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Nack  Verlauf  einer  TcriialtniiamHssig  kurzen  Zeit  eivclieiat  Uer 

der  neunte  Band  dieses  Werkes,  und  was  Sorgsamkeit  iu  Be;- 
arbcitimg  der  ^latcrien  anbeic^ogt,  wird  er  djen  vorhergelieu- 
den  VY.ob^  .kaum  ^achsteh^  Di<^  Arbeit  way.  ij^i^yinpp  miihef 
Yoller».  ala  Je;  J)esonder$  w^ep  ef.die^SpjBi^iit,  «r]0a)bji  dje 
Meyer  und  Mullec^  fuUen»  erftei;ci  in  üiref  laui^eii^afteii  Ortho^ 
gi^aphie.  Diese]^  Band  enthäil  auci|.  mehrere  anonyme  Meistei;^ 
die  ich,  untf;^  ^ZKTfiftor^  dsr^  jyqn  X^'^^  ^c^  js^l^*^^^^^ 
irisch  g^rdpe^  ha^i^  Dmote;«!^  «b^.ftttd^  jjPW 

Ton  figürlichen  Zi^Qhen  denlfamen  itilu'cn,  wif  df|pr 
Meister  mit  den  Bandrollen»  dem  Aukpr^  .^em.  i^^bs  etc^ 
unter  der  Bubrik:  „Mei^^^r  ,  der,  mit  flen  .BandroUen,  {auop 
ifind^roües)  u.  ui/*  zu  $U(;keau  Pazu  kqn^eaiUOicli  e^ift^ 
^reiche  eiiu^(t;dureh  Plipi^na.Ur 
kannt  find,  und  diese  findet  man  s.  B.  f^MeUter,  JB.  S,t  von 
1466;  Meister,  IL  TV.,  von  14S2;  Meister,  F.  V.  B.,  ge- 
^Öhubch  Franz  r.  Bocholt  gcnana^'  elc«  inibrkii:;^«  •  8oiche  un- 
bekannte  KUnatler  gibt  es  in  Menge«  und  theilweise  sind  sin 
▼on  Bedeutung.  Am  £nde  des  WeilEes  werde  ick  noch  ein- 
mal  auf  die  Blätter  anonymer  Meister  zurückkommen ,  und  ein 
eigener  alphabetischer  Anhang,  von  welchem  ich  S.  50  ge« 
aprochen,  wird  dann  das  Ganze  abschliessen ,  so  wie  in  kei« 
nem  l/ITerke.^^er  Art  et  der  Fatt  ist.  Die  Vcneichnisse  ron 
Kupferstichen  u.  a»  w.  sind  indessen  auch  in  diesen  laufenden 
Bänden  ziemlich  reich,  obgleich  es  sich  iiigen  dürfte,  dasi»  ' 
der  KonstUebhaber  hier  und  da  chalco-  und  aylogrnphisclie 
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Sdtenbeiten  viid  andm  Bttiter  beifalm«    vqb  wdoheD 

ich  keine  Kunde  hatte.  Dennoch  habe  ich  mehi*ere  Werke 
aufgezählU  sich  in  keinem  der  bestehenden  üandbiicher 
einet  t*  Barifch»  Rott»  Heller»  Joiibeii  n.  a.  fo  TereiDiget 
finden,  wie  tut  den  Artikeln  über  den Meitler  too  1466»  den 

Meister  F.  V.  B. ,  den  Meister  mit  dem  TVamcn  Jesu,  aus 
jenen  über  J:m  Miele,  G.  M.  Mitclli«  G.  Mocelto,  J.  M.  Mo- 
lenaer»  B«  Montagna,  K.  de  Moor,  P«  Moreelze,  J.  U.  Mu- 
linier, J.  de  Moncheroifi  .fI.^Mayeert^'  R.  Morghen,  Maler 

Müller  etc.  zu  ersehen  ist.  Dabei  kamen  mir  die  trefflichen 
Cataloge  von  Regnault- Delalande,  J.  G.  A.  Frenzel,  Robert- 
Dumesnil,  Brulliot,  C.  Rupprecht,  Zanetti  (Cabinet  Cicognai^ 

Umämm»^K  W^  ^*äftl^;  ^mik^a  ihfr  in^tf- 

Hi^:  Ifiliyiciif:aie  mris^^ai  tiikgiM,  B<ib^. toiMe^im  ot>. 

'gr,  francais) ,  Otiloy,  Strutt,  Dihdin,  Zani,  Rnilliot  (dict.  <K 
rion.) ,  Ferraho,  ^Duchesne,  Haber  und  Host,  Heller,  des 
^taim  acognani«  läitzt,  HfUi  e^loideti  en  W^or  Willigen, 
WiSliWi^l  «MMT;^  Llnköriiiaihf  (^oi^  'd^'I^  etR), 
O.  Müller,  Thicrsch,  Hirt,  Sillij];,  Spcth,  K.  Förster,  Fio"- 
tillo,  TKrT>>«chka,  des  Grafeti  v»  Raczynski,  PüUinaoü,  Schnaa;>e, 
^iitii^'ä€r£Ugeii;  BdM^'  Müiiäiv  Stieglitz,  Qnatremlre  de 
19«lflte^, S^W,  WM^V  Käg^,  FUkMdy  9t^  iii:  W.  lineiit:^ 
l>ehrlich  sind.  Ich  wünschte  nur,'  das*  die  Rönitl«^  niiterH^ 
Zeit  eben  so  bereitwillig  2.ur  Vervollsiaociigung  dieses  Werkes 
4m  Ihnge  beitrugen.    Es  gibt  noch  viele  Meister  N.  O. 

Bfographies  eide2UeiNie  diMei  We^lm^^ 
%iirdeni  -'^     ^''^  "  " 

Miiachen,  im  Juli  ISiO«  «'"-^f         '  —      .v  r.'t  !  f^,.:1.\o;r 

ür.  i  4:  >  j^;.   /i         .  i.i:    .   .^.JJ^  •    ^         i       '  -         '  "  •'' 

.   48  )011  li      .';!v;  .V  i.'.Ui')  7  ■        ?»i  vv..'  lu:    :  ■ 

iv^  ,  rr  >;"  t:.\  'i'-  .  ^!'  1' '  •  ?  t   ^  -        '  '  » 

'  ■  r  I  * 


ll'.lkr*)"  •'■.1    Ii'.'',  r        '  '  .    t  "   -  «  K'f   l  ' 
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MegUnger,  Johann  Caspar ,  Maler  vonLuzern,  der  in  der  er. 

•ten  Hälfte  de»  17.  Jahrhun  derts  seinen  Ruf  gründete.  Er  malte 
rniiH  der  300  Fuss  lanf^en  MuhienbrucKe  eine  Cople  des  Baseler 
Todtentanzcs  in  ^  Düppel biiUern «   und  im  i-^rauziskaner  iireu£' 

Sange  sn  Lilsern  bildete  er  das  Leben  des  Anton  von  Pedut  und 
t*  Anton's  des  Einsiedlers  in  Figuren  von  damals  lebenden  Bür- 
gern  und  Bürgerinnen  ab,  die  er  dntJnrrfi  iheüs  chrf'n  ,  tlicils  be- 
schimpfen wollte.  Auch  im  Ivreuigange  zu  \Vi  rf(  nsleiii  warea 
Gemälde  von  ihm,  und  im  Jeiiuiten  -  CoUegium  war  sein  zweiter 
Todtentanz.  Seine  GemiUdo  sebeinen  indesien  alt«  nu  Grande  ge- 
gangen xn  teyn« 

Das  Todes{abr  det  Künstlers  ist  unbekannt»  Füssly  I.  209  sagt, 

f?as^  er  sich  1053  untpr  den  dafnali«;en  Missvergnügten  befunden 
habet  *o  wie  sich  seither  in  der  Schweiz  deren  so  viele  fanden. 

MegHy  JacOpO  di|  Maler,  welchen  Borghini  bei  Gelegenheit  der 
Gemälde  In  S,  Croce  arg  mitnimmt*   Man  hält  ihn  iiir  Coppi* 

.  MeheStre^  Simon,  Glatmalor,  der  um  1560  in  Frankreich  lebte  " 
und  verschiedene  IMalereictt  ausführte.  Seine  JLcbensverhaltnisäe 
sind  unbekannt,  uuU  fast  möchte  es  scheinen,  dass  der  Hünstier 
•in  Deutscher  war»  nnd  dass  Mebestre  Meister  Simon  bedente. 
In  Lenoir*s  Mu«4e  des  monumens  fran9ai8  p.  46  und  bei  Langloit 
Uistoire  de  Tart  de  peintre  snr  Terre  etc.  kommt  der  Künstler  iror* 

MaheuX;  Francis ^  Kupferstecher,  wurde  l644  au  Dover  geboren, 
nnd  bis  gegen  Ende  seines  Jahrhunderts  hin  fertigte  er  vecschie* 
dena  filatter  mit  dem  Grabstichel  und  in  Schwarskunst 

1)  Marchnnd  de  Mort  aux  rats  (der  Rattengiftveilüiufer),  nach 
C.  Visschcr's  berühmtem  Stiche.     IMurt  aux  Rnts  points  de 
Chnt«;.    Achetez  de  mort  aux  rals  etc.    (Ir^ivc  par  IVIcdicux. 
A  l'ans  chez  Audran  etc.    B.  l4  Z.  ^  L,.,   Br.  9  Z.  k  L.  ^ 
Sehr  selten.   Bei  Weige!  2  Thir. 

2)  Das  Bildniss  des  Anton  Uermlu^  nach  Mignard. 

MeheilX,  John,  ein  englischer  Maler  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
voiigeu  lahrhunderts,  dessen  Ijcbensvcrhällnisse  wir  indessen  nicht 
erfahren  Konnten.    W.  Blake  stach  nach  ihm» 

Robin  Uood  et  ChlonnUa ,  c  iu  artiges  Blatt  in  runder  l  orm. 

NagUr's  Künstler  -  Lex.  Bd.  IX.  1 
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S  Meheitt,  Jakob«  —  Meichelt»  Cliristtan. 

Mehenxy  Jakob  t     j,  Mmhmu 
Mehlem,  Hans  Tan,  Mdem. 

Mehr,  ?an  der,      v.  d.  Meer, 

Hehriogerf  Abt  des  Klotten  Henfeia  oder  Hirflehfeia  in  HettiichMi, 

TtBt  aU  ^uter  Maler  bekannt»  und  baute  1057  die  abgtbnuiDt» 
Kircbe  wieder  auf.  Sliegiitt  dtdeaUcbe  Baukuntt  S.  77. 

Mehlis,  LiTtOy  wird  von  Lauzi  u.  a.  Lt.  IVIeus  geDaant« 

Meiy  ßernardino,  Maler  und-  Radirer  von  Siena,  arbeitete  im 

1?.  Jahrhunderte  zu  Rom,  wo  er  für  St.  Maria  del  Popolo  und 
alia  Pace  Biltfer  hinlerlicss ,  so  wie  in  Su na.  P.  cli-lla  Valle  ver- 
gleicht ihn  bald  mit  Carracci,  bald  mit  Paolo  Vcronese,  bald  mit 
uttercinOf  je  nachdem  er  gerade  ein  Gemälde  ▼on  ihm  beurtbeilt. 
Er  lobt  btaoDders  die  Kopte,  und  iür  sein  bettet  Bild  erklart  er 
die  Anrorrt,  ein  Deckenbild  im  II msc  Randinclü  zu  Siena.  Deila 
Valie  iand  von  1Ö56  —  53  Naclmcliten  \uu  l\.  Mei,  nach  Tili 
Starb  er  l67Ö  in  Horn.  VY.  Chatean  hat  nach  ihm.  eine  Allegorie 
auf  Pabfl  AleM&dcr  VII.  gettochen ,  und  O*  B*  Polamaiii  ainca 
Cbarlataa. 

1)  B.  Mei  radirte  Theten,  Vignetten  und  DevitaD,  die  mit  ai« 

.  nem  S  B,   durch  welches  quer  durch  ein  ^dem  S  ähnlichat 
Zeichen  geht,  was  sculpstt  ned(»nten  soll,  bezeichnet  sind. 

2)  Der  junge  Johannes,  und  etliche  andere»  nicht  bedeutende 
Blatter  aieser  Art.  ^  * 

MeicheU,  Christian,   Maler  und  Kupferstecher,  wurde  1776  in 

JJürnbcrg  geboren,  und  obgleich  sich  bei  ihm  schon  frühe  «ein 
Talent  zur  Kunst  äusserte,  so  erhielt  er  doch  erst  Im  fünlzehuien 
Jjihre  von  A.  üabler  eigentlichen  Unterricht.  Schon  wahrend  sei- 
ner Lebrseit  seigte  er  in  Copien  nach  Gobint  und  Matham  eine 
nicht  unbedeutende  Fertigbelt»  und  auch  im  Acizen  leistete  e^  bald 
Gutes.  Um  \'^0^  kam  er  nach  BaseK  in  Vf>u  "Mfchers  Otfizin,  aus 
welcher  sauhcre  Fabrikarbeitnn  her\'orc;!n>^(  n  ,  wo  sonst  aber  we- 
nig zu  Icrucu  war.  Doch  uhle  sich  Muicheii  in  Freistunden  ileissig 
im  Zeichnen  nnd  ancb  in  der  Miniaturmalerei ,  worin  er  et  ebenralls 
zu  einiger  Vollkommenheit  brachte.  Sein  Hauptfach  blieb  aber  in 
der  Folge  die  Kupferstecherei ,  br<;nndcrs  in  Tuschroanier.  Im 
Jahre  I7g8  wurde  er  Lehrer  der  Zc  iclienkim  t  am  Püilaff()o:ium  xu 
Lurracli,  kehrte  aber  spater  wieder  lu  die  Schweiz  zurück.  Wir 
erwähnen  folgender  Blatters 

1)  Mehrere  Meine  Bisher,  fSr  Mechel  geätzt,  der  tia  zu  einer 

Ausgabe  des  Shakespcar  bestiiniote. 

2)  Die  Erdmannshühlc  im  Badischen,  nach  der  Natur  von  ihm 
selbst  gezeichnet,  und  auf  10  Blattern  in  Tuschmani«  i  c^e- 
stochen.  Diete  Blätter  erschienen  löo4*  mit  Text  von  Lembke, 

Er.  foK 
^te  Anticht  de»  Böttebuchlottea  ntt  der  Umgegend»  2  Blit- 
ter  in  gr.  fol. 

4)  Die  Blatter  zur  malerischen  Reise  nach Ueidelber^^,  nacbZieicb* 
nungen  von  J.  Mever.    Heidelberg  1824,  gr-  iol« 

5)  Daa  innere  einer  Glathiitie  im  Schwarzwalde»  ibz^$  At^ua* 
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Meichelt»  IL  —  Meier«  Melchior*  $s 

MeichelC,  H. ,  Maler  aus  Lörrach,  ein  jetzt  Irb ender  Künstler, 
Sohn  U  li  e  r  V  erwanütcr  des  Obigen.  Er  malle  lauUschartliclie  Dar« 
stelluni^cn,  und  ctoie«  denelben  smd  mit  den  zusammenhängen- 
den Buchstaben  UM  besoichoet.  Er  gcnies$t  l\n\  in  seinem  Fache, 

denn  ^firtt»  IViltlcr  verrathcn  einen  talcnlvollcn  liünsller,  und  sind 
in  Z  ichiuui^,  Färbung  uad  üaltuog  zu  loben»  Baum- 
subldg  ist  grossartig. 

Heichsensdliffer 9  Hans,  Kupferstecher,,  der  um  i6l5  lebte,  sonst 
aber  nicht  bekannt  zu  seyn  scheint.  Folgendae  BlatLUt  von  ihmi 

Die  Aoiicht  dar  Stadt  Rothenburg  an  dar  Taiibar*  unten  Car- 
touebe  mit  dar  Beschreibung,  qu.  fol. 

Meichsileri  Johann  Nepomuck,    Maler  von  Engen  im  Fürsten- 

bcrgischcn ,  bildfte  sich  auf  tler  Akademie  der  Hnnste  in  Wien, 
und  nnchdem  er  hier  seine  Siu  li  n  vollendet  hatte,  heg^ah  er  steh 
nach  Uhu,  um  hier  sicii  niederzulassen,  fand  sich  aber  von  den 
xünf  iigcn  Malern  vertrieben.*  Metchsner  %om  daher  nach  Söflingen,, 
vtrc)  er  verachiedena  Bilder  in  Oel  und  Pastell  malte,  gro.sstcntheils 
Büthiisse.  Er  starb  auch  daselh«it  1815  im  76-  Jahre.  Seine  BilJ- 
nu^'  &iud  ähnlich,  und  auch  die  hiaomchen  Stücke  wurdej)  ge- 
schätzt. 

1 

Meier,  s.  Meyer,  Mayer»  Mayr  und  Main  Folgende  Künstler,  so 
wie  hie  und  da  andere,  finden  wir  aber  meistens  Maier  gesehrie* 
ben« 

Heier y  Melchior,  Hupferstecher  ans  der  sweiteo  Halfb  des  16. 
Jahrhunderts,  dessen  Lebensverhältnisse  aber  unbekannt  sind.  ' 
Bartsch,  P.  gr.  XVI.  2'l6-i  spricht  von  ihm  in  der  Vorrede  des 
Cfltaloges  der  Werke  des  IVI.  Rola,  und  setzt  bei,  da^s  man  dem 
Bota  zwei  Blätter  zugeeignet  habe,  die  in  keiner  Hinsicht  ihm 
gleichen.  Das  eine  stellt  die  Auferstehung  vor,  und  ist  mit  1574 
bezeichnet,  das  andere  ist  ohne  Jahrzahl,  nämtich:  Kar.'tias  von 
Apollo  geschunden.  Auf  jedem  Blatte  stehen  die  Buchstaben  MM, 
und  diese  nun  «;f)lleii  Melchifir  Meier  bedeuten.  Bartsch  frchliesst 
di^s  aus  eiuer  Inschnlt,  weiche  auf  dem  blatte  mit  Marsyas  in  der 
Sammlung  des  Grafen  von  Fries  zu  Wien  steht.  Diese  Aufschrift 
'rührt  von  einem  Zeitgenossen  Mcier*s  her,  und  sie  lautet:  Anno 
1582  6  decemb.  Ex  liberali  Donatione  Melchioris  Meiers  hnjua 
tabulae  Avtoris.   Joannes  a  Palm. 

M.  Meier  arheltete  zu  Frclhurg  in  der  Schnoir  ,  Dach  drr  Auf- 
schrift des  Blattes  mit  St-  Wilhelm  zu  urlheil  u.  Seme  Blatter 
sind  schön  radirt  uud  grossen  Theils  selten.  Dus  Tudes^aiir  des 
Künstlers  ist  unbekannt;  er  arbeitete  noch  lÖQÖ« 

,  1)  Apollo  schindet  den  Marsyas,  mit  den  Buchsuben  MV  und 
158t  ,  nach  Gechino  Salviati.  Mit  Dedication  nn  Francesco 
de  Medici,  Vorzügliches  Blatt,  qu.  fol.  Bei  WeigoJ  1  Tbl« 

16  gr. 

Z)  Die  Auferstehung  Christi,  mit  dem  Zeichen  M.M.  1577»  kl« 

fol.   So  schon  wie  von  M.  Rota« 
3)  Der  heil.  Wilhelm  oder  St.  Bernhard*   Schutzpatron  der 

Schweiz,    in  voller  Rüstung  stehend.    Mlles   an  rVTonachuS 
dicor  Gulhelmus  utrunq.     Vnx  michi  Bernartii  nomen  dc- 
'    diL<  Mit  dem  Monogramm  M  M  und  dem  So  et  excudit  in 


Digitized  by  Google 


I 


1 


4  Meic^*»  Uhic]^.  —  Meü,  Jobaitii  Christoph. 

Fryburgi  hcWet.,  'fol.    Ein  Hauptblatt,  lo  schon  wi«  TOn 

T^ola.    Selten.    Bei  Weigcl  i  Tlilr.  l6  §r. 
4}  Di?  Bekehrung  des  Saulu«,  schuno  utui  reiche  Composition^ 
rart  gestochen.    Ohne  Namen.    Bartsclt  XVI.  2''l6.  gr.  8. 

5)  Der  Leichnam  der  heil.  Cäcilu.   Mit  dem  Munogramm ,  l6« 

6)  Die  Schutzgüttia  von  Toftcana  4uf  dem  Löwen,  hält  zwei 
Kroittfn  ü!)er  zwei  Medaillons,  mit  einem.  M  bezeichnet, 
unter  weichem  das  S  stoht.  Ruitsch  erklart  Jlcscs  Zeichea 
mit  Martino  Sebenzano,  ^ruiitot  gUubt  aber»  es  bedeute 
Meier  Sculpsiti 

7)  Mari«  mräsebt  4i«  FÜM«,  8*  Selten. 

6)  Die  heilige  Capelle  zu  Einsicdeln,  8*  Selten. 

Frrn7.el,  Cntalog  der  Sammlung  des  Grafen  Stenibcr||[* 
Mantiersclicid  II.  S.  185»  gi.nü)t,  dass  diese  beiden,  mit 
detn  IVIuDoarummc  IVl  M.  bcseichnetcn  Blätter,  vum  Gold- 
schmied Inartin  Mattin  seien.  Letzterer  lebte  gegen  l606« 

0)  Die  Himmelfahrt  der  Magdalena,  mtl  dem  Monogramme*  $• 
Selten. 

10)  Magdalena  wäscht  die  Füsie,  mit  dem  Zeichen,  8*  Sel- 
ten. 

11)  Martha  tu  den  Fäsien  des  Herrn,  mit  dem  Zeichen ,  iM» 
8.    Selten.  . 

S2)  Die  Wunder  der  Heiligen,  mit  dem  Monogramme»  8.  Sei- 
ten. 

^         15)  Die  heil.  Anna ,  luit  dem  Monogramme  und  l602  bezeichnet, 
8.  S^hr  sehen 'und  schön. 
l4)  Der  Titel  zu:  Specdlum  poenitentiae *  mit  dem  Monogram- 
me und  1002 1  12> 

Meier,  Ulrich,  Maler  aus  der  Schule  von  Landshut,  dessen  Le« 
bensverh-iltnissc  aber  unbchannl  &iud.  Er  gehört  zu  den  alleren, 
namhaiten,  bayrischen  üünstlern,  seine  Werbe  scheinen  aber  gross- 
.tentheils  zu  Grunde  gegangen  zu  se^n.  Aus  der  Wallersteinischen 
Sammlung  ham  ein  Bild  in  den  Besitz  des  Königs  Ton  Bayern  mit 
der  Jahrzahl  1610« 

Meier,  Jan  de,  Maler,  der  in  der  ersten  lialuc  des  vorigen  Jahr- 
hunderts gelebt  zn  haben  scheint.  Hoet  nennt  ihn  Historienmaler, 
und  somit  dürfte  er  mit  dem  Fferda-  und  Schlachtenmaler  de  Meyer 
nicht  £ine  Ferson  seyn. 

Bleier,  D»,  Kupferstecher,  dessen  im  Catalogue  du  ma^nin<]ue 
Cabinet  de  C.  de  Renesse -Breidbach  erwähnt  wird.  Vielleicht  ist 
er  mit  einem  der  Meyer  Eine  Person.  In  dem  erwühnten  Cataloge 
wird  ihm  folgendes  Blatt  beigelegt: 

3Das  Bildniss  CarVs  XU.  von  Schweden»  foL 

Mcicrsp.eck,  «.  Meyerbecli. 
Heierheitn,   g.  Meyerheim. 

Heil,   Johann  Christoph,  Bildhauer,  wurde  1698  geboren ,  zu 
einer  Zeit,  wo  seine  Kun«>t  ganz  im  Argen  lag.     Dennoch  fand 
man  damals  viel  zu  rühmen,  und  Med  gehört  zu  jenen  Bildhauern, 
die  in.  der  ersten  Uällte  des  18.  Jahrhunderts  zu  den  vorsüglichiten 
*  im  Dantschiand  gerechnet  wurden.  Er  war  herzoglich  Ootha*scher 
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Hofbildhaaer  tu  Altnlbutfu  In  dar  Dorfkirehi  «u  Beibe ,  in  dtr 
Nähe  dieser  Siadt,  ist  d«t  JfoDunent'dM  ttofmancbtlU  von  Zebm. 
Starb 

I/Leil,  Johanjl  Wilhelm,  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  gc-  ' 
.  boren  xu  Altenburg^  1735.  ^«stürben  1805  zu  Berlin.  Dieser  tür 
•ein«  Zeit  ausf^esetchnete  Kiinttler  widmete  sieh  aDfaQ]BS  zti  Bay« 
reuth  und  Leipzig  den  Wissenschaften,  ab  er  aber  nacn  beendig- 
ten Univpfsitul(«j.'»hr^n  im  Ja!»te  1752  nach  Berlin  geliommen  war, 
vrurde  seine  Liebe  zur  Kunst  so  ir.jclilli^  aiiijprorrt.  tlas«;  er  heschlofs, 
fiich  derselben  aus^^chiicsslich  zu  widmen.  Er  übte  sich  eitrigst  im 
Zeichnen  und  Radiren,  und  seine  ersten  Arbeiten  bestehen  in 
Zeichnungen  von  Vasen,  Ornamenten  und  Allegorien  für  Guld« 
•chmiedc  und  für  andere  Arbicitor  im  Fache  der  Kiinstin<1ustrie. 
IVleii  studierte  mit  allrru  Eilfr  die  Hiilfswt««if n^chaften ,  welche  ei- 
nen Künstler  vollhuuimcn  machen,  und  hald  war  er  nicht  nur  im  , 
technischen  Theil  seiner  Kunst  wohl  erfahren,  sondern  auch  als 
Compositeur  geachtet.  Seine  Zeichnung  ist  corrckt,  und  sie  ver- 
aagte  ihm  h"\  soinen  rtrn!acristischpn  Darstcllunc^en  selten  den 
Dienst.  Trt-ft.icli  «ind  seine  ydi Vfiot^nomischen  Bilil<-r,  <lle  er  ru 
HQger5  MiiniU  letligte,  und  als  uieislerhafc  pries  man  seine  Blät- 
ter zur  neoesten  Ausgabe  des  Lobens  und  der  lUeinungen  des  Se* 
baldus  Nothauker,  mit  welchem  aach  Chodowieclii  scioe  Kunst  Ter- 
sucht  ha^c.  S«Tne  l^hitN  r  hpliiuf-  ri  nnf  ein  halbes  Tausend.  So  f 
wie  »ich  der  liunstler  in  Kn  'ol's  Mnipk  tii'Ml^veisc  mit  moderner  Dar- 
stellungsweise befreundet  U<i),  so  ist  er  aucli  mit  dem  alten  und  mit- 
telalterlieben Costüme  vertraut,  und  diese  Kunde  war  besonders 
Itir  das  Berliner-Theater  erspries<dich,  da  Mcil  verschiedene  Zeich-  ^ 
nungen  r.ii  Coütüm's  ent\v.>rr.  Atich  in  0  ^1  malte  Meil ;  hiftorisclic 
und  allegorische  Dni  siellunf^en ,  Genrebilder  und  Bildnisse.  Fr 
war  ein  eben  so  gelehrun*  hIs  geschmackvoller  Künstler,  im  hin- 
,  gange  freundlicb  und  voll  Wita.  Die  Akademie  wählte  ihn  l?pt 
zum  Rektor  und  1798  nach  Rode's  Tod  zum  Direktor*  was  ior 
zum  Vortheil«^  l^ereiobte»  da  lyiei)  dieser  Anstalt  seine  volle  Tba* 
tigkeit  widmete. 

MeiVs  Bliitter  sind  sehr  zart  radirt,  er  arbeitete  aber  meistens 
für  Buchhändler«    Vollstjndig  sind  sie  selten  zu  finden.    J.  G.  Ua 
ger  hat  mehr  als  3q  Gcoresiücke  u.  a.  nacb  seinen  Zeichnungen 
m  Holz  geschnitten* 

t)  Die  Statna -das  Herkules  Musagetes,  nacb  eigener  Zaichoung, 
kl.  fol. 

2)  Das  Grnbmal  des.  A»  W.  vpn  Armta  J771«  naeb  aigenar 

.  Zeiclmnn 

Beide  ütaiter  gehören  zu  seinen  grosseren. 

3)  *  Eine  Landsehaft  mit  der  Aufschrift :  A  Basalt-Rock  ntat  <hs* 

debsberg  in  Haf^ia,  n^icli  Ti$chbein*a  Zaicbnoog« 

4)  Die  luipfer  zu  Kui^  l's  iMimik  ,  l?. 

5)  Jene  r.nm  I^ebrn  (Ics  >r!ntdns  iNulhankary  kl.  8« 
Jene  zu  ilammier's  Blumenlese,  12* 

7)  Dte  7  kleinen  Blatter  zum  Oöttingen'scbao  Mnsanalmanacb 
von  1^"" 

$)  Drei  Blatter  mit  6  Darstellung«»; ftof  antikaa  Statnon«  Oral« 

vt)n  l  Z.  Durchmesser,  lö« 
9)  8echs  Blatter  mit  Köpfen  und  Figuren «  zu  kleinen  Friesen 
varbnndcD,  12.  und  16»  Selten. 
10)  Becbs  Blatter  kleine  Friese,  aus  36  Charakterköpfan  S|isam- 
mengaiatzt,  in  12««       verschiedener  Länge* 
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Sl)  Die  Getehiehtt  Joseph's,  io  BIBtter,  6>  JoMph  Meoaaii  p«r 

ses  frcre«»  par  Bita*ubc. 

12)  Acht  Münzen  auf  drei  Blättern,  darunter  die  Medaillons 
Friedrich  des  Grossen*  einmal  mit  der  Strahlen-,  das  andere 
IVIal  mit  der  Lorbeerkrone.   Friese,  B» 

13)  Acht  Münsen  auf  drei  Blüttero,  Ton  denen  swei  die  Me- 
daillon? der  Maria  Theresia  Tertchieden  daritellen.  Friese,  8« 

14)  Vier  Blauer  mit  Medailloof  von  Pereonen  tos  dem  Mittel« 

alter,  qu.  8- 

15)  Vier  Blatter  mit  Medaillons  Ton  Astrologen ,  Astronomen 
und  Medicinem  der  letzten  Jihrhunderte»  qu.  8*  und  qu.  4> 

16)  Neun  Blatter  aus  der  Fabel  vom  Ochsen  und  vom  Frosch,  12* 

17)  Spectaculum  naturac  et  artiiira,  in  52  Blattern,  Berlin  1766, 
cju.  4-    Diese  gc!if>ren  711  den  Vf)r7.ijc;lich8ten  des  Künstlers. 

18)  Vier  Blätter,  weiche  aui  viererlei  Weise  einen  komischen 
Gegensund  Torf  teilen:  wie  ein  Dorfkentor  den  Bauern  sein 
tragifches  Gemälde  erklärt,  qu.  8* 

19)  Die  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises  mit  Geni*»n  und  Attri- 
buten, 12  Almanachsblättcr,  kl.  12-    Tn  z%veierlei  Abdrücken. 

20)  Vier  Blätter  Vignetten,  nach  Rode's  Zeichnung:  Darius  ver- 
xeiht  auf  Bitten  dm  Oemocedes  den  ägyptischen  Aerxten; 
Seleucus  gibt  seinem  Sohne 'Aotiochus  die  Stratonice ;  das 
Opfer  Alexeoders  «n  Mtnenre  und  Esculep;  Alexander  und 

Philippus. 

21)  Vier  grossere  Vignetten  mit  MoDumealeu  und  allegorischen 
-  Figuren ,  in  pyramidaler  Form ,  qu.  B. 

22)  Vier  grossere  Titelblattor  mit  ellegoritdien  Figuren  und  Me- 
daillons, 4- 

25)  Vier  Titelblatter  mit  den  Medaillons  d(?5  ilippuUrates ,  Fope, 
Algarotti  und  dem  Monumente  des  letzteren,  Q. 

24)  Die  Titelblätter  xum  Tode  Abals,  und  tu  den  Idyllen  von 
*   Gessner,  xu  Kleist's  Cicides  und  xu  Bitaube't  Joseph  von 

den  Brüdern  erkannt,  4  Bfliftor,  8. 

25)  Die  Vignetten  zu  den  Epigrammen  von  Loe;au,  m  Lossing's 
Fabeln,  zu  Diderot's  Theater  und  zu  iMeudelsohn^s  philo- 
iophischen  Schriften,  4  Bl'ätter,  8« 

26)  Die  Vignetten  mit  Sokrates  im  Gefängnisse  über  dte  Unsterb- 
lichlveil  sinnend,  dem  Hippokrates  auf  dem  Cippus  en  Me- 
daillon, dem  sich  verthei(ii!;cni]en  Krieger  uoa  dem  Gla*. 
diatur  ,  nach  Tischbein,  4  Blatter , 

'27)  Vignetten  mit  •  der  ellegorisohen  Gestalt  der  Medicin  und  ei- 
nem Genius,  der  den  Tod  zurückstösst;  Japis ,  wie  er  den 
.Pfeil  aus  dem  Leib  des  Ebers  zieht;  Alexander  und  sein 
Arzt  Philipp!]^,  n.ich  Hode;  die  Büste  des  Uippokrates  auf 
einem  Fiedcstal,  4  üluttcr,  ^u.  S* 

26)  Vterandxwonzig  Vignetten  mit  Liebesgöttern,  Genito»  alle* 
gorischen  Figuren  und  Monumenten ,  hoch  12. 

29)  Zwölf  Virrnrtfcn  mit  Amoretten  und  allegorischen  Figuren 

mit  Allributcn,  liocli  12- 

30)  Landschatt  mit  einem  Gärtner»  der  einem  Herrn  ein  Bou- 
quet  reicht,  qu.  8. 

3t)  Jäger  zu  Fuss  und  zu  Pferd  auf  dem  Felde,  ^«  S» 

32)  Der  ßlocl.f^hern:  oder  der  Sabetfa»  an  welchem  die  Hexen 

dahin  sich  hi^i^nbrn  ,  c^a.  8* 
)  Ein  ländliches  Fest  mit  Tanx  io  einem  Park,  au.  8* 
)  Die  Bäuerin  an  der  Thüre  ihree  Heuern  das  Kind  ^eiugend» 
hl.  4. 
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,  35)  Der  Holzhauer  im  Walde  sitzend»  kl.  4« 
96)  Der  Uolzheaer  mit  der  Butte  mm  Fntee  eiiiee  Baumei  neben 

der  Brücke. 

'    37)  Verschiedene  Scenen  aus  Romanen  für  Almanache,  Fabeln 
und  ErzähUmf^ea.    Trachten»    ScblustvigaetteD ,  Bücherti- 
taln  etc.,  U,  4. 
In  Meoeare  Archiv  L  4*  205  üt  der  Nekrolog  dee  Künstlen. 

Meli,  Johann  Helhnch,  Maler,  Blltl^auer,  Medailleur  und  Ku- 
pforstechor ,  der  ältere  Bruder  des  Ohii^rii  ,  wurde  J72^  zu  Gotha 
geboren,  und  schon  in  den  Kindcrjuhrca  bcmorklo  sein  V^aler  an 
ilini  Talent  xur  Knnst.  Er  "knehte  diesee  xu  pflegen ,  starb  aber  in 
jungen  Jahren,  und  so  blieb  Mcii  fremder  UüU'e  überlassen.  Sein 
Stiefvater,  der  BiMhauer  J.  J.  'NTartini,  Hess  ihn  seiner  Liebe  zum 
Zeichnen,  duch  ohne  Anleitung,  50  dass  drr  junge  Künstler  im 
Copircu  von  Kupferstichen  und  Zciciiuungeu  sein  Heil  suchen 
moMte,  wai  er  audi  fvirklich  bierin  xa  finden  glaubte*  DamaU 
wrar  indessen  von  mbrer  Kunet  keine  Rede  mehr,  und  jeder  machte 
daher  seine  Studien  so  gut  er  !<>onnle.  Dies  war  auch  mit  Meil 
der  FbU  ;  er  zeichnete  und  hos^^irte  nach  eigener  F.ifindung  und 
nach  Gyj>sabgüs&eiiit  auf  dsr  ivunstakademie  in  Baireuih  uud  dann 
spater  wieder  in  Altenburf^,  nnd  endtieh  fing  er  auch  an«  in  Stein 
zu  arbeiten.  Aus  jener  Zeit  stammt  eine  weibliehe  Figur  und  die 
Statue  des  Apollo,  die  dann  im  herzogliehen  Garten  zu  Altcnburg 
ausj^estellt  wurde.  Im  Jahre  1747  ging  Meil  nach  Leipzig,  wo 
er  die  archäologischen  Vortrage  des  Professor  Christ  besuchte,  uud 
dabei  machte  er  ▼erechiedene  Bekanntechan^n,  die  ihm  Gelegenheit 
▼erschafften,  sich  durch  Zeichnungeunterricht,  durch' Bildnisse  in 
Pastell  und  Miniatur  UiiUrhalt  zu  verschaffen.  Jetzt  befasste  er 
sich  auch  mit  der  Kuptcrstechcrei ,  und  besonders  war  es  Profes- 
sor Christ,  der  ihm  hierin  Beschäftigung  verschaifle.  Meil  radirte 
aine  Menge  Gemmen  aua  dessen  Museum,  ertbeilte  auch  sioch  im- 
mer Unterricht  im  Zeichnen,  beschränkte  aber  die  Bildhauerei  nur 
mehr  auf  dos  Modellircn.  Naclidem  er  nhnc^eflihr  20  Jahre  in  Leip* 
zig  2'.ufi;(' [)rni  ht  hatte,  wurde  er  nach  Berlin  becuieri  ,  uikI  dn  kam 
er  1774   mit.  allen  seinen  Künsten  an.    In  Berlin  modeliule  er 

«  verschieden«  Medaillen»  schnitt  auch  jene  auf  die  Ankunft  des  rns-  ^ 
sischen  Grossfursten  zu  Berlin  nnd  auf  die  Vermählung  mit  dAr 
Prinzessin  von  Würleraberg,  ätzte  noch  mehrere  Blätter  und  ver- 
suchte «ich  auch  in  der  Oelmalcrei.  Man  sah  von  ihm  verschiedene 
mythologische  Darstellungen  in  Gel,  so  wie  andere  Bilder.  £r 
wurde  auch  Mitglied  der  Akademie,  1798  trat  er  in  den  abademi- 
fcben  Senat,  nnd  xuletxt  wurde  er  Reetor  der  Akademie.  Starb  1803« 

Von  Med's  radirtan  Blättarn  erwähnen  wir  fol gnade: 

1)  113  Blütter  an  GeU«rt*s  Fabeln,  witsig  erfundene  Gegenstinda^ 
J.  Meil  inv.  et  fee.  6*  Diese  Blatter  ersohienan  1766»  und' 

1788  ein  Anhanc^  von  12  anderen. 

2)  Einige  Blatter  ZU  Lafontaine'»  fabeln.  Copien  nach  Cbo* 
dowiecki* 

^  Die  Gemmen  ans  Christes  Sammlung,  das  oben  erwähnte  Werk» 

4)  Die  Blätter  suim  Seiler'schen  Bibelwerk. 

5)  Ein  frros^es  satyrischcs  Blatt  auf  die  französische  Revolution» 

gr.  cju.  lol. 

6)  Verschiedene  Geschichtsscenen :  Semiramis,  Sardanapal,  Cy- 
ms  u.  s,  w.,  wenigstens  24  Blätter*  J.  H.  Meil  fec.  8» 

7)  Verschiedene  Volkertrachtan ,  24  Blätter,  wann  nicht  mehr« 
J.  H.  Meil  fec  8» 
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•  8)  VerschiedeDo  Alinanach<» Kupfer;  Bnilia  Galolti  «biI  antoe 
Scenen »  Satyreo  und  Vigoettcii.    J.  Meil  fec  8*  ond  12* 

Sfhv  Ejcistrctch  radirt. 
9)  Myiiuiiugischc  und  aUcgori&cUe  Darstellungen,  lÖ*»  12.«  8* 
>  und  4' 

10)  Die  Blätter  zu  Bürger*!  Ged!«^teii,  8. 

11)  Tikllmpfer  und  verschiedene  Blätter  f&r  literariiche  Werke« 
l6.,  n.  und  8. 

lo  lyieuscrs  Miscelieu  II.  3  S,  ist  die  Selbstbiographie 

des  Künstlers. 

Meiler,  Franz,  ein  deutsclicr  Maler,  dessen  BartoH  enrahllt  Er 
malte  in  einigen  Kirchen  Turins  historische  Bilder« 

McIH,  Zeichner  und  Kupferstecher  aus  Hittnau  im  Canton  Züriefi» 
'wurde  um  1775  geboren,  und  in  Zäneh  erlangte  er  seine  Ausbil- 
dung.   Er  malte  mehrere  Bildnisse  in  Deckfarben  für  Lavater*« 

SoTiimhiDf^,  und  dnnn  ferlif^lc  er  inehrpr»*  AqnarellMldcr.  Im  Jahre 
18'M  :it7U-  er  nach  Lips:  Lavatcr  auv  Kmie  seiner  Tage,  in  Mitte 
seiner  lanuiie.  Dieses  Blatt  malte  er  mit  dem  I^insel  aus,  so  wie 
einige  andere. 

McjH,  Salomon,  Kupferstecher,  der  zu  Anfans^  unserf  Jahrhun- 
dert«; nrbeitete,  und  mit  dem  Obigen  wohl  nicht  Eine  Person  ist. 
Er  hielt  sich  um  i£07  im  Dorfe  Waderschweil  am  Zürcher  See  auf» 
und  um  jene  Zeit  ätzte  er: 

Die  liiailcfalicbc,  in  9  Blültero,  iiacli  deo  Zeichnungen.  Ton 
J.j^M,  Usteri  geätzt  und  colorir^ 

ein  englischer  Miniaturmaler,  der  in  Anfang  unscrs  Jahrhun« 
derti  mit  Beifall  arbeitete.  Im  Jahre  i805  lebte  er  in  St*  PetorBburg« 

Mein^  Hermann  van  der,     u.  v.  d.  Myn. 

Meinecket  Maler  sa  Dresden»  Schüler  von  Mietiscb  und  Hatiii» 
lebte  um  1786  am  St  Petersburg.  Er  malte  Bildnieta. 

Meinier,  ».  Moynier. 

Heiner^,  Friederike,  Malerin  xn  Berlin»  wo  ele  um  1836  thätig 
war.  Sie  malte  Blumen  und  Stillleben* 

Meinikc,  IMnlcr,  Professor  und  Assessor  xu  Berlin,  malte  um  I8l4 
architcV.!Hi)i<rltc  Ansichten.    Er  war  Lehrer  au  der  iiuast-  und 

Gcwerbssciiule. 

Meinir,  Edelsteinschneider  zu  Wien  um  ]740.    Br  war  berühmt^ 

und  die  Kaiserin  Maria  Theresia  sandte  das  von  ihm  c^eschnittene 
Bildniss  an  rap<^t  Benedikt  XIV.  Mcinir  wird  in  Giuiianclli's  Me- 
moire etc.  p.  151  erwühut. 

Meinle^  Paul,  Bildhauer  zu  Bamberg,  fertigte    in  der  zweiten 

Hälfte  des  l6.  Jahrluinders  verschiedene  BiMwerVe  in  Holz.  Im 
Jahre  1582  machte  er  für  die  KltisterKirche  zu  Ileyilenfeld  einen 
Altar,  wuiür  ihm  90  fl.  ausbezahlt  wurden.  Das  liloslcr  trug  ihm 
auch  auf,  ein  Crucifix  und  sechs  Engel  lU  (eftigen.  Meinle  lieM 

■ 
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sicli  aber  hei  diosm  Arbeiten  olt  erinnern,  dennoch  licss  ihm  der 
Probst  bei  AUIicieruug  der  Arbeit  10  fl.  aum  Geschenke  Uuszahlea« 
Im  Jahr»  1585  fertigte  er  Für  dasselbe  Kloster  ein  Manenbild  und 
die  drei  hei!.  Könige,  wofiir  er  24  fl.  erhielt,  Paul  scheint  einer 
der  besten  damaligen  Bildsclmitzcr  c^cwcsen  zu  seyn.  S.  Jäck't 
Pantheoa  etc.  S.  6l>  nach  ciuem  Maouscripte  Scharold's. 

Heinwerk 9  war  unter  ileD  Bischöfen  zu  Paderbora  vorzüglich  dorcb 
seine  Ktnistltenntniss  berühmt.   Er  ga^  nicht  nur  mehrere  Kirchen  . 

an,  sontlcrn  crliob  auch  ?cinc  Klostcrschule  vor  ollen  anth  rn  Schtt* 
Icn  dieser  Zeit  ia  DeuUchland  und  lulien.  Stieglitz  alid.  Banp 
liunst  S.  175.  , 

Meire,  Gerhard  ran  der,     o.  v.  d.  Meeren. 

Meissner,  'Iheodor,  Maler  von  ffommotnn  in  Böhmen,  von  wel- 
cljein  sich  Uauni  ein  (lemaldc  finth!!.    Sein  Vater  M.  Meissner,  des- 
sen Leben  »uU  E|»heineritlen  Dlabacz  17^)3  druckeu  iiess,  ruiinit 
ihn  in  einem  lateinischen  Gedichte.  Der  junge  Meissner  starb  159O. 
im  10*  Jahre« 

Meissner,  Daniel,  KiipfcrstoclKr,  vermulhlich  ein  Verwandter  des 
Obigen,  und  cbeuSails  uns  iiuniaujlau  gebürtig.  Er  stach  verschie- 
dene Blätter  mit  Bildnissen  von  Rai<(erD ,  Chnrfursten  und  anderer 
Herren  zu  Pferd.  Sie  bilden  eine  Folge  von  wenigstens  7$  Blät- 
tern ,  die  pberhard  Kieser  herausgab.  Einige  dieser  Blätter  sind 
mit  dem  Namen  dos  Künstlers  bezeichnet,  andere  mit  den  Buch* 
Stäben  D.  M.  C,  B.,  was  D.  Meissner  CummoUior.  Buh.  bedeutet. 

Heissbliier,  Joste  Aurele,  Zeichner,  Architekt,  Maler,  Bildhauer 

und  Goldschmied,  geboren  zu  Turin  1695«  gestorben  an  Paris  1750- 
Dic  Bihlangsgoschichte  dieses  vtelseitii^eii  Künstlers  hennen  wir 
nicht,  es  ist  aber  bekannt,  dass  er  io  Faris  last  ausschliesslich  den 
Geschmack  beherrschte,  deuselbcn  aber  io  noch  grösseres  .Verder- 
ben führte*  Er  wrar  eigentlich  Goldschmied,  und  Miliuta  meint, 
als  solcher  wäre  er  vortrefflich  geworden,  d.  h.  man  hätte  ihn  wohl 
SD  lans^e  mit  Beifall  aufgenommen  ,  als  seine  ausschweifenden  For- 
men Gelalien  fanden;  allein  seine  IVIu&ter  zu  Gcjld^climiedsarbei- 
ten  kamen  theilweisc  sqhon  zu  seinen  Lebzeiten  uui  der  Mod«, 
und  nach  seinem  Tode  beachtete  sie  Niemand  mehr.  Huquier  hat 
uns  diese  löblichen  Muster  erhalten,  so  wie  seine  Entwürfe  von 
arrliitpUlonischen  Ürnaraenten.  In  diesen  Werken  fand  Lacombe, 
Dicüonuaire  de  belies  lettres  et  de  heaux  arls  Paris  1757t  noch 
lauter  Vollkommenheiten,  und  in  der  Mcissonier'scheu  Architektur 
und  Scttlptur  wollte  er  gar  die  edle  Einfalt  der  Antike  finden,  wo- 
zu nur  Lacombe's  Augen  gehören.  Die  von  Huquier  heraosgege*  . 
ben«  Samndiin^  nach  Zt^iclinungen  dieses  Künstlers  nennt  er  ein 
mannichfaitii^cs  und  wichtiges  Werk,  so  wohl  gefiel  ihm  das,  was 
Cochio  mit  Thorheit  bczeichuet.  Auch  in  ueuekler  Zeit  scheinen 
Meissonier  und  Consorten  wieder  in  die  Mode  kommen  za  wollen» 
denn  unsere  Kunst-Industrie  gelallt  sich  in  modernen  Erzeugnissen 
des  Rococo - Styl5 ,  nh^r  mnn  betrachtet  sie  bisher  nnr  nls  Cnrtosi- 
taten  eioer  aussch>\eileinlpn  Rriindunjr.  A-jch  auf  die  Architektur 
wirkte  Mcissuuiev  verderblich  «iu ,  da  er  sie  mit  phantaslischeu, 
^  sinnlosen  Figuren  noch  mehr  überhinfte,  als  sie  in  Frankreich 
schon  war.  Er  war  derjenige ,  der  zuerst  in  Vernachlässigung  der 
Symmetrie  die  höchste  Schönheit  suchte»  ao  dasa  die  «ine  ttiUln 
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der  Ver7.ierung  ciuo  von  der  andern  abweicljende  Aoordnung  •r- 
litelt.    Dies«  %oMmineiitte)laDg  iit  getehmacklot  ,  %ber  sie  fand 

Beifall,  nicht  nur  in  Frankreicn,  sondern  auch  im  Auslande,  so 
Vfie  sich  <^onn  iifirrhaiipt  von  jenem  Lanc^o  aus  fast  über  ^anz  Fn»  \ 
ropa  die  neue  arriiiu donisclie  NA^eise  verbreilele.  Von  seiner  aus- 
schweiicnden  Manier  zeigen  auch  ciuc  Menge  Kupferstiche ,  denn 
Meistoot^r  hatte  nichtt  DOthffindigar»  als  die  ganx«  Welt  mit  sei* 
nem  Talente  zu  begtuckeD.  Allouis  stach  sechs  Plana  und  drei 
Aufrisse  des  Pjlais  Berthous.  Babel  stach  den  Plan  zum  Salon 
der  Prin^cpsin  SnrlorlsUi  In  Polen  auf  drei  Blattern,  und  Chenu 
jenen  zum  Cabuiete  des  Cunte  de  BieleudUi  auf  vier  grossen  Qlät- 
terD.  Herictet  stach  den  geometritchea  Aufriis  seines  laeherlidien 
I^Unes  zur  Capelle  Yon  St.  Salpice.  « 

Von  seiner  decoraliven  I'un'^t  hr»t  uns  Huquicr  viele  Proben  im 
Kuplerslichc  a;f'ljefcrt;  von  ilira ,  Desplaces ,  Duprentin  und  Lau- 
Teulli  haben  wir  Livres  d'orneniens,  in  50  Blattorn;  von  ihm  aHein 
a)  Six  livres  d'ornemens*  b)  Livre  d'orfevrerie  d'eglise.  c)  Dif« 
fcrenls  projcts,  ornemens  d*ardiitecturc  cic.  d)  Ornemens  de  Ifi 
carte  c?if on  iluj^iqiic  du  mv  17"3-  i')  Pro]  l  crnne  peudule  placco 
6nr  un  |j  (mieifii.  I)  Pit  jcts  d'appartemcns  et  raeubles  pour  Mme. 
la  liaruuessc  de  Bezenvai;  Cadran  a  vent,  de  M.  le  duc  de  Mont- 
narlre.  —  Chenu  stach  nach  ihm:  Projet  de  l'angle  d'un  Salon 
|>ortalir  pour  le  roi,  und  Chedel:  Livres  d'ornemens  pour  ddcora* 
tions  de  snllcs  a  manecr,  15  Blätter  mit  Titel 9  dann:  Litre  da 
Jegumes,  7  Blatter  mit  Titel. 

Meissonier  wirkte  in  Frankreich  nicht  nur  auf  die  Architektur 
und  Kunst  Industrie  ein»  er  übte  auch  auf  die  Plastik  seinen  Bin- 
fluss  aus.  Von  ihm  gezeichnet  und  theilweise  ausgeführt  ist  das 
Mr)numefit  Llf?s  Obersten  der  ScFiweizcrgarde  von  Resenwald  in  St. 
Sulpice,  welches  Ingram  und  Huquicr  gestochen  hat  ¥uc  diese  Hin  he 
machte  er  auch  die  Zeichnung,  die  nichts  weniger  als  ein  Muster 
des  guten  Geschmackes  ist  Auch  bei  Festen  und  Feierlichkeiten 
"wurde  Meissonier  nothwendig.  AU  Cabincts- Zeichner  musste  er 
Entwürfe  machen.  Seine  Zeichnung  des  Fcuerwerlies,  welches  1729 
bei  der  Geburt  des  Dauphin  zu  Versailles  abgebrannt  wurde,  hat 
Laureoli  gestochen.  Meissonier  malte  und  zeichnete  auch  Biido 
nisse,  deren  einige  gestochen  wurden;  sein  eigenes,  in  einer  Bin* 
fassun^  und  unten  Kicher  mit  einem  Brdglobus,  von  N.  de  Bean* 
vais:  jenes  des  Vicomte  de  Turenne  mit  militärischen  Attributen 
Von  N.  de  Larmessin;  dasselbe  Bildniss  von  J  V.  D.  Scbley-,  das 
Portrait  von  J.  V.  Bezenvai »  Baron  von  Brunsudt,  mit  Aiuibuua 
ton  C>  Drevet 

Meissonier^  Zeichner  und  Maler  zu  Parts,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler, der  vcrschied«'ne  Zeichnungen  lieferte  zu  Illustrationen  von 
schöngei&tii^cn  Werken,  wie  zu:  Paul  et  Virginie ,  par  Bcrnar- 
din  de  Saint- Pierre,  Paris  1836»  ein  Buch,  welches  mit  400  Vtg* 
,  netten  und  30  grossen  Gegeoslünden  gesiert  ist»  Nach  seinem 
und  anderer  Gemilde  sind  die  Bildnisse  für  die  Galerie  de  Pnr- 
traits  gravcs  sur  acier  pour  Paul  et  Vtrc^inie  et  la  chaumicre  In- 
dieniie.  Paris  l8"T.  Dies  Hl  iuer  diciicn  zur  Complelirung  der 
ubigL'u  Prachtausgabc  vuu  Paul  und  Virginia» 

Meister,  der,  des  Cölnar  Dombildesi  t.  Wilhelm  und  Ste- 
phan von  Cöln- 

Meister^  der  ^  TOn  1423»  ein  anonymer  rormschneider  von  gros* 
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«er  Bedeutung,  da  sich  von  Ihm  drr  Alirlruck  eines  Xylographicnrns 
von  l425  findet.  Das  Vateilaml  des  liuiistlers  liann  v\»ty  nicfit  ge- 
nau bestimmen I  doch  unterliegt  es  wuiii  feinem  Zw.-iiel,  dass  er 
•in  DeuUcher  gewesen«  Sein  Werk  stellt  den  heil.  Christoph  vor, 
wie  er  mit  dein  Jesuskinde  auf  der  Schulter  durch  das  Wasser 
schreitet.  Rechts  am  UTer  kniet  der  Eremit  mit  fler  Laterne,  links 
unten  am  j  ii^citif^en  Ufer  ist  die  Miihlc,  in  welche  ein  Mann  ikn 
£sel  mit  dem  äacke  treibt,  und  überhöht  ist  ein  anderes  Haus,  nach 
.welchem  ein  Mann  ens  der  Miihle  einen  vollen  Seck  trägt.  St. 
'  Christoph  überraget  alles;  er  geht  mit  einem  Palrobaum  eusgerüstet; 
das  JcsusUind,  gaj)z  bekleidet,  mit  einer  Aureole,  «;r?;nct  mit  der 
Reclitpo,  und  tragt  die  VVeltkui^cl  irr  der  I.,in1ien.  Im  unteren  Rande, 
innerhalb  der  Eint'assungsUoie  der  Tiatte,  liest  man:  Cristoi'ori  la- 
ciem  die  quaconqne  tueris«  Millesimo  CCCC«  XX  terno.  Ula 
Dempe  die  morte  mola  non  morieris.  Die  Darstellung  ist  auf  ei- 
nem Füliüblatte,  und  das  Orix^inal,  auf  Art  der  Rarlenhlalter  il- 
luniinirt,  wurde  im  Kloster  Buj^heim  gefunden  ,  auf  d'  in  hinteren,  ' 
Deckel  eines  Manuscri^^tbandes  von  l4l7  eingeklebt.  Diese  Hand-  , 
tchrifi:  Lectiones  matuttnales  accomodatae  omcio  St.  V.  Mariee  per 
singulos  anni  dies,  ist  ein  Geschenk  der  Anna  von  Gundelfingen, 
SiillsPrau  in  Bucliau  ,  die  l455  Starb.  Das  ,Manuscript  wurde  l4l7 
vollendet,  noch  vor  Entstehung  des  Holzschnittes,  und  dieser  letz- 
tere wurde  wahrscheinlich  von  einem  Mönche  des  Klosters  Bux- 
heim öder  in  BucN|^  bei  Memingen  selbst  verfertiget,  weil  man 
anderwärts  nie  einen  Abdruck  fand.    Diesen  merkwürdigen  Holl- 

^schnitt  entdeckte  1669  der  bekannte  Baron  HeinecUe  im  Kloster 
Buxheim,    und  er   gab  in  dessen  Idee  generale  p,  250  alsobald 
Nachricht  davon.    Als  von  Murr  dieses  las,  be^ab  er  sich  sogleich 
nach  Bnhetmt  und  erhielt  da  nicht  allein  die  Erlaubniss,  das 

'Blatt  copiren  zn  dürfen,  sondern  auch  das  Original.    Murr  Hess' 

.es   durch  den   geschickten  Formschneider  Sebastian  Roland   co  ^ 
piren  ,  und  fügte  die  Copie  der  Geschichte  der  Formschncidekuns^ 
in  JNürnberg  bei,  Jöurnai  II.  ]04.    Eine  Copie  von  iloland's  Cupic 

'itl  in  Heller*»  Geschichte  der  Holzschneidekunst,  S.  4o.   Diese  tia^ 
Zeune  1821  ^efertiget.    Eine  frühere  Copie  ist  jene  in  Jansen's 

'  Essai  Sur  Torigino  de  la  gravure  en  bois  et  en  tailie-douce.  A  Pa- 
ris 1808-  Die  schönste  von  allen  ist  die  Nachbüdunj^  ?n  Ottley's 
Inquiry  etc.  I.  p.  90  und  eine  kleinere  in  Dibdin's  Bibliotheca 
Spcnceriana  I.  p.  4* 

Gegenwärtig  befindet  sich  das  Original  in  England,  denn  Dibdin 
kaufte  es  1623  für  Lord  Spencer,  und  wir  Deutsche  müssen  itat* 
ten,  bis  war  ein  zweites  finden. 

VVenn  wir  dem  Ottley  Glauben  beimessen,  so  muse  auf  dieses 
Blatt  eine  Darstellung  der  Verkündigung  Mariä  folgen,  welche 
aus  derselben  Gegend  in  die  Spcncer'sche  Bibliothek  gelangte. 
Ottley  hälr  sie  unbczweiielt  für  Arbeit  des  Meisters  von  l423.  Br 
^bt  I.  c.  p.  95  eine  verkleinerte  Nachbildung  dieses  Holzschnittei, 
m  Dibdin*s  Bibl.  Spi>nz.  I.  3  ist  die  Hälfte  mit  dem  Engel  in  grös- 
serem Formate.  Die  Handlung  geht  in  einem  Gebäude  von  vorgothi-' 
scher  Architektur  vor,  dessen  beide  äussere  Rundbögen  in  der 
Mitte  von  einer  ^Säule  getragen  werden.  Links  kniet  der  Engel 
in  faltigem  Oewande  und  mit  grossen  Flügeln  von  fisst  lauter  Pfauen- 
federn, und  hält  mit  der  Linken  die  nach  oben  hin  um  die  Säula 
eich  windende  Bandrolle  mit  der  Schrift:  Ave  Maria  plena 
Dominus  te.  Gegenüber  steht  Maria,  die  linke  Hand  auf  das 
Buch  gelegt,  von  welchem  sie  sich  gegen  den  Engel  hin  gewen- 
det hat.   5ta  tragt  ein  faltenreiches  Gewand ,  und  ibreu  Kopf  nm* 
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gibt  eine  Aureole.  *Vq«  Unb»  hmb  fMidet  d&ft  Siaibol  d«a  Gttfttw 

drei  Stralilen  auf  sie. 

Wenn  wir  die  Zeichnung*  der  Figuren,  die  Sdiönbeit  der  Archi 
tektur  und  Alles  genau  betrachten,  so  wird  wohl  luinor  in  r^io'^pfn 
Blatte  mit  dem  Meister  des  heil.  Christoph  eine  Gleichheit  lin  1  n. 
"Viel  eher  hönnte  ihm  der  bei  Dibdin  I.  c.  p.  VI  abgebildete  En-  ' 
.gel  mit  d«r  Sonne,  dem  Engel  mit  Schlüsseln  auf  den  erhohenea ' 
liünden  und  den  Symbolen  der  Apostel  am  Gewände  des  Unter* 
Icibcs,  ein  Blall,  welches  Dibdin  xwischen  l 'no  tmd  l/|50  setzt, 
.  in  der  Ars  mcmurabilis  per  figuras,  gleichen.     Wciii^i^er  ist  dies 
Uftedor  der  Fall  mit  jenen  zwei  Darstellungen  aus  Saudi  Joaunis 
Apocalipsis,  welche  Dibdin  zu  p.  VHI  copiren  Hess.   Ein  swaites 
Exemplar  dieses  berühmten  xylographischcn  Werkes,  das  in  der 
Dar«ite!lung,    di(^  Dibdin  copiren  lies;»,    abweicht,    beschreibt  R. 
Weigel,   iiunstkatalog  No.  Tö'jO«     Dir»   Arficit  «otzt  Weigel  zwi- 
schen l420  —  iWo.    Es  würde  zu  weit  iuijicu,  alle  diese  Blatter 
ttofxuxählen,  vorzüglich,  a^r  in  unserm  Artikel.   Ausser  der  Art 
BWmorandi  und  Apocalypia  find  noch  so  alte  Blatter  in  der  Art 
inori»*n'iI  ,  4.  und  Toi.,    in  der  Biblia  pnnt  '^'r'im,    in  Onindecim 
Signa  exlremi  judicii  dieui  prncdiccnlia ,  im  i)eut?clKii  Enndkrisst, 
im  Speculum  humauae  saivalionis,  in  den  LilU'rae  Itidulgentiaruia 
Nicolai  V.   S.  mehr  in  Dibdin*s  Biblioth.  Spencer,  ff 

Wir  Konnton  noch  verschiedene  andere  Uol«sdinUte  ans '  dar 
frühesten  Periode  des  is.  Jihrhunderis  anführen,  versparen  unt 
aber  (liesc5  hi?  zu  Ende  do>  Werkes,  wo  ein  Anhang  von  Frodokten 
unbekannter  Meuter  ausfallen  Jahrhunderten  folgt. 

Meister,  der,  von  1430,  Goldschmied,  von  welchem  eine  uralt« 

Arbeit  im  Metallschnittv  bekannt  ist,  die  älteste  dieser  Art.  Im 

Fcinlrc>graveur  hatte  man  keine  Kunde  davon,  im  Dertichau'scbcn 
Cabinct  war  aber  ein  AI>druck«  welcher  im  Calalogc  derselben  Samm* 
long  S.  4  beschrieben  ist. 

CbrisMis  am  Kreuze,  an  dessen  Stamm  zur  Rechten  die  heil. 
Jungirau,  zur  Liukcu  St.  Juhaunes  stehen.    i>cr  \or-  und 
*  HinUrgrund  ist  mit  .Goldschmied  -  Zierathen  bedeckt*  Zar 

Rechten  steht  auf  cin-em  abgel)rochenen  Stamm,  und  UDler* 
einander  gestellt  die  Jahrzaiil  M.  GCCC.  XXX. 

Ks  ist  (lies  ein  Abdruck  von  oifier  Metnllplatte ,  die  ehe- 
mals wahi'»clieiolich  au  der  iiiurc  ciuuä  Ciburieuschrankes 
befestiget  gewesen«  wie  sieben  um  den  Rand  der  Platte  an* 
sichtliche  tocher  ausweisen.  Die  Arbeit  ist  von  grober  Aue* 
führiing,  von  einem  ungesrhicKten  Goldschmiede,  indessen 
der  filleste  bis  ]olr.[  bekannte  Abdruck  von  einer  Motallplattd 
mit  eiuer  be»Ummtcn  Jaiirzahl.    U.  15  Z.  7  L*,  Br.  i:^  Z. 

MeistCTi  der,  von  1437»  ein  unbekannter  Formschneider,  rreU 

clien  wir  nach  einem  Blatte  nennen,  das  die  IVIartcr  des  heil. 
Sebastian  vorstellt,  und  mit  der  Jahrzahl  ll37  bezeichnet  ist.  Im 
untern  Kande  steht  ein  in  Holz  geschnittenes  Gebet: 

0  Hailiger  Herrc  vnd  Martrer  sant  Sebastian  wie  ist  so  gross 
din  verdieueo.    Bitte  iür  vns  vnsern  Ilerrn  ihesum  Xpm., 

das- wir  von  der  plage  vnd  dem  siechtagen  epydtmia  be- 

adiirmet  werdeat.    Amen.    Die  CoIlectA  elc.  Alimecfatiger 
ewiger  Golt  wir  bitten  dicli  etc. 

1^57.    MCC(  CXXXVif. 
Die  4  und  7  siud  in  altoi'  i  uim. 
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Dieser  Hülzschoitt,  leicht  cdlorirt,'  befand  sich  in  der  fürstlichen 
Abtei  St.  Blasien ,  er  kam  alier  spater  tA\t  dem  St.  Christoph  von 
l42o  nach  England.  Der  Abt  Morir  Reibele  irbefgaB  noch  als 
Bibliutlichar  des  Klosters  dem  Herrn  Vs^ti  Ueinecko  eine  Zeichnung 
von  diesem  HoU^chiiilte ,  den  von  «IVlurr  Journal  XIV.  124  be- 
zweifelte. Heincckc  spricht  sich  dbcr  iibcr  die  Aechtheit  mit  Be 
•timtnthett  aas,  und  er  halt  dieses. Blatt  nach  'dem  £t«^C]inttoph 
-   für  das  Slteste  Denhmat  des  HoUschnittea« 

Meister,  der,  von  1439,  wenn  e?.  «rlauht  ist,  nach  dinscr  Jahr- 
zaiil  den  i:  urmschncider  ein<^  u^rKy^ürdigen  liiattcs  zu  bczeicii- 
nen,  ninlich  ia  einem  CiiiWiifciiv">a€fehan/  Johann  da.  Oamandia 
1 439  fertigte.   Der  Kalender  ^ii^.aiaf^  Jahre  berechnet, .  und  dia 

älteste  Kphemeride  der  Astronomie..  Er  besteht  in  7wcl  Blättern» 
jedes  10  Z.  3  L  hoch,  und  j4  '/*.  3  X.'  breit,  Alan  imdet  darauf 
die  Uarstcllungen  der  12  Monate,  und  über  jedeoi  derselben  ist 
ein  Rand,  in  welchem  ländliche  Bes(fhaftigun gen  der  Jahreszeit  *dar- 

fastelU  sind,  nur  beim  Februar  sitzt  J^nus  am  Tisch,  in  der  einea 
land  den  Fisch,  in  der  andern  den  VuUal.  IMan  sieht  auch  den 
periodischen  üiulauf  des  Mondes,  die  Zeichen  des  Thicrl;rcisc.s,  und 
auch  die  Fag-  und  Nachtlange  ist  dargestellt.  Die  Wochentage 
lind  durch  nralellimen  unterschieden,  in  vier  Spalten  cetheilt. 
Bei  jedem  Monate  ist  die  g(dclene  Zahl,  die  Sunnta^sbuc-ltstaben 
lind  die  heiligen  Nnmcn  mit  Mönchsschrift  ausgedrückt.  Die  auf 
Leiden  Seiten  geschnittene  Platte  licss  II.  Becker  in  Gotlja,  der 
damalige  Besitzer,  für  das  von  Derschau'sclie  Werk  abiiiuckeu. 

Es  fragt  sich  noch,  ob  die  FlaUe  } 459  gefertiget  ^'"^^c*  JVIug- 
lich  ist  es ,  dass  Johann  da  Oamondia  sie  jerst  am  Sdilusse  seiner 
Arbeit  fertigen  liess  oder  seihst  fertigte..  In  der  Arbeil  ähaelt  sia 
dem  Blatte  des  heil.  Christoph  vun  l1i23f  tvas  gerade  nicht  zu  der 
Annahme  autlordert«  dass  der  Calender  in  «uaaein  Jahre  gefer* 
tiget  wurde. 

Meister  y  der,  von  1441»^  Kupferstecher,  dessen  nicht  im  Bartsch 

Peintre-graveur  Erwähnung  geschieht  Br  war  vermuthlich  Oold- 
Schmied,  der  nach  einem  seiner  gravirtcn  Platten  einen  Abdruck 
maclite.  Es  Ist  dies  eine  !\Total1iilatte ,  die,  nirh  den  slchlharen 
Luciicra  aui  ixandc  zu  urliicilcu ,  an  ein  kirchliches  Oeianäe  bete- 

•tiget  war.  In  der  Sammlung  des  Herrn  von  Decschau  zu  Nüm^ 
barg  war  ein  Abdruck  fölgendeir  Inhafts: 

Christus  am  Kreuze,  am  Stamme  deesalben  rechts  Johannai  und 

linkä  xMaria  Steht.  Auf  dem  Querbalken  des  Hreuses  itabt 
die  J«ihrzahl  l44l«  Hund,  Dwrfihmmaseer  2i« 

s 

Jlieister,  der  ,  von  1443,  Formschnr;  ^r.  dr^son  Thäti-kclt  aber 
nicht  ganz  sicher  begründet  i»t.  IVlurr  beschreibt  ein  in  drei  Fel- 
der getheiltes  Blatt,  ufo  im  einen-  die  heil.  Porötherr,*  fm  anderen 

St.  Alexius ,  im  dritten  die  Kreuztragung  dargestellt  sind.  Dia 
letztere  Darslellunj^  ist  rait  lV(3  bezeichnet J  a'lein  die  J.ihr7.:*!il 
ist  darauf  qp«chrie!)cn  ,  so  d,T;«  die  Sache  nicht  v^unr.  fin««ri  Znvcm- 
fel  ist.  Dieser  liulzschuitt  war  cbcnialis  m  der  Carlhause  zu 
Buxheim. 

Meister,  der,  von  1451,  ein  Formschneider,  dessen  Name  und 
Vaterland  unbekannt  sind,  Es  gibt  von  ihm  einen  Hr> Izscimitt, 
ijirelahQr  den  heiU  Bernhard  vorstellt»  mit  der  UnterschrUt: 


Digiti^ca  Iji^u^ic 


'14  Meister,  der,  t.  i4$l.'-*  Meütor,  £.  S«,  der,  t.  1. 


A  splendor  pudicicie,  celator.  pAupertatit.  tmator. 

inocuncie.  cultor.  virf^initatis.  initintor  etc.  p a r a 
nobti.  doiium.  divin  c.  pi«tatis.  aiueü.  i45l. 

Der  Bibliograph  J.  Dilniin  sah  in  Paris  hc\  ^'anprnct  einen  Ab- 
druck vuD  dieser  Plallc,  und  er  gibt  lu  der  Biographic al,  aAtiqua- 

naa  aod  pictur«ique  tour  in  Fcanoo  aod  Gemaay,  London  1851* 
aaoh  f  ine  Copia  detsalben« 

Meister,  der,  TOn  1461^  ein  unbekonnler  FormschneM*»r ,  der 
sich  Schoo  mit  einem  Mooograinme  bezeichoete.  In  der  bibliottiek 
der  Carthauie  au  Baxheim  «varen  awei  merkwürdig^  Formschnitte 
Von  ihm,  die  itt  Von  Mürr's  Jonmal  XIV.  126  vom  Bibliothekar 
des  Klosters,  Palor  Ffanz  Krimmer,  beschrielir'n  nnd.  Die  Hand* 
schrill  ist  in  Quarto  ,  vom  Jahre  i46l.  Sic  stellt  Tafeln  vot ,  die 
Oster  -  Sonntagsbuchstaben  y  die  güldene  Zahl  etc.  zu  finden.  Auf 
der  ersten  Tafel  itt  ein  grosses  und  awei  kleine  Bäder  ohne  Zir- 
kel, die  Sonne  ist  oberhalb  auf  dem  grösseren  Zirkel  reehts,  der 
Mond  linUs.  Unten  am  Zirkel  hängen  zwei  Hände,  von  welchen 
die  eine  nach  dem  hlcincfn,  die  andere  auf  Hon  grö««sprn  deutet. 
In  der  Mitte  steht  Rota  aurei  numeri,  und  darunter  steht  da^  Mo- 
nogramm des  Formschoetders. 

Aul  dep)  zweiten  blatte  iinUs  ist  £va  dargestellt,  wie  sie  ein« 
Tafel  mit  Ziffern  hält,  rechta  isl  Adam  mit  einem  Zettel,  auf  wel- 
chem man  liest:  Impar  w  et  supra,  und  auf  dem  Zettel,  welchen 
die  Eva  Iriigt,  steh':  Scti  par  tcndll  ad  iiirm.  Zwisclten  beuicn 
\intpn  ist  ein  grfi<=sorcr  Zettel  in  vier  Theile  r;etlieilt.  In  <lrr  erstt-u 
Abiheilun^  liest  man:  A  natt  festo;  in  der  zweiten:  Tabula  i&ta  ; 
in  der  dritten«  Tenet  adestot  in  der  vierten:  Et  eedara«  Unter 
daaiar  Abtheilun^  steht  das  Monogramm« 

Diese  beiden  Blatter  könnten  noch  älter  seyn  als  i46l»  mit  dteseni 
Jahre  beginnt  aber  eine  grössere  Ausdehnung  des  Formschnittes.  Im 
Jahre  i^Ol  sind  zu  Bamberg  die  Fabeln  von  Roner  gedruckt,  mit 
85  Holzschnitten,  die  nicht  viel  besser  sind,  als  der  heil.  Christoph 
von  i423'  In  Helleres  Geschichte  der  Holzschneidekunst  S.  56  ist 
ein  Blatt  copirt.  Man  hatte  lange  nur  ein  einziges  Exemplar  die* 
•es  Werkes,  das  auf  der  Bibliothek  in  Wolfenbütel  aufbewahrt 
wurde.  In  neuester  Zeit  fand  F.  X.  Sieger  in  IVlünchen  ein  zwei- 
tes Exemplar,  ebenfalls  mit  Holzschnitten,  und  mit  Ueberschriften, 
die  im  anderen  Exemplare  fehlen.  In  Rom  erschienen  i467  die  mit 
Bolxschnitten  verzierten  Meditationes  J.  de  Turrecremata,  i4T2 
das  Werk  dee  Velterinus  de  re  militari,  mit  Holzschnitten;  i476 
»u  Aufshurg  das  Buch  de  Vita  Christi.  Man  kann  lesen,  dass 
diese  Werke  die  ersten  mit  Holzschnitten  verzierten  Bücher  seien," 
was  nicht  richtig  Ist,  da  die  Boner'schen  Fabeln  von  i46l  sinn. 
Im  Jahre  l476  erschien  zu  Löwen  Johaton  Veldeners  FaacicnIdK. 
tempornro;  i482  zu  Lyon:  Les  procres  de  Belial;  i483  zu  West- 
min^tcr  fUe-  Uebersetzung  der  goldenen  Legende  von  JaUob  de  Vo- 
ragnic,  olle  mit  Holzschnitten  verziert»  und  erste  Werke  dieser 
Art  lu  liirem  Lande« 

Heister,  (Q^  S*t  ^^r,  Tom  Jahre  1466  (l464)9  ein  alter» 

höchst  interessanter  Kupferstecher,  dessenName  nicht  beltannt  ist.  Ei- 
nige wollten  ihn  Cornelis  Engelbrecht  nennen,  und  so  Meinten  sie,  er 
sei  Jener  Engelbrecht  von  Leyden,  dessen  Sandrart  I.  237  erwähnt; 
aber  Jener  Maler  wurde  erst  l468  geboren.  Andere  glaubten,  er 
sei  der  Vater  dieses  Engelbrecht  gewesen,  vermuthlidi  wuX  dia 
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Geschieht«  MVk  C.  Hn^IbfeciitfMi  kennt,  was  Solin  det  Bn^I- 

brecht  bc^f^utct.  Diejenigen,  vrelche  dieser  Meinunn^  anhingen, 
behaupteten,  das*  S.  bedeute  Sculpsit,  Rnrlsch  und  Andere  ver- 
mulhen  aber  in  diesem  S«  den  ersten  Buchslaben  seines  Geschlechts- 
oder vielleicht  noch  ivahncheinlicher  aeinet  OrttoameDi.  Wie  dem 
auch  sei ,  so  Ilönnen  doch  auch  jene  ihre  Sache  nicht  beweisen, 
welche  desswegcn  den  Ivilnstlcr  E.  Stern  nennen,  und  er  iat  da- 
her immer  noch  zu  den  anonymen  Meistern  zu  zahlen. 

Der  Meister  E.  S.  ist  wahrscheinlich  ein  Deutscher,  df»nn  die 
Aulschriit  zweier  seiner  Blätter  (die  berühmten  Marien  vuu  Ein- 
siedeln)  ibt  deutsch*  seiner  Kunstbildung  nach  dürfte  er  aber  der 
niederdeiitachen  Schlile  angchüreD,  denn  mehrere  seiner  Köpfe^ 
besonders  die  der  Apostel ,  erinnern  deutlich  an  die  Schule  det 
van  Eyck.  Die.se.«;  erkannte  der  Inspei^tor  Frenrel  in  Dresden» 
r^o  im  hönt£:;l.  Rupierstich •  Cabineto  neben  jenem  in  München 
%%ohl  die  reichste  Sammlung  von  Blattern  dieses  Meisters  ist,  auch 
in  einigen  Blattern,  die  dem  lleiasigen  Forscher  Bartsch  entgangen 
waren,  besonders  in  der  Anbetung  der  Könige.  Frenzcl  sprach 
seine  Meinung  im  Kunslblalte  aus,  und  bemorlite  da,  dass  man 
in  den  Iiüpten  jener  Anbetung  die  Bildnisse  Tiulipps  des  Guten 
und  anderer  Fürsten  des  burguodischcn  Hauses  erkenne.  Auf  dem 
Thron  Salonons  auf  Blatt  19o«  7  findet  aich  das  barguodische 
Wappen,  und  somit  dürfte  tficK  nicht  blos  die  Malerei,  sondern 
such  die  KupferstLLbctl  unst  von  jenen  Frovinsen  aus  nach'Oher* 

Deutschland  verbreitet  hahcn. 

Die  Blätter  des  Meisters  £.  S«  sind  die  ältesten  Erzeugnisse  der 
deutschen  Chalkograghie,  die  niederländische  mit  einbeeri£Fen ,  da 
ehedem  die  beiden  Scholen  nicht  so  streng  geschieden  waren« 
Bartsch  nennt  ihn  aber  mit  Unrecht  den  Meister 'von  \  \()6t  denn  der 
]\Ici  ter  arbeitete  erweislich  schon  ]464»  und  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  schon  um  ]460.  Bartsch,  HuplerstichUundc  I.  159,  stellte 
nur  die  Muthmassung  auf,  dass  es  unter  den  110  Blättern  ohne 
Datom  Ton  ihm  aach  einige  gäbe,  die  wenigstens  ein  Jahr  früher» 
folglich  schon  l4Ö4  gestochen  und  herausgegeben  wnrden*  Dieses 
unbezweitel t  ;ihe<;te  Denl.mal  cler  HupfcrslocberUunsl  wurde  vor 
elürhf^n  Jahren  auch  wirklich  iri  München  gt^lnnden.  Es  ist 
in  l>ibdins  bibiiogr.  tour  III.  277  von  Hess  nachgebildet  und 
stallt  den  todten  Chriatus  im  Schoosse  des  Vaters  dar,  unver- 
kennbar vom  Meister  E.  S.  Es  war  in  dem  vorderen  Deckel  ei* 
nes  OUtavbandes  eingeklebt,  und  der  alte  Besitzer  schrieb  neben 
«einem  Namen  auch  die  den  Kupferstich  selbst  noch  berührende 
Jahrzahl  l4ö2  bei,  so  dass  also  jenes  Blatt  von  eben  diesem  Jahre 
oder  noch  Ton  einem  früheren  ist.   S.  selbes  unten  No.  117. 

.Und  wenn  nun  der  Meister  E.  S.  auch  Maler  gewesen  wäre? 
Dieses^  zu  beweisen  ist  wohl  schwer,  wir  bemerken  daher  nur, 
dass  sich  in  der  Cathedrale  zu  München  eine  auf  Goldgrund  ge- 
malte Darstellung  des  Calvarienbergcs  bffindc,  eine  flr^vircnmiclie 
Composiiion  ,  wo  auf  d?r  Standarte  eines  öoldaten  die  ähnlichen 
gothiscbeii  Huchstahcii  1".  S.  stehen. 

Die  Blatter  dieses  Mci&ters  sind  nicht  alle  von  gleichem  Werthe» 
aber  äusserst  sehen.  Einigt  sind  sehr  schön,  von  ziemlich  correfc* 
ter  Zeichnung,  nicht  ohne  Leben  und  Ausdruck  und  von  sarter 

gelungener  Behandlung.  Es  ist  das  Bestreben  sichtbar,  der  Dar- 
stellunr^  Bedeutsamkeit  zu  verleihen.  Dagegen  sind  wieder  andere 
hart  und  von  schlechtem  Geschmacke.  Die  Hijpfe  sind  durchaus 
etwas  xn  gross ,  die  r^asen  sind  lang  und  dünn»  die  Augeasume 
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hell»  ^e  Haare  l&Dg  und  ^idilSngelt ,  und  die  Finger  und  Ze* 

lipii  <:ehr  \'ei  1  tn LTr•r^,  Gegen  die  Gewolmlicit  der  Künstler  damali* 
ger  Zeit  ziert  er  seine  üetvander  mit  einer  Bordurc,  die  gcwühn- 
lich  eine  Ueihe  von  Sternen  zwischen  zwei  Streiten  zeigt.  Seine 
Baume  sind  etnformif^,  und  eine  Eigenheit,  welche  die  tneiften 
Blatter  die<^es  allen  ."^Iciiters  vor  anderen  damaliger  Zeit  auszeiclinet, 
ist  der  reich  mit  Pflanzen  gezierte  Erdboden,  da  zugleich  die  PÜan- 
zen  atTcli  einen  besonderen  CharaUter  der  Zeichnung  tragen.  Die 
Sctialtcu  bewirkt  er  mit  leinen  Strichen ,  die  sich  durchschneiden, 
ftelten  sich  krümnien,  und  immer  eng  geschlossen  sind.  Diese 
Striche  laufen  in  sehr  feine  Funkte  ans.  In  den  stärkeren  Tönen 
ist  die  erste  Schralfirung  dnrcli  eine  zweite  gedeckt,  welche  eine 
*elir  spitiif^e  Haute  bildet.  Diese  chnraktcnstischen  Eigenhci  en 
finiicn  sich  mclir  oder  weniger  in  einer  gruppen  Anrahl  von  allen 
Kupferstichen,  die  anonym  sind,  und  sie  macheu  6icit  manchmal 
•o  Itihlbar  und  oft  so  schlagend,  dass  Bartsch  keinen  Anstand  neh* 
men  zu  dürfen  glaubte,  diese  Blatter  im  Artikel  des  Meister  E.  3. 
zu  rubri/ircn.     Kr  ist  vnn  ?einer  Ansicht  fest  überzeugt  und  er 

flaubt  Dank  zu  verdienen,  dass  er  eine  Anzahl  von  Blättern,  die 
is  zu  seiner  Zeit  iür  Werke  verschiedener  Meister  gingen,  dem 
wahren  Urheber  vindicirt  hat.  Dies  um  so  Inehr ,  da  dieser  für 
jene  Zeit  so  ausgezeichnete  Künstler  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
der  erste  StecherUoulsclilands  ist  (?).  Christ  crwälmt  dieses  Hilnst- 
lers  in  seinem  Monogrammen  -  Lexikon  nn  drei  Steilen,  da  er  drei 
Ilünstler  aus  ihm^  macht.  Auch  Heinecke  vertheilt  seine  Blätter 
nnter  mehrere  Meister.  Sie  sind  nämlich,  wie  schon  gesagt,  im 
Verdienste  ungleich,  und  auch  nicht  auf  eine  und  dieselbe  Weise 
bezeichnet.  Sie  sind  bald  mit  einem  gothischen  E. ,  das  in  der 
Form  auch  noch  Nvechselt,  bald  mit  F.  S.  versehen,  mit  und  ohne 
Jahrzalil.  Yun  einigen  mochte  mau  vsuklich  glauben,  dass  sie  cio 
höheres  Alter  tragen,  als  das  der  übrigen  ist,  wie  z,  B.  das  ßgu* 
rtrte  A.  B.  C.  Es  war  auch  l464  schon  ein  anderes  solches  Alpha*, 
bet  vorhanden,  das  in  Frankr^ch  erschien,  aber  nicht  von  E.  S* 
Dieses  Alphabet  ist  mit  jenem  junsers  Künstlers  nicht  leicht  zu  ver- 
wechseln ,  da  jenes  nebeu  Armuth  der  Erflndunj:^  auch  noch  rohe 
uod  überaus  ungeschickte  Zeiciiuung  zei^t.  Das  Alphabet  des 
Meisters  E.  S.  ist  bei  Bartsch  und  Hetnecke  tehr  unvollkommen 
beschrieben,  wir  suchten  es  aber  nach  BrulUot  u.  a*  zu  ergänzco» 

Bartsch  beschreibt  P.  gr.  VI.  p.  4  ff*  113  Blätter  von  diesem  Mei« 
stcr,  und  dann  im  Anhange  noch  andere,  deren  Heinecke,  Neueste 
Nachrichten  I  B.,  und  Slnitt,  Biographical  dictionary  I.  Vol.  1  p. 
nicht  «»«''Hi-s  im  fletailliren,  »lic  er  aber  selb»l  nicht  gesehen  hatte. 
Wir  iu^ea  cmi^c  diesem  SchrilUtellcr  unbekannte  Blatter  bei« 

Blätter  nach  Bartsch  1  —  113. 

1)  Der  Schöpfer  verbietet  den  c»sten  Menschen,  von  der  Frucht 
des  Lebensbaumes  zu  essen.  Sie  stehen  beide  links  des  Bau- 
mes und  Gott  Vater  mit  dem  Buche  rechts*  Die  Schlange 
ist  am  Baume.  U.  7  Z. ,  Br  5  2.  5  L. 

T.  Murr  hat  dieses  Blatt  für.  sein  Journal  XI«  S.  71  copt- 
ren  lassen. 

2)  Dalila  beraubt  den  auf  ihrem  »Schoose  schlafenden  Simson 
der  Haare.  Ueber  die  Mauer  des  Grundes  hinweg  sieht 
man  Landschalt.   H.  3      6  L.,  Br.  2  Z.  6  L. 

3)  Dieselbe  Darstellung.  Der  Hut  des  Helden  liegt  auf  dem 
Boden  rechts  vor»  links  sieht  man  einen  Vogel»  in  kleiner 
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Eotfernang  von  der  VorrÜtherin  ist  ein  «weiter  Vogel,  "nfl 
ein  dritter  sitzt  aut  dem  Baume  im  Grunde  rechts.  Alles 
dieses  sieht  man  in  ^io.  2  mchU    iL  5  2i*  iL.»   Br.  3  T** 

10  L. 

4)  David,  nach  rechts  gwichtett  «ol  dem  Löwen  reitend,  sadit 
diesem  de«  Rachen  tu  zersprengen.  Er  trägt  ein  flattern- 
des hlcid  und  eine  ifedermütze.  iL  5  Z*  6  Br.  X  ^ 
5  L. 

Die  Copte  dietei  Blattes  Ut  von  der  Gegenseite,  nnd  oben 
neigt  sich  eine  BandroUe»  die  im  Originale  fehiL  IL  3  Z. 

4  L.,  Br.  2  Z.  5  L. 

5)  David  tödtet  den  Löwen  in  Gegenwart  eines  Weibes,  dia 
rechts  oiit  gekrcu/.leu  liuadcu  da^lelit.  In  der  Milte  des 
Blattes  erhebt  sieh  eili  Baom.    H.  4  Z.  7  L«,  Br.  2  Z» 

11  L. 

6)  Dieselbe  Darstellune»  David  links,  die  Frau  rechts  des  Blat- 
tes. Ueber  die  niedere  Mauer  liat  man  die  Aufsicht  auf  eine 
Gebirgsgegend ,  mil  Gebäuden  uud  kleiucii  üauuieu  besetzt. 
Rectits  sitzt  ein  Affe  auf  der  Maoer  und  frisst  eine  Frucht 
H.  3  Z.  5  L.?  Br.  5  Z.  2  L.? 

7)  Da«;  Urtliril  des  Salomen;  er  sitzt  auf  dem  Throne  und  rich- 
tet uln  r  lie  beiden  sich  streitenden  Frauen.  Die  mit  dem 
lebeudcu  Üiude  stelitt  links  vorn ,  die  auierc  kuiet  rechts 
vor  dem  todten  Kinde*  Um  den  Thron  stehan  die  Leuta 
des  Königs,  und  im  Grunde  blicken  drei  jun^e  Leute  xum 
Fenster  herein.  Einer  der  drei  Wappcnschilde  des  Thrones 
zeigt  die  drei  iran^usischen  Lilien«   U.  7  Z.  3  i^*»  Br.  ^  Z» 

6)  Salomon  betet  die  Götzen  an.  Der  König  kniet  inMitia  des 
Blattes,  und  eine  seiner  Frauen  scheint  ihn  sum  Götter* 

dicostc  anrureizen.  Der  Grtind  stellt  ein  Zimmer  vor,  und 
rocla«^  sieht  man  durch's  Fenster  auf  eine  Landschaft,  wo 
die  id.  JuDgirau  mit  dem  liinde  in  der  Luft  schwebt.  Links 
sind  fünf  Knechte  an  der  Thitre  eines  andern  Zimmers,  ^n 
den  beiden  Seiten  des  Vorgrundes  erheben  sich  zwei  Süulen, 
vrm  welchen  jede  oben  mit  ein^'r  geharnischten  Statue  ge* 
ziert  ist.  FL  8  Z.  1  L. ,  Br.  5  ^.  5  L. 
g)  Die  Verkündigung  MariU.  Die  heil.  Jungfrau ,  fast  en  face,  ^ 
batet  im  Buche,  und  der  Engel,  der  sich  links  des  Blattes 
auf  ein  Knie  niedergelassen,  hält  eine  Bandrolle.  Im  Grunde 
ift  ein  Zinimor,  durch  dessen  Fenster  der  heil.  Geist  in  Ge- 
stalt einer  1  aubc  kommt.  Ein  Blumenstock  steht  daneben. 
U.  0  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  2  L. 

tO)  Die  Heimsuchung.  Maria  und  Elisabeth  begrüssen  sich  dit 
Hände  reichend.  Im  Grunde  ist  I«attdftcbaft  mit  Gabfiuden« 
H.  6  Z.,  Br.  :»  Z  6  L. 

11)  Die  Geburt  Christi.  Maria  betet  das  auf  der  Erde  ausge* 
streckte  Kind  an,  und  Joseph  kniet  rechts.  Im  Grande  ist 
ein  verfallener  Stall  mit  Ochs  und  E^el,  und  rechts  im 
Grunde  sitsen  zwei  Weiber.    U.  4  Z.  8  L.,   Br.  l  Z. 

\Q)  Die  Geburt  Christi.  Maria,  in  reichem  Gewand.?  und  mit 
langcu  Haaren,  betet  vuro  nach  rechts  hin  kniend  das  uackt 
auf  dem  Boden  liegende  Jesuskind  an,  nach  links  gegen 
den  Grund  kniet  Joseph  in  einer  Mönchskutte  mit  der 
Wachskerze,  rechts  ist  der  Stall  mit  Ochs  und  Esel,  und 
über  dcMi;  St;dlc  schwebt  der  Engel  in  der  Luft,  auf  dessen 
BaadroHe  in  guthischen  Buchstaben  die  Worte:   Gloria  in 
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«cclsis,  steheo.  In  der  Forne  ist  Gehirt^slsndschaft ,  wo 
man  liic  drei  Ilüiiige  zu  Plutlt  l.tuiuncn  yitlit.  Ganz  oben 
i&t  iiuks  die  Sutiue,  rechts  em  ilummeuiicr  bUro.  H.  5  2*, 
3  Lm  Br.  4  Z.  3  L. 

13)  Di«  Geburt  ChrislI.  Maria,  in  Mitte  dei  Blattet»  betet  das 
nach  rc<  ht?  hin  auf  Jpin  Hrnlen  licirt^ntlc  Kind  an,  und  drei 
Engel  umringen  es  in  f^Ieiciicr  Andacht.  Links  im  Grunde 
ist  Juseph  in  der  Scheune ,  alle  Ir'iguren  in  kniender  Siel* 
long«  Hechts  im  Grunde  geheli  swei  Biuerionen  mit  der 
Leternef  und  über  ihnen  ist  der  Engel  mit  der  Band- 
rolle, auf  welcher  man:  Gli^rin  in  exc^Uis  dr-o  ,  liest. 
Im  iVIiUelgruuUe  sind  zwei  liirlcn,  und  ein  dritter  treibt 
in  der  Ferne  die  Heerde.  Der  Ochs  und  der  Esel  sind 
im  Grunde  linhi  beim  Thore*  H.  7  Z.  6  L.,  Br«  5  Z. 
II  L.  - 

i^)  Die  Anbetung  der  drei  Könige.  Die  heil.  Jungfrau  sitzt  mit 
dem  Binde  auf  dem  Schoüsse  in  einem  Stalle,  und  da$  Tiind 
reicht  nach  einem  Geiafse,  welches  ihm  einer  der  Kuutgc 
darbietet.  Der  zweite  König  betet  an ,  der  dritte  steht  links 
im  Grunde,  und  gegenüber  legt  Ju»eph  eines  derGetebenlM 
tu  die  Kisto*  H«  4  Z.  ?  JL«,*Br.  3  Z. 

15).-.  26)  Die  Fassion,  Folge  von  12  Blättern«  H*  ^  Z«  8  «^9 

L.,  Br.  2  Z.  9  L.  ^ 

a)  Christus  im  Oelgartcn  kniend  mit  drei  Jüngern« 

b)  Die  Gefangennchmung. 

c)  Christus  vor  dem  IHoheapriester« 

d)  Die  Geissluog. 

e)  Die  Dornenkrünung. 

f)  Christus  vor  Pilatus. 

g)  Christus  df'm  Volke  vorgestellt» 

h)  Die  Kreuztragung. 
i)  Die  Breuzigung. 

k)  Das  Begräbniss. 
1)  Christus  in  der  Vorhölle« 
m)  Die  Auferstehung. 

27)  Die  Sendunn:  des   heil.  Gei«;t?s;    die  Apostel  siod  itt  einer 

Capelle  vcr&amuicll.    II.  ö       7  L. ,  Br.  !{  L.  5  L. 
29)  Die  heil.  Jungfrau,    cu  face,    mit  dem  Rinde  auf  einem 
Platz«  Ton  Baten  nnd  Blumen,  wie  sie  mit  der  ^Linken  4i« 
-  Milch  aus  der  Brost  drüda.   II.  5  Z.  4  L.,  Br.*4  Z.  5  !•« 
In  der  anonymen  Copie  fehlt  die  Strahlen  -  und  Sternen» 
kröne  um  das  Haupt  der  heih  Jungfrau.   U«  3  Z.  4  Br. 
4  Z.  5  L. 

29)  Die  heil.  Jungfrau  stehend,  etwas  nach  rechts  gerichtet,  hält 
ein  Buch  ih  der  Bechten,  und  reicht  dem  xu  ihren  Füssen 
stehenden  nackten  Kinde  eine  Birne.  Oben  in  der  Milte 
rieht  der  f^nthische  Buchstabe  £  verUehrt,  und  nach  rechte 
hin  das  guthische  S.    H.  3  Z.  4  L. ,  Br.  2  Z.  3  L* 

Israel  van  Meckenen  hat  dieses  Blatt  cupirt. 

30)  Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite.  IVltt  den  gothi- 
schen  Bachstaben  £  8  bezeichnet.  H.  3  Z.  4  L. ,  Br.  2 

3f)  Die  heil.  .TunrrfVnn  nnf  einem  vierecluc^en  Platze  stehenLl,  vrjn 
Strahlen  umgebeu ,  reicht  dem  Hiude  auf  dem  Arme  cmc 
Blume,  welche  es  mit  ^er  Linken  erfassen  will«  H.  3  Z« 
7  L.,  Br.  2  Z.  5  L. 
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32)  pt0  heH.  Jungfrau,  stehend,  mit  ilem  Kinde  auf  dem  Ann« 

in  vvoifern  Mantel,  dessen  eines  Fudc  linl-^  riri  Euc;el  trägt. 
Gegenüber  steht  ein  aufl<»rer  mit  Scey>lcr  und  liut^el.  Hinter 
der  Maria  erhebt 'sicli  eine  Art  Tlitou  ,  na  Grunde  ist  eina 
Capelle.   Oben  rund,  H.  5  Z.?  fir.  3  Z.  6  L.? 

33)  Die  heil. 'Jungfrau  in  Dreiviertelansicht  nach  linki  gertchtät 
mit  dein  I?tiche ,  der  Hörper  von  Slr;\hkn  uniireben,  der 
Kopf  von  euK  r  <lop[)cllcn  Aureole,  öie  sieht  aui  einem  mit 
Fflauzeu  be>vadiscuea  Flatz,  den  eicteu  Ifuss  auf  d^n  Ualb- 
monde..  H.  7  Z.  4  L.,  Br.  5  Z. 

34)  pie  heil.  Jungfrau  auf  dem  Throne  im  gefticKten  Kleide  und 
in  weitem  Mantel,  ileu  Kopf  mit  einer  Strahlonl.rone  um- 
geben, hält  das  iiind  auf  dem  Schodssc,  den  Sccpler  iu  der 
lieclileu.  Ueber  der  Heiligen  scivwcbt  der  heil.  Geist,  und 
zu  )eder  Seite  des  Thrones  iai  die  Ualbfigur  eines  Engels. 
H.  7  Z.  0  L.,  lir.  5  Z. 

33)  Maria  von  Finsiedelu  l466.  Sie  sitzt  in  einer  Capelle  auf 
dem  Altarc  mit  dem  Kinde  auf  dem  Selioosüc  .  ru  ihrer  Lin- 
hen  ist  ein  Engel,  uud  rechts  eiu  hcit  Möudi  mit  dem  bi- 
schöflichen Staue.  Links  am  Altare  kniet  eine  Fma  vnd 
rechts  ein  Mann ,  beide  als  Pilger  gekleidet.    Uaber  der  Ca« 

Eelle  erthc'ilt  rechts  Gutt  Vater  auf  einer  Art  Baicun  mit  cr- 
übener  !?r>rht?*n  den  Segen,  links  lauclu  Gutt  8o!ui  den~ 
Weihncdei  in  den  von  einem  Engel  gehaltenen  VVeihkessel, 
und  zwischen  Beiden  ist  Gott  der  Geist.  Diese  drei  Perso* 
nen  sind  von  einer  grossen  Anzahl  Singender  und  spielender 
Ejip;el  umgeben.  Vier  Enij;el  tragen  einen  grossen  Thron- 
himmel. Links  unten  am  balcon  steht  die  Jahr  liOö,  und 
rechts  der  gothische  Buchstabe  £:  Am  Kranze  der  Capelle 
liest  man  in  gothischen  Charaktern:  „Dis  ist  die  engelwicht 
zu  unser  lieoen  fronwcn  zu  den  einsidlen.  «ua  graeia 
plenna."    U.  7  Z.  Q  L. ,   Br.  4  Z.  8  L. 

Dieses  ist  das  vollendetste  Werk  des  Künstlers,   und  vor 
allen  geeignet,  das  Venlienst  des  Meisters  zu  zeigen. 

36)  Maria  von  Einsiedeln  ]466.  Die  heil.  Jungfrau  ist  in  einer 
Capelle  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  dem  sie  eino 
Birne  reicht.  Hechts  vor  ihr  steht  ein  Engel,  links  ein  Bi- 
schof, jeder  mit  einem  Leuchter.  Uol^er  der  Madfunn  «irhwebt 
der  heil.  Geist.  In  der  Corniche  der  Capelle  steht  in  gothi- 
schen* Buchstaben:  ,,Di«  ist  die  engelwein  zom  ensialen.'^ 
Ueber  dem  letzten  Worte  sieht  die  Jahrznhl  l466.  und  links 
über  dem  Worte  ,»die'*  ist  das  einem  VV  ähnliciie  Zeichen 
mit  einem  Kreuzchen  darüfi«  r.  L  rhcr  tlr  iu  Dache  der  Ca- 
pelle zeigt  sich  rechts  Gott  Vater,  iiuiis  Gottes  Sohu,  Halb* 
til^areo  in  Wolken*  U.  5  Z.,  Br.  3  Z.  3  L. 

37)  Die  heil.  Dreieinigkeit.  Gott  Vater  stehend,  wie  er  den 
Sohn  als  Schmerzensmann  an  den  Achselhöhlen  häU,  und 
das  Symbol  des  heil.  Geistes  sit/t  auf  der  Unken  Achsel  del 
Sohnes.    H.  3'  Z.  6  L. ,  Br.  2  Z.  5  L. 

3B)  —  49)  Die  12  Apostel.  Folge  Yun  11  Blättern.  H.  3  Z.  7 
bis  8  L- ,  Bi-  2  Z.  3  —  4L. 

Diese  Apostel  sind  itehend  dargestellt,  mit  einer  Aureole 
um  das  Haupt,  in  welches  der  Name  eines  jeden  geschrie- 
ben ist.  Oben  ist  überall  eise  BandroUe  mit  einem  Glau*> 
bensartikel. 

a)  St.  Peter  mit  Buch  und  Schlüssel.    Credo  in  deum  pa« 
tvam  atc» 

■  ■ 
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b)  St.  Jaeobtt«  major  mit  Schwert  un'd  Ptlgerttub.  Et  In  Iheiiun 

Christum  etc. 

c)  St.  Andrcat  mit  Kreus  un^  Buch*.  Qui  concept.  est  spi« 
ritu  etc 

d)  St«  Johannet  mit  dem  Kelche.  Passus  sab  mincto  etc. 

«)  St*  Jacobtts  minor  mit  Bach  und  Keule.   C^escendit  «  in- 

fcrna  etc. 

f)  St.  Simon  mit  dem  tireuze  auf  der  3chultcr.   Descendit  ad 
celos  etc. 

^)  St*  Philipp  mit  Buch  und  Kreuzstock*    Inde  Tenturos 

est  etc. 

h)  St.  Bartolomäas  mit  Buch  uod  Messer«   Credo  in  spiritu 

sanctum. 

i)  St.  Mattliaus  mit  der  Uollcbarde.    Saociam  ecclesiam  La* 
tholicam. 

k)  St.  Mathias  mit  Bach  und  Beil.   Sanctorum  qamccionem 

^cominuüionrrn) ,  remissiune  peccatorcm. 
I)  St.  Judas  mit  der  Sage.    Cartiis  resurcciioneni. 
m)  St.  Judas  Thaddäus  mit  dem  Wiul^eluiaasse.     In  vitam 
eternam.  amen« 

o)  —  62)  Jesus  und  die  12  Apo.^tel,  stehend  vorgestellt,  Folge 
▼Ott  13  Blattern.   H.  5  Z.  <>      7  L«,  Br«  3  Z.  2  —  61« 

a)  Christos,  en  face,  mit  der  Weltkagel  und  »egnend. 

b)  St«  Peter,  in  Dreiviertelansicht,  mit  dem  Buche  und  einem 

Crossen  Schlüssel  am  Bande 

c)  St.  Andreas,  tast  im  Profil^  das  Kreuz  mit  der  Rechten 

haltend. 

4)  SL  Jaeobus  major»  en  face,  mit  Schwert  und  Pilgerstnb« 

letzteren  in  der  Rechten.    Die  anonyme  Copie  ist  Yon  der 

Gegenseite.    So  gm^-:  wie  das  Original, 
c)  St.  Johannes,  in  Di  ei  viertcl«ui";ichl ,  mit  dem  KeUhc. 
f)  St.  Philipp,   im  riolil  nach  huUs  gewendet,   liest  mit  der 

Brille  auf  der  Nase  im  Buche. 

g)  St.  Bartolomütts,  en  face»  mit  geichloMene,m  Buche  und 
Hackine^ser. 

h)  St.  Tlifunns,   In  Drcivlerlelanti?  ht  ,   mit  der  T#Anxe. 

i)  St.  Judas  TitaddauSy  en  iace,   das  iiic-uz  in  beiden  Hun- 
den. 

k)  St.  Simon,  ifk  Dretviertelansicht,  mit  der  Säge  in  der 

Hechten. 

^   1)  St.  Jacubuü  minor,  cn  face,  mit  der  Keule  und  einem  Blatt 
Papier  lu  der  iland. 
m)  St.  Paul,  en  face,  mit  Buch  und  Schwert, 
n)  St.  Matthans,  im  Profil,  mit  einem  grossen  Beil. 

(3)  —  66)  Die  vier  Evangelisten,  Folge  Ton  4  Blatter.  H.  5  Z. 
4  —  6  Br.  5  Z.  6  —  tl  L.  Sie  stehen,  das  Haupt  mit 
einer  Aureule  und  mit  Sirahlen  umgeben. 

a)  St.  Lucas ,  im  Profil  nach  rechts,  mit  dem  geflügelten  Och* 

sen  zur  Seite. 

b)  St.  Marcus,  en  face,  mit  einer  Papierrolle,  link»  zur  Seite 
der  gcfliigolte  Löwe. 

c)  St.  Johannes,  in  Drcivic-rtelansicht,  etwas  nach  rechts  {ge- 
richtet, «chrelht  in  das  Buch  auf  seinen  Knien«  KecUt« 
vorn  ist  der  Adler. 

Israel  van  MecKcnen  hat  dieses  Blatt  von  der  Gegenteil« 
eopirt«  • 
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d)  St.  Matthäus  silzeod,  io  Drciviertclansicht,  mit  gefalteteo 
HaudeD  das  Buch  auf  deD  Kuieu  iialtcnd.  Im  Grunde 
links  der  Engel.  Sehr  ielten. 

67)  —  70)  Die  vier  Evangelisten ,  Folge  von  vier  randen  Bl'it- 
fern.  Durchmesser  ,4  ^  5  *^  6 

a)  St.  Locac ,  ein  Knie  auf  den  Boden ,  mit  dem  gefliigelten 

Ocli^cn,  im  Grunde  Aussicht  auf  eiiujn  Felsen. 

b)  St.  Marcus,  ritzend,  rait  einem  Blatt  Papier links  zur 
Seite  der  geflügelte  Löwe. 

c)  St.  Johannes,  sitzend,  mit  der  Feder  in  der  Hand,  in 
Grunde  der  Adler  auf  einem  Felsen. 

d)  St.  Matthäus  auf  dem  Boden  sitzend  liest  im  Buche»  Unke 
der  Kngel,  im  Grunde  rechts  ein  kleiner  Baum. 

71)  Sl  Philipp  untl  St.  Jacübus  niinnr,  «^toliend  in  oinpr  f^otlii- 
sclioij  Nische.  Zwisclicn  den  Ix  iiicn  ii(j|>t(  a  slelu  tlse  Jalir- 
zahl  1  107  und  dur  Buchstabe  E  ulme  6.  11.  5  Z.  6  L. ,  Br. 
2  Z.  4  L. 

72)  $t.  Jacohus  rnnjur  und  JoLatiiics  Evangelisla  In  einer  gothi- 

schcn  Nische.    In  gleicher  Giussc. 

Bartsch  Erlaubt,  es  Uönntci!  mich  rlie  andern  Ajiustel  auf 
ähnliche  Wct^e  dur^jesleUt  suyu,  su  daa»  im  Gauzen  sechs 
Blätter  waren. 

73)  St.  Pelms  auf  einer  Art  Canapea  im  Boche  lesend.  Br  kalt 

den  Schlüssel  in  der  Linken.    Obeta  steht  in  göthischen 

Buchslaben:   S.  Petrus.    H.  5  Z.,  Br.  5  Z.  6  L. 

Es  gibl  eine  anonyme,  gegenseitige  Copie,  <lie  tu  citier 
2roIge  von  12  Blattern  gehöret,  so  das»  auch  iSu.  75  zu  ei- 
ner Suite  gehören  könnte. 

74)  3t.  Johannen  der  Taufer  auf  dns  Lamm  deutend,  ffflldiea  «ff 
auf  dem  Buche  halt.    H.  3  Z.  5  L. ,  Br  2  Z.  5  L. 

Israel  van  IVIecKenen  hat  dieses  Blatt  co|MrL 

75)  Die  Marter  des  heil.  Sebastian;  letzterer  am  Baurostamnie 
von  drei  bevtaffneten  Henkern  umgeben,  von  vrelchen  jener 
im  Vorgrunde  einen  Ptcil  auf  den  Heiligen  abichiessen  will. 
In»  INliitelgruiicle  thut  eiu  vierter  ein  Gleiches,  und  am  Fel- 
sen stehen  noch  andere  drei  IViüuncr.  U.  5  6  L*»  Er. 
5  Z.  11  L. 

76)  Dieselbe  Darstellunc;.  Der  Heilige  ist  links  des  Blattes  am 
ßaome,  von  vier  Henkeirn  umgeben.  Z^ei  sind  gegen  den 
Grund  zu  in  der  Milte,   und  rechts  sind  fünf  Männer  SU 

Pferde.    II.  4  Z.  it  L..  Br.  7  Z. 

77)  Die^Ibe  Marter.  Der  Ueilige  ist  mitten  im  Blatte  am  Baume, 
zu  seinen  Füssen  die  Kleider.  Ein  Henker  schiesst  links  den 
Pfeil  aus  der  Armbrust  Zur  Rechten  stehen  zwei  heidni- 
sche Priester  mul  ohi  liricger  mit  dem  Schwerte.  Oben  er* 
scheint  G(jit  in  einer  üloriu.    H.  5  Z.,  Br.  6  Z.  Q  L. 

78)  St.  Geurg  zu  Pterd  ersticht  mit  der  Lanze  den  Drachen  und 
hebt  mit  der  Linken  d^s  Schwert  xum  Hiebe.  Im  GrunJa 
rechts  kniet  die  Königstochter,  und  linhs  auf  dem  Hügel 
ist  ein  Schlots.    H.  5  Z.  8  L.,  Br.  4  Z.  l  L. 

79)  St.  Franz  empfangl  die  Wnndniahle  vom  geflügelten  Cruci- 
hx.c  in  der  Luit,  iiu  Grunde  rechts  schlalt  sein  Gewährte. 
H.  S  Z.  2  L.?  Br.  3  Z.  7  L. 

00).  Bin  heil.  Bischof  stehend,  Stock  und  Hammer  in  der  einen, 
den  Kelch  in  der  anderen  Hand.  U.  3  Z.  7  i«-?  Br.  2  Z. 
2  L.  ? 
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FJn  Anonymus  hat  dieselbe  DanteHiiDg  ^toohenp  »ie 
vreicht  aber  io  der  Zeichnung  ab, 
8])  Die  Enthauptung  der  heiU  Barbae«.   Sie  lioiet  rechts  bei  flt- 
*  nein  Thurme,  nnd  ihr  reich  gekleideter  Vtter  tat  im  Begriffe» 

sie  zu  tödten.   H.  5  Z.  5  L.  ?  Br.  3  Z.  10  L.  " 

^)  Sr.  Veronicn,  in  brehcm  Mantel  mit  dem  Turban,  halt  da* 
SchNveissüjrh.  U.  3  Z.  6  L. ,  Br.  2  Z.  4L.  S.  auch  deo 
Nachtrug,  vro  wir  zwei  ähuliche  Darstellungen  ftafsähleii. 

83)  Der  Heiland  in  reichem  Mantel  auF  einer  Art  Thron  von  go- 
thiscHer  Architektur,  en  face  dargestellt,  mit  der  Weltku- 
^f*]  und  segnend.  Umherum  sind  in  12  Ablh<*ilunpen  dia 
i^lcinen  Figuren  der  Apostel.  Oben  in  vier  Abtheilungen 
St.  Jakob,  St.  Peter,  St.  Andreas  und  St.  Johann.  Unten 
und  xn  den  Seiten  sind  ebenfalls  ja  Tier  Ton  Aposteln.  H. 
jdes  Ganzen  7  Z.  11  L. ,  Br.  5  Z.  3  L. 

Bartsch  hatte  ein  beschnittenes  Exemplar  ohne  die  kleinen 
Apostelfi^uren. 

Der  Erlöser  in  halber  Figur,  in  der  einen  Hand  die  Welt- 
kttgel  hallend»  mit  der  anderen  segnend.  Links  oben  steht: 
sanctus,  rechts:  salfTidor.  Ganz  oben  steht  die  Jahrzahl  ]467 
zwischen  den  gothiscben  Buchstaben  £•  3*  U.  6  Z«?  Br» 

5  Z.?  ' 

B5)  Das  Jesuskind  im  Bade,  von  einer  Dienerin  unterstützt. 
Di«  heil.  JongSrau  sitat  auf  einer  Art  Thron  und  liest  im 
Buche.    Im  Grunde  ein  offenes  Thor.    H.  6  Z.?  Br.  5  Z.? 

85)  Das  heil.  Schweisstuch  von  zwei  Heiligen  (St.  Peter  und 
,  Paul)  gehalten.  In  der  Mitte  oben  sind  die  Zeichen  der 
päbstlicheo  Gewalt«  und  io  der  Mitte  unten  ist  die  Jahr- 
sahl l467  «wischen  den  gothiscben  Buchstaben  C  (E?)und  S. 
Nach  rechts  hin  ist  ein  kleines  Zeichen.  H.  5Z.  6L.,  Br.  4  Z. 
■  Es  c^'ht  flavon  eine  mcrk%viirdige  alle  Copie  mit  foinea 
Strichelungcn  oder  SchrafBrungen.  Sie  hat  die  Jahrzahl  l473* 
H.  10  Z.  1  L. ,  Br  7  Z.  5  L.  Bei  Weigel  ein  mit  brauner 
Wasserfarbe  und  dem  Reiher  gedrucktes  Exemplar  8  Thlr, 

87)  Gott  Vater  auf  dem  Throne  Segnet  dia  heil.  Junfffran ,  die 

▼or  ihni  luiiet.  (Jeher  dem  Throne  schwebt  der  heil.  Geist, 
und  TU  jeder  Seite  desiXhrooes  sind  drei  Engel.  Kund« 

Durchmesser  3  Z.  2  L. 

88)  Der  Wappenschild  mit  den  Fassionswerkzeugeu ,  darüber 
der  mit  der  Domenkrone  gezierte  Helm.  Er  wird  von  ei- 
nem Engel  gehalten  und  von  den  symbolischen  Thieren  der 

Evangelisten.  Der  Heiland  zur  Linken  hnt  dtc  Siegesfahne, 
und  rechts  steht  die  bei!.  Jungtrau.  Aut  jeder  Seile  ist  nbfu 
die  Halbfigur  eines  Proulteten.    H.  6  Z.  5  L. ,  Br.  4  Z.  o  L. 

89)  Dieselbe  Darstellung.  Der  Engel  zur  Linken  und  der  Ad- 
ler zur  Rechten  halten  ein  Tuch ,  welches  vom  Helm  herab- 
hangt. Christus  zur  Rccliten  des  Helme?  t<;t  :?!«;  Sclvmerr.cns- 
monn  dargestellt,  ohne  Panuicr.  Zu  seinen  iusscn  ist  der 
geflügelte  Ochse.  Die  heil.  Jungfrau  steht  rechts,  und  zu 
fliren  Fussen  ist  der  gcü Hielte  Low«.  !!•  5  Z.  5  L.,  Br. 
3  Z.  9  L. 

90)  Das  Licbesbanlict.  An  der  Tafel  sitrrn  rnei  verliebte  Paare, 
■und  der  Narr  tanzt  in  der  Glitte  nach  dem  Tujic  cjik  s  SncU- 
ptetters.  Eine  Dirne  hebt  ihm  auf  indecente  Weise  itas  Kleid 
auf.  Zu  den  Füssen  des  Narren  ist  ein  Tambourin  lind  ein« 
kleine  Flöte.  Der  Platz  ist  mit  Aasen  und  verschiedenen 
Pflannan  bewachsen.    In  der  Ferne  sind  mehrere  Bitter» 
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Meuter»  £•  S«,  der»  vom  Jahre  IM.  2S 

welche  rwUcben  FeliMi  esd  BfimnMi  fciiapfoii«  H.  8  Z«  6  - 

L  ?  Br.  5  Z.  8  h.l 
^)  Fin  Ritter  in  voller  Rüstung  mit  einer  Dame  zur  Linken, 
Uiesc  iialt  mit  der  Linken  einen  Helm,   mit  der  Rechleli 
die  Stkndarto.   OhiM  Zticben.    H.  5       2  L«?  Br.  5  Z. 

11  L.? 

Auf  (^cm  Schilde  ist  das  Wappen  der  Provin«  Salin?  m 
heutigcii  Elsass,  und  daher  rooint  Frenzel  (Catalug  der  Samm- 
lung des  Grafen  Sternberg  IL  S.  7),  das  S  der  Namenschiffer  . 
j  koonliB  sich  darauf  besimo»  lo  das»  der  KoiiMler,  aoe  Sa* 
line  abetamiiift.  '  .  . 

92)  Die  steheDde  Fraa  mit  Schitd  «nd  Helm  ia  der  Hand.  H. 

-  Z.  r  I-  ,  Br.  2  Z.  L. 

93)  l^as  junge  Einhorn.    Nach  einer  allen  Sage  kam  das  Ein-  * 
horn  aus  dem  ßusen  eines  Mädchens  in  der  Wüste  hervor, 
und  hier  ist  daher  diese  behaarte  Wilde  dargestellt,  wie 

am  Felsen  ihren  Unken  Arm  um  den  Halt  des  Einhorns  legt. 
H.  z  Z-  7  L.  ,  Br.  2  Z.  6  L.  Es  gibt  yoD  diesei|i  Blatte  ein« 
Copie  von  einem  Monogrammistcn.  ' 

Folgende  Blätter,,  grosstentheils  historische  Darstellangen» 

sind  theils  hei  Heined'f^  und  Bartsch  erwähnt,  thetls  bei 
Oltlpy,  BruUiot,  Duchesnc  u.  a.  Bartfch  t^ab  sie  im 
Auliange,  weil  er  darüber  keine  genaue  Kechcnscliait 
ablegen  konnte.  Wir  lassen  sie  hier  folgen  •  bis  auf  die 
sieben  Buchstaben,  die  er  nach  Heinecke  und  Strutt  er* 
wähnt,  welch'»  wir  aber  in  die  Reihe  der  unten  folgen- 
den Buch«taben  stellten.  An  dio  von  Bartsch  erwähnten 
Blatter  reihen  sich  noch  audere,  welche  dieser  Schriil" 
Steller  nieht  kannte« 

94)  Der  apokalyptische  Lowe  des  Johannes.  Er  tauch^  aus  d«n  ' 

Meere  auf,  mit  einem  Buche,  das  er  mit  der  rechten  Pfote 
hiilt.  In  der  Luft  sind  nicfircrc  Vögel.  Unter  dem  Adler 
links  ist  ein  Zeichen,  welches  einem  £  ähnlich  sieht.  H.  3 
Z.  6  L. ,  Br.  3  Z.  2  L*  Von  Heinecke  und  Bartsch  erwähnt, 
so  wie  No.  05,  doch  nicht  so  ausführlich. 
^)  Bin  Kelebtefler,  mit  dem  Johannes  in  der  Mitte,  der  als 
alter  Mann  in  einer  Landychnft  sitzt.  Er  hat  ein  Buch  auf 
dem  Schuosse,  und  das  Lamm  liegt  neben  ihm.  Umheruni 
sind  die  EvaiigcHsten  und  die  Birchenväter  in  mit  Laubwerk 
versierten  Ruridungen.  In  dem  Runde  mit  dem  Johannes 
'  steht  die  Jahrzahl  i466  (die  beiden  6  verkehrt).  Durchmes- 
ser ohne  Bordüre  6  Z.  n  L.  ,   mit  derselben  B  7.  8  L.  *• 

Nach  Hcineke  sollte  der  liünsilLT  di  rj  untllpicn  Thcil  mit 
dem  Johannes  nochroal  gestochen  haben,  ohne  Jahrzahl  und 
Zeichen.  Bartsch  aber  weiset  diese  Behauptoof;  surück,  in* 
dem  dies  das  Werk  eines  anonymen  Meisters  >st. 

Ottlev  Tinjuiry  etc.  805,  h('^l'h^ctht  vnm  er^^teren  Blatte 
einen  /.svoiten  Abdruck,  der  retoucbirt  erscheint  und  die 
Jahrzahi  anders  gibt.  Mao  sieht  nach  der  Zahl  1  auch  eine 
aus  xwei  Linien  gebildete  Ziffer  1 ,  und  am  Ende  der  Jetx- 
ten  6  aine  Zahl,  die  einer  7  gleicht,  nicht  so  sehr  einer  . 
so  d^rss  man  l46l  Ic^en  ^"»Tinte,  ^Tif■  Oulf*y  rn  r;lanberi 
scheint.  Und  selbst  dieses  scbeint  nicbl  iinmoglicli  ,  d.i 
wir  Eineangs  von  einem  Blatte  erv^ähnten,  welches  die  auf- 
geschriebene Jehrsahl  l462  trägt ,  so  dass  def  Metstar  aoboe 
l4^1  gearbeitet  haben  därfle.    .  ^ 

i 
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^)  Die  heil.  Jungfrau  in  langem  reichem  Kleide  auf  gothischem 
Sessel,  v»ie  sie  das  Kind  auf  dein  Schnof^e  stehend  hält. 
Der  Engel  rechts  hebt  den  Zipfel  ihret»  iiicuics,  gegenüber 
ist  ein  Klelnet  Mädchen  nnd  einige  Engel.  Im  Gmnae  sieht 
mm  eine  Hrone,  über  welcher  man  den  heil.  Geist  bemerkt» 
]467.  H.  5  Z.  6  Xt*,»  Br.  4  Z.  l  L.  Von  Ueinaek«  und 
Bartsch  erwähnt. 

97)  Die  heil.  Jungfrau  in  halber  Figur  mit  einem  Sclileier  und 
mit  gefalteten  Banden.  Im  Grunde  ist  das  Zeichen,  aber 
ohne  3*  i6^7^  H.  5  Z.»  Br.  4  Z.  6  L..  Von  Beinecke  und 
'  Bartsch  (>rN\iihnt.  Im  h.  Kii[>rerstidicabuiet  wa  München  ist 
ein  Abdruck  von  diesem  Uiaitc. 

9Ö)  5t.  Johann  der  Evangelist  in  langem  und  breitem  Gewände 
kniet  im  Vorgrande  mnd  schreibt  die  Offenbarung  in  das 
Buch.  Er  hat  ein  Käitchen  an  der  Seite,  und  zu  seinen 
Füssen  ist  dns  Schreibzeug.  Vor  iliin  ist  der  Adler,  und  im 
Walde  des  Hintergrundes  sieht  man  einen  Lüvvcu  und  ein 
Pferd.  In  der  Ferne  breitet  sich  das  Meer  aus,  welches  Sl 
Christoph  mit  dem'  Jesuskinde  übersetzt.  Noch  weiter  hin 
ist  eine  Stadt  und  ein  Schloss  auf  dem  Felsen,  den  ein  Fluss 
bespült,  wo  SchvTane  schwimmen.  In  Wolken  erscheint  die 
heW.  Juncffrau  in  einer  Slrahlenhrone.  In  der  Mitte  oben 
isi  das  /.eichen,  und  i467  ist  das  Blatt  geiertigct.    U.  5  Z. 

9  L.,  Br.  4  Z.  2  L.  Im  Panser  Museum  ist  ein  Ab^raek 
▼Ott  diesem  Blatte  ,  und  ein  zweiter  im  k.  Kupferstichcabi- 
uot  zu  München.  Bartsch  sah  keinen  Abdruck  von  dieser 
Platte. 

99)  St.  Sebastian  an  den  Baum  g^ebunden,  die  Linke  criiobcu. 
Rechts  zielen  zwei  MHnner  mit  der  Armbrust  auf  ihn ,  und 
ein  dritter  schiesst  den  Pfeil  ab.    LinUs  oben  steht  die  Jahr» 

zahl  1I67  und  der  gothi^iche  Buchstabe  K,  rechts  S.  Im  k. 
Kuplerslichi:nbinet  zu  München  ist  ein  Abdruck  davon  ,  ein 
anderer  im  britti&chen  Museum.    S.  Ottlcy,  in^uiry  etc.  II. 

6o4. 

100)  I^ic  heil.  Jungfrau  nnter  eineiu  Ihronhimmel  sitzend  mit 

dem  Kiuclc  aul  dem  Schoosse.  Ein  En^:  I  kniet  vor  ihr,  don 
Zipfel  des  breiten  Mantels  hnltend  ,   zm  r.inkcn  ist  eiu  En- 

ScI  luil  dem  Buche,  und  zwei  andere  sind  zu  beiden  Seiten 
es  Thrones,  auf  dessen  nnterem  Rande  der  Buchstabe  S 
steht,  |467.  H.  S  Z.  6  L.,  Br.  4  Z.  Von  Heineeke  nnd 
B:»rlsch  erwähnt. 

101)  Die  heil.  Jungfrau  ftehcnd  auf  dem  Halhmondo  In  oirior 
Strahleuglorie.  Vur  ihr  kniet  ein  Heiliger,  hlcincs  Blatt 
mit  Inschrift  und  der  Jahrzahl  l467  am  Rande,  Terkehrt  ge- 
schrieben.   Von  Ueinecke  und  Bartsch  erwähnt, 

102)  Die  Apostel  Pctcr  und  Paul,  das  Schweisstuch  etc.  haltend. 
Unter  diet^em  steht:  £  i4(>7  S.  U.  Sf  Z..,  Br.  ^  Z,  OlÜc;> 
In4uiry  etc.  II.  OOo« 

103)  Die  heil.  Jungfrau  tragt  das  Kind  auf  dem  linken  Arme, 
und  halt  eine  Rose  mit  der  andern  Hand.  Sie  steht,  den 
Rücken  gf?n;eri  den  Sessel  hin  £;ekcliit.  Im  Grunde  sieht 
man  rechts  ein  Fenster,  und  links  ift  die  Thüre  mit  der 
Aussicht  aui  eiu«  Landschalt,  wu  man  eiuea  kleinen  Baum 
und  ein  Sehlosi  auf  dem  Berse  sieht«  Unter  der  Krone  des 
Baumes  steht  die  Jahrzahl  1467,  so  dass  i4  auf  der  einen 
und  67  auf  der  andern  Seite  steht.  U.  6      10  L.  •  Br.  4  Z« 

10  L. 
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Dieses  Blattes  cmÜhot  Strutt,  uni!  er  hat  r«;  Hir  tein  Bio- 
grn()hical  Diclionnry  auch  coj>ircn  lassen.  Auf  Slnitt**  Blatt 
»lelit  iiidc&äen  dxc  Jahrxahl  l^ül  *  Zuui  aber  set^t  l4ö7)  uod 
dicteni  ScbrifUtoller  giftubi  «neh  fisrtoch  Tollkoiiman  bei* 
stimmen  zu  dürfen.  Strutt*$  Aagabe  des  IV1aA»ies  •tiiamt 
auch  niclit  m'it  der  obigen  des  Abbe  Znni  iibf^rpl«  ,  «^o  «tan 
«1er  Engländer  ein  vertchoitleiMs  BsLempiar  haben  Kuunte* 

Blitter,  deren  Bertteb  ntelit  erwihot 

1<^)  Christus  in  reich  verziertem  Gewände  mit  der  Weltkugel  in 
der  Linken,  die  Rechte  zuui  Segen  erhüben,  iu  guthisch 
▼entertem  Fenster»  su  den  Seiten  swei  mosictrende  EngeL 
Oben  das  Zeichen  ES.    U.  5  Z.  8^  L.,  Bs.  4  Z.  li  L. 

Erwähnt  von  Brulliot,  Table  generale  des  monogramnMe 
ctc  p.  807  No.  4«  Im  h.  Kupferstichcahinet  ru  München  ist 
ein  Abdruck,  und  bei  R.  Weigel  in  Leipzig  i&t  ein  solcher 
auf  4o  Thlr.  gewerthet  S.  dessen  Kunstbatalog  No.  7885  b., 
-wo  auch  die  folgenden  swei  Blatter  beschrieben  sind. 

105)  3Iaria,  in  halber  Figur  ge^en  links  gewendet,  mit  lang  her- 
abhängendem Haar  und  Mantel.  Sie  hält  mit  den  beiden 
Uauden  das  Christuskind  in  ganzer  ii^ur,  welches  in  der 
linken  Hand  eine  grosse  Birne  hält.  Hinter  dem  Kopfe  der 
Madonna  ist  ein  verziertes  Tuch  als  ileiligenschein.  Das 
Ganze  ist  in  trothisch  archilcktunlschor  Einfassung,  Die 
Boso,  der  Mantel,  das  Mauerwerk  etc.  sind  mit  kunstvol- 
len stärkern  Strichen  hehaiulelt,  zum  Unterschiede  der  zar» 
ten  Sirtchelungen  der  Fleichtöne,  was  nach  Weigcl  die  Vet^ 
muthung  bestärkt,  dass  diese  Arbeit  eine  der  spateren  des 
ausgebildeten  berühmten  Meisters  !?t.  Dieses  r.i|)itnlblatt 
ist  einzig  allein  bei  Weigel  erwähnt,  1.  c.  No.  7üÖ5  H. 
5  L,  Iii.,  Br.  3  Z.  9^  L.  Bei  Weigcl  30  Thlr. 
%0(^)'  Maria  mit  dem  Kinde,  sitzend»  iu  langem  Mantel  »  mit  lang 
herabhängendem  Haar,  nuf  cinein  Kissen  auf  grünem  Erd- 
reich, das  Haupt  mit  einer  Glorie  und  Sualilen  umgeben. 
Zu  ihren  Füssen  ist  der  Halbmond,  links  ein  Engel  mit  lan- 
gen Flügeln  auf  eine  Kindergehebank  gelehnt.  Dieses  Blatt 
war  bis  auf  Weigel  unbekannt,  und  er  halt  es  für  das 
Werk  eines  alten  florentinischcn  Goldschmieds  und  Kupfer* 
Stechers  nach  einem  deutschen  Vorhihle.  Es  wird  auch  dem 
Meister  £.  S.  von  l4Ö6  zugeschrieben.  Flattcnrand  H.  4  ^ 
7  ~  8  L.,  Br.  4  Z.  5  —  5i  L.    Bei  Weigel  5  Thlr. 

lüi)  Die  Taufe  Christi.  Der  Herr  steht  ganz  nackt,  cu  face, 
in  Mitte  des  Blattes  mit  einer  Glorie  um  den  Kopf  bis  an 
die  Knie  im  Wasser.  Links  auf  einem  Hügel  kniet  8t.  Jo- 
hann mit  dem  Buche  uthI  Christus  sec;nend,  qpf^rnüber  ist 
ein  Enn^el  In  {gleicher  vSti  llung,  über  der  Gra{ijie  ist  cino 
Bandruiic  mil  üuttvatcr  und  dem  Symbol  des  heil.  Geistes 
in  der  Mitte.  Rechts  oben  ist  der  Mond,  linke  die  Sonne» 
und  der  Vorgrund  mit  grossen  Pflanzen  geziert  Im  Wasser 
sind  Schwäne.  Dieses  Blntt  i<;t  rjhnc  Zeichen,  aber  sicher 
vnn  ihm,  nnd  aus  der  besten  Zeit  des  Künstlers.  H.  7  Z.» 

Br.  4  Z.  10  Li. 

Dtetes  IBlatt,  eo  wie  die  ^er  folgenden  und  nicht  im 
Bartsch ,  sondern  von  Brulliot  (Table  generale  etcj  S.  806) 
nach  den  Exemplftfen  des  k«  Kupfersiieheabinets  in  München 

beschrieben. 
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Meittsr»  E.      der,  Tom  Jabre  iHL 

108)  Die  Taufe  Chn«tJ.  Der  HeHnnd  steht  cbcnfalTs  in  Mitte 
de«  Flusses,  aber  etwas  nach  linUs  gewendet,  wo  man  Ju- 
haoDes  sieht,  wie  er  aus  zwei  Va.<;en  Wasser  aut  das  Haujpt 
deiselben  g^iestt.  Reclilt  ist  ein  Engel ,  vmd  oben  Gott  Va- 
ter  mit  der  Taube,  welche  er  mit  der  linken  Hand  hält» 
Diesem  Blatt  hnt  ebenfalls  kein  Zeichen,  «bec  es  ist  Tom 
Meister  K-  S.    IL  5  Z.  2  L.,  Br.  3  Z.  6  L. 

109)  Die  Transfiguratioo.  Jesus  steht  in  Mitte  des  Blattes  auf 
eioem  Hügel ,  die  Weltkugel  in  der  Linken ,  und  mit  der 
Rediten  segnend«  Am  Fuste  des  Hügels  sind  die  drei  Jon* 
fi^cr,  wie  sie  vor  dem  Glänze  mit  den  Händen  die  Augea 
sich  verhallen.  Der  tut  Linken  ist  im  Profil,  den  Kopf 
gegen  den  Heiland  gerichtet,  der  zur  Hechten  ist  in  Drei- 
viertelansicbt  und  der  dritte,  in  Mitte  des  Vorgrundes,  vom 
Rücken  gesehen«  Im  Grande  links  erthetlt  Gott  dem  Mo- 
ses die  Gesetze,  rechts  steigt  Moses  vom  Berge  herab.  Ge» 

•  gen  den  Mittelgrund  erf^chcint  noch  oiuma!  Moses  und 
Elias,  Haibfii^urcn  in  Wolken.  Ohne  Zeichen.  U.  5  Z. 
7  L. ,  Br.  4  Z. 

tlO)  Eine  Heilige,  ttekend  in  Mit!»  des  Zimmert  mit  gefaltete« 

Händen,  in  reichem  Gewände  und  mit  langen  Haaren.  Sie 

neigt  sich  nach  links,  wo  am  Fensler'dcr  Altar  steht,  mit 
drei  Hcilif^en ,  einem  Leuchter,  zwei  Büchern  und  einer 
Vase«  im  Grunde  xst  ein  \Veilikes6eI.  Das  Ganze  hl  iu  einer 
Art  Eittfetsung  von  ungleicher  Form.  Oben  i<t  rechts  und 
links  ein  Wappenschild,  von  welchen  eines  mit  einem  Stern 
geziert  ist.  Daher  i-^t  wohl  die  Annahme  f^eUnrnmen  ,  dass 
der  Künstler  Stern  hcisse.  Auch  die  Kleider  sind  mit  Sternen 
besetzt.  In  der  Mitte  oben  sind  die  Buchstaben  £.  ä.  und 
die  Jahrsahl  l467.  H.  5  Z.  9  L. ,  Br.  4  Z.  2  L.  ' 

11t)  Eine  Heilige  mit  dem  Wappenschilde  in  der  einen  und  din 
Standarte  in  der  anderen  Hand  hallend,  in  Mitte  dc^s  Blat- 
tes. Im  Grunde  links  ist  ein  Felsen.  Ohne  Zeiched.  H. 
5  Z.  6  L.,  Br.  3  Z.  8  L. 

112)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Rinde  «if  Wolken.  H.  3  Z« 
g  L.,  Br.  2  Z.  9  L. 

Bartsch  kannte  dieses  Blatt  nicht;  ein  Abdruck  kam  aus 
der  bekannten  Sammlung  de«?  Herrn  von  Nagler  in  dr?«»  kö- 
nigl.  Kupferstich-Cabinet  zu  Berlin,  so  wie  tolgcode  7  Blatter. 

S13)  Die  beil.  Jungfrau,  stehend  in  einem  Zimmer,  mit  dem 
Zeichen:  B.  1.4.6.7.  S«  H.  5  Z.  7  L.»  Br.  3  Z.  9  L. 

ll4)  'Je»us  Christus  stebencl»  mit  der  Weltkugel  in  der  einen,  und 
mit  der  anderen  Hand  sec^nend.    Ist  Hie<;  vielleicht  der  Chrt 
stn«;  an  der  Spit/.c  der  Folj^e  von  Aposteln? 

11$)  Ciirislus  am  iireuze ,  den  Kopf  nach  links  geneigt«  H.  4  Z. 
10  L.«  Br.  3  Z.  2  I«. 

116)  Der  heil.  Sebastias  am  Baome  rechts*  H.  9  Z.  10  L.,  Br. 
7  Z.  10  L. 

117)  Zwei  Uischüte  in  Münchskleidung,  die  Mitra  auf  dem  Kopfe 
und  den  Stab  in  der  Hechten.   U.  3  Z.  l  L. ,  br.  2       5  L. 

118)  Der  iwige  Vater  halt  den  Leichnam  seines  Sohnes  auf  dem 
Schoose.  Er  sitxt  in  einem  eothischen  Sessel,  nnd  mit  der 
Linken  unterstützt  er  den  nackten  Leichnam  \inter  der  linken 

*  Achsel,  wrihrend  er  mit  der  ilechtcn  den  nnsgcstrecklen  Ann 
des  Heilandes  hält.  Die  Füsse  reichen  über  den  Schoos» 
des  mit  einem  reichen  Mantdi  bekleideten  Vaters  hinab.  Er 
tragt  nu^  eine  Krone  mot  dam  Haupte»  das  Symbol  des  lieil. 
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GeittH  »Itzt  auf  der  AcTisßl  clrs  Heilandes.  Ueber  dem 
Thrrinp  des  in  Miinclinn  liofni i II i clic-n  Ori n;Tnalblattcsi  steht 
mit  rother  Ttutc  geschricbcu:  Jb rater  conradus  Damberger 
do  txeytt  i462«  Eine  Copie  von  diesem  Blatte  ist  in  dem  er- 
«fiknten  Pivcbtwerk»  vom  DUmIüi  rom  Het«  i^tochM.  U. 
6  Z.  i  L.,  Br.  4  Z.  8  L. 

119)  Maria  mit  rlem  Kinde,  da»  stehend  dt«*  Wchknr^e!  hillt. 
unter  einem  Thronhimmel  sitzend  und  vnu  sechs  Engeln 
angebetet,  üben  am  Thronhimmel,  wo  zwei  Engel  den 
yorhmig  halten»  steht:  B.  i467.  S.   IL  5  Z.  8  L.,  Hr.  4 

1  L«  Höchst  selten.  Ein  Abdruck  war  in  dar  Sammlung 
des  Grafen   Sternherg- Manderscheid,    ein  anderer  ht  m 
brittischen  Museum.    S.  Uttley,  Inquiry  etc.  II.  p.  603.  Die-  " 
ser  bestimmt  folgendes  Maass:  U.  6«  Z.,  Br.  4^  Z. 

120)  Dar  hail.  Andreas  sitcend,  mit  der  Linken  das  Krenx  hal- 
tend! Links  steht  bei  dem  Sitze  undanllicht  BIXHV  .  •  • 
Wird  in  Frcnsal's  Catalog,  der  oban  envahntai^  Sammlang 
angc{]jeben  ,  8« 

121)  L)ie  Veronica,  mit  ausgebreiteten  H^uUcn  das  Schweis&tuch 
halttnd.  Dieses  Blatt  hat  Aehnlichkait  mit  dam  oban  No.  82 
nach  Bartsch  ervrähnten.    H.  2  Z.  4  L.,  Br.  1  Z.  6  L. 

122)  Eine  andere  Verentca  mit  dem  Schweisstuche ,  welches  ihr 
zwei  Engel  anf  den  Knien  halten.    H   6  Z,  ,  Rr.  4  '/.  i  L. 

In  einer  Auktion  su  London  'nurde  ein  Abdruck  mit  400  Er. 
hexahlL 

123)  Johannes  auf  Pathmos  kniend,  mit  dem  Bucha  zur  Seite» 

wie  er  mit  der  Rechten  in  das  Tintenfass  reicht.  Er  blickt 
nach  Oben,  wo  ihm  die,h%il.  Junc^frau  erscheint.  Vor  dem 
Evangelisten  ist  der  Adler,  und  rechts  liegt  auf  dem  Boden 
«in  anderes  Buch.  Im  Mittelgründe  sind  Felsen;  links  an 
einem  solchen  geht  eine  Hirschkuh  und  ein  ähnliches  Thier 
flieht  nach  dem  Grunde  tu.  Auf  den  Felsen  fliegen  "sieben 
grosse  Vögel  und  am  Horizonte  sieht  man  eine  Stadt  am 
M<fere.   H.  7  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  ist  ohne  Zeichen  und  Jahrzahl ,  ^ber  gani.  im 
Style  dieses* Meisters,  dass  es  der  Verfasser  das  Katalogs 
der  berühmten  Sammlung  des  Grafen  Cicognara  (Premiere 
siede  de  la  calcoc^raphie  l837)  unhedcnlilich  dem  Meister 
£.  S.  beilegt«  Ottlev,  inquirj  etc.  L  p.  6o:^  spricht  von  dersel- 
ben Darstellung  uncl  fügt  aucli  die  Bezeichnung  E.  l467>  S.  bei* 

124)  l^>c  Anbetung  der  Weisen,  Die  heil.  Jungfrau,  in  einem  * 
reichen  Mantel,  kniet  in  der  Mitte  mit  dem  «Jesuskinde; 
zur  Uechtcn  ist  in  derselben  Stellung  einer  der  Weisen  mit 
einem  grossen  Pokal  und  zur  Linken  der  zweite  mit  gefal- 
teten Händen;  der  dritte,  mit  einem  vertierten  Becher  in 
den  Händen,  steht  hinter  ihm.  Die  Handlung  geschieht  auC 
dem  Platze  vor  dem  Stalle,  in  welchem  St.  Joseph  mit  den 
beiden  Thieren  ru  sehen  ipt.  Der  Hintergrund  zeigt  ein» 
Landschaft  mit  Felsen  und  Bur^cu,  nebst  einem  schweben- 
den Engel ,  der  einem  Hirten  die  Geburt  des  Herrn  verkün- 
det.  H.  5  Z.  4  L. ,  Br.  3  Z,  9  L. 

Dieses  Blatt  ist  in  der  Manier  des  Meisters  von  l466,  we- 
dr^r  von  Bartsch,  noch  von  Helnecl'ie  rini^e/.eigt.  In  der  Ton 
Dcrschau*schcn  Sammlung  war  ein  Abdruck. 

125)  Die  heil  Junglrau  stehend  mit  gefalteten  Händen,  «tie  sie 
so  eben  aufgestanden  Tor  der  Bndieinung  des  Terkiinden- 
den  Engels»  Sie  hat  an  einem  altarahnlichen  Tische  gelesen. 
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in  der  Vertiefung  eines  ßollii<;cheD  S'cnsters.  Mit  £.  l467  5. 
bexeichoct.    U.  6  41  2^* 

Es  Ut  davon  ein  Abdradt  im  brittitchen  Mosemii«  8*  Ott» 
ley,  Inquiry  etc.  II.  p«  603* 

126)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  7.\vci  wcibHcheD  HeiHgeil» 
Die  heil.  Jungfrau  in  reichem  IMautel  sitzt  auf  einer  aus 
Erde  fi^rformtcn  Bank  und  liait  das  lünd  stehend  nuf  dem 
Knie.  Dtc&e  beiden  Figuren,  so  vvie  auch  die  in  ll.tadlun|^ 
begriffenen  Heiligen,  beben  Glorien«  H.  5|  Z.,  Br.  5  Z.  ?  L* 

Dieses  Blatt  war  in  Ottley*e  Samnünng.  S.  dessen  Inqnirj 
etc.  II.  606. 

127)  Ein  G^rosscr  Christus  nm  Kreuze.    H.  9  Z.  8  I-  »  T^r.  7  Z. 

Diesem  Blau  erwähnt  Duchcsne,  Yojage  d'un  Icooophile» 

}>.  187,  als  im  königl.  Iiupfersticb*Cabioete  zu  Dresden  be* 
indlich.  In  diesem  beriiiunten  Cabinet  sind  105  Blätter 
diesrs  Meisters,  und  darunter  30,  welche  nicht  beschrieben 
sind,  wie  Duchcsne  angibt.  Das  oben  erwähnte  und  das 
lulgeudc  zeicUucQ  sich  nach  diesem  Schriftsteller  noch  be- 
sonders aus. 

128)  Die  heil.  Barbara,  stebend.   H.  4  Z. ,  Br.  6  Z.  4  L*  In 

bi'ittischen  Museum  ist  nudi  ein  Abdriicl;. 

129)  Das  Jesuskind  in  einer  Art  voji  Anemone  in  Goldschmieds- 
arbeit. Es  hat  ein  oäenes  üleid  und  der  Hopf  ist  mit  einer 
Aureole  umgeben.  In  der  Linken  halt  es  eine  Bandrolle 
mit  den  Worten:  ein  grot  selig  ior.   H.  5      2  Br. 

4  z.  7  L. 

Ein  Abdruck  di''sos  Blattes  ist  in  der  SammKii  i;  des  F. 
Duuce  zu  iienstngtoo,  wie  die  fünf  folgenden.  Ö.  Üuchesne, 
IcoQophiic  p.  362  ff^ 

150)  Die  Vcrküudiguoc;,  rechts  der  Engel  mit  einer  Bandrolle 
ohne  Schrift»  and  der  heiU  Geist  schwebt  über  dem  Kopfe 
der  heil.  Jungfrau.  H.  5  Z.  6  L. ,  Br.  3  Z.  it  L. 

131)  St.  Jicübus  major  anf  einer  Art  Piedestal  sitzend,  vom  Rü- 
cken {gesellen,  und  in  der  Rechten  eine  Keule  balteod. 
H.  5  Z.  2  L.?  Br.  3  Z.  6  L.?  ^  ^ 

132)  St«  Jaeobtts  minor  auf  einem  Sessel  sitzend,  nach  rechts 
gewendet,  den  Bogen  in  beiden  Uinden«  H.  5  Z*  4  L*i 
Br.  3  Z.  6  L. 

133)  Ein  Weib  auf  den  Knien,  vom  Rücken  gesehen  und  nach 
links  ecwendet.  Sic  hat  eine  Blume  in  der  Rechten,  an  ei- 
ner  Mauer,  auf  welcher  eine  Blnmenvase  steht»   B.'2  Z. 

5  L. ,  Br.  1  Z.  9  L. 

134)  Der  König  eines  Kartenspiels,  in  reicher  Tunica  und  einen 
Mantel  dariiber,  wie  er  noch  rechts  schreitet.  Auf  dem 
Kopfe  hat  er  eine  Blätterkrone.    U.  4  Z.?  Br.  3  Z.  It  L.) 

Alle  diese  Blütter  von  No.  129  an  sind  in  d«  Sammlung 
des  Francis  Douce. 

135)  Die  beil.  Jun-;fraa  mit  gefalteten  Händen,  Halbßgur  nach 

links  gewenilct.  Vor  ihr  Iie;^t  ein  üffcncs  Buch  auf  einem 
Kissen.  In  jcii-m  Winkel  der  Arkade  ist  ein  Schild,  und 
über  dciu  Kopie  der  Iluiligen  sieht  links  E.  ,  rechts  l467« 
H.  5  Z.  i  L.p  Br.  4  Z. 

Im  Cabinet  des, Tb.  Wilson  ist  ein  Abdruck«  $•  Duchesne, 
Iconophile  p.  365- 

130)  Der  leiden  le  Heiland  auf  dem  Grabe  sitzend  und  nach  link5 
«    gebend.!.  Aul  jeder  Seite  sind  zwei  £t|gei»  und  im  Grunde 
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das  I{reu7.  mit  den  Marter- Imtromeiiteii*   H*  3  Z.  7  L«» 

Br.  2      6  L. 

Im  Cabinet  des  M.  ßrisard  zu  Gent  ist  ein  Abdruck ,  lo 
ivie  Tom  folgendeo.  S.  Duchesne,  Iconophile  p.  549. 
S37)  Die  licil.  Barbara  stehend,  mit  langen  Haaren,  nach  rechts 

Sewendet,  und  die  Pnlme  in  der  Rechten  haltend,  während 
ie  Linke  aul  dem  Thürmchen  ruht.    H.  2      7  L.,  Br. 
1  Z.  10  L. 

138)  Gregor  vor  item  leidenden  Heiland  auf  de»  Knien.  Dieser 
•tehl  links  auf  dem  Altare.  Qieiet  Blatt  hält  Duchesne» 
leonophilc  p.  529,  für  eine  Copic  nach  dem  Meister  £•  S*« 
so  dass  also  dieser  das  Blatt  gestochen  haben  umss. 

139)  St.  Michael,  mit  der  Jahrzhal  i466>  H.  6  Z.  »5  L. ,  Br. 
5  Z.  1  L.  Im  künigl.  Kupferstich -Cabinet  au  Dresden  ist 
ein  Abdruck  dieser  riatte. 

140)  Jesus  Christus,  in  runder  Einfassung  mit  Schrift.  Durch- 
messer 5  Z.  9  L.  Im  Cabinet  Durand  war  ein  Abdruck» 
wir  können  ihn  aber  nicht  näher  beschreiben. 

Die  folgenden  Ornamente  erwähnt  Bartsch. 

141)  (BarlMih  tlO.)  Ein  Laubwerk  als  Verzierung.  Bs  wächst 
aus  einem  Baumaste;  ein  Adler  hiilt  sich  mit  einom  Fasse 
am  Laubstrausse,  und  mit  dem  anders  an  dem  Aste.  H. 

3  Z.  7  L. ,  Br.  2  Z.  6  L. 

142)  (Bartsch  iit.)  Eine  Shnlicho  Laubveraiernng,  nnten  mit 
einem  wilden  Manne,  der  eine  Keule  hält,  und  die  andere 
auf  eine  Distclblume  legt,  die  aus  dem  Baumaste  wächst, 
H.  5  Z.  6  L.,  Br.  2  Z.  5  L. 

i45)  (Bartsch  112.)  Emc  Laubverzierung.  Sie  krümmt  sich  beim 
Aufsteigen  unmerklich  nach  rechts  nnd  neigt  sieh  dann  wie- 
der nach  links.  Weiler  oben  biegt  sich  der  Stengel  wieder 
nach  rechts,  die  Spitx^  aber  sieht  nacl»  linhs.  Unten  ne- 
ben dem  Ilauptstcngel  wacltst  ein  anderer  Uleluer  Stengel 
hervor,  der  in  eine  Blume  mit  drei  anderen  endet.   U.  5  Z. 

4  L.  >  Br.  2  Z.  4  L. 

144)  (Bartsch  115.)  F.inc  Laubverzierung.  Sic  erhebt  ' sidi  'in 
gerader  Linie  bis  zum  oberen  Plaltenwandc ,  wo  sie  sich 
nach  links  krümmt.  TJuten  neben  dem  Hauptstamme  wachst 
ein  kleinerer  hcn  or,  und  endiget  in  eine  Distelblume,  welche 
die  Mitte  des  Blottcs  behauptet  Ueber  dieser  Blume,  etwas 
nach  links,  steht  der  gothtscbe Buchstabe  E.  H.  3  Z.  5  t*.? 
Br.  2  Z.  6  L. 

Die  zweiten  Abdrücke  sind  retonchirt    Sie  haben  reclits 
unten  ein  uubckautes  Mpno^ramm   und   gegen   d;e  Aiittc 
jenes  von  M.  Schongauer  mtt  den  mkehrten  Diesei 
Blatt  ist  etwas  swelfelhaft.  ^ 

Die  Bachstaben  des  Alphabets,  alle  in  gothischar 

l'orm,  aus  Figuren  und  grottcskcn  T!il'>ren  zusammeni^e- 
scl/.l ;  von  Bm  i^ch  und  von  Ilelneclu  u n  v  (dll^oramcn  be- 
schriehen, eigunxt  voll  Biulliut,  iubic  generale  p»  60Qb 
mit  etlichen  Zus4tsen. 

145)  Der  Buchstabe  A«  Links  sitxt  ein  Mann  auf  dem  Bo- 
den mit  einem  Itlcincn  Hunde  auf  dem  Scbo«sse,  während 

er  mit  beiden  Händen  einen  grossen  Vogel  empftrheht,  der 
ihn  in  den  Hopf  hci!;sl.    Hechts  tri^t  der  Adler  In  der  Imft 
*       eine  Hirschkuh,  und  nach  oben  zu  ist  ein  Löwe,  der  ein 
chimärisches  Thier  beim.  Schweife   im  Bachen  hält,  H. 

5  Z«  4  Ifa»  Br.  5  Z«  II  L.   Von  Ueinecke  beschrieben. 
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246)  Der   Buchstabe  B.     Eine  fast  vom   Rückea  gesehene 
Frau  hat  ein  mit  Fuchsschweifeo  behängtes  Kleid  an,  und 
über  ihren  liopF  sind  zwei  Vügcl,  die  uch  fchnibdn*  Hin- 
ter ihr  ist  ein  Manu  mit  einem  grossen  Voge)  aof  dMD  Kopfe 
und  einem  Uundc  zwischen  den  Beinen»  den  ein  anderer 
iolgt.    U.  5  Z.  2  L.,  Br.  3  Z.  8  L.? 
l47)  Der  Buchstabe  C.   Eine  stehende  Heilige  in  reichem  Ge- 
wende, zu  ihren  Füssen  eine  vierf'iissige  Chimäre»  und  über 
ihren  Schuhern  ein  Engel.    Rechte  oben  schwebt  eine  männ- 
liche Gestalt,  die  ihr  eine  Krone  geben  will  oder  nimmt» 
H.  5  Z.  1  L. ,  *Br,  4  Z.  i  L, 
l4ö)  Der  Buchstabe  D.    Recht«  ist  Johann  der  Täufer,  in 
,   der  Linken  das  Buch  mit  dem  Lemme  auf  demselben.  Ue<* 
ber  der  Aureole  des  Heiligen  sitzt  ein  Rabe,  der  jenen  auf 
der  Aureule  eines  Fiigel  zur  TJnKcn  in  die  Flügel  beisst. 
Der  Engel  unterstutzt  einen  Mann,  der  auf  einem  chimä- 
rischen Xhtere  kniet»  das  dei4  Johannes  beisseu  will.  U. 
S  Z.  3  L.,  ßr.  3  Z.  11  L. 
•)  Derselbe  Buchstabe   durch  gothlsche    Architektur  darge- 
stellt»   dem  Meister  F.  S.  ähalicb*  .  U.  6  Z.p  £r.  3  3L 
Sehr  selten ,  nicht  im  Bartsch. 
i49)  Der  Buchstabe  E.    Ein  bärtiger»  reich  gekleideter  Mann 
mit  susemmengezogenen  Füssen;  auf  seinem  Haupte  packt 
ein  Adler  einen  Hund  und  neben  diesem  ist  eine  kämpfende 
Katre  mit  dem  Iltind.    U.  5  Z.  2  L.  ?  Er.  5  Z.  J  L.? 
a>  Der  gülhische  Buchstabe  e.    II.  8  Z..  br.  3  Z.  2  L.  Sehr 
selten,  nicht  im  Bartsch»  aber , dem  Meister  £.  S.  ähnliclu 
IftO)  Der  Bachstabe  F«  von  Bartsch  No«  94  ale  F  beschrieben. 
Ein  sitzender  Mann  mit  dem  Hunde  zwischen  den  Betnettf 
■  streckt  soine  H^nde  nach  einem  Löwen  aus,  den  ein  rros- 
ser  Vn^el,   ein  grosser  Uuad  und  zwei  kleinere  haaseiiiihn* 
liehe  Thiere  überwältigen.    H.  5  Z.  5  L. »  Br.  5  Z.  11  L. 

151)  Der  Bnchetabe  G.  Zwei  bewaffnete  Ritter,  im  Kampfe, 
von  denen  der  zur  Linken  den  Hieb  seinee  Gegners  mit  der 
Fahne,  die  mit  dem  kaiserlichen  Adler  geziert  ist,  parirl* 
Zu  den  Füssen  eines  jeden  liegt  ein  Mann.  U.  5  L.  9  L«t 
Br.  4  Z.  5  L. 

152)  Der  Bachttabe  H»  von  Bartsch  als  Y  genommen/ No.  q5. 
Ein  Hann  mit  einem  Felsenstüdi  auf  der  Schulter  stulst 

sich  mit  der  Rechten  auf  seinen  Stock.  Zu  seinen  Fü«ippn 
sitzt  ein  Zwerg  auf  dem  Buden,  und  rcclits  ist  ein  Hund, 
der  ein  anderes  Thier  beisst,  das  ein  Manu  am  Schweife 
in  die  Höhe  hittt.  H«  6  Z.  l  i..?  Br.  3  Z-  3  Ji«? 

153)  Der  Buchstabe  I»  bei  Bartsch  p.  SIQ^  Ein  grosser 
Hund  mit  dem  Hasen,  den  er  mit  den  vorderen  Pfoten  hält. 
Sein  Schwelt  ist  mit  einem  Thiere  verfluclitoü  ,  auf  dessen 
Kücken  ein  Adler  ist,  der  es  in  den  Uals  bcii^t.  Ii.  5  Z. 
3  Lm  Br.  2  Z.  7 

n)  Der  Buchstabe  i  (?),  Blätlerzweige,  welche  ihn  bilden. 
H.  6  Z.  1  L.,  Br.  5  Z.  :>  L.  Dem  Meister  £.  S.  iihnUch{ 
nicht  im  Bartsch,  und  selten. 

154)  Der  Buchstabe  K,  vou  liarUch  No.  102  als  R  geuommen. 
Ean>  wilder  Mann  mit  einer  kleinen  Ortiiamme ,  wie  er  eich 
mit  dem  Schilde  in  der  Linken  gegen  zwei  Wilde  verthei* 
digct.  von  denen  ihn  der  hiiher«»  mit  d<*r  Keule,  der  andere 
mit  der  Lanze  angreiU.  Zu  seinen  Füssen  ist  eoi  Thier* 
U.  5  Z«  o  Li»  Br.  4  Z« 
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156)  Der  Buchstabe  L.  Ein  Ritter  m  Pferd  (oacli  Hcinccke 
St.  Georc^»  ?chwin£::t  eine  hurze  Kriei^flwaffe  über  seinem 
Kopfe*  Jt'icrd  und  iieitcr  ist  eu  face,  und  mit  den  Vurder- 
foM4p  tritt  d«i  Pferd  einen  Mann  mit  dem  Stocke  auf  den 
Boden.  H.  5  Z.  9  L.>  Br.  3  Z.  9  L. 

156}  Der  Bnchstalip  M.  Der  erste  Theil ,  nir  Llnl^en,  ist 
durch  einen  Manu  vorgestellt,  mit  einem  HichKäl/.chen  auf 
dem  Hopfe,  über  ifrelchem  ein  Vogel  angebracht  ist.  Der 
mittlere  Theil  z«ifft  ein  nacktes  Weib  mit  einem  Adler  anf 
der  Achse] ,  und  die  letzte  Seite  bildet  ebenfallt  ein  Mann» 
der  einen  Arllfr  nuf  der  Schulter  hat  .Irde  dieset  Figuren 
l^eht  auf  cinrin  Hunde,    ki.  5  Z.?  Br.  6  Z.  V 

157)  Der  Buciistabc  aus  sechs  Figuren  zusammengesetzt. 
Links  sind  drei  Narren  mit  Schellenkappen»  der  eine  auf  dem 
andern  sitzend;  rechts  zwei  Mönche  und  eine  Nonne;  der 
obere  mit  T.unetten  stehend  n»it  dem  Voißel  auf  tler  Achsel, 
und  vor  ihm  die  Nonne,  die  fino  Hnthe  über  den  mit  blos- 
sem Uiotero  auf  dem  Boden  sich  bcitudeudcn  zweiten  Münch 
sckifvingt.  Bei  ihm  ist  ^ ein  Adler,  der -ihn  in  die  Zunge 
beissL  U.  5  Z.  4  L.,  Br.  6  Z.  6  L. 

158)  e  T  Buchstalie  O,  Wer  Tlnprc,  von  ^vrlchcn  ViwV.s  ohcn 
der  Leopard  einen  grossen  liund  in  den  Schweif  beisst. 
Kechts  ist  der  Hirsch  mit  den  Hunden  gruppirt«   H*  5  Z* 

2  L.,  Br.  3  Z.  lO  L. 

n)  Der  Bachstabe  O,  von  Bartsch  ab  V  genommen.  Hia^ 
mit  dem  Spiesse  lievvnfTneter  Alter  vom  Wolfe  angegriffen, 
dem  ein  amlcrcr  Allei  mit  dem  SpiesFe  das  Auge  aussticht. 
Hechts  haut  ein  Krieger  auf  den  Wolf.  Jede  der  beiden 
Figuren  hat  einen  Adler  «if  dem  Konfe,  H.  5  Z.  5  L.? 
Br.  4  Z.? 

159)  r>  ?  5*  Bucfistnbe  P,  mit  sehr  schöner,  reicher  gothi- 
scher  ArchitelUur  vorbestellt.  H.  8  Z.  8  L. ,  Br.  3  Z. 
9  L.  Dem  Meister  £.  S.  ähnlich,  nicht  im  Bartsch,  sehr 
selten.  • 

i^)Der  Buchstabe  der  von  Bartsch  No.  07  als  undeut*  ' 
lieh  bcschrirhcne  Buchstabe.  Die  linke  Seile  oildet  ein  Affe, 
der  iliii  iiurn  blast,  darunter  ist  eiti  Hund,  der  am  Kno> 
chcn  naget,  und  auf  welchem  ein  Affe  geht.^  Die  andere 
Seite  besteht  aus  einer  Nonne,  die  eine  andere  auf  der 
Schulter  trägt.  Auf  dem  rechten  Arme  der  letzteren  sitzt 
ein  Adler,  den  ein  Möncli  in  drr  Luft,  den  BiicUen  zeigend, 
an  der  Spitze  eines  seiner  Hügel  hält.  U«  5  Z*  0  Br» 
5  Z.  3  L.? 

161)  Der  Bnchitabe  R,  bei  Bartsch  No«  fOO  alf  nnbekannt« 
Zwei  chimirische  Wölfe  an  einander  anf  den  hinteren  Füs* 

Pen  aufrecht  stehend ,  wie  sie  den  Drachen  mit  ihren  FÖS« 
sen  treten.  Einer  der  Wolfe  hat  eine  Uunigskrone  mit  einer 
Eidechse  auf  dem  Kopfe,  üeher  dem  anaern  ist  eine  Art 
Ratte  mit  dem  Frosche  in  den  Zähnen.  H.  5  Z.  3  L.,  Br. 

3  Z.  9  L. 

a)  Der  j^othiscbe  Buchstabe  t,  durch  gothische  Ar- 
chitektur gebildet.  H.  6  Z.  2  Tj.,  Br.  5  Z.  5  L.  Dem 
Meister  £.  S.  ähnlich,  nicht  im  Bartsch  und  sehr  sehen. 

162)  .  Der  Buchstabe  S,  aus  vier  Thieren  zusammengesetzt. 

Unten  ist  ein  Löwe  und  ein  Leopard,  die  sich  lecken,  und 
auf  ihren  Schweiim  sitzen  zwei  Affen,  die  sich  mtf  gleicht 
Weise  liebkosen.  Ü«  6  Z.  3  X«»»  Br.  6  Z.  5  Ii. 
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160)  Der  Ruch  Stabe  T,  bei  Bartsch  No.  lOQ  als  unbclannL. 
Ein  Adler  iialt  uiU  dem  Sciiaabel  den  Dracheu  au  oiaer 
Ketle ,  und  über  dem  A«U«r  ist  ein«  TierfUiiige  ChinSre  mit 
•ioer  Eidechse  im  Hachen  und  mit  einem  enteren  Thicre 
auf  dem  Uüelien,  das  zwei  Flügel  und  einea  Scbweinskupf 
hat  Ii.  5  5  L.?  Br.  5  Z.  2  L.  ? 
.  J^)  Der  Uuch  Stabe  V.  Links  ist  Su  Christoph  mit  dem  Je- 
tnskinde  nuf  der  Schüller,  und  rechts  der  firemit  mit  der 
Laterne.    H.  5  Z.  5  L. ,  Br.  5  Z.^ 

165)  Der  R  n  c  Ii  t  n  !>  c  X.  Vier  Musiker.  Der  eine  von  den 
bei  t  n  übcrcu  spielt  die  Cymbcl,  der  unter  ihm  blässt  das 
Uuru  i  derjenige ,  der  xur  Rechten  oben  ist,  iiat  den  Du- 
delteck» und  der  unter  ihm  zwei  Schellen.  H.  5  Z.  8  L*? 
Er.  5  Z.  10  L. 

S66)  Der  Buchstabe  Y.  St.  Georg  sti)sst  dem  Drachen  die 
Laiixe  iu  den  Ilucheu.  iicchts  ist  die  beircito  iifnn'^sluch- 
ter,  %vic  ihr  ein  Engel  auf  der  Schulter  die  üroue  uuisetzt. 
H.  5  Z>  7      8  i«*  •  Df^  3  Z.  7      8  L. 

167)  Der  Buchstabe  Z.,  bei  Bartsch  No.  106  aU  onbekaant. 
DIpcor  r»nch<;tabe  ist  aus  zwei  Thieren  y.usamracnf^esef/t,  das 
uiitLie  ist  ein  Löwe,  der  den  Eopt  crijcbt,  und  ein  chiaiü- 

'  ruches  Thier  leckt.    Die  Chimäre  ist  iu  der  Luft.   U.  5 

2  L. ,  Br.  3  Z.  2  L. 

168)  Ein  Kartenspiel,  in  Nummern  und  Figuren  bestehend,  das 
ober  tinscrs  Wissens  in  keinem  Cal)inct  vr^llstiindig  sich  fin- 
det, la  der  Sanuuluug  des  Thomas  Wilson  sab  DiK!ii?snc, 
Icunophile  p.  565  t  l4  Blätter,  die  Zahl  5  und  15  Ii^urcu. 
Im  Pariser  Museum  sind  drei  Kartenspiele,  und  darunter 
mag  jenes  des  Meisters  E.  S.  sich  befinden«  In  der  Samm* 
lung  des  Grafen  Sterjiberg  Manderscheid,  von  welcher  Fren- 
xel  den  Catalog  fertigte,  sind  ebcnlalls  einige  Blätter  gewesen. 

Meister,  ein  anonymer,  um  1479 ^  dessen  Lebensverhaltnisse 
unbekannt  sind.  Er  scheint  sich  den  M.  Schongauer  cum  Muster 

Senommen  haben,  wie  folgendes  Blatt  beweiset,  arwähnt  too 
larUch  F.  gr.  X.  p.  56«  No.  $4* 

Das  Wippen  Rudolphs  von  Schereoberg,  Bischofli  su  Würx* 

bur?;,  tlntiehen  ein  unbekanntes  anderes  Wappen,  und  über 
dii'sem  die  i  i^ur  eines  nischor»,    H.  Z.  3  L.,  lir.  7  Z.  1  L. 
Dieses  Blatt  gehört  zum  Missalc  llcrbipulcusis  von  l479. 

Mttster,  der,  Ton  1480t  mn  Hollinder,  wie  Duchetoat  Ico- 
nophile  p.  77  und  an  andern  Stallen  behauptet,  so  wie  denn  die- 
ser Künstler  überhaupt  durch  Duchesne  zuerst  unterschieden  her- 
vortritt.   Seine  lilallcr  sind  sehr  interessant  und  von  Verdienst, 

•  man  kann  aber  keinen  Meister  angeben,  der  sie  sefertiget  hat; 

•  auch  sind  sie  ohne  Zeichen  und  Jahrsahl,  nur  Dttcnesna  (liiUitty 
dass  der  Meister  gegen  i480  gearbeitet  hat. 

Folgende  Blätter  gehören  nach  Duchesne  ihm  an,  Sic  sind 
•ehr  selten  t  tn  Stich  und  Zeichnung  ganz  eigenthömlich.  Dia 
meisten  sind  im  Cabinete  xu  Amsterdam. 

1)  Ein  Edelmann  vom  Tode  überrfts^t.   H.  4  Z.  4  L»,  Br* 

3  Z.  I  L. 

2)  Zwei  neben  einander  sitzende  Personen,  Copic  nach  Wen- 
zel von  Oiiuuis ,  No.  48  seines  Werkes ,  Bartsch  \1.  p.  5ä6« 
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Im  Ik  k.  CabiDet  su  Wien  ttnil  Abdr&dte  dieser  beiden 
Blatter. 

3)  Salomon  betet  hniend  den  auf  einer  Süulo  stehenden  Götzen 
an.  Rechts  steht  ein  ^Veib ,  welches  die  rechte  Hand  auf 
die  Schulter  des  Honigs  legt,  und  hinter  ihr  ruht  ein  klei- 
ner Lüwenhund.  Unter  dem  Idole  steht:  0  VERE  •  T  •  . 
Rund ,  Dardunesaer  5  7  L.  Bei  BarUch  f.  gr.  X.  3.  I 
all  anonym* 

4)  St.  Jakobus  minor.   Assendtt  ad  celos  etc« 

5)  Sl.  Philipp,    Inde  venturus  efit  elc. 

6)  liartolomäus«    Credo  in  spiritum  elc. 

Dieae  Blatter  sählt  Bartscli  X.  p.  19  imlar  di«  Yfnlf 
anonymer  Meister  des  15*  Jahrhunderts. 

7)  r.in  TiirUe  zu  Pferd,  mit  Bop^cn  unJ  Säbel,  nnch  rechts  go- 
riehiet.  Tro  Grunde  ist  ein  breiter  I  luss  uiit  Fernsicht,  rechls 
vorn  ein  ilügel  qail  einer  Baunigruppe.  Sehr  zart,  vielietcht 
aui  Zinn  gestochen,  wie  Bartsä  t,  gr«  X.  p«  53  No.  28 
glaubt. 

Dieser  Schriitstcllcr  säblt  das  Blatt  unter  die  anonymen 

des  15.  Jahrhunderts. 

Ein  sitzender  Mann,  die  Linke  auf  ciuen  in  zwei  Felder 
gethetlten  Schild  gelebt,  U.  3  'l"  5  L.,  Er.  2  Z.  8  L. 
9)  Bin  Wapoenschild  mit  einem  Manne,  der  den  Burselbanm 
macht.    Der  Schild  sieht  auf  einer  Teraftse  mit  Krautern. 
U.  3  7..  1  L.,  Rr.  -  Z   :  L. 

Du!  liosne  halt  dieses  ßlait  für   das  Original  des  Blattes 
Nu.  19  t  iiu  Werke  des  Israel  vau  Mecken. 

10)  St.  Georg  todtet  den  Drachen.  Hl  $  Z.  6  t..,  ßr.  3  Z.  11  L. 

11)  Eine  sitzende  Frau  mit  einem  Wappon<(child  Und  einem 
Helm.  Ueber  ihrem  Kopfe  ist  eine  BandroUe«  H.  4  Zt 
6     I  Br.  5       1  I" 

12)  St.  Peter  und  Faui  mit  dem  Schweissluclie ,  auf  welchem  das* 
Antlitz  des  Herrn  abgedrucht  ist.   Oben  Ist  die  Tiara*  mit 
den  Schlüsseln,  und  in  der  Mitte  unten  Jas  Zeichen  L  o  30 
über  der  Jnhrzilil  1 '^97.    H.  10  Z.  5  L. ,  Br.»7  Z.  7  I" 

Diese  DarstcUung  hat  auch  der  Meister  B.  S>  gestochen* 

Meister,  H.  W.^  der,  Ton  1482 9  ein  unbekannter  Kupferste- 
cher, Ton  welchem  Bartsch  P«  gr.  VI.  312  ff>  folgende  Blätter  er- 
wähnt.  Er  gibt  No.  i64  das  Monogramm,  welches  in  den  nn* 
deutlichen  Buchstaben  U.  W*  besteht. 

'  i)  Jesus  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Schächcrn,  in  Mitte 
des  Blattes.  Rechts  ist  eine?  Menge  Juden,  unter  welchen 
zwei  zu  Pferde  sind,  deren  einer  mit  dem  Turban  .mit  der 
Rechten  auf  Christus  deutet.  Links  unterstützt  St.  Johann 
'  die  heil.  Jungfrau ,  und  umher  stehen  einige  heil.  Frauen* 
Magdalena  ist  am  Fussc  des  Kreuzes.  Auf  derselben  Seite 
steht  unten  das  Zeichen  h*  w,  und  i482«  U*  13  Z.  2  L., 
Br.  Q  Z.  5  L. 

2)  Die  Gewalt  des  Todes,  und  die  Furcht,  welche  die  Men* 
adien  vor  demselben  haben.  Linha  vom  steht  der  Tod  und 

scMcst^t  auf  einen  Reiter  mit  dem  Pfeile.    Dieser  flieht,  ta 

der  Ferro  reitet  sich  ein  Knabe  auf  den  Rnnni,  und  rechts 
im  Vorf^riinde  liegt  ein  Altor  vom  Tode  getr(>lTen.  Gart/,  im 
Gründe  sind  Berge,  und  links  hinaus  ist  eine  Stadt.  Uutcu 

nadi  Unba  hin  ist  das  Zeichim  h*  w.  und  l4ö2*   U*  7  Z. 
4  L.?  Br.  9  Z.  s  Ii* 

Naglcr'4  Kunsäer-lM  /X  Bd.  3 
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3)  Eine  Frau,  in  DrcWicrtet  Ansicht  nach  rechts  f»«»hcnc?,  trügt 
mit  der  linl^on  Hand  eine  über  ihren  Kopl  flaltcrntle  Haml- 
rulle,  während  sie  mit  der  audeni  das  iUcid  hebt.  Lioks 
noien  h.  w.  U.  4  Z.  3  L. »  Br.  2  Z.  9  L. 

Mmter»  der,  Tom  Jahre  1515^  «in  onbelianiiler  Kup  ferste* 

<^er  von  gcrinn:cni  Verdienste»  denn  seine  Blätter  sind  schlecht 
gezcipliiift  iiuci  stoir,  flössen  ungeachtet  hnhot)  einige  lieuner  we- 
gen des  aUerlhümliciicn  Anstriches  Hentclhen  grosses  Wesen  daraus 
gemacht.  Man  legte  ihnen  aber  ein  viel  zu  hohes  Alterthiun  bei» 
•U  aie  verdienen.  Ueinecke  betracbtele  den  Hampt  der  Tritoncn 
als  Werk  des  Sandro  BoticcIIi  und  Strutt  claubtc  gar,  das  Blatt 
mit  Hcrhulcs  und  «lom  Philosophen  ^fi  von  Mas«  Finiguerra  gesto- 
chen. Wer  inde&scn  nur  einmal  die  Copic  ^e&ehen  hnt ,  die  Zani 
von  Maso*s  berühmter  Face  fertigen  licss»  vrird  sich  von  der  Un* 
tnöglicbkeit  dieser  Angabe  uberzeagen« 

Anf  keinem  seiner  Blätter  stebt  ein  Zeichen  oder  >ein  Name; 
Bartsch  nannte  ihn  also  den  Meister  Ton  1515  >  ^eil  diese  Jahr» 

zahl  auf  dem  Blatte  mit  der  Cleopatra  stellt.  Bartsch  P.  gr.  Xll£ 
p*  4lO  ff«  bezeichnet  folgende  Blatter  von  ihm; 

j)  Ilerliules  töiltel  den  Ncssu?.    Hf  t  Uiiles ,   fast  vom  Blieben 
eiichcn,  hall  den  Ccntaucr  het  dcu  Haaren  und  führt  mit 
er  lieulc  einen  Hieb  auf  denselben.    Im  Vorgrunde  rechts 
liegt  ein  Schild.   H.  7  Z.  5  L.?  Br.  5  Z.  10  It. 
2)  Herkules«  vom  Rücken  gesehen»  erdrückt  den  Aatheus  mit 
den  Annen.    Nach  rechts  hin  ist  ein  Baum,  an  welchem 
die  Lowenhanrnhäiigt.    H.  7  Z.  7  L. ,  Br.  5  Z.  4  L. 
Der  Tod  des  Anlheus^  anders  dargeiitcllt.    Uurltules  ist  en 
face  und  Antheui,  den  Herkules  erdrückt,  ist  vom  Rücken 
stt  sehen.   Links  am  Baumstämme  ist  der  Köcher  mit  Pfei- 
len, und  an  ti&eai  Ast  hingt  die  Löwenhaut.   U.  5  Z., 
Br.  3  Z.  7,  J.. 

4)  Herkules  tra^t  eine  Säule  auf  der  Achsel»  nach  links  htn- 
schreitend  bei  einem  Piedestal,  wo  auch  das  $tück  einet 
Gesimses  liegt.   H.  10  Z.,  Br.  6  Z.  5  L. 

§)  Herhules  und  der  Pliilos  Liuli?  Mtzl  ein  Alter  vor  fi- 

neni  Steine,  der  limi  zum  i  ischc  dient.  Auf  diesem  Ist  eine 
UimuicisiiUjgel,  ein  Buch  und  ein  Lineal.  Der  l'hiiu&uph 
hat  den  Zirkel  in  der  Hand,  und  Herknies  kommt  von  der 
Linken  her  mit  dem  Himmelsglobus  auf  der  Schulter. 
An  einem  Bntims^nnmie  hinter  dem  Allen  hängt  der  Ii()cher 
mit  den  Pfeilen.  II.  5  Z.  4  L. ,  Br.  4  Z.  2  L.  Slrult  bat 
dieses  Blatt  copircn  lassen ,  Tob.  1.  p.  25. 

6)  Mars  vom  Amor  misshandelt.  Er  hat  ihn  der  Waffen  be- 
raubt, ihm  auch  die  Hände  auf  den  Rücken  gebunden,  und 
nun  verbindet  er  ihm  noch  dio  Augen;  alle.«;  dieses  am  Banm- 
stamnic  rechts,  an  welchen  Amur  Bogen  und  iiucUer  hing. 
H.  6  Z.  5  L.,  Br.  4  Z.  p  L. 

7)  Die  Terme  des  Pan  auf  einem  Piedestal  mit  Trophäen.  Rechts 
an  demselhen  erhöht  sich  ein  verdorrter  Baumstamm.  H.  S  Z* 
1  L.,  Br.  5  Z.  6  L. 

8)  Der  Satyr,  welcher  die  nm  Piedestal  liegende  Bacch.Tulin 
umarmt,  während  ein  iviad  zuschaut,  hin  anderer  Saiyr 
ist  'Willens  dem  Lastigen  mit  der  Linken  einen  Schlag  za 
versetzen,  und  ein  dritter  lehnt  sich  im  Gru&de  an  dia 
Knie.  U*ZZ,  7  L.»  Br.  4  2^  4  L.  | 
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g)  Der  Satyr  belauscht  eine  Nymphe,  «rclctio  am  Rande  einet 
BsMii»  lief;;!  und  den  Arm  um  die  Büste  auf  dem  ^iedestal 
legt.  Im  Grunde  Hokt  ist  der  Satyr,  halb  hinter  einem 
FussgestcHc  verstecht»  rechts  sieht  man  eine  Vete  mit  swci 
Ueokcin.    H.  3  Z.  6  L.?  ßr.  5  Z.  11  L.  ' 

lO)  Der  Satyr  mit  der  Schalnicy  neben  seinem  Weibe  ,  ■wplclsei 
das  Kinil  s  nit^t.  Ein  anderes  Kind  silzt  auf  deni  lio  leu  mit 
einer  \asc.  Lieber  dem  Weibe  zeigt  sich  ein  Bauiuast  mit 
einem  Tilelchen,  H.  7  Z.  5  L.,  Br.  4  Z.  4 

tl)  Der  Kampf  der  Tritonen.  Es  sind  ihrer  zwei  zu  Pferd,  von 
welchen  )ener  zur  Linken  eine  Sirene  gefangen  liilt,  wäh- 
rend er  mit  dem  Dreizack  gegen  seinen  Gegner  stösst.  Die- 
ser leitet  mit  dem  Schüde  den  Stoss  ah,  und  in  Her  Linken 
hält  er  das  Schwert.  An  diesen  sclnni(.'gt  sich  eine  8uene, 
die  aus  den  Wellen  cnüloh.    iL  4  Z.  9  L.»  Br.  6  Z.  6  L.? 

22)  Cleopatra,  am  Fusse  eines  Baumes  sitzend,  tödtet  sich  durch 
die  Schienge.  *  Linke  iü  die  Statne  des  Priap,  rechts  oben 
steht  die  Jahrzahl  1515«  nnd  etwas  tiefer  der  Name  „Cleo- 
patra/* dem  Rande  entiang*  H.  3  Z-  9  L.»  Br.  6  Z«  6  Ii* 

13)  Die  Fortuna,  nackt  auf  einer  geflügelten  Kugel  auf  dem 
Meere.    Dies  Weib  ist  im  Pri)fi] ,  hsU  in  Her  Linken  einen 
Schleier    und  in  der  Rechten    einen  kleinen  bpiegel.  Im 
Grunde  rechts  siebt  man  eine  Insel.    U.  7  Z.  10  L.?  Br.  . 
5  Z.  9  L. 

14)  Eine  nackte  Frau,  stehend  und  vom  Kücken  gesehen.  Sie 
trägt  ein  Füllhorn,  und  rechts  xu  ihren  Fiusen  ist  eine 
Vase  auf  dem  Boden.   H.  5  Z.,  Br*  2  Z.  8  L> 

1$)  Ein  nacktes  Weib  mit  ihrem  Kinde  schläft  am  Altare  des 
Priap  rechts  des  Blattes.  Linhs  ist  eine  Fontaine  mit  der 
Statue  eines  Satyr.    U.  5  Z.  4  l^.  i  Br.  6  Z.  7  L. 

S6)  Bin  bewaffneter  Bitter»  dabei  Fferd  md  Hund.  Letzterer 
krazt  sich  den  Kopf«  H.  7  Z.  S  L.,  Br»  5  Z.  6  L. 

17)  Vier  Heiter  im  Kampfe  gegen  zwei  Mann  zu  Fuss.  Jener 
in  der  Mitte  parirt  mit  dem  Schilde  den  Stich  der  Lsiize 
des  Reiters  zur  reciiten  Seite*  Dort  liegt  auch  cm  tudtes 
Pferd  anf  dem  Boden.  Im  Grande  bt  Wald.  U.  8  Z.9  Br. 
11  Z.  6  L.? 

f g)  Die  Retterstatoc ,  9k%  deren  Piedestal  eine  mit  einer  Königs- 
krone geschmückte  nackte  Frau  sitzt.  Sie  l<»2^t  den  linken 
Arm  auf  einen  ruhenden  Lüv>en,  und  halt  mit  der  andern 
liaud  das  Füllhorn.  Vor  der  Statue  sind  zwei  Säuleu  von 
gemisditer  Form,  und  im  Grande  mehrere  Gebäude.  Vom 
zur  Linken  steht  ein  Baum;  dieser,  die  Frau  und  derLöwe 
sind  nur  im  Üniris?.    H.  10  Z.  8  L. ,  Br.  7  'l'-  3  L. 

f^)  Der  Astroiog  mit  langem  Barte  zeigt  mit  dem  Lorbcerzwcig 
in  der  Linken  auf  einen  Stern  am  Himmel«  und  aut  dem 
Boden  sitmt  ein  naehtes  geflügeltes  Weib  mit  einer  Sphäre. 
RechU  im  Grunde  erhebt  sich  ein  Banmt  und  links  Steht 
•in  Schloss  auf  dem  Felsen.  U.  S  Z.  2  L»»  Br.  4  Z. 

20)  Eine  Trophäe;  in  der  Mitte  der  Hambch  mit  dem  Helm 
darüber,  links  die  Hellebarde  und  ein  Dreizack,  rechts 
Heule  und  Bogen.    H-  3  Z.  10  L.,  Br.  2  Z.  7  L. 

21)  Eine  Trophäe;  ein  Uurniscli  mit  deiii  iiciuie,  und  eine  Hel- 
lebarde quer  über  den  Cuirass  gelegt,  so  dass  links  die 
Spitse  heceosgeht.  U.  3  Z.  9  L.,  Br.  2  Z.  11  L. 
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HS)  Eio0  Trophäe;   ein  Harnisch  mit  item  Helme  darüber,  d€n 
oben  der  Adler  zieri.    Am  Harnisch  sind  Schilde,  liüciter» 
/  Bogen  und  andere  Waffen.   11.  4  Z.  3  L.»  Br.  i.Z«  10  L. 

25)      36}  Verschiedene  archiicLtonbche  Blätter»  Folga  von  l4 
Stücken  von  ungleicher  ürösse. 

a)  Fünf  Zeichnungen  von  Capilülen  von  einer  Art  corlnthi- 
schcr  Ordnung.  Die  beiden  Capitüle  zur  Linken  »ind  mit 
Si'hinxen  geziert.    II.  8  Z.  8  Z.  ?  Br.  7  ^.  5  L. 

k)  Eio  coriutliisches  Gcsiius.  Am  Tnese  sieht  man  den  Fan 
bei  eitler  Nymphe  auf  einem  Ton  swei  Pi'erden  gezogenen 
sweirädcrigen  Wagen.  Rechts  ist  eine  Trophäe.  H.  9  Z« 
5  L.,  Br.  8  Z.  1  L. 

c)  Ein  Gesims  von  composiior  (Jnlnunp^  zur  IJnhcn  des  Blat- 
tes, rechts  ein  Picdestal  luit  einer  Vcu-e  und  eiuer  luugc- 
stürzten  BOsta.   U.  7  Z.  7  L.,  Br.  4  Z.  8  L.? 

d)  Ein  Gesims  mit  dem  Giebel ,  rechts  eine  weibliche  Statue 
mit  einer  V.ise  auf*  ilem  liopfc,  iii  v\elchcr  Feuer  brennt. 
Sie  hat  die  Uaude  auF  dem  Ilückcu,  <lic  Schenkel  gebun- 
den» wie  die  ägyptische  Isis.  U.  7  Z*  7jLi,t  Br.  5  Z. 
0  L.? 

•)  Ein  Camiest  mit  einem'  Fronton ,  rechts  ein  Triglypk  mit 
l  einer  Vase.   H.  7  Z.  7  L.,  Br.  5  Z.  4  L.  • 

h  Ein  Gesims ,  rechts  eine  Vase  mit  Emern  Henkel,  H«  7  Z« 
iL.,  Br.  5  Z.? 

4  g)  Ein  Gesims,  unten  eine  Arabeske  mit  einem  chimärischen 
Drachen  znr  Raditen,  und  eiaam  Satyrkopf  aar  Linkan» 
IL  6  Z.  7  L.?  Br.  5  Z. 

b)  Bin  Gesims,  rechts  ein  antiker  Altar  .luf  einer  Erhöhung 
von  zwei  ötuien.  Aut  der  ersten  ist  eine  Vase.  H-  7  Z.? 
Br.  5  Z.? 

i)  Ein  Gesims,  rechts  aina  Metopa  mit  ainam  Ochsenkopf« 
anf  waldiem  ein  Blumentopf  angebracht  ist.  H.  6'^  öL«? 

Br.  5  Z.  5  L.  ? 

k)  Gesims,  rechts  der  sitzende  Pan  ,  mit  den  ll.uulen  auf 
dem  Hucken  an  den  Baumstamm  gebunden.  M*  0  ^*  6  Ii*t 
Br.  5  Z,  5 

1}  Bin  Gesims,   rechts  tlia  Bäste  eines  Weibes,  mit  atOieiB. 

Sterne  über  ihrem  Kopfe,   und  uberhalb  der  Büste  ist  ein 

Wunt]  mit  Ornamenten.    H.  6  Z.  2  Ii«,  Br.  5  Z.  3  L.? 
m)  Liu  Gesims  mit  dem  Giebel,  rechts  ein  Cherubim  mit  sechs 

Hügeln.   H.  6  Z.,  Br.  4  Z.  6  L. 
n)  Ein  Gesims » *  rechts  eine  Mannsbäste  in  ainam  Medaillon» 

über  deren  Lorbecreinfassung  eine  Tafel  zur  Inschrift  ist* 

H.  6  Z. ,  Br.  5  Z.  4  L. 
0}  Ein  Gesims,    ein  Capital  und  die  Base  einer  corinthischen 

Säule;  rccixts  cm  öuuleuscliaiu    11.  15  Z.  OL.,  Br.  g  Z. 

iL. 

Bfdistery  F«  V*  B.^   einer  der  ältesten  deutschen  Knpferstecbert 

▼on  Einigen  Franz  von  Bocholt  genannt,  inresswegen  wir  seiner 
schon  unter  Bochult  c^edacht  haben.  Da  haben  wir  auch  ^encs  bei- 
ccbracht,  was  M-  «Hiüdi  in  semera  Werket  Herrlichkeit  dentJ^cher 
Kation  I.  426,  von  liim  »act,  wir  haben  aber  zu  wenig  Blatter 
Terzeichnet,  was  hier  ausfuhrlicher  geschieht»  weil  sie  au  den 
namhaftesten  Erzeugnissen  dieser  Kunst  im  15.  Jahrhunderte  gehö- 
ran.  Dar  siithselhafta  Maistar  £*  V.  B.  scheint  ältar  als  UmcI  van 
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Meckenen  sa  tetn,  denn  der  letztere  änderte  eini|^  Mal  dat 

chcn  dieses  F.  V.  IM.  in  sciiiige  (I.  V.  M.)  um ,    wie  vrir  im 

Artikel  Mcckeneo's  ^ezei^^t  habeo.  ßocholt  und  Israel  van  iMccHe- 
nen  sind  indessen  diejenigen  liüustlcr,  die  dem  Meister  £.  6.  in 
4er  BeliMidlungsart  am  näelisUii  kommen «  und' die  BISlIer  mögen 
aack  hin  und  wieder  diesem  oder  jenem  angehören« 

Seine  JLebenszeit  ist  nicht  genau  xu  bestimmen,  dem  Style  seiner 
Arbeiten  narh  l\nnn  man  \hn  aber  nach  dem  Meister  I"  S. .  vor 
Israel  van  Meckenen  und  Schongaaer»  seUen.  Seine  ^iiiLhczeit 
könnte  um  l490  lallen. 

Bartsch,  F.  gr.  VI.  ^0  C,  beschreibt  36  Biütter  tod  diesem 
Künstler. 


dem  Tbiere  den -Rachen  xu  spalten«  Der  Wams  des  Sam- 
son hat  kurze  ciiigcfasste  Acrmel ,  und  auf  der  Bordüre  des 

rechlen  stehen  die  Ruchstaben:  V  OL  0  H  A  FN,  auf  jener 
des  linlicn  :  J  F  C  N  l^.  In  der  Mitte  uulca  ist  (bs  r^ovohn- 
lichc  Zciclicn  des  liüngtlerü.    Ii.  5  Z.  5  L. ,  Br.  5  Z-  0 

2}  Das  ürtheil  des  Saiomon.  Der  Hünig  sitzt  auf  dem  Throne» 
den  Sscpter  in  der  Hand  and  das  Urtheil  sprechend.  Eine 
der  Mütter  sieht  links  vorn  mit  dem  lebenden  Kinde,  die  • 
andere  kniet  rechts  vor  dem  tudten.  Zu  den  Seiten  dea 
Thrones  sind  Diener  des  Uoles.  In  der  Mitte  unten  F.V*B* 
H.  9  Z.  9  L.,   Br.  8  Z.  2  L. 

5)  Die  Yerkiindigung  Maria.  Maria  ist  links  vorn  auf  den 
Knien,  und  der  Engel  steht  rechts.  Den  iiuiici-grund  bil- 
det ein  Zimmer  links  mit  einem  Vorhange,  rechts  steht  der 
Sessel.  In  der  Mitte  unten  sind  die  Buchstaben  F.  V«  B. 
U.  7  Z.  4  h»,  Br.  5  2.  9  L. 

4)  Die  heil.  Jungfrau  in  halber  Figur,  mit  dem  Kinde  auf  dem 
Arme,  das  eine  Bitnr^  in  der  rechten  Hand  hält.  Sic  ist  an 
einem  Fenster  wie  steiiend.  Das  Zeichen  ist  in  der  Mitte 
unten.   U.  6  Z.  7  L.,  Br.  4  Z.  5  L. 


5)  —  17)  Jesus  Christus  uiu\  die  12  Apostel,   stehende  Figu- 
ren mit  dem  Zeichen  unleu  in  der  Mitte.   H«  6  Z.  5-— 
Br.  5  Z.  6  —  7  L. 

a)  Jesus  Christus,  eu  face,  mit  der  Weltkugel  in  der  Lin- 
ken* und  mit  der  anderen  segnend.  ^ 

b)  St.  Peter,  nach  rechts  gewendet»  liest  in  einem  Buche, 
während  er  in  der  Rechten  einen  grossen  Schlüssel  halt. 

c)  St.  Andreas,  nach  links  blickend,  liült  das  Buch  in  der 
Rechten,   und  mit  der  andern  dab  lücuz. 

d)  St.  Jaeubtts  major,  en  face,  trägt  mit  der  reckten  Hand 
Stock  und  Uoseokrani,  und  mit  der  andern  ein  Buch»  in 
vrelchcm  er  liest, 

e)  St.  Johannes,  en  face,  mit  dem  lieiche  in  der  JLinken, 
aus  welchem  die  6chian*»e  dcingl. 

f)  St«  Philipp,  in  Dreiyiertalansicht  naek  teekts  gewendet» 
hält  mit  der  Linken  ein  offene»  Buch;  und  mit  der  an* 
dem  den  Kreuzstntk. 

g)  St.  Hartulomäus ,  lui  rrufil  nach  links  goricktet ,  hat  in 
der  Luilicn  d<xi>  AIcsser,  und  Ira^L  mit  der  audcru  das  Budi» 
tn  welcltem  er  Best* 

h)  Sl  UatthttuSf  etwas  nach  rechts  gewendet^  liest  im  Bochen 


1}  Samson 


Er  steht  über  ihm »  und  sucht 
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t'rcidioft  er  mit  der  rtchtcn  UaDd  trägt»  und  die  HeUebard« 
am  rechten  Arme.  « 
i)  6i.  Tliomait  en  face,  mit  dem  Budie  to  der  Lisikeo»  tmd 
dai  Schwert  in  dar  andern. 

h)  St  Jacübus  minor,   nnffi  rechts  j^clicnfl  ,    mit  dem  Flopfe 
nach  vorn.     In  der  Linhcti  hat  er  das  Buch»  und  Ül  der 
auilerco  Uaad  das  WtnUelmaas. 
1)  St  Simon,  nadi  Unkt  eerichtet»  lehnt  eich  mtt  dar  XAu' 
ken  auf  die  Säge»  und  tragt  mit  der  redeten  Hand  ein 

offtnps  Buch. 

m)  St.  Judas  Thnrlclaus,   nach  lioks  gerichtet,  die  Keule  ia 

der  Hechten  uud  das  Buch  in  der  andern« 
n)'St  Mathiai,  im  Profil  nadi  rechts  eerichtet,  trigt  ein  of* 

fenes  Buch  und  Brillen  mit  der  linken  Uand,  mit  der  er 

zu  (gleich  mich  das  Kreox  halt*  Mit  der  rechten  Hand  faait 

er  den  Mantel» 

Diese  F!;»uren  der  Apo«;te1  ?ind  schön  und  j^t-istreich»  itt 
den  Hüpicu  voll  NaturwahrhcU.    Aeusserst  sehen. 

« 

iS)  —  29)  Die  12  Apostel,    stehend,   jeder  unten  in  der  Mitte 
des  Blattes  mit  F.  V«  M.  bezeichnet   U.  3  Z.  3  L.»  Sr. 

2  Z. 

a)  St.  Peter,  cn  t'.'jcf»,  etwas  noch  rechts  gcriclifct,  halt  in 
der  Linken  einen  grossen  Schiü&sei,   uud  macht  mit  der 

.  andern  eine  Geberde. 

b)  St  Andreas,  en  face,  hält  das  Kreuz  mit  den  beiden  Ar» 

mcn ,  dns  auf  seiner  linken  Schuller  mht 

c)  St,  Jacobus  major. 

d)  St.  Johann,  en  face,  exorciret  den  Dämon,  der  in  Gestalt 
eines  Drachen  aus  seinem  Kelche  steigt 

e)  St  Philipp,  fast  en  face,  etwas  nach  rechu  gerichtet, 
träi^t  ein  Bucli  unter  dem  recht(?n  Arme,  und  mit  der  «II« 

dern  Hand  den  Stock  mtt  dem  üreuze*  * 
0  St.  Bartolomäus. 

g)  St.  MatthSns. 

h)  St.  Thomas. 

i)  St.  Jacobus  minor,  in  Dreiviertelansicht  noch  rechts  c^e- 
richtet,  mit  dem  Winkelmaas  in  der  Linken»  und  das 
offene  Buch  in  der  andern. 

k>  St  Simon ,  en  face ,  die  Süge  mit  der  rechten  Hand  haK 
tcnd,  und  in  der  andern  das  Buch,  in  welchem  er  liest 

l)  St.  Judas  Thaddäus,  in  Dreiviertelansicht  nach  rechts  ge- 
richtet, trägt  das  offene  Buch  mit  der  Linken,  und  in  der 
nndern  die  Heule. 

m)  St  Paul,  in  Dreiviertelansicht  nach  links  gewendet,  trägt 
das  Schwert  in  der  Rechten»  ond  ein  offenes  Buch  in  der 
andern  Hand. 

30>  St  MidMel  tritt  den  DSmiM  mit  Fussen  und  stSsst  ihm  die 
Lernte  in  den  Rachen.   Dieser  hat  etneh  Schild  am  linken 

Arme,   und  die  rechte  Klaue  legt  er  an  eines  seiner  beiden 
•  ^russen  Utjrner  aut  dem  Kopfe.    Das  Zeichen  ist  unten  in 
der  Mitte.    H.  7         Br.  4  Z.  2  Lf 

31)  St.  Johann  der  Tliurer,  stcliL^nd,  von  vorn  •gesehen ,  deutet 
auf  das  Lamm,  das  aut  dem  Buche  liegt,  welches  er  mit 
dem  linken  Arme  tragt  Das  Zeichen  ist  unten  in  der  Mitte, 
U.  (^Z.  to  L.?  Br«  3  Z.  6  I4.?  Im  ersten  Drucke  ohne 
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]fei)igeo«chttiu,  im  swttUii,  Ntonchirten»  iDit  4«mi»tbtB.  Dms 

wusste  Bartseh  nicht. 
32)  St.  Auton  der  Eremit,  stehondp  fast  en  face ,  liest  im  Buche, 
welches  %v  mit  der  linUou  Uaad  hält,  uud  stützt  die  andere 
auf  den  Stock.    Link«  zu  »eioeD  Fuff«ii  ist  das  Schwaia«  ^ 
Das  Zeichen  ist  in  der  Mitte  unten.    H.  6  Z.  iL.»  Br. 
3  Z.  7  I  . 

35)  St.  Georj;  zu  Plerde  sprcnj^t  ganz  gcwaffnet  von  der  lioKcn 
Seite  her  gegen  den  Uraciien  an»  dem  er  so  eben  eineu 
Hieb  ▼eneUt.  Die  Königstochter  sieht  maii  links  im  Grunda 
mit  ^nem  Schaalc.    In  der  Mitte  unten  ist  das  Zeichen  F« 

V.  B.,  -welche?;  aber  Tsrdel  van  Meckencn  in  das  Scinige 
uinimrlcrte ,  aber  so,  dass  man  die  frühern  Buchstaben  noch 
erkennt.  J^.  0  Z.  ^  L.,  ßr.  4  Z.  9  L.  S.  das  Werk  jenes 
Kaostlers. 

34)  Die  heil.  Barbara,  stehend»  nach  links  gewendet,  trägt  die 
Palme  in  der  Hechten ,  und  in  der  andern  ein  offenes  Buch. 
Im  Grunde  rechts  erhebt  sich  der  Tburm.  Ut  6  ^  3  <L.? 
Br.  5  Z.  6  I«. 

55)  Üic  zwei  Bauern  im  Streite  beim  Kegclspiel.  Der  zur  Lin- 
ken hat  den  üei^ner  beim  Ohr  uo4  lehlügt  ihn  mit  der  lin- 
ken Hand  auf  den  Hnnf.  Dieser  ergreift  ihn  bei  den  Haa- 
ren und  am  Ii!ei  Im  Grunde  i<;t  ilic  liugelstüttc,  und  in 
der  Ferne  bemerkt  man  mehrere  liulteo.  H.  $  Z.  ?  Br*  3  Z. 
10  L.  ? 

36)  Bin  Weib  vertheidigt  sich  mit  dem  Spinnrocken  gegen  dia 

Angriffe  eines  Mönciies.    Im  Grunde  ist  Mauerwerk,  in  der 
MiUe  unten  da£  Zeichen.    H.  5  Z.  10  L.,  Br.  i  Z.  \  L- 

37)  Ein  Soldat,  in  Druiviertelansicht  nach  rechts  qcriciilet,  in 
der  Stellung  des  Angrtffes.  £r  streckt  die  linke  Hand  mit 
dem  Schilde  yor,  und  mit  der  anderen  scheint  er  mit  der 
Picke  einen  Stoss  zu  führen.  Das  Terrain  ist  cebirgig ,  und 
am  Rande  vorn  sind  die  Buchstaben  F«  V.  B.  jäuttd„  Durch» 

^  nif^'isf'r  3  Z.  2  L. 

Diu  blatte  sciiciot  spater  Israel  vau  iVIeckenen  erhalten  zu 
haben ,  der  dia  Budistalian  F.  -V.  B.  in  I*  Y.  M«  limindarta» 
man  sieht  aber  das  B*  noch  durch. 
38}  Eine  Lnubverzierunff,  die  vom  Aste  zur  Linken  des  Blattes 
)u  i  luswiiclißt.  In  «len  vi  r  KcKen  und  in  «ler  Mitte  des 
Blattes  sind  6  Blumen.  lo  der  iViitte  unten  sind  die  Buch- 
Stäben  1.  V*  M. ,  unter  welchen  aber  noch  die  Züge  Ton 
F.  y.  B.  kenntlich  sind.    H.  3  Z.  6  I«*f  Br*  5  Z.  1  L. 

39)  Die  heil,  Junglrau  stellend  auf  dem  llalbninndo,  Kniestück, 
so  dass  die  äusseren  S[>ilzen  des  Mon  If^s  nur  zu  sehen  sind. 
Sie  halt  das  nackte  Uiud,  welches  , nach  recht«  sieht  und  die 
linke  Hand  auf  das  Bruslgewand  der  Mutter  legt  Ausser 
dem  Nimbus  an  beiden n  Figuren  ist  diese  Gruppe  nodi  mit 
Strahlen  umgeben.  Unten  in  der  Mitte  im  Ilande  ausser 
der  Platte  sieht  dal  Monogramm  F.  V.  B.    II,  6  Z.  9  L  , 

.    Br.  4  Z.  10  L.  Aeu«serst  selten ,  nicht  von  Bartsch  erwalkut. 
In  der  Derschau'schen  Sanunlting  war  ein  Abdruck* 

Die  folgenden  vier  BlUtter  erwähnt  BruUiot: 

40)  Die  keil.' Jun^trau  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie.  Untaa 
am  Rande  das  Zeichen.    H.  6  Z>  10  L. ,  Br.  4  Z.  6 

41)  St.  Anton  gegen  die  DHmonen  gewen4et*   Mit  Zeichen-  H» 

10  Z.  10  L.,   Er.  8  Z.  5  L. 

42)  St.  Catharina«    Mit  dem  deichen.    U.  6  Z.  i  L.,  Br.  3  Z.  8  L. 
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43)  Der  Soldat  im  Straite*  Rmd»  ohn«  Zeichen«  DarGhmetter 

2  Z.  II  L. 

/  44)  Jct'us  Christus  am  Krcuzo,  unten  Maria  unti  Jobannes  mit 
dem  Buche.  Unten  iu  der  IMittc  das  Zeichen«  Nicht  bei 
Bartsch»  in  Duciiesnc  Icouo[*liilc  p.  322« 

Meiitefi  der,  mit  den  Bandrollen  (!•  mattre  aux  benlerolles), 

ein  Kupfentecher,  «reicher  ^er  ältesten  italienischen  Periode  (l452) 
vorausgeganfTon  ist.  Sein  Name  ist  vinbcUnnnl,  Duchcsnc  (Voyaf^e 
d*un  Icon()|»hue  {>.  i87)  nennt  ihn  aberMaktre  aux  banderoliss,  weil 
seine  Blalter  ia&i  alle  mit  laageu  Bandrollcn  bezeichnet  sini;  wor- 
auf lateinUche  Sprüche  mit  gothtachen  Buchataben  atehen  Die 
Zeichnung  ist  gothisch ,  zart  und  geschlossen.  Im  lt.  Kupfc-stich- 
Cabinet  zu  Dresden  sind  neben  andern  luirb^t  seltenen  Bauern 
der  Wiege  der  iiupierstecherkunst  i'olgcud«  Blätter  von  diesem 
Bleister: 

1)  Die  Yerhündigung  Mariä.   H.  8  Z.  8  L.,  Br.  ii  Z.  qL. 

2)  Die  Glieder  der  Amilie  Jesu  Christi»  mehr  aU  nnansif  Fi« 
guren.  In  gleicher  Grössen 

3)  Christus  an  der  Säule* 

Duchenne  glaubt  diesem  Meister  auch  ein  figurirtes  A1|ha* 

hct  zuschreiben  xu  dürl'en ,  welches  b\ü'  drei  Platten  ge^to- 
clien  ist.    Zwei  Blätter  sind  im  h>  üuptersticlicabinet  xu 

Drcsdeu. 

X,  ,    J  A  B  C  D 
*•  <  N  O  P 

W'  {  R  S  T  ¥•  ^ 

Im  k.  Kupferstichcabinet  tn  München  ist  das  dritte  Blal» 
aber  die  Buchataben  sind  abgeschnitten* 

6)  III.  I  K  L  M  X  Z  etc. 

Im  Buchstaben  A  sind  einige  undeutliche  Charahtera,  da 
•ine  Inschrift  bilden,  aus  welcher  der  Custos  Doesn  in  Müiw 
eben  die  Jahnahl  1483  entnehmen  wollte. 

Folgende  Blatter  harnen  mit  der  Sammlung  des  Hm*  ▼oi 
,  Nagler  in  das  k.  Kupferstichcabinet  su  Berlin.  8*  Dn 

chesne  etc.  p.  222. 

7)  GoU  der  Vater  als  Schöpfer  der*  Thiere,  mit  zwei  InschriF- 
teu ,  einer  lateinischen  und  einer  flamäadischen.  U*  g  2^ 
8  L.,  Br.  6  Z.  Ii  L. 

8)  Dalila  beraubt  den  Samson  der  Haare ,  mit  drei  lateinitchen 
Inschriften  auf  BandroHeo.   U.  8  Z.  8  L.,  Br.  6  Z*  Q  L. 

'1^)  Die  Dreieinigkeit,  vorn  ein  Grabmal  von  Engeln  umgeben* 

H.  7  Z.  8  L.,  Br.  oben  6  Z.  3  L.,  unten  6  Z.  6  L. 
tO)  Die  Fontaine  der  Jugend ,   ein  octugones  Bassin «  wo  vier 
Frauen  und  drei  Männer  sich  beiluden.   H.  8  Z.  6  L.»  Br* 

11  z.  a  L. 

Im  Palais  zu  Stowe  schreibt  ihm  Ducheine  p.  377  folgende 
Blatter  zu: 

il)  St.  Christoph  mit  dem  Jcsuäkiiidc  aut  den  Schultern  durch 
den  Fluss  schreitend  \  links  ist  der  Binsiedler  mit  der  La- 
terne« U*  7  Z*  4  L*  •  Br.  6  Z.  9  Z. 
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Meifter,  ckr,  nil  dem  Anker«  <—  MeLter»  C  T»  etc;.  4t 

12)  Vier  Männrr,   die  auf  d     Gebet  von  vier  Mönchen  vom 
Diiinun  bei  reit  werden }  diese  sind  links«  U«  5  Z*  Bii«»  Br* 

2  Z.  11  L. 

13)  Ein  wildes  Weib  sttxt  «of  dem  Boden  nnd  halt  ein  Meinet 

IVIädchen  auf  dem  Schoosse,  beide  behaart.  Ein  Fhiss  durch« 
sclinridüt  das  Blntt,  im  Gruixlc  ist  eine  Stadt,  und  links 
vorn  sieht  man  ei^ea  Baumstamm.   H.  4  Z«  3  L.»  Br*  5  Z* 

3  L. 

Diese  Blätter  und  noch  viele  andere  Arbeiten  deutscher  Meister 
des  ]5*  Jahrhunderts  zeigen,  dass  in  D.eutschland  eine  allgemei- 
nere frohere  Ausübung  des  Eingrabens  in  Metall  und  Abdnidi 
desselben  statt  fand,  als  in  Italien,  wo  nur  wenige  solcher  Arbei- 
beitCD  vorViommcn.  Der  Meister  E.  S.  ist  gleichzeitig  mit  M.  Fi- 
niguerra,  und  selbst  dieser  Uimnte  früher  in  Metali  gegossen  ha- 
ben, als  derMaso,  der  seine  Tcriode  mit  t  \S2  beginnt.  Die  Blat- 
ter des  Meisters  E.  8.  zeigten  ]466  schon  eine  getlicgene  Vollen» 
dnng,  nnd  es  gehörten  lahre  dazn»  eine  solche  Uebung  sa  er* 
langen. 

Meister,  B.  R.,  mit  dem  Anker  (lo  m&itrc  ü  l'ancre),  ist  nur 
dureh  etliche  Blatter  behannt.  Diese  sind  mit  B*  R.  bezeichnet^ 
nnd  zwiscli  ti  beiden  Buchstaben  steht  der  Anker  aufrecht,  nach 
welchem  der  Meister  benannt  wird. 

Bartsch,  P.  gr.  VI.  p.  594,  besdireibt  folgende  fünf  Blatter  tob 

ihm: 

j)  Di«  Anbetung  der  llchiir^c.  Das  Zeichen  ist  unten  in  der 
IVlittc.    H.  8  X.»  Bf.  5  Z.  1  L. 

2)  Die  Ehebrecherin  vor  Christus.  Aui  einer  Bandrulle:  Qvi 
sine  peccato  —  —  lapidem  mittat;  auf  der  anderen:  Magi- 
ster hic  quid  dicas.  Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

H.  8       3  L  .  Hr.  6  Z.  1  T  . 

5)  Die  licil.  Juju^irau  in  einem  Sonic  liest  in  einem  Ruche, 
>vahrcnd  sie  mit  der  Hechten  dem  Kinde  eine  Iluse  reicht. 
Der  Sttal  gewahrt  die  Aussicht  in  den  Garten.  Unten  in  der 
Milte  das  Zeichen.    H.  5  Z.  4  L.?  Br.  4  Z.  7  L. 

4)  Die  lieil.  Jun£»rrau  mit  dem  Jürulo  auf  einer  Rascnbank, 
reicht  demselben  mit  <\rr  JLinU*  11  einen  Aptei.  Im  Grunde 
Mauerwerk  und  ein  Sciiloss.  Unten  in  der  Mitte  das  Zei- 
chen.  H.  5  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  1  L. 

Beim  zweiten  Drucke  wurde  die  Platte  retouchirt,  und  die 
I\;')[>re  der  heil.  Jun^^frnu  und  des  Kindes  sind  mit  Strahlen 
umgeben ,   was  im  ersten  ichlt. 

5)  Die  heil,  Margaretha  mit  dem  Drachen  zu  ihren  Füssen, 
den  sie  mit  dem  lireuzstocke  durdibohrt.  Unten  in  der 
Mitte  das  Zeichen..  U.  6  Z.  3  L.?  Br.  3  Z.  7  L.? 

Meister 9   C.  T,y  der,  mit  dem  Zeichen  des  heil.  Ao« 

tomus  (li^  mnitro  au  stf^nc  rle  St.  Ant' inr)  ,  ein  imhcl?annter 
Foruisclmeiiler  und  Kupferstecher,  der  aber  zuweilen  Cornclis  An- 
toniszou,  Teuni&scn,  irrig  Ucrisscn  und  auch  Hemsen  genannt 
wird.  VVir  haben  schon  im  ersten  Bande  unter  Coneliut  Anton isze 
von  diesem  Künstler  gesprochen,  denn  Tennis^o  bedeutet  im  Cöl* 
ncr  Dinlekt  so  viel  als  Anlonchen,  nnd  dann  lioi?;ct  Teunissen  auch 
Sohn  (fes  Anton,  so  >vie  sich  der  Kunsikr  selbst  Antonluüsohn 
(Aotüui^zoa,  Autoniäzc^  genannt  hat.  Dieser  Vater  Antun  soll 
Anton  von  Wocms  gewesen  seyu,  wie  Sotzmann  (über  des  Anto- 


Digitized  by  Google 


42  Meister,  CT.»  der»  m.  d.  Zeichen  des  hl-Antoaius« 

nitif  von  Wonn«  AbbUdung  dl«r  Sudt  Köln  aus  dem  Jahre  1531> 
'  KöIa.Jdiy)  behauptet.  •  Dte«eib  Cornel  TeoniMen  legftian  ein  Illo- 
no^rainui  bei,  welches  das  zwischen  den  Buchstaben  C  T  stehende  ' 

Zci<heii  des  heil.  Antonius  vorstellt,  und  somit  wäre  der  Xamo 
TtiuQissen  begründeter,  und  das  Zeichen  mit  dem  Kreuze  deutete 
auf  den  Vater  Anton. 

Bartsch,  P.  er.  IX.  p.  152»  beschreibt  vier  Holsschnitle  mit  dem 
C  T  und  dem  Zeiulten,  die  No.  1  —  4,  wir  fügen  aber  nach  R« 
Weigcl  und  Brullitit  noch  andere  bei.  Letzterer  fand  zwei  KupfttN 
stiebe  mit  diesem  Zeichen;  das  Bildniss  Carl  Y.  von  1564« 

Holstehnitt«! 

1^  Das  Abendmahl  des  Horm,  linUs  unton  das  Zeichen.  Ans 
zwei  lUülteru  bestehend.  II.  i\  Z.  OL.,  Ik.  20  Z.  io  L. 
Es  i;ibt  Abdrücke  iil  Helldunkel  Yon  zwei  Platten. 

2)  Mutius  Scävola  hiilt  die  linke  Hand  in  das  FcuerbeckeB* 
Rechu  oben  das  Zeichen  und  die  Jahnahl  t&36*  H.  20  Z., 
Br.  n  Z.  10  L. 

o)  Eine  junge  goflügcUe  Irau  aui  einer  Schlange  stehend.  Sic 
,  .  hat  eine  ßöuigskrone  auf  dem  Haupte,  dann  eine  Lorbeer« 
Krone,  und  auch  eine  Sternenkrone  umgibt  ihren  Kopf*  In 
der  Rechten  Italt  sie  ein  Seester  in  Irorm  eines  Kreuzes, 
und  in  der  nmlein  ein  flanniiendes  Herz.  Tm  Grunde  ist 
eine  Stadt,  iiuU.s  uuicu  au  einem  Steine  das  Zeichen.  Ii, 
8  Z.  10  L.,  Br.  6  Z.  2  L. 

4)  Allegorie  auf  die  Schnelligkeit  der  Zeit;  der  Tod  xeigtlinka 
I  einem  alten  Manne  die  Worte:  Nascendo  murimur.  Vorder 

Halbfij^ur  des  Mannes  ist  ein  Kind  mit  dem  Schwerte,  uml 
unten  liest  man :  Velocitas  temporum.  Rechts  steht  im  oi« 
fenen  Buche:  Cognitio  det  et  naturae  rationalis  etc.  ^ach 
oben  rechts  das  Zeichen  und  die  Jahmahl  KS?*  U»  l6  Z« 
5  L.,  Br  12  Z.  4  L. 

5)  Der  l'nuinpli  tics  F^pIr,  in  vier  Blattern,  das  zweite  mit 
dem  Zeiciicu  und  der  Jaiiizahl  1544*    Ii.  6  ^«  3  L*»  Br. 

4  z. 

6)  Ein  allegorisches,  geflügeltes  Weib,   mit  der' Aufschrift. 

Diligentia,  fol.   Von  R.  Waigel  xum  erstenmal  erwahnti 

kostet  in  seinem  reicben  Verlage  l  Thlr.  12  gr. 

7)  Ein  allegorisches,  reich  geschmücktes  Weib,   eine  Perle  in 

der  Linken  haltend    mit  der  Aufschrift:  Rycdoil ,  fol. 

Dieses  BIntt  emülmt  ebenfalls  V\reigel  zuerst,  und  werihet 
selbes  auf  i  Thir.  i2  gr. 

8)  Die  Ansicht  der  Stadt  Amsterdam,  in  12  ^ssen  Blattern, 
von  Sotzmann  diesem  Meister  vindicirt.  Dieses  Werk  trägt 
das  gewöhiiliclie  Zeichen  Tcunissen's.  Die  Blatter  erschienen 
1544,  MC  gind  schün,  aber  selten.  Der  Xiünstler  hat  sie 
dem  Kaiser  liurl  V.  zugeeignet. 

g)  Salomon*»  Urtheil,  nach  Franc  Fioris,  dn  schönes  Hell- 
dunkel, welches  mit  CAT  bezeichnet  seyn  soll,  wie  Ilcllnr 
(Gesch.  d.  Holisthn.  S.  170)  behauptet.  Dic.st.'.  /^eichen 
kommt  auf  den  oben  erwähnten  Ulattcrn  nicht  vor,  und 
Brulliot  glaubt  auch,  das«  ^s  A  aus  dem  auf  andern  Wer- 
liea  Yorkommenden  mittleren  oder  abgerundeten  Zeichen  mit 
dam  KreuBO  entstanden  ist.  Indessau  ist  an  der  Möglichkeit 
eines  <;irh  ruidenJcn  A  nicht  ganz  zu /.weifeln  ;  CAT  konntf 
dann  Gornelis  Autuaisiou  Xeunissen  badaulen. 
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10)  Das  Abendmahl  des  Herrn ^  Helldunkel  nadi  Franz.  Floris, 
>^'cldics  ebenfalls  mit  CAT  bezeichnet  seyn  soll.  £a  hat  da- 
mit vrohl  gleiche  BewaodtnisSi  >vic  mit  Nu.  9.  * 

tt)  Des  Bildnus  Kaiser  Carl  V. ,  Kupierstich ,  dessen  Brulliot, 
Dict.  des  monogr.  II.  No.  2319»  erwähnt»  ohne  Angabe  des 
Maa^^es.  Fs  ist  von  1584,  5  Z.  5  L.  hoch,  und  5  Z.  10 
L.  breit.    Der  Nadel  ist  mit  dem  Stichel  nachgcliolfen. 

12)  Eine  alieguri&che  wcLblichc  Gsstalt,  welche  ein  Hind  in  den 
Armen  und  ein  Füllhorn  trägt,  liuplerstich,  von  Brulliot 
1«  c.  erwähnt. 

Meister,  d  er,  mit  der  Heuscin  cclCe  (le  mattre  ala  sauterelle), 
vielleicht  richlip;er  mit  dem  Schmetterling,  Kupferslochpf ,  dessen 
JSame  nicht  bekannt  ist.  IVlan  weiss  auch  nicht»  wo  der  liiinst* 
1er  gelebt  hat,  Teraiiithtich  aber  war  er  eio  Deutscher,  der  an-> 
acheinlich  nicht  viel  iän||er  ist,  als  der  Meister  voft  1466«  Sein« 
Blätter  [r'f'it'hen  den  wcnic^er  vollendeten  jenes  Meisters,  aber  olui# 
die  cigeuihümliche  Zierlichkeit  desselben  zu  besitzen. 

1)  Die  heil.  Familie,  welche  Dürer,  Marc  -  Anton  copirten, 
und  die  aus  Barls<jh  Verzeichiiiss  der  Werke  Dürcr's  unter 
dem  Namen  der  heil.  Familie  mit  dem  Schmetterling  he|gpnnt 
uU  Aach  Israel  van  Meckenen  hat  diese  Darstellung  gceto« 
eben,  so  wie  ein  alter  anonymer  deutscher  Meister,  dessen 
Monogramm  aus  J.  M.  zu  bestehen  scheint.  Hie  hl.  Jung« 
frau  sitzt  auf  einer  Rasenbank,  rechts  derselben  schlül't  Jo- 
aeph  auf  dem  Boden,  etc.  Diesem;  Blatt  ist  nicht  mit  dem 
Nanen  dca  Stechera,  aondem  oiit  der  Figur  einet  Thterct 
beseichaet,  welches  seit  Marolles  Zeiten  fiar  eine  Heu* 
schrecke  L^rnnrnmcn  wurde,  die  aber  «her  einen  Schnietler- 
ling  vorstellen  dürfte,  so  dass  ßartsch  keinen  Anstand  nahm» 
die  Dürer*sclie  Copie  La  sainte  Mamille  au  j>apillon  zu  neo- 
tten*  Dio  foetnftoiitt  Heoechreck«  iat  auembcr  atehead  dar« 
gestellt,  der  JKopf  ist  nach  rechta  gwiebtet»  und  die  Flugd 
stehen  abgerundet  aufwärts. 

2)  Die  Gebijrt  Christi.  !yaria  betet  das  auf  ihrem  Schönste 
lici^cnde  liind  an,  r^c'^cnüber  «^tcht  Joseph  am  Baume,  und 
Vom  Grunde  her  kommen  2  Hilten.  Dieses  Blatt  zeigt  ausser 
dem  gewöhnlichen  Schmetterling  io  Mitte  des  Randes  noch 
einen  fliegenden«  der  mit  den  vier  ausgebreiteten  Flügeln 
vom  Hüclicn  zu  gesehen  ist.  Bni  der  Retouche  wurden  nuf 
den  Fensterladen  eines  Hauses  die  Buchstaben  F.  I.  CA.  ge* 
setzt,  was  Bartsch  P.  gr.  XIII.  p.  370  mit  Fecit  Julius  Com« 
pagnola  erklärt.  H.  16  Z. ,  Br.  8  Z.  8  L. 

Heister^  dert  mit  den  beiden  gekreuzten  Ankern  (le  mattre 

auTt  deux  ancres  croisds),  ein  unbekannter  Kupferstecher,  welcher 
nach  seinem  Monogramme  genannt  wird.  Dieses  «teilt  aui  schwer» 
zeiii  Grunde  zwei  gekreuzte  Anker  vor.  Die  Zeit  seiner  Thätig« 
kett  besagt  die  Jehfxahl  l672i  die  auf  folgendem  Schwarsknnat- 
blatt  itebt: 

Die  greucl  volle  Ermordung  der  Gebrüder  de  Witt  em  20*  Au- 
gust 1072  ini  Haag^,  eine  figurenreiche  Compositinn.  Orr 
eine  der  Brüder  liegt  auf  dem  Boden,  wie  ihm  d<i-^  Rint  aus 
der  Brust  strömt,  während  der  andere  Bruder  ganz  nackt  bei  dou 
Fussen  am  Pfalde  hängt.  Linke  unten  ist  das  Zeichen*  H« 
B  Z.  2  L.,  Br.  19  Z.  p  L.  Bei  Weigel  6  Thir.  iÖ  gr. 
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4M       Meigter^  äat,  mit  dem  Namen  lemis  Cbüiftiii. 
Meister,  der,  mit  dem  Namen  Jesus  Christus  (lemittr««« 

Horn  du  Jesus  Christ),  ein  mittelmiie^if^cr  Kupferstecher  und  Kunst- 
händler, der  zwischen  don  Jahren  1550  1572  mehrere  Kl^ittnr 
herausgegeben  hat,  die  mit  der  Namens -Chiffre  Jesu  Christi  be- 
seichnet  sind*  D«r  Name  des  Küiutlert  iit  .imbelunDtt  Bertoeli 
glanbt  abert  er  könnte  Renato  geheUicn  haben»  weil  No.  6  dee 

Verzeichnisses  mit:  HcnatUS  F.  bezeichnet  uL  Allein  dieser  Re- 
natus ist  aller  Wahncheinlichkett  nach  Bene  BoiTW*  denn  auf  ei* 

nem  Blatte  einer  Sammlung  von  grotteshtn  Larven  steht:  Rena« 

tUS  B.  fecit  (Rene  Boivin  fecit),  und  doch  ist  auch  das  Zeichen 

c^cs  Namens  Je;!!  auf  den  Blattern.  Es  i?t  nl?ti  p;!nubltch,  dass 
der  Meister  mil  tlern  Namen  Jesus  ChristuP  nur  (iLTjcnii^e  sei,  der 
diese  Blatter  rctoucliirt  und  herausgegeben  hat.  Auüailcnd  ist  es» 
dans  er  bei  No,  6  und  19  den  Namen  Renatas  F.  und  Renatus  B. 
fecit  stehen  Hess,  während  die  anderen  Blätter  nur  sein  Zeichen 
allein  haben.  Wahrscheinlich  hat  er  auch  die  Blatter  des  Renc 
Buivin  rclouchirt,  und  wenn  die  andern  sein  eigenes  Machwerk 
sind,  so  hat  er  keine  grosse  Kunstt'ertigkeit  bewiesen.  Bartsch 
sa^t,  dass^  seine  Blätter  von  156!  —  1572  entstanden  seien;  dies 
^st  nicht  richtig,  denn  wir  fanden  in  Duchesne  Voyage  d'un  Ino^ 

Shile  p.  105  Blatter  mit  frühem  Daten  beseichnett  die  rtic  Ton 
[o.  20  au  autzahlen. 

Bartsch ,  *P.  gr.  XV.  512  ff.,  beschreibt  18  Blätter  von  diesem 

liUii.^tlor : 

1)  Die  Verkündigung  Maria.    Links  unten  das  Zeichen  und 
1566.  B.  12  Z.  öL.j  Br.  9  Z.  Ö  L. 
„    2)  Die  heih  Jung i Vau  mit  dem  Leichnam  des  göttlichen  SohnM 
auf  dem  Schoosse,   die  beriUinite  Pictn  des  Michel  Angelo* 
Rechts  unten  das  Zeichen  und  MDLXXL    Im  Cartnuchet 

Michael  Angelus  Bonarotus  florcn.  DtvL  Petri» 

in  Vaticano«  Ex  uno  lapide.  matrem  ac.  filiunu 

DnrinL  fecit  h.  13  Z.  9  L»,  Br.  lo  Z. 

'  5)  Scipio  befiehlt  seinen  Soldaten,  den  um  ihn  msaramelten 
Gefangenen  die  Freiheit  zu  geben.   Seine  Krieger  escortiren 

sie  zu  Fuss  und  zu  Ptcrde  ;  nach  G.  Komanu.  Unten  gegen 
die  Milte  das  Zeichen.    H.  l4  Z.  6  L.,  Br.  lÖ  Z. 

4)  a>n  Baume  sitzend,  unterhält  sich  mit  Pomona,  die  mit 
dem  Füllhorn  auf  den  Schultern  ihm  zur  Seite  sitzt.  Links 
neben  ihr  spielt  Amor  die  Castagnetten«  Zu  den  Füssen 
Pan's  ist  das  Zeichen,  und  etwas  ierncr  die  Jahrzahl  MDLXI. 
H.  9  Z.  7  L. ,  Br.  8  Z.  2  L.  Copic  nach  J.  l^tina^ione  ,  aber 
■  i^egcnseitig.  Der  Amor  ist  im  Original  rechu,  und  hinter 
ihm  eine  Terme.  , 

6)  Diana  im  Bade  von  AktSon  überrascht»  was  dieser  mit 
nirschgeweihen  büssen  muss.  Im  Hnnde:  Neil  eta  sua  piu 
verde  e  piu  fclice  etc.  Links  unten  das  Zeichen  und 
MULVL  U.  U  Z.  2  L.  mit  dem  Bande,  Br.  i4  Z.  10  L. 
Gegenseitige  Copie  nach  einem  Ungenannten  ans  der  Schule 
Marc-Anton's,  bei  Bartsch  XV.  No.  to  p.  4o* 

6)  Ein  Atter  im  Kinder -Rollwagen,  begleitet  von  einem  Kinde 

in  einer  ähnlichen  Maschine.  Rechts  oben :  Anchora  inparo$ 
noch  höher  auf  einem  Täfelchen:   Tarn  diu  disccndum  est 

quam  diu  vivai.  Links  unten  steht:  Bis  pueri  senex, 
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Meistqr,  der»  nil  dem  fCreX».  4S 

«  «nd  ftn  dem  W«(scii  di«  Jabnilil  1558-  Auf  ähum  BUXtb 

liast  man  auch  den  Nanen:  ReoatFS  F.    H.  12  Z.  8  L.?  ^ 

Br.  B  2.  7  L.?  Das  oben  erwähnte  Blatt,  von  welchena 

Barisch  glaubt ,  es  sei  nach  Aug'ustiu  von  Venedig  gcfitochcn. 
Nach  Vasari  y.  III.  3g2  »sl  es  von  Giroh  FagivoYi ,  nach  ei- 
ner Zciciiuung  ilc'ft  O.  Zampalocchi,  wahrschcii]|licU  von  li^ 
Boivin,  auf  weichet  unter  Anonymut  daa  Zeiclien  f^etetit 
hatte. 

7)  Der  Totl  nls  geflügeltes  Scdctt  mit  einer  Bandrolle:  Vigilate 
tjuia  nescitis  qua  I»ora  clumintis  vcniet.  IVIal.  24«  Rechts 
uxitcii  ist  ein  iudtcnkupi,  uad  ItaKs  drei  andere.  An  einem 
tteht  dat  Zeichen,  an  o^m  andefti  die  Jahrzahl  M.D.LXVU. 

'  Im  Rande  liest  «mos  In  oinmbn#  oparihnt  a^c  U.  12  Z« 
10  L. ,  Hr.  g  Z. 

8)  —  18)  Die  Sibyllen  ,  Folge  von  11  Blättern.  H.  6Z..  Br.  3  Z. 

Einio;e  stehen,   die  anderen  nrchcn ,   und  auf  jedem  BlaUe 
steht  der  Name  mit  einem  iibyliinischen  Öatze. 

a)  Sibylle  Partica.  ^  ' 

b)  „      L}bica.  ^ 

c)  n  Delphica« 

d>  Die  cumaiiische  SibylU:  In  etabttlo  cnnai  habehit  ras. 

e)  Sibylla  Erithaea. 

f)  „  ^  Samia. 

g)  „      Cumaua :  IVetium  facient  et  lusidiahualur  ei« 

h)  n  Hellespontiaca. 

i)  „  Phrygia. 
h)      fp  Tiburlina. 
1)      ff  Epirutica. 

19)  1-iue  Ful^e  von  grottesken  Larven,  16  lilätter,  unter  dem 
Titel:  Libro  di  variate  inascere  quäle  &ervuno  a  pittoriscul'  ' 
tori  et  a  homiut  iogeniusi  MDLX.  Renatus  B.  iccit.  Der 
Meitter  mit  dem  Namen  Jesus  Christut  hat  nnr  teia  Zeichea 
auf  diese  Blatter  jfetetzt.  Nicht  bei  BarCtcfa»  und  acbon  Ein- 
gangs erwähnt. 

20)  Die  Pyramide  des  Cestius^  1560 1  oben  erwähnt »  wie  die 
tolgenden. 

21)  Ein  Obelisk,  1558» 

22)  Giabnuiler»  155Q. 

Meister,  der,  mit  dem  Krebs  ne  mattrr  äiv  re  i^^e),  ein  un- 

hehanuler  iiupler6lecher ,  der  nur  uucii  seinem  Zeichen,  welches 
einen  Krebt  vorstellt,  genannt  wird.    Man  kann  indessen  nicht 

behaupten,  dass  der  Künstler  Krebt,  Kreett,   Gambaro  u.  s.  w« 

gehcissen  habe,  denn  solche  Namen  sind  in  der  Kunstg-eschichto  ' 
unhoknnnt.  IJruliiot  ist  geneigt,  die  Heiniath  des  Hünstiers  elier 
in  italieu,  als  in  Deutschland  zu  suchen.  Der  Ciiarahter  f^eines 
Stylt  tn  der  Zeichnung  ist  nach  Frensel  (Catalo(|f  der  Sammlung 
des  Grafen  Sternberg  -  Manderscheid  II.  S.  6$  Anmerk.)  ein  Ge- 
misch vcrschiccinncr  Schulr^n  ,  und  besonders  aus  der  niederländi- 
schen, und  er  tragt  aueii  1  iwas  vun  Durer  in  nirli ,  welclies  zu- 
gleich in  Nebendingen  an  die  itaiteni&ciie  äciiuie  erinnert,  die  iiu 
Anfange  det  l6>  Xahrhundertt  auf  die  niederdeutsche  einen  bedeu- 
tenden  Einfluss  ausübte.  Nach  Frenzel  dürfte  dieser  Künstler  wc- 
nip^stcns  der  Collier  Schule  nngehören.  Bartsch  r'ing  über  ihn  nnd 
einige  andere  iVleister  im  VII.  Baude  des  Pciiurc  -  graveur  etwas 
leicht  hinweg,  ohne  eine  niilitre  Deutung  lu  ^ebcu,  und  so  duritc 
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46  Meister,  der,  mit  dem  Krebi. 

mich  1«  ^tiTB  ao  «i4a€M  «ad  Jean  Donret  nldrt  dakm  ga- 

börcD. 

Bartsch»  P.  gr.  VIT.  p.  527  ff  ,  beschreibt  folgende  Blätter  von 
ihm,  doch  ist  dieses  Verseichiiiss  nicht  complet*  Stine  Blätter 
sind  itUeD. 

I)  Die  Yerküodiguog  MarüL  Sie  hat  ein  offenet  Bach»  und 
linke  dee  Blattee  ist  der  himmlische  Botschafter  mit  dem 

S(  opter.  Vorn  in  der  Mitte  ist  ein  Blumentopf,  und  den 
GruuJ  bildet  ein  Saal  mit  reich  verzierten  Süulcn ,  an  de- 
ren einer  der  heil.  Geist  schvrebt.  Ohne  Zeichen.  II.  7  Z.» 
Br.  6  Z.  $  L.  ^ 

Die  Gebnrt  Christi.   Die  heil.  Jungfrau  betet  tn  der  Hitta 

vorn  das  auf  einem  Steine  liegende  Jesuskind  nn  ,  nnd  Jo- 
seph l\niet  links  des  Blattes.    Znifclien    ihm  und  der  heii. 
Jungfrau  ist  ein  kleiner  Engel ,  und  nciter  xuriick  der  Ociis 
uod  der  Esel«  Den  6riin4  bildet  eine  Hütte  p  wo  zwei  Hir- 
ten xur  Thüre  Kereingehen.  Ohne  Zeichen.  H.  5  Z.  10  L.» 

Br.  2  Z.  8  L. 

3)  Die  Cnl)urt  Christi.  Die  Jieil.  Jungfrau,  in  halber  Fi^ur, 
betet  das  vor  ihr  in  einem  steinerncD  Trog  liegcodo  hind 
an,  rechts  vorn  ist  St*  Joseph,  und  links  sind  dhrei  Bn^el, 
ebenfalls  HalbfigareD.  Im  Grunde  ist  der  Stall,  wo  eine 
Baueria  Twr  Thnre  Itcreiogeht,    und  an  der  Säule  steht  der  ' 

Ohne  /(  m  Ik  II.    H.  9  Z.  1  L.,    Br.  6  Z.  6  L. 

4)  Die  Reinigung  Maria.    Sie  ist  in  einem  Tempel  Ton  rumi- 
'  scher  Architektar  yor  einem  Altare»  umgeben  von  mehreren 

Personen,  und  der  hohe  Priester  hebt  das  Kind  über  den 
Altar.  Vorn  in  der  Mitte  sieht  man  oincn  Mnnn  rücklings 
an  eine  III  i^rossen  Pfeiler,  wo  der  Portil.us  anlangt,  durch 
welchen  Männer  und  Frauen  in  den  Tempel  kommen.  Rechts 
nnten  ist  das  Zeichen  des  Stechers.  H.  0  Z. »  Br.  4  Z. 

5)  Der  Heiland  nimmt  von  der  Mutter  Abschied.  Der  Herr 
steht  rechts  ,  vor  ihm  Itntct  ]Marjn,  Hie  von  zvrci  rmuon  be- 
gleitet ist,  alle  in  schmerzlicher  Lage.  Im  Grunde  ist  Jeru- 
salem. Ohne  Zeichen ,  aber  nach  ifartsch  sicher  von  diesem 
Meister,  obgleich  es  Heinecke,  neue  Naehriehtan  ate»  8.  306 
No.  4?,  unter  die  Werke  der  alten  JMeistar  das  15«  Jahr» 
hunderu  zählt.   U.  6  Z«,  Br.  4  Z.  7  L. 

6)  19)  Die  Leidensgeschichte»  Folge  yon  |4  Blattam*  H. 

6  Z. ,  Br.  4  Z. 

a)  Das  Abendmniil. 

b)  Christus  am  Oe]brrg;e. 

c)  Die  Gefangennchmuug  des  Herrn* 

d)  Christus  vor  dem  hohen  Priester. 

e)  Christus  im  Ricbthause  verspottet» 

f)  Die  Geisselung. 

g)  Die  D<)rncnkrönung. 

h)  Chri&tus  dem  Volke  vorgestellt. 

i)  Die  Hreüstregung. 
h)  Die  Kreuzigung. 

1)  Die  hreuzabnchmnng,  mit  dem  Krehe* 

m)  Die  TTrihlcgung. 

n)  Christus  iu  der  Vorhölle. 

o)  Die  Auferstehung,  mit  dem  Zeichen. 

*    20)  heil.  Jungfrau   auf  einem  Hügel  sitzend,   wie  sie  das 

Kind  koeit^  Radm  im  Gmnda  ist  ein  Berg,  linkt  hat  man 
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Meister»  der,  mit  der  Melone«  —  Meister»  J.  B.  elc '  47 

di«  Aussicht  aaf  etntn  Flu«»*  Mit  denVMbt.  IL  S  ^  10 

L.,  Br.  5  Z.  10  L. 

21)  St.  Gregor  beim  Messopfer.  Er  betet  koiend  mit  erhobenen 
Händen,  und  links  ertcheint  ihm  über  dem  Altäre  der  Uei- 
land.  Im  Grunde  rechts  ist  eip  Cardinal  mit  Stab  nod  Tiara« 
^in  Bischof  hält  das  Bifbh ,  und  dabei  sind  aaoh  nodli  an- 
dere IVr.lntcn.    H.  3  X.  9  !•?  Hr.  2  Z.  10  L. 

22)  Die  Versuchung  des  heil,  Anlun.  Der  Heilige  sitzt  auf  dem 
Boden  und  exorciret  den  Dämon,  der  als  Gemsjäger  einen 
Pfed  auf  ihn  zu  schiess^n  droht  Der  Böse  erscheint '  am 
Felsen  links,  und  ein  ülmlicher  Felsen  erhebt  sich  in  der 
Gebirgslandschaft  des  Mittelgrundes.  Links  oben*  ist  das 
Zeichen.    H.  5  Z.  U  L. ,  Br.  2  Z.  1 1  L. 

23)  Lucretia  bohret  den  Dolch  in  ihre  Brust.    Sie  ist  in  Mitte  * 
des  Blatiei  unter  einem  mit  Säulen  geuerten  Forticus»  und 
durch  die  Säulen   sieht  man  mehrere  Palltiste  und  andere 
Gebäude  von  prächtiger  Architektur.  Im  Grunde  rechts  flieht 
I.ucrctia  vor  Tnrquin.    An  einer  Stufe  steht  das  Zeichen» 

Ii.  9  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  6  L. 

24)  I^^r  Tambour  und  der  Pfeifer«  ersterer  ist  linke  Tom  Rfickea 
«u  sehen,  rechte  der  spielende  Pfeifer.    Daselbst  sieht  man 
am  Baume  auch  ein  Täfclchen  mit  dem  Zeich(  :i     I!.  5  Z.. 
10  L.,    Br,  4  Z.     Dieses  Rlatt  ist  r^oiüzt  und  sehr  mittel- 
massig;  anschemhcii  aus  der  iruiicrn  Zeit  des  iiüinstlers* 

Meister,  der 9  mit  der  Melone  (lemafitre au mclony,  einKunst- 

häudlnr',  der  um  1575  im  Wt^m  lebte,  un  1  vicllciclit  nicht  selbst 
KiiDFllcr  c;e\vcseii  ist.  Er  bcliente  sieh  aut  Hupfersticheii  des  Cor- 
pei  Gort  und  anderer  Stecher  nach  Titian,  Muziauo  u.  s.  w.  des 
Zmcheof  einer  nfelone,  die  «wischen  xwei  Blattern  hervortritL 
Ee  iet  diee  Bomfacio  Breggi ,  der  eich  »»al  Melone  doro'*  nannte. 

Meister,  J.  B.,  der,  mit  dem  Vogel  (le  mattre  al'oiscau),  ein 
anonymer  Ii  upiers  techer  und  Formscbneider ,  der  seine  Blatter  mit 
J.  B.  bexcichnete,  und  daneben  auch  noch  einen  Vof^el  setxle. 
2Uni«  Material!  etc.  p.  134 •  glaubte,  der  wahre  Name  des  hünst« 
lers  sei  Johann  Baptist  dcl  Porto»  derselbe «  dessen  Vedriani  in 
der  Raccoha  de  pittori  modcnosi  p.  45  erwähnt.  Zani  behauptet 
auch,  ein  mit  1502  bezeichnetes  Biatt  dieses  Meisters  gesehen  za 
haben ,  Bartsch  aber  sah  kein  datirtet  Werk  des  Meisters ,  nur  Brul 
liot  (Diot.  dea  monogr.  IL  No.  2860)  lügt  ein  solohea  Yon  i$03 
bei« 

^     Die  Richtigkeit  der  Angabe  Zani'a  bleibt  xweifeHuiftt  ^och  auch 

dirjenigen  können  keinen  Grund  angeben,  wenn  sie  sagen,  der 
lumstlcr  hcisse  Joh«  Bapt.  Passera  (Spatz)»  der  ein  Jahrhundert 

später  lebte. 

Bartsch,  F.  gr.  XIll.  244  ff»>  beschreibt  folgende  Blätter  von 

ihm: 

Knpferatiche« 

1)  St  Sebastian  mit  beiden  Armen  an  den  zur  Rechten  stehen- 
den Baum  gebunden,  rechts  ein  Knecht»  der  mit  der  Arm- 
brust auf  ihn  schics^t.   In  der  Mitte  unten  dat  Zeichen.  H» 

7  Z.  7  L.,  Br.  5  Z.  5  L. 

2)  Das  Weib  des  Satyr  rechts  am  Felsen  sitzend,  bei  ihr  zwei 
junge  Sat]frn,  von  welchen  sie  dem  einen  die  Brust  reicht« 
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Links  erhebt  sich  ein  Bnum  .  nnd  in  der  Ferne  steht  auf 
dem  von  olueui  1  luj-se  bcs|>ulten  Felsen  ein  Schloss.  lo  der 
Milte  uuLcii  das  Zeichen,    U.  3  Z.  9  L.,  Br.  2      ^  L. 

3)  Die  Leda  beim  Schwane  und  ihren  vier  Kindern  sitet  tk/Hu 
des  Blattes,  im  Grunde  ist  eine  Raine,  nnd  links  unten  ist 
ein  Tafclciicn  mit  den  !5iichstaben  I.  B.  und  dem  Vogel, 
weiss  auf  »cbwarzcm  Grunde.    U.  5  Z.  10  L.»  Br«  4 

Man  hat  Ton  diesem  Blatte  eine  irutc  gegenseitige  Copie, 
mit  dem  erwähnten  T^felchen.   Im  Rande  steht:  Laeda  ja- 

ccns  falsis  cic^ni  delus»  gub  alis  FortentosB  perUunt  ova  lovt« 
n.  5  Z.  7  I  .  V  Br.  4  Z   6  L.? 

4)  Üie  Entiuhruug  der  £mopa  durch  Jupiter,  der  als  Stier  be- 
reits die  Wellen  des  Flusses  durchschneidet.  Er  trägt  seine 
Last  auF  dem  Rücken  nach  links  bin.  In  der  Mitte  unten 
ist  das  Zeichen.    II.  7  Z. ,  Br.  5  Z.  5  L. 

Niculeto  da  Modena  hat  das  Blatt  von  der  Gegensaite 
copirt, 

5)  Der  Triton  und  seine  Familie.  Er  schtvimmt  ini  Meer,  mit 
dem  Bo^eu  bewaffnet»  aui  seinem  Schweife  sitzt  ein  nacktes 

Weib ,  in  einem  Arme  ciuen  Delphin  ,  in  dem  anderen  ein 
liind  haltend,  welches  die  Füsse  auf  den  neben  dem  Triton 
schwimmeudon  Drachen  setzt.  Ein  anderes  Kind  reitet  auf 
den  Schultern  des  Alten.  Eine  freie  Darstellung,  links  un- 
ten mit  dem  Zeichen.    H.  7  Z.?  Br.  5  Z.  10  L. 

^)  Priap  im  Begriffe  die  Nymphe  Lotis  xn  überrasclien ,  die 
rechts  nach  dem  Grunde  hin  schläft.  Weiter  vorn  schlafen 
zwei  andere  Nymphen,  und  links  ferne  äieht  man  Silen  mit 
dem  Esel.  Das  Zeichen  ist  unten  in  der  Mitte.  Freie  Dar- 
stellung.  U.  8  Z.  5  L.,  Br.  7  Z.  1  L. 

7)  Der  Wilde  mit  einer  Krone  von  Blättern  auf  dem  Hopfe 
sitzt  auf  der  Rasenbank,  und  sclilin^^r  den  Arm  um  den 
Nacken  des  ihm  zur  Seite  sitzenden  nackten  Weibes.  Links 
zu  ihren  Füssen  steht  ein  Kind,  rechts  neben  der  Bank  liegt 
ein  Hnnd,  und  im  Grunde  links  sind  swec  Lapins.  In  der 
Ferne  zeigt  sich  ein  FIuss,  an  dessen  einem  Ufer  Gebäude 
stehen.  Unten  fast  in  Milte  des  Blatte«  ist  das  Zeichen«  iL 
10  Z.»  Br.  8  Z. 

Diese  Blätter  beschreibt  Bartsch,  folgendes  aber  wird  von 
Brulliot  erwähnt. 

$)  Die  Missgeburten  zweier  ziisammeo^waehsener  Rinder,  ei* 
ner  Katze,  mit  drei  Köpfen,  und  cin?s  surulerbar  gebilde- 
ten Kalbes.    Unten  steht:  AnnO«  pOSt.  Christi.  Ortlllb* 

MDXVl.  KL  Aprilis«  pont.  max.  tenente.  Ale« 
xandro  VL  nata.  sunt.  Rome.  eodexn«  die*  haeo» 

montra  etc.  —  I.  B.  und  der  Voge].  H.  4  £•  3  L.»  der 
Band  3      i  L.»  Br.  4  Z.  7  L. 

Holzschnitte. 

1)  St.  Hieronymus  mit  dem  verwundeten  Löwen  in  einer  Land- 
schalt, An  einem  Baume  ist  das  Cnicifix  und  der  Hut  des 
Heiligen  zu  sehen,  im  Grunde  ein  iluss,  clesMn  Ufer  mit 
Gebäuden  besetzt  ist.  Unten  rechts  ist  das  laiclcbeu,  und 
daneben  das  Zeichen  des  Formscbneiders  H.  M.  H.  8  Z. 
i  L.»  Br.  Ii  Z.  Sehr  telteai  bei  Waigel  6  Thlr.  18  fit. 
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Z)  Diana  iin  Bado  ron  fuof  Nymphen  begleitet  rechts  im  Graada* 

Linhs  vorn  lauscht  AUtaon,  sclion  mit  dem  Hirsclikopfe  bc-  v 
straft,    im  Hinter  eirunde  ist  dichter  Wald,   Unkt  mit  einer 
,    Durchsicht,  wo  Aktiion  iaget.    Unten  an  einem  Fragmente 
ist  daiZetdkan.  H.  11  Zf.  i  L.,  Br.  8  Z.  I>er Formschiiei^ 
dar  ist  otdit  derselbe  wie  bei  No«  i, 

3)  Ganyined  vom  Adler  entfuhrt  während  der  Jagd  anf  dem 

Ida.  Ein  Jai^er  zu  Pferd  drückt  darüber  sein  Erstaunen  .lus, 
ein  anderer  iinkn  vorn  flieht  vor  Schrecken  mit  dem  Pferde 
am  Zaume.  Hechts  sind  zwei  Jügcr  mit  den  Hansen.  Unten 
an  einem  Fragmente  ist  das  Zeichen.  Dieses  ülatt  ist  iiu 
Schnitte  dem  vorigen  gleich.  ]!•  13      3  L« »  Br.  9  Z.  2  L» 

ilÜBtetf  dcTi  mit  dem  Zirkel  (ic  mattre  an  compai) ,  Knpfer- 

stfcltpr,  der  in  Italien  gelebt  hat.  Seiner  erwähnen  Florent  le 
Coiiitc  ,  Marollcs  und  Orlandi  unter  dem  Isiamen  des  Meisters  mit 
'  dem  Cirkcl.  Sein  Zeichen  stellt  auf  folgendem  Blatte  ein  halbku-  « 
felformtges  Gefilts  vor,  in  welchem  swei  Nagel  angelehnt  sind» 
während  ein  dritter  quer  dorüber  liegt.  Ueber  diesem  Gefasse  hängt 
ein  angj^ebreiteter  Zirkel.  Die  erwähnten  Schriflsteller  erwähnen 
nicht  Eines  Blattes  mit  diesem  ZoichAO«  £ia  solches  sah  Brullio^ 
Dict.  des  moDogr.  I.  No.  5264* 

£in  junger  Mann  in  reichem  Gewände,  nach  rechts  gewendet« 
hat  eine  Lorbeerkrone  auf  dem  Kopfe,  im  Nachdenken. 
Beehts  ist  eine  Säule  mit  einem  grossen  Piedestal,  an  wel- 
chem man  eine  l^afel  mit  geometrischen  Figuren  sieht.  Im 
Grunde  ist  eine  Landschan  mit  mehreren  GebHuden ,  und 

auf  einem  Fiedestal  liest  man:  Apelles  pOCta  taceoteS 

a  tempio  aao  ciliberimiws  iL  7  2>  4  X««»  Br*  4  Z> 

8  t. 

BruUiot  bf^schreibt  No.  3?53  noch  «wet  andere  Holzscbnitte, 
Welche  mit  einem  Zirkel,  uhue  jene»  GeF.iss,  bezeichnet  sind; 
allein  diese  Blatter  sind  nicht  von  dem  sogenannten  Meister  mit 
dem  Zirhel»  sondern  von  einem  Formscbneider  Jaoobnt«  der  vna 
Btrasibmg  wir*  Das  eine  stellt  einen  satyriscb«  historischen  Gegen- 

.  stand  dar,  mit  der  Aufschritt:  IStOFia  tOmatia)  das  andere 
neigt  die  Madonna  auf  einem  Throne  tait  architektonischen  Orna- 
menten und  Darstellungen  aus  der  Passion  in  kleinen  Abthcilun- 
fUU   l>nten  am  Throne  ist  links  SU  Kpchus>  Und  rechts  öt.  Jo- 

• 

Meister >  Jacob 9   «.  iaeobni  von  dtrassbnr^« 

Meister,  der,    des  Cüloer  DombiideB^  s.  Wilhelm  und 
atephan  von  Cöltt« 

Mebtor  Israel«  s.  Israel  van  Medieneo* 

Meiatari  derj  mit  dem  Binhoni  (le  maitre  •  1*  Itcorne)!  s« 

Jem  Dnvet« 

Meister  5  der^  mit  dem  VVürfel  (ic  mahre  au  de«  maestrodel 

dado),  s.  N.  Beatricet  B.  L  s42,  wo  die  Blätter  dieses  Meisters» 
den  man  auch  den  alten  Beatricius  nennti  'vencichnet  eind» 

Naglefi  liütuLlcr '  Lex.  lid^  IX.  4 
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50     Meister,  der^  m**d.  Rettenüille*  —  Meister»  etc. 
Meister^  der»  mit  der  Rattenfalle  (le  mattre  a  ia  r«ticre,  U 

maestro  delU  trappola,  J.  N.  Nadat,),  s.  Katalis  Dati. 

Meister,  der,  mit  der  Weberscliütze  (le  maiirc  aya4DaTet- 
tc),      7.  Ancker  und  Zwott. 

Meister 9  der,  mit  den  gekreuzten  Filgeratäben  (lematu« 

anx  bonrdoot  croisai)»  f.  Pilgrim. 

Meister,  der,  mit  dem  Schlangenstab  (ic  mailre  au  caUucce), 
t.  Jakob  da  Barbary. 

Meister,  der,  mit  der  Mausfalle  (1p  mi^re  a  la  soiiriciert)» 
£ina  Person  mit  dem  Meister  mit  der  iiatteoialle« 

Meister,  der,  T.  N.  Nadat,  t.  oban  Meister  mit  der  Battea< 
falle. 

Meister,   der,    mit  der  Jb'uSSangel    (le  maitre  a  la]  chausse* 
trappe)»  s*  Angel. 

Meistert  der,  mit  der  Weintraube  (le  mattre  k  lo  grappe  de 

raisin),  a.  Weiner. 

Meister,  der,   mit  dem  Leuchter    (le  mattre  au  chandelier)t 
8«  üopfcr. 

Heister,  die,  mit  dem  Hbpfenstrfiuschen  (lesmattresanx 

httblons),  s.  Hopfer. 

Meister,  der,  mit  der  Schnecke  (ic  maiue  ä  röscargoi),  t. 

P.  Forinati. 

Meister,  der,  mit  dem  Stern  (le  mattre  a  Pctoile),  e.  Tfa.  van 
SCam» 

Meister,  der,  mit  den  zwei  Fischen  (le  matire  aus.  dcwt 

poissous),  &.  F.  Vischer. 

Meister,  der,  mit  der  Borazbttchse  (le  mattre  au  rochoir)» 

s.  Yrs.  Graf. 

Meister,  der,  mit  dem  Schabeisen,  *so  nennen  Einige  den; mattre 
ä  la  navette. 

Meister,  der,  mit  dem  Hrug,     Lud.  Bing. 

Meister,  jene  unbekannte,  die  ihre  Blätter  enlvredcr  mit  den 
Initialen  ihres  Kamcas »  udcr  mit  einem  Monogramme,' auch  mit 
einem  ßgurlicheii  Zeichen  msaben,  s.  den  Anhang,  wo  sie  nach 
dem  AlphaheU  aufgesählt  werden,  so  dass  dieser  Anhang  das 
GnriTc  erst  vollhommcn  ahschHc  st.  Wir  hätten  diese  anonymen 
Künstler  Duilii^rn  Falls  auch  hur  rubriciren  können,  und  waren 
schon  Willens,  dieses  zu  ihun .  als  uns  doch  einige  Schnfierigkcilen 
in  der  Classification,  und  namentlich  auch  der  Wo?»ch  einer  raog- 
KchitMi  Volletandigkeit  riethen.  In  einem  AahaDge  die  Produkte  ano- 
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Meister,  die  anonymea*  —  Meister»  Ferdinand*  51 

nymer  Meister  aufzuführen.  Damit  nun  •wird  das  Ganze  erst  vollstän- 
dig, uud  die  Monogrammentai'elo  ergänzoo  Alles  in  uiügliclistcr  iiürze« 

Meister y  die  anonymen,  ohne  Initialen,  Monogrammen  und 
figürliohaa  Zeiche,  die  in  TerschiedeneD  Jahrhunderten  arbeiteten» 
aber  nur  durch  eine  Anzahl  von  Blattern  bekannt  aind»  a,  den 
oben  erwähnten  Anhang« 

Meister,   Simon,   Maler  von  Cobicnz,   wurde  um  1Ö05  j;choren, 
nnd  von  Natur  mit  einem  retchen  Kunsttalente  begabt.   Dieses  gab 
aieh  ohne  allen  Unterricht  in  kurxer  Zeit  kuud,   und  so  bedeu' 
tende  Anlagen  zogen  die  Aufincrlisamkeit  patriotischer  Hunstl'reunde 
auf  sich,  die  ihm  jetzt  die  Millel  verschafften ,   Paris  zu  besuchen. 
Er  hatte  da  bereits  mehrere  liilder  ausgolührt:  Bilduisge,  beson- 
ders zu  Pferde,  Genre-,  Pferd-  und  Schlacbtstücke,  nis  er  nach 
Farii  eich  begab,  um  unter  Horace  Vernet  seine  Btodien  fortan^ 
setzen.    Der  talentvolle  Schüler  gewann  unter  diesem  Meister  aus- 
serordentlich viel,  indem  dessen  hecke,   kühne  Art  gnnz  auf  ihn 
übergegangen  i&t.  Gruf  A.  Raczinsky  spricht  sich  in  seinem  rracitt- 
werke:  Geschichte  dj3r  neuern  deutschen  Kunst  I.  2T5>  mit  |;russem 
-  Lobe  über  diesen  Künstler  aus ,  und  er  nennt  ihn  als  denjenigen, 
der  unter  ^en  jetzt  in  Cöln  lebenden  Künstlern  zuerst  genannt- 
werden muss.    Auch  im  Kunsthl  dt'»  von  Dr.  v.  Schorn  wird  Meister 
bei  mehreren  Gelegenheiten  getuhml;   lü^ij  seiner  Thierstücke  we- 
gen,  da  sich  dieselben  durch  Kraft,  Lebendigkeit  und  Wahrheit 
auszeichnen.    Im  Gartensaale  der^  grossen  General  -  Commandatur 
zu  Cöln  ist  eine  grosse  Löwen jagd  von  seiner  Hand  gemalt,   etn  ' 
Bild,   welches  1Ö56  an  seine  Stelle  kam.    Ausser  den  Thierstücl;cn 
hat  man  von  S.  Meister  auch  noch  Darstaliungcn  aus  der  Ge- 
schichte des  Mittelalters  und  der  neuem  Zeit,  besonders  treffliche 
SfJilachtcompositionen,  die  mit  Genialität,  Kühnheit  und  Sicher« 
lieit  behandelt  sind.    Unter  den  grossen  nennt  Graf  v.  Raczinsky 
einige  Scenen  aus  dem  letzten  Kampfe  der  Griechen  und  Türken, 
das  Gemälde  mit  AIhrccht  Achilles  im  Kampfe  vor  iNürubcrg ,  jetzt 
im  Cadetenhause  zu  Berlin,  voll  Kraft,  I'euer  und  lieben;  den 
Tod  AdolpVs  Ton  Nassau;  Bosaiusko's  Gefiaogennehmung;  Napo- 
leon und  smne  Generale  etc.;  das  lebensgrosse  Kild  des  Kronpnn- 
aen  von  Preussen  von  der  Parade  zurückkehrend.    Auf  der  Berli- 
ner Runstausstcllan^  von  1838  sah  man  eine  Darstellung  des  letz- 
ten Momentes   der  Schlacht   hei  Ligny,    vvtc   der  Feldmarscball 
Blücher  gerettet  wird.  An  diese  Bilder,  deren  noch  mehrere  au 
erwähnen  wären,   reiben  sich  die  Bildnisse,  die  sich  durch  ualtre 
künstlerische   Auffassunj^  der   Aehnlichkcit   und    dinci»  lebendige 
Wärme  des  Coloritcs  ausziacimcn     Seine  Ausluiiiung  tat  nicht  im- 
mer zart,  doch  hat  Meister  audi  iu  mehrereu  Bildern  bewiesen, 
dasa  er  wohl  anilobran  kann. 

Meister,  Nicolaus,  Maler,  Bruder  und  Schüler  dea  Obigen,  malt 
Landschaften  mit  Affchitektnr«  Seine  Lebensverhältnisse  kennen 
wir  nicht. 

Meister,  Ferdinand,  Maler  «u  Berlin ,  ein  Jet/t  lohonrlei  liunst- 
ler,  Ton  dessen  Thätigkeit  wir  i828  zuerst  Nuchnciit  erhielten. 
Er  malt  Bildnisse  in  Oel  und  Miniatur,  nnd  seiebnet  auch  tolche 
mit  Stift  und  Kreide.  Dann  finden  aicb  Yon  seiner  Hand  Geore- 
atncke  und  Uistoiien» 

4» 
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6S  Meister,  Frans.  —  Melaai,  Wrmemeom       ^  « 

Meister,  Franz ^  Maler  zu  Prag,  dessen  LdmifVCtlliltlliMt  «w 
^     unbekannt  sind.  Starb  I7g7  im  03*  Jahre. 

Meistettcr,  Stephan,  ein  Kunsthändler,  der  im  17.  Jahrhunderte 
in  AuABboi^  labte.  Et  finden  sich  Fortreite ,  die  mit  i  Stephan  Mei. 
und  Stepb.  M»  ex.  beieicfanet  sind.  £r  «rohl  tticht  aelbat 
Rüoitler. 

Meiszburger,  Kupferstecher,  dessen  LcbcnsTcrhäUnisse  wir  nicht 
kennen.  In  der  Sammlung  des  Frohstes  Dr.  Stic£;)itz  war  etoe  vua 
ihm  gestoehene  Anticht  das  Domat  wom  Freyburg»  gr.  roy.  fol. 

Bleiten,  Maler,  ein  Künstler  unsers  JefarfannderU.  £r  «udt  GtMt* 
Stücke.   Um  1834  lebte  er  in  Wien. 

Meitens,  MartiB  de, 

Meitingh,  Anton,  Kupferstecher,  dessen  GandcHinl  erwähnt.  Er 
arbeitete  in  der  ersten  HüHtc  des  17.  Jahrhunderts,  Mt  aber  nur 

durch  ein  Paar  Iladirungcn  bekannt. 

j)  Die  Versuchung  des  heil.  Anton,  mit  Dcdiralion.  Meillni^h 
nennt  das  Blatt  ein  „luäus  st^U  sui/*  obgleich  es  nach  Cal- 
lot  («fertiget  ist 

2)  Bine  Landschaft  mit  Femsicht  auf  die  See  mit  Schiffen.  Auch 
Bäume  und  eine  Gesellschaf>  von  Trinkern  sieht  man.  Mit 
DetUcation  an  den  Grot«her»og  Carl  vpn  Totcanai  l627. 

Mday  Antonio^  Maler  too  TefoiMt  lanite  bei  S.  Ftanatt,  nnd 
widmete  sich  besonders  dem  hiitnrtsclien  Fach«.  Er  malte  Altarbil- 
der. Starb  1742  im  42*  Jahre. 

Mclan ,  Claude ,  u  Mellan. 

Melanie  Oiuseppe^  Maler  von  Pisa,  genoss  den  Unterricht  C!ro*i« 
welcher  der  erste  war,  der  in  jener  Stadt  dem  Cortona'schen  Ge- 
5chmncke  Eingang  verschairic.  Mclüiii  wurde  noch  berühmter  als 
der  IVU'isler,  und  auch  Lanzi  j^iaubt»  dass  er  es  werth  war,  den 
Uebergang  des  heih  Ranieri,  einee  der  «rossen  Bilder  im  Pisaner 
Dome  aut  Leinwand  zu  malen*  Dieief  Werk  gehört  indessen  su 
den  mittelmassigen  des  Heiligihums ,  es  macht  aber  dem  Künatles 
doch  Ehre.  Lanzi  sagt«  es  sei  gut  erfunden,  von  regelmässiger, 
nicht  handwerklicher  Perspektive.  Melaurs  Stelle  ist  unter  den 
1  rcscomalern ,  als  welcher  er  aeinet  unten  folgenden  Bruders  Bau« 
werke  mit  Figuren  yertah,  und  sebr  dem  Cortona*achen  St^le  an- 
hing, nach  Lanzi  nicht  nur  in  dem,  was  er  Gutes  hat,  wie  Pet^ 
spcktivc,  Farbe,  Schmelz;  sondern  auch  in  dem  minder  Lobens* 
wertheu  der  weniger  schlanken  und  weniger  ausgeiuiirten  Figuren* 
Er  war  Ritter  des  goldenen  Sporne« 

Dieaer  Künstler  starb  174?.  C.  Laslnio  stach  nach  ihm  Marin 
mit  dem  liinde  an  der  Drust,  links  neben  ihr  Joseph,  rechts  ein 
Engel,  welcher  das  Bettchen  mit  Uosen  bestreut.  Gemälde  ist 

in  der  Kirche  des  heil.  Benedikt  zu  Pisa«  und  der  ötich  in  Lattrt 
Fittricc  No.  108. 

Melani,  Francesco,  Maler  von  Pisa,  Bruder  dee  Obigen,  war 
ebentalls  Ciro'a  Schüler ,  und  neben  Giiueppe  ein  daniäa  bede«p> 
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Melani,  Domenico«  —  Malar,  Adrian.  M 

tflite  Käntder.   DtM  beide  öfter  gemeinschaftlich  gearbeitet  Im» 

bcn  vfird  im  ubigcn  Artikel  berülirt.  Lanr.i  erklärt  tho  für  eiiiCD 
eifrif^en  Anhänger  des  Cortona,   und  in  der  Perspektive  foll  er  so 

Seiehrt,  als  aeio  üruder  ia  der  Figureomaicrci  gewesco  spyn.  Nur 
im  boidea  Brüder  lioiiliteii  fieh  in  gemeinschafllicher  Art  Stich 
halten,  keinem  Anderen  vrar  es  mit  iluien  müglich.  Gemetnschafl« 
lieh  malten  sie  die  Decke  in  S.  Matteo  safis«t  UOd  dtifCt  iit  ibv 
bcfttea  Werk*  fraocttco  starb  174^« 

Ufisbuily  DoinCIlICO;  Architekt,  genoss  iu  der  zweiten  Hälfte  des 
17*  J«krbiuid«rU  ia  IUtU«o  Ruft  und  wurde  sogar  autwirta  be- 
känat«  Im  Jahr«  1679  «mrde^  er  «a  den  Uof  nach  Dresden  beru> 
fen,  wo  er  mehrere  Decorationen  angab.  J.  O.  ünrms  hat  aach 
•einen  Zeichnungea  thealraliache  üegenständc  gestochen. 

UelailtllOS 9  Maler,  SehSler  des  Fanipbilot«  der  so  Sikyon  im  Pe- 
loponnes  eine  berühmte  Schule  gründete,  neben  der  jonischen  und 

attisch(?n,  Ueber  den  Charakter  dieser  Schule  s.  Pamphilos;  wir 
fügen  nur  bei,  dass  IVIcKinthus  einer  der  berühmtesten  und  den-  ( 
bendsten  Künstler  Jener  Öchtüe  gewesen.  In  der  Anordnung  nahm 
er  aacb  Apellea  Urlheil  den  ersten  Rang^  ein,  und  PItnius  sagt,  ^ 
dass  er  unter  den  Malern ,  die  nur  mit  vier  Farben  malten ,  un-' 
sterbliche  Werke  geschaffen.  Sein  im  Triumphwagen  mit  der  Vic- 
toria fahrender  Aristratus  von  Sicyt)n  wurde  reihst  von  A|ielle8 
copirt.  Aratus  machte  mit  seinen  und  des  ranipliilos  Gcmülden 
dem  Könige  Ptolemaus  von  Aegyi>ten  Gesebenbei  in  •olchena  An- 
sehen standen  die  Werke  beider  Künstler.  Er  schrieb  aueh  Bliebe 
über  die  Malcroi,  deren  sich  Plinius  bediente«  Bei  Diogenes  Laer- 
tas  if  t  ein  Bruchstück  erhalten« 

UekuTf  Adrian^  Kupferstecher,  der  um  die  Mitte  des  17.  labr- 
hunderts  in  Antwerpen  lebte.  Er  gehört  nur  su  den  mittelmissifea 
Künstlern  seines  Faches ,  wie  aua  den  Blitlera  in  erseben  ist»  die 

•tcb  Von  seiner  Uand  finden: 

1)  Christus  im  Oelgarten  betend,  nach  Rubens y  fol« 

2)  Ein  Crucifix,   nach  Ruhrn«;,  fol. 

3)  St.  Michael,  der  dou  Drachen  mit  Strahlen  tüdtet,  nach 
demselbeai  §oU 

4)  Ecce  homo*  Bmslbitd,  mit  Domen  geMat»  aacb  RnbenSf 

kl.  f.d. 

5)  Die  liustc  der  heil.  Jungfrau,  fol, 
^)  Eine  heil,  l-ainilio,  tul. 

^7)  Die  heil«  Jungfrau  auf  Wölben  ton  Engeln  getragen:  Tbro* 
nus  Salomonis,  nach  Rubens«  fol. 

6)  Der  Engel  ersticht  den  Draobeas  Trinmpbus  Chnsti  Gloriif 
fol. 

9)  Die  heil.  Juugirau  mit  dem  Kinde  in  Strahleni  fol« 
to)  Die  beil.  Jungfrau  mit  dem  stehenden  Rinde«  dessen  Fnaa 

Johannes  umfSassti  Düectus  mcus  mihi  et  ego  illi,  gr,  fol. 
Ii)  Das  auf  dem  Kreuze  licpnde  Jesuskind}  Uaec  re^uies  man 

in  seculum  seculi ,  f[u.  iol. 
iZ)  Der  leidende  Heiland  mit  dem  Purpurmantel ,  welchen  zwei 

Engel  halten:  Toto  corde  plango  errores  meos,  foU 
13)  Das  Bildniss  Carl  I.  Ton  Spanien ,  Kniostück ,  4,  ^ 

l\)  Friedrich  III.,  KÖnij*  vdh  I)uiPrnnrli,  Oval,  12» 
lö)  Hermann  Grat  vun  I'ta  ^Lunberi* »  Uval,  12« 
16)  Oral  Frauciscus  ii^go,  Oval,  12. 
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54  Meiber.  —  Melchior^  Johann  Peter« 

i?)  FriedHch  Wilhelm  Markgraf  und  Churfiifet  von  Bi!aodtii-  * 
borg,  Oval,  12. 

Meiber,  Maler  XU  Frag  um  i650.  Er  hatte  das  Lob  eines  guten 
Künstlers. 

Melcher,  Jakob ^  I^lthograph  yon  Icking  in  Bayern,  bildete  sich 
um  1834  auf  der  AUademte  uer  Kütftte  zu  München»  und  lebt 
auch  als  ausübender  Künstler  in  dieser  Stadt. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  luiulc,  nacb  dem  schonett  Gemilde 
der  Maria  Blieiiriedery  gr.  ful. 

Melchionf  y  ^Ignaa,  Architekt,  von  Meride  im  Canton  Testin,  ist 
vorzüglich  im  Wasserbau  berühmt»  und  sei^  1780  auch  bekannt 
durch  seine  Retrachtungen  über  die  gewöhnliche  Weise,  die  Ver- 
th^^ilunp^en  und  Ansätze  der  Flüsse  durch  unregclmässige  Abschnitte 
zu  messen.  Im  Jahre  1791  ^vurdc  er  unter  die  Corrcspondentca 
der  k.  Akademie  aufgenommen,  1806  zum  Oberingonieur  des  De- 
partements drr  Agogna  gewählt»  18O8  entwarf  er  mit  Parea  den 
Plan  der  grossen  T^ssinbrücke  Ton  Boffalora. 

Melchior,  Johann  Peter,   Bildinucr,  wurde  it'm  zu  Lindorf  im 

Herzogthum  Berg  gcburen,  und  ohue  .Uillel  verdankte  er  alles  nur 
einzig  und  allein  seinem  guten  Genius  und  dem  angebomen  Talente. 

Er  zeichnete  schon  .tl-  Kind,  modellirte  Menschen  und  Thiere, 
doch  h.ild  stillte  der  To  1  des  Vaters  seinen  Ju^r^ntl- piclen  ein  Endo 
machen.  Üit  arme  Uuahe  musste  jetzt  zu  seinem  Unterhalte  hol 
einem  reichen  Bauern  das  Vieh  hüten,  es  zeigte  &icli  aber,  dass 
er  zum  Hirten  nicht  tauge,  da  er  über  der  Fortsetzung  seiner 
Kunstbestrebungen*  die  Heerde  vergass.  Endlich  brachte  ihn  »ein 
Vormund  bei  einem  Rildschnitzler  zu  DüsfiMrirl  iu  die  Lehre; 
allein  dieser  Mann  slaml  seihet  rtut  einer  nieticrn  Slule  dpt  liunst, 
licteile  nur  hlcinigUciten,  die  liuu  ein  üntcrhündier  auf 'dem  Lando 
absetzte,  Melchior  ging  mit  diesem  fort,  und  jetzt  erst  fand  er 
in  Aachen  heim  Bildhauer  Boos,  dem  besten  der  Stadt,  einen  re* 
gelmässir^en  Unterricht.  Nach  einii5<^n  Moniten  mnsste  er  diesen 
Meister  wegen  ArbeiuloJigkeit  wieder  verlah>e« ,  und  so  arm  an 
achter  liunst,  wie  au  Mitteln  wollte  er  jetzt  in  Paris  seine  Ausbil- 
dung verfolgen.  Die  Revolution  trieb  ihn  aber  an  den  Rhein  zn* 
rück.  Einige  Zeit  fand  er  in  Cölo  Beschuldigung,  später  ein  Glei* 
ches  in  Tohlenz,  und  liinp^f^re  Zeit  auch  in  Mainz,  wo  er  schon 
cvof^;Mi  Uuf  genoss.  Denn  während  .Melchior  oft  in  unbedculcn- 
den  VVerl.slätlen  arbeitete,  vergass  er  nie  seine  höhere  Ausbildung» 
Er  zeichnete  und  modellirte  in  den  Nebenstunden  nach  den  be* 
stcn  Musti  rn  ,  denco  er  zugHngig  wurde,  co^irte  eine  Anatomie, 
und  suclite  di««  il.irte,  die  dadurch  seinen  Arbeiten  anklebte,  durch 
eitriges  Studium  n.tfli  dor  Nnttir  zu  vnrbnnnen.  Dtirrh  unablässige 
Versuche  in  jejier  Gattung  wurde  er  endlich  ein  für  damalige  Zeit 
höchst  loben«werther  Künstler,  und  erlanete  iu  der  Folge  immer 
grossere  V..I]Uommenhcit ,  so  dass  seine  VVcrkc  unter  den  Erzeng- 
ni.«sen  der  ;il irren  Schule  mit  lUdtra  genannt  werden  müssen.  Nocli 
vielen  St>iruicn  uiul  IVirihcn  ,  die  er  in  seiner  Jugend  zu  erdulden 
hatte,  aelaug  es  ihm  endlich,  in  Höchst  an  der  PorzellanmanufaU- 
tur  gli  cklichere  Tage  zu  erleben.  Er  fertigte  für  diese  Anstalt 
eine  grosse  Anzahl  von  Modellen,  die  sich  von  den  früheren  durch 
Weit  srrrtf.cpro  Bcinheit  auszeiclmcn.  Nach  etlichen  Jahreu  kam  er 
als  i\ludeUmeistcr  nach  Frankenlhai,  und  vuu  da  als  churtürstlicher 
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Hofbildhautr  nod  Meddlmebter  ah  die  Porzollanmanufaktur  nach 

IVvrnphenburg,  vro  er  auch  die  Inspektioo  über  die  Anstalt  fahrte, 
IM  Ichior  >Var  da  auf  die  monni{»falligste  Weise  thÜtig ,  sowohl  mit 
Aiiterti^ung  vou  Modcllcu  iur  die  MaauiaUtur,  als  mit  aoderwei» 
tigtii  liunstbe&chut'tipuug.    Vod  dieser  Zeit  an  lieferte  die  .Aiiltelt  . 

J^esohmaekTolle  Gelacce»  die  weithin  eich  Terbreilelen ;  den  eigent- 
ichen  GIanz|>ttnkt  erreichte  aber  die  Manufaktur  erst  später  unter 
Leitung  de;  Professors  (jjrtiicr,  der  Jetzt  als  königi»  Obecbauralh 
die  herrlichsten  Schüpt iiu^oo  seiner  Iiunst  schaut. 

IVIclcliior  tertigte  auch  Büsten  und  Figuren  in  Marmor,  und  be- 
sonders tu  Bisi^uit,  einer  Masse,  die  in  Nymphenburg  besonders 
gut  gefertiget  worde.  Von  feinen  früheren  Arbeiten  verdient  daa 
SDarmorue  Monument  des  Domprobstea  von  Brudenbach  im  Dome  , 
XU  ^T.iinz    besondere  Er^v-ihnung.     An    diesem  Grabmale    ist  ein 
vorlrcfTl icliei'  Chronoä,  im  GcschmacUe  Michel  Angelo's,  der  von 
vielen  tur  das  Werk  eines  berühmteren  Meisteis  gehalten  wurd,^. 
Der  Bildhauer  Scholl  in  Mainz  hat  diesen  Hupf  in  Gyps  abgcgoe-' 
sen.    Dann  rühmte  man  auch  das  einen  Schvih  .  hohe  Bild  der 
Ariadne,   eine  weihliche  Gestalt  vom  rcinstf*n  Efirnmaa-^e,   his  auf 
das  sorgtiiitigste  vollcndeL    Dieses  Bild  erliielt  A.  von  ülcin  ,  für 
dessen  Leben  uud  Bildnisse  Melchior  auch  drei  schöne  Zeichuuu- 
gen  fertigte-   Die  eine  stellt  Otto  den  Orossen  dar,  wie  er  einen 
Uichter  krönt ,  die  andere  den  Kaiser  Güntiier  von  Scliwärsburg, 
wie  er  sterhoiid   seine  Hechte  vcrtheidiget ,  i^nd  die  dritte   und  • 
schönste  schildert  das  Gnsttnahl  ohne  Brod.    Diese  Zeichnungen 
sind  von  Schellenbcrg,  liutiiier  und  Hess  gestochen,  einzeln  und 
mit  TmCt  in  der  Kupterbergischen  Bnehhandlnng  in  Mainz  zu  ha- 
ben, wo  damals  Melchior  noch  lebte.    Die  meisten  seiner* Arbeiten 
sind  in  Nympheuburg  entstnnden.    Für  den  Churfürsten  Carl  Theo- 
dor tertigte  er  die  Statuetten    der  schlalenden  Venus  und  einen 
liegenden  linaben  in  Marmor;  dann  einen  Amor,  der  im  Begriffe' 
Stent,  den  Bogen  nmzahangen,  und  einen  schlafenden  Amor,  zwei 
kleine  Statuen;  eine  Madonna  und  einen  Engel  in  Medaillons.  . 
Ein  schlafendes  und  ein  mit  einer  Taube  spielendes  Kind  in  Ala- 
baster erhielt  die  IvMiirjin  Caroüiif^  von  Bayern,  so  wie  die  Pro- 
iilbildnisse  der  hohen  JBltern.    Für  den  höchstseligen  König  Ma-  \ 
xinilian  führte  Melchior  die  Bildnine  der  zwei  Prinzen  und  der 
zwei  Prinzessinnen  erster  Ehe  in  Alabaster  aas,  und  die  Prinzessin 
Auguste  portraitirte  er  zum  zwcitctirnale  kurz  vor  ihrer  Vernrüi« 
lun2T    mit   dem   Prinzen  Eu^^en    von   Lcuchtr:nberir.     Die  Furbtm 
von  Taxis  erhielt  das  Aiabaslorbild  eines  ruhenden  Amur,  der  im 
Terstellten  Schlafe  nach  einem  Pfeil  greift,  und  für  den  Grafen 
Präsidenten  von  Törrtng  fertigte  Melchior  die  kleine  Stattte  eineft 
Mädchent»  die  einen  Amor  im  Lieste  betrachtet. 

Ucbcrdiets  machte  der  Künstler  auch  mehrere  Bildwerke  in  Bis*  , 
quit,  die  Büsten  des  Königs  und  der  Königin,  jene  der  königli- 
chen Kinder  zweiler  Ehe,  die  Biisteu  ISapoleon's,  Göthe's  etc.  Un- 
ter seinen  Gruppen  erhielt  besonders  jene  Beifall,  weiche  er  a^uf 
die  Gebort  des  Prinzen  Maximilian  Joseph  Friedrich  fertigte.  Das 
personißzirte  Bayern  hält  den  Prinzen  liebend  anf  dem  Schousse. 
uml  die  Freude  neigt  sich  zu  ihm  heran.  Frwiihnung  verdienen 
aocli  seine  drei  Gruppen  aus  der  Fabel  von  Amor  und  Psyche  : 
Amor  cmpiüogt  vou  Zephyr  die  Psyche;  Amor,  wie  er  die  Ohn- 
mächtige erweckt,  nnd  beide  Liebende  in  Umarmung;  alles  dieses 
in  mehr  als  halber  Lebensgrösse.  Auch  einzelne  Figuren  fertig 
IVIelchinr  in  Bisquit,  wie  den  Krie-rsgott  Mars,  die  Juno,  die  vier 
Jahreszeileu ,  flora  mit  dem  Blumeuhranz,  Ceres  mit  Achrcu»  Po- 
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mona  mit  Trauben  und  Obst,  cino  Nymplio  mit  dem  Wassereinier, 

ouic  I.K  inc  i'sychc,  sechs  ^eflui;olle  ücnion  mit  Ulomoil*   Dar  For* 
Ujca  zu  Scrvicen  wollen  wir  hier  nicht  gcdcnUcn. 

Melchior  verdient  alt  Künstler  immerhin  ehrenvolle  Erwähnung, 
da  seine  Werke  des  Gepräge  einet  entucbiedenen  Talentes  tragen, 
'wean  sich  auch  nicht  durchaus  der  Maatsatab  der  neueren  liritik 
an  selbe  legen  lässt.   Er  hatte  dos  Glück  von  seinen  allerhöchsten 
Herrschaften  mchrmalcn    eines   Desuchos   gewürdi^ct    in^  werden. 
Beide  Majestäten  gaben  ihm  Ocsclienhe.     Der  nron|)rtnz  Lud- 
wig von  Bayern  Mehrte  ihn  ebenfalls  öfter  mit  seiner  hohen 
Gegenwart!  Melchior  spraeh  tiob  über  diese  groue  Uuld  nodk  im 
hohen  Alter  mit  Rührung  aus.   Er  war  iibechaupt  ein  Mann  von 
vortrefflichem  Charakter,  ganz  glücklich  in  seiner  Kunst,  in  wcl- 
eher  er  es  bei  surgrältigerem  Unterrichte  sicher  auf  eine  hohe  Stufe 
gebracht  bitte.   Unendlich  tief  kränkten  ihn  die  das  Urtheil  fiber  ' 
feine  Leiittin|ran  enthaltenden  Artikel  in  den  zu  Nürnberg  t806 
erschienenen  Briefen  über  Pohlen,  Oesterreich,  Sachsen,  Bayern  etc. 
Der  Vcrtnsser  bosah  dlo  Manufaktur  in  Nymphenbnrgj  ,  und  da 
sagt  er  in  einem  Briefe,  nachdem  er  einiges  gelobt,  anderes  ge- 
Melt  hatte,  „sogar  an  Gruppen  in  Biscotto  hat  sich  der  Inspektor  ge« 
wagt,  aber  es  wäre  gut,  wenn  er  das  Ding  bleiben  Lesse.  Seinn 
Psyche  und  sein  Amor  haben  schwäbische  Formen,  die  harmlosen 
Einwohner  in  Nymphenburg  nennen  sie  Psyche."    Der  Critiker  be- 
seidinete  indcs&cu  keinen  einzigen  Fehler,  nur  Schwaben  liält  er 
nicht  für  das'  Vaterland  der  Psyche.   So  strenge  Ironie  hat  Melobior 
nicht  verdient«    Der  Mann  genoH  die  Achtung  hoher  und  der 
höchsten  Herrschaften,  besonders  auch  der  Prinzessin  Friederike 
von  Solms,  der  Schwester  der  Ilönii^in  von  Preussen.    Der  Kunst« 
1er  fertigte  für  sie  eine  kleine  Statue  ta  Alabaster,  die  ein  schla- 
fendes Kind  darstellt.    Dennoch  war  Melchior  fern  von  8tols; 
er  kannte  auch  den  Ehrgeix  nicht,  ganz  fremd  waren  ihm  Ha^ 
und  Ilachgierdc.    Die  Kunst  erfüllte  seine  Seele)  er  nannte  sie 
seine  schöne,  reizvolle,  göttliche  Geliebte«  £r  brachte  aut  ihr  aeia 
X<eben  auf  84  Jahre. 

Melchior  bat  auch  Schüler  gebildet.  Unter  diesen  ist  ein  herahm* 
ter  Name:  Landolin  Ohmacbt  su  Straitburg.  Dar  Obarmalar  Aner 
war  ebenfalls  sein  Schüler. 

Gedruckt  ist  von  ihm  ein  Verbuch  über  dai  Sichtbare  und  Er- 
habene in  der  bildenden  Kunst,  Mannheim  1781*  2Lu  MeusePa 
Museum  liefert  er  mehrere  Aufsätze. 

Wir  erwähnten  hier  dieses  Künstlers  ausführlich»  weil  er  wem* 
ger  hehannt  iet,  ala  er  ee  verdiaiitai 

Melchior,  Heinrich  A  nton  ,  Sofin  des  Obigen  ,  erlernte  die  Sfa« 
lerei  nrul  riasllK,  zeigte  aber  besuudcrs  für  erstore  Kunst  ein  gros- 
ses Talcut.  Der  Vater  unterrichtete  ihn  mit  aller  Liebe  und  Sorg- 
fiilt,  lieM  ihn  aneh  dia  Ahademia  in  München  beeuehaB»  und 
achickte  den  Jungen  Künstler  zuletzt  auf  Reisen.  In  Berlin  malta 
er  ein  allegoriscfies  Bild  nxü'  ticn  Frieden  zwischrn  Frnnkrcich  wnd 
l'reusseu,  wolia  c;  deu  Treis  der  Akademie  go^vrinn.  Das  von 
iltm  gemalte  Büduiss  des  Königs  von  Preussen  war  so  ahnlich  und 

f;ut  gemalt»  dass  er  et  sieben  nnd  «wanzigmal  eopiren  ninaate« 
{einrieb  war  die  Freude  des  Vaters  und  gross  war  daher  die  Ba» 
trübnisi,  als  iig/^  der  bufinungmlle  Jiui][(ling  in  Berlin  etarh. 

Melchior,  Georg  Wilhelm,   Maler  und  Lithograph  von  Fran- 
kenihal  in  |Ilheinbaycrn ,  wurde  1780  geboren.   ^  avlecnta  dia 
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Anfanesgrttscl«  ^er  Kumt  io  feintr  VcttnMt,  luna  aber  f82S  aadi 

IVIÜDchen  ,  und  in  demselben  Jahre  noch  erlang  er  in  Nymphen- 
hurüT  rlms  Dumicil»  wo  der  Künstler  noch  gegen^värtig  lebt.  Cr 
mait  Bildnisse  und  schüne  Landschaften  mit  Vieh.  Im  Lukalo 
de*  Kunstvercines  zu  München  sah  man  Werke  von  seiner  Hand, 
und  diese  gingen  in  den  Besite  von  Kunstfreunden  über«  Seine 
I^ndscharten  sind  von  freundlicher  Färbung,  und  die  Thicre»  die 
nifistens  in  Hülic-n,  Stieren  und  Scha^tton  bestehen,  sind  kräftig  go- 
xeidiiict,  uni\  >vahr  in  Stellung  und  FUJ:^vci^ung.    Von  Um  sind  ^ttchs 

8  l'f crdestudien ,  nach  A.  A4aiii,  gr.  ^a*  foU 

Melchior,  Joseph ,  Maler  und  Sohn  des  Ol^igen,  wnrde  1810  ge- 
boren, und  den  ersten  Unterricht  erhielt  er  vom  Vater.  Später, 
besuchte  der  )unge  Melchior  die  Ahedemie  der  Künste  In  Mün- 
chen, \9o  er,  wie  sein  Vater,  der  landschaftlichen  Darstellung  sich 
widmete.  Zur  Staffac^c  wählt  er  Vv-h  mit  dem  Hirten  nnd  Bilder 
dieser  Art,  die  jedoufalls  einen  talentvollen  üünstlcr  vcrhündcn, 
,  sah  man  auf  dem  Kunstvereine  zu  München.  Im  Jahre  iö38  üeil 
dem  Freiherrn  von  Schtitzler  durch  Yerloosung  eine  Lendecheft  mit  * 
Kühen  auf  der  Weide  zu* 

Melchi'ori,  Ferdinando,  Mal  er  und  Musivarheiter ,  ein  Italiener 
von  Geburt,  \var  mit  Icrdiuaudo  Meiiori  an  der  IVIauufaktur  der 
Oobelins  xu  Paris  angestellt,  doch  waren  es  nicht  die  Zeichnungen 
nnd  Malereien,  die  sie  für  die  Manufaktur  ausführten,  als  viel- 
mehr eine  Art  von  Mosaik,  was  ihnen  Ruhm  bereitete.  Sie  ver- 
fertigten die  prachtvollsten  ei nt'^eicgten  Arbeiten  in  Stein,  z.  B. 
in  Achat,  Jaspis  von  allen  larben,  Lapis  Lazuli  u.  St  w. ,  aus 
welchen  sie  Lendsehaflen,  Vogel»  Blumen  nnd  Fruehte  bildeten* 
Diese  Art  von  Mosaik,  deren  man  sich  zur  Dekoration  der  Man- 
beln  der  Krone  bediente,  war  ausserordentlich  gesucht.  Man  ver- 
zierte Tischplatten  und  AnfsälT-e  damit,  r^ebranchte  sie  tut  Aus- 
schmückung von  Juwclcnkuslciicn ,  Cummoden,  selbst  der  Tiiü- 
r«n  etc.,  und  wendete  dabei  Ametiste,  Rulnne»  Smaragde  und  an* 
der«  prismatische  Edelsteine  an.  Diese  musivisehe  Arbeit  kam  un- 
ter der  Rer^ierunj;^  der  Maria  von  Medicis  aus  Florcnr  rrach  Pa- 
ris und  wurtlc  d\irc!i  die  p^ena unten  Künstler  sciion  unter  Lud- 
wig XIII. ,  und  nocü  mehr  unter  Ludwig  XIV.  vervollkommnet- 
Mit  .einem  Mala  }edoch  kam  diese  Arbeit  aus  der  Mode,  und  4^ 
kostbaren  Meubelstüdie  wurden  zurückgestellt  und  vernachlässiget^  ' 
eo  dass  die  meisten  zu  Grunde  !]^in;:;en;  desswegen  sind  heut  an 
Tage  die  auf  sulclie  Weise  gesclniiüclUcD  Meubel  so  ausscrordent- 
lidi  süiieu  und  theuer.  Im  Garde  -  mcuble  der  Krone  sind  noch 
wehdie  aufbewahrt,  s.  A«  Lenoir  im  Jonznal  das  artistoe  1831* 

Melchiori,  Leonardo,  Maler  zu  Verona,  Schüler  von  Brusa* 
surci.  In  St,  Euphemia  daselbst  ist  von  ihm  das  Bild  der  heil. 
Jungfrau  mit  Darstelluagen  aus  ihrem  Leben,  ötarb  idzi»  wie 
Finxo  versidierl. 

Melchioriy  Melchiore»  Maler  von  Castelfranco,  wurde  l64l  ge« 
boren,  nnd  von  G.  Bittonta,  einem  Maler  und  Tanr.meiiter ,  in 
der  Kunst  unterrichtet.    Er  malte  viel  in  CasteUranco,  auch  zu  • 
Venedig,  im  Hause  Moro«ini,  wo  er  mit  Cav.  Liberi  wetteiferte. 

Dicäct  Mciduori  ist  der  Vater  des  N.  Mclchiuri,  welcher  Vite 
di  pittori  Venett  im  Manuscrtpla  hinlerliess.  Starb  iM* 
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Mekliiori«  Giov.  Paolo.  —  MeldemanB,  iSicokiis. 

Melchiori,  Giovanni  Paolo,  Maler  und  hupferstecher,  geboren 
zu  Kuin  i6ö4*  gestorben  17] 8«  Hr  war  C.  Maratt^s  Schüler  und 
eiD  Künstler  von  Ruf.  Seine  Bilder  sind  mit  Verstand  angelegt, 
in  der  lieblichen  Manier  des  Meisters,  dem  er  indessen  nicht  gleich 
kam*  Er  schenkte  der  Gesellschart  dr'  Ar!:oniz7.anti  ein  geschützte» 
Bild  der  Geburt  Christi,  und  auf  Bcieiil  dcf^  Pabstes  xualte  er  tür 
'   St.  Giovanni  in  Laterano  den  Propheten  Ezudiiel« 

Dieser  Künstler  hat  auch  Blutter  radirt. 

1}  Die  Gruppe  dc-r  sieben  Figuren»  aus  Rafael's  Gemälde  der 
Schule  von  Athcn^  kl.  Fol. 

2)  Eine  Gruppe  von  acht  Klndarn»  nack  aioenr  Studium  von 
Ral'ael ,  fol 

3)  Hina  soldia  von  lünf  Fi^pireti»  nach  demsalbao»  foL 
Melchiori;  Giovanni^  s.  G.  Marchiuri. 

Melckh,  I.  M.  9  ein  niederländischer  Künstler,  dessen  Daseyn  xucrst 

durch  R.  Weigel  bekannt  wurde.  In  dessen  liunstkatalog  No,  SQO? 
ist  iolgendos  Blatt  von  Melckh  auf  3  Thlr.  gewerthet. 

Rauchende,  tanr.ende  und  spielende  Bauern  in  Ostade's  Ma> 
nier.  I.  M.  (Tersohlungen)  Melckh  i\  H.  6  21.  1  L.»  Br. 
3  Z.  7i  L. 

Dieses  Blatt  ist  ans  der  frobeitäa  Zeit  der  Kuoat  in  a dntar^ 
aar  Manier* 

Meldemann,  Nicolaus >  Briefmalcr,  Formschneider  und  Buchdru- 
cker zu  Nürnberg,  wo  er  um  152Q  —  1551  arbeitete.  Mau  weiss 
auch ,  >  dass  er  in  Nürnberg  bei  dter  langen  Brücke  gearbeitet  hat. 
Seine  Werke  bestehen  grösstentheils  in  Darstellungen  aus  seiner 

Zeitge?chic!ile ,  und  sie  sind  mit  dem  zusammenhängenden  Huch- 
pt.Tben  N.  IM.  bezeichnet.    Im  von  Derschan*<c}irn  Werke  sind  Ab- 
biliiungen  von  Soldaten  mit  diesem  Monogramm  bezeichnet»  sie 
*      werden  aber  irrig  dem  P.  Flötner  zugeschrieben. 

Die  folgenden  ersten  zwei  Holzschnitte  beschreibt  Bartsch^  P»  gr* 
YII.  p.  482  ff-f  wir  fügen  noch  andere  bei, 

1)  Der  Nasentanz  su  Gimpelsbrann ,  mit  der  ^edroditen  Auf- 
schrift: Der  Nassentans  au  Gümpelsbmnn  bis  Sonntag.  Es 
ist  dies  ein  Dorffr??»  im  vorgrundc  die  Bauern  tan- 
zen, und  von  den  uugehcuern  jSuscn  derselben  hat  der 
Tanz  den  Namen.  Rechts  gegen  deu  Grund  zu.  zechen  die 
Weiber  am  Tische»  und  in  der  Feme  schlagen  sich  viev 
Tauern  mit  Säbeln.  Links  setzt  ein  Bauer  in  den  Glücks- 
liaien.  Tlcch(s  unten  steht  das  Zeichen«  H»  ^  X*  7 
Br.  13  Z.  5  L, 

Beim  späteren  Drucke  wurde  die  Platte  abgerundet,  und 
eine  Einlassung  von  Blättern  und  Ornamenten  hinzugefügt. 
Durchmesser  io  Z  ,  Breite  der  Bordüre  10  L*  In  den  vier 
Ecken  ausscrli.iih  dr-rsclbcn  sind  zwei  UTini^iiugcn  und  zwei 
Ovale.  Im  ersten  Hund  ist  ciuc  sitzende  trau ,  im  zweiten 
zwei  Engel;  im  ersten  Oval  zwei  spielende  Kugel  ,  im  zwei» 
ten  ein  rähndridu  Dieser  neue  Ansatz  ist  nicht  von  MeU 
dcmann ,  sondern  von  einem  geringeren  Hünstier. 

2)  Peter  Pcrschyna,  Haupt  der  hüliniischcn  Truppen  zu  Pferde, 
von  zwei  Soldaten  au  Fuss  bogUitct.  Rechts  oben  ist  iul- 
gende  luscbrift: 
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Ein  Beheimischer  Hauptmann. 
Feter  li'crschyua  ein  Hauptmann. 
Bestelt  von  fieheimischer  Rruu  elc. 

Nidas  Meldemann,  brieffmaler  zu  Niiremberg, 
bey  der  langen  Bracken. 

Dieser  Ihiuptmann  hatte  Wien  vertheidiget  gegen  die  Tür- 
ken, wie  che  iuschritt  besagt  1529.  (?)    H.  1 1  Z.  6  L,,  ßr.  8  Z. 

3)  Andreas  de  Aurea  (Doria),  Herzog  zu  Venedig,  bäriigc  Bü- 
ste, naeh  rechte  gewendet,  i532-  Nur  im  ersten  Druck  itt 
Inschritt  und  Jahrzahl,   so  wie  Chiffre.    H>  10  Z.  5  I«*t 
Br.  8      7  L.    Späte«  wurde  dieses  weggenommen» •  und  di« ' 
Platte  um  zwei  Zoll  kürzer.    Nicht  bei  Bartsch. 

4)  l^er  Stadt  Wien  Belagerung ,  wie  die  auf  dem  hohen  St» 
Stephanithurm  allenthalben  gcrings  um  die  ganx«  Stadt  Stt 
Wasser  und  'Land  mit  allen  Diugen  anzusehen  ate.  Im 
Druck  gebracht  i530.  Unten  in  der  Carlouche:  Gemacht 
zu  Nürnberg  durch  Niclas  Meldemaun  M.  CCCCC.  XXX. 
ueb&t  der  Chiffre.  H.  29  Z.»  Br.  52  Z.  Selten,  nicht 
im  fiirtech. 

5)  Der  Tod,  welcher  die  Bahlerin  bei  dem  Buhler  tm  Bette 
•überrascht,  ein  schöner,  aber  seltener  Holzschnitt  nach  Dü«« 
^rer.  Im  ersten  Druche  nhne  Namen  des  liünstlars»  U.  l4Z« 
'6  L.,  Br.  10  Z.  ö  L.    Nicht  iai  Bartsch. 

6)  Warhafftige  Handlung  Wie  und  wclchermassen  der  T&rk 
die  etat  Ofen  und  Wien  belegert  et».,  ein  grosses  Blatt 
Ton  sechs  Platten,  mit  dem  Zeichen  und  dem  Namen  Melde- 
mann*s.  Dazu  gehtirt  eine  Beschreibung,  die  7,u  Nürnberg 
hei  Meldemann  gedruckt  ist.  HiShe  jedes  Blattes  15  Z*  2  L., 
Br.  11  Z.  8  L.  oder  10  Z.  6  L. 

7)  20  Blätter  mit  Abbildungen  von  deutkchen  Soldaten«   H.  10 

14  L- .  Br.  7  Z.  Die  alten  Abdrücke  haben  aber  mit  ba-, 
weglichen  Lettern  gedruckte  Gedichte  des  Hans  Sachs. 

Formschneider  zu  Nürnberg,  arbeitete  daselbst 
in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts »  befleckte  aber  sein  Le- 
hen durch  eine  Murdthat,  so  dass  er  1546  hingerichtet  wurde.  lleU 
h  r,  Bcitrligr-  T.  ()j  ,  sngt,  dass  die  Werke  dieses  Künstlers  mit  je- 
nen des  obigen  Künstlers  verwechselt  werden. 

Helder»  Gerard,  Maler  ond  Radirer,  wurde  1693  «1  Amsterdam 
geboren.   Er  malte  Bildnisse  in  Ocl  und  noch  mehr  in  Miniatur» 

mit  solcheni  Bc  il.dle ,  dnss  eine  Menge  hoher  Personen  sich  von 
ihm  malen  hc?scn.  Mchrcrcs  ai  hf.'itetc  er  für  den  König  von  Polen. 
J.  Folkema  stach  1724  nach  seiner  ZcicUaung  eine  Allegurie  auf 
swei  Neuvermählte»  mit  der  Schrift :  Juuclior  essa  expetit }  ein  Mai« 
nes  Blatt. 

Melder  selbst  radirte  Landschaften  t 

Eine  Landschaft  mit  mehreren  Figuren  >  dia  tidi  nntarhaltaa. 
G.  Melder  fec,  gr.  qu.  4* 

Meldert,  A.  von,  Zeichner,  der  um  i624  lebte,  aber  nach  seinen 
Lebensverhältnissen  unbekannt  ist.  Wir  landen  in  einem  Auktioas- 
verzcichnisShC  ein  getuschtes  Blatt  angezeigt,  welches  in  der  oberen 
Abtheilung  einen  Fischer  und  eine  Fischerin,  In  dar  MitlA  ain 
Wappenschild  ond  unten  Hplsgerätha  vorsteUt,  4* 
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Meldolla  Andrea Kupferstecher,  dessen  Lcbensvtrilältiiiise  un- 
bekannt  sind.  Man  ^vollte  sein  Dasejn  sogar  aus  der  Liste  der 
Künstler  streichen»  da  einige  Scliriftsttliar  »gliuoten,  Mfidolla  lei  mit 
Andrea  Schiavoni  da  Sebenico,  der  1522  geboren  wurde»  Eine  Per- 
son. Allein  dein  ist  nicht  so;  diese  VemechsIuDg  kam  wohl  von 
dem  Beinamen  Medola  oder  Moduln  des  A.  Schiavoni  her,  da 
wir  keinen  anderen  Grund  kennen  als  dieses.  Zani,  Materiali  etc. 
p.  207.  versprach  das  Dunkel  zu  eilieUen»  Dteaar  MitifbfjBner 
«rollte  mehr  alt  100  Blätter  von  ihm  gekannt  haben«  lauter  geist- 
reiche Radirunfen,  die  nach  seiner  Angabc  grüsstcntheils  im  Ge- 
schmackc  des  Hugo  da  Carpi,  Anton  da  Trento  und  Andrea  An- 
dreani  ausgeführt  scyn  sollen.  Es  ist  dies  indessen  sonderbar,  wie  hier 
Zani  den  u.  da  Carpi  und  den  A.  Andreani  nennen  konnte»  indem 
diese  nur  durch  Holzschnitte  bekannt  sn  aeyn  tditinon,  wibrend 
MeldolU  nitnud»  in  Holx  gescbnitttD  bat« 

Oass  Meldolla  gelebt  und  radirt  habe,  hat  adn«  Ricbtiglieit» 

denn  drei  der  Blätter  dos  fnli^enden  Vcrrcichnt^ses  treffen  seinen 
Namen,  darunter  auch  das  Hauptwerk  des  liunstler«,  die  Enttuh- 
ruug  der  iiclcim,  XSu.  öl*  Andere  Blaller  sind  mit  den  Buclista- 
ben  A.  M.  bemetcbnel;  dodi  sind  diete  nuinchaial  fo  nuderifcb  bis- 
gevrdrfen,  dass  man  sie  nidit  eibennt.  Zani  war  dar  atatat  dar 
darauf  aufmerl^sam  machte,  und  er  meinte  sogar,  dass  man  ei  ihm 
nicht  veratf^cn  dürfe,  wenn  ihn  desswei^pn  sor^ar  eine  Eltplkeit 
befalle.  £r  rcciinete  es  sich  hoch  an ,  den  Kenner  aui  die  Blatter 
eines  Meiitaf«  aafnierlitam  gamadit  sn  halm .  daasan  Bnangaiaea 
früher  dem  Pamcsano  beigelegt  wurden  (S.  Francesco  Mazzuoli). 
Diesen  Ausspruch  nahm  Bartsch  P.  gr.  XVI.  p.  5^  etwas  übel,  wnd 
er  sagt  daher ,  dass  nur  simple  Liebhaber,  aber  kein  wahrhalter 
Kenner  in  diesen  Irrthum  verlalien  könne.  Sachverständige  ken- 
nen wobl  dan  Unterschied,  dar  switoban  den  Blaftam  Pamegia- 
nino*s  und  {anen  des  Meldolla  obwalla.  Hierin  hat  Zani  wieder 
Recht,  aber  ist  niclit  richtig,  wenn  or  sagt,  dass  A.  Schiavoni 
nicht  in  Kupfer  gestochen  habe,  woii  Vasari,  Pietro  Arctino  und 
Biondi ,  der  Irrcund  Schi^avoni  »  niciits  davon  sagen.  Bartsch  kennt 
Bwai  Folgen ,  «ro  man  mat  mehreren  Blüttam  dan  Naman  diaaaa 
HAaiatara  liest.  Was  Zani  noch  von  einem  Girolamo,  einem  Sohne 
des  Mnrqtiis  de  Mcdulüs  ,  alias  de  Maxznlis  ,  einem  Maler  ,  der 
J552  aibL-ltcte,  sagt,  und  von  einem  IVIclclola,  der  1500  in  f'i- 
cognara  bei  Viadana  lebte»  ist  so  unklar  i  das  man  nicht  wei^s,  ub 
•  dar  8ob&  das  Marquis ,  odar  jener  Maldola  dia  Blittar  gafertiget* 
md  xwar  nnter  Leitung  des  Parmesano,  der  nach  aainar  Flncbt 
▼OB  Casalmaggiora  in  Viadana  nalta  und  starb« 

So  viel  ist  gewiss,  dasa  Andrea  Schiavoni  und  Meldoüa  zwei 
verschiedene  Personen  sind,  und  das«  letzterer  noch  154?  gearbei- 
tet bat,  nach  dem  Datum  des  üben  erwähnten  Blattes  zu  urthat- 
len.  Seine  iilultcr  sciieinen  last  alle  nach  Farmesano  gefertiget  SB 
seyn,  und  so  ganx  in  dassan  Gascbtnack»  dass  man  staonan  flMisa 
über  die  Idantilicirnng  dar  Idaan»  Bad  nbar  aiB  ao  frafpBBlaa 
X^achahmungsrannogen. 

In  den  sehr  wenigen  Blättern  von  IMeldoIla's  eigener  Erßndung 
Terhait  es  sich  ganz  anders.  Da  ist  die  Zeichnung  nicht  mehr  so 
▼erständig,  das  Ganze  nicht  so  geschmackvoll i  im  Gegentheil  feh- 
larbaft  ond  nadilässig. 

Die  Blä(ter  dieses  Künstlers  icheinen  mit  der  baltaa  Nadel  und 
dem  Grabstichel  ansgaföhrt  sb  scjn,  nach  der  Mainong  des  bc- 
rübmten  Bartsch  avF  Tafeln  Ton  Ziaa»  dia  baiaa  grossa  Aaxahl 
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rtm  Afidrücken  geben.  Man  finJet  aach  äuiseril  »eltcn  ^te  alte 
Abf?niclie,  ge%vühnlich  sind  sie  vun  den  retouchirten  l'Iatlen 
gezogen,  denen  U^noonie  und  Urait  niaD^clt.  Doch  auch  diese 
«ind  sehr  solteD.  Oft  haben  die  Hnpferatichhandler  dta  Schatten  * 
btnetatnacbea  Iwsen»  am  den  Blitlero  ein  fvbdiem  Aoieben  stt 
{eben* 

Zeai  sagt,  dast  es  von  dteiem  Künstler  mehr  als  hundert  BlSt* 

tcr  gebe,  ßart«ch  aber  l-.onntc  mit  aller  Umsicht  nicht  mehr  als  87 
finden.  Der  iligarsciic  Catalua  zählt  noch  drei  andere  auf«  Ttc* 
Kvecliselt  aber  im  Ganzen  den  Mcidolla  mit  Schiavune. 

%}  Die  Jakobsleiter  (?).  Jakob  sitzt  links  am  Raumstatiimc  schla* 
iend,  zu  seiucu  Tusseu  der  Hund.  Aeclits  schwebt  ein  En« 
^  nnd  lienihrt  den  Kopf  des  JakoK  Die  Leitet  ut  aidil 
sichtbar ,  doch  aber  könnte  nach  Bartsch  das  Blatt  den  l^not 
Jnkob's  vorstellen.   II.  5  ^*  8  L.,  Br.  4  Z. 

2)  IVlusrs  von  der  Tochter  Fharao's  aus  dem  Nil  gerettet.  Die 
friaze^sia  steht  rechts  und  betrachtet  das  lund»  welches 
eine  ihrer  Dienerinnen  mit  der  Wiege  aus  dem  Wasser  «lebt» 
Sechs  andere  Frauen  blicken  ebenfalls  auf  den  Findlinn^ 
und  links  erhebt  sich  ein  Bauiä»  Links  unten  das  Zmduuu 
H.  7  Z.  9  L.,  Br.  5  Z.  4  L. 

3)  (iutt  erscheint  dem  Moses  im  brennenden  Busche  auf  dem 
Horeb.  Moses  kniet  nnd  blickt  auf  den  snr  Aecbten  lodern*  • 
den  Busch,  um  ihn  sind  «iic  ^chaafe.   In  der  Ferne  leigl 
sich  die  Stadt.   H.  4  Z.  8  L,  fir.  8  Z. 

4}  Moses  xeigt  dem  murrenden  Volke  die  Wachteln ,  die  ihnen 
Gott  gesdiicKt.  Rechts  steht  Moses  und  links  kniet  ein  Weib 
mit  der  Wachtel  in  der  Hand,  die  Vase  au  ihren  Füssen. 
H.  8  Z.  4  L.,  Br.  6  Z. 

6}  Die  Verkündigung  Maria*  Maria  kniet  Tor  einem  Betstuhl» 
auf  welchem  ein  grosses  offenes  Bl^cIi  liegt.  Sic  dreht  sich 
nach  dem  Kn^el ,  der  links  iierabkommt,  um  iiir  das  My- 
sterium der  Meuscliwerdung  zu  verkünden.  Im  Grunde  ist 
eine  Art  Gallerie  mit  Säulen  nnd  einer  Balustrade*  In  der 
Mitte  unten  das  Zeichen.    H.  6  2. ,  Br.  B  Z.  3  L* 

^)  Dtc  Geburt  Chrtfti.  Maria  rur  Linken  dei  Blattes  reicht 
dem  Kinde  in  der  lirippc  dit*  Brust,  während  iunf  Hirten 
herbeikommen  I  von  iteichcu  einer  die  Ilöie  bläst«  Links 
Ünttr  der  Jnnj^frau  steht  Joseph  mit  dem  Stodie*  In  Oninde. 
treten  xwci  Männer  mit  der  rncVvcl  nur  Thüre  etaes  vctfal* 
lenen  Gebäudes  herein*  U.  8  Z,  Br.  S2  Z. 

7)  Die  Anbetiing  der  drei  Könige.  Die  heil«  Jnngf^u,  rechts 

hingeneigt,  hebt  den  Schleier  von  dem  in  der  Wie^e  lie- 
genden Kinde,  um  es  einem  der  liunige  zu  zeigen,  der 
links  vor  ihm  hingestreckt  ist.  Der  eine  von  den  beiden  an- 
dern Konigen  trägt  einGefass  auf  einer  grossen  Schüssel ,  nnd 
Joseph  lehnt  sich  im  Grunde  redits  an  einen  viereckigen 
Stein.  Links  sind  swei  Heiter  ans  dem  GeüoJge  des  Kfinigii 
H.  6  Z.  3  L.,  Br.  4  Z.  3  L. 

S)  Die  Magier  bringen  dem  lUnde  Geschenke.  Maria  sitzt  links 
mit  ilciii  Heilanne  auf  dem  Schoosse,  und  vor  ihm  beugt 
sicli  ein  Magier.  Ein  anderer  nimmt  das  Gefass  aus  den 
Händen  eines  knienden  Dieners,  um  es  dem  Kinde  xu  ge- 
ben, und  ein  dritter  umarmt  im  Grunde  den  Joseph.  Rechts 
im  Gmnde  ist  das  Gefolge  der  Köiiice^  U.  6  2*1  Br*  S  Z* 

a  L*? 
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Jj)  Die  Flucht  in  Aegypten.  Dlo  lieil.  Jiingfran  filzt  mit  dem 
,  Kinde  aui  dem  Esel ,  den  ein  Engel  leitet.  Joseph  zieht 
hipter  dem  Esel  her.  H  4  Z.  4  L.,  Bt.  3  Z.  2  L. 

so)  Die  Darstellung  im  Tempel.  Die  heil.  Jungfrau  i'etcht  das 
Kind  dem  htihen  Priester  dar,  rechts  vorn  tragt  ein  junger 
Mensch  ein  Gcfdss  mit  Fctier,  und  gegenüber  ist  ein  Weib 
mit  einem  Kinde  aui  der  Schulter,  und  von  einem  Knaben 
begleitet,  der  zwei  Tauben  trägt.  Uebcr  dem  Priester  ist 
der  heil.  Geist,  und  den  Grund  füllen  Männer  i|nd  Frauen. 
H.  10  Z.  5  L.?  Br.  7  Z.  4L.? 

Ii)  Die  Darstellung  im  Tempo!.    Der  TricsU  r  ist  linhs  dos  Tcra- 

Scls  aut  einer  erhabenen  Stätte  beim  AUnre,  umgeben  von 
[aria  und  andern  Frauen,  von  denen  vne'i  ein  Gcfass  mit 
Feuer  tragen.  Rechts  am  Fusse  der  Stiege  sind  Haihfigurcu 
vnn  iMHnncrn  und  Weibern,  und  riM  hl«  unter  diesen  zwei 
juD.'^c  1  lauen,  vun  welclu;i  <!(">  eine  ein  Hind  in  den  Ar- 
men halt,  die  andere  einen  liundei  aui  dem  Kopfe  und  eine 
Wiege  unter  dem  Arme  tragt.  Mitten  im  Grunde  ist  die 
Thüre  des  Tempels.  Links  unten  sind  die  Buchstaben  A  M 
«nd  F.  V..  ^vn«;  bedeutet,  dass  Meldolla  das  Blatt  nach  F. 
Parmegiauino  gestochen  habe.  U.  7  Z.  8  L.  ?  Br.  lO  Z. 
8  L.? 

t2)  Die  Beschnetdung.  In  Mitte  des  Blattes  steht  diir  hohe  Prie- 
ster und  verrichtet  am  Kinde  die  Operation«   Marin  hült  es, 

und  7U  beiden  Seiten  siolit  man  andere  Mütter  mit  ihren 
Kindern.  Bechts  im  Grunde  unter  den  Siiulen  schnebt  <ler 
heil.  Geist,  links  vorn  steht  eine  junffc  Frau  mit  ihren  Kin- 
dern, und  gegenüber  ist  ein  Krüppel  mit  einem  Kinde  und 
'  einem  Hunde.  H.  I5  Br.  io  Z. 
13)  Die  Beschneidung.  Die  heil.  Juni^frau  hält  das  Kind  über 
einen  Tisch,  und  der  hohe  Priester  vollzieht  die  Besclmei- 
dung  unter  Beistandlcistung  eines  Priesters.  Gegen  den  Uin- 
tergrund  rechts. sieht  man  den  Kopf  des  heil.  Joseph  neben 
einem  andern»  rechts  vom  steht  eine  Frau,  die  Linhe  auf 
die  Brust  gelegt,  auf  der  andern  Seile  ist  ein  Greis  mit  ei- 
nem Jüni^linjr,  beide  in  halber  Figur  sichtbar.  Linbs  oben 
ist  das  Zeichen.    Dieses  Blatt  ist  sehr  selten,   nach  Lanzi 

far  nicht  zu  finden.    H.  5  Z.  4  L. ,  Br.  5  Z.  3  L. 
esus  Christus  bei  einer  Stiege,  uuf  ivelcher  zwei  Frauen 
dcmüthi^  seinen  Worten  horchen.    Einige  Stufen  höher  ste« 
hen  zwei  andere,  eine  streclu  ntir  don  Kopf  aus  der  Pforte. 
Dnten  an  der  Stiege  rechts  vorn  sind  z%vci  Jünger  in  halber 
Figur,  im  Gespräche  miteinander.    Sehr  schüues  Blatt.  H. 
7  Z.  9  L.,  Br.  5  Z.  2  L* 
15)  Christus  bttlet  die  Lahmen.   Hechts  im.Vorgrundc  ist  Chri* 
stus  von  meinen  Jüngern  gefolrjt,  und  links  sitzen  die  Armen 
anf  dem  Boden.    In  der  Mitte  gegen  den  Grun(l  zu  ist  eine 
GruppQ  von  Menschen  ,   und  in  der  Luft  schwebt  ein  gros- 
aer  oagtl.  .Ueber  diesen  Figuren  wölbt  sich  ein  Tempel  mit 
Pforten  zu  beiden  Seiten.    Durch  die  linke  «schreitet  ein  Ar* 
mer.    H.  8  Z.  2  L.?  Br.  5  Z.  9  L.? 
^      a)  Ff^nrel  beschreibt  in»  Catalofre   der  Snmndung  des  Graben 
Stern bcr^'jVIauderscheid  cioc  diesem  liUttc  ühuliche  schöne 
Conposition,  mit  Figuren  «ui  Rafael  entlehnt.  Geutreicfa 
radirt,  gr.  qu.  fol. 

•  i6)  Jesus  heilet  die  Aussätzigen.    Ihrer  find  zehn,   und  Jesus 
achickt  aie  geheilt  xu  den  Priestern »  um  der  Heinigong  theil- 
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haflig''7ii  wopdem  Christus  steht  rechts  mit  den  Jüngern. 
In  IViiUc  de»  Orundcs  sieht  man  eine  Pyramide.  Zwei  Plat- 
ten, die  eine  mit  Christus  und  den  Jüngern,  die  andere 
nik  den  Gthetltan,  Rechte  nnten  du  Monogramm  M  A  F» 
Nicht  von  fiartieh  bemejrltt.  H.  lO  Z.  6  L«,  Br.  14  Z.  6  L. 
17)  Die  Grablegung  Chrbti ,  eine  Wiedcrhohinj^  dersplhcn  Dar- 
stellung von  F.  IVlax7.uoli ,  No.  5,  MeldoUn  hal  einige  Ver- 
äuiierungen  getruffen;  iiu  Grunde  ist  eine  Baumgrujppe  statt 
der  Fdf  ea  des  Blatte»  von  Maaxnoli  n.  s.  w.  IL  8  Z.  10  L.?  '  ' 
Br.  6  Z.  5  Li«? 

1^  Die  Grable£»ung,  verschieden  von  der  obiG:(*n  Scene.  Einer 
der  JiincTfv  unterstützt  den  Leichnnm ,  den  Alagdalcna  hnxend 
um  rcciiLen  Arme  Tassl.  Maria  liegt  ohnmächtig  iu  den  Ar> 
men  einer  Frau.  JLmks  unten  bei  der  Saibenbuchse  iet  dat 
Zeichen.  H.  0  Z.  Q  L.«  Br.  6  Z.  3  L. 

Dif^ses  Blnti  wurde  plump  rctotichirt,  man  erkennt  diefs 
al>Lr  an  der  Stelle,  vtn  das  Zeichen  steht.  Der  lichte  Raum 
um  dasselbe  uud  das  Zeichen  seiest  sind  mit  Taillen  be- 
deckt. • 

Dia  aweite  Hetouche  wurde  nodi  ungeeohicliter  vorgenom- 
men. Abdrücke  <lieser  Art  crliennt  man  an  der  Vase  der 
»Magdalena.  Der  Knopf  mit  dem  Dec.liol  fV!dt,  und  das 
rechte  iinie  der  JMagdulcua  wurde  bis  xur  xViiUc  der  Vase 
verlängert. 

t9)  Bina  andere  Darstellung  'der  Grablegung.  Die  heil.  Jung- 
frau,  zur  Linken  dc^  Blattes,  ist  der  Ohnmacht  nahe,  und 
schon  neigt  sie  den  iiopt  zu  einer  lieil.  Frau,  die  sie  in 
ihren  Armen  aufzufangen  strebt.  Links  vorn  ist  cm  Öalben* 
geßiss,  aas  welchem  eine  Meine  Wolke  steigt,  und  im 
Grunde  erhobt  sich  ein  Felsen.  Der  Stich  ist  nachlässig»  das 
Blatt  unbedeutend.    H.  6  Z.  8  L.?  Br.  5  Z.  4  L.? 

20)  l^er  wunderbare  i*i  =  ch/.ug,  nacli  Kalacd's  Darstellung  auf  ci- 
-  uer  der  berühmten  Tapeten.    Die  Buchstaben  B.  V.  sind 

links  unten  an  einem  Steine.  Dieses  Blatt  beweiset»  wie 
sehr  Meldolla  in  die  Weise  des  Parmesano  eingedrungen 
ist;  wenn  man  nicht  bestiimnt  ■vvti'^ste ,  dass  Bafael  die  Zeich- 
nung gcfcrtitTf't  ,  cft  nni^stc  uiaa  die  Darstellung  durchaus 
dem  Parmesauu  zuschxcibcu.  H.  7  Z.  5  L.  V  Br.  10  Z. 
2  L.? 

Es  gibt  von  diesem  Blatte  sweierlci  Abdrücke;  die  ersten 

sind  ohne  Zeiclien  ,   die  zweiten  linben  unten  r^rlits  das  Ml|- 
nogram  M.  A.  F.,  jenem  des  Marc-Anton  ähnli  h. 

21)  St.  Petrus  und  Johannes  heilen  den  Lahmen  an  der  Pfort» 
des  Tempels«  Der  Lalime  kanert  linkt  des  Blattes,  seinen 
Stock  in  der  Linken.  UntLn  am  Sockel  des  Fiedestais  ist 
das  Zeichen.    H.  8  Z.  5  L- i  Bi.  ö  Z,  2  L.? 

22)  St.  Paul  prediget  zu  Athen  im  Areopag.  Er  steht  rechts, 
cum  Volke  sprechend.  Im  Yorgruude  iinks^  bemerkt  man 
einen  Mann  mit  dem  Buche  unter  dem  Arme«  E.  10  Z.? 
Br.  8  Z.? 

23)  Die  ErschcinuDg  des  heil.  Geistes.  Maria  ist  in  Mitte  der 
Apn?te! ,  über  ihnen  schwebt  der  heil.  Geist,  und  cranz  oben 
wird  Ciutt  Vater  von  sieben  Engeln  getragen.  I>icscs  Blatt 
scheint  von  Meldolla'a  «igener  Erfindung  au  seyn ;  links  un- 
ten steht  sein  Name.  B.  9  Z«  2  L.»  Br.  5  Z,  iO  L» 

24)  —  37)  tetii  Christus  und  die  12  Apostel,  ein«  Folg^  von  , 
l4  Blüttem.  IL  4  Z^  S  L.,  Br.  2  Z*  3  L. 
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tk)  Det  Heiland,  en  face,  mit  der  Siegesfahne  und  seg^nend. 
1»)  8L  Peter,  mit  dem  Körper  nadi  HnKs  gerichtet »  mtt  den 
8chlüseelb  ta  der  Llaktn»  and  die  Rechte  Auf  die  Broet 

gelegt. 

c)  St.  Andreoi ,  im  Profil ,  liätt  mit  beiden  Händen  das  Xlt 
seiner  Linken  befindliche  iireuz. 

d)  5t.  Jecoba«  major»   Dietea  Blatt  r  to  wie  No.  30«  $3»  35 
tind  36  hoante  Bartsch  nie  sehen. 

c)  St.  Johann,  im  Profil,  mit  dett Kelthe  in  derLinlien  und 

den  Adler  tu  seinen  Füs&en. 

f)  St.  Philipp,  im  Profil)  etwas  nach  rechts  gewendet,  mit 

ff efalteten  Händen*  ■ 
t.  Bartolomüut. 
)  St.  Matthäus,  im  ProlU  oech  rechu  gerichtet»  mit  Buch 

und  HoHebarde. 
i)  St.  Tliumas,    im  Froßl  nach  rechts  schreitend,   hat  das 
Badi  unter  dem  linken  Am»  und  in  der  endem  Hand 

den  Stock» 
k)  St.  Jacobus  minor» 

])  St  Simon,  im  Profil  nach  linkt  gewendet»  liält  mit  der 
rechten  lland  die  Säge« 
m)  8t.  Jndas  Thaddäue» 
n)  St.  Mathias. 

0)  St.  Paul,  mit  dem  Korper  eti  facR,  abi>r  den  Kopf  nach 
links  gerichtet,  hält  das  Schwert  in  der  Kechten»  die 

Spitze  nach  oben  gevichiet» 

I  —  60)  Jesus  Christus  und  die  12  Ajpoittl»  folge  von  13 

Blättern.   H.  8  2.  2  L.,  ßr.  4  2. 

a)  Der  Heiland  mit  der  Weltkugel  in  der  Linken»  und  wd\ 

der  Rechten  segnend» 
h)  8t»  Peter  mit  den  Sciüiiitel  in  der  Linken»  tieet  in  eine» 

f rossen  Boehe» 
t.  Andreas,  nach  linkt  gerichtet»  halt  dat  Krens  mitbei* 

den  Iiiinden. 

d)  8t.  Jacubus  major,   nach  rechts  gewendet»  mitsBucU  und 
Pilgerstab. 

e)  St.  Jofaannet»  fett  vom  Hüdwn  getehen»  mit  Bnch  nnd 

Kelch. 

f)  St.  Philipp,  etwas  nach  links  gcTvcnrlet,  hält  ein  pru<;?ies 
Buch  mit  der  rechten  Uand,  und  hebt  mit  der  andern  den 
Mentel  empor« 

g)  St.  Bartolomint»  nach  rechts  schreitend,  mit  deai  Mettev 

in  der  Linken  und  dem  Buche  unter  dem  rechten  Arme. 

h)  St.  IVIatthäus,   nach  rechts  schreitend,  trugt  liic  Börse  in 
der  rechten  liand,  und  ie^t  die  andere  aut  die  BrusU 

i)  8t»  Thomat»  in  Profil,  mit  Buch  und  Degen» 
Ii)  8t»  Jacobus  minor,  en  face,  mtt  dem  Winkelmaaa  in  der 

Rechten,  hebt  lait  der  linken  Hand  den  Mantel  empor. 
1)  dt.  Simon,  cn  iace,  mit  der  S  ige  in  der  Linken»  hält  mit 

der  andern  das  Buch  au  die  Hülle» 
m)  8t»  Judat  Tkaddiut. 

»)••••*•••  Br  geht  nach  linkt»  Yen  vorn  gesehen,  mit 
auf  der  Bratt  genrenxten  Armen«   Am  Gürtel  hingt  die 

Börse. 

1)  —  53)  Drei  Wiederholungen  von  Blitteni  der  obigNl  Folge* 
tt.  7  2^  8  I««»  Br.  4      9  Im 
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'  ft)  Der  Heiland,   WicderTinlani^  von  No.  38 1    n^it  einigen 
•  VcrändcruiiffCD  im  ialtenwurlc.   Der  Erdglobuü  ist  olm» 
aer  im  «ndtni  Blatte  nicht  fehlt. 

b)  St.  Andreas,  Wiederholung  von  No.  40i  von  der  Gegen* 
Seite.  Der  Heilige  richtet  sich  nach  rechts,  blickt  aber 
nach  linhs.    £r  hal(  das  KreuK  mit  beiden  Ilünden. 

c)  St.  Jacubus  major,  Wiederholung  von  No.  4l  >  mit  eini- 
gen Veränderungen.  Der  Stock  «ies  Heiligen  hat  oben  ei- 
B«n  Hachen»  an  vvelcA»em  ein  Band  befestiget  iet 

54)  Die  heil.  Jungfrau  am  Fusee  eines  Banmes  stttend ,  halt  das 
Bind  in  den  Armen.    Links  xu  ihren  Füssen  sitst  Joseph» 

H.  4  Z.  3  L.,  ßr.  3  1 

55)  I^'^'"  Triumph  des  Christenthums  über  den  GnHerc^ienst.  Eine 
weibliche  ücstait  mit  dem  lircuxe ,  zu  iitreu  Fiissea  ein  iicid- 
nischer  Sklave  auf  zwei  grossen  Büchern«   Dbr  rechte  Rand 

,  der  Platte  ist  ungleich  iieschnitten.    H.  6  Z.»  Br*  3  Z« 
2  L.? 

56}  Die  Vermählung  der  heil.  Calharina.  Sic  hnict  linl^s,  und 
das  Jesuskind,  in  den  Armen  der  Maria,  die  rechts  sit^t. 
Steckt  ihr  den  Rtng  an  den  Finger.  Neben  der,  heil.  Jung« 
firau  ist  St.  Anna,  und  hinter  ihr  Joseph;  ObenMst  ein  En- 
»  i^cl  mit  der  Hrono.  II.  6  Z.  4L.,  Br.  4  Z-  3  L.  Auf  dem 
/.weiten  Abdrucke  stelit  das  Monogramm  A.  M.  Nicht  von 
Bartsch  bemerkt. 

5t)  Dift  heil.  Jungfrau'  mit  dem  Kinde  aüf  dem'  Arme  steht  auf 
einem  Chembimskopfe,  in  einem  Lichtgianze.  H.  17  Z.  4 
L. ,  Br.  4  Z.  2  L.  . 

56)  Die  heil.  Jungfrau  von  mehreren  Heiligen  umgeben.  Sie 
sitzt  zur  Rechten  des  Ulattes  unter  einem  Throne  mit  dem 

'  Kinde  auf  dem  Sehoosse.  Dieses  neigt  sich  »ar  Magdalena; 
hinter  diesen  steht  Johannes  mit  dem  Kelebe  etc.  n.  7  %• 
p  L. ,  Br.  5  Z.  4  L.  ^ 
Die  hei!.  JunL'fVnu  auf  dem  Throne  hiilt  das  Kind  auf  dem 
Schoosse,  wciciics  die  Magdalena  umarmen  will.  Diese  kniet 
davor,  und  dabei  ist  Johannes  mit  dem  Ii  eiche.  Rechts 
vorn  schreibt  St.  Lucas  sein  Evangelium.  Rechts  oben  in 
i  HälfU  des  Blattes  ist  das  Zeieheik.  U.  7  Z.  4  L.,  Br.  5 
OL. 

^)  Die  hl.  Catharina  neben  der  sitzenden  hl.  Jun^irau  kniend, 
nimmt  das  liind  in  ihre  Arme.  Hinter  der  Maria  rechts  des 
Blattes  sind  Joseph  und  BHsabeÜi  in  Anbetung.   U.  S  Z.  5 

L. ,  Br.  5  Z.  7  L« 

6l)  Die  heil.  Jungfrau  am  Tische  beim  offenen  Buche  sit/end, 
dreht  den  Hupf  nach  dem  kleinen  Johannes ^  der  ihr  eine 
Irrucht  zeigt,  die  der  En^el  gebracht  hat.  Im  Grunde  links 
sind  Joseph  und  Anna.   H.  0  Z.?  Br.  7  Z.  9  L.? 

63)  Die  heil.  Jungfrau  legt  das  Kind  in  die  Wie^e ,  und  BWii 
kniende  JungTranen  beten  es  an.  Hinter  einer  dcrselhen 
»lehr  Johannof  mit  dem  Kelche,  fast  vom  Ilüchen  gesehen. 
Im  Grunde  rechts  spnciit  Juseph  mit  einem  jungen  Men- 
schen. Am  Sessel  der  beil.  Jungfrau  unten  rechts  ist  das 
Zeiclien.   H.  10  Z.  10  L.?  Br.  7  Z.  8  L.? 

53)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Uindc,  welches  den  kleinen  Jo- 
hannes uHi.iiint,  in  Gegenwart  iler  heil.  Anua,  die  hinler 
ihrem  6uhnc  kniet.  Gegen  den  iiintergrund  zu  stehen  Jo- 
■eph  und  Magdalena,  rechts  sind  drei  Süulen»  und  unten 
ist  das  Zeichen.   H.  tl  Z.?  Br.  7  Z.  6  , 
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64)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  das  sich  j^egen  den  Klei- 
nen Johannes  neigt,  um  den  Horb  mit  Fruchten  zu  neh- 
men, den  er  ihm  reicht.  Dann  sieht  man  auch  Joseph  mit 
dem  Stocke  und  Magdalena  mit  der  Salbcnbüchse.  Im  (jrund« 
links  ist  ein  heih  Bischof.  Architektur  und  Siialaa  ichlieaaen 
das  Ganze.   U.  12  Z. ,  Br.  7  Z.  Q  L. 

65)  Die  heil.  Jungfrau ,  rechts  sitzend  hei  St  Joseph  und  eini  m 
Jnngling,  betraehtet  das  Jetntliind  in  dar  Wu-gc.  8k  Anna 
«nd  Magdalena  helen  es  an,  und  in  ihrer  Begletlung  ist 
auch  der  Evangelist.  Rechts  am  Sitze  der  Macin  iai  daa 
Zeichen.    H.  12  Z.  5  L.?  Br.  7  Z.  lo  L.  ? 

66)  Die  heil.  Jungirau  wiudct  tiränze  aus  den  Blumen,  welche 
flaa  Jetualiind  ihr  Ttichlt  ala  Gatchanhe  einea  Saga|a,  dar 
»nr  Rechten  des  Blattes  steht.  Im  Grunde  hameiht  man  Jo» 
scph  und  Elisabeth.    H,  12  Z, ,  Br.  8  Z. 

67)  Die  Vertreibung  des  Ilciiodor  aus  dem  Tempel,  nach  ilem 
Gemälde  Rafael's  im  Vatican.  Links  unten  liest  man:  A.  Y* 
R*  And«  Meldolla.  H«  7  Z.  ta       Br.  ii  Z.  6  1^ 


68)  Bellona ,  im  Profil  nach  rechts  j^ewcndct,  hält  mit  der  Litt*  • 
kcn  die  Aegide  \inJ  io  der  andern  den  YVurispiefa*  IL  4  Z« 

4  L.,  Br.  2  21.  9  JL. 

69)  Dtann,  oder  eine  ihrer  Nymphen,  von  Rücha»  Miehcn» 
ichiesst  mit  dtm  Bo^o  einen  Pfeil  «h»  IL  4  Z.  7  L»!  Br, 

2  Z.  1%  L* 

70)  Pegasus  von  einer  Muse  bekränzt   U.  5  Z.  2  L«,  Br.  3  Z. 

71)  Mer^tir  mit  Caduceus  und  Börse  an  ein  Grahmal  gelehnt. 
iNebcn  ihm  ist  ein  Hcilicr.  Links  am  Piedestal  in  halhcr 
Höhe  des  Blattes  sieht  man  das  Zeichen.    U.  &  Z.  2  L. ,  Br. 

3  Z.  3 

7%)  Herhnlea  sucht  dem  Centaur  Nessns  die  Dcjanira  zu  entreie» 
ten.  Er  flieht  Init  ihr  nach  rechta  hin.  U.  6  Z*  4  L^»  Br» 

3  Z.  6  L. 

75)  ^lars  au  den  Baumstamm  gelehnt,  mit  der  Hechten  auf  den 
Behild  gaatälst,  macht  gegen  den  vor  ihm  flehenden  Amor 
mit  der  linken  Hand  eine  Oeberde«  B*  6     6  Ii»t  Br.  3'Z, 

3  . 

74)  Goiivmcd  stehend  ruit  dciu  Credenzleller ,  rechts  zu  seinen 
Irusscn  kauert  Ucbe  mit  einer  grossen  Vase.  U.  5  Z«  6  L.,? 
Br.  3  Z.  3  I'« 

75)  Venus  aut  den  Bade  gestiegen  hält  Pfeil  und  Bogen  in  den 
Händen,  vor  einem  Tische,  auf  welchem  eine  grosse  Was- 
serkanne steht.  Amor  faucht  ihr  den  Bogen  zu  nehmen,  untt 
rechts  ^egen  den  Grund  zu  lüftet  ein  Satyr  den  Vorhang. 
Redus  im  Vorgrunde  ist  ein  Theil  des  Bades  sichtbar.  U« 

5  Z.  7  L.,  Br.  3  Z.  5  L. 

76)  Bellona»  ftefaend  im  Profi]  und  nach  reclas  gerichtet»  mit 
Schild  und  Lanze.    H.  7  Z.  8  L. .  Br.  4  Z.  5  I^. 

77)  Dieselbe  Göttin,  nie  sie  sich  mit  dem  SchiKIe  dccUt.  Sie 
schleudert  mit  der  Linken  den  VVurts()iess,  und  zu  ihrcu 
Füssen  sind  twei  grosse  Bücher.  1L8Z.3L.»  Br.4Z. 
5  L. 

78)  Mars  im  Harnische,  den  Schild  in  der  Linken  und  dielMM 

in  der  aiulcrn  Hand.    H.  7  7..  3  L. ,  Rr.  \  Z.  2  L. 
7g)  Minerva  bei  den  iViu&eu  aui  dem  l'aniu&s.    U*  Ü  Z«  6  L.^ 
Br.  0  Z.  3  i«> 
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0illm  ÜrtWa  dti  Paris.  Letater«  tini  t^^hJWttfltkf  htk 

'  ,\  reicht  der  zwischen  den  beiden  andern  Güttinnen  stehepdbii 
Venus  den  Apt'eh  Oben  leitet  in  der  Milte  ApoHo  den  Son- 
nenwagen, links  ist  Jupiter  mit  den  zwei  Güttiuncn,  und 
unten  auf  derselben  Seite  sind  xwei  Flüs&c  und  eine  Naiade« 
Die  Zeichnung  ist  von  Parmesano,   in  j|P||Mi(H(t  illl^  JMmI 

Die  £ntfa]inin|f  dtr  Helena.    Paris  entfuhrt  die  8^önc  mit 

Hülfe  seiner  Troyer.  Im  Grunde  links  sleiet  er  vom  Pferde, 
um  sich  der  Helena  zu  bemäclitii^on ,  und  in  der  Lull  ist 
Diana  mit  einem  ;Mannc  aui  ihrem  Wagen    in  zärtlichem 

Benehmen.    Am  Steine  rechts  unten  liest  man:  Oricnti- 

^  bus  Gaiiis  Uion  cecidit  i\l.DXLVlL  Excvrcenti-  ' 

bus    Gallvm   rcnovabitur;    dann   fol^   das  Zeichen. 
Bartsch  glaubt,   da&s  dieses  Blatt  aut  die  Liebe  Ueinrich  II. 
)■>  «ba  Frankreich  zur  Diana  Toti  Poitiert  antptel«.   In  xwti 
^    Flatta^.  IL  i4  21.  8  L.,  Br.  18  Z.  2  L. 

Im  ersten  Drucke  steht  die  Inschrift  Orientibut  Gallis  etc. 
auf  weiitsem  Grunde ,  während  dieser  im  zweiten  Drucke  mit 
;^    einer  einfachen  Taille  bedeckt  ist.    Dann  wurde  spater  un- 
^     ten  in  der  Mitte  der  NanM  dM  Rnaiaüers  gesetzt:  Andrea 
MeldoUä  laVentor.  /   >  ' 

ßl0  Die  Tugend,  ein  nacktes,  geflügeltes  W#ib  erhebt  sich  in 
die  Luft»  und  erfasst  mit  der  Linken  einen  Mann,  um  ihn 
dem  Abgrunde  des  Lasters  sn  entretseen*  U.  4  Z.  7 Biw 

2  ^.  7  r . 

Der  Mciater  F.  P.  hat  dieselbe  Darstellung  gestochen.  Das 
BUtt  Meldolln*f  ist  von  der  Gegeaseile»  der  M«mi  kal 

ii^  BS»  Prophet,  stehend  en  face,  mit  der  BindroUa  m  bisdiii 
j^. .  Winden«  B.  4  Z.  9  L.»  Br.  2  Z.  8  L* 

$4)  Ein  Weih,  vom  Aiieken  gesehen,  tragt  eine  Vase  auf  dem 
Kopfe  und  eine  andere  mit  der  linken  Hand.  iL  .6  Z»  2L»t^ 

Br.  3  Z.  2  L. 

81)  Hin  junges  nacktes  Weib  mit  fliegenden  Haaren,  nach  rechts 
schreitend ,  halt  mit  der  Kechten  eine  Schiissel  empor* 
^  Rechts  SU  ihren  Füssen  ist  ein  anderes  nadites  Weih,  4m 
eine  grosse  Vine  hilu  Dieses  Blatt  hält  Bartsch  für  ein 
Werk  aus  der  ersten  Zeit  des  KnnstUvs.  iL  6  Z*  6 
Br.  3  Z.  5  L. 

86)  Bin  junp;os  stehendes  Weib,  von  vorn  zu  sehen,  trägt  mit 
dem  rechten  Arme  einen  Korb  voll  Früchte ,  und  legt  die 
recfite  Hand  auf  ein  Buch,  weldies  ein  neben  ihr  stellendes 
'  nacktes  Kind  mit  beiden  Armen  auf  dem.Kopfö  hall.  H.  6 
Z.  t  Br.  3  Z.  2  L. 

■JffJ  Eine  junrjo  Frau,  im  Profil  c^cschcn,  schreitet  nach  rechts, 
und  schreibt  mit  der  linUcn  ilnml  auf  eine  Täte),  die  sie 
mit  der  rechten  hält.  Das  Zeichen  ist  rechts  nach  dem 
Bande  hin.-  H.  6  Z.  2  L.,  Br*  3  Z.  2  L. 

^8)  l^i^  Riiekkehr  des  verlornen  Sohnes,  Composition  von  fünf 
Figuren.  Unter  dem  linken  Fussc  des  Sohnes  ist  da<;  Zei- 
chen.  U.  5  Z.  4  L.  >  Br.  5  Z.  4  L.   JNidit  bei  BarUch. 

▼on  J.  B«  BreugheU 
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^  Mctein»  Charlcc*  —  Mefigliiidt  Jacopo. 

Mdeiify  Charles  9  »:  Metlin. 

Meiern  oder  Mehlem,  Hans  ran,  Maler  rn  cr.ln,  ein vonng- 

liclicr  liüiislier,  ilcr  aber  erst  vta"  wenigen  Jahren  wieder  hehaunt 
«viircie,  dies  durch  die  Bemühungen  der  Herren  Buisserüe.  Sie  ent- 
deohlen  '0etD«n  Nameit  auf  dem  Meiern  selbst  gemalteo  Bild- 
Disse«  In  der  k.  bajerif^chen  8animluii|r  sind  die  meisten  Bilder 
dieses  Tiünfitlcr«  ,  j^orrfn  i  '~,o  gemalt,  in  der  Art  des  J.  Sohorcel. 
Mehrere  seiner  WerUc  sind  durch  dio  Lilhoc^rapliie  behannt.  Don 
heil.  Johaunefr  mit  dem  Kelche,  aus  welchem  eitie  Schlange  driu'jL, 
feUt  in.. der  k*. i Pinakothek  su  München,  hat  Bevfmaiiii  für  «ms 
Bois%u«e*s^o  Gallerienvcrk  Hthographirt ,  so  wie  Stilxner  dte'heil« 
Helena  mit  dem  lirruze.  Für  die  bei  Cotta  ersciiicncnc  Sanmi- 
Inng:  PinaUbthch  (iilrr  Sammlunf*  der  an^gexeicfinetsten  Gim  iMc 
^er  k.  Bildergalleiie  in  München,  lilh.  von  Strixner,  Tilut)  ,  I-ia> 
.  ,pI|«Boqker  iMia  Uoho,  etnd  ausser  den  beiden  erwekaten  Blitterik 
^qch  t'ulgjendt  nach  van  MeleA  gefertiget:  Dia  heil.  Agnes;  Ma* 
ria,  Dorothea  und  Cntharina ;  St.  Ueinricks  die  KteastragUDg 
und  das  Bildniss  cics  liunsllcrs. 

Trn  k.  Museum  zu  Berlin  ist  von  Meiern  eine  Dnrstellnnj^  der 
hcit.  DreieinigKctt,  ein  ziemlich  schwaches  Bild^  und  das  unge- 
MiD' «ohHtftte,  aber  naiv  lebensvolle  Portrait  einer  ältlichen  Frau 
vom  Jahre  1530-  S«  Koglei^s  Bescbr.  d.       8.  i7l«  * 

Meleodes^  ».  Münendes. 
MeleUüi  s.  Melun« 

Hclgarejo^  JerontmOy  ein  Auf^stlnennänch  aus  Granada«  be- 
fasste  sidii  im  It*  Jahrhunderte  mit  der  Malerri.  Kr  malte  tiir  sein 
Kloster  eitle  Proxession  mit  vielen  Figuren,  welche  sich  Fchon  ord* 
nen  und  auch  im  Coiorite  erlrculidh  sind.  Seiner  erwähnt  iio* 
rillo. 

Heliand»  Jean  Baptist^  Zeichner,  Maler  nnd  Lithograph  xu 
Paris,  ein  jttat  lebender  Hünstier.    Er  zeichnet  Landsch.-Vtien ,  die 

er  theilweise  nncli  lithfMTrnplilrt,  Fine  Sarnuilunj^  snli  Ik  i  f',!,iiJcr, 
die  1822  erschien,  liat  tlcu  Titel:  Collection  lülM>irrapiii«|ue  de 
vucs  pittoresi^ues  pour  servir  ä  l'bistoire  de  la  Vendcc.  Mcliaud 
nahm  die  Landsdiaften  an  Ort  und  Stelle  auf,  und  verband  sich 
sur  lithographischen  Ausfuhrung  mit  andern  Künstlern»  mit  Bo- 
»and»  Paris»  faure  u.  a.  Er  malt  audi  Landschaften. 

Meligbini^  JaCOpO,  Architekt^  vun  Fcrraia,  war  Schüler  des  B» 
Peratsi,  aber  kein  grosser  Künstler«  Dennoch  stand  er  in  Rom 
bei  Pabst  Paul  III»  in  grossen  Gnaden,  bei  welchem  er  (rühor  Stall* 

Imechl  gewesen  srvit  f^n]}.  Er  wurde  von  Sr.  lleiliglAeit  über  den 
Ban  des  Pallastes  iarnese  geset/.t,  /um  grossen  Aerijer  des  San 
Gallo.  Der  Plan  ist  indes»^eu  vuu  Michel  Angelu.  Ais  der  Pabst 
die  Zeichnungen  cum  Pallaste  musterte,  und  schon  jene  des  Buo- 
narotti  dem  Plane  des  San  Gallo  vorgesogcn  hatte,  Hess  er  sich 
auch  Meli^^fiini'';  Arbeit  zeigen,  woriiber  dem  S.  Gallo  die  üc<Kild 
in  sulcheui  (jimJc  L>rach,  dass  er  in  Gofrenwart  des  Fabstes  aus<- 
rieft  n^ct  baut  nun  vollends  tiicliU  als  ^arrcnzeugt**  Und  den- 
noch, emtederte  Sr.  Heiligkeit  snöttisch»  «rollen  wir»  dass  Me* 
lighiBi  der  Baumeister  in  der  Thnt  sei,  und  da  San  Gallo  der 
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Meli*  —  Melissi,  Agostino*  69  ' 

Aoidliffer.  Späterhin  erhielt  der  ehemalige  Stallknecht  die  Auf. 
.  ticht  im  Belvedcre  ,  und  znlatzt  warde*  ev  neben  S.  Gallo  Baumei- 
ster des  St.  Petersdomcs.  Beide  hatten  gleiche  Besoldung,  aber 
nicht  g;! eiche  Verdienste»  Die  Oeachichte  von  S.  Gallo'a  Unmlleti 
erzählt  Miltzzia« 

*  ■ 

Historienmaler  ana  8icilien,  ein  fetzt  lebender  Künstler»  bil-, 

dete  sich  in  Italien,  und  machte  da  ernste  Studien  nach  den  ülte- 
reu  Meistern  |enes  LaiH^p?.  Er  malt  Histnrini  heiligen  und  prtifa» 
nen  Inlialts,  und  hcfioiultM  cr  Talent  xciqt  er  in  Dai  Stellungen  aus 
dem  Vulk«lebcu.  Im  üuustbiattc  vun  1839  v^ird-  eine  Madonna  mit 
dem  Klade,  welcbe  er  in  LiTorno  voUendele,  alt  sein  bestee  Bild 
erklärt»  Einige  seiner  Bilder  wurden  gestochen» 

Meli'nl  oder  Mellini,  Carlo  Domenico,  Kupferstecher  von 

Turin,  wurde  um  S74o  geboren,  und  schon  hatte  er  im  Vater- 
lande  die  Grundsätze  seiner  Kunst  sich  eigen  gemacht,  als  er  sa 
eeitiGr  weiteren  Ausbildung  nach  Franlireich  sieb  begab.  Er  liest 
sich  in  Paris  nieder,  und  führte  dt  verschiedene  gute  Klätlor  aus. 
die  in  der  Shrluveise  an  Beauvarlet  erinnern.  Sie  sind  rein  mul 
l^änzcnd  gestochen.    Starb  ^egcn  Ende  des  vorigen  Jahrliundcrts. 

'  -  '  i)  Der  MurtTon,  le  iVIaiin,   nach  Loutherburg»   ein  «chüfi«s 
grosses  iilalt. 
2)  Die  Wahrsagerin,  nach  Bcrghem,  fol. 
*3)  Die  zwei  Knaben  des  Frirtzen  von  Turenne'äls  Savojarden, 
nach  Dronais ,  das  Gegenstüd^  zu  Bea^vaijet's  Üinder  des 
Grafen  von  Bethune,  gr.  (ju.  fol.  .  t  i  ,  ■ 

4)  Die  Erziehung  des  Amor,  nach  Lagronce.  " 
'S)  'La  belle  Source,  Halbfigur  nach'JT,  M.  BTattler»  .fol» 


«5  *, 


6)  Zwei  Personen  vor  Engeln  auf  den  Knien,  fol»' 


-i'fT)  ^^'^'"'c!^  Josr-ph  de  Polmchove,    garde  de«,  geenux  et  premier 
President  au  p.irlemcnt  de  Flandrcs,  nach  Ju  A.  Aved»  fol. 
!  *       Im  ersten  Drucke  vor  der  Schritt.     '  '    '  . 
it^fsiiH^      de  la  RocfaefoucBuIt,  tobischof  vb^  IböAn»  padi  F.  H* 
^  ^      Drooais,  Oval,  fol,  '  .  / 

Melim,  Carl,  von  Lothringen,  s.  C»  Meliin.  > 

LIS  j    iVIedailleur ,    (mh  Italien^T  voti  Ocliurt,    der  liir  den  llot 
des  Königs  von  Dauouiarh  urbctu-te.    Man  hat  von  liim  eine  Me- 
daiile  auf  den  l4?4  erfolgtan  Einzug  des  Röniaa  Ohriniian^  in  Rom* 
Im  Avers  ist  das  Bildniss  de»  Königs,  BrostbiTd  im  Harnisch*  mit 
der  Umschrift:   Cliristlernus-  Rex  D.icie  eui  cnsis  et  Dens  TIL  sub 
misit  regna.    Im  Revers  ist  eine  O.avalcade  mit  der  Umschntt:  Ta- 
i  y.lis  Komam  petiit  Sisti  quarti  i'ont.  Max.  Anno  UI.    im  Ahsphnitto 
i  -atehtt  Meliolus  sacrant.   3»  Schlager»  Sammlung  sof  däniscbeii 
<*irGesddebte  U.  4»  f«     ■  i'.  r;.;  , 

M^lpri?  ferduilUldy   s.  F.  Melebioffi. .  :    '  r  I.    •  < 

McliaSli.  AgOStinO^  Malei  von  Florenz,  l^ttte  bei.B.  CanUgallina, 
i- i'bai  Rossalli^  nnd  snletzt- bei  G.  Biltvert-« '4eii  ar  bis  zu  dessen 
M  sTod  «icbt  vefHess.  Er  arbeitete  dann  auch  einige  Gamälde  dicscA 
I*  Meisters  an=;.  Andere  seiner  eigenen  Bilder  kamen  in  die  Hände 
i*-  des  florentiaischen  Adel*; ,  und  dann  fertigte  er  mehrere  Cartons 
r..  nU'4lea'Xiipaten,,  die  iur  die  gL-usshcrzügltchen  Palläste  geferti(;et 
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70  Mellan«  Qande* 

fvttfdfii-  Br  waMto  dazu  Cartont  nach  del  Sarto*t  Werken »  und 

eigene  Conipositionen.  Mclissi  hatte  aber  auch  Geschieh  in  der 
Oelmalerei;  Balclinucci  rühmt  vur  allen  seinen  Petrus  im  Vorhause 
Filati,  den  er  für  die  Familie  Gchurri  malte.  Den  grössten  Theil 
•einer  Werke  mecken  inmerktn  die  Zetcknungen  ans«  Blukte  um 
1650  —  l6?5»  und  eneickte.  ein  Alter  Ton  70  Jakren. 

Mellan^  Claude ,  Zeichner,  Blaler  und  Kupferatecher.  wurde  i60i 
zu  Abbeville  geboren,  erlernte  aber  die  Anfan^fgründc  der  Kunst 
in  l'aris,  %vuraui  der  junge  Künstler  nacii  Italien  steh  begab.  In 
Rom  traf  er  Vouet,  einen  damals  kerfikmten  Meister,  iina  diesem 
sdilois  sich  f  etat  HeUan  mit  Eifer  an  $  allein  er  setsie  die  Meierei 
niclit  lanffe  fort,  indem  ihn  die  Stecherkunst  besser  anzog.  Er 
hatte  CS  hierin  schon  in  Italien  sehr  weit  gebracht ,  und  daher 
konnte  sein  Ruf  nach  der  Rückkehr  in  Paris  nicht  ferne  seyn. 
Ludwig  XIV.  zeichnete  ihn  in  Bälde  aus,  gab  ihm  ein  Jahrgeld 
und  eine  Woknong  im  Louvre,  und  IVIellan  licss  seinerseits  es  an 
Fleiss  nickt  ennangeln,  so  dass  der  Künstler  im  Verlaufe  seines 
Lebens  oine  f^rosse  Anzahl  von  WerUen  lieferte,  die  bei  aller  Son- 
derbarkeit durch  ihre  Manigtaitigkeit  ansprechen  und  gesucht  vrer> 
den.    In  Rom  wendete  er  noch  gekreuzte  Striche  an,  dies  aut 

f rosser  Sickerkeit,  in  Paris  verfiel  er  aber  auf  den  Gedenken» 
brm  und  Helldunkel  durch  eine  einzige  Strichlago  zu  geben,  ohne 
Schraffire,  wie  andere  Stecher  es  macliteu.  In  dieser  Manier  er- 
langte er  grossen  Ruhmi  der  ihm  bei  allen  Talenten  nicht  in  dem 
Maasse  geworden  wäre,  da  zu  jener  Zeit  H.  Golzius  unübertreff- 
licke  Muster  in  der  Stricknunaer  aufgestellt  hatte.  Man  sekien  es 
ihm  nickt  roekr  gleich  thua  su  können ,  und  daher  verlegten  sick 
die  Künstler  auf  das  Radiren ,  wodiirch  die  Strichmanicr  fast  ver- 
drängt worden  w^re.  Mellan  zei{||te  in  so  ferne  wieder,  was  damit 
sa  leisten  ist,  und  er  gab  bei  vielen  die  Veranlassung,  im  gere* 
geltettt  fMtM  Sticke  sick  zu  vertiieken,  und  kierin  soai  fteeiittate  wä 
gelangen.  In  so  ferne  hatten  nun  auch  die  Capnoen  dee  Mellan 
Mire  gute  Wirkung.  Einmal  versuchte  er  es,  mit  einer  einzigen 
SpiralÜDie  ein  Kunstwerk  zu  licicrn,  und  er  brachte  jenen  oe* 
rühmten  Christuskopf  zu  S laude,  den  alle  anstaunten  und  kewnn- 
derten.  Die  SpinUinie  Hingt  auf  der  Natenepitae  en,  verstärkt, 
sich  in  dtu  Schatten,  läuft  wieder  feiner  aus,  um  die  Lichter  an 
bilden,  ununterbrochen  fort  um  den  Mittelpunkt,  bis  in  die  äusserstm 
Winket  des  Blattes.  Die  Linie  «chnitef^t  sich  bi&wrcilcn  nach  den 
Formen,  in  welligen  Windungen,  und  &u  entstand  allmählig  ein 
KunstMnek  okne  oleicken,  fvenn  auch  gerade  kein  KuAstvfeilL 
Mellan  fertigte  zwei  Federzeichnungen  zu  dieseni  Stiche;  die  eine 
ist  auf  der  k.  Bibliothek  zu  Paris,  die  andere  knm  in  das  Cabinet 
Paignon  Dijonval.  Aehnlichc  Sonderbarkeiten  erscheinen  auch  in 
anderen  Blattern,  wo  ihm  uur  kein  so  grusser  Spielraum  gewährt 
ist»  Bei  aller  Biaenkeit  kai  er  deck  nickt  selten  in  Stick  und 
Zeichnung  Vorzügliches  geleistet.  Beeonders  schön  sind  öfter  die 
Gewänder,  deren  Faltung  c:ctreii  nachgeahmt  ist,  da  sich  die  Stri- 
che genau  nach  den  ralteiilagcn  richten.  Auch  seinen  Kopten  ge- 
bricht es  grüsstentheils  nicht  an  Charakter  und  Ausdruck,  uca 
«seiUtekeli  nickt  a»  Annwtfit  auweilen  küeb  er  aber  aiick  te  Ott* 
bestiauntkeit»  lanner  aber  ist  die  Krall  zu  bewunderttv  die  er  bei 
dicker  grossen  Sparsamkeit  der  Taillen  in  seine  Arbeiten  zu  leg«n 
wusste.  Wir  geben  unten  da^  Verzeichniss  einer  Anzahl  seiner 
BUitter,  deren  iVlarictte  510  Stücke  besass,  doch  wahrsclietnlick 
flur  in  Varialilni»  Seine  Gemälde  eiad  fettea;  ein  Ite» 
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Air  Griltrit  ^tt  ffifttoii  tob  Licfa^mfteiii  so  Wi«B.  MdUia  ftucb 

t)  Das  AntUts  clet  Herrn»  das  oben  erwähnto  mit  Einer  Spi- 
rallinie gefertigte  Blatt.    C.  Mellan  inv.  et  sculpsit.  Seat 
seltenes  Hauptblatt,  im  erten  Drucke  vor  der  Schritt. 
2)  Die  Büste  der  beil.  Jungfrau  mit  auf  der  Brust  geUrt^iiztea  , 
Händen.    Salutare  Manani,  gr.  iul.    Die  Zeichnung  war 
im  Cabinet  Faignon  Dijonval. 
'  4  3)  I^er  gegeisselte  Heiland  von  Hriessknechten  vrej^gefülirt,  En- 
gel trocknen  das  rxir  ErJc  gefallene  Blut  auf    C.  Mcllan 
pinx.  et  sculp.  löaQ*    Pary^iis  cum  pr.  U.,  gr.  fol.    Im  er- 
sten Drucke  ohne  die  Worte :  Parysiis  etc. ,  im  zweiten  mit 
denselben,  aber  ohne  die  uotenangesetztc  Dedicationsplatte« 

4)  Der  en<!;tische  Grnss,  l666'  Im  ersten  Druck  mit  dem  bi* 
schöflichen  \Yappen  auf  der  Staffel  unten»  im  zweiten  oime 
dasselbe»  ful.  *  ' 

5)  Das  in  der  Krippe  liegende  Jesuskind,  i662.  Im  ersten 
Drucke  liest  man  nur :  €•  Mellan  in.  et  F.  i662  cum  v.  II. 
Im  «weiten  Drucke  liegen  auf  dem  Erdboden  mehrere  lueint 

Iircuxe,  nad  unten  sur  Rechten  ist  eine  Baadrollet  HuiDl* 

Uarit  te  metipSUm  —  ParU  aus  Oalleries  du  Lonvraw, 

6)  Jesus,  Meria  und  Joseph,  i635«  Im  ersten  Drucke  mit  den 
Wappea  des.  Bischofs  Carl  de  Beaumanoir  und  mit  der  De- 

dication  an  dcnselhcn,  was  beides  im  zweiten  Drucl^c  fehlt. 

7)  Jesus  stehend  vov  IMaria,  wclclie  sitzt,  Achteck,  qu.  Fol.  . 
Im  ersten  Drucke  vor  den  Figuren  im  Hintergründe,  vor 
den  beiden  Kreuzen ,  yor  der  Kiste  mit  dem  mhzeug,  yor 
dem  Worte:  Bxod.  28»  und  w  dar  Schrift  im  Unterrande. 
Im  TvreiteTi  Drucke  sieht  man  im  Grunde  rechts  den  heil. 
Joseph  sagend,  weiter  hinaus  einen  pflügenden  Bauer.  In 
den  iaoglichen  Vieftcken  der  Einlassung  i>t  zur  Liukcn  die 
•heme  Schlange,  snr  Rechten  ein  Kreuz,  zu  Marieoa^Rech- 
ten  das  Nähzeug,  im  Achtecke  oben  links  liest  man:  Exodm 
28.  Oberhalb  der  Kiste  steht  MeUan's  Namen»  im  Unter' 
rande:  Aeternae  ratioois  etc. 

8)  Die  neben  einem  abeebrodienen  Baumstamme  siucnde  Mut- 
tar  Gottes  mit  dem  Kinde  auf  dem  Mioosse ,  qu.  foL  Im 
artten  Drucke  ist  rechts  im  Vorgntnda  am  Steine  ein  Wap- 

Sen,  im  zweiten  nicht, 
laria  mit  dem  Jesuskinde ,  welches  den  vor  ihm  knienden 
Franziskus  segnet ,  au.  fol«  Im  ersten  Drucke  mit  einem 
Wappen  unter  der  Mutter*  welches  im  sweiten  fehlt. 
Iii)  St  Franz  in  der  Wüsto  vor  dem  Kreuze  kniend.  Cum  pri« 
vilc^'io  Cl.  Mellan  gallQ  invcn.  et  sc.  Mit  Dedication  an 
Bocliolüucauld.  Ein  ausgezeichnetem  Blatt  in  schöner  Ah- 
wechslung  der  Striche«  Die  Ilauutjlgur  ist  nur  mit  hiuer 
TaiUe  f^ochen.  Im  ersten  Drucke  ohne  löod  (l627)  und 
'     mit  geschlossenen  Augen*  Selten. 

11)  St  Bernhard  iror  dem  Cruciiixe  betend.  Im  ersten  Drucke 
ist  folgende  Dedication:  Uli"»»  Euesiae  Principi  Francisco 
de  Seruien  etc.    Im  zneiten  Drucke  steht  an  dieser  Stellet 

Voluptatio  animae  salutem  siticntis. 

12)  St  Bruno  in  einer  Felsenhöhle  auf  den  Knien  betend.  Im 
:i>  ^  ersten  Drucke  vor  dem  Wappen  über  der  an  Richelieu  fg/t- 

richteten  Zucignungsschritt,  im  zweiten  mit  demselben. 
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t3)  8^  FraDz  (1c  Paula  auf  den  Knien  vor  dem  Cnicifixe,  l6l26» 
Im  ersten  Drucke  hat  der  Heilit^e  tlie  Auqen  gcschloMCB» 
im  z%veiten  geüffnet,  aber  der  Uunt  ist  gan^i  gcändcrf. 

14)  St.  Peter  Nulatcus  vod  zwei  Engeln  getragen,  mit  Wappen 
und  Dedicffltion,  ein  höchst  seltene»  Blatt,  fol. 

15)  SL  Johannes  in  der  Wüste,  in  nachdenkender  Stellung 
pitr.end.  C,  Mcllan  GaUo  inv.  pinx.  et  scu!p.  l620,  i^^'  fol. 
Die  verUirinerte  Copie  ist  bezeichnet:  Melaiu  Vallet  rue  St» 
Jacques,  ful. 

16)  Elias  mit  ElisSot  im  feurigen  Warfen ,   qu.  fol.  Die  Zeiche 

nun^  war  im  Cabinet  Paiffnon  Di)onvaI. 

17)  St.  Cajetan  Uniend  das  Jesuskind  anbetend,  welches  ihm 
Maria  rriclit.  15,  Cajetanus  Thicnaeus  vinccnt.  fund.  Cler. 
Reg.  vulgi  Theatiuoruui ,  gr.  iol.  Im  ersten  Dxucke  mit  ci- 
ner  Zeile  Schrift,  im  xwetten  mit  deren  zwei. 

18)  Ilahcl  und  Jakob  am  Brunnen,  wie  entere  dessen  Thiert 
trankt,  nach  Tintoretto,  gr.  uu.  Fol.  Im  ersten  Drucke  vor 
dem  Namen  dc<>  Künstlers.  Ein  sehenos  Ilauplblatt,  bios 
in  einigen  BciwcrUcn  kreuzen  sich  die  Taillen. 

19)  Die  Büste  des  jungen  Erlösers.  Pner  Jesu  res  coelomm  etc. 
gr.  fol. 

20)  F>ie  Bii<:tc  der  heil.  Jnngfcnii  in  ihrer  Jugend*  , Mater  Regte 

an^rf^lorurii  etc.,   gr.  fol. 

21)  Christus  am  lireuze  mit  erhobenen  Blicke,  4. 

22)  Christus  am  Kreuze,  dessen  Fuss  Magdalena  nmfasst,  4. 

23)  Christus  am  Kreuze,   l665>  kleines  Blatt. 

24)  Ule  heil.  JungCrnn  mit  dem  T^inde  sitzt  in  einer  Landschaft 
auf  dem  Steine  am  Fu&se  einer  Süule»  löSQ*   Schönes  Blatt» 

IUI.  iol. 

25)  Christus  !n*s  Grab  gelegt,  während  die  Todten  eretehen. 
Terra  mota  e.>t  etc.,  l678t  fol. 

26)  Cliristns  am  dem  Grabe  erstanden*  Per  sejesnrgene»  l683« 

Ein  liauptblatt ,  iul. 

27)  Die  heil.  Familie,  wu  Maria  an  verfallenem  Mauerwerke 
sitzt,  mit  dem  auf  ihrem  Sfhoosse  stehenden  Kinde.  Joseph 

zeigt  ein  Stück  Leinwand. 

28)  Oott  erscheint  dem  Moses  im  feurigen  Busche ,  t665»  qu* 

ff»1. 

29)  Das  Mannasammcin  iu  der  Wüste  ,  qu.  8. 

SO)  Der  Heiland  im  Oelgartco,  ein  schönes  Nachtstück.  Cl. 
Mcllan  inventl  et  sculp.,  fol.   Im  zweiten  Drucke  mit  der 

Dedicatiun. 

3i)  Judith  mit  dem  Tlntiptc  des  lloloferncs ,  imten  ZWet  leteilM» 

sehe  Verse,  nncli  \  uginia  de  Vczzo,  4« 
52)  Die  Anbetung  der  Hirten.   S.  Goviou  exe. 
3^)  Das  Jesuskind  liegend  von  Cherubim  umgeben. 

54)  Loth  und  seine  Tochter,  1629,  4«  Im  zweiten  Drucke  mit 
Con tat's  Adresse.  ,  Yianot  hat  dieses  Blalt  von  der  Oeges* 
seile  cupirt. 

55)  Dalile  beraubt' den  Samson  seiner  Haare,  4*  ^ 
36)  Herodias  mh  dem  Haupte  des  heil  Johannes,  4« 

57)  Der  Tod  der  Lukretia,  nach  S.  Vouet,  fol* 

38)  Derselbe  Gcgcosiaud,  nach  Bamocio,  kleines  Blatt. 
59)  St.  Catharina  auf  d<*n  Hni  ii,   wie  ihr  der  Engel  die  Palms 
bringt,  1025,  "ach  S.  Vouet,  fol.,  ' 

4o)  Eine  iteil.  Familte{  Maria  und  Joseph  sitzen  und  das  liind 
•lehtt  .qtt.lbi»     I  .  ..  i.  f  <. \  ! 
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41)  Mam  im  SchmoiM  dastehend;  auf  der  einan  Seite  in  dar 
Ferne  Ecce  Iiomo ,  auf  der  andern  6»  Johannaa»  l6S$»  toi» 

42)  Die  schinerr.hat'tc  Mutter,  $• 

45)  Die  heii.  Jungirau  in  Wolken  zeigt  einer  Heiligen  das  Je« 
•usliind.  Neben  dJeeer  auf  dem  Boden  ist  eine  Waage ,  eis 
ßuch,  ein  Globus  und  ein  Schlüssel,  qu.  8* 

44)  Die  Verwandten  der  heil.  Jungfrau:  St.  Anna,  St.  Joachim« 
St.  Joseph,  St.  Johann  Evang. ,  St.  Bernhard.  S.  Sh.  Bea- 
lae  V.  Parentes  et  Sponsus  cum  duubus,  quot  ut  filios  di* 
leKit   Schönes  Blatt,  Ibl. 

45)  Die  sterbende  Magdalena,  in  Rom  gastocheo«  fol. 

46)  St.  Petrus  am  Felsen  betend»  l667  gestochen  im  86*  Jahre» 
f»l.  ' 

4t)  Die  heil.  Jungfrau  reicht  dem  Hinde  eine  Rose»  nach  S« 
Vouet,  foK 

48)  St  Lneas  malt  die  heil.  Jungfraa»  nach  Voaet»  1(^25»  «Uei» 
nes  Blatt. 

49)  Der  sterbende  beil.  Alexis  Romanos»  l649»  loL 

50)  Dieselbe  Oarstellong»  4* 

51)  Cliristus  am  Kreuze,  am  Fasse  desselben  Maria»  JohaMMf 

und  Magdalena,  ibl.  . 

52)  Der  gekreuzigte  Christus,  Ludwig  XIV.  dedicirt»  l647*  Ein 
grosses  Blatt» 

53)  Adam  und  Eva  am  Fusse  des  Krauses  sitzend,  qu.  fol. 

54)  Der  Leichnam  des  Herrn  zur  Begriibniss  bereitet,  links  St» 
Johann  und  die  heil.  Fronen  im  Schmerze,  l683t  fol. 
-Sir  Ambros  verweigert  dem  Kaiser  Theodostus  den  Eintritt 
In  den  Tempel,  iOdl.   Schönes  Blatt,  fol. 

^)  St.  Bedo  auf  den  Knien  fiefalet  die  Angen  nach  einer  strah- 
lenden Kugel,   ibl.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift»  im 
'zweiten  mit  derselben,   die  dritten  sind  rptouchin, 
57)  St.  Bruno  vor  dem  CruciHxe  auf  den  liuicn,    im  Grunde 
'     '  Landschaft  mit  einem  Jäger »  kleines  Blatt  in  der  ersten  Ma- 
nier des  Künstlers,  1620. 
51)  Dia  Bekehrung  des  hell.  Augnslin  im  Garten  zu  Alep*  Do- 
lore*; ajjiinae  etc.,  i6')0     Scliönes  Blatt,  <!».  toi. 

59)  6t.  luunt)  J7i!)t  einem  iMaiine  das  UrdensKlcul  ,   (]u,  toi. 

60)  St.  Hruiii)  crlhcilt  den  Mönchen  die  Kegel ,  qu.  fol. 

61)  St.  liruuo  6ucht  einen  Mönch  zurückzuhalten »  der  sich  von 
d»r  (jesellsobaft  entlernen  will ,  qu.  fol.  - 

62)  St.  Bruno  zeigt  den  Soldaten  die  Hostie,  qu.  fol. 

65)  St.  Carolus  Boromüus  vor  dem  Crucifixc,  Halbfigur,  4« 
64)  St.  CI  njdius  vor  einem  Crucillxe  auf  den  Knien,  ]664«  Sdl3» 
nes  Blatt,  tbl.   Es  gi^t  uuyoUendete  Probedrücke. 

05)  St.  Dionys  Areopagita,  im  Medailloti»  vedits  der  heil.  Lad« 

wig,  links  St.  Michael,  qu.  fol. 

06)  .  St.  Domlnicus  in  Verzückung  in  einer  T^nndschaft,  in  der 
Fornp  niehrore  Alunchc.     ScluHies  Blatt  in  iol.    im  ersten 

,  I      Druck«  ohne  das  bischuliiche.  Wüppen» 

6r)  St«  Stephan*  kleines  Kniestttck».  .Dcee  video  ooeloa  etc.,  4« 
fi»)  St<  Frapa  ai^hde«  Kadwi'  im  "Gebet,  i638*'  Mchlbelfiich«^ 

tung,  kleines  Blatt.  ,  ■ 

^  69)  Der  Tod^dfs  heil,  Franx,  4» 

70)  St.  Frana  auf  Wolken-  knianA»  oaeh  dar  Gloria  geri«^» 

*         71 )  St.  Fraii^  de  l'aulu  aui  dci)  ^nioii  vor  dem  Cmcifise  auf 
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dem  Alure,  ein  Mdnet  BUtt  In  «nten  DnülM  vor  te 

Jahrzahl  i627. 

72)  Pabst  St.  Gragor  Mhraiht  an  Hildabert»  i68^  Schönes 
Blau,  fol. 

73)  Der  heil.  Jbhannea  in  der  Wufle  liliend  im  Nachdenkeii, 
^    1620.   Sehones  Blatt,  fol. 

74)  St.  Ilieronymn?  in  einem  Zimmer  kniend»  l(J65,  fol. 

75)  Tf2;7iaz  in  E:sta6c  auf  den  Knien,  im  Grunde  Landschaft» 
öchüne*  Biau  m.fol.  Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift:  Ego 
vobit  Roma«  «lei  Ba  gibt  auch  Abdrücke  mit  der  Dedicatioa 
an  M»  de  Onenegand. 

75)  Johannes  vom  Krenx,  «ne  ihm  Jeant  ndl  dar  Ootnanhioat 

auf  Wolken  erscheint ,  fol. 

77)  St,  Joseph.  Joseph  Christi  nntrit.  etc.,  (^r.  fol. 

78)  St.  Nico)  laus  und  pin  Engel  bei  einem  Sterbenden ,  12» 

79)  St.  Judas  im  Ziimuicr  schreibend,  Messager  exc,  4* 

80)  St.  Paul  in  seinem  Zimmer  schreibend«  fol* 

81)  St.  Paul  in  den  Himmel  verzuckt:  Sive  in  Corpora  Clc^  l(74» 
gr.  fol.    Im  ersten  Druck  vor  dem  Namen 

82)  Der  reuige  Petrus  bei  zwei  Bäumen  l;iiiend,  t660,  fol. 

St.  Peter  an  einem  Fel&en  ^etenU ,  in  der  Ferne  ein  Crucifix. 
i687.  Schönes  Blatt»  er.  fbU 
64)  St.  Stapin  in  priettarficher  lOeidang  arthailt  den  Segen» 

86)  £ine  Folge  von  16  kleinen  Blattern  mit  Uetligen«  heid^lei 
Geschledits.   Sie  gehören  zu  einem  Buche. 

S6)  Ein  Heiligar  mit  geschloMeBan  Händen  betmchiit  im  Bim- 
mel. 

a?)  St.  Clara  auf  den  Hnian  w  dam  haiL  Sakraments^  i66r* 
Schönes  Blatt,  i'ol. 

88)  St.  Geuovefa  ab  Hirtin  am  Fusse  des  Baumes  in  Bettadi- 
tiw^»  Ideo.  Schönas  Blatt»  fol« 

Dia  Copia  ist  hlainar»  Ton  dar  Gagantaita  «ad  olna  Na- 
men. 

S9)  St.  Magdalena  am  Fusse  des  Baumes  mit  dem  Todtenkopfa 
auf  dam  Scboosse»  Ibl.  Im  arttan  Drucke  vor  dam  Wen* 

pen. 

90)  St  Bftagdalena  liegend  stützt  den  Hopf  auf  die  eine  Uand» 
nnd  halt  mit  der  anderen  einen  Todienkopf»  qu.  fol. 

91)  Dieselbe  Heiliga  anf  einer  Matte  liegend  m  dw  Grotte,  qn« 
fol.    Die  Fleischmassen  sind  pnnktirt. 

92)  St.  Magdalann  atarhand  Ton  swet  Bngeln  ontaiatatitt»  lSl7e 

fol. 

93)  St.  Maria  de  Socos  auf  dem  Meere  gehend,  fol. 

94)  St  Seholastiai  vor  einem  Allare  kniend,  ]647.  Schönes 

Blatt  in  fol. 

96)  St  Theresia  in  Sniasa«  Bqnae  Baminns  Romaa  fingahat  ax 

marmore,  8« 

96)  St  Theresia  auf  den  Knien  vor  einem  Crucilixe.  S.  Theresia 
Gameli  Chiislaanl  ragina,  1661.  Schönes  Blatt,  fol. 

97)  Sfek  Theresia  mit  dem  Bnoha  vor  dam  Ahara  hmand»  lüTS. 
kleines  Blatt. 

90)  Eine  Heilige  aus  dem  Franxiskinairordan  anf  den  Knien  vor 

dem  heil.  Sakramente,  l667. 
gg)  Eine  Heilige  auf  Wolken  bittet  für  die  Seelen  im  f  egefenar» 
das  man  unten  sieht« 
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100)  Kinc  Trau  mit  gekreuzUD  Armen»'  wie  sie  gegt»  den  Ulm* 


101)  Venns  naclit  auf  dem  Bette  mit  zwei  Tauben  Mi  Faden»  St 

A,  Goyrand  hat  dieses  Blatt  copirt. 
C.  Gouyrau  hat  «liefe«  Blatt  von  der  Gegemeite  copirt,  8* 

102)  Pcrseus  befireit  die  an  den  Felsen  gekettete  Andromeaa,  gr. 
qvu  4*  Im  ersten  Drucke  vor  der  Dedicatiun,  im  swMten 
luit  derselben,  im  dritten  mit  der  Uctouche  im  Wasser. 

103)  Apollo  aui  dem  ^Yagen  über  dem  Zodiacus  fahrend ,  qu. 
fol.  Es  gibt  unvollendete  Probedrücke,  zweite  mit  eiaer 
Bandrolle :  Nec  monstra  etc. ,  dritte  mit  einer  Sonne. 

lOt)  Herkules'  und  Atlas  mit  dem  Globus.    Im  ersten  Orncka' 
ohne  Wappen,  im  zweiten  mit  jenem  des  Cardinais  Gondy» 
im  dritten  mit  FoaqueVs«  Wappens  Qklq  non  ascendit,  ^u» 
fol. 

105)  Apollo  laufend  mit  dem  Bogen ;  der  Grund  nur  angedeutet» 
viereckig. 

106)  Minerva  sitzend  mit  der.  Ae{;yde,  Ton  B&efaern  und  Attriba* 

ten  umgeben. 

107)  Diana  auf  ihrem  Wagen  von  Sternen  umgeben»  nach  F.  da 
Cortoua,   kleines  Blatt* 

108)  P^Tehe  betrachtet  den  echlafenden  Amor»  nach  Vonat  Gans 
mit  HreuzschraflFirungen  gestochen,  fol. 

10^)  Der  Tod  des  Adoiiis  ,  fol.    Tra  ersten  Dnicke  mit  der  Dcdi- 

catioU)  im  zweiten  ist  dieselbe  last  verwis.cht»  im  dritten  iet 

sie  ganz  verschwunden* 
110)  Haraolee  ardrüclit  den  neaabalian  LSwen»  fot* 
llt)  Bin  8atjr  odtHianien  am  Oattfandia  atabend«  edbaint  aiMtt 

andern  au  schlafen. 
112)  Diana  und  Aurora,  mythologisch  •  allegoriscbe  Darstalliin|^ 

nach  r.  da  Curtona,  kl.  fol« 
tl3)  Zwei  Satyrn ,  von  welchen  einer  auf  dam  Globne  eilst.  Er 

zeigt  auf  ein  Tuch  am  Baume,  auf  welchem  ein  geflügelter- 

Esel  abgebildet  ist.    Links  ist  ein  lacbander  Altar  vnä  aui 

Kind,  im  Grunde  tanzen  Satyrn,  fol* 
ll4)  Dicseibc  Darstellung,  verändert i  der  AllQp  das  Kind  and 

di«  Tansandan  /eUen. 


115)  Der  König  von  Frankreich  unter  der  Gestalt  des  Phobos»  ^ 
weldier  in  einem  Wagen  den  Zodiacus  durchlauft*   Im  er* 
sten  Dnicke  ohne  Sonne»  ohne  Bandrona  nnd  ohne  Höfa 
(Ici  Pferde.   Der  Raum  im  Thterhltie  iat  waies.   Im  zweiten 
Dcucka  abeolbUe  ohne  Sonaa«  aber  oban  snr  Rechleh  aina 

Bandrolla  mit  folganden  Worten:  Neo  mOMtni  mOfMI- 

tur  eOntOBI»   An  den  Vorderfüssen  der  Pferda  atnd  Hnfa 

angesetzt;  der  Raum  im  Thierkreisc  ist  mit  Punkten  besetxt. 
Im  dritten  Drucke  steht  vor  dem  Kopfe  des  Königs  Phbboa 

eine  strahlende  Krone. 

117)  Minerva  »ilxcncl  zwischen  der  Gerechtigkeit  und  dem  Ueber« 
flösse ,  qu.  iol.  im  ersten  Drucke  ist  aut  dem  Schilde  ein 
Wappen  mit  einem  Querbalhen,  4ber  diesem  eine  Flamma 
awiscnen  zwei  Sternen,  unter  danudben  ein  Halbmond.  Im 
«weiten  Drucke  ist  der  Schihl  in  vier  Felder  getheilt»  Üi 
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sw^iea  sind  Lowm»  das 'dritte  bUtot  ümtt  )Sb3!hnond,  das 
vierte  elüdD  Stttn»    Et  Ut  das  Wappen  das  Mr.  Das 

'  IMi'sme-s. 

in)  Franl. reich  unter  der  Gestalt  einer  vrciblichen  Person,  wcl-' 
che  auf  verschiedenen  Kriegsinstrumenten  sit/(  und  fest  in 
die  Sonne  schaut.  Sic  stützt  eine  Hand  aut  lias  Horn  des 
^  Üeberßmses  und  die  andere  auf  ein  Wappenschild.  Im  er* 
steÄ  Drocka  ist  aiif  dem  Schiida  F.  tod  Vendoma*S  Wap- 
pen ,  und  zwischen  Frankreichs  Kopf  und  der  Sonne  liest 
man:  Solcm  c[uis  falsum  audoat.  Im  zweiten  Drucke  steht  ' 
das  Wappen  des  Herzogs  von  Bcauiort  auf  dem  Schilde  und* 
•   Qaem  gestis  fovit  et  auxit  etc. ,  gr.  qii.  fol.      '  '  ' 

118)  Die  Flussgötter  der  .Seine  und  des  iybers,  nebeneinander 
sitzend  und  auf  die  Umeo  gelehnt.  Im  ersten  DrucKa  ofana 

die  Fallgitter  in  den  zu  beiden  Seiten  befindlichen  Thoren* 
Auf  der  {^rossen  Fliiche  In  der  Mitte  stehen  die  Pogitionen 
aus  der  Logik,  KthiU,  Metaphysik  und  Physik  gc&chiieben. 
Im  üoterrandc:  Harum  pusitiouum  veritatem  etc.  Im  zwei- 
ten Drache  sieht  man  in  beiden  Thoren  oben  ein  Fall^itter ; 
die  Positionen  sind  ausgeschliCTent  dar-  Ui|terrand  out  Aev 
Schrift  ist  vreggaschnitten. 

|}p)  Ein  aus  dem  Meere  hervorragender  Fels»   fol.    Im  ersten 

Drucke  ist  auf  dem  Felsen  das  Wappen  der  Familie  Aiguil- 
lon ,  unten  ein  kleinci»  bischöfliches  ^Vappen  mit  einem  Lö- 
>  wen.  Im  zweiten  Drucke  liegt  statt  des  Wappens  auf  dem 
Felsen  ein  Buch,  mit  der  Aufschrift:  St.  Au^tini  opera 
aduerss.  pcln{;ianos  ettorum  rcliquias.  Das  kleine  Wappen 
unten  zur  Linken  ist  ausgcschliffen  ,  mit  einem  anderen  er-' 
setzt,  w<jrauF  man  ein  PterdcKen  .  (  inen  Slioiel  ,  einen  Bal- 
ken mit  drei  iircuzcheu  und  uiiie  irauzusische  Lilie  be- 
merkt. 

120)  Die  Fama  In  der  Luft  schwebend,  hSit  in  daf  Rächte  swei 

Schalmeien  und  in  der  Linken  einen  Schild,  fol.   Im  ersten 

Diiicke  mit  dem  Wappen  flor  Fnuullc  Desnoycrs,  im  zwei- 
ten ohne  dasselbe,  im  dritten  ist  im  Schilde  das  Wappen 
des  Cardinais  Mazaria'  Spater  wurde  des  Wappen  ausge- 
schliffen  und  die  königliche  Chiffer  hineingesetzt ,  das  L  mit 

der  Krone. 

12t)  Die  Religion  stehend  und  auf  einen  Stein  gestützt,  halt  in 
der  Rechton  das  Kreuz  und  in  der  Linken  den  Palmzweig, 
Im  ersten  Drucke  sieht  mau  auf  dem  Steine  zwei  gesdilos- 
aene  Bücher,  ein  offenes  Buch  mit  den  Wörtern  Can.  rn. 
EccK  etc.   Im  zweiten'  Drucke' ist  an  dieser  Stelle  das  Wap« 
pcn  Poitiers,    ein  gewürfeltes  Stück  Feld  und  zwei  Hände. 
Im  dritten  Diuehe  wurde  Harlay  de  Chanvallon*s  Wappen 
beigefügt,  gr.  (}u.  4. 
.122)  Das  Ostcrlamm  tu  einer  Glorie,  qu.  iol,  / 
;  'iZo)  Das  hotl.  Sahrament ,  ilfaer  demselben  dar  ewige  Vater  von 
^         Engeln  umgehen ,  fol.   Im  ersten  Drocka  vor  aller  Schrift, 
im  zweiten  mit  i{{  französischen  Versen  und  mit  den  Wor- 
ten:  Cum  privilegiu,   im  dritten  Druck  steht  dafür:  Loue 
8oit  Ic  Tres-St  Sacrcment.  ' 

124)  Dieselbe  Darstellung.  Man  liest  unten :  O  CharilASf  Mariatta  • 
exc. 

125)  Rine  Allegorie  auf  das  heil.  SflknuDant,   Oben  ftabt;  Omn« 
•  '     geuu  Üectatür»  qvu  t'oK  - 
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tt6)  Ein  runder  Tempel,  m  teien  IttnArem  zwei  Jesuiten  ein 
Herr,  halten.   Ueber  «lea  Tenp^  ichwebt  die  beil.  Jang* 

trau ,  qu.  toi. 

127)  £in  Engel  zeigt  eiaem  iiniendeti  dat  üreuz  des  Herrn»  Klei- 
nee  Bktt 

126)  Bioe  Allegorie  auf  die  Religion.    Oben  llmt  nent  Brem 

totius  etc.    P.  Mariettc  ezc»,  f'ol. 
129)  I^'**  a11c£7mMschc  Gestalt  der  Religion  weiset  einen  zu  ihren 
l'us^eu  knicndeu  Mann  auf  einen  Münch,  der  Almosen  gibt, 
'  qtt.'foK-  Es  ^ibt  Abdräeke  mit  nnd  oKne  Wappen  des  Car> 
dinals  Richelieu. 

tSO)  Hin  Concilium,  in  welchem  der  heil.  Geist  auf  das  Evange- 
liumbuch herabsteigt ,  um  welches  ^ie  Väter  versammelt  sind* 
«       Ego  evanf^elio  non  crcderem  etc. ,  l665*    Ein  schönes  Blatt, 
.  fol.   Es  gibt  unvollendete  Abdrücke ,  und  eine  gegenseitige 
.  ^  Xapie.  beseklMietf  Milbonrö  exe« 

fSi)  Bin  Engel ,   «u  dessen  Füssen  ChcmVim  und  Engel  ntt 

Kornähren  sinr).    Unvollendete  l^Jatte. 
132)  Drei  Engel  mit  einer  Bandrolle.  Unvollendet. 
13^)  Die  Hoffnung  mit  dem  Anker,   begleitet  von  der  Relijgion 

und  der  Klogheit,  welelie  ^ia  Haaii«  auf  ei»  bischöfliches 

Wappen schila  stütst,'  qu.  fol. 
134)  Ein  Weib  mit  K  renz  und  Fälme  «nF  ein  Piedestal  p^cstützt, 

vfo  Wnppon  nnt^chrocht  sind ,   fol.   Die  letstereo  Abdrücke 
'\      zeigen  tiüclicr  &t»tt  der  Wappen.  »'♦••- 
136)  I<«  depost  de  la  Regence  dn  Royaome  de  Franeel  fait  par  1a 

reine  nicrc,   R^fnafe«  enlre  fes  mdibs  de  la  rteinc  de  Paix, 
.■'     Mcre  de  dieu.    nie  riünif*tn  IMutter  sldllt  Ludwig  XIV.  und 

den  llprzon^  vnn  Orleans  der  heil.  Jun^^lrau  vor,   unter  Bil- 

tcu  der  iicgent.svhujlt  ^ndi  doriVuUieri,  toi,  -  * 

136)  Finulkreich  am  6ra|>m^let.dei^.  H^nigis  |tIi4ttor,  daran  Pof^ 

trait  es  hält,   qu.  fol.  1  ,  ,  ^ 

^^7)  Dits  Wappen  ^fts  li^^ügt  |i9i4i<lf|»..^r^M)Alf  IV^t^EiVn^ 

der  Paluis  E^elialten  ,   <iu.  fol. 

Ji^,  l)of  iiut  mit,  einem 'Wapi^n^Mlila  ,4^F;  cineni  Adlar  und 
•wei  Sterne  «eiet,  qu.  4«  .  '  . 

:S39)  Die  streitende  uirqho{.  ain  .Qngal^r sfigj^  auht^m  (knfendan 

Personen  das  Kreuz,   8.  ,  ,  > 

j4o)  Die  siecrende  Hciigirm;   die  llalt(figur  einer  frau  mit  Palme 

und  lUuue  aujt.d<;in  4Jtaf^,  .9Si  {fu^sfdf ssolhcu  aipe  Ui|rfc,  g. 
l4i)  Ein  Enge]  in  Wolken  mit  einem  J^an^p ».  3* 
1|2)  Bina  sitsanda  wf  ihlirha  i9«<tal!t  .in  ^i^^ar  JKlaidnng  und  im 

tiefen  Sinnen ,  8« 
:  1.43)  Ein  uOctier  JUf^„aijil:  d«>n  Sct»i|da«' ,YQA  .drei  Adlern  getra- 

Sen ,   gr.  4- 
»wci  gekrönte  Wappensehüdn  nll  atneoi  Cardinahhnt  und 
.einem  Hersogsmantel..   Datäber  steht t  Uts  sodaia  vigant» 

qn.  i 

l4ö)  J^wei  silxendc  Fir^niTn  mit  dem  franxijslsrlipn  Wappen  in 
der-  Mitte,  das  von  zwei  (icuien  unterstützt  ist.  Unten 
steht I  Pour  Mrs*  les  Doyens,  Sindics  clc*,  qu^  fol. 

itt)  Pallas  eit^and«'  iMi  Attrihntan  omgahen».  Ohne  2Utchen» 

qu.  4. 

l47)  Der  (rlaube,  die  lloffnun»^  und  dte  Klugheit  mit  dem- Wap- 
pen des  ErzbischoU  Claude  Auvcry  ,  qu.  fol.  * 

l46)  l^C  Pallast  iya^  Garten  mit  vier  Figuren  im  Vorgrunde,  die 
Tagssaitan  von talland*  7wai  tndm  Figuren  uä^  hinter  at» 
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tiner  Balustrade über  ^vclchcr  ete'ht:    Porais  tua  nomiM 
servant,  nach  V*  da  Curtoua.    Schuocs  blatt  in  qu.  i'ol. 
l49)  Ein  nacktes  Weib  auf  dem  Bette  mit  der  Maumlle  hinter 
ikrt  vom  sind  einig«  Liobesgütter ,  von  deaea  ihr  «Uur 
ein»  Traube  reicht  etc.  Ohne  Ztctcheiit  mir  halb  vollen^Blt 

Zu.  fol.    Sehr  selten, 
.udwiff  Xin.  aU  Hind  auf  dem  Throne  sitzend  und  von  sei» 
Der  Muttmr  htgltitat»  %u  ihren  fÜMen  ist  der  Alagiitralt, 
foU 

ist)  nimt  V.  Joan.  Habtrti  Bc.  T«  D.  d«  Motttniir  —  —  BSb- 

Dument,  l64o*   Schönet  Blatt,  fol. 

tbSO  Mintsterlum  des  Cardinalt  Richelieu.  T>er  Ueberflust 
den  Blick  nach  dem  Himmel  gerichtet,  wo  man  lieft:  So> 
lemoue  etc^  fol.  Im  ersten  Drucke  mit  dem  Wappen  de» 
Cardinato»  im  swntm  mit  dam  Orlemia*Kli«i  Wappan. 

1$})  Allegorie  auf  den  Rubin  Ferdinand*!  IL  Er  tttet  sn  HM 
auf  einem  Piedcsta!  in  einer  Hirche,  und  zu  seinen  FüaMK 
sind  die  Laster  gefesselt,  nacii  A.  Pomerancio ,  qu.  fol. 

%SA)  Bill  siebender  I\rieger  seUt  den  iruss  auf  eine  am  3odea 
liegend«  Königin,  und  dental  mit  derUaktB  anff  dm  madi- 
diacbe  Wappen,  nach  Pomerancio,  qn*  fol* 

tSft)  Minerva  stehend,  die  Hünde  auf  Wappent<dlilda  gtitfitel» 
links  )ener  des  Cardinais  Mazarini,  qu.  ful. 

1^6)  Allegorie  auf  die  Regierung  von  Fraukrcich.  Merkur  scigt 
derMiBem  dai  Wappen  von  Frankreich  am  Baumstämme, 
M 

Im  erften  Drucke  vor  der  Schrift  auf  dem  Hihllda  liaka» 

Im  zweiten  Tnit  der  Schrift,  im  dritten  felilt  sie,  ao  wietiM-^ 
Schiauge,  welche  man  im  ersten  Drucke  sieht. 

157)  Die  Klugheit,  die  Religion  und  der  Ruf  halten  das  Bildniss 
des  Henogs  von  Aagouldme,  qu.  fol«  im  zweiten  Drucke 
foUt  das  BUdaim« 

1510  Dia  r«M,  weh  liato  aeMtmid,  mit  drei  Kioaeft,  «k 

fol. 

%ig)  Die  Famif  Mch  linfca  gerichtet»  trigt  eiaea  SchiM»  ^ 

fol. 

160)  Eine  allegorifcbe  Darstellung,   wo  zwei  Weiber  and  ein 
Mama  den  Ventand  charalitartiiraii»  dm  Oedicbtaim  imd 
Lernbegierde;  nach  Voaet»  fol« 

161)  Der  Neid  nagt  am  BeiMt  im  6nwda  titm  drei  Fertoqwi 

am  Tische,  12. 

162)  £ine  nackte  liegende  Frau,  au  ihrer  Seite  mehrere  Uiader. 
Diem  Flatta  biwb  «mllesdet  Oben  No«  149.? 

fib)  Eine  Weinrabo  mü  Tkmibes»  obea  «nf  dar  BaadioUat  VI» 

dcnda  maturat. 

l64)  Fine  Frau  mit  der  Vase,   Halbflgur,  oben  abgerundet. 
Ste)  Em  ftlann  mit  der  Schwinge,  rechts  leckt  die  Kuh  da»  Halb. 

bn  erstm  Drucke  vor  Meliian*!  Nameo. 

Bin  ftiiieiidw  Weib  mit  einer  Lorbeerkrone  hält  ein  Basro» 

lief,  wo  mmi  den  you  Hafknlm  aageketsetea  Cerbems  Meht. 

Viereck  icf. 

167)  "Eine  bekleidete  Frau  sita^nd  mit  iibereinander  geschlagenen 

Reinen ,  kleines  Blatt* 
iSQ)  Der  Mond  mit  seinen  Fledtea ,  gr.  fol* 

Dazu  gehöret  ein  anderes  Blatt  mit  32  Erklüriingcn,  nadi 

P.  Ricciuli:   Impriraerie  de  J.  Gnörin  1732*   £r  elack  mioh 

die  Veränderubgen  de«  Mondes« 
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Fünf  Blatter  mit  52  Köpfen,  deren  vcrschicd^no  Charaktere 
nacU  den  Regeln  der  Astronomie  die  Begebniif«  des  meotch- 


170)  These  mit  dem  Wappen  und  dem  BIMnissr?  ^es  Präsidenten 
N.  de  Bailleul:  Logica  et  niorales ,  von  M.  Sublet  de  Bo- 
milly  dedicirt.   Im  ertteo  Drucke  vor  der  Schrift,  qu.  4* 

171)  iirossc  These  in  drei  Blattern»  Tun  A«  Tdiuu  dem  Cardinal 
Maxarin  decKcirls  Quatstio  theo1o>ica  qnando  mcnnbitur 

2uod  ex  parte  est  I.  ad  Corinth.  XlII.  etc.  Oben  ist  daa 
ildniss  !VIa7arin*8  ,    welche«  ein  Genius  Frankreich  über- 

fibt.  Dann  sind  Bocb  andere  allegortsche  f  iguren  au  sehoa» 
ehr  selten.  ^ 

t7Z)  Eine  andefe,  dem  Cardinal  dedicirte  These,  von  Gn!l,  de 
Lmigueil  t646*    Oben  ist  Apollo  mit        naon  Musen  etc. 
In  zwei  Blättern,!  gr.  fol.   Sehr  adioMa  Bbtl>  im 
Druck  vor  dem  Druck  der  Tkesa» 


Eine  Menge  TitelbliUter ,  Vignetten,  Güls  •  de  -  Cam^^ ,  Lei* 
tte»  grisei,  deieB  fiab  taa  Cabinct  FtaigBoa  DqoDfal, 
radig*  per  Beeaaidt  817  nmd  im  Calalogt  Bnu* 
des  TMaicliiiel  weviia* 

179)  Titel  sur  FoKoaiisgaba  der  Bibel*  iaifriiiite  an  Loam  iHu 
Gott  Vater  swiidien  xwei  Figuren«  «aeb  V^meelB.  B»  fÜil 

.  Abdrücke  vor  der  Schrift  und  ohne  Zeichen,  f 
iTv)  Titel  cum  neuen  Testamente,  ans  der  Druckerei  des  Lonrre« 
Ein  Engel,  der  Schrift  in  eine  Pyramide  eingräbt,  foU 
Schön.  1»  ersten  Omcite  vnr  der  Schrift,  hn  xweilen  ail 
denelbtn »  im  dritten  wnrde  sie  vermehrt 
17$)  Titel  tum  Moral,  Imprimerie  du  Louvre.  Horav  vom  Ge* 
niui  gekrönt,  während  ihm  eine  Muse  die  Maske  reicht^ 
nach  Poussin,  iol.    Im  ersten  Drucke  yor  der  Schrift« 

176)  Titel  snn  Virgil,  Sditioa  du  Loam.  Virgil  von  Apolln 
cekrSnt,  nnch  Foniain»  fol«   Im  tntan  Dmcho  iM 

Schrift. 

177)  Titel  zur  Introduction  a  la  vie  devote  de  F.  v.  Sales.  Vier 
Engel,  welche  einer  jungen  Ueiligeii  den  iiimmel  «eigen, 
ftil.  Sdiooee  Blatt. 

178)  Titel  zur  Introduction  du  chretien.   Fans  l642>  fol. 

17Q>  Titel  zur  Imitatio  Jesu  Chriiti,  foL  im  eiaten  Dmeko  rar 
der  Schritt. 

IgO)  Hin  Steheader  Engel  auf  Wölken  mit  einer  Bandrollc :  Priö- 
ree  et  Inttractiont  dir^tiennet,  12.  Im  ernten  Drucke  Yor 
der  Schrift.    Später  wurde  die  Bondrolle  Toriingerl»  nnd 

jetzt  liest  man:   Lc  Cantiqtie  des  cantiquei. 

l8l)  Titel  zu  Les  principaux  Quints  de  la  tui  calholique,  Paris 
17'i-^<  Die  Kcligion  stehend  mit  dem  lircus^e,  fol.  Im  er- 
sten Drucke  vor  der  Schrift. 

1S2)  Titel  zum  Werke:  De  Sanctt  Sjpiritns  adventu  oratio,  mit 
dem  Bildnisse  des  Ant.  Berberini,    nach  I^oTninichino,  fol, 

169)  Titel  TU  den  Coufcssions  in  12-  Ini  ersten  Drucke  vor  aller 
Schrift,  im  zweiten  mit  Meliau's  ISamcii,  ua  dritten  liest 
man;  Tradnit  per  le  pire  l'eriner  etc.,  und  iaTiatHaiviNi 
•r  midi  als  AimAnier  d»  m  ciUiKt 
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MflUaa»  Ckude« 

184)  Titel  zu  Lei  Suiiio^ucs  du  St*  Aagustin,  12.  Im  eriteD 
Dwmekm  jot  den  Privilegram. 

185)  Titel  mit  einem  Engel:  .Lex  amorie  in  monte  8ion,  und 
einem  Krieger:  Lex  tinioris  in  uiontc  Sinai,  fol. 

186)  Titel  mit  St.  Franz,  der  seinen  Brüdern  prediget,  mit  Scc> 
nen  aus  dem  Leben  det  Heiligen:  ladinetur  sedii  etc.,  gr. 
foL 

187)  Tite)  XU  einer  i^usqabc  de«  Tadtoi,  mit  der  Reitentatne 
Ludwig*«  XIII.    Puiily  inv.,  ful. 

188)  Titel  zum  Terenz.    Paris,  Imprimcric  royale  l6'l2,  fol. 
Titel  zu  Maphaci  cardinal  Barbcriui  nunc  Urbaui  papa  YIII. 
puemata.   Farts  l642»^iol.  Im  ersten ^Dxuck  vor  der  Schrift. 
Gleiciier  Titel  zu  Fhilomati  musae  'juveniles«    Parts  l65& 
fol. 

190)  Titel  zu  den  Sylvne  regiac  Ballasaris  de  Via«  ,  mit  Dcdica- 
tiua  an  Lud^rig  XIII.  Das  iii^niss  des  liouigs  und  die  Fi- 
gur des  Glaubens,  4>    '  '  '  ' 

19t)  Titel:  Ritratto  di  madama  Catharroa  di  Toteana,  mit  Dadi- 
catlim  an  Cardinal  Mazarini,  nach  A.  Gre^ori,  kl-  fol. 
,   192)  Titel  zum  Trnitc  des  successlons-  testamenlatre«  et  abinteatat» 
Paris,  S.  Tliibout  1Ö25,  gr.  fol. 

193)  Titel  zu  Les  amours  de  Tristan.  Apollo  sitzend,  4*  Im  er- 
aten  DAsdka  Tor  dar  Sebrift^ 

t94)  -Zehn  kleine  Vignetten  für  den  Roman;  Aq^ts« 

195)      200)  Sechs  BInmenatiÄniie»  Mlatne'Blitter  in  vendiiedeiMr 

Form.  '    ■,**  .    .    .•     ■  ... 

j  1201)  .21  LetUas  gfisei*  ;  .  <  .  f  •  - 


.  ¥arsciuadene  Steinen«;  Quelques  Statnea  anti<|ttes  de  Mai- 

Bons  royales,  -  dn  JL<onvjre  et  dc^  Tuillertes  a  Paris  lÖTQi 
schönr  Hliittpr,    im  ersten  nm  kc  vor  der  Schrilt,  f<»i. 

.  /  :  1  Dicie  Saiiiiniung  liat  St.  Üauuct  vollendet;  im  G;in/-cii 
sind  CS  61  Blatter.  Andere  autiUc  BildnerKc  tladi  er  liir 
4ie  Valeria.  Jtiktiniana,!  fol-  Aus  diesen  Werken  nennen 

V    ;        wir«  folgende:  i  ,     i  .1.  : 

202)  t)ie  Ötatae  des  UerUuIcs  mit  den  bcspcridiscbcn  Acpfcln, 
f         Oal  Jost«'»  fol.  ...  f 

205)  Apollo  stehend,  ßtth  Just.,  iul. 
204)  Derselbe  Gutt.    Tinl.  J  iist.,  fol. 

20d)  X)ic  medicaische  Vouu*,  i^cli  der  Nachahmung  im  Louvre» 

*>i  ife^'  6^*        •  .... 

206)  Mcrcur,  Statoe  ans  dem  Loovre,  1669,  gr.  fol. 

207)  BaccJlUS,,  se}ki)iie  Statue  aus  dcui  Louvre,  l669>  foL 

20Ö)  Ceres,  aus  der  Sainmlun(:[  des  Louvre,  l6?5>  fol. 

2Ü9)  Dieselbe  liegend,  Gal.  JÜ  ^,  lul. 

210)  Flora,  zwei  Darstcliuugreit ,   am  der  Sammlung  des  Louvre 
und  des  Marehese  Gavueney  t64o>  gr.  fol. 

211)  Thalia,  aus  der  Samml.  ,^es  LouTre,  l6Ö9>  fol. 

212)  Fann,  Gal.  .Tu  t.,  fol. 

^ö)  traun  mit  dem  decken«  Sammlung  des  Louvce»  1671»  gr. 

9i4)  Laufende  Kymphe  (die  Jägerin) ,  Samml.  des  Louvrc,  rr. 

A:^J»7f>nf,  :>  m.,  r.n«  drr  Villa  Matiei^  spater  im  Vatikan^ 
^  und  aus  dor  ^«.tlusUj«  g& 
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Mellan»  Claude.  ii 

£l6)  MarccUtis  der  Aelterei  Cotisalt  ichöne  sitzende  Statue,  Gal. 
Just*  f  i'ul. 

zu)  Sabine«  die.Oemahlin  det  Adrian,  ans  dem  Pallaste  Mat- 
tet, spater  im  Mos»  fio- dement*,  die  endete  aus  der  Gal* 

Just.,  2  Hl. ,  fol. 

218)  Porcia,  nacUtc  Stutueif  aus  dem  Louvrd,   l670»  foU  u.  8» 

219)  Vcstalin,  5  Bl. ,  G&l.  Just»  fol.  ^ 

220)  Oladiator^  Samml*  des  LouTre,  l670»  fol« 

221)  Sitzende  weibliche  Figur,  qu.  fol. 

222)  Reich  drapirte  Frauen,  Samml.  dei  Louvre»  SÖTOt  gr«  fol« 

225)  Merkur i  Gal.  Just.,  iol» 

224)  Oer  Satyr,    welcher   einen  Jüngling   dio  Schalmei  blasen 
lehrt»  fol. 

225)  Ber  faroesiseba  Herkules,  von  vorn,  tob  der  Seite  nnd 

vom  Rücken  i^e$rhf»n  ,   >  Blatter,  fol* 

226)  Diana,  aus  den  Tutlenen,  iüi.  , 


Bildnisse* 

22t)  Alpbottsos  (de  Riehelieu)«  Catdiai!  und  finlilsdioP  Toil 

Lyon,   1636.  4» 

228)  Anna  d'Aulriche,  Konipfin  Witlwr»  von  Frankreich,  foK 

229)  Antonius  Carüinalis  Berberinus.    Zweifelhaft,  4« 

230)  Ascttlanus,  Marcel.  Jovanct,   nach  S.  Vouet,   kleines  üvah 

231)  Bdlzac,  M.  de,  mit  vier  französischen  Versen  1  4* 

232)  Balzacius,  Joannes  Ludovicus,  mit  vier  laL  Versen.  Im  eN 
•ten  Drudte  mit  vier  franxösisehen  Vetsen,  4* 

;   2^)  Bafclaio^,  Jt»h.»  Büste  in  spanisober  Thichti  unMo  Avrei 

lat.  Verse. 

234)  Derselbe  in  anderem  Costumi  nach  de  MoUstier*   Im  vnel* 

ten  Drucke  retouchirt* 
i!35)  Barrier,  Lndovitüs  •  R«ffi  ab  ntrisqile  consOili  «tö»  4«  x 

'   236)  Derselbe  kleiner,  für  Odieuvre*s  Sammlttog« 

237)  Hfrtcllicre,  la  mcre  Marie,  de,  4. 

238)  binard;  linlis  oben  ein  Stern»  unten  Vier  franx«  Verse,  i621i 
kleines  Blatt. 

239)  Blacvodaeus,  Hsttricus,  ParistetiftU  Doetot  Med. )  Oval.  iM 

ersten  Drucke  vor  dcrt  Ucht  lat.  Versen,  4. 

240)  Bongues,  Charles  de,  links  oben  das  Wappen»  attttn  Tier 

lat.  Verse. 

241)  Bouillon,  Cardinal,  Büste  auf  <iinem  Piedestal  mit  Wappen, 
1675  >  ßf.  4. 

242)  Aoutbilileri  Yietor  de»  Archevctiue  de  Tours. ,  in  btstogooer 
Einfafisuns  mit  Wnpp'^n  ,  i658>  Im  ersten  Orucka  Tor  der- 
Schrift,    ochöncs  Blatt,  iah 

245)  Derselbe«  für  Odieuvre*$  Sammlung» 

244)  Brosse«  Anno  de  la,  Gattin  d«is  J.  Hab^rt  tott  Ifolitemor« 
24$)  Runile  FrontcoaCi^  Hf^nricae   a  Marie  d^,   Qtrttin  das  ^ 
L.  Uabcrt,    l6U-    Schano-.  Blat^,  foh 

246)  Camus,  i'icrrö,  B!<chof  von  l^Drv,  4* 
24?)  Derselbe,  für  Odieuvre's  Sauimluug« 
2tS)  Castiglioilei  Acatha. 

24q)  Coodreo,  Carofiisde«  PmftpdsitUS  g«ftte  odUf^giL  Orttörii 

etc. ,  ^. 

250)  Crc(|uisf  Garolus,  L^s^lfgueriarum  Dus^  l633i  4« 

r 
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jMeUau,  Claude. 

25f)  Corrina,  Maeclaleni,  Pittriee  Boittsaa»  1636«  4« 
252)  Crillon,  Bischof  vou  Usez,  Ot»1  mit  Wspp«». 

2f>5)  Derselbe  für  Odieuvre's  Folge. 

254)  Uaubroy,  Lieutenant  civil,  lol. 

255)  Dcspeissiuß,  Antou,  mit  zwei  lal.  Versen. 
25Ö)  Dupcroo  »  Cardinal«  nach  Danoiistier. 

257)  Faure,  Carulus  da<»  Abbas,  Oval«  gr.  4« 

258)  Fouquet,  Nicolas,  Oval  mit  Wappen.   Im  ersten  Drache 

vor  der  Iri'^clvrilt. 

259)  Frcscobaitius,  Hieronymus,  Ferrariensi»  Organist»,  Oral,  4« 
200)  Gassendas,  Petrai,  Fraepoiitui  Dioiensis«  4« 

261)  Greqorius,  Fabst ,  iol. 

262)  Grillet,  M.  ,  evcque  a'l'ser..    SchT.nn^  Blatt,  fol. 

265)  GuTtlo,  S.  H.  1.,  Cardioalis  iienlivoiu»^  Oval,  4« 
26-'0  Habcrt,  la  socur  iran9oi«e.  ' 

205)  Habtrt,  Henricu»  Ludovicas  de  Monteraor,  Joan«  fil.  t64o« 
Schon,  fol.   Im  ersten  Drucke  vor  dem  Zeichen  Mellan*a. 

266)  Iliibort,  Jean,  Oval  mit  Wappen,  fol. 

267)  Hrnt  i,  Duc  de  Monlmorenci ,  ^.  * 

2()8)  Henriette  Anne  d'Anglcterre ,  Herzogin  von  Orleans,  8*^ 
26(j)  iloyvet,  Jacqaei,  im  Mantel  an  den  Banm  gelehnt:  Heie 
tntii>  ohumbror* 

270)  Joseph,  le  pcre,  Capuzinerprediger ,  vraye  efEgie  du  R*  P« 

Joseph  de  l'aris,  8« 
2Tl)  Lingeüdcs,  Jesuit,  j66l»  4.  , 
272)  Longueil«  Jean  de,  Marquis  de  MaisoilSi  Oval  mit  Wap- 

Ecn,  fol. 
kiselhe  in  Odieuvre's  Sammlung* 
27Äl  T  luUvig  XIV.  ais  hind,  Oval. 

276)  Ludovica  Maria  Gonzaga,  Regina  Poloniae  etc.«  fol. 

276)  Ludwig  von  Orleans,  Oval,  1022. 

277)  Ludivig  von  Valois,  Lieutenant  göncral«  4« 

278)  Marolles,  Ahbc  de,  l6l8. 

279)  Marguerite  d'Estampes ,  nach  Dumou&ticr,  l63B* 

280)  Marolles,  Claude  de,  im  Harnisch,  gr.  4. 

281)  Marolles,  Agatha  Castillionca  de,  dessen  Gattin,  4> 

282)  Morarin,  Car*tlnal,  ohne  TiU-l.    Schönes  lil:>tt  ,  fol, 

283)  Derselbe,  für  0(lieuvre*s  S>uninlnn^  rugcschoitlen. 

284)  Derselbe  im  Medaillon:  AcccpLus  umquc. 
286)  Hin  zweites  Bildtiiss  Mazarin'e  für  Odienvre. 

286)  Menicnciiis,  Raphael,  4. 

287)  Mesmes,  Henri  de,  Präsident«  Oval«  im  ersten  Druck  vor 
der  Umschrift,  fol. 

288)  Derselbe,  für  Odieuvrc's  Sammlung. 

289)  M0I6,  Pierre,  President  garde  dea  soeaox,'  fol.  Im  erstan 
Drucke  das  Oval  allein* 

2go)  Mole,  Mathieu.    Im  cr-fen  Drucke  mit  einer  Devise  in  den 

vier  EfUcn  und  cinetu  Wappen  unten;  im  x%Tpitcn  mit  ei- 
ner Euiiassung  von  Blättern  und  Attributen,  im  dritten  ist 
4s*  Wappen  verändert» 

201)  Derselbe,  iür  Odieuvre  zugerichtet. 

202)  Motte  le  Vayer«  Francots  de  la«  in  achteckiger  Einfassung« 

1648.  4. 

293)  Narnien  ,  Jcrorac  ,  Capu/.incr  -  General.J  ^ 

2i^\)  Naudcus,  Gabriel,  Card*  Mazarini  Biblioth*«  4* 

205)  Derselbe,  für  Odieuvre*s  Sammlung. 

206)  Nesmond«  Guillaume»  Oval  mit  Wappen»  i664* 
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291?)  Netfflond,  Pröstdent,  der  Vater,  fol. 

298)  OKviriui»  JoaBiMi  Boico,  Abbat  Belliloci,  4« 

299)  Peiresse»  NiooUoi  Claudiiur  Fabridiu  dn,  Senator  A^attt|ii^ 

1657,  4. 

300)  Derselbe,  für  Odieuvrc  zogericlitel« 

001)  Derselbe,  noch  kleiner.  ' 

002)  Pcrefise,  Entbiichof  von  P^rii»  OctogOD  mit  Wappen, 
303)  Philarai»  Leonard»   in  sechseckiger  Etnfassnng,  Sdionaa 

Blatt,  gr.  4. 
5o4)  Derselbe,  lur  Odieuvre's  Sammlung:. 

306)  liehe,  Claude  de,  ErzbUcboi  vuu  Narbonoe.  ^  Im  ersten 
Drucke  vor  der*  Schrift 

306)  Reiz,  Cardinal,  Oval  mit  Wappen. 

307)  Richelieu,  Cardinal  duc  de,  le  grand  Armand.  .Schonet 

Blatt,  fol. 

806)  Derselbe  sitzend  im  Schreiben  begriffen.    Im  ersten  Drucke 

Tor  der  Schrift  auf  dem  Buche. 
809)  Ronsard  und  seine  Frau ,  mit  achl  franiosuchen  Versen«  Im 

ersten  Drucke  vor  Mariette*s  Adresse. 
olO)  Seguier,  Petrus,  Franciae  Cancellariiis.   Schönes  Blatte  fol* 

511)  Derselbe,  kleiner,  für  Odieuvre. 

512)  Seguier  der  Jüngere,  Oval  mit  Wappen,  1659. 

3lS)  Serrieo,  Abel,  in  achteckiger  Einlassung«  Im  ersten  Dmcko 
vor  der  Schrift,  gr.  4* 

314)  Talon,  Mcssirc  Omer,  fol. 

315)  Talon,  Auduardus,  rarlemcnts«  Advokat,  Oval.  Im  ersten 
Drucke  vor  dem  Wappen,  im  zweiten  mit  demselben,  im 
dritten  mit  der  In^cliril't. 

316)  Theobaldus,  Philippus,  Caputiner,  Oval>  l638«  Im  ersten 
Drucke  mit  weissem  Grunde,  /f. 

317)  Tüiros,  Buuet  de,  Jean  de  St.,  IVlarschall  von  FrauUreich. 
Octogon.  Im  zvyeiten  Drucke  mit  der  Retouchc,  im  dritten 
mit  Daret*s  Adrsitse.  Schönes  Blatt,  4> 

31 B)  TruUier,  Joseph,  Arzt,  Oral  mit  sedis  laL  Versen« 
519)  Urhnn  VIII.,  Pabst,  mit  Wappen,  nach  Öernini ,  4. 
320)  Derselbe,  nach  Bernicr^  1031.   Im  ersten  Drucke  Tor  dem 
Namen. 

ZtiY  Vatani»  Anna  Maria,  Pittriee,  Oval.  ^ 

322;  Verdon»  da,  erster  Präsident #  mit  vier  fransostsciien  Ver 

sen. 

323)  Dersr]l>o  Pr;i«ii(lrnt,   Klemer,    mit  gefalteten  Uändeu.  Im 

l\audc  äiad  vier  irauzuäucho  Vcrse.  , 
824)  Veszo,  Virginia  de.  da  Velietri,  Pittrice  1626,  8. 

325)  Villemonte,  Francois  de.  Bisch uf  van  St.  Malo,  l66t,  fol« 

326)  Yves,  Capuainer  •  Guardian,  i677.    Im  ersten  Drucke  Vor 

der  vSchrif't. 

327)  Derselbe  Kleiner,  für  üJieuvre. 

338)  Ein  junger  Prins  mit  dem  Wappen  von  Lothringen g  Halb- 

figur,  IÖ59,  fol. 

329)  I'in  Cnrdinal,  Oval  mit  Wappen. 

330)  liüsLc  oine^  Bischofs,  Oval  Uk  eittCT  Nischt:  £(rigie  della 
testa  dur^eoLu  etc. 

331)  Portrait  etnes  Bischofs,  Oval  mit  Wappen. 

332)  Büste  eines  Bischofs.   Im  ersten  Drucke  vor  dem  Wappen«, 

333)  Portrait  eines  Ablic  des  Hauses  Orleans,  Oval. 

334j  i*')r(rait  eiucs  jungen  Abbö,  ,1m  ersten  Drucke  vor  Msllaa' 

6* 
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.  533)  Biltlnlss  einer  MagistraUpcrson,  in  Drei? iertdtOttdil  nach 
rechts  gewendet.   Oval  mit  Wappen. 
354)  Portrait  einer  Mat^lsiratspenon» ;  ft»t  tn  face»  Qaeb  rechtt 
aehend»  Oval  mit  Wappen. 

S55)  DasBildniss  des  KünilUr»,  von  ihm  fdbst  ccstodian.  Xlao- 
diu».  Mella«.  Natione.  OaUo».  Pictor.'  et  Inatw.  Homa» 

3S6)  Dufsel^  Plitte  für  OdieuvreV  Saniralang  verUleincrt,  Oval, 
Diest's  Blatt  \vurde  von  einem  LiibeUannten  copirt. 
EdcUnli  frtach  sein  Bildnm  för  Pewanlt^s  Hommcs  lUuslret. 
M.  Lcpicie  ilatb  c»  in  einem  Meinen  Oval  für  Odieuvre» 
'  «  Sammlung. 

McUcin,  Henri,  Glasmaler  von  Boarges,  lebte  in  der  CTtte»  Hilft« 
L  15.  Jahrhunderts.  Er  malle  da.  i»riichtige  Bildnis,  ^^r  Johanna 
d'Arc  in  der  Kirche  »t.  Panl  %xx  Paris.  Dieses  herrliche  Gemälde 
tarde  14^  vollendet,  fünf  Jahre  nach  dem  Tod^.  jener  Hero,ne. 
Sn  .Äl  ihm  noch  di.  HrBnungsceren,ome  Carl  VU.  an  den 
Fenstern  des  Stadthauses  zu  Boarges  xu,  u^ofk 
LXechliehen  WerUcs  gelten  für  briginale.  Da.  kon.gliehe  Sehre.- 
h^n     we  dies  der  Ronstier  von  seinem  verherrlichten  Monarchen 

'    in  seinem  Werke  ausführlich. 

Meilsren ,  C.  BT. ,  Mcdaiilcur  xu  Stockholm,  ein  vMauglicher, 
V^t  lebender  liünsüer.    Im  Jahre  1832'  gab  er  auf  da.  GusUv 
•    ColohsÄne  S    Denkmünze  heraus,  vnd  htcraut  nrbcitete 
AdolphSJesl  -iie.iailkn   auf  die      ruhmtesten  Munucr 

•  frJ'tn  e;Li!n"\r"  das  mit  grosser  Theilnahme  unler. 

ftä^t  turVe    da  die  Medaillen  mit  attsserordentliehem  Fleisae  ge- 

"ÄnÄedainen  sind  bisher  erschienen  und  auch  in  Deutsch- 
■       h.id  zo  beziehen,  in  Berlin  bei  E.  H.  Schröder; 

1)  GusUv  Adolph  der  Gri)sse.  ^n1— 

2)  BoHmann.  der  beruiiuile  Yolkssangef  SchwedOII«  . 

3)  Tegncr,  Bischof  in  Vexiö. 

4)  Beraelius»  Professor  der  Chemie. 

M  Wallin*  Ordenyhi^rhnf  :n  StocUhoira. 
V\  Gcver    Professor  cKr  Gr  chichtc  in  Upsala.  f 
Es  gibt  Aiidrpcke  in  Zmn,  Bronze  ond  Silbet. 

MelU.  Bosaf  berühmte  Knnststickerin  zu  Mailand  deren  wir  1826 
,uU  eÄt  Land^üialtcn  u.  A..  larbig,  grau 

in  grau  and  weiss* 

Meiller.  Bildnissmaler,  der  tt«  dtttch  feto  ton  Fotgel  gertoAenet 
B.lduUs  des  Andre  Emst  Gr*ty  bekannt  isl* 

«iIpt  Mcslin  .  Charles  ,  Maler  nnd  Radirer  von  Lothrin- 
b1weto  .lTuu.cr  LcUung  de.  8.  Vouct  xun,  »««ü«.  t»d 
^  :  K.i  Zeiten  nach  Horn,         «r  den  grös.len  Th«!  *«*M 
ging  O"  ^"7°  "«iV  er  den  Bönnien  Loren  esc,  nnJ 

ben,  »»l>'Y^'^,,li„^  Sonnte  Ol    i  a  manchmal.    Mellla  fand  in 
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in  der  Kirche  des  bett  Lndwis  der  Franzosen ,  in  St.  Nicola  der 
I«othringer,  auf  Trinita  de"  Monli  und  auf  Monte  Cassino.  Auch 
zu  Neapel  und  in  Mailand  übte  er  einige  Zeit  seine  liunst.  Er 
malte  lustorische  und  mythologische  Darstcntiiigen »  Werke,  die 
theihveuü  viel  Gutes  liaben,  dann  aber  wieder  wenig  Ucberlegunc 
und  Ernst  zeigen.  Denoocli  war  der  Künstler  angesehen ,  und 
^Ibst  im  Stiche  wurden  einige  seiner  Werke  verviclluUigct«  C* 
Audran  stach  Heilige  und  Eni^cl,  nach  einer  Bislcrzclchuung ,  die 
sich  bei  R.  Weigel  in  Leipzig  befindet.  Andran  ^tacli  auch  den 
heil.  Franz  in  einer  l^ndschatt  kniend.  C.  Charles  stach  ein  Blatt 
mit  der  Schrift  t  L*amour  a  «[ocUjue  tratet  de  la  dirtoitc,  lorsque 
il  est  sutcnu  de  la  fidelitc.  Naucey  l693*  Damals  scheint  MiBl» 
lin  nicht  mehr  gelebt  xu  haben «  denn  er  arbeitete  echon  i636* 

Tod  ihm  selbst  gefertiget  ist  folgendes  Blatt; 

Die  Krönung  der  heil.  Jungfrau  im  obem  Theile,  unten  St* 
Johann  der  Taufer  und  St  Florian.  CnrolttS  Jtlelini  Lota> 
ringia  fccit  Uomae»  foh  Im  ersten  Oruche  vor  dem  Neman 
des  XiÜDStlers.  , 

KcIHn^  Pierre,   Maler,  der  ira  IT«  JalirhunJcrto  lelitc*.  nnrh  sei- 
neoi  Lebensverhältnisse  aber  unbcUi^uui  ist.    Jerume  David  btach 
ihm. 


HelUOy  Johann  Friedrich  Emst,   Architekt,  ein  KunsUerun* 

sers  Jahrhundert«,  der  1850  zu  Neustadt  -  BbcrsNvalJe  die  Stelle 
eines  Bauinspcl^tors  IK-Uloldote.  Man  lobt  seine  EnlNvürfe  7.n  Gc. 
büudcn,  die  vuu  gefälliger  Form  und  einfach  ansproclicnd  lu  den 
Verhältnissen  sind. 

lldltng^  Joseph»  Maler,  bildete  sich  bu  Parts  unter  Ijeitung  det 
C*  Vanloo  xum  Künstler,  und  begab  sich  in  der  Folge  nach  Strass- 

burg,  ura  daselbst  eine  Schule  nach  Art  der  Pariser  zu  n:ründen. 

Im  Jahre  1777  wurde  or  Hofuialer  in  Carlsrulie.  und  ge^cu  Ende 
seines  Jahrhuudci'ts  sl4ib    der  iiuaaüci.     Zu  SUassburg  uud^  in 

Carlsmha  sind  Altarblatter  von  ^  seiner  Hand  gemalt.  Auch  Bild- 
nisse und  Staffeleibilder  (nden  sich  von  ihm« 

Zeichner  und  Maler,  wurde  1765  in  der  Schweiz 
geboren,  und  knum  hatte  er  In  der  Kunst  sichern  Fuss  |»elasst,  so 
begab  er  sich  auf  ferne  iieiscn.  iSr  besuchte  Goustaattnopel  und 
lUeinasien,  und  während  eines  aehtzehniährigen  Aufenthaltes  in 
jenen  Gegenden  war  er  unermüdet ,  Zeichnungen  nach  der  Natur 
aufzunehmen,  und  sie  theilweise  in  Farben  anszufulircu-  Die  Oel- 
bilder  machen  indessen  den  geringeren  Tlieil  seiner  Werke  aus,  da 
der  Künstler  meistens  in  Ai^uarcU  inaUo  und  iu  Sepia  zeichnete« 
Man  hat  Von  seiner  Hand  mahrero  Ansicliten  von  Constantinopel  % 
•nf  der  Pariser  Kunstausstellung  von  iSOi  sah  man  allein  acht  der-, 
selben,  und  im  füllenden  Jalire  deren  zwiilF.  Damals  war  der 
Künstler  schon  lange  wieder  m  Paris,  denn  er  kehrte  1803  aus 
dem  Oriente  zurück,  uud  vuu  dieser  Zeit  au  war  er  eitrig  be* 
schiftiget,  seine  Skixzon  in  grösseren  Zeichnungen  aossufiuiren. 
Dazu  gehören  die  oben  erwähnton  Ansichten  von  Canttantinopel, 
und  an  liicso  reiht  sich  eirif»  tüiiß  gefertigte  gri)5serc  G'^ncralanfsicht 
von  jener  Stadt.   Dann  iciciuiete  er  den  flat%  Top-Uauc  mit  den 
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CaserncD)  ciocu  feierlichen  Zug  de«  Gru6sherrn,  eine  /insicht  des 
iPlatxet  der  Sultenin  Hedidgö,  des  Innere  eines  öffentlichen  Caffee* 

hauses,  einen  Theil  des  Innern  des  grossherrliclien  Harems ,  einen 
türkischen  lloclizeitszug,  die  Fontohie  Sari-Yeri  in  der  Nahe  des 

'  Bosphorus»  den  Eingang  in  den  lio£phorii<(  selbst»  den  Fallast 
des  Aga  von  Bonrnabachi  etc.  Alle  diese  Zeichnungen  figurirtea 
auf  der  Pariser  Kanstansslellung,  und  sie  gehören  zu  dem  Pracht- 
werke,  dessen  wir  unten  erwähnen.  Meiling  fand  in  Constantino- 
pel  Gelegenheit,  Dinr^ß  7.u  scluin  und  zu  zeichnen,  die  vielen 
anderen  %'crschlusseu  blieben.   £r  war  Architekt  und  Zeichner  der 

'  Soltanin  Hadtdgc ,  der  Schwester  des  onglücklidien  Selim  III.,  und 
diese  nun  gestattete  ihm  sogar  den  Zutritt  in  die  innem  Hofe  dea 
Ser;iil.  Seine  Zeichnungen  c^eben  aucl»  ein  getreues  RiM  von  dem, 
>vas  er  cctehou;  sie  sind  sehr  nelt  und  flcissig  behandelt,  zunächst 
ius  den  Stich  seiner  malerischen  Ucise.  Diese  hat  den  Titel:  Vo- 
yagc  pittoresqae  de  Constantinoplc  et  des  rives  da  Bosphore  d*aprcs 
Ic-s  dcäsins  de  M.  IMelüng  ,  dcssinateur  et  architecte  de  Ia  Snitana 
II.irli(l£^(j ,  soeur  de  Sclini  III.  Paris,  Strasshuri; ,  London  et  che» 
J'Eiliteur.  Die  luipter  sind  in  gr.  fol. ,  und  von  den  besten,  da- 
maU  lebenden  Ii ünstlern  gestochen ,  von  Duplessis-ßertauik ,  Coignip 
Desipaisom,  Gouat,  UesqueTauvUlier,  Dupari,  Lerouf^^n^vb* 
defroy  und  anderen.  Den  Stich  leitete  der  Rnpferstccher  NMt  mit 
w^elchem  sich  Meiling  fVülier  in  Benehmen  gesetzt  hatte.  Treu- 
tel  und  Würtz  in  Slrassburg  übernahmen  dcu  Druck ,  nach  dem 
Texte  von  Leerstelle.  Das  Ganze  besteht  aus  2  Banden  und  cineni 
Suplemente.  Der  Preis  war  ungeheuer;  das  Werk  kostete  iQSoFr. 
Der  Ruhm,  den  sich  der  Künstler  dadurch  erwarb,  war  ebenfalls 
niclit  gcrinf^e.  Der  lumig  von  Frankreich  ernannte  ihn  zu  seinem 
Landschftsmaler ,  spater  zum  Bitter  der  Ehrenlegion .  uqd  dann 
Wurde  er  dem  Vintsterium  der  auswärtigen  AJigclegenhoitco  bei« 
gegeben. 

In  der  snUteren  Zeit  seines  Lebens  befasste  sieh  M^IKn^  ntölil 

so  sehr  mehr  mit  der  Darstellung  von  Ansichten  und  Zuständen 
in  der  Türkei,  als  vielmehr  mit  der  malerischen  Aufnahme  der 
'  ijranzö&ischen  Pyrenäen  und  der  umliegenden  Gebictsthcile.  Er 
fertigte  eine  grosse  Anzahl  von  interessanten  Ansichten  und  Scene* 
rien  jener  Gegenden,  die  in  einem  Prachtwerke  gestochen  erschie- 
nen, n.iinlich  in  Mcllini^'s  Voyagc  pittores^ue  daps  leS  Pyc^DOet 
i'ran9aiscs  et  daiis  les  dcpartcmens  adjaccns. 

Unter  seinen  spätern  gröpsern  Zeichnunj^en  und  Malereien  sind 
noch  zu  erwähnen,'  die  Aussicht  der  Buiutn  des  Scifiusscs  voq 
Pierrefond  und  des  Dorfes;  die  Aussicht  Ton  der  Terasse  voi| 
Bfontelais,  dem  Landhause  des  Herzoge;  von  Bassano,  zwei  Zeich« 
nuui^en  im  Besitze  des  ner/f)gs',  der  Einzug  Ludwig  XVIII.,  gc- 
yado  vvie  er  über  den  Ponl  -  neuf  zieht;  der  Fischteich  im  Hanj 
niit  eiqem  Theile  des  Schlosses;  die  Ansichten  der  Städte  Arnhc im, 
Zwool,  Kampaii  und  I^enwarden,  des  Parke«  und  des  Scblosset 
Loo,  des  Platses  in  Middelburg;  die  Ansicht  von  Paris  von  Chaik 
lot  aus  und  vom  Ouai  de  la  Ilapc'';  die  Ansicht  dn?  Champ-de^ 
ZV|ars  in  dem  Momente,  als  der  Honig  die  taimen  der  NaiionaU 
gardc  vcrtl>eilt;  die  Un)ge^ei)4  von  St.  Cloud,  dtis  Th^l  von  Bau« 
nan  mit  daii  Ilesteii  de«  rqmischen  Aqaaducts;  dio  innere  Aoeichl 
von  t,yon;  die  Ansichten  der  Schlosser  Gosfield  und  Hartwell, 
und  mehrere  Zeichnungen  von  Schlössern  etc.  Meiling  war  sehr 
thiitig ,  und  lieCertc  daher  eine  gpufjse  Anzalil  yoii  WerH^Rf 
^s^UfQ         starh  jtvijqsller. 
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Seine  Tochter  Mme.  Adele  Clereet  malt  ebenfalls  Landschartea 
und  Ansichten  in  Oel  und  Aquarelle,  ßie  xeicbnet  euch  in  Sepia, 
und  brachte  seit  ohngefahv  i8l4  eine  bedei^tasde  AaiiaU  Von  Wer« 
ken  hervor»  gaiix  im  Genre  ihres  Vateve* 

Meiling,  Henry 9  Maler  und  Radirer  zu  London,  ein  jetzt  leben- 
der Künstler.  Er  malt  Schlaebtstüche  und  Georefander»  und  ra- 
dirt  auch  ähnliche  OarsteUnugen  in  Kopier.  Wir  kenne»  folgen« 
Ülatt  von  ihm: 

Attacli  of  a  bag^age  wa^gon  at  Nascby  field  lölii.  Paintcd  and 
edited  by  Ji.  Meiling  1835,  gr.  ^u,  fol.   Bei  Wcigel  2  'i'hl. 

12  gr.  ,  ^ 

Mellingcr,  Johann,  Maler  zu  Halle  in  Sachsen,  der  um  1580  ge- 
lebt haben  soll.  Es  gibt  auch  einen  Jcilnrni  "MclIIngcr  oder  Melen- 
eer,   der  1^83  eine  Charte  von  'l'imriugen  heUauut  machte,  vi^' 

leicht  derselbe. 


Hell  Inger,  Joseph ,  Medailleur  und  Mnnzmeister  des  Herzogt  von 
ZwcibriicUrn  um  i75Q.   £r  soll  seine  Werke  mit  den  Buchstiib^ 
t       d.  M.  bezeichnet  haben. 

Mellim,  Carlo  Doraenico^ '  e.  Melini* 

Hellini;  Napoleon,  Historimmnlrr  tu  MiHanc^,  wurde  um  J 800 
geboren  nnd  an  der  AUadcrnic  der  crwafiiitLu  Stadt  zum  Künstler 
gebildet.  Er  widmete  s>ich  dem  hi&torif>clicn  Fache  der  Malerei» 
und  hat  hierin  eehon  mehrere  Beweise  eines  nicht  gemeinen  Ta* 
lentes  gegeben.  Im  Jahre  i827  wurde  sein  verwundeter  Adonis 
auch  im  Kunslblatte  erwähnt,  und  l850  ein  «grosses  Gemälde,  wel- 
ches Maria  Visconti  vorstellt,  wie  er  im  Gefängnisse  die  beiden 
Fustcrla  mit  dem  Tode  bedroht,  wenn  sie  nicht  seinem  Willen 
Folge  leisten  würden.  Auch  Bildnisse  malt  dieser  Künstler, 

MolOy   Bartolome  de,   Bildhauer  und  Erzgicsser,   ein  peborner 
Niederländer,  arbeitete  um  1700  zu  Pari«  für  Kirchen  und  t'allästo: 
-  in  St.  Sul(»ice  das  Grabmal  des  Abbo  de  Marolies  etc.    In  Tho- 
massin's  Werk  uher  Versailles  ist  sein  Merkor  in  Kopfer  ge- 
stochen* 

Mclon,  Johann  de,  M  aaillcur,  der  um  die  JVIilte  des  l6.  Jahr- 
hunderts ieble.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  uns  unbekannt,  und 
wir  wissen  nur  durch  eine  bei  Hohler  XII.  357  abgebildete  Me- 
daille von  seinem  Daaeyn.  51  teUt  den  Einzug  Don  Jnan'e  von 
Oesterreich  vor  Tunis  vor, 

Melonari,  Albert,  Maler  von  Budrip,  malte  X«andechaflett»  und 
starb  171t  in  hohem  Alter. 

Melone,  Altobello  da,  Maler  von  Cromona,  dessen  wir  schon 
#  unter  Altobello  erwähnten,  wo  aber  durch  Versehen  dcrTaufnamc 
des  vorhergehenden  Uünsllers  hiozugedruckt  ist.  Das  .Gebortsjahr 
dieses  Künstlers  ist  unbekannt,  doch  weiss  man  aus  Vasari,  dass 
er  bereite  l4ö?  gearbeitet  hat,  »och  um  1520,  und  Lomazzo  will 
g?>r  Nvi^^en.  dass  Allohcllo  um  1530  geblüht  habe.  Hierin  ift  nun 
ein  Irrlhum,  wenn  da  Melone  schon  1497  gearbeitet  hat.   In  die- 
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$8       Mdoni«  CsMrJl  Fiani.  —  Meloiii»  Franz  Mton, 

«ein  lalire,  doch  moh\  tiAcm  ftb  fEfilM  MeittaPt  itord«  w  mli 
BoGcsceio  Boccaccino  im  Dome  zu  Crenom  aiigeftoaiiiiMn,  um 

eiocn  anget'angonen  Fries  furtzuset/pn.  Allnhcllo  malte  nach  Va- 
snri's  S^eugtiiss  mehrere  sehr  schöne  lui  l  lobensworthe  Sccncn  niis 
der  Lcidcngeschichte.  Laazi  suriclil  ihm  neiiig  Haltung  im  Style  zu, 
indem  «v*  «vi«  iohoii  andere  .bemerkt  haben,  auf  einem  und  dem* 
lolben  Biltlc  Fif^uren,  die  in  da»  Orossartige,  wieder  änderet  die 
in  das  Kleinliche  lal^pM,  nm^tc.  Nicht  so  ist  er  nach  T;an/i  h\ 
Gel,  vfie  in  Christi  1 1 oiieuiahrt  iu  der  Sakristei  der  Sakramente, 
^ofür  die  Canouiker  eine  Crosse  angebotene  liaufsumme  ausschlu- 
gen,  Pi^es  Bil4  |iet  yie)  Figuren  von  etwa«  langen  Verhillnifsen» . 
nach  Lanzi  jedoch  kräftic;  gemalt.  Es  herrscht  darin  auch  unge- 
^  meines  Verständnis«  des  I^acktcn,  Anmulh  in  Gesichtern  und  Be- 
wegungen, al§  war'  eines  grossen  Künstlers  Arbeit»  wie  sieb 
Lan^^^i  ausdrückt.  In  IVIorcIli*s  Notizzte  etc.  wird  das  Bild  einev 
Lupreli^  TQn  ihm  angeführt,  das  iti  niederländischer  Weifte  ge* 
jnalt  sei.  Da  wird  Altobello  für  einen  Schüler  eines  Armanino 
ausgegeben.  Dieser  ist  nur  dem  Namen  nacb  beiiannt,  und  viel* 
ieiclit  ein  Ni^dei^ländar,  %vie  I^an^i  meint. 

Udom,  Carl  Frans  ^  Maler  und  Bildhauer  von  Mailand,  bildete 
eich  in  Rom  naob  den  betten  Werben  der  alteren  Zeit ,  und  übte 
•ic^  .besonders  auch  im  Zeichnen  nach  der  Natur.    Dabei  iah 

er  vor  allem  auf  charaKteristifchen  Ausdruck  und  auf  eine  srlujno 
Wahl  der  Formen.  £r  arbeitete  neben  C  Rusooni  am  Grabmale 
Innooenic  XI.   Blühte  uui  1730* 

Meloni ,  Marco »   Maler  von  Carpi ,  angeblich  Schuler  dca  L,  Co. 

stn,  wenigstens  Tü.^V^uv  der  modenesischen  Schule.  Er  maUe  Hi- 
storien, und  darunter  nennt  Lanr.i  ienc  in  S.  Beruardino  :(u  Carpi, 
die  im  Stylo  mehr  den  Werken  der  Uulugneserschule  ähneln.^  Ti« 
Mboichi  nennt  mehrere  feiner  Bilder»  und  neben  anderen  oinet» 
wo  Abraham  über  den  guten  Ausgang  der  Opferung  IsaaU's  i\cr 
Sara  um  den  UaU  fällt,  freLüch  von  &t  ganx  menschlichen  Seive 
aui'gciasst. 

Das  Todesjahr  des  IluosUers  hennt  man  nicht |  seine  Blülhczcit  ■ 
fallt  u(n  J5(4  155?. 

Melpnl,  Marco  >  Bildhauer  au  Modesa,  blühte  um  ld50.  und 
inachte  sich  besonders  als  Bildformer  einen  N^nipn.  Fr  fcrtiVto 
Christus-  und  Marienhildcr,  auch  stdche  von  lleiiigcn  ,  und  diesa 
Bildwerke  wurden  wegen  iiirer  Schüniiett  uud  wegen  der  Zartheit 
der  Bchandlunp^  auch  in  fremde  I4inrfer  ceschickt.  Für  das  Colle- 
•  giom  Ghiselien  mt  Pavln  fertigte  er  die  Statne  Pius  V.  in  Marmor« 

Meloni,  ^  Antonio  9  Maler  von  Mantua,  erlernte  daselbst  mit  Er- 
folg die  Anfangsgründe  der  Kunst,  und  begab  sich  1656  nach  Rom, 
um  in  Trevisani*^  Schule  sich  weiter  aufaubilden.  Er  malte  mit 
grossem  Beifalle  Historien,  starb  aber  sclion  1700  in  der  Krall  der 
Jahre,  in  Folcjp  seiner  grossen  An^trnnitung.  Der  Marcheso  Lu- 
dovioo  Andreaüi  besitzt  von  ihm  die  Darstellung  eines  antihea  ' 
Triumphsuges,  ein  kräftiges,  fleissig  gemaltes  Bild. 

Mcloni,  Franz  Anton,  Maler  und  Radircr,  geboren  zu  Bologna 
1676,  f^estorben  zu  Wien  1715.  Seine  Meister  wnrtn  P.  A,  Fa- 
decna  und  J«  Monii,  zuletzt  aber  schloss  er  sich  mu  M.  A.  Fran- 
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Meloui,  Fraaz  Autpu« 


«eichtni  an,  um  tioli  untev  dieMin  M^ttftr  welter  Mtxubildeo«  Io< 
deueo  verlies»  er  bald  die  BUUreu  da  er  nicht  Telenl  genug  be* 

sass ,  ein  tiicli'irrnr  Maler  zu  werden;  or  %vidmete  sich  der  Stechcr- 
lujn?t,  und  lotsleie  hierin  Vorzügliches.    S^inc  Riättcr  sind  corrckt- 
lu  der  Zeichnung,  und  der  sehr  geistreichen  Aadel  ist  mit  dem 
Stichel  nachgeholfeii.    BartocH  .P»  gr.  XIX.  p.  443  ff«  beschreibt 
t6  Blätter  ron  diesem  Koostler, 

S)  Eliezar  uod  Rebecka,  nach  P.  Cegliarl.   Fratte.  Ant  Mdom 

Del.  et  Inc.    II.  10  Z.  P>  T,.,  Rr.  14  Z.  5  L. 
Z)  Dio  Anbetung  der  Hirten«  nach  C.  Cif^nani,  mit  Dcilicatitm 

an  den  Mar<^uis  Virgilto  1700.    11.  1 1  Z.  0  L..,  iir.  ^  Z.  2  L, 
S)  8t.  Joseph  mit  dem  Jesotliinde,  welches  enf  fünf  im  der  Luit 

schwebende  Cherubim  blickt ,   nach  M.   A.  Fmnceschini. 

M.  A.  F.  In.  et  Pin.  ^  F.  A.       del.  et  Inc.    H.  12  Z* 

8  L.,  Br.  9  Z.  2  L. 

4)  SU  Caroluib  Burrumaus  lieht  zur  heil.  Jungfrau  um  Befreiung 
von  der  Pest,  nach  M*  A.  Franceschini,  mit  der  Adresse  an 
RioaldQ  Von  Este»  1700*   H.  i?  Z  8  L.,  Br.  18  Z. 

5)  Die  Tvfci  Nymphen  mit  dem  Kinde  in  einer  Landschaft 
nach  I  raoceschini.  F<  A.  iVlelooi  inc.  Ii.  U  Z.  Q  L«,  Br« 
8      4  U 

6)  Aurora,  Plafondgemiilde  In  einem  Ovale.  Eq.  Carolas  Clg- 

nanus  pinx.  Fran.«  Ant."  Mcloni  Acad.«  Clem.«»»  sculpe* 
Vienn.  Austrine  17T3.    H    15  Z.  10  L. ,  Br.  10  Z.  5  t»-^ 

7)  Diana  und  l^nd^miuu.  JSuuinis  Endymion  tacito  oapit  os« 
cnla  labro.  M.  A.  F*  (Franceschini)  In.  et  pin,  F<  A*  B|* 
Del.  et  Inc.  H.^i^  Z.  3  U,  Br.  l4  Z»  4  t. 

8)  Latona  mit  Diana  und  Apollo,  ihren  Kindern,  rechts  ohfn 
Junu,  Ecca  oloao  gemini  Soles  nascuntur  in  uDii)ra  etc., 
eben  so  hczeichpeta  mit  der  Jahrzahl  }705*  der  f  eqdau(  zum 
vorigen.  H.  12  Z.  3  l«.»  Br,  f4  Z.  3 

p)  Die  fünf  Liebesgötter,  nach  Franoesdiinl.    Ludtcra  sunt 

/»uerts  vinjpiitn  ctjj>i(?!n!^  arma  etc.  .  .   F.  A,  M.  del.  et 
PC.      (hiiddtto  0  Mcilut  sotto  U  semmmarin  furoiae.  ü.  5  Z. 
10  L.,  Br.  lü  Z.  10  L. 

10)  Die  Jagd  der  Hioder  auf  Lapins.  Fallere  vit  puer  l^nnc  etc.», 
eben  so  bezeichnet.  U.  6  Z. ,  Br.  17  SS*  6  L«  . 

11)  Venus  und  Amor,  nach  Franceschint.  Guidofti  e  Mellinl 
forma  sotto  \\  «enuninariQ,  ohne  Namen  der  üunsUer*  Ö  Z« 
Br.  17  Z. 

}2)  Die  Spinnerin«  ersehreckt  dnrch  Amor,  der  aus  der  Xnft 

herbeikommt,  eben  so  bezeldinet.   H.  6  Z. ,  Br,  17  Z. 
13)  Der  Schlafgott  und  Amor  mit  der  Fackel.     Somnus  amans 

Veneris  furtivo  assistit  Amori  etc.,  nach  Franceschioi ,  mit 

den  Initialen  und  der  Adresse  bazeichnet.  H.  6  Z.,  Br.  17  Z* 
l4}  Drei  hietno  Müdchen  im  Bade  von  zwei  kleinen  oatyrn  be- 

bti^chtr  Excniplum  heu  potes  etc.,  nach  Francesehini,  ebenso 

bezeichnet.    11.  6  Z. ,  Br.  17  Z. 
15}  Merkur  und  Amor:  IVIercurius  et  Amur  für  etc.,  nach  i'^ran- 

ceschinL  H.  6  Z*  10  L.»  Br.  17  Z. 

16)  Der  Faun  nnd  das  Kind.  Sylvarum  numen  Driadis  fert  mu« 
nera  Myrram.  Mit  den  Initialen  Franccschini*i»  und  des  Ste« 
chers,  dann  den  Adressen.    U.  5  Z.  10  ^»  Br.  17  Z» 

Von  Gori  erwähnte  Blatter: 

17)  Lia  und  Kachel,  nach  Franceschini. 

18)  Der  sterbende  Sebastian  nnd  Irano«  nach  dtmsalben, 

19)  8t.  Antun  von  Padua« 


90  Melotle.  —  Melzei% 

Im  Catalog  Paignon  Dl)bnval  nverden  ihm  beig»l«fftt 

20)  —  2t  )  St.  Agnes  und  St.  CäciUa.  2  Blatter  io  Ovn&O»  »ach 
C.  Cii;nani.    Micht  im  Bartsch. 

22)  Lauil&ciiatt  mit  zwei  Frauen,  von  denen  die  eine  von  einem 
Kind«  eine  Blume  erhält»  ohne  Namen,  aber  von  MelonI 
erfunden  und  gettoehen. 

Im  Cataloj;  WinUler  wird  dHrt! 

23)  Cltrisius  I)ci  Nicudcmus,  zwei  sitsesda  fignrelu   F«  Ant, 

AIcioni  Bonn  II   inv.  el  Iccit.  i'ol. 

24)  Christus  am  ürunoen.  C.  Weigel  exc  hU  fol«  Nidit  im 
Baruch. 

25)  St.  Prosper  and  ein  anderer  Heilige  auf  WoIUcn  von  zwei 

Enc^cln  ;;e!rai^cn,  unten  die  Ansicht  einer  Stadt.  Im  Hando 
sind  die  Buchstaben  M.  A.  F.  In.  (Franceschini  invenit), 
lecxits  steht:  F.  A.  M.  F.  U.  i4  Z.  5  L. ,  Br.  Q  Z.  9  L. 
Im  Uando  ist  die  Dedication  an  den  Canonieos  J.  B.  Cal- 
caneo  etc.  Nicht  im  Bart&ch. 
,  26)  J(-^su<;  Christus  nimmt  von  der  Mutter  Absobied,  mit  A.  F.  IL 
bezeichnet,  iol,   flicht  bei  Bartsch. 

Melotte^  Bildhauer,  der  um  1780  in  Lüttich  Beifall  erwarb,  beson* 
ders  durch  ungemein  fleis&igc  Ba^relicis. 

Meloszo  da  Forli|  forli. 

Melsheimer ,  Max ,  Maler  von  DaxWeiler  in  Hhetnpremsen,  besucbte 

1826  im  17.  J.ihre  die  k.  Bnugcwerksschule  in  Miindien,  ging  aber 
im  foIf^iMiilon  Jihrc  auf  die  Akademie  der  Künste  daselb&t,  um 
sich  der  Alalcroi  zu  widmen.    Er  malt  Landi^chaitcn. 

Bei  eiuer  anderen  Gelegenheit  fanden  wir  angei^eben,  dass  der 
LandschaUsmalcr  Max  Melsheimer  aus  Dürrbacii  bei  Strumber^  sei, 
%vir  glauben  aber  nicht,  dass  hier  von  znet  versdiiedeoan  fianel* 
lern  die  Bede  seyn  kann. 

Meluo^  Gomte  de,  Kunstliebhaber,  der  ib  den  erilen  Jahren  des 

vorigen  Jahrhunderts  sich  mit  der  Kadirkunst  befasste.  Bäsan  sagt, 
Meiun  (sie)  hahc  nach  Callot,  Berghem  u.  a.  gestochen ,  wir  ken* 
nen  aber  nur  ltdgcndcs  Blatt: 

La  piprt  au3^  rats,  nach  C.  Vi5scher*8  bekanntem  Blatt,  tn6»  fol* 


MeUer,  Johann  Göttlich,  MaUr,  wurde  um  1680  in  Preu&scn 
geboren,  und  nachdem  er  in  seiner  liuost  Festigkeit  erlangt  hatte, 
begab  er  sich  nach  Hamburg,  wo  Melzcr  Ruf  gcnoss.  Er  malt« 
Bildnisse,  die  man  jenen  des  Kupetxky  gleich  setzte,  aber  noch 
grijssern  Beifall  erwarben  »eine  Brustbilder  und  alten  Köpfe,  die 
er  mit  sehr  leichtem  und  markigem  Finscl  im  Ooschmache  Bern* 
)>ran4('s  behandelte.   Starb  in  Hamburg  i 730» 

Melzer. 

Bildhauer  zu  Berlin,  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  des  vo* 
rigen  Jahrhunderts,  und  hatte  auch  den  Titel  eines  akademischen 

Künstlers.  Man  hat  von  seiner  Hand  Büsten,  Gruppen.  Statuen 
im  1  Basrelief».  In  den  Jahren  1703  lind  i794  Mh  man  d^ren  auf 
der  tiunstaussicllupg  in  Berlin*  ' 
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Melzor»  liudwig.  —  Mei^erg^,  Philipp,  '  91 

* 

Uelzer,  Ludwie.  Maler  za  Berlin,  bildete  eich  auf  der  Al^ailcinie 
daselbst,  und  hat  seit  mehreren  Jahren  sclion  Proben  seiner  Kunst 
l^elicfert.  Auf  der  Berliner  Iiunstausslellun-  von  l828  sah  man 
von  seiner  Hand  GeureslücKe  und  rumantisclic  Darstellungen ,  und 
«uch  in  der  Folgeseit  mi^lle  er  neben  iKii  BUdnitfen  solche  dich* 
teruchc  Gegeofttände. 

Mclzer,  Mrae. ,  Malerin  zu  Berlin,  vielleicht  die  Gattin  des  Obi- 
gen. ^  Auf  der  HunstauMtellung  von  1832  «ab  man  Zeichnungen  , 
von  ihr. 

Meizi,  Francesco^  ein  iVIailänilischcr  Nobile»  lerulo  in  seiner  Ju-> 
^end  Ton  Leonardo  da  Ttnci  die  Zeiehenkuntt,  wessvregcn  man 
ihn  zu  seiner  Schule  rechnet.  Das  Malen  erlernte  er  indessen 
nicht  von  Leonardo;  er  niihcrlc  sieh  aber  mehr  als  Einer  der  Ma- 
nier da  Vmci's.  Mel^i  niallc  imlcssen  nicht  viel  ,  \veii^er  reich 
war,  der  Meister  aber  hielt  sehr  viel  aul  iiui  wegen  seiner  Wohl- 

feetalt  und  wegen  eeifte»  dankbaren  Gemuthes.  Er  begleitete  den 
»eonardo  auf  seiner  letzten  Heise  nach  Frankreich*  Der  Meister 
vermno.fitr  ihm  <:?iue  Instrumente,  «eine  Bücher  nnd  seine  Zeich- 
nungen. AIuUi  \\t\T  es  dann,  der  dem  Vasari  ui»d  Loniazzo  die 
wichtigsten  biographischen  Notizen  über  den  L.  da  Vinci  gab,  und 
den  Schafs  vOn  deaeen  SchrLCken  der  Nachwelt  erhielt«  *lai  Jabfe 
1568  f  ab  Yiisari  achrieb »  war  Jl^lelzi  ichon  alt« 

Membcr^er,  Thilipp,  ein  ganz  vorzuj^lichor  Maler  zu  Cnn^tnnr, 
starb  I58l,  doch  weiss  man  nicht  in  'velcfipm  Aller.  Leber  seino 
i^ebcnsschicksale  verbreitet  eine  Inschriit  einiges  Licht,  welche  sich 
pnter  «etneiu  too  ihm  selbst  gemalten  Bildnisse  befindet ,  in  des- 
sen Besitz  die  Erben  des  ehemaligen  Raths  und  Oberraffts,'f)omi* 
nicti«;  Bratlcv  zu  Constanz,  sind.  Man  pieht  »Innii«;  ,  ffa«s  Mcm- 
liLT^^er  cinii^c  Zeit  lanc;  fl^r  Hcligion  wegen  im  Gf  1  mi^riissc  lag, 
und  erst  trei  wurde,  als  die  Stadt  sich  ergeben  musstc.  üeber  dia 
nähere  Veranlanung  dieser  harten  Behandlung  des  Bünstlers  gibt 
die  Schrift  keinen  Aufschluss.  Arbeiten  des  Künstlers,  die  mm 
Thail  noch  vorhanden,  sind  folgende: 

Das  Altarblatt  im  Hauptaltar  der  Kirche  zu  St.  Stephan* 

In  der  Franziskanerkirche  war  ehemals  von  ihm  ein  grosses  Hol^r 
^mälde,  das  Gesiciit  Ezechiels  vorstellend.  Bucellin  (lacus  Boda«- 
mict  s.  suo  Domine  constantiae  sacrae  et  proiau^a  descriptio  l668l 
sagt:  „je  mehr  man  diese»  Gemälde  betrachtet,  desto  Riehr  wird 
man  von  der  Vortrefilichkett  desselben  angezogen.**  Es  kaqi,  elf 
Kaiser  Joseph  U.  die  lilijster  in  Constanz  auiliub,  nach  Mecrburg, 
xso  es  bis  1800  in  einc-m  Vlof'»ebäade  unter  vielen  "MnlertMcn  lie- 
gen blieb,  die  dem  verstorbenen  Für$tbisc|)of  IViax^iuiiau  Christoph 

febörten.  Dep  Bischof  von  Dalberg,  selbst  ein  grosser  linmir 
enner,  hatte  dieses  Gemälde  mehrpre  Wochen  }apg  in  seinera  ^ 
Cabinette  stehen.  Er  hielt  es  für  das  Werk  eines  btruliüitcn  liol- 
ländischen  Alaler«,  und  konnte  4io  voUslÜndige  Anordnung  des 
Qaozen,  die  vortreffliche  Figur  des  Propheten  und  tl^s  Coluril 
9ieht  genug  lohen.  Diesem  Biid  soll  sich  jeti^t  in  CarUruhc  befinden^ 

Iq  der  Kapuztnerkirche  waren  ehemals  fnehrere  GcinUlde  Ton  , 
IMaipberger,  welphe  Scepen  aus  deai  |jeban  des  Frans  von  hßM^ 
vors|el1teu«  Sie  sind  Yerschwundeii. 
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Buccllia  ßibt  in  seinem  Buche  an,  dass  von  Memberger  mehrere 
Gemälde  liir  die  Jesuitenkirche  zu  Constanx  verfertiget  worden 
teteii.  Das  ist  «her  ein  offenbarer  Irrthum,  denn  die  Jesuiten 
Itamen  erst  im  Jahro  1592  nach  Constanz,  wo  Memberijcr  Hingst 
todt  war,  und  mit  dorn  Bau  ihrer  Kirche  wurde  erst  im  Dahre  iöOS 
der  Aniang  gemacht.  Memberger  muss  denn  diese  Gemälde  be« 
reift  in  frdherer  Zeit  nnd  für  eine  andere  Bestimmong  geauiU  hn*- 
ben.  8*  Konitblatt  von  Dr.  von  Schorn  1830* 

MemcglinO  oder  McmelinO,  Eine  Person  mit  H.  Hemlinjr.  Die 
Italicner  nennen  ihn  so,  der  Leiücograpb  Ticozzi  übergeht  den 
Kunstler  aber  ganx. 

Meinhard  oder  Memmert^  Johann  Gregor,  Architekt,  hatte 

bereits  in  Holland,  soineni  Vatcrlande,  sich  Ruf  erworben,  als  er 
im  Gefolge  der  i:'rinzossm  Louise  Henriette  von  Oranien  nach  Ber- 
litt  kam.  Er  war  da  der  erste,  der  auf  dem  morastigen  Friedrichs* 
werdar  xu  bauen  anfingt  fertigte  den  Plan  zur  Oranienburg»  nnd 
Ugte  die  schöne  Stiege  an.  Starb  xwischen  i075  ^  1<S79» 

Memling  und  Meaieling,  s.  Hans  Hemling.  Einige  wollen  Mem- 
ling  statt  Hemling  lesen. 

Mcmmcrt,  Thomas,  Maler  von  Nürnberg,  erlernte  die  Anfangs- 
gründe  der  Hunst  auf  der  Kunstschule  seiner  Vaterstadt,  und  be- 

gab  sich  1853  im  21.  Jahre  auf  die  Akademie  der  bildenden  liünste 
1  München,  um  daselbst  seine  Studien  fortsatet;»en.  Im  Jahre 
1857  besuchte  der  Künstler  Italien,  um  die  landschaftliche  Scenerle 
und  die  Sitten  und  Gebräuche  jenes  Landes  kmnpn  zu  lernen;  ge- 
genwarfiLT  befindet  sich  aber  der  Künstler  wieder  in  31ünchen  ,  mit 
der  Ausübung  seiner  Kunst  beschäftiget.  £r  malt  Laodschaften  mit 
8taff»ge,  deren  man  im  Lohale  de»  ttuiift?«rdiii  sn  Altinchen  meh- 
rere aab. 

Hcninil,  Lippo,  Mnler,  der  Sohn  eines  Mommo,  nach  Vasari  Bru- 
der des  äimuuc  di  Martino»  worin  dieser  Schriftsteller  irret,  da 
Lippo  nur  ein  Verwandter  des  Simone  ist,  und  letnterer  ni^t  Si« 
mon  Memmi  heisst,  wie  Vasari  ebenfalls  angibt«  Simon  war  der 
Schwiegerfiobn  des  Mpramo ,  tmd  heidc  Künstler  waren  Freunde, 
die  sich  in  ihion  Arbeiten  unterstützten.  Dass  sie  hierund  da  gemein- 
SchafUich  arbeiteten,  be%veiset  die  Aufichrift  eines  Bildes  in  Flo- 
rens, dessen  wir  im  Artikel  des  Simone  di  Martino  erwähnt  ha- 
ben. Dieses  Bild  ist  1552  oder  33  geferttgot,  denn  die  letzte  Zif- 
fer  ist  vpretürnmelt,  und  diese  Jahmahl  bestimmt  uns  vielleicht  di© 
frühere  'ihatigKeit  des  Kün&tlers.  Vasari  sagt  ferner,  Lippo  habe 
dem  Simone  bei  seinen  Arbeiten  im  Capitel  Ton  S.  Maria  Novelln 
geholfen;  allein  )ene  Werbe  sollen  nicht  von  Simone  herrühreut 
und  so  igt  auch  Lippo'.-i  ThatlgUcil  dabei  in  Zweifel  gesetzt.  Man 
findet  aucli  nirgends  angegeben,  dass  jene  Gemälde  der  Capclla 
degli  Spagnuoli  von  Lippo  allein  herrühren.  Dann,  sagt  Va&art, 
malte  er  mit  seinem  Verwandten  in  S.  Croee  »u  Florenz  rielei  in 
Frcscu,  führte  mit  ihm  das  HOiuptaltarbi] J  der  Prädicanten*Mönche 
in  St.  Calharina  zu  Pisa  au'^  ,  malte  in  St.  Paul  am  Ufer  des  Arno 
viele  schöne   I  rescobikier ,   und  ausserdem  cm  Gemälde  in  Tcni- 

Seia ,  welches  su  Vasari's  Zeit  auf  dem  iiauptaitare  stand,  und  die 
lutter  Gottes,  Petrus,  Faulus»  Johannes  den  Täufer  und  andere 
Heilige  Torstellte.   Auf  dieses  Bild  setzte  Lippo  seinen  Namen, 
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«  und  dann  malto  er  ein  TempfTfibild  det  htih  Aut^ustln  in  8t.  Gc- 
mifpano»  wodurch  er  eiueu  su  grossen  Namen  criaijcle ,  dass  er 
dem  Blicbof«  Guido  Tarlati  in  Bild  mit  dm  halben  Figuren  nftch 
Arezxo  schichen  musste,  \Te1dies  dieief  in  der  Cepelte  seines  Pal*^ 
lastes  aufstellte.  Dieses  Bild,  so  wie  viele  andere  von  Lippn  nach' 
Yasari  hier  genauulc»  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Auch  die  ge- 
nannte» dem  heil.  Gregor  geweihte  Capelle  ist  eingeganeen.  Ein 
Anderes  Bild  in  Tempera,  welclics  Lippo  nach  Simon^  ZäidiDung 
ausführte,  wurde  am  Uauptaltarc  des  heil*  Frans  stt  Fittoja  anß 
gestellt,  da  man  es  für  isehr  schön  hielt. 

Alle  diese  Bilder  entstanden  bis  zu  dem  iiii  erfolgten  Tod  vSi- 
roone's ,  und  jetzt  vollendete  Lippo  dessen  unvollendet  iiujiei  ias*> 
sene  Bilder.  Darunter  nennt  Vasart  eine  Passion  in  Ancona.  u|>er 
dem  Haaptaltar«  von  8t  Nicola,  bei  deren  Ausfuhrang  L«  Memmi 
eine  andere  Leidensgeschichte  nachahmte,  welche  Simon  im  Capi- 
tel  von  St.  Spirito  xu.  Florenz  völlig  fertig  gemalt  hatte.  Vasari 
lobt  dieses  Biid,  aber  es  ist  jetzt  nicht  mehr  vorhanden,  so  wie 
die  schönen  Figuren  in  der  unteren  Kirche  au  Assisi,  die  von  Si* 
tnone  angefangen  «rarden.  Auch  die  kleinen  Bilder  und  das  Cm- 
cifix ,  welches  Simon  im  grösseren  Refeetorium  des  Klosters  nur 
an^^clegt  hatte,  sind  nicht  mehr  zu  scIien.  Der  Künstler  hatte  sie 
nur  mit  dem  Pinsel  und  mit  rother  Farbe  auf  die  Mauer  gezeich- 
net, ein  Verrahrtn»  welches  den  alten  Meistern  den  Cuite  ersetzte« 
Vasari  sah  diese  Conturen  noeh«  und  aahlt  sie  unter  den  Werken' 
auf,  die  r.ippo  vollcuclft  Imbfti  sollte.  Nach  seiner  Ani;abc  lebte 
Lippo  nf)ili  l";  Jahre  n;ich  dem  Tode  Simons,  und  so  muss  er 
nach  Va&arrs  Aufteilt  nu  Jaiirc  1357  gestorben  seyn.  Vasari  sagt 
femer ,  der  Künstler  habe  noch  viele  Bilder  ausgetührt ,  und  weu 
tVo  rsianicr  dieser  beiden  Brüder  (Verwandten)  sehr  ähnlich  is^ 
fahrt  Vn-^nri  fort,  so  schrieb  Simon  unten  an  seine  ■\Yerhe:  Simo-, 
nis  jVIeiumi  Senensis  opus,  und  Lippo  licss  den  Vornamen  wefi^,  , 
und  äeUte  nur;  Opus  Mcmmi  de  Sems  me  fecit.  Die  crslere  die- 
ser Inschriften  linaet  aun  nadi  Rumohr  (ital«  Forsch»  II«  95)  ntiu 

Seods  auf  Gemälden  Simon's»  und  dia  lalxlica  bedeutet  als  Werk 
es  Memmo,  Lippo's  Vater. 

In  Orvieto  mnhe  Tiippo  ein  grosses  Altarhlalt,  welrheJ  schü* 
tzendc  Madonna  (Ahvlnnna  de'  Haccomandati)  vorstellt.  Sie  brei* 
tet  ihren  Mantel  über  viele  vor  ihr  iinieode  aus«  Am  unteren 
Kande  steht:  Lippus  da  8ena  nat«  nos  pincs«  aanena.  Dieses  Ge- 
mälde ist  blähend  und  aogenehm»  80  viel  von  Werken  Menuni*! 
in  Italien.  — ' 

Wenn  die  Gemiilde  diesem  Künstlers  ';rhnn  im  VatcfInnJö  f^cTii* 
selten  geworr^en  «ind,  so  muss  die  81  llenhcit  im  Auslände  nicht 

feringer  scyn,  obgleich  es  sich  oU  lügt,  dass  die  Hcimath  solcher 
Verhe  entblosst,  und  fremde  Gallerien  damit  geschmnckt  werden« 
Im  königl«  Museum  xu  Berlin  wird  ihm  ein  Gemälde  mit  vier  Sce- 
nen  aus  der  Pa<<^5on  zugeschrieben  ,  eine  Annahme ,  die  nach  Dr. 
IvirritT  (Rcsch.  lies  küiiigl.  Museums  S.  l6)  wenig  begründet  seyn 
duiiic.  Dagegen  beschreibt  Kügler  daselbst  ein  sicheres  Gemälde 
des  Hnnstlers,  im  Besitze  des  Holraths  Förster  an  Berlin«  Bs  ist 
dieses  seiner  Seltenheit  wegen  ein  sehr  wichtiger  Bele^  für  die 
Kunstgeschichte,  und  das  Bild  lehrt  zugleich  die  ganze  cigenthüm- 
liche  Schönheit  der  sienesischen  Schule  jener  Zeit.  Es  ist  ein  klei- 
ner Hausaltar  mit  der  alten  Unterschrift;  Lippüs  Memmi  de  Senis» 
und  enthält  die  Ualbfigur  einer  Madonna  mit  dem  Klode.  Die 
^nffiissang  ist  sehr  aigenthünilidi  und  aus  dem  innigsten»  larlMiMa 


Digitized  by  Google 


I 


t 


94        Memmii  Simone.  —  Mem^Felippo  Gil  de» 

Gefühle  hervorgegangen.  Maria  halt  das  Kind  anf  Hirein  AroM^ 
■welclics  in  mildcrti  Krnsto  zum  Bcschatier  hcrausblichend  sich  leise 
an  sie  lehnt;  Maria  selbst  nei^t  ihr  Haupt  übet  das  Kind  und 
blickt  sinnend  vor  fich  hin.  Hier  ist  nach  Kuller  eine  wunder- 
bare Tiefe  religiösen  und  eben  fo  frei  tocnschhchen  Auadruckef« 
Eine  ausserordentliche  Zartheit  waltet  in  den  llauptlinien  der  Com* 
-  Position,  so  wie  in  der  Duchlührung  des  Kinzelncn  :  ja,  obgleich 
das  typische  Gesetz  noch  immer  vorherrscht,  so^  wird  Juoti  zugleich 
schon  ein  merkwürdiger  Sinn  für  daf  Allgemeine  det  hörperlichen 
Or^niiisiiius ,  z.  B*  im  Kinde  ersichtlich.  Die  Gewandung  ist  vor- 
trefflich gehalten  und  hri  sehr  edlen  llauptlinien  jedes  einzelne 
Motiv  merkwürdig  dui  chgebildcl,  worin  besonders  da<  dünne,  halb 
durchsichtige  UemUchcn  des  Kindes  höchst  mustcrhuU  crstiheiut. 
Die  Behenolung  ut  sehr  fein»  der  Auftrag  zßxt  geatrichelt,  die 
Carnation  niit  warmen  griinllchen  Schatten.  Auf  dem  goldenen 
Griiiulr-  eicht  man  einen  grossen  Reiclilbum  feiner  einr^cprilgtcr 
Ver/.i criuii^cn.  Das  Bild  ist  im  \Vesentliclicii  sehr  wolil  crhnltent 
und  durciiaus  inUcl.  Aus  dieser  Würdigung  des  üiides  geht  her- 
▼or,  das«  auch  Lippo  ein  treiHieher  Meister  war,  wenn  «ach  Vatarl 
und  Lanzi  auch  der  Geist  seines  Meisten  Simone  nicht  auf  ihm 
ruhte.  Den  Styl  de^  TSleistcrs  ahmte  er  trefflich  nach,  und 
nach  dessen  Zeichnungen  malte  er  manches,  was  man  iiir  seines 
Meisters  Arbeit  halten  könnte.  Ohne  Hülfe  war  er  in  Zeichnung 
nnd  Erfindung  mittelmiiasig,  aber  ein  guter  Calorist.  So  betünunt 
LanrJ  seinen  Kunstcharakter. 

Das  Hauptwerk  über  diesen  Künstler  ist  Schorn's  Uobcr?Ptrunn:  drr 
Lebensbeschreibungen  des  Giorgio  Vasari,  wu  berichtigende  INoten 
I     des  Uebersetsert  su  finden  aind  über  Simone  di  Martiuo  uud  über 
Lippu  Menuni. 

Memmi|  Simoae^  s.  Simone  di  Marlino« 

HeniniOt  Malcr  von  Siena,  der  Vater  des  Obigen,  dessen  Lebens« 
▼e'rhaltnisi^e  unbekannt  eind.  Vaiari^  erwähnt  teinev  nteht,  von  Rn- 
mohr  (Ital.  Forsch.  II.  Q5)  erkennt  ihn  aber  in  der  Aufschrift  au( 
Gemälden/ Opu«  Meniffli.  S.  .den  Torhergehenden  Artii^* 

Architekt,  der  zur  Zeit  des  Cyrus  lebte.  Er  baute  auf 
Befehl  dieses  Königs  in  Ecbatana  prachtige  GebÜude»  namentlich 
ttinaa  Pallaat»-  der  den  sieben  Weltwundern  beigexahlt  wurde. 

JVIcmnon ,  Biidhaucr  von  Sycnis  in  Aegypit-n ,  ist  mit  Pvlliodorns 
derjenige,  deren  Namen  sich  in  der  ücicbicbte  dci  a^ypu&chcn 
Theben  erhalten  hat.  Diodor  von  Sicilien  nennt  ihn  einen  vortreff* 
liehen  Künstler»  wie  es  im  Catalogtis  arcbiteetonnn  etc.  von  Juniua 
heisst.  Von  diesem  Mcmnon  sollen  die  berühmten  Bildsäulen 
herrühren,  welche  der  Sage  nach  bei  aufgehender  Sonne  die  Lip« 
pen  rührten,  so  wie  die  colossalen  Statuen  am  Grabmale  des  Si- 
mandius,  die  so  gros«  waren,  dass  der  Fuss  der  einen  sieben  El« 
len  mass. 

Mena,  Felippo  Gil  de,  Maler  von  Valladolid ,  wurde  i6o4  ge- 
bureu,  und  von  J.  van  der  Uaamen  in  der  Malerei  unterrichtet. 
Br  malte  in  Ocl  und  Frcsco ,  auch  wohlgleicfaende  Bildnisse, 
Werke,  die  in  Colorit  uud  Zeichnung  gerühmt  wurden.  Gil  de 
Mcn«  ^va^  einer  derjenigen,  die  sich  dem  überliaiulM  -htneuden  Ver- 
derbniss  des  Geschmackes  widersetzten,   £r  stiftete  tu  seiner  Woh- 
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DUBg  eine  AUademic,  in  welcher  Künstler  und  Itunstfreunde  Dach 
dem  Nackten  seichneten.  Die  Änzohl  feiner  Bit<ler  und  Zeichnun- 
gen ist  bedeutend,  und  bei  Cean  Beraittdes  find  mehrere  dertä- 
ben  verzeichne!.  Starh  l674« 

"Umm,  Peter  de,  Bildhauer  von  Adra  in  Spanien,  lernte  bei  A* 
Ceno,  und  bald  «rar  «ein  Ruf  so  gegründet,  des«  man  alle  aeine 

Werke  für  Meisterstücke  erklärte«  Sein  entes  bedeutendes  Werk 
ist  die  Statue  der  Empiangniss  Maria  in  der  T^irche  zu  Alginden 
bei  Granada,  und  auf  diese  folgten  mehrere  andere  berühmte  Bild- 
f  .  vrerke,  wie  der  sterbende  Christus,  den  er  für  den  Fiinzen  Doria 
In  Mailand  ausführte,  und  welchen  de  Meoa  selbst  als^ein  Mei- 
stück  crUIürte.  Er  arbeitete  in  Holz  und  in  Stein.  Seine  Bilder 
waren  wie  beseelt  und  vortrefflich  drapirt»  .Starb  ZU  AiXalaga  t693 
in  hohem  Alter« 

-MeaabuOt^  •;  Oineto  FadoTano« 

Menabu  onij  JoSCpll  j  Zeichner  und  Kupferstecher  Floren«, 
wurde  um  170Ö  geboren,  und  T.  Redi  war  sein  Meister.  Er  be- 
kleidete in  Florenz  eine  Custodenstelle;  dies  noch  176o-  Meua- 
|>ttont  fertigte  Zeichnungen  zum  Stiche  für  das  Mueeo  fiorentino^ 
so  wie  für  Mammi's  Azioni  gloriosi  degU  aomini  illuatrt  fiorantini 
nella  reale  galeria  di  Toscaoa»  gr.  foL 

-  • 

Henaicholos»  Bildhauer  und  Toreut  von  Naupaktos,  der  nach  O. 
Müller  nm  Ol.  75>  nach  Sil%  bald  nach  Ol.  70  gelebt  bat  Er 
fertigte  mit  Soidas  eine  Statue  der  Diana  Laphria  im  Jagcrkleide  * 
von  Gold  und  ElFonbein.  In  jener  Perioilo  fand  man  besonders  an 
Götterbildern  Getailen,  in  welcltcu  ein  licrn  von  Holz  nnt  BUen- 
hein  und  Gold  überzogen  worde«  Bilan  rachnet  dt«f«  Arbeit  zum 
Hraisa  der  TonntUu 

MenaichmOS )  Bildhauer  von  Siryon,  dessen  Pllnins  erwähnt,  ohne 
direkt  seine  Lobeoszeit  zu  bestimmen.  Er  $agt  indessen ,  dass 
Menächmoe  die  Gescbichte  Alexander*s  des  Grossen  bildlich  darge* 
stellt  habe,    und  so  muss  der  Künstler  Ol.  CXIV«  gelebt  haben« 

S.  Thiersch  Epochen,  AunjcrU.  S.  6l  Mcnächmns  machte  sich 
durch  die  Abbildung  eines  lialbes  berühmt:  Vitulus  genu  pressas 
et  replicata  cervice ,  sagt  i'iuuus.  Dann  sciirieb  dieser  Sicyonier 
«odi  über  aainA  Ktinst,  nämlich  da  tocantioa« 

Menaugeail  I  $•  den.  folgenden  Künstler* 

Menageot;  Fran^ois  Guillaume,  Historienmaler,  eeborcn  zu 
London  1744»  gestorben  zn  Paris  I8l6-  Seine  BlteM  nattea  »Ich 
in  liondon  niedergelassen ,  Monageot  kam  aber  schon  als  Ilind 
nach  Faris,  wo  sich  in  früher  Zeit  seine  cnt<;chicdene  Neigung 
zur  Malerei  offenbarte.  Sein  ci^icr  Meister  war  Auguslin,  dann 
kam  er  zu  Deshais,  hicraut  zu  Boucher,  und  endlich  nahm  ihn 
der  berühmte  Vien  nnter  die  Zahl  seiner  Schüler«  auf.  Im  Jahre 
1765  trug  er  den  zweitc:n  grossen  Preis  der  Akademie  davuu ,  und  . 
im  lolgendcn  Jahrr»  ^vurde  ihm  der  erste  zu  Theil,  mit  dem  üe« 
inHIdc,  weiches  lOniyris  vfiri^lcllt ,  wie  sie  den  Hopf  des  Cyrus  in 
ein  mit  Blut  gefüllte»  üciabs  legt.  Hierauf  ^iug  Müna^cot  nach 
Italien ,  um  an  den  Meisterwerken  Roms  seine  ßjansMische  Ma- 
tiiat  aar  Tavfdaln,  waa  ihm  In  liurser.ZaitBttba  «findEbiO  faiadite. 
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dein  ^fltnih  gefertigte  Gemlllde,  tfelclie»  das  8tadiitm  ifmtdtl, 
1«te  es  die  Zeit  a.i!l\alt,  wurde  öfter  gcstoclien ,  und  es  üffoete 
flem  Urheber  die  TJiore  der  fraözösischcii  Al-adltini".  Tm  Jahre  iTP.t 
})i.i<hte  er  den  Tod  deü  Loonnrdo  da  Vinci  tut  Ausstellung,  ciu 
£üd,  in  welchem  man  die  iiücKKehr  des  guten  Geschinaches  der 
franidsleheo  Scliüle  erketoikte«  Man  erklärte  diestf  Dantellung  utt 
]yi6tiageot*6  ISlelbtcrftücli,  in  welchem  dat  Edle  der  Compositiön« 
der  chorakterisllsche  Ausdruck  der  Fil*uren,  die  Correktheit  der 
Zeichnunc;»  die  blühende  Färbung,  die  getreue  Beachtung  des 
Costums  und  auch  die  leichte  und  breite  PiaselinhruDg  gleich  treffe 
lidi  gefimdeii  wurden«  Die«et  Bild  riss,  «ur  B««ninderaDg  hin» 
Der  jfxünstler  wurde  zum  Professor  adjunctns  ernannt,  und  nach 
elHclion  Jnbren  (i787)  übertrug  ihm  der  König  das  Direktorat  dor 
fran^i^u&ischen  Schule  in  Horn.  .Die  Revolution  ging  nicht  gaox 
ruhig  an  ihm  vorüber;  er  wardt  verfolgt,  und  zuletzt  war  et  seine 
achwächliche  Geciuidheit,  die  ihn  zur  Rückkehr  nach  Paris  be* 
wog.  Zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts  Wurde  er  wieder  Professtfr 
an  der  Schule  der  schönen  iiünste  in  Pnris,  nach  einiger  Zeit 
nahm  ihn  auch  das  Institut  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  auf. 
Und  der  Orden  der  Ehrenlegion  tchmtichte  eeitte  Broet. 

Ausser  den  oben  erwähnten  Rtldern  müssen  wir  iiier  nöch  be> 
sonders  seines  Meleagers  erwähnen«  der  neben  dein  stefbendad 
I«eonardo  als  Meisterstück  des  Künstlers  erklärt  würde«  Melcager 
ist  im  Kreise  seiner  Familie  dargestellt,  wie  er  sich  wcif^crt,  {^cgcn 
die  Cureten  die  Waffen  zu  ergreifen.  Diese  beiden  Darstellungen 
rühmt  auch  Fiotillo  III«  115  n*»  und  vöm  Bilde  des  Melcagcr  saft 
er,  dass.es  reich,  edel  und  mit  hoher  Würde  angeordnet,  als 
ein  Meisterstück  zu  bctrnrhtpn  fGi.  Aiic!i  der  Pan^nnlns  fr.iDriils 
p.  371  weiss  von  diesen  beiden  Bildern  nur  Rühmendes  zu  sagen, 
während  man  anderwärts  dem  Gemiildc  des  IVIcleager  nur  einen 
mittelmfissigen  Werth  heilagt.  «Wie  dem  auch  seit  diese  Darstel« 
Inng  wurde  für  würdig  bemnden,  in  kostbare  Gobelins  gebracht 
zu  werden.  Beide  shid  bei  Landon ,  Annales  etc.  ITl.  12~  V.  13?, 
im  Pnirisie  abgebildet,  und  der  Meleager  noch  bp«;ortders  gut  Ifa 
Pausauias  francais.  Da  liest  man,  dass  lu  diesem  Gemälde  die 
Kopfe  Yon  schönem  Charakter  seien»  man  fand  aber  den  fiapt  dea 
{ongen  Helden  für  den  übrigen  Körperhau  r.u  Weibisch.  Das  Nackte« 
zumal  Arme  und  Beine ^  sind  gut  gemalt,  die  ArchhcKtiir  ist  im 
reinen  Styl  gehalten,  die  Idrbung  fand  man  Irisch,  glänzend  und 
doch  sehr  harmonisch*  Nach  der  Ansicht  des  Pausanias  franfais  man*> 
gelt  diesem  Bilde  niehts ,  als  ein  ernsteres«  mehr  anükefes  Gepräge» 
und  deif  Verfasser  jenes  Werkes  mochte  es  noch  ^ar  über  den  Tod  des 
Leonardo  da  Vinci  setzen,  dem  er  indessen  einen  entschiedeneren 
Charakter  zugesteht» Auf  ähnliche  Weise  wurden  in  früherer  Zeit 
diese  GenüUde  hervorgehoben,  mh  deli  Produkten  der  neuem 
fransosischen  Schule  kommen  sie  nicht  mehr  in  Paralelle«  Meh* 
rcre  gestehen  den  Wrrkcn  dir^cs  IML-Isters  in  Vergleich  mit  den 
neuern  nuf  miltelmasüt^en  Verdienst  zu,  historisch  tnerUwürdig 
sind  sie  aber  immer,  da  sich  in  ihnen  ein  reineres  Streben  offcn- 
barett  nie  hei  Ttelen  seiner  Zeitgenossen.  Namhafte  Compositio* 
nen  sind  nocht  der  Abschied  der  Polynena  von  Hecuba)  Astiana^ 
den  Armen  der  Mutter  entrissen;  Venus,  die  der  Diana  dcii  Ado* 
nis  durch  I^I^t  cntrncUt»  der  Neid,  weichfr  dem  GerucKte  die 
ITlügel  ausrauieu  will;  JNcIjucadnezar,  der  die  Suhoe  des  Sedekias 
morden  liMt;  Cleopatra  am  Grabmale  des  Antonius )  Dagobert  I« 
gibt  den  Befehl  zum  Bau  der  Abtei  von  St.  Denis.  Diese  BUdtt 
tandeii  mehr  ndet  weniger  BeifaUj  Lob  und  Tadel«  %q  liest  am« 
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Miiwgeoi,  Robert      MeDant,  P.  9T 

Bilde  der  ichlaDlKaD  Varn»  manglo  et 
on  W^hi'lieit  und  reinem  Gesclunaclic ,  %venn  auch  an  (\i:v  Zeicli- 
nunf^  nichts  au57.nstcllon  sei.  Die  Venu»  fand  man  nicht  so  sehr 
»citou  als  artig,  und  «.leu  irarbcntun  rosenhaft.  Aehnliche  Dio^^e 
XDÜgeit  öfiter  wiederkehren ,  und  lo  mag  der  Pausaniat  ffim9ait  * 
TieUeteht  mit  Hecht  es  ausgeftprochao  haben:  des*  der  Künstler 
auf  seinen  frühern  I^orhcern  aus  ZU  i»ri)sser  Zuversicht  ctnf»e?chlnm- 
mert  sei,  sn  dass  der  Nli  I  seiner  NelKMihuldcr  nicht  immer  IVlüha 
hatte,   ihn  auf  die  ÖeiLe  £U  schieben  und  riiuthlos  zu  machen. 

C  IVIacret  stach  »einen.  Tod  des  Leonardo  da  Vinci,  und  la 
Vateeur  diatelbe  Composilion.  Avril  brachte  das  Gamalda'tiiit  dorn 
.  StttdittBk,  ff  eichet  dia  Zeit  «ufhallaB.fiiU»  in  Kiipfar« 

Mena^eoty  Robert,  Maler  und  Radirer,  an^^ehüch  ein  l-;n[^l jnder,  ' 
und  glaublich  der  Vater  des  Ohigea,  der  sich  in  J-.uuduu  nieder- 

*  lieaft,  wo  auch  F.  W.  Menageot  gebovaii*  wurde.  Er  jnalte  einige 
Auwiohlen  dar  Insel  Wight,  die  unter  J.  Boydell^  Namea  getto« 
eben  sind.   Er  selbst  stach  etliche  Blätter: 

I)  The  Virgin  Mary,   Infant  Jesus    and  Klizahetby  mcb  G* 

Reni.    Pnnluirt  und  rolh  gedruckt,  qu.  foi« 
'  Z)  heil,  jbamilie,  nadi  Curreggio,  ioU  f 

Menager,  Jean  Fran9ois  Julien,  Architekt»  Wurde  i785  ioPs* 

ris  geboren  und  von  de  la  Gardettc  in  seiner  Kunst  unterrichtet. 
Im  Jahre  1800  erhielt  er  den  ersten  l*reis  des  Instituts  für  einen 
Vlan  zu  einer  Nationalschule  der  Künste ,  welche  nach  xVicnager's 
Angabe  eine  rietenhafte  Anidehnung  crha1ten'hatte.  Mia  siebenten 
lletie  von  Detournelle*a  Grand  {»rix  d*Architecture  ist  dieser  Plan 
ahirelnl  lct,  und  hleiner  umrissen  in  Landon's  Aunales  1.65.  Nach- 
dcm  IMuu.iger  den  ersten  Preis  erhnhen  hatte,  begab  er  sich  nacli 
Rom,  und  da  nun  lertigtc  er  iür  die  Akademie  eine  Zeichnung, 
in  welcher  er  den  Tempel  des  Antontn  und  der  Fattttina  muthmase« 
lich  herstellte.  Nach  seiner  Ruckkehr  wurden  ihm  verschiedene 
Auftrage  zu  Tlieil,  zuletzt  wurde  er  auch  Mitglied  der  Tury  der 
h.  Schule  der  ArcliiLi  ktur.  Er  machte  die  Zeichnung  zum  i'iede- 
stal,  auf  v^eichcm  die  Statue  Ludwig  XIIL  sich  befindet»  uml 
^nn  SU  den  vier  Fontainen  de«  Place  röj«le«  Die  nach  seiner 
Angabe  errichtete  Fontaine  St.  Sulpiee  exiatirt  nicht  mehr« 
Mdnager  bildet  auch  Schijler« 

MenalippoS,    ein  griechischer  Architekt,  der  in  Athen  leite,  und' 
wie  es  scheint,  im  Ansehen.    Ariobtcsanea  II«  von  Cappadocien 
Hess  durch  ihn  und  M.  Stalliiis  das  Ol.  i?3  3  von  AmtioaTerbmmite 
Odeton  des  Parikies  erneuern. 

Menander,  M.  Lirius,  ein  griechischer  Goldsdimied,  diesen  Le« 
benss^il  nicht  genau  zu  besCimtnett  uU  Em  Metendef  sehrieb 
auch  über  die  TVireutik. 

Menandro,  Vlcente,  ein  »panischer  Glasmaler  des  16.  Jahrhun- 
derts. Er  genoss  in  Sev  illa  Uulim,  da  sich  in  seinen  Arbeiten  Cnr» 
rektheit  der  Zeichnung  und  schöner  Farbensobntb  ofenharte. 

Menant,  P.,    Kupferstecher  und  Zeichner,   der  um  17t6  zu  Paris 

orheitete.   Seine  Leben»? crhülluisae  emd  unbekannt.  Von  ihm  ha- 

ben  wir; 

XVcigitfr  -i  KünUUr-Les.  /X  Bd.  T 
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9S  Monarola,  Crcslano.  — Mcnckc,  Eduard, 

# 

1)  Aussiclilen  <Ier  Ii.  Mtufctc,'  GSrten  etc.  xu  Tcrüdillc«,  Marlj 
\              und  *IVihnon,   in  rlium  WcrUc,   ^vclches  IVlorin  J7l6  x« 

T*arjs  auf  '\2  £;rnc.«;on  Ii l;i ticin  licrnusgah. 

2)  Eine  i:'<*ige  von  ö  Lamlfclinften  und  architcKtonißchenj^^Dar- 
stelltingen  in  Pom  ron  Vignetten,  nach  X  Content! ,  mit 
^.  INI.  Iie/cichnet. 

3)  Kiüchc  ßiattcr  nach  Watteau.  P.M.  dal.  et  sc»  itahrtchein- 
lieh  Yun  Menant» 

Hcaarola^  Orestano,  Maler  tma  ftadirer »  bildai«  skfi  m  Vicenca 

bei  A.  Maganza  y  oder  bei  einem'  andern  Meister  jener  Schule, 
Hess  sich  aber  in  Rncsann  nieder,  wo  er  in  <lcr  Malncise  den 
andern  Juin*l!crn  naeh'^ti  r-l  te.  Er  mnlte  in  Od  und  Frcsco  mit 
frischem  und  markigem  l'inscl  und  guter  Färbung,  und  dabei 
nahm  «r  den  Michel  An^lo  nnd  Fkol  Veronase  zu  Vorbildern.  Er» 
»leren  hatte  er  in  seinen  riesigen  Vorbildern  vor  Augen,  letzteren 
In  Uciclitlnim  der  Composition ;  allein  Mf^nirf^lr»  prreli  l»le  l»einrn 
von  beiden.  Donnocfi  war  er  ein  guter  luin  th  r  in  icncr  /,cit. 
In  üffc^iitUchQQ  ücbaudcn  Bas&auo's  sind  Werlvc  vun  ihm.  Ötarb 
um  l64o. 

« 

Fussly  sa^t  dats  der  Kiiosäer  ancb  ndlrt  habt«  und  feigende 
Blätter  gehören  ihm  oder  dem  Chrisloph  Menarola  an: 

S)  'Die  Au^ffietsung  des  heil.  Geistes,  nach  J.  Bassano.  Oben 

abgerundet.    Christ.  Mennrola  sc. ,  gr.  fol.    Mit  DedlcfttioD 
an  Girobmo  Z  iry.i.    Bei  Wciecl  l  Thlr.  8  gr« 
2)  Die  Geburt  Christi,  nach  J.  Bassano,  i'ol. 

Menarola^    GdstoforOy    Maler  von  Vicenza,'  Wir  Schüler  von 

Vülpato.  Er  fertigte  viele  Gcinälde  im  Gc<rliniacl>e  des  J.  Carpione 
und  Volpalo.  Blühte  um  i706  —  27.  Gehurt  vielleicht  diesem 
Künstler  dns  üben  crwälmtc  Blatt  an? 

Menarola,  Marco,  Maler,  der  Sohn  des  Crist.mo  Afenaroln«  fer* 
tigtc  ebenlalls  mehrere  Bilder ,  die  indessen  aHe  keine  grosccn 
Meistcrslücko  sind- 

Menarola»  PietrO»  Kupferstecher  in  der  zweiten  Üälftc  des  17. 
Jahrhunderts,  arbeitete  nach  verschiedenen  itattenticfaen  Heistern» 
betondert  iür  den  Verlag  voo  Remondini. 

1)  Die  Gebart  Cbriiti»  nach  J.  Bassano,  fol. 

2)  Die  heil.  Junc^rmn  rott  St.  Catharinn,  St.  Lucia  and  .St.  Jo- 
seph, nach  cicroselbcn,  fol. 

3)  St.  Martin,  nach  Bassano,  fol. 

4)  St.  Anton  der  Abt»  nach  demielben»  fei» 

Menart^  Hupferstecher,  dessen  Lebensverbältiiisse  wir  nicht  keo&en. 

Pf  stach  ein  Blatt  zu: 

Lcs  plans  profils  et  clcvations  de  la  Ville  et  du  chatcau  de  Ver* 
saillcs,  17l4,  gr.  loJ,  ■  .  ..  ' 

MenctnSf  Bakasar,  s.  B.  Mentsios. 

Mcncke,  Eduard^    Bildhauer,  bildr^o    irli  um  tu  Berlin  un- 

ter Leitung  des  Professuis  TiecU,  und  iickric  von  di€6,%s  Zeit  au 
verschiedene  Werke»  Büsten ,  Statuen  n.  a. 
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ürndten,  s.  aienken.  

Ueade^'  Heioricb^  Monte. 


■    I  •  •#  » 


f.-  • 


A[8nm>  Gad  Adolph,  M»Itriroii.Ii«^»«ig,  wnrdt  iSÖ?  geboren^ 
und  als  der  Sohn  eines  Kaufmanns  soUte  er  .«»<^i .  ebep^Ua  der 

Handlung  widmen;  allein  er  liitip:  mit  ganzer  Seele  au  der  Kunst, 
und  sumit  suchte  er  mit  allem  bilcr  sielt  mit  den  Grund^ütteu  dbt- 
*  '  ««Iben  rertraut  zu  machen»   Schoo  mit  Ucuutuisscu  b9r/[^icltert,  be- 

£b  er  sieh  1821  «nf  die  AMeoMe  derj^biiinste  in  M^pf^hciiy  und 
sah  maii  echott  im  folgenden  Jahre  enf  der  Konstausaielluuc;  ein 
Genrebild    von  ihm  gemalt,    einen  jungen  liüa»t)cr  Sorstellcnd, 
der   einen  Landwirth  zeiciinct.     Eines  seiner  frühem  Bilder   ist  .'.  , 
auch  jenes,  welches  eine  Mutter  bei  dciu  Suujgiiug  iu  .der  Wiege*..;. 
m  einer  lli^iahen  W«hnaB|p  vontellti  ..«it  einer  durch  d^  ge-.." 

Ge-*-  .  * 


Feaeter  dringenden  Abeadbeleuchtung ,  ein  schüuas 
'Malde  ,  das  eine  friedliche  Stimmung  erregt.    Mchrmalcn  malte  er 
*      einen  Zillcrthalerbuben  betend  vor  seinem  Mues  und  mit  ilor  Schall- 
ff     nei»  iu  ganz  eigenthiimhcher  Behandluojptwcise »  .wie  dies  hol  mch- 
fcren  Bildern  der  Fall  itt  Bin  NachUtiick,  weichet  i8a4  «iiF  dem 
Knnstverein  Jn  München  zu  sehen  wer»  stellt  einen  Oksistjichea 
>  •   vnr,    der  von  einem  Sterbenden  zurücKUommt,   und  iq  demselben 
•!   '  Jahre  malte  er  einen  pulitisirenden  S(}l)Ukter  mit  seinen  Gesellen* 
'  In  'diesem  BUda  neigt  Mende  euie  friedid  und  originelle  Auffns* 
<    '  sungsgabe;  der  politische  Schuster  I^at  eine  superkluge  Physiogno- 
•  mie,  und  all*  seine  Weisheit  schüi)!'!  er  aus  dem  ba;jrischen  Land' 
boten  in  der  Hand.    Schön  Ist  auch  das  Nachlstiich,   \velch«is  ein 
•Kind  vorstellt,  das  sein  iSachlgebci  verrichtet.    Ein  ausprccheudes, 
in  Besag  anf  Wahrheit  in  Bezeichnung  der  Empfindungen  trefTli- 
dies  Bild  iit  die  Schladit  vun  Leipzig,  welche  Bauern  vun  einem 
»•'.  Dache  aus  betrachten.    Mende  malte  es  i854.    Ein  bedeutfeu.tes 
Werk,  mit  vielen  lebendig gruppirtci.  Tigurcn,  «ntstand  in  neui  stcr 
2»eit,    Es  ist  die  Vcrtheidigung  pincs  Ilauses  in  Tirol  im  Jalire 
iBOp«    Dia  Handlung  geht  im  Innern  des  Hauses  ,  voir;"  Männer 
acfateseen  durch  das  Fenster  auf  die  Feinde,.  WciBcr  und  Kinder 
5ind  in  Angst  und  Erwartuni^,    tinil  den  Mittelpunkt  nimmt  ilcr 
Priester  mit  dem  Sacrameutc  ein,  welches  ein  Sturlteudcr  emplangt. 
J.  WölHe  hat  dieses  schim  componirte  Bi}d  litliugraphirt»  und  der 
Bialer  dadiawla  .das  grast«  Blatt  dem  Könige  von  Sachsen. 

Ucndcl,  Rlldhauer,  dessen  in  Schaller's  Beschreibung  von  Prag  er- 
wähnt wird.  Er  ferti'^tc  i7l4  iü>^  die  rrafcrbrucke  dia.  marmufoe 
Bildsäule  des  heil.  Philippus  Beniliu»«  Jttendel  ifar 'Bofbiidhauef 
in  Salsburg.  -  .'.       . ' 

Alaaderhout,  e.  MiOderhnuU  «.'f .  '  .  .  "   ;^  ' 

MendeZf  Juan,  de,  Kupferstecher >  dessci)  Finrillo  ^n  dcf  öelch. 
d.  Malerei  in  Spanien  arwihat.  £r.4«bt.  ihm  ein  mit  ddtirtee 
achones  BUtt  nach  der  Idee  des  i.  de  Uerrera  1>el* 

Mcndozza^  ein  spanischer  Maler,  dessen  Bartoli  ohnö  Zeitangab« 
crwuhut.    lu  der  liirche  zu  Ilaccviii^i  in^bmulit  i^  Hin  Mut  das 

7» 
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Menechino.       Menendez.»  jüuu  Louis. 


Bildhauer,  von  nelcbem  Lomazzo  nur  sagt»  das»  er 
•«eil  f;iD  Buch  über  teint  .KoDtt  getchriebea  habe. 


» * 

1  • 


MenecratCSy  BilfTlmuer,  Acfmcn  Lebensr.eit  und  VDtprIand  nicht  {fc- 
I»au  XU  bcslinirucn  sind,  wonii  Iclzteres  nicht  Rliodus  ist«  Fr  war 
dc^r  Lehrer  des  Apoilonius  und  Tauriscus »  es  geht  (jiber  aus  fii- 

ivittc  -nieht  f^emu  hervor,  ob  Artenidoru«  odir  MtMcnitet.ittdk 

uer,  (Ipt  Schuler  des  Stephanus,  Terferttß:tc  die 
^  *  schöne  Gruppe  der  Villa  Luduvisi  in  Rum.  Üea  iSamcn  des  Kunst« 
'  Mr»  hSlI  die  Intebrift  der  Gruppe  feit,   mutu  liest  DiaiKch  dt; 

'  mESEJiAOZ  ZTE'I'ANOT  M^bHTHS  EJlOm,  mit  der  Erklä- 
rung  der  Gruppe  ist  man  aber  nicht  einig.  Einij^e  wollen  pie  für 
Oref^tcs  und  Elektra  halten,  beide  in  ihrer  VYicdcrerKennung; 
Thicrsch  in  den  Epochen  etc.  bemerkt  aber,  dass  auf  den  Orestes 
Itetoe  Hindentung  statt  finde»  dass  aber  in  der  Frau  die  vosische 
Matrone  nicht  zu  verkennen  sei.  Nach  Thiertch  kann  also  die 
■  Oruppe  nur  eine  glptchTrltlge  römische  häusliche  Scene  vorstellen, 

'  'aus  dcra  Innern  des  kaiserlichen  Bauses,  vieileicht  Octavia  und 
Marcellus  (Tu  Mareenne  erit,  mavibus  date  Hlia  plenis  etc.K  Yoa 
der  H^gen,  Brietje  in  die  Ueimath  IV.  251»  behauptet,  dass  or 
im  Römer  den  jungen  Papirius  erkenne ,  wie  er  seiner  for- 
scbenf1<'n  Mmter  vorsagt,   dass  im  Senate  verhandelt  wurde  ,  ob 

"  die  Männer  mehrere  Weiber  nehmen  sollten,  VYinckelmann  hält 
beide  fiir  Pbfidra  vndRippuIyt,  weil  die  ttattlielie  Fraa  d«n  nebw 
ihr  stehenden  Jünglin|f  rar  die  Mutter  su  liebreich  aablteke.  Was 
es  auch  vorstelle,  immer  ist  dies  ein  seclenvdÜes ,  verständiges 
Gebilde,  von  ausneiun  luKr  Wirkung  und  Schönheit  in  der  Ar- 
beit, und  es  gehört,  ^vic  Thiersch  sagt,  unter  die  Dociunente 
echter,  nngetrnnter  Kunst  deS'Augosteiseliett  Zeitalters. 

Henendez  oder  Melendcz,  Don  ^rliguel  Jacinto ,  vielleicht 

der  letzte  g\itc  Maler  der  l<;astiljschcn  Schule ,  Ivurilp  löTU  *u  Üviedo 
geboren.  Er  macittc  gtuiulliche  Studien,  und  erlangte  nach  und 
nach  solchen  Ruf,  dast  ihn  Philipp  V.  nach  M.  de  Castro's  iÜä 
xum 'Hofmaler  ernannle.  MenenM  hinterliess  eine  bedeutende 
Ap'hIiI  von  Bildern,  die  richlif^  cjerefchnet  uml  von  gefallif^er  Fiir- 
bun^  sind.  Im  Auslande  sind  sie  selten;  in  der  k.  Ereniitacjc  zu 
St.  Petersburg  ist  eine  Magdalena  in  der  Felsenhöhle,  vor  dem 
Cmiifixe  entschlafen ,  ein  werthvolles  BHd  T«n  «arter  VoUaMloBf  » 
na  miniatotarttg.  Don  Miguel  ,  starb  um  t726* 


Menendez,  Don  Francisco  Antonio,  Mal  er  und  Bruder  des 
Obigen,  wurde  l682  geboren,  und  nachdem  er  mit  den  Antangt- 
griinden  der  Kunst  vertraut  geworden  war,  reiste,  et  aaeh  Itniieti« 
tun  nach  den  besten  Werken  der  Malerei  zu  stodiren  und  jeu  co* 
piren.  Hierauf  lebte  eif  in  Neapel  einige  7(*it,  vvo  er  sich  ▼»rebo» 
lichte,  im  Jahre  1717  Hess  er  sich  in  Madrid  nieder,  und  da 
nun  gründete  er  als^lliotMarmnler  seinen  Ruf.  Der  iiuuig  er- 
nannte ihn  sum  Hofinamr«  Starb  I7l6*  • 


lleneBdeSi.  Don  Louis,    Maier,  wurde  1716  zu  Neapel  gehoi- 

ren ,  und  »ein  Vater  Don  Ffanci«ro  ertheihe  «hm  Unterricht,  bis 
er  nach  Kum  6>"g»  ""^  daselbst  seine  Studien  torizusetzen.  Nach 
seiner  KUckkehr  beschäftigte  ihn  Ferdinand  VI.  sehr  nel,  lur  we)- 
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eben  er  Blumen-  und  Fruchtstücke,  auch  Bambocciaden  malte,  von 
tvclchen  die  meisten  in  Araojucz  autbewahrt  wurden.  Im  JVIuseo 
del  Prado  zu  Madrid  sind  mehlr  als  30  trcfTlicbc  StilDebcn  vun  die- 
sem Künstler.  Er  hatte  auch  als  Miniaturmaler  grosse  Fertigkeit. 
Starb  zu  Madrid  1780. 

Mcncndez,  Don  Joseph  Au^Stin,  Maler  und  Bruder  de» 
Obigen,  wurde  1724  Madrid  geboren.  Er  widmete  sich  beson- 
ders der  Miniaturmalerei,  die  er  iu  Cadix  längere  '^eit  iibte.  > 

Mencndcz,    Donna  Clara,    Tochter  Francisco's,    wurde  1712  r.u 

Neapel  geburcn^  und  der  Vater  lehrte  sie  die  Malerei.    Sie  malte 

Bildnisse,  und  starb  i754  zu  Madrid.  '  ' 

'.»..:,         '  * 

Mencndcz,    Dblina  Anna,    Schwester  der  Obigen,   wurde  I7l4 
zu  Neapel  gehören.    Sie  malte  in  A(|uarelle,   und  machte  sich  be- 
sonders durch  21  Sccncn  uns  dem  Donqui\uttc,    die  sie  aui  Per- 
gament malte,    berühmt.     Im  Jahre  1759  wurde  sie  Mitglied  der  ^ 
Akademie  von  S.  Fernando,     v  ...  #  .         Jir**  ij'iv 

AlencS,  W.,  s.  Mancs.    .  .    (t .         .  r  .   :  .  'n:( 

MciieSCardi,  GiuStino,  Maler  zu  Mailand,  der  daselbst  um  die 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  bliihle.  Er  malte  Prospekte  und 
Historien  heiligen  und  prutancn  Inhnlts.  Barttdozzi  stach  auf  ei- 
nem Grossiblioblatte  die  nllegorischc  Darstellung  der  lleligion  mit 
dem  Kreuze,  wie  sie  liclch  und  Hostie  gegen  den  Lümmel  hebt, 
umgeben  von  Engeln. 

MeneseS,  Osono  Francesco,  Maler  und  Schüler  von  Murillo, 
dem  er  sich  in  der  Kunst  auch  sehr  nuherte.  Er  arbeitete  viel  mitJ. 
Garzon.  Als  er  lööü  zum  Vorsl.inde  der  AUadeiuie  von  Sevilla  ge- 
wählt wurde,  machte  er  ihr  eine  Kmptangniss  Maria  zum  Gcschcnl»e, 
und  dieses  Werk  wurde  mit  grosser  Freude  empfangen.  Meneses 
lebte  indessen  bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts ,  und  so  hinter- 
liess  er  in  Sevilla  und  in  antlcrn  Slüdtcn  Spaniens  viele  werthvolle 
Bilder.  Für  sein  bestes  hält  man  inde^son  das  Gemälde  des  Haupt- 
altares der  Capuziner  in  Cadix,  nach  AluriUu's  Erfindung. 

MeneSSier,  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Er  malt 
Bildnisse  und  Genrestücke,  geschützte  Bilder. 

JVIeneStheS ,  Architekt  aus  der  griechischen  Vorzeit.  Er  baute  dea 
pseadodipteren  Tempel 'des  Apollo  zu  Magnesia. 

McneStheuS,  Bildhauer,  der  durch  eine  Inschrift  bei  Gruter  be- 
kannt ist.  Das  Fragment  einer  Statue  hat  folgende  Worte:  illK- 
JSECQETC  niE^ECUEiüC  AP^OJICIETC  EiiOiEL 


MenOJttratOS ,  Bildhauer,  dessen  Geburtsstadt  man  nicht  kennt. 
Sillig,  Cutalogus  etc.  270,  glaubt,  er  könnte  um  die  Zeit  Alexan- 
der's  des  Grossen  gelebt  haben,  und  O.  Müller  bestimmt  ebenfalls 
muthmasslich  seine  Lebenszeit  um  Ol.  It4.  £r  fertigte  die  Mar- 
nicii Statuen  des  Herkules  und  der  Uecate,  die  im  Opistliodom  des 
Tempels  der  Diana  zu  Ephesus  aufgestellt  waren.    Sie  »ulleu  einen 


j!il(:]\pri  von  fleh  crcworfcn  hoben,   dass  det  liünsücr  dia 

liiiicuij^ciitiulcn  oufiTtudcrn  mufsle,   ciic  Augen  XU  ««hHcsscn. 

Ein  gricchisclier  Major  dieses  ^iameus  %vurcle  vom  Dichter 
▼erspTtttöl.  "AiithoI.'Gr/ Falkt  XI.  21^  Deoat  Menestratoi 
PhBeton  de«  Feuert,  und  dessen  Deucallba* des  Wassers  wttrdi((* 

Meogaftliooji  Beiiuuiif>oD  ,         '  . 

Wengelberg,  Otto,  IMdpr  von  Cüln,  wurde  um  1812  gpWen, 
und  mit  den  Anl;jiip;^t;riiinU  n  der  Konst  vertraut,  ginff  c4-^nach 
DiikS^ldurt',   um  daselbst  aut  der  Akademie  unter  Schaduw  seine 

'  Sradien  f&rtzbsetsto.  £b  Kaf  bereits  Probeo  eines  tüchtigen  Talen- 
tes gegeben,  Ißöö  im  Tode  Mosis;  >tie  dieser  auf  der  Anhöhe 
Von  ISebo  ilns  gelobte  Land  erblicht,  und  von  xwei  Engeln  nnter- 
»ttiut  sterbend  zurücksinkt.  Nach  dem  Berichte  in  den  'Berli* 
■  iier  Nachrichten  1836  No.  224  hak  der'liiiAttier  )edoc|i  hier-Hietne 
Aufgabe  noch  nicht  ganx  geiust,  desto  melir  aber  Imtt  das  last  le* 
bensgi*uftse  Bild  der  Judith  hervor,  weiche  Mengefberg  l8~7  mnitc. 
Judith  tritt  nus  dem  Zelte,  worin  im  dunklen  Hintergrunde  der 
Humid'  des  Ermordeten  sichtbar  ist»  und  sie  schlägt  den  Yorh;M^ 
mit  der  Unken  surück.  ivahrend  sie  ia  dar  R«cbtett'  daf  'Unll»e* 
deckte  SchMtcrt  liült.    Uiese  Judith  ist  ein  schlankes,  reizendes 

k  "  .IM  ulphen  mit  snuftcn  Züi^on  und  hlühcndem  Teini',  tlos  Auge  Ut 
xuiu  Iliiniiiel  gericlttet,  um  V  erzeihung  ihrei-iThat  zu  crÜehen,  wäh* 
read  U.  Veroft  diese  Heidin  fanatisch,  in  medusenartiger  Schiin* 
Iieit- dargestellt  hat,  eina.Meiidieliiiördermr  -  Jaaelfs  Stich  gibt 
Vernct'.«:' Judith  in 'Abbädilng«<:  Aiich  .Hildebrandt  hat  in •  iitueetar 
Zeit  ilio^c  Judith  gemalt.  Menr^clbercc*»  Judith  kam  in  den  Re- 
ftit/.  des  Jllieini<:cli  \Vrst|>hiilisc'lien  liimsf  Vereins ,  und  ausscrdcpi 
.^xistir.t  davon  n(ich  eine  kleiue  FarbeuskUz«.  In  demselben  JLahre 
nalte  n^engelberg  noeh  die  halUebensgvosseirifur  ainee  siob  ttehmii* 
ckcndon  jungen  Griechin,  von  grüsseree  Bedaulung  ist  aber  wie- 
der das  litld  des  Erzengels  auf  dem  hc/.wun.^eiicn  Drachen, ^  woxu 
der  Künstler  185Ö  den  Carton  zur  lebcnfi^russen  Ausführung  fer- 

,  titfte.  Oie  Flucht  in  Aegypten  ist  cbeafalU  «in  Werk  der  neuesten 
l.hmigheit  des  Hünstlers,  ui^- im  diäte' schliettais  sicJi  lebens^rosso 
xind  IJoincre  Bildnisse.  Pin  Seiden-' iwd  Sammlttoffa  •  nUlU  oidil 
le^h)  Jeiiiapd,  besser.      •     .  .  •  . 

.Meoghini ,  Nicola  ^  Jt^ildhauer  und  ßamaeister,  wurde  zu  Anfang 
des  1-.  Jghrhunderlt  geboren,  und  Born  «rar  d#r filcliaa^tolii  seiner 
Thüli^luMt.  )n  der  liirchc  des  heil.  Lukas  daselbst  ist  seine  Statpa 
der  heil.  Martina,  itwoi  andoip  Statuen  kamen  in  die  St  Petees* 
liirche,  und  in  St.  Francesco  a  iupa*  ist  das  lir.ustbild  d«f  Laura 
Bittltei  auf  ihrem  Crabmete  sein  vVerii.  Dann  fertigte  er  anch 
^ciohnuni^cn.  D..  lioiriera  stach  den  UAtei'gangf  des  Ifhnito  Im 
Mecro.    Es  gibt  ein  grosses  geäjtztes  Blatt  mit  (|em  Titel  | 

Discirno  del  teatvo  hiiö  a\  tiiesu  neMa  «inrnqu.ngosima  sotto  nl 
Aii>picii  <1i  Papa  Innucenzio  X.  —  Nie.  McM'^^liini  Sr  j'tj»j*o 
vd  ArwhilcMu  ü.  C,  dol.  IVüt  U.  ß.  (U,  Bafrif^roj  incidil  he- 
xeiphnet.  U.  2?  2.,  Br.  i?  Z. 

Dieser  Küusllor  lebte  nooh  um  1665.  < 

IVJon  gonc.   Bildhauer  ans  Lauts,  erlernte  seine  Hnnst  In  Rom  bei 
K  Naidini,  und  dann  ging  er  nach  Keiq^ei,  ««^  er  }680  starb. 
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Mßa^onl,  Jacopo,  Maler  TU  Florpnx  um  iTo  — 6o.  Fr  malt«  Bild- 
ni.sse.  J«  J.  Uaid  stach  jen^s  da«  Thecjugcu  4-  M*  iiicci  in  Sciifvarz* 

Uengozzi  •>  Golonna  ^   Glrolamo^  Maler  tob  Ferrara ,  «rlerntt 

l)ci  A.  rcrrnri  tllc  rL*r<iirl.i.iv -  und  Ornnmcntmalcrci ,  und  über- 
trnf  hierin  ui  l,ur/er  /.nt  äll^  «nnin  Zoitr'iujuiscn.  l.r  iiess  sich  in 
Veiiciiig  iiieilery  luailc  da  iii  itinhcu  uqJ  I^alUklen,  und  zeigle 
Überall  eioe»  seltenen  Reichüium  von  Erfindung»  Seine  Ideen  ond 
Enlwürfc  fcfielen  ausserordentlich  wohl.  Starb  1772  tm  9^*  ^bre» 
.  mit  dem  Kul'  den  b«slen  AnsicktenmaieFS  jener  Zeit. 

Men^S,    Anton  Rafael,   Ilistorienmoler,   ein  Name  von  grosser 
WicliiiL^heit  iu  der  Huustgcechidite»   Sein  Vater,  der  Däne  umael 
.  Men^s,  war  HofiAelep  in  Dretden,  und  alt  dieser  mit  seiner  ße-  • 
iaahlm  Charlotte  Burman  von  Zittau  aus  etno  Ueise  nadi  Böhmen 
innt  lite,  wurde  ihm  /.u  Aussig  iu  Döhmcn  den  12-  rSLii/.  \72?>  «ein 
Öuhu  Antun  iiai'ucl  gehören,    liüs^cdurn  lüsst  ihn  zu  Dresden  ge* 
buren  werden,  und  in  mehreren  andern  Schriften  linden  wir  die<- 
see. wiedeirlwlt«  -allein  Meo^^s  wurde  xu  Aussig  geboren,  wie  et 
die  .Taufiuatriktft  jenes  Ortes  iiacKweiseC    Ismael  &Ien|;s  bestimmte 
scinoM  Sfdin  unminrlhnr  nach  tlos^on  Geburt,   wenn  niclit  sogleich 
zum  VYiederher^telicr  der  .^lalürcl ,    dncli   WP!^ Ijr^^trns  Tarn  INlaler, 
und  gab  ihm  daher  in  der  Tauie  die  Namen  iiatacl  und  Antun, 
.  Mwil  er  in.  «einer  Person  die  Vorzüge  des  Rafael  8anzio  roii  Ur- 
hino  und  des  Antcmio  AUegri  da  Correcgio  -rereini^n  aollle«  Er 
glaubte  nicht  au  einen  an rrf^hftrnon  Trieb  ,  welcher  zu  allctn  wahr- 
halt Tüchtigen,   das  der  Mensch  zu  leisten  vermag,  insbesondere 
aber  in  den  schönen  Künsten  erfordert  wird,  und  war  daher  iVst 
überzeugt,  den  Sohn  mit  Gewalt  xnm  grossen  Maler  bilden  xtt 
kijouen.    Aber  dieses  Vorhaben  ,   das  «r  mit  äussetster  HUrte  und 
Streni^e  durchzusetzen  suchto  ,    Vonnte  ihm  nur  in  so  weit  geliu- 
■  gen ,   ais  die  Erlernung  der  liun^t  in  der  Willkühr  des  Mensishen 
ateht,  md  durch  Flsiss  und  Anstrengung  erlangt  werden  ftana. 
•  Schon  in  seinem  «eohsten  Jahre  mnsstc  sich  -Mengs  im  Zeichnen 
üben,  und  vom  achten  an  in  Ocl ,  in  Miniatur  und  in  Email  ma- 
len,  ohne  jedoch  das  erstcro  zu  vernacMüs&igen ,   und  dies  Alles 
.    mtt  solcher  Anstrengung  betrcibou,  dass  ihm  kein  Augenblick  der 
.  ...Srbolung  vergönnt  war.    Wenn  der  harte  Yater  ans  dem  Uauso 

Siad^,  -ediloei  er  die  Kinder  ein,  und  wenn  hei  seiner  Heimkunft 
ic  gegebene  Anfgab«  nieht  Coitig  war,  so  'verfuhr  «sj  mit  alier  - 
,    .  Streu  j;e. 

Im  Jahre  I74l  nahm  Ismael  den  Sohn  mit  sich  nacli  Rom,  und 
da  uuu  hätte  der  Knabe  gerne  Alles  auf  einmal  in  sich  aufgenom« 
mcn.  Allein  der  Vatei'  leitete  ihn  Terstindig  von  einem  xnm  an- 
dern; zuerst  führte  er  ihn  vor  die  IVleistcrwerUe  der  alten  Scul{>- 
tnr;  dann  durfte  der  jun;^c  MeiiL^'s  den  IMIrliid  AngcTo  in  der  Six- 
tina  copiron  ,  nnd  cndlioli  nacf»  ll  il  itd  ein  Gleiches  thun.  Dann 
durfte  er  auch  nach  dem  Nackten  copiren,  und  im  Zimmer  des  da- 
mafs  berühmten  Benefiale  »tudiren.  Uebrigens  ▼erftihr  der  Vater 
tinch  gewohnter  Strenge.  Des  Alorgens  führte  er  ihn  nach  dorn 
Vatikan  ,  und  bis  zur  Abenddiinuntrunj^,  wo  dcrj Vater  wicder|'k.im, 
liatte  er  nicht;;  als  ürod  und  eine  riasclic  Wassc;-.  Zu  Hause  wur- 
den die  Arbeiten  und  Slndicn  scharf  geprutt,  und  wenige  Stunden 
waren  der  Nachtrohe  vergönnt  Diese  strenge  Erziehung  xur  Kun«t 
war  aber  Ursache  einer  gewissen-  Sehüchtemheit  im  geselligen  Lo- 


Mengf»  Aaton  HafaeL 


beOt  und  seine»  Ungeschickes  .  tlch  in  die  Verhältnisse  Lehens 
zn  fügta.  Et  verlies»  iko  Uc»swegcn  nie  das  Misstraucn,  da  er 
in  der  MtsMchlong  feintr  VortlieU«  oft  zu  teinem  ZiTachtbeil«  lich 
liinkergaDgeii  tah« 

Nach  drei  Jahren  kehrte  Ismael  Meng»  wieder  nach  Dresden  ,so* 

ruck,  t^o  jetzt  König  August  clem  jungen  Mcngs  ein  Jahrgeld  von 
600  Thlr.  bewilligte;  dies  vornclunlich  auT  Veranlassung^  des  Sän- 
gers Annibali,  dessen  Portrait  Mengs  in  Schnelligkeit  und  trefflich  in 
Pastell  gemalt  hatte.  Dieser  fiind  Gelegenheit,,  das  Bild  dem  Köuige 
sa.xetgen,  und  sogleich  musste  er  den  König  ehenfalls  malen.  Er 
ifvar  erstaunt  über  die  Gcschicklickcit  de<>  jfingcn  Künstlers  und  be- 
lohnte diesen.  Docl»  nahm  Mcngs  das  Jahrfii^cld  nur  unter  der  Be- 
dingung an,  das»  ihm  erlaubt  sei,  nach  Horn  zurück  zu  kehren» 
wa»  ihn  der  König  znm  Aergcr  -des  Grafen  ^ron  Brnhl  gestaltete. 
Jetzt  machte  er  sich  mit  dem  Vater  und  zvrei  »Schwestern  wieder 
auf  den  Weg  nach  Horn,  wo  er  seine  Studien  erneuerte,  die  Aka- 
demie besuchte,  im  Hospital  von  Santo  Soiritu  Anatomie  hörte, 
und  noch  viele  andere  Dinge  verrichtete,  die  »eine  Bildung  för- 
derten. Zum  8|UiMerengciien  hatte  die  Familie  Mengs  nar  hkim 
Mondscheine  Zeiti  sie  wurde  vcju  Niemand  besucht,  ganz  ignu» 
rirt,  wci!  mau  »ie  tof^ar  in  Dresden  nir»,  in  Rnm  sehr  selten  in 
der  iiii  clic  sah,  MenfT«»  hnttp  bereits  tiie  VVerlu'  ilrr  bfi  nliaitesten 
Meister  gesellen,  und  ielz.1  lasstc  er  auch  den  Entschiuss,  lu  eige- 
ner Composition  seine  Kräfte  su  versnchen.  Er  bbscKloss ,  eine 
heil.  Familie  in  der  Weise  Rafaers  zu  malen,  allein  während  Ra- 
fnel  «eine  heilige  Juti^fVau  gleichsam  vrie  durch  höhere  Ein- 
cobung  malte,  so  konnte  Mengs  kein  Modell  zum  Kopie  der  heil. 
Jungirau  findeu.  Endlich  begegnete  ihm  ein  schönes  und  eingezo- 
genes Madchen«  die  seiner  Idee  susagte»  und<  er  hat- sie ,  sich  von 
inm  malen  xu  lassen.  Margaretha  Quazzi  erschien  mit  ihren  El* 
lern,  und  noch  war  das  Bild  nicht  vollendet,  als  schon  beide  in 
in  Liebe  zu  einander  brannten.  Der  Vater  des  Mädchens  wollte 
indessen  nicht  zugeben ,  das»  Mengs  als  Protestant  sie  heirathc;  al- 
lein Mengs  trat  1749  mit  seiner  Schwester  aur  Zulholischen  Kirche 
über,  und  nun  war  der  Hochzeit  nichts  mehr  im  "Wege,  In  dem- 
selben Jahre  mussto  der  Künstler  wieder  nach  Dresden  zurück, 
denn  die  bewilligte  Zeit  war  abgelaufen,  und  mit  sich  nahm  er 
acine'-bMteo  Bitder,  die  den  KSnig  mit  aolehem  Beihille  erflUUen» 
dass  er  den  Künstler  mit  einem  Gehalte  von  1600  Thalern  xom 
Hofmaler  ernannte.  Zugleich  trug  er  ihm  auf,  für  die  1751  er- 
baute katholifiche  Kirche  in  Dre<;den  die  Uimmciiahrt  Maria  zu 
malen,  die  jetzt  den  Uauptaltnr  ziert.  Er  erhielt  die  Erlaubniss, 
das  Bild  in  Rom  ausführen  xn  dürfen,  allein  der  siebenjährige 
Krieg  verhinderte  die  Vollendung»  weiche  erst  nach  awalf  Jahren 
in  Spanien  crfulgle.  Mfnn"^  ver!f)r  ancli  seinen  Gehalt,  und  da- 
her mnpste  er  den  Antrag  der  Colcstincr  IMonciif  atmcliinf'ji  ,  die 
ihm  200  Öcudi  boten,  wenn  er  die  Decke  von  St.  l:,u&cuiü  malte. 
Dies  war  sein  erstes  Werk  in  Fresco,  einfach  in  der  Compoution» 
was  die  meisten  Maler  kalt  nannten ,  da  sie  nur  an  eine  Überhäufte 
Anordnung  gewohnt  waren.  Das  Colorit  wurde  indessen  gelohte 
Ausser  diesem  Deckcnhllde  fertigte  er  in  Rom  anch  eine  Copie 
nach  Rafael's  Schule  vuu  Athen  in  Grösse  iic&  Lröiidus«  tur  dcu 
Hmog  von  Norihnmberland  gemalt*  Jetst  trat  indessen  für  ihn 
eine  mitsliche  Zeit  ein;  der  Beifall  war  viel  griisser  all  das  Ein- 
kommen, und  somit  wnr  es  ihn!  sehr  erwiiTiechl  ,  nls  er  einen  Ruf 
Hacli  JNeapel  erhielt,  wo  ihm  der  Gcnuss  des  Ociuiltes  eines  Hol- 
nialcrs  zu  Tbeil  wordcu  sollte  ,    dcu  ihm  aber  luu  ikeu  aller  Art, 
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von  ScJto  des  Minislfriums  unil  der  Künstler,  zu  trüben  tuchtcn. 
Axara  erzählt  die  Aeusserun^en  des  Neide?,  der  den  Künstler  vcr- 
lolgle,  und  wie  fest  er  sich  dabei  benuiumen.  Nach  seiner  Rück- 
kehr begann  er  in  Rom  ans  Auftrac  des  Cardinais  Alhnni  das  Ge- 
malde  des  Parnasses  mit  Apollo  und  den  Musen  an  der  üecke  des 

'  .'Saales  der  Villa  Albani,    ein  Werk,   %velchos  durch  R  Mort^hen's 
^'  Stich  bchannt  ist.    Dieser  Plalond  gab  der  Crilik  SlofT.  Der  Künst- 
let glaubte  unangenehme  Verkürzunr^cn  vermeiden  xu  müssen,  sah  # 

"""daher  nicht  auf  den  Gesichtspunkt  von  unten  nach  oben,  und 
brachte  so  ein  Bild  zu  Stande,  das  blus  an  der  Decke  befestiget 
zu  seyn  schien.  Um  indessen  den  herrschenden  Geschmack  nicht 
^anz  zu  verschmähen ,  fügte  er  zwei  Scitenstücke  hinzu ,  deren 
**')edes  nur  Eine  verkürzte  Figur  enthalt.  Allein  dieses  hielt  man 
nicht  für  hinreichend,  und  der  Schauplatz  der  Critik  ist  beson-  , 
ders  im  Journal  des  Sciences  par  Castilhon  ,  1770,  1.  p.  oöö-  Lanzi, 
Gesch.  d.  Malerei  1.  529  deutsche  Ausgabe,  liisst  diesem  Piafund 
volle  Gerechtigkeit  wiederfahren,  indem  er  das  Bild  als  eines  der 
gelehrtesten  nach  Wieaerauflcbung  der  Hunst  erklart.  Jede  Muse 
findet  Lan/.i  mit  den  schicklichsten  Attributen  des  Alterthums  dar- 
gestellt, und  er  weis't  auch  auf  das  Lob  hin,  welches  Visconti 
aem  Künstler  im  Museo  Pio- Clement.  1.  p.  57  ertheilL 

Dann  malte  Mengs  damals  auch  kleinere  Bilder  für  Privatperso- 
nen; für  einen  Engländer  eine  heil.  Familie;  Cleopatra  zu  deu 
Füssen  Cüsar's,  und  die  ganze  Figur  der  Magdalena,  welche  der 
Prinz  von  S.  Gervasio  zu  Neapel  erhielt;  ferner  malt«  er  ein 
Or;Altarblntt  mit  der  Geburt  Christi,  in  welcher  seine  Frau  Marga- 
'  rellia  als  Madonna  dargestellt  ist,  wie  dies  iifter  der  Fall  war,  und  • 
nebenbei  beschäftigte  er  sich  auch  mit  der  Theorie  der  Hunst.  Da- 
mals machte  er  die  Bekanntschaft  des  Englanders  Daniel  VVebb, 
dem  Mengs  seine  Gedanken  über  die  Kunst  mittheilte,  und  die 
handschrifdiche  Abhandlung  von  der  Schönheit  und  Betrachtung 
über  die  drei  grossen  Meister  der  Hunst,  was  Webb  Alles  ohne 
Angabe  dor  (^)aellc,  nur  mit  Zulhat  einiger  Stellen  aus  den  Wer- 
ken der  Alten,  als  eigenes  Geistesprodukt  benutzt  haben  soll,  und 
zwar  in  der  Schrift:  Inquiry  inlo  the  beautics  of  Painting,  and 
intu  the  merit  of  the  niost  celebrated  paiuters  ancient  and  modern, 
1700.  Deutsch,  Zürich  1766  und  1771«  Dieses  Buch ,  das  sonach 
.  den  Urheber  eines  grossen  Plagiats  beschuldiget,  gewann  grosse^ 
Beifall ,  da  es  auf  ganz  neuen  Ideen  bastrte  und  solche  erweckte. 
Der  Künstler  selbst  lachte  indessen  über  den  Diebstahl,  Azara, 
Maron  und  Winckclmunn  ereiferten  sich  aber  desto  mehr.  t 

Meng«  gefiel  sich  damals  in  Rom,  und  er  gedachte  schon,  für 
immer  seine  bleibende  Stalte  daselbst  zu  wählen,  als  Carl  III.  von 
Spanien  ihn  als  Hofmaler  mit  2000  Dublonen  Gehalt  nach  Madrid 
einlud.  Mengs  hatte  früher  für  den  König  ein  für  die  Capelle  von 
Cascrta  bestimmtes  Gemälde  ausgeführt,  und  es  dem  Monarchen 
kurz  vor  dessen  Abreise  aus  Neapel  persönlich  übergeben,  und 
damals  erlheiltc  er  dem  Künstler  nur  den  Auftrag,  das  Bildniss 
seines  als  König  in  Neapel  zurückbleibenden  Sohnes  zu  malen. 
Im  Jahre  17Ö1  ,  als  Mengs  gerade  nicht  in  erfreulichen  Umstanden 
war,  gedachte  der  Kcniig  seiner,  tind  der  Vorschlag  wurde  von 
Seile  des  Mengs  mit  Freuden  angcnonnnen.  Die  ersten  Arbeiten, 
die  er  zu  Madrid  ausführte,  erwarben  ihm  nicht  nur  den  Beilall 
und  die  Gunst  des  liofes ,  sondern  auch  die  Bewunderung  der  spa. 
nischcn  lÜuisllcr,  so  dass  ihm  die  Akademie  den  Ehrentitel  ihres 
Direktors  verlieh.    In  die'bcr  Eigenschatt  und  nnl  dem  ihm  eigenen 
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Eifer  zur  neforderung  der  Kunst  sucbte  Mcnss  Missbräuchc  abzu- 

stelk'n  und  eine  ztiti!i^]l<;ljf'  Ordnung  in  die  al»ademißchcn-Slu<iion 
7.U  bringen,  über  nvcIcIiou  ücgmi.-tand  sich  in  seinen  gesaiuiucitPii 
jBt:iefeu ,  su  wie  iu  sciucn  xnei  Abban^luugeo  —  IVaiunicnlo  do 
UD  dtscorso  sopca  i  mezzi  per  fare  Üurire  1c  belle  arti  in  Suagua 
und  Uaggiuoomento  f^ul  Tncadeniin  dcIIc  belle  arti  lU  Madrid 
häufige  Andculungcu  finden,  die  von  Füstly  und  Fiorillo  rufaiu- 
mrngcslcjll  ^v^)^den  siinl.  Er  cnl^vart  neue  Slalutcn  für  die  Al<a- 
(leniie,  und  eiferte  iu^bci^undcie  gegen  eiueu  iiucli  iu  der  Akade- 
mie von  S.  Fernando  bestehenden  missbrauch, « "iSM  nämlich  dt^ 
Grossen  des  Hofes  und  des  Ueiche*  ohne.  ^|;antucuen  Uünstlcrbe- 
rul'  als  tliiitige  Glieder  derselben  nufgcnoniunMi  %Yur<lcu  ,  wobei  3Ilt- 
telniHssic^Keit  und  KiinstliM isclies  l'nvefnioi^in  (Imcli  inlrigueu  ein- 
pur  kaiuen.  Uald  /.og  sicii  lUtlcsseu  auch  Men^>  vor  den  Intriguen 
surüch,  uud  bo<;inigtd  sich  mit.  dem  ihm  im  Jal^r^  1764.  bestätie[« 
ten^;T;tel  eines  Khi*<2uinit^U«deftJderttt]beuf^  Pas  unarmudete  Vbew 
j.ten  und  vielleicht  das  lilima  wirkte  auf  seinen  Körper,  so  wie  die 
Trennung  vun  seiner  Fürnilie,  die  er  nach  Rum  zurückgeschickt 
hatte,  uud  der  XVjL^ugel  au  Erholung,  auf  sein  Gemüth  so  nach* 
thoilig.  dass  er  in  eine  ^abzenrende  Krankheit  verfiel,,  die  ihm  na- 
hen Tod  druhtc.  Aus  diesen  Rücksichten  crihciltc  ihm  der  König 
ITTO  die  Erloiibniss  nach  Rom  zu  reisen,  Min  (Livclf^t  s^nio  Cir-- 
suudiieit  wieder  herzustellen ,  welche  Uci$e  dc^-  itunsticr  aucU  ^s«^ 
bald  tttttiranahm, 

Während  dir»«;??  ersten,  nicht  vtillig  Qiührigcu  Aufcnthahoö  in 
Madrid  halte  er  mit  unglaublichem  Flcisse  eine  grosse  Anzahl  vuu 
Werken  vollbracht  Mst  der  Sonne  fiug  er  so  arbeiten^<an*:  '«od 
schloss  nur  mit  ihrem  Untergang«,  woraaf  er  erst  seine  Mahkieit' 
hieU  ,  und  sich  wicdi-rum  in  seiner  Behausung  f>in<chlos$,  mn  noch 
Zcicliiiuiij^cn  und  Carliuis  zu  entwerfen.  Zu  den  üelgcuialden, 
die  er  in  eben  dic&c:^  Zctt  voilcndele,  gohijrt  auch  die  ULimmcl* 
fahrt  als  Aharblatt  für  die  kalb.  Kirche  i»  l>re«den,  womit  aa*im 
Jahre  1751  beauftragt  worden  war,  nnd  die  er  bereits  zu  Rum 
an;:^rr.'ini^en  haltn.  Hoch  nuch  7.u  Rom,  wo  sieh  der  Künstler  nun 
nuihieh,  fuhr  er  fort,  lür  den  Kernig  von  Spanien  zu  arbeiten, 
£r  malte  hier  den  Ciiristus  mit  der  Macdaleoa  aU  ^oli  ma  tan^re» 
welches  sich  im  PaUatft  m  Madrid  befindet»  und  eine  Geburt  Christi» 
c*ic  A/.ara  überaus  erhoben  hat,  vielleicht  wegen  der  heroischco. 
'  Cicstait  der  heil.  Jungfrau,  die  hier  kein  schtines  1  >'M  f!n;!dchcn  ist, 
%vke  iu  andern  ähuliciu}»  Üiideru  des  Kün.<;tlers.  Aus  Auftrag  des 
Pabstcf  •Glemaoa  XIV.  malte  er  die  Decke  der  Camera  da*  rapirt 
tm  Yatih^n  ,  wo  die  Uandschriften  aufbewahrt  werden.  ^  Menge 
malte  hier  iu  Mitte  des  rialoiuls  die  Ceschichlc,  welche  über  der 
entrüslelcji  Zeit  iltc  DcmiI. Würdigkeiten  nictler'iclireibl.  Gegenüber 
siut  rVIuses  iu  iVliLte  /.weicr  Gcmeu,  und  auf  jeder  der  beiden  $ei- 
tenwände  ist  eine  I^unctto  mit  zwei  Hindern.  .  Axara  beadireibt 
dieses  Zimmer,  wobei  er  diese  Gemälde  iu  Ci>m(>osition ,  in  Glan* 
und  AiiTüuth  lies  Citluiiies ,  im  Ausdrucke  uiui  im  Zaidier  des  Hell- 
duuKei.s,  lu  Ruhe  uuil  llariuonie  dos  Ganzen  Z(|  den  erslcu  al 
fresos  der  Welt  rechnet.  Andere  haben  gegen  diu  UeMlÜohkcit 
der  Allegorie  des  mittleren  Bildes,  und  g« -^^cu  die  Oeaeichnung  des 
Gegenstandes  viel  eingewendet,  und  das  ungemcssene  X^lb  iiBUSft 
man  iheilweise  <lcr  IVunudschaft  beider  Männer  zu  Gute  rechnen. 
Daun  malttt  iMcngs  auch  liihlnisse,  wie  jenes  <les  PahsU  s ,  der 
Cerdlnlilc  Carlo  und  Jobdu  ^.  s.  w.  Aucii  in  liurunz  hu-it  sich 
um  jcue  Z<ll  der  Hüustler  cUiche  Wucbeo  auf.  und  dtmab  hia- 
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u-*:.   BiMui^.  '  l  '  (.   ^  '  »  , 

■^«clidem  er  wicJcr  nach  Rom  zurückgekehrt  v«ar,  bewog  ihn  Rit** 
tar  Azara  oach  Spanien  z»  gehen,  {iim  deo  Anftniii^cn  des  Hönict 
sn  MBugen.  Mcngs  zaudeclq-Uingfi/^gab  aber  endlich  dem  Frcundo 
nach,  nnd  rpl^to,  nachdem  er  ihn  noch  gcnirdt  hnlle,  nach  Spa- 
nien ab.  Seine  tünf  Töcliler  Uefs  er  in  einem  Kloster^  zurück, 
der  übrige  »IJipil. seiner  jFa^^^^■i»cglcilcte  ihn^  i^oeh  Madrid.  -  Hier 
fing  er  die  Frescomalereien  lirieder  an,'  und  lii'aUc  an  der  Decka 
des  rruiiktaalea  die  bofühaite  'Vefgätlerong^  TffljoM*s  und  den  Tcm- 
pel  de*  Buhmfr.  In  diciem  Weihe»  neben  welchem  noch  das  Dc- 
ckcnbild  des  Thea;teriaale5  zu  Ajcanjucz  genajmt.  werden  mus»,  sull 
.  »ich  der  hünitler.. selbst  übtDtr«!ffri»i  haben,  aber  «aipa  Geftundbeit 
T  «Aitdrir  •dena  er  ^alUndctemit  unglauhllcb^ai  F)ciss  dieta 

croa«aB(  Axbeitrn  in  zwei  Jaliron.    Diese  Arbeilen  erscltüptien  den 
^t)q>or,  und  der  Ixunsrlcr  .ba.1.  daher  wiederholt,  sich  nacl»  Uom 
. '  bcgei>en  zu  düricn.    Endlich  erlüelt  er  vom  liünige  »eine.  Hntlas* 
•  f  anng,  out  Zusicherung  eines  lobenilünglichen  Gekaltat  TOil  5000 
-:  '^Banisahen.  rJuUatcn  für  sich^.uod  eben.su  viallßr  «thio  Tochter« 
Ilagcgcn  gab  der  Künsllcr  dem  Kc'miffa  eine:  grosse  Anzahl  von 
Gvps^abgüssen»  die  er  nach.  antiUen  Bildwerken  gemacht  hatte.  Sio^ 
iTurdeii  in  120  lüsleii  gepackt  und  nach  Spanien  geschickt. 

Im  Jahre  t7t7  kam  JVlcngs  wieder  in  Rom  an,  dem  Orte  seiner 
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•7    ,  .9^^. 

tÜn  so  fichrnerrücherl    Azatft  schüdf^rl  seine  trtorige  Lage,  und  es 
•   '    fit  zu  hewundrrn,  dass  er  Äuch  da  noch,  bei  ceschwütihlem  Kör- 

Ser,  mii  rollet  (^isteikrtf^  arbeiten  konnte,   in "*ie!k#' Zäit  fcr- 
gta  ar       9knze  «u  «inem' nilde,  welches  er  iWr  St.  Tcter  aus- 
führen Wollte,  viud  eine  Ve.rkündipmg  für  den  Ronig,  die  er  fast 
vollendete.    Im  Jahre  i7ii)   hescldeuiiiste  ein  Oiiachnalbcr ,  dem 
er  sieh  anvertraut  hatte,  seinen  Tod.    Er  starb,  nach  tiiauconi*s 
Zeughiss ,  m'it  Vmer  OegefiKflitt  des  Qaiite»,' .^^IVs  '-es  seliiaii,  dia 
'   '  "K<j|l^  ^i^.^r  8oe1e  köpnteh  8ick"n{cht  nach  liftd 'ilacli  v  crritt^rn,' 
"'^öndf'rn  intimsten  alle  in  einem  einritzen  MomiMite  rrlü^tlicn.  T")io 
'1V!h:^licdcr  der  Akademie  von  St.  I.ue.i  ,   deren  Leiuiu^  üim  ?c  linn 
frühe  der  Pabsl  anvertraute,  und  grnUer«  Riinstler  l»egicilcteii  ihn 
M«HMGrak<*'1n  St  Micbele  «tandi^:  '  Achi  Tage  naeh'  sehveni'  Tod 
^'  Iinm  vom  R6n(ga  von  Spahlen  die  Einladung,  Sieh'  nach  Madrid 
7.a  bet;ebcn;  um  eine  AUadL-mie  der  zeicbnt-n'di'n  luinste  zu  errich- 
ten.   Der  riiini.';  luell  ihn  in  grossen  Kluen,  iin<l  die  Rniscrin  Ca- 
.  ^    .thariua  yuu  iiu.s&land  achäUte  suiuc  Werke  jvdes  Preises  werth, 
Ttia  iffir<iiiilen  erwähnt  haben*  Aturli  dar  7ab*t.  war.sKn  gewogen, 
aaid  erlnubtß  ihm  sugar ,  sitzend  sei:-,  ßildliiss  ZU  ' malen,  Fmber 
musslc  jeder  jNlaler   Kniend  die  Aih  il   verrichten,   IVlcjigs  sagla 
aber,  er  Iwimic  nur  sit/.eml  IrolTen  ,  luid  e$  wurtle  ihm  .genfährt. 
IVIengs  gci^ajiu  nicht  geriui^c  Suuiuicu ;  aber  dennoch  liinterliess 
«r  kauoi  so  vial»  um  die  I^aichenkosten     basUeUan«  Br  gab  grotsa 
Siunman  fUf  KunstwerKe  aus,  liess  seinau  Kiadarnt  ideren  er  zwan- 
zig erzeugte,  eine  thonerc  Erziehung  geben,  untorstüt7.lc  Schüler 
und  Nolhloitlendc ,  führte  auch  ein  vornehmes  Leben,  und  hatte 
Au5j;abeu  jeder  Art,  so  dass  es  nicht  %u  wundern  ist,  wenn  wenig 
librig  bltap.  Einmal  kaufte,  ar  aiiien  herrlichen  Caaiao  nm  eine 
grussc  Surarna»  Und  liess  Ihn  daiui«sauiai:  Frau  in  ein  Rracelet  fas- 
sen.   Die  liai-orin  Tatliariiia  liess  ihn  iiacl»  Meu;;5  Tod  durch  tlen 
bekannten  Ueitcukiciu  um  ^.öQO  ZccUüncu  crUauiun.   Aucii  Ocuiaido 


« 


Digitized  by  Google 


-  tns^  Zetcliiningeii  tumftt  4«iiiiilf  noch  dtt  Kaiferin  t  ditilfreite  um 
ungeheure  Summen.  Der  Ritter  Aura  litsf  ihm  bald  JUldl  MBOMi 
l^od«  M  Hafatt^  Saiti  tih>  MmmmAht  Mtoenv  wt  -dn  Imdwlft: 

'  Ant.  Ra^ht^efi  Mcngi    "       '  '  ;  • 

■    "  Piclori  philnsnplio  '■■y\*i''    .  i 

'         '  '■  1"    Jo$t  Nie.  de  Azara  Amico  suo  P«"*  '  *'    *  •  ' 

'       MDccLxxix,       .:"V: '  * 

TiVit  annos  LI.  Meuttes  Hr.  Di6»  XTQ.  *'- 

In  vielen  Schriften  werden  die  Verdteotte  dtetee  Hünttler»  ge- 
wurdiget,  xmd  betondtre 

inata  jetzt  nicht  mehr  iiaahbetet,  wenn  man  *dUfleiil>  Ilfebtac  anch 

noch  verdientes  Recht  ange<df!ihen  )äs<;t.  Arara  setxt  ihn  sogar  über 
Ratael,  neben  Correg^iö  and  Titian,  da6  haiiptciichliehstc  Vorbild 
iiD5er«  Künstlers.    Er  findet  sa  Ouu&tcn  seine«  Irreondes  «wischen 

'beiden  <fiaaB''gMMieii'  UnMehM.  Naali  'Axara&e  Ansieht  wnteta 
»war  llafael  jede  sinnliche  KracheiMÜnff  im  Bilde  wa  fassen  ,  und 
den  Einfluss  der  Seele  auf  di  -  ruprjtnr  zu  bezeichnen  ,  dio  Bewe- 
gungen der  Leidenschatten  nu  ■'  idi  n«  lu  n  ,  und  eine  schune  Aus- 
wahl zutreffen;  allein  er  glaubt  nicht,  dass  sich  Uai'ael  je  über 
die  acho^e  Nalnt  ecboben  «liaba»  'In'*de«  Madonnen  fanes  «nttevb- 
liehen  KmMt]an<arbennt  AiaM-  nbr  lli|dAifse  schöner  und  irischer 
Müdchvp  von  j^cmciner  Phv<;io^nomip  und  ohne  Ausdruck  des 
Gütllichcn.  Dagegen  scheineu  ihm  Mcngs  IVladunncn  so  wenig 
Blenschiiches  n\i  nur  möglich  au  sich  zu  itahco.  aus  vielen  voll» 
kommenen  Thailen  sum^  »clion^  «Ganzen  gcbirdelt  von  welchem 

;  alles  Unedle,  -UeberfliuliigA,«  :alfU  IP^nf.chlichc  Scliwachlieit  entfernt 
'sei.  Dalicr  glaubt  Azara ,  komme  die  hohe  Idealsch'HiIi c  ii  in  den 
Werken  des.  iiünstlcrs.  Dem  Katacl  gesteht  unser  CritiUcr  doch 
SM,  dc^ss  fl^  gefühlvolle  Wesen  habe  analen  können,  während  er 

%m  Colorita  «nnd  im  UeUdunHel  wenig  geleistet  habe«  Auch 
von  Monotonie  spricht  e  r,  die  ihm  in  Rafael*s  Werken  unangeaehm 
erschien,  in  Menps  T3il  l  in  i'inde!  f>r  den  erhabensten  Ausdruck, 
die  höchste  Wahrheit  und  Harmouie  im  Cojorttc,  uud  eine  Einsicht 
in,  die  vpirmhiedenen  Wirkungen  des  Lichtes ,  welche  beim  ersten 
Anblick  die.  Sinne,  und  bei  näheter  Prüfung  auch  den  Verstand 
bezaubern.  Der  Urbinrr,  snrjt  Azara,  copirte  blos  das  scliönc  Slclil- 
bare  ,  der  Deutsche  thai  es  nuch  ,  aber  er  verbesserte  und  veredel-  . 
tc  CS  noch.    J^ner  habe  blus  dem  Verstände  geopfert ,  dieser  aber 

,  dem  Vavitanda  und  den  Gmiaii  nngleicb.  Daf,  libertriebena  die* 
•a»  XfObat  laucktat  Toa  lalbtt  eint  vna  as  iat  fnr  dptt  besinn  Freund 

Lanzi  tbut  von  den  Werken  dieses  Künstlers  ebenfalls  rühmliche 
Erwähnung,  es  fallt  ihm  aber  nicht  ein,  dr-n  Vorgleich  so  hoch 
%u  stellen.    Er  hebt  nur  das  Bild  des  Cabinetes  der  vatikanischen 

"ÄHandscbpifren  betondert  hervor,  wo  nach  aeiner  Ansicht  die  Lieb- ' 
licitkeit  der  Engel,  die  Grossartigkeit  Mösls  nnd  Petri,  die  reisende 
f  arbL" ,  die  Rundung,  <Iie  Uebcreinslimmung  aller  Theile  diesen 
Raum  zu  einer  der  vorzüglichsten  Ztcrdpn  des  Vaticans  and  Uums 
machen,  Lauzi  gesteht,  dasS(  er  diesen  üuu&tler  seines  steten  Wei- 
terschreitens  wegen  betninderC  habe,  Vermdg»  dieses  Strebens, 
fährt  Lanxi  fort,  verfuhr  er,  obwohl  von  Vielen  für  den  höchsten 
3Met«;tcr  erl'Jiirt,  doch  in  ilcni  Werlte  so,  als  ob  er  seine  Laulbahu 
eben  erst  b  iMjnne.  Er  belisigte  die  Wahrheit,  ging  die  Werke 
def  ersteu  iiuusthciden  durch,  zergliederte  ihr  Culorit,  uolersuciite 
6tnek  fSir  Stüak,  nm  gans  in  die  Ansichten  nnd  den  Geiai  dieser 

*  f;msien  Mnetar  tiBsadringen*   Lansi  naant  ihn  ^naa  wakrhnü 
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grossen  Geist,  mit  }encm  Alten  zu  vergleichen,  n-clcher  lernend 
auch  sterben  wollte.    Ueber  Mengs  literarische  Werke  verbreitet 
.  sich  Laozi  cbeDf'alls  naher,  und  dann  fügt  er  nur  nuch  in  Anmcr- 
Uung  bei  (Gesch.  d.  Malerei  etc.  I.  529 1  deutsche  Ausg.),  <iass  es 
II-»-«'  dem  guten  Manne  nicht  an  Feinden  und  Schmühern  gcfeiiit  habe, 
die  durch  dessen  Bcurtheilungcn  der  höchsten  und  noch  mehr  der 
rl      miltclmassigen  lebenden    oder    kürzlich  verstorbenen  Künstler  er- 
I      bittert  waren.    Offenbar  leidcuschafllich ,  sagt  Lanzi,  schrieb  Cum- 
berlanJ ,  Anecilotes  of  eminent  paintcrs  in  Spain  etc.;  etwas  ge- 
:      reizt  auch  der  Ungenannte  in  Ratti's  Vertheidigung  (Dilesa  u  let- 
tera  ad  un  amico),  die  von  Uatti  selbst,  oder  doch  mit  Materialien 
von  ihm  geschrieben  ist.    So  wie  ihn  Cav.  Azara  zu  sehr  lobt,  so 
spricht  ihm  Ratti.  oder  ein  anderer,  die  Gelehrsamkeit  und  Philoso- 
phie ab,    und  er  möchte  das  grösste  Verdicnät  seiner  Schriften, 
■^itU  deren  wir  am  Schlüsse  erwähnen,  seinem  grossen  Vertrouten  VVin- 
ckelmann  zurückgeben.    Als  Künstler  nennt  er  ihn  einen  trefflichen, 
*      doch  nicht  unübertrefflichen  Maler,  er  bringt  aber  dann  wieder 
viele  schriftliche  und  mündliche   Ausstollungeu   über  Alcngs  bei. 
Ein  Nebenbuhler  Batoni's  tadelte  sein  Colorit  übermässig,  Lanzi 
aber  (1.  c.)  fügt  hei,  dies  könne  der  Nichtkenner  leicht  thun,  da 
es  im  Fleische  theilweise  sich  &o  sehr  verwandelt  hat.  , 

Mengs  wird  in  mehreren  früheren  italienischen  Schriften  benr- 
theilt,  so  auch  von  Cav.  O.  Boni  (Elogio  del  Cav.  Ponipeo  Baloni 
1787).  Boni  vergleicht  den  Batoni  mit  Mengs,  seinem  /.eitgenos- 
sen.  Er  sagt,  letzterer  sei  Maler  und  Philosoph  geworden,  Ba- 
toni aber  es  von  Natur  gewesen  ;  Baloni  habe  einen  natürlichen 
Geschmack  gehabt,  der  ihn  zum  Schönen  führte,  Mengs  sei  durch 
Reflexion  und  Studium  dazu  gelangt;  dem  Buttuni  seien  wie  dem 
Apelles  die  Geschenke  der  Huldgöttinen  zu  Theil  gewurden,  Meng- 
sen,  wie  Prologones,  die  höchsten  Strebtingen  der  Kunst;  vielleicht 
'f  sei  Batoni  mehr  Maler  als  Philosoph,  Mengs  mehr  Philosoph  als 
Maler  gewesen;  letzterer  vielleicht  erhabener  in  der  Kunst,  aber 
gemacht,  ßotoni  minder  tief,  aber  natürlich. 

H.   von  Uamdohr  schrieb    1798    ein  Werk   über  Malerei  und 
Bildhauerei  in  Rom,  und  darin  (II.  25.  HI.  2ö5  ff.)  fmdel  sich  auch 
eine  Crilik  des  Parnasses  in  der  Villa  Albaui,  und  über  den  Stand- 
punkt, welchen  Mengs  in  St.  Eusebio  genommen.    Ramdohr  spricht 
sich  tadelnd  aus,    was  den  Fiorillo    (Geschichte  der  zeichnenden 
Künste  1.  235)  zur  Widerlegung  aufforderte;  der  Tadel  ist  indessen 
nicht  völlig  zu  beseitigen,  da  z.  B.  nicht  zu  behaupten  ist,  dass  die 
Figuren   de»    Parnasses    ein    gemeinschaftliches    Interesse  beseele. 
Dann  zieht  Fiorillo  nuch  gegen  Azara  los,  er  sagt  mit  Recht,  dass 
ein  aus  Rataol,  Correggio  und  Titian  zusammengesetztes  Ideal  noch 
nie  existirt  habe,  und  auch  nur  in  der  Einbildungskraft  exislireu 
^.  ^  werde;  doch  gibt  er  zu,  dass  Mengs  bei  seinem  unaufhörlichen 
;      Streben,  sich  demselben  zu  nähern,  und  durch  seine  unter  den 
Hauplbestandlheilen  der  Kunst  gleich  vertheilte  Kunst  wirklich  in 
allen  dreien  vorzüglich   geworden   sei.    Dennoch,   Fahrt  Fiorillo 
fort,  konnte  er  seinen  Figuren  nicht  so  viel  Seele  einhauchen«  wie 
Rafael,  nicht  so  wie  Correggio  durch  die  Magie  des  Helldunkels 
entzücken  ,  nicht  durch  den  Anblick  ^es  Fleisches,  worin  man  das 
durchschimmernde  Blut  wallen  zu  sehen  glaubt,  täuschen  wie  Ti- 
tian; kurz  «r  erreichte  keinen,  und  noch  weniger  übertraf  qr  ei- 
nen von  ihnen.    Dann  beschuldiget  Fiorillo  unsern  Künstler  und 
seinen  Freund  Winckelmann ,   dass   sie  unter  den  Kunstkennern 
Deutschlands  eine  Seuche  verbreitet  haben,  die  er  Ideal  -  l^pidemie 
zu  nennen  beliebt!  n  ,       •   -  a 
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Iftt  '-.  Tn  Got1i6*s  MWinelselinann  ilncl' sein  Xnhrhunflcrt"  wird<llMl^ 
J-  f  ebenCalls  hcurthcilt,  und  sicl»er  ric)iti£»cr  als  bei  den  V«>rgängern. 
' '  Da  hefsst  es,  es  sei  ein  hedcuionUcr  Vortheii  tue  das,  was  er  lei- 

fiten  und  wirken  sollte,  dass  er  nicht  in  dir  Schule  irgend  eines 
^-i^u^tkn  jener  Zeit  im  Rufe  stahtendeli  Jfalers  gebildet  ^vurde,  soadera 
■»"»*   unter  Aufsicht  eines  streni^cn  Vatcri  in  völliger  Absonderung  ije- 

halten  und  blos  angewiesen  wurde,  nebst  der  Antike  vornchndich 

Bafael's  Werke  zu  studieren,  wodurch  er,  allem  sciiadlicheu  bin- 
.       Amt  herrsehMdM»  Irrthnilier  eimtogen,  ungehSndeit  'auf  dem  Wega 

fbnvfandclte ,  den  ihm  die« 'basten  Muster  zeigten.   Der  Verfasser 

•  ■•  jÄno?  ^VerliCS  findet  in  Mengs  nicht  lauter  Lob;  er  bcscluildiget 

dort  luinstler  im  Gegenthcilc  der  DürlligUcit  in  der  Erfindung,  der 
' Uolilarlicit  iu  der  Allegorie  und  eines  gesuchten \Vc5ens,  um  puptiscU 
SU  scheinen.  Dass  Mengs  tfH  Wnster*  üeherlegung ,  sm  Aufwand 
von  Fteiss  und  Mühe  es  nieht  hnhc  fehlen  lassen*  gibt  Gotha 
gerne  /n.  Den  meisten  seiner  ^Verhe  ist  das  Gepräge  einer  nie 
'    lu  befriedigenden  Sorgfalt  in  Anlage  und  Vollendung  sichlbarlicli 

•  '     aufgedruckt,  welches  ihm- denn  auch  als  Fehler  augerechnet  wurde. 

Allein,  fahrt  Gotha  fort*  man  Wird  sieb  den  Mangel  an  freier  de- 

*•  evegong  leteht  erklären,  nnd  auch  geneif^t  seyn,  deiuelben  zu  ver- 
geben,  wenn  gehörig  erwogen  wird,  wie  Mengs  in  Reden  und 
Schriften  überall  eine  hohe,  gleichkam  schwannerischc  Idee  von 

;  dem  Ernst  und  der  Wür4s  der  ivuust  geäussert,  den  höchsten* 
rrünschansnarthesten  Zweck  derselbe  in  die  Schönheit  der  Form 
gesetzt,  und  rastlos  bemüht  gewesen  ist,  diesen  Zweck  zu  erreichen. 

^j..    Im  SclHincn  der  Form  findet  Giitlie   auch   IVIengs  grössles,  sein 

.<-,  gauz  vorzügliches  V^erdieust,  womit  er  uutcr  dcu  uejaeren  li^nst- 
jern  sich  glänzend  ausseu:hnei  weil  vorher  keiner  aiesen  Theil 

.  f,.  0ftnUich  besielt  habe.   In  einen  Vergleich  mit  anderen  Künstlern 
fabt  Götlic  niclit  ein,    er  will  auch    diejenigen  nicht  bestreiten, 
welche  die  in-AIengs  Bildern  zuwcileri  allgemeine  Anordnung  ta 
dein,  er  gibt  zu*  die  Uüpfe  seien  selten  trenfcnd.  cliaraktcristisch* 
noch  seltener  von  lab^ndigein»  in  hohem  Grade/gdstreichem  Aus- 

l  ,,  drucke.  Von  jenem  Geschm^eke  \d  GewUndern  und  Nebensachen* 
den  Göthc  den  leinen  und  put/cndcn  nennen  modite,  bcsass  Mengs 

.j..    cbculalls  nur  wenig,  dennoch  aber  gestellt  ihm  der  erwähnte  Schrift- 
.  steiler  einen  Platz  unter  deu  vurneiiuislcu  und  bclobtfistco  neuerer 
Zeit  XU,  wegqin  des  Vorzugs  schöner  formen  mid  'ml'.faiat  Bamu- 

,     Iiungen  zur  Einföbrung  ^ines  b«i|seren  Iic|Qstgascii|naf|(i|  nicht 

^,1    ohne  gute  Wirkung  geblieben  siii4* 

Watelet  in  seinem  von  TEvestjue  vollendeten  ilsthetischen  Wör- 

•  •  tcrbuche  spricht  mit  grosser  Achtung  von  diesem  Künstler,  und 
'  *    nimmt  ihn  vor  Beschuldigungen  in  Schulz  ;  so  z.  B.  weiset  er  F. 

Batoni's  neidische  Behauptung,  dSMs  die  Gemilde; des  Drasdoara 
•inen  Spiegel  abgeben  kö^naii*  mit  Ernst  zuripck*  • 

Fernow,  im  Leben  Carstens  8.  303.  führt  ihn  als  Beispiel  «nf, 

was  geistloser  FIciss,  von  einem  denkenden  Verstände  geleitet,  von 
^V*'  '  einer  gründlichen  Technik  unterstützt  und  von  den  rmständen  bc- 
,  günstiget,  durch  eifriges  3tudium  nach  VoUlionuncuhcit  zu  errei* 
^     chisn  Vermag,  —  doch  wirklich  .eine  n  strenge  CirlHki   In  Kume 
(ftlnW  nn|(nnstigen  Urtheils  üherti^fft  ihn  aber  noch  Dullaway  II.  23^ 
der  in  einem  Vergleiche  zwischen  jMcn;^s  und  Keyntdds  sn^^t,  dass 
.  ^    erstcrer  ein  gewissenhafter —  um  nicht  zu  sagcu  sklavischer  ^'ach- 
**'  ahmer,  von  kalter  CorrcUtheit  sei.  * 
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t>>.       Ffi        (i^e  grPssQ  Anzahl  ygf)  Schriften,  iu  welchen  dieses  Künst- 
lers emiiiiit  «lirdy  wir  fugen  aber  hier  sinr.  ooc)»  .(Jrtbc^lp  der 
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^^Kerteii  Zeit  liei«  ttm  den  Leser  in  den -Stand  m  setBoo«  'die  An« 

P^<ttcliten  verschiedener  SdirUUteller  erbiaen  xu  künttfen.     '  *' 

'       nonberr  Spetli ,  liunst  In  Italien'  11/  090  C  beschreibt  die  Ma» 

./^lereien  iKr  Camera  de*  Papiri,  ein  priiebtiees  Gcmacha  Mengt 
Rcin  llauplwerl»  in  Rom  nicdprlcgtc ,    und  on    diefcm  Ijcurlheilt 
Spctli  den  l'rhebcr.    Spclh  glaubt,  die  Eigcnlhümlichhcit  des  iiünst> 
^^lers  am  strengsten  bezeichnet  zu  Iiabcn,  wenn  er  ihn  eines  der 
^  ntif gezeicfinctsten  Talebte,  einen  tüchtii^cn  Maler  nennt.  Nicht 
in  pociifchcr  AufTassunf;,  in  trcITender  Charahterlsiruiig,  in  glück- 
^'\lichcr- luühcit  <lcs  ricdanhrn?  Itpgt  das  Ilauptvcrdicnst  dieses  Ma- 
I  lers ,  erst  im  Techuisclicn  findet  Spcth  ihn  gross  und  üherlegeD« 
V^piqser  Schriftsteller'  hat  nicht  allem  an  dem  Deckengemälde  der 
€2amrra  de*  Fapiri;  welches,  wenn  auch  nicht  das  schönste ,  do6h 
,M  den  erlesensten  vcii  "Menp;!;  Arbeiten  gehört,  ?cinc-  IMcinung  ge- 

*  ""^-(DSSt,  sondern  in  nndcrcn  Weihen    des  Künstlers  hierin  sich  bc- 

atärltt,  besonders  bei  Betrachtung  des  Oeigcmüldcs  einer  heil.  Fa- 

*  'tttlte  mit  sieben  Fii^ren  ▼onl  grosser  Vorlendunfi^.^  Es  zeip  sieh 
auch  hierin,  da  der  Gei^i  nstand  eine  grössere  Mannigfaltigkeit  und 
tiefere  Motivirnng  der  CIiarnl;terc»  verinngte,  eine  nicrMiclif  Br- 
schriinlvtlieit  der  poetischen  Erfinf^nng,  durchgängiger  Mangel  an 

'  tiefer  angeregten  GemüthszustÜDdcn  und  ihrer  strengeren  üezic» 
linit^  anf  einnnder  xnm  Ganzen.  Bei  besserer  Anordnting[der  Grupna 
-■'^nlif  im  Deckenbilde  ist  im  Oelbilde  virenit«^  Wirksamkeit  des  Hell« 
''*"'dnnkels  in  Aiiscinanfl(  [ iltung  ihrer  Tl km Ir- ;  Cnrrchlheit  tlf^r  Zeich- 
nung und  blühender  irarhung  —  wo  Iclztore  nicht  vcrdunhcU  — • 
^  finden  sich  überall,  so  wie  denn  an  CurreUtheit  der  Zeichnung, 
an  "Schönheit  gewählter  Formen  im  Ganzen  es  Keiner 'der  Neuem 
tioth  znitergcthan  haben  dürfte.    Fleiss  nnd  Ausdaae^Mn  dUr  Yol- 
lenchiP!^,  das  Strol)cn  ,  (ibcrnll   rln?  vorbfinder^r  Irrste  ru  \^y!ilen, 
i  tritt  überall  hervor,  (lngc<;en  aber  iand  sich  Spcth  ru  dem  Atiss[»ru- 
'''Cbc   ermuthi^ct,   dass    sicii    in  Mcngs    Werken    chirehaus  wenig 
tkler  Imne  eigenthümUche  Kraft  selbststSndiger  Prodtilffion  zeige, 
nicht  einmal ,  um  seine  nhernll  sichtbare  Tendenz  hintefeine  ge 
'  wisse  Leichtigkeit  und  l'reiljcit  im  Zinvrrhi^ebon  dabei  rn  verbor- 
gen.   So  ln<!sen  Menj^^  Uildf^r  Unit  in  clor  Jielrachtnn**  und  ohne 
-'  alle  Theiluühuie ,  ubglcich  >Mt-  den  einzelnen  Öchöiiheilcn  darin 
Unsere  Bewunderung  nicht  vertagen  hdnnen.   Und  initf  f ragt  Speth, 
ob  Mengs  mit  diesen  Mitteln  und  auf  diesem  We^  der  Kuhst  wenn 
%  nicht  eine  neue,  sondern  nur  die  von  df»n  Aelteren  «eht>n  betretene 
I?a!\n  wictlcr  ()ffiien  konnte.    Diese  Antwort  ist  mil  nein  zu  bcant- 
-  Worten. -  Die  Kunst  war  damals  in  ihrem  inneren  Wesen  zeriallen, 
'  Miobnete  und  cnlorirte  immer  noch  besser  als  'man  riehtif^ 

ntid  tvahr  zu  beleben  und  zu  ordnen  wusstc.    Dieses  kann  nnr 
*  ein  Genie,  das  mit  unbe/wingbarer  Geistesmacht,  mil  sdiöpferischer 
»         Kmft  eigener  Produktion  und  wie  durch  ein  Wunder  das  Wesen 
.   ib.  4er  liunst  aus  seinem  eigenen  Wesen,  der  Seele^  hervorruft.  So 
' '  ."^  fii^t  Speih ,  und  er  glaobt  nicht,  dass  in  Mengs  ^r'Rnnst  ein 
^  'Solches  Genie  geboren  war;  wenigstens  zeugen  seine  Werke  nicht 
dafür,  und  Mengs  selbst  mag  gefühlt  haben,  dass  er  so  höhes  Werk 
TU  vollbringen  nicht  genug  begeistiget  war.    Er  suchte  darum  die 
lixuiät  auf  anderem  Wege  zu  retten,  nämlich  auf.  dem  einor  vol- 
t  j4#4f^lmD-«  An^blMnng  ihrer  DarstellungsmitteU    Allein  abgesa- 
^  . JmqIi 'davon ,  dass  dadurch  dem  Wesen  der  Kunst,  ist  es  einmal 
r*..|^  wieder  geboren,   nur  ein  hi'diercs,    vi  M n  ^r'  Mcs  Üasoyn  in  ihren 
Werken  verschafft  werden  kaonj  >o  kapn  6pvth  selbst  mit  der  Art 
.\j^;jhij4r» Ausbildung  nicht  TcrsUndien  ^eyn.  .Aicncs  dripg^.ühftjiiU  auf 
.  Mionheit  und  ttc&bcit  dar  Form,  er  verwais  t  darum  auf  die  An- 
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tifcc;  er  verlangt  Wahrheit  der  Färhong,  Glanz  und  Wirkung, 
und  stellt  Titian  und  ('(irrc;^(;in  rxi  Mustern  auf.  Da$  ist  nun  Ai- 
lei  gut,  i'cihct  S|>eth  tort;  aber  warum  die  Scliüuheit  der  Form  uur 
am* Steine,  die  Ferben  und  Farbenwirkung  nur  im  Gemilde  tu- 
chcn?  Soll  es  mehr  tjt»  als  Natur,  was  beide  geben,  so  ist  7.u 
*  fürchten,  dass  es  weniger  als  sie,  wenigstens  die  Natur  niclit  mein-, 
wie  sie  zu  wählen  ist,  die  ungcUünslplte ,  so  lebendig  und  cha- 
rakteristisch, wie  sie  zur  Individualität  bei  künstlerischen  Darstei*  ^ 
lungen  passt.  Ist  es  aber  die  Natur  selbst,  warum  soll  man  sie 
«ur  ans  der  Nacbehmune  —  selbst  der  besten  —  und  nicht  unmtt* 
tclbar  ans  ihr  ziehen  V  Kurz  die  Alten  ^ind  von  der  Natur  ausgc- 
ganzen,  sie  hatten  kein  anderes  Muster,  durch  sie  allein  sind  sie 
gewurden,  was  sie  sind,  und  dieser  Weg  ist  auch  den  Neuern 
nidit  ▼erschlossen;  nnr  mögen  sie  werden»  was  jene  waren 

t       Um  in  Aufzühlung  der  verschiedenen  Meinungen  über  diesen 
.  Künstler  so  ziemlich  chronologisch  zu  verfahren ,  müssen  wir  jetst 
nuf  die  ßeurtheilung  in  der  neuesten  Bei»clircibung  ilimis  von  Ger- 
hard, Bunsen  etc.  I.  508  ff-  aufmerksam  machen,  da  die  gelehrten 
^    .Verfasser  üi>cr  den  liün>itler  und  seine  iiriifte  sich  ausfülirlicii  ver- 

•  breiten.  'Dass  Ismtel's  eiserner  Wille  in  Rafael  einen  Maler  ge- 
schafTen,  ist  unlaugbar ,  „aber**  heisst  es  in  dem  erwähnten  Werke, 
,4nic  vermochte  er  durch  Zwang  seinem  Sohne  den  Geist  zu  erthei- 

.,:  len  ,  der  durch  seine  über  allen  menschlichen  Willen  erhabene 
Schüptungskralt,  das  Schöne,  Treffliche  und  Lebendige  erxeugt, 
wodnrcb  idlein ,  vermittdtt  der  Konstdarstellnn^,  Herz »  Sinn  und 
Phantasie  erregt  und  ergriffen  werden  hann.  Diese  götuiche.  Gabe, 
die  man  unter  dem  Namen  Genie  begrcilt,  \var  I\Ienj;.sea  vülli||; 
versagti  und  weniger  Einbildungskraft,  als  er,  Iml  vielleicht  hei- 
>  ner  unter  den  namhaft  gewordenen  Künstlern  besessen.  Auch  Ta- 
.       lent,  als  angeborne  Gescfaidiliehbeit  im  Gebrauche  der  Mitlei  nur 

•  ..:  7.X>&r Stellung,   hatte  er  nidit  in  bedeutendem  Grade  von  der  Natur 

erhalten.    Was  er  leistete,  verdankte  er  dahor  vornchndith  dem 
Studium  und  unautliurlichcm  Fleisse,  und  einem  durch  Sclt.irlsinn 
.,^oi|nd  U.rtheilskraft  erworbenen  Geschmack.    Doch  war  es  ihm  bei 
atißtm  Bestreben  der  Kunst«  eine  verinderte  und  bessere  Bichtung 
:  zu  geben,  sogar  m  der  Theorie  unmöglich,  sich  über  das  Princip 
•r,    der  Nachahmung  zu  erheben.    Er  erneuerte  daher  den  EMehticis- 
,.,    mus  der  Carracci ,    zwar  genauer  bestimmt,   uik!  ohI  die  Nachnh- 
mi|ns  nur  weniger  ausgezeichneter  Vorbilder  buschiaiiül,  zeigt  aber 
.  4n  der  praktisdien  Anwendung  dieser  Methode  weit  efepiigfr  Ta* 
lent  als  diese  Künstler.   Den  Kafael  sollte  man  nach  jietner  .Theo- 
rie, in  der  Composilion  und  im  Ausdruck,    den  r  -neri^iTio  in  der 

•  Totalwirkung  der  Farben  und  in  der  Belen chlurii; ,   den   l  i/ian  m 
•     der  Wahrheit  des  Colurits,  und  die  Antiken  tu  der  Schui^hcil  der 

r  r  Form  com  Muster  nehmen«  Dabei  wurde  jedoch  d\h  I^ßMiO^lnng 
der  körperlichen  Schönheit,  ohne  Rücksicht  auf  den  wesenuicheii 
Unterschied  der  Malerei  und  Sculptur,  als  der  höchste  Z\% eck  der 

.  .  •  Kunst,  und  daher  die  Antike  unbedingt  als  h6chsie%  yorhiid  der- 

:v.    selben  aufgestellt. 

'  '     Das  vorzügliche  Bestreben  des  Mengs,  Schönheit  der  Form  'im 
Charakter  der  antiken  Seviptur  sn  zeigen ,  war  es  denn  «mmIi  Tor* 

'liehtalich,  warum  e^ne  Verehrer  kein  Bedenken  trugen,  ihn  über 
alle  Künstler  neuerer  Zeil  zu  erheben.  Diese  Lobpreisungen,,  ver- 
bunden mit  der  Neuheit  der  Erscheinung  einer  völlig  veränderten 
Kunstrichtung,  erwarben  ihm  einen  so  ausgebreiteten  Kuf,  als  vor 
ihm  nicht  viele  Maler  in  ibrei|i  lieben  genossen  haHen*   Dieter  . 
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ist  aber  gegenwärtig  allgemein  .sehr  mcrküch  gcsunUcn.  uiul  in  der 
That  diirhe  Aleiigs  ineitr  durch  eine  neue  der  iiun»l  vrlhciUc  liich» 
tttog  und  Ansicht,^  als  durch  hinlerlatMo»^ Werke  von  wahrhaft 
«laiiischem  Gehalt  in  der  Geschichte  merkwürdig  bleiben. 

-    Dürfligkeit  des  Geistes  leuchtet  aus  allen  scidcd  WgrUen  hervor. 
Er  entfernte  sich  zwar  ^änvHch  von  dee»  zu  Mriner  Zeit«  iihliqben 

geiuchten  Conti  ist  in  der  Slelhmg  und  Gruppirung  der  Figuren, 
ah*»r  diese  Entt  innnf^  von  einem  falschen  Gcschuiack  lial  hct  iKm 
nur  negativen  Werth,  weil  die  Composiliunen  völlig  der  iltindliing 
entbehren  und  eine  mühMme  Zasammeosetaunff  verreiben.  Der 
seit  dem  Pietro  da  Cortona  eingetretenen  OberflächHchkeit  entgegen 
befleisslgto  er  sich  in  der  Zeichnung  der  jusserstcn  Grijndlichhcit 
iTTid       I.t'i'Heil.    Al>cr  inclrrn  fr  im  Fin/.elnen  das  sorgfältigste  Stu- 
dium und  dt(;  genaueste  Au5tuhriichUeit,  zeigt^  hctricdigen  seine 
Figuren  sehr  wenig  wegen  ihres  anRallenden  Mangels  an  Leben 
und  CharaUier.    In  vreiblichen  und  jugendlichen  Körpern  hat  er 
die  antiken  Formen  öfter  selir  gcnnu  .  dabei  aber  jeder/' il  frostig 
wipiirr;  .^ Treben.    Seinen  miiuiilicli 'u  nirktpn  Gestalten   durttc  mau 
das  au  sich  schon  sehr  eingeschränkte  Lob  unbelebter  Schüuhuit 
nicht  einmal  beilegeu  können,  da  sie,  wie  s.  B.  die  Figur  der  Zeit 
im  Deckgemälde  der  Camera  dei  papiri  der  vatikanischen  Bibliothek 
durch  Mangel  an  gehf'Ti'^'^Tn    Hrrvnrtrf f^^n  dr-f  IT,>U[;ir.-irm'»n  über 
die  kleiner  n  tind  mehr  untergeordneten  iich   völlig  cnllernt  vom 
grossen  Styie  /.eigen,  und  mit  Muskclu  übciladcu  schciacn.  Die 
Gesichtsbildnngen  diese»  Künstlers  sind  ohne  Bedeutung  und  le- 
bendigen Ausdruck  dtr  Seele.    In  den  Frauen,  Jünglingen  und 
Kindern  bemerkt  man  i:!;''^^ nhnlich  ein  fades  und  affektiites  Lächeln, 
wodurch  Mcngs  vermulUlich   das  Reizende  und   Gefällige   in  den 
Köptifii  des  Correggio  nachzuahmen  suchte.    Die  soig'älligste  Nach- 
ahmung antiker  Formen  konnte  dabei  nicht  verhindern,  dass  seine 
Werke  sehr  entschieden  an  dem  Charakter  der  Zeit  des  Hünstiers 
erinnern.    Es  m'i  fitf"  immer  scheinen,  als  ob  seine  Figuren,  z.  B. 
die  Musen  im  Oemjlde  des  Farnasses  der  Villa  Albaui,  Frisuren 
des  Iß.  Jahrhunderts  zu  tragen  gewohnt  waren,  und  zu  einer  Thea« 
terverkleidung  antiken  Koplpui%  angenommen  hätten«  M^ngsens 
Flebchfarbe  ist  nicht  oluie  Wahrheit,  aber  von  der  schönen  Zas.im- 
rocri'^l'  ilnrifc   I  r  Forbcn  der  Gewänder   bei  den  älteren  AI.Tleru  i^t 
Tti  .'^cinea  Oeiiulden  iteine  Spur  zu  üuden.    Seine  Behaudluug  ist 
luuhsam  und  ängstlich  Sowohl  in  der  Oel  -  als  Frescomalerei,  und 
trinnert  dadurch  an  Miniatur-   und  DoscngemäUle.    Mengs  hat 
'daher  ▼lellcicht  mehr  als  durch   seine  Gtmäldc  durch  seine  nach 
seinf^m  Toir^  in  ilalieni^rhrr  Sprache  erschienenen   Schriften  auf' 
die  iuchtung  und  Ansicijt  der  üildcudcn  Uunst  gewirkt,  üiciclbea 
haben  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  zur  Basis  der  I\uo)^ttl|^prie  nicht 
allein  in  Deutschland,   sondern  auch  in  Italien  gedient wie  vor-^ 
nehmlich  Lanzi  zeigt,  der  sie   in  seiner  GesciuttUL»   der  Malerei 
als  eine  clas.sische  Autorität  anzuführen  pile^^l.     M  -iig-  hat  in  ili- 
ncn  seine  cklektisclie  Ansicht  dargelegt,  die,  weil  sie  die  Kun^t  als 
«in  von  Atj^^^en  Angelerntes  und  aus  Theilen  Zusammengesetates 
'  beMtacbtet,  nothwcndig  das  innere  Leben -derselben  aufhebt.  Uebri- 

.^ens  kann  man  nicht  läugnen,  dass  mc  einen  denkenden  und  ^clurf- 
sinni^^'n  Kf>pF  verrathcn,  und  im  Einzelnen  mehrere  ^^titt-  und  tret- 

^  fendc  Bemerkungen  colhallca.  Sie  verrathcn  einen  Mann,  der  mit 
^enntnise  der  Sache  spricht,  und  sowohl  wegen  dieser  tieferen 
Umsicht  i"  das  Wesen  der  Kunst,  als  v?egcn  der  grosseren  Örigi- 
iiaUlM'tdÄi^  A^ichtaii         sie  auf  jeden  ITall  den  spateren  üunst* 

JSaglers  Künstler-Ux,  Bd.  IX,  8  . 
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fclirfft^^n  ,  denen  sie  zur  Norm  und  nnm  Lehliden  dienten»  bei 

wi'ilt'iii  v()r/.uztebcn.  f 

Da  ihm  sovruhl  in  der  Theorie  als  ifi  der  praUlischcn  Ausübung 
das  innere  Lebenrprincip  der  Hunst  entging,  su  konnte  durch  ihn 
«lieh  Ikeiae  eigentliche  Wiederbelebung  decseißen  erfolgen.  Der 
günstige  Einfluss,  den  man  diesem  Hünsticr  zuschreiben  hann,  niusste 
daher  negatir  scyn.  Er  und  Winhehnann  veranlassten  die  Verban- 
nung des  Geschmackes  des  V,  da  Curlona  und  Bcruini,  und  aut 
ihre  Anregung  Kvard  zwsr  das  Studium  des  ReFiel  und  der  Antiken 
vorherrschend^  aber  ohne  dass  dadurch  im  Wesentlichen  der  Kunst 
ain  bedeutender  Vorlhcil  crvfuchs.  Die  Verehrung;  der  Denbinäler 
des  Alterthums,  die  sich  i^cwuhnlich  mehr  auf  Autorität  als  auf 
einen  lebendigen  Stiiu  lür  dieselben  gründete,  veranlasste  einen  fal- 
schen Begriff  des  Idealt,  der  in  einem  leeren  abstrakten,  von  Be* 
deutung  und  CharuUter  ^cli  ciuiten  Begriff  von  der  Scliünheit  bestand, 
und  ^volchcr  (|nilm  cli  r  GcisLcsanmitli ,  die  sich  jederzeit  diirrli 
charakterlo'^e  I-!inlurmii;Koit  olTonbart,  selir  NvlIlUornnvpn  st-yn  nuj^^fr. 
Selbst  in  Bildnissen  erscheint  das  Bestreben,  die  luuividuelk'n  Zuge 
durch  jenes  laere  Ideal  zu  modififiren*  Frauenbildnisse  wurden 
nicht  selten  im  antiken  Costüm  und  wohl  gar  als  Gollinnen  des 
Altcrlhiims  vorgestellt,  wodurch  denn  öfter  eine  walire  Parodie 
der  d:n-£^(»^t eilten  Person  und  dci  idealen  Cbaraklers  hervorging, 
in  tlcui  bjc  Jcr  Künstler  zeigen  wollie. 

So  neit^gcht  die  Erurterung  in  der  emÄhntcn  Beschreibung  Roms» 
ynt  lassen*  es  aber  damit  noch' nicht  bmrendan,  da  auch  noch  spä- 
tere Schriltsteller  diesen  Gegenstand  berührten*    J.  G.  v.  (^uandt 

hat  iti  der  NoIp  zti  A.  Wagner's  l^ebcrsetriinf»  der  (Irscbichle  der 
IVIalerci  von  Lan/.i  I.  551»  und  schon  bei  einer  anderen  ('5e]c;^en- 


in  Kün^  folgendes:  , JBinerseits ,  sogt  ^uandt,  ist  «s  allerdings  za 
loben,  dass  Mengs  auf  Muster,  wie  Rafael,  Titian,  Correggiu  und 

die  Anlikf*  verwies,  und  so  den  vcrirrrcn   GtsclmKük  von  herr 
sehend  gewordenen  Manieren  ab-  und  au(  Besseres  hinlonblo,  al- 
lein anderseits  führt  Nachahmung  auch  des  Besten  wieder  xur  Ma- 
'  nier;  und  so  war  der  Nutzen  immer  nur  negativ,  indem  dadurch 
Cäravaggio*s  und  Cortona's  leichtfertige  Weisen  ahc^elcliut  wurden, 
ohne  das«;  ctwns  Gcdicj^enes  an  die  SlcHf  trat.    Ja  M»  n|^«en5  Ab- 
sicht, die  Verdienste  verschiedener  grosser  ISleistcr  in  Eins  rnsam- 
men  schmelzen  zu  wollen,  zeigt  offenbar  ein  Missverstehen  de» 
'Wesens  alles  Grossen  und  Herrlichen  in  eeiner  Art|  denn  die 
Zeichnung,  Colorit,  Ausdruck,  Composition  und  3tyl  eines  gros- 
sen Künstlers  ist  ein   unzertrennlicher  Zusammenhang,  da  nlles 
diess  Rcsuitut  des  Charakters  eines  grossen  Geistes  ist,  und  also 
fremdartige  Elemente  sich  mischen  sollen»  wenn  man  nach  meh- 
reren Meistern  diese  Bestandthetla  eines  Koattwerhef  in  einem 
neuem  Werbe  zu  ▼ereinen  strebt/' 

Dr.  F.  Kugler,  Geschichte  der  Malerei  IT.  306,  würdiget  das 
Verdienst  dieses  Künstlers  ebenfalls,  und  bei  ihm  lesen  wir:  Hin- 
gewiesen einzig  auf  das  genaueste  Studium  der  grossen  ^Vlaler  des 
1(>.  Jahrhunderts,  besonders  Rafael*»  und  der  Antike,  ist  su  bei 
ihm  ein  strenges  Studium  schöner  Formen  Orundzug  seiner  Kunst» 
und  wenn  seinen  Werken  auch  die  freie  lebendige  Originalität  den 
Genius  fehlt,  wenn  sie  gegenwärtig  aurb  ilrn  Reschauer  kalt  las- 
sen; so  ist  jenes  Streben  doch  als  ein  wichtiger  und  rinflussreicher 
-  Punkt  in  4er  Entwidilnng  der  neuesteb  Kunst  sehr  anzuerkpnnen. 
XJebrigens  w«r  ar  ein  Eblektikerf  der  die  Schöiiheiteii  der  Antike» 
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def  Rafael,  Titian  und  Correggio  in  Eins  «:u  vcrschmelcoi  tn^e  — 

ein  Vorsatz ,  dessen  UuausCiihrhnrKcit  nicht  aul's  Neue  herausge- 
stellt zu  weiden  braucht,  und  der  schon  .-m  sirlv  mehr  das  Sthnl- 
mässige  seines  Strebens  als  g^cistrciche  Ori^uiaiititt  bcuiiiuudct. 
Kuglet  lätst^  auch  feinen  Schnnen  Recht  angedeihen ,  wenn  er 
sa^t,  data  iie  zu  einer  edlern  Entwicklung  der  Hun^t  wesentlich 
beitrugen,  wenn  auch  die  Ansichten  der  neueren  Zeit  .mit.. i^neo 
nicht-mehr  in  allcu  Funliten  ubcroinätimtucu.  — 

Während  Iiui:^Ier  (Beschreibung  des  hönigl.  Museums  in  ßerlin 
'S.  2/(5)  behauuict,  dass  diesem  Künstler  vorzugsweise  das  Verdienst 
cebühre,  die  Kunst,  die  zu  jener  Zeit  in  die  fesseln  franEÜaischer 
Unnatur  gebannt  war,  durch  strengeres  Studium,  durch  Uiu^ftsung 
auf  die  grossen  Meisler  der  Ver:^aii£;inhoii  und  auf  die  EluFaft  der 
Katur  zuerst  wieder  aut  eine  >viirdi:^c  Bahn  geleitet  zu  haben  ; 
so  bcs'rditcn  einige  zwar  nicht,  dass  er,uulcr  die  hervorsfeciiendsten 
^  Talente  um  die  mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  .zählen  is|t.,  sie 
meinen  aber,  —  so  sehr  ihn  auch  seine  Zeit  als  <Kiins^ler  und  * 
llunstphilosophen  feierte,  —  es  sei  docli  noch  sehr  /.u  Lcdcnl.cn, 
ob  man  mit  ihm  sclion  die  Wiederbciebuog  der  liuusl  bc^iqQen, 
oder  ihn  noch  mit  in  das  Fallen  derselben  einrechnen  will.  Es 
hat  auch  nicht  an  solchen  gefehlt,  welche  in  ihm  geradezu  den. 
tiefsten  Punkt  des  Verfalls  sehen,  während  andere  doch  wenigstens 
mit  ihm  einen  Huhepunkt  setzen,  wn  dem  weiteren  Sinken  CIA 
£ndc  gemacht  ist,  aber  die  Erhebung  noch  nicht  eintritt.*  '  * 

In  des  Grafen  Kaczyusky  Prachlwerk  über  neuere  deutsche  Kunst 
I.  S.  46  heisst  es ,  dass  Mcngs ,  der  letzte  deutsche  Künstler  von 
bedeutendem  Ruf  ,  die  eklektische  Wei«e  seines  gAn^en^  Jahflian* 
derts  nur  durch  ein  etwas  tieferes  Verständnis«  der  äußeren  Gestalt 
der  Natur  geadelt,  keineswegs  aber  das  Grnndprincip  aufgefutulen 
hatte;  nach  ihm  erschien  Asmus  CSrste^s  und  gab  diejenige  Kichtung  - 
an,  ivelche  zu  wahren,  lebendigen  und  idealen  Kunstschöpfangen  die 
Grundlage  bildet.  Carstens  fühlte  zuerst  die  No^hwendigkeit  der 
idealen  Vorstellung  einer  subjektiven  VorstelliiOgtart  im  Geg'enaatza 
zu  der  objektiven  Yorstellung.  

Menp;«;  hielt  zwar  keine  eigentliche  vSchule;  wer  sich  aber  seinen 
Schüler  ucunen  wollte,  hatte  freien  Zutritt  hei  ihm.  Dieic  Schule 
tvar  aber  höchst  unfruchtbar;  er  wusste  sich  in  s'einem  Einste  we* 
nig  eigentliche  Nachfolger  zu  bilden.  Da  er  selbst  kein  Genie 
besass,  war  er  auch  nicht  fähig,  dasselbe  in  anderen  zii  erwecken;  . 

J*a  seine  ängstliche  Sorge  für  Correktheit,  und  die  Vermeidung  von 
fehlem  gegen  seine  Uegriffe  von  VolJkotumeAheit  der  ffrm,  war 
vielmehr  geeignet,  den  Muth  seiner  Sohiiler  ntedersuscsblagen »  als 
TU  beleben  und  anzuregen.  Seine  meisten  Zöglinge  nei^len  unga« 
mein  wenig  praUlIsihos  Talent  und  die  noch  einigcrmassen  wcrk- 
tliätig  waren,  entfernten  sich  zum  Theil  vom  Geschmack  ihres  iMei» 
sters.  Die  besten  sind  Marun  und  Uaterherger,  und  bei  andcru» 
wie  bat  Knoller,  Guibal.  etc.  findet  man  anat  aintf  helle  muntara 
Fürbnng,  anien  guten  Ton  im  Allgemeinen«  auch  gefällige  For- 
men, aber  nicht  die  wohlverstandene  Zcicluuing  und  ^ia  last  üagsfc> 
liehe  Sorgfalt  in  Nachbildung  antiker  Formen. 

Mehreren  ist  von  Seiten  des  Colorils  so{^ar  tm/icniliche  Liebe 
iiir  bunte  iarben,  und  in  Betreff  der  Austuiirung  Flüchtigkeit  vor- 

.  zuwerfen,  wie  Oöthe  bahanptet,  Kunst  und  Alterthom  I.  2.  8.  11« 
Oöthc  sagt  aber  auch,  dass  sich  keineaiwags  abläugnan  lasse,  dass 

.'^durch  Mengsens  Scliiiflcn  in  Vereinigung  mit  ifnon  Winl.elmann's 
fast  bei  allcu,  welfilic  die  iiuost  vrerhtbätig  püegteu,  oder  ihr  blos 
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ili  XJebliaber  geneigt  wann,  hoheN,  wo  nidit  Begriffe,  doch'  Alif* 
iiungcn  der  Kunst  und  des  Gcittei  derselben  erregt  worden  sind. 
Im  Praktischen  wirkte  diese  Anregun£^  auf  die  Blh^hnnor  noch  krät- 
tigcr  und  auch  Yorthcilhattcr ,  als  aul  die  Maler,  weil  Nachahmung 
des  Jicunscren  antiker  Muster  der  Plastik  um  vieles  näher  liegt. 
In  der  Meierei  gab  'sie  olt  Veranlawung »  dais  man  in  Gemilden 
oft  atatt  Menschen  gemalte  Statuen  sah. 

Mengs  ist  also  nicht  allein  diirdb  Gemälde  bekannt,  sondern 
auch  durch  literarische  Werke,  und  Fiurillo  sagt,  dass  ihm  die 
Gedanken  ührr  die  Kunst  selbst  »viihrend  der  Arheit  mit  wahrhalt 

Söttlichem  huLliusiasuius  iiber  die  Loipen  gcilossen  seien.  Allein 
le  -Qedinhen  konnte  er  nicht  mit  gleicher  Leichtigkeit  xn  Papier 
bringen,  wesswegen  Winkelmann  und  Azara  nicht  selten  seine  . 
Sätze  in  Ordnung  gebracht  haben  sollen.  Dass  ihm  der  EnglündtT 
D«  Webb  die  Geüankeu  gleichsam  wcggestuhlcn  hat,  ist  bereits 
€rwihnt  worden ,  und  wir  fügen  nur  bei ,  dass  Webb*s  Inauiry 
into  ^he  beauties  of  painting  etc.  178d  zu  Zürich  deutsch  erschien, 
urctef  dem  Titel:  Untersuchung  des  Schönen  in  der  Malerei  uud 
der  Verdienste  der  berühmtesten  alten  und  ncaern  Maler.  Durch 
D.  Webb.  Aus  dem  ünglischen  übersetzt  von  H.  C.  Vögelein,  mit 
dem  Briefe  Ton  H.  H.  Fusslt  über  seine  Reise  durch  Welschland. 

Die  geschätztoste  Schrift  dieses  Künstlers  sind  die  Riflessioni  so* 
pra  i  ue  grau  pittort»  Baffaello»  Ttsiaao  e  Corrc^^iu,  •  aopcn 
fli  anticht. 

Ein  anderes  Werk  hat  den  Titel:  Riflessioni  su  la  bellezsa  • 

tul  p-Tisto  dclla  Pitlura,  die  italienische  Ausgabe  ist  ober  ?p;iter  er- 
scliicnen ,  als  die  deutsche,  uuUr  dem  Titel :  Gedanken  über  die 
Schuuheit  und  über  dcu  üaschmack  in  der  Alaletei-  Von  A.  l\, 
IMengs.  Herausgegeben  voneJ,  C.  FüstU*  Zürich  17(i5«  $•  Dritt« 
Auflage,  Zürich  1771* 

An  diese  Werke  reihen  sich  noch: 

Lettcra  di  Don.  A.  R.  Mcugz  a  Don.  A.  Funz  (sulla  piuura  • 
opere  di  Raffaello  in  Spagna).  Das  Original  ist  in  spanischer 
Sprache  und  die  italienische  Ueberietsung*  Torino  1777.  4> 

Lettera  dt  A.  R.  Mengs  a  Don  A.  Ponz  (über  die  Gemälde  in 
künigl.  Pal  laste  zu  Madrid  u.  a.).  Aus  dem  Italienischen* 

Wien  177B.  8. 

Lettera  a  IVluiisii^aorc  l  abriHn  (uhür  die  Giu^pe  der  Niobc). 

liCttera  ad  un  Amico  sopra  il  priucipio,*progresso  et  decadeoza 
dell*  arti  del  dtttgao. 

Memorie  concerneoti  la  Tita  e  le  opere   di  Ant  Correggio. 

Diese  Memoiren  veranlasste  Strutt,  als  Ralü  die  Nottzie 
storichc  dcl  Coneggio  herausgab.  Ralli  %vurde  des  Dieb- 
suhU  beschuldiget,  und  konute  sich  auch  durch  seine  Yer- 
theidigung  nicht  weiss  waschen. 
Riflessioni  sopra  l'eocellcnza  di  Correggio.  Dieses  Werk  galt 
als  d.is  beste,  waa  über  diesen  berühmten  Meister  getehrio- 

bcn  wurde. 

RagionamcDtu  su  Taccadcmia  dellc  belle  aiti  in  Madrid, 

Lezioni  jpratiche  di  pittura,  regoli  per  i  maestri  affinchö  inseg- 
ntno  bene  la  pitlnra,'e  per  Ii  discepuli  alfiocbe  la  imparino 
a  dovere.  Deutsch: 

Praktischer  Unterricht  au«  c^nr  Malerei,  aal  dem  Itlllloniichaii 
Ton  J.      faciut,  riurnberg  i7d3>  S» 
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;  DaMelbe  WerK.  ^le  Auflag«  mit,  Anmerkuog^n  too  Schoorr« 
Lpz.  iiiQ.  ü.  , 

Der  Ritter  Axara  hat    die  ciiizelncn.  Schrtileii   »eines  I  teuuile« 
Pl«ni^a  ▼«reiniget  hmosgcgebM,  und-^aiRon  traft  fiii^in  vidi  vtr-- 

•chiedene  Ausgaben.  Opere  di  Antonio  Haffaell©  Mengs ,  prinio 
pitlrTP  (If  11t  IVlajeslä  di  Carlo  !n.  ,  I*i  c!i  uTnn  etc.  L^ubblicate 
da  Don  inas.  Nie.  d'A/nra.  2  Voli.  Ir'aruui  ^Ijutiuni)  17Ö0.  gr«  4«  — 
Opere  di  A.  U.  31cngs.  Pubbl.  dal.  Cav.  D.  G.  N.  D'Azarj|,  ,c  dallo 
ttesso  rivednt«  «4  atiBieiitate  in  qucita  Edtcione.  2  V#ll.<tl^  Bastano 
1785-  —  Oporc  di  A.  R.  Mengs,  pnlibl.  dal  Cav.  d*Azara  e  in 
quc6ta  edir.ionc.  Corr.  et  cruen  K'i*  i!>«U  avvocato  C  Fen.  Con. 
Haag.  Vit«  et  oncrc  di  IVTengs.  ii<juia  1787.  Z  Voli.  8-  und  4«  — 
Obraa  de  A.  R.  iMcui;s,  public,  pur  }.  N.  de  Azar».  Mailrid,  1797« 
4-  Oeuvr«8  de  A.  R.  Mengi»  Faris  i?86*  2  Voll.  4  -r  Works 
Qf  A  R.  Mengs.  London  1796.  2  Voll.  &.  —  A.  R.  Msogi  .Warka» 
übersetzt  von  G.  F.  Prange.  Hylle  17Ö6.  3  Baude»  gr.  8*  / 

Die  ansf iihrliclje  Lebensbeschreibung  dieses  Künstlers  Ist  in  den 
oben  erwdluilcii  Opere  di  A.  \\.  IMengs ,  ed.  croend.  da  C.  Fea. 
Biaiiconi  sclu:ieb  ciu  Elo^io  storico  del  Cav.  'A.  R.  Mcu^.  Die- 
ses Stand  xüerst  sehr  «erstücfielt' izi  der  Antologia'llolliana.  Daraas 
gab  ea  Paruta  mit  neuen  Zusätzen  und  Bctraclitangen  des  Verfas- 
sers in  Mailand  horau?.  Iiii  folgenden  Jahre  vcran^tnltet'  ein 
Schweizer  zu  Chiavenna,  J.  E.  MiiUer,  eine  neue  Bearbciluug, 
irtiter  dem  Titel:  Lob&chrtf't  auf  den  Ritter  Mcngs,  uebst  dem  Ver« 
saichntsse  seiner  Werke.  Zürich  1761* 

Menf;«  bini^>i«ss  nicht  allein  Schriften  iind'Q^mSldaL,  sondern 
rfittch  ZcichauPgen.    Sic  Mit  1  nach-seiuar  Manier  swir  genau  und 
ausliihrlich ,  gewühnüch  mit  .«schwarzer,   nu:!i  m»t  rotht^r  lireide, 
zuweilen  nüt  larhigciu  Stifte  ausgeführt,  bellen  geLubcIit,  im  erstem 
Falle  weiss  jgchuhl.    Man  legt  ihm  auch  die  Erfindung  der  {*efaIU* 
gan  Weise  in  Sepia  zu  zeichnen  bei.    Mengs  und  Maroii  j^eiebae- 
'ieo  die  antiUett  vlirand  -  und  Dechengenia!      dos  Landhauses  Nc- 
groni,  Nvelciics  zwischen  (lern  ^Vcinhügel  und  tl  ni      iniüninm  1777 
,  cntdeclvt  und  ausgegraben  wurde.    Die  Zeichnuiigta   wurden  in 
Kupfer  gestochen  und  der  Architekt  Caniilo  Buti  gab  iia  iof  tt 
Blüttern  heraus.    Diese  Folge   ist  dem  Cav.  Azara ,    dem  A.  R« 
5VIen'^;  und  dem  Grafen  Bristol,  dorn  Besitzer  der  Origiinlf^ciuilde, 
df  1  i  irt.     V)^'   Wer!;    ist    in  qu.  imp.  fol.,    )el*t   ScUea.  Auch 
'  Btider  in  Gouache  h.ntcrliess  der  Künstler. 

Gemälde  des  Künstlars» 

Berlin;  im  hönigl.  Museum:  das  grosse  Bild  einer  heil. 
Familie  von  einfacher  und  ^r*  rlimacUvoller  Compositirm ,  nach 
liugler  ein  Bild»  welches  durch  die  rulügc»  vrcnu  gieich  glicht 
condarlich  tsefe  •  Würde  das  Ausdruckes ,  ^  dut ch  dia  darha>,  frucha 
Natamahrhait  Ton  arfrenlicher  Wirkung  ist* 

Dresden;  in  der  katholischen  Honvirchc:  die  Himmelfahrt 
Christi,  ein  meisterhaftes  Gemälde,  55  Fuss  hoch  und  16  Fuss 
breit,  if»Trt  auch  durch  Zöllner's  Lithographie  nn  l  durch  Stölzers 
Stich  bekanut.  Obgleich  das  Bild  seit  1700  an  Oi  l  und  Stelle  ist,  so 
hatte  man  von  demselben  doch  isU  keinen  Stich,  nur  Skissan  von 
aiazelnen  Köpfen  und  Grup[>cn  sind  vorhanden.  In  dem  baseichne« 
ten  Jahre  fertigte  W.  Rriip  i  rine  um  das  vierfache  verlilcincrte  treJF- 
liche  Copic  in  O  l.  Auf  (1- m  WWda  dr»r  Himmelfahrt  brachte  Mengs 
iiein  eigenes  Bildnis»  an,  was  er  sonst  nicht  of^  gewagt  haL  Quandt,  zu 
Lansts  Gasch.  4*  Malarat  l.  529»  rühmt  diäsas  -Bild  vor  allen.  Wenn 
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on  (iiesctii  <)fMii,iUle  aiuli  nichts  ubcrraschl,  «.sagt  er,**  und  c«^  dcna 
Beschauer  vurkumiut,  üls  habe  er  es  schuii  gesehen,  ohuc  bet 
•liKimlt  Vorbilder  an^ben  sn  können,  au«  welchen  Mengs  die 
etttseluen  Theilc  geradezu  entlehnt  liatte,  fo  enveckt  die  schöne 
Gcsainiblwirkiin«; ,  l'ürbung,  ndeuchluns^ ,  Anordnunf!;  viel  Ver- 
Mnügeu,  unii  tiic  ^vulilgclungcncn,  anmulhit;on  eiu^elncn  Theile 
tessoltt  den  aufmerksamen  Beubachter'  Bei  dieser  Uiramel fahrt 
sehe  int 'Hengs  »ick  Rei«cr.$  Verklürang  zum  IV^uster  genommen  za 
kfiben ,  und  %venM  es  auch  keine  tiefe  Auhrong  durch  hohe  Begei» 
•turuiig  erregt,  wie  Ratacrs  Werk,  so  ist  docli  Alles  so  vcrslän- 
lüg'^uud  %¥ohi  gelungen,  da6&  man  ihm  lebhatteq  Beilall  und  Be* 
rrunderuug,  nicht  versagen  kami.  So  urlUeiit  Ton  Quandt  im  An* 
l^etloli»  de»  Bildet«. 

fn  der  k,  Callerie  kn  Dresden  ist  eine  treffliche  Copie  des  Pro» 
'  pbeten  Jceates  nach'  Hbfaers  Gemälde  in  S.  Agostino  zu  Bon. 

Dns  'Pastellbildniss  des  Künstlers  in  der  Dresdner  Gallerie  hat 
h»  Oniner  1832  für  das  Gnlleriewerk  gettoeheu. 

Den  Amor  in  Tastcll  erklärte  man  als  miisterhnfte  Paslelliiialcrei 
liiue  iVlii£;dalena  in  Miniatur  wird  %vegeu  de«  Auidnick»  der  schü« 
ncn  Form  gerülimt.' 

Ehedem  v%areu  mehrere  Bilder  in  der  Dresdner  Gallerie:  znei 
.  eigen  kündige  Bildqisae  des  Künstlers,    jenes  des  Ismael  IVIcngs, 
des  Ilunigs  August  III.»  der  ChurfdrsUn  Maria  Antonin  u«  s« 
alle  in  PastelK 

• 

E  n  ^  I  ^  n  d :  Loird  ^ercy ,  Herzog  von  Noithonberland »  erklelt 
.  eine  heil.  Familie,  in  Bom  gemalt |  der  Magdalena  oder  «Ms  Noll 
ine  tailliere,  das  er  fUr  das  College  AU*8oals  malte,  huben  wir 

schiiu  crwälint. 

Das  ausgezeichnete  Ijlldnl«;s  des  Richard  Wüpon  ist  in  dein 
W^iUe;  Tl^  ßne  arts  ut  the  eqglish  schuu|,  iQiz  von  Bond  ge- 
stochen* 

Florenz;    d.^r  Pi^llast  bewahrte  hrdeutende  Bilder  von  Mengt« 

uucl  in  der  TriLuuc  ^cin  von  iliiu  selbst  gemaltes  Bihlniss. 

Der  IVXiirchesc  Binuccini  haue  eine  grosse  lireuzabpahme  in  llcll- 
dyinliolt  -die  der* Künstler,  vom  Tode  übereilt,  nicht  mehr  etAow 
rircn  konoie.  Der  Rathsherr  O.  Malevulti  de'l  ^evino  erwarb  dns 
Bild  eines  Geniut*  '  ' 

Hamburg;  Kaufmann  Berkemayr  eine  tr^piiche  Copt9  der  Mn« 
donna  dtlla  Seggtola  nach  Rafael ,  1819.* 

Müneh'^n;  in  der  k.  Pinakothek  t  da«  treffliche  Bild  des  lia« 
pnziners  Joseph  von  Viterbo  mit  de»  Stock  ni  der  Hand't  dann 

das  »?igcne  Bildniss  des  Hünstiers.  Ein  anderes  Bild,  der  heil. 
J;)se|)h,  der.  IVühT  in  der  Galforic  wnr,  ist  in  dem  Werke:  Pi- 
uaUo^Uck  oder  Saiiimlun«^  de;-  au^gczeichnctslcn  Werke  der  Gallerio 
in  München,  Itthograidiirt. 

^In  drx.jSanumlung  des  Domherrn  Soelh  it-t  der  geistreiche  lio^if 
eines  Apostels,  woleheo  Mengs  seinem  Freunde  h  N.  Steiner  schenkte» 
bei  dcsFcn  Abreise  Ton  Bom.i  Der  Mantel  dw  Bnutbildet  ist  nur 
»chuttU  luugewurien«  -  , 

Neapel;  ehedem  im  Besitz«  des  Prinzen  St«  Gervaslo  ein  tchd* 
nes  i)iia  der  Magdalena. 
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Rum;  in  St.  fijuttbto  ciii  Plafondgemäld« ,  destea  wir  btreiU  ' 

erwähnt  hüben. 

In  der  Vnia  Albant  ist  der  berühmte  Parnns'? ,  und  in  der  Ge- 
nera de'  papire  ein  anderes  Ueckeubild ,  dcs6ca  wir  ebenfalls  $choi| . 
entehnt  Mibeii*    Daielbtt  ist  audl  ein  cchönes  Oouedhebild  des 
lieil.  Fetrae  liftfih  ülein  Fresjeo. 

Im  Votikeo  ist  des  ehotiche  Bildmss  des  Flebstei  Ott^g anelli^ 

Im  letzten  Gemeche  der  jLoggiep ,  gegen  die  Feterskircbe  hia»  « 
malte  er  ei»  der  Decke  4>c  vkr  Evangelisten ,  welche  Ton  der  Ue» 
een  (Briefe  in  die  HeimnUi  iy.  .§)  ^^i^         s^i^  QedKnbUd  des 
Farpiisses  stellt» 

Spanien;  kn  Saale  des  RBnfgs  zu  Madrid  ist  die  berühmte 

Güttervcrsamralung,  deren  vrlr  frwiihnt  haben.  Der  Könif^  erhielt 
auch  eine  Abnchraung  vom  ilrcuzc,  jetzt  in  der  U.  Gallcric  zu 
lledrid,  pnd  dann  trug  der  Künstler  aiich  zur  Ausschomckuui; 
der  Zinmer  dee  Königs  und  der  Königin  bei.  Des  Bildes  in  AranV 
iaez  haben  vrir  bereits  erwähnt.  Ein  anderes  Bild ,  welches  er  in 
xlorcnz  i'\\v  den  König  von  Spanien  malte ,  stellt  die  Geburt  Christi 
dar»  worin  Mengs  mi(  Correggio's  berühmter  Kacht  vretteiforte» 
Ein  Hirte  ist  das  Bildniss  des  Hünstiers. 

Die  Prinzessin  von  Asturtcn  besass  eine  Anbetung  der  UirlcUt 
Ton  welchen  der  Fürst  H.  Collöredo  in  Wien  eine  (S>pie  bette« 

per  epaptscb«  Gesandte  Car,  J.  N.  d*4sarA  ers^uid  i^ach  dem  ^ 
Tode  des  Künstlers  viele  Zeichnungen  nnd  etliche  kleinere  Bilder« 

St.  Petersburg  bewahrt  mehrere  Bilder  yon  dÜDsem  liün^lcr. 
Mengs  bereicherte  die  Sammlungen  Catherinens  II.  durch  Ankauf 
guter  Bilder,   ertheihe  Rath  und  Auskunft,    und  was  viin  sainM* 

cigpncn  Hand  gsfcrtiget  worden,  galt  dieser  hohen  Gönnerin  dem 
Vollkommensten  gleich»  Catharina  lioss  daher  mit  ihm  einen  fort- 
daueroden  VerUeiir  unterhalten,  und  belohnte  ihn  kaiserlich.  Noch 
kurs  vor  seinem  Tode  hatte  sie  Meng«  beauftragt,  x«rei  Gemälde 
noch  freier  Wahl  zu  entftverfen ,  und  im  Voraus  2000  Silberrubel 
nuszalden  lassen.  Die  Geinähio  w»irden  nicht  bocr  'nnen  ,  doch 
auch  das  gezahlte  Geld  vou  der  Monarchin  nicht  weiter  in  An> 
sprudi  genommen«  Eine  AIen|^e  Handketchnungen  Hess  Catherinn 
nach  des  Künstlers  Tod  für  dte  Sammlung  der  Eremitage  kaiifen« 
Dort  finden  wir  nasser  dem  allegorischen  Genijide,  in  welf^bw 
Catharinen's  Bild  aufgenommen  ist,  folgende  \'Verke. 

Johannes  predigt  in  der  Wüste.  Mcn^s  wählte  denselben  Ge- 
genstand zu  ein&m  Gemälde  für  den  Graten  Ribadaria,  und  zwar 
«  Cur  einen  Platz,  der  von  obeoher  seiho  Erleuchtung  erhielt,  und 
in  eolossaler  Grösse ,  wobei  er  das  Natürliche  überboten  haben 
eoll.  Auch  der  Johannes  in  Petersburg  ist  von  herkulischer  Ge- 
stalt. Er  !iit7.t  auf  einem  Felsen,  erhebt  beide  Hancia,  und  öfTnot 
weit  den  Muod.  Das  Auge  hat  keine  Milde  und  ^Cartheit»  viel- 
mehr sterrt  es  ohne  Gegenstand»  Der  schreiende  Mund  nt  unge- 
fällig* Die  übrigen  Theilo  des  vollen',  muscul'  Körpers  kön- 
nen der  Zeichnung  und  dem  Colorit  nach  vorlrefFlich  helssei)  ,  na- 
mentlich die  sic!i  lebendig  rundenden  Beine«  JHicht  ij^iodem  Werth 
hat  die  Carnatiou  und  üiapcrie. 

Ein  Muster  geistreicher  und  lobenswertber  ErSndung  gewährt  citw 
tileines  skiazenartiges  Gemälde,  die  Ausgiessun^  des  heil.  Geistes. 
lÜGjr  ▼creint  sich  das  Schöne  ^  Liebliche  und  Kräftige« 
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Das  clrittQ  !cbpn5^ro«;sc  Gpmäldo  enlliHlt  dos  ürtheil  dos  Tarfs, 
V(jij  ^velLllf■ln  Azaia  eiiuhit,  es  sei  nur  Handzeichnung  gebiieben 
und  uic  %uui  Gcmülde  geworden.  \n  ihm  sehen  wir  das  doppelte 
Beftreben  Mcih  tchöoer  Geitaltiin^  uad  frisehar»  larter  CaniatsoB 
erfprobt 

Perleuc  und  Andromeda  ist  das  vierte  Bild.  Die  Figur  des  Per- 
•eus  ist  der  Antike  nachgebildet,  l^nnn  aber  dnnnoch  riiclit  male- 
risch heissen.  Das  Culorit  d^s  lebcnatlimcnden  lleisches  ist  mei- 
sterhaft Mengs  vullcndcte  das  Gemälde  während  seiner  letzten 
Krdokheit*  Asart^  sagt  irrig  von  ilmi:  ,,diem  Werk,  weichet 
nach  Eo|;latid  bestimmt  trar»  irarde' durch  ein  franzoiisches  Beub- 
srliiff  netrgenommen ,  und  man  weiss  jetzt  noch  nicht,  oh  es  an- 
geUommeti  i<^t.*'  Das  Bild  ist  auf  dem  Transporte  nach  Spanien 
von  ciuciu  Tuncser  gekapert,  diesem  aber  wieder  von  einem 
Engländer  genommen  worden,  der  en  der  Roste  Tim  Holland  stran- 
dete« Dort  Hess  Cathartna  das  Bild  kaafen. 

Hin  fünftes  Gemälde,  Apollo  unter  den  Musen»  mit  der  Bcischrift 
Baphael  IMrnqs  Saxo  176i  .  nVeo  in  dem  Jahre  gefertiget,  in  wel- 
chem der  Iimisller  zum  erstenmal  nach  Spanien  reiete,  nachdem 
er  den  l'aruuss  in  dem  Deckengemälde  der  Viiia  Albani  vollendet 
halte*  Man  erkennt  in  dem  GemSlde  überall  die  Noehahmonf  der 
Antiken,  um  reine  liürperrormen  zu  gewinnen.  Dieses  aber  scha- 
det dem  Gemälde,  %velLlies  bei  allem  Werth  der  Zeichnung  und 
des  Cüloritä  halt  und  ohne  Wirksamkeit  auf  das  Gemüth  if^t.  Auch 
liegt  in  den  Mienen  der  Musen  kein  tief  erschöpfter  Ausdruck. 

Eine  Verkündigung  ist  mehr  Skizze  als  ausgearbeitetes  Gemiilde, 
uiid  vemtttfaltch  eine  Anlage  zn  dem  Werke,  wdehes  Menct  fSr 
die  Capelle  in  Aranjuez  zu  verfertigen  angefangen  hatte,  ais  ihn 
der  'I'fiil  nliiii'f.  Da?;  GemaKIc  blieb  Tinvollpndt^t-  Nach  Azara 
brachte  Meugs  mrlirt  rc  Mnmte  im  Nachdenken  uIht  die  Erfindung 
SU,  und  in  der  iiiat  beurkundet  sich  in  allem  die  ileite  der  künst- 
lerischen  Bildung,  so  dass  dies  kleine  Bild  eineMenf^e  eeinar  frn- 
liem  grossen  Gemälde  aufwiegt.  In  F.  X.  Labenskys  Galerie  do 
rUeremitage  sind  Umrisse  nach  den  Gemälden  Ton  Mengs« 

Wien;  in  der  k*  k.  Oallerie:  der  heiL  Petrus  mit  der  Flamme 

auf  dem  Haupte  sitiend,  er  hält  Buch  und  Schlüssel,  lebenserosse 
Figur.  Das  Bildniss  der  Infantin  Maria  Theresia  von  Neapel,  als 
kleines  Kind  sich  au  den  Sessel  haltend.  Das  Bildniss  der  lotan- 
tin  Maria  Ludovica  von  Spanien,  Grossherzogtn  von  FlorenSt  le* 
bensgrosses  Brustbild.  Dieser  Gemälde  erwähnt  v.  Mechel  in  soi* 
liem  Verxeichnisse  der  Gemilde  der  k,  k.  Gallerie  in  Wien* 

Aofser  der  heil.  Familie  too  Menge,  welche  der  Henog  Ton 
Sachsen -Teschen  von  der  Königin  von  Neapel  znm  Geschenke  er- 
halten hatte,  halte  der  Herrn?;  nnrl»  f\  Gpmalde  von  ihm:  l)  den 
heil.  Petrus;  2)  IM^ria  mit  dem  Utuiie  ,  Enj^el  zur  Seite«,  5)  dem 
Joseph  erscheint  im  Traume  ein  Engel;  4)  das  Bildniss  der  Maria 
Louise  von  ^anien,  -nachmals  Grossherzogin  von  Toskana. 

Det  dfinische  GMandte  Graf  von  Saint  -  Saphorhi  besäst  di« 
schone  Skizze  der  Himmelfahrt  des  hl.  Eusebius  von  Mengs,  nach 
welcher  er  den  Plafond  in  der  Kirche  St.  Eusebio  rn  Rom  (S.  Ram» 
dohr  über  Malerei  und  Bildh.  in  Rom  3.  2<^0)  fi  csco  gemalt  hat» 
nebst  seinem  eigenen  ron  ihm  selbst  gemallen  i'ürtraiie. 

In  der  Gemäldesammlung  des  Grafen  von  Harrach  hängt  ein 
Cbristtukopf  und  der  Studiumskopf  der  Magdalena,  die  w  für 
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"'t*  Oiford  f^malt  hat,  die  aller  Mda^i^nter  ceine  geringsten  Arbeitta 
*  Wt  ziihleu  sind.    Hingegen  verdient  die  Geburt  Christi,   auf  Kn« 
^f^pfer  ^rmnlt,   in  dieser  Saminlun^  OB»  ao  incbr  AttkB^d|«amk«t9 

als  ein  uii ver^leichlielies  N«^i  lii^tiu  U. 

•       '  In  ileiii  i:ieni*iideverzoichnis&e  tieb  Alengs  vun  dem  iUüer  Arjira 
kommt  blus  die  Geburt  Christi  iür  den  Grafen  i?on  Uarrach  und 
iFMrat  im  BelT^dare  vor,»  vmd  iIm  fiorlniit  der  In- 


fini^n  und  Grosshcrzogin  yon  Toskana  im  B«lTadai0i mird  daiflbil 
ali  m  .^uliigtQÜda  angemtrkt    ;    .  i'     -  l 

•r;ftaM«rdcHrs  nirt  a«d|  iMlUan  Werken« 

die  theilweise  -siir  Ergänzung  des  Verzeichnisses  der  Bildar  dM 
JltÜJistlers  dieaen«^  in  «Jphabettscher  4>rdniiJig  der  Stecher: 

Agricola,  C,  Joseph  im  O^fangntAfB  d«aiet  die  Tninmib 

1812  radirt,  qu.  8. 
Anonym,  die  Himmelfahrt  der  Maria,  flüchtig  radirt«  Rr- ö. 
Eine  tilxende  Sib^flle/ m«Ur  als  lialbe  Flgar,  Tidlrtae  Blatte 

i'f^i'  r.V  r«' igfk  7 'S  i'»  . 1', 

Balzer,  Johann,  das  BUdniss  des  Uunsüers^  nach  einem 
Pastellgenyilde  in  Dresden.  Im  Yterten  Baiide  d^*böhm.  n» 

•    ijJihHschen  GcTchrttn  ttc., '^70^. 

Baiisp,  J.  F.,   der  l<,1<»?n'*  Amnr.         Drcsdn'-'r  Gnllcncwrrlie. 
Amur  drohend;  der  grosse  Cupido ,  im  dcmseibf;n  Gallerie- 

Bitthäuser,  Angustus  und  Cleopatra,  glanzendcgestochen« 
Boctius,   dns  Bildniss  des  Künstlers   in  Zeicknungsmanier« 

f       Jcnc"^  tlc-?  Job.  Casanova,  in  derselben  M-^nirr. 

Buchhorn,    die  beil.  i^gdaleoa,    im  Dresdner  Oallerie* 
^erke. 


»"1.  ti?" 


«1* . 


Carmona,    Salv. ,    »St.  Tnliannp?   (Vr  THiifrr,    sclion  gf«;to- 
cbencs  BlalU     bancta  iViaria  Ma^daicua  in  der  Felsenhoitlo 
If^end,  -tdhBn  gestoeken»  roy.  fbl.;  beide  Bilder  in  Sna* 
'  '  nien.    Jesus  erscheint  der  Hägd.ilena,  das  Gemälde  für  qm 

All.  Snu!s  College,  gr.  roy.  toi.    Da ^  Bildniss  des  Käns^ 
Das  Ii ilflnj«;«;  flr<;  Hrrrngj;  von  Alba, 
dar  Ol,  das  liüdniss  des  A.  ii,  IVXengs,  geschabt.  \ 
Ciisego,  Dom.,  das  Bildniss  des  Konsllem  Eqves  Anto- 
niu^  Kaphael  Menge  se  ipsum  pinxit.    Maria  mit  dem  Je«» 
5u5kindc:  Ucfugium  pcccatorum.  Muse  der  Geschichte, 

aus  dem   Vattl'^nn.     Zwri    j^rosse  lri<^e  im  Vntil.in.  Der 
grosse  i^iatond  in  der  Camera  de*  j^apiri.    Allegorie  auf  die 
'  Sfasditefate,  Petras,  Moses,  5  schone  Blätter» 

Drda,  J.  A«,  die  Geburt  Christi,  oben  eine  Engelsglorie« 
effehtrolles  Blatt»  1813* 

Barlom,  die  Zusammenkunft  des  Angoitiii  mit  Cleopatra,  in 

Schwarzkunst. 

Esquivcl,  M. ,   Maria  mit  dem  Kinde,   welches  sie  liebko« 
Set:  Rcfugium  peccatorum,  1802«    Schönes  Blatt,  gr.  4. 

Frey,  G. ,  Johannes  der  Täufer  als  Jüngling  in  der  Wüste« 
G.  Frey  «cultore  sc.    Kräftit^cs  Blalt. 

Geys  er,  den  berühmten  Cuptdo,  der  die  Ffeilspitse  prüft,  in 

Dresden. 

Gruner,  L.,  Broetbild  det  A.  R.  Meoge»  im  Dresdner  Oal« 
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Ilttt»»  M.t-  cli«  Anb«toiig  der  Konigev  ntd^  dtm  BiUt 
Maler«  Brann  in  Wien,  t^tz,  '  " 

"Keller Ii  Oven,  M.,  dais  Bildntss  des  Ginteppe  da  Viterbo» 

braun  gedruckt,  4* 
Kol  litt  oll,  C.  JF»,  die  Köpfe  der  Ihladottiui  tund  der  Mi- 
nervo. 

Kräbig»  Amor,  nach  dem  Bilde  der  I>retdoer  Gallerte  li- 
'  Ihographirt;  • 

L  i  e  c  h ,  ein  Chnttoskopf , '  für  Lavatek^i  Sammlunff. 

*'   ''M4oliel$t('  der  ' Kepocicev  Ginffeppei  dariVtterboi  nach  dem 

Originale  in  München,  gut  in  IVlczsotintn  f«cRlocheD."  - 
•Mor  jsfl»  en  ,  R.,   Apollo  mit  den  ISlu^cn  rir.f  dem  ParoAss  in 
^  der  A  illa  Albani,    Hiuipthlatf.     F!  imcimicntti ,   f'ir  die  Co- 

Iccciua   de   las  estaiiipas  grabudu&   u  <^uril  de  lus  cuadrus 
!      pertBtt.  «I  Rey  de  Espanaa.  •  /.  .  . 

.  I^pemaan,  eine  Sibylle^  Halbfisur. 

Pfeiffer,  C,   weibUche  Figur,  einer  heil«  Jungfrau  glei- 
chend, ß.  , 
Piloly,  ein  Eremit,  üth.' 

l\  n  <=  p .   0.  G.  ,^  daa  Bildnias  dea  BünsMcvf  in  dar  Dresdner 

.   ■    -        o.iU<Mic,  1784« 

Sahlcr,  O.  C. ,  die  IWisle  eines  Hnahpn. 
'  Schlemmer.    L.,    Cu^idu:   Amor  cupido  Semper  ardeulcs 

*''*'         acnena  sngittae  ele*  ..... 

Se'lma',  -  das  nildniss  des  Hcrzo^^s  von' Campoman  es. 
Shcrwin,  J.  C. ,  das  Noli  me  längere»  -in  der  CoUegiats- 
'    '     Cüpellf*  7,u  Oxford. 

Sinzenich,  das  Bildniss  des  Ilün&tlcrs,  ruth  punktirt. 
Stölzelt  C >  die  Himqielfajirt  Christi»  Ahargemalde  in  det 
*     k.  HofVirehä  SU  Dresden;  ' 

yolitatii,  eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  nach  einer  Schmelz^ 

in.ilL'rei.  nio  Krcti/abnehimincf :  Fl  dcscendiraicntr)  ile  la 
Cm/.,  in  dem  untrer  il.  Mprghen  crw^ühutea  spanischen  Gal- 
Icricwci  lie. 

Zabelli,  A.,   die  Anbetung  der  Hirten  oder  Geburt  Christi, 
"   nach  dem  Bilde  der  Gnllerie  dea  Fürsten  von  Collorcdo, 
«  und  dieselbe  Compaeition  ist  auch  in  Madttd* 

-  '  Z  ö  1 1  n  e  r ,  die  Himmelfahrt  Christi ,  das  Altargemälde  in  Drei* 
"  '       "     den,  lith.   Sehr  schönes  Blatt,  gr.  fol. 

BbngSy  Isniaely    Miniatur*  und  Emailmaler«  Vater  des  berühmten 
.    Balital  Mengs, ,  wurde  lÖQQ  zu  Copenhagen  gtborcn ,  und  B.  Cuifto 

war  sein  erster  ^fcistpr.  Hierauf  harn  er  nach  Lübeck  zu  J.  Ilarper, 
^  >vo  er  a^Qh  hei  P.  IleinecKc  c^e  Ucimnlcrci  erlernte,  in  welcher  er 
aber  nicht  cxccilirte.  Er  malte  gewöhnlich  Btldaisse  in  Email,  aber 
in  grüsserra  Formate,  als  damala  gewöhuUch  war,  Oie^e  Werke 
erwarbeh  ihm  e^ru^sen  Beifall,  eo  wie  denn  der  alle  Mengs  zu  den 
guten  und  dcnKcndcu  Künstlern  des  vf»rigcn  Jahrhunderls  gehöret. 
Wir  hnben  scinnr  schon  im  vorhergehenden  Arhkf]  erwähnt,  als 
ciue&  unmen.<;chlich  strengen  Mannes.  £r  wurde  iioliualer  in  l>rcs' 
,  den,  ging  mpt  aetnem  $ebno  .zweimal  nach  Rom,  in  Eigen» 
ichat't  eines  strengen  Schulmeisters,  und  starb  |764  in  Dresden. 

I.  iMongS'hatla  fionntni^sc  in  der  Chemie,   und  daher  bcmühto 
er  sich  s^ets,  gute  Farben  dadurch  w  erhalten.    Seine  Oemaida 
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»iiia  indessen  *ehr  leicht  zu  verletzen,  die  Farht?n  nicht  fliisÄi^, 
lipd  dem  Eioflutse  der  Luit  ausgesetzt  verlieren  sie  die  Salzllieilc. 
Sie  hüinmen  den  Arbelten  f eioet  ZeitgeooMcn  Bodtoer  nicht  gleich. 
Die  hiPionscIieu  Gemälde  sind  selten,  e«  finden  »Ich  Aber  deren. 
In  der  Saramiung  des  Hauptmanns  Jürgenfen  m  Cnj.enhnffen  war 
ein  Medaillon  in  Email ,  welcher  Christus  von  seiner  TaBiiUe  um- 
geben daretdlt 

B.  Fölling  stach  sein  Bildniss,  und  auch  etliche  andere  wurden 
gealochen. 

MfengS,  Anna  Maria,  Malerin,  Tochter  des  A.  R.  Mengs.' Wurde 
1751  zu  Dresden  geboren,  und  sclu.n  von  früher  Jugend  ansuchte 
sie  der  Vater  zu  einer  trefflichen  iiünsileria  zu  bilden.    Sic  be- 

S leitete  den  Vater  nach  Rom,  wo  sie  nach  dessen  letzter  Heise  aus 
panien  im  Jahre  1777  den  Kupferstecher  Manuel  Salvador  Car- 
mona  heiralhcte.  Sic  malte  besonders  in  Miniatur  und  PasteU,  und 
sie  petzte  auch  in  Spanien  als  Mutter  ytm  si?bcn  Hiodern  ihr« 
hünsllcnsclien  Arbeiten  noch  eifrig  fort.  Sie  übcrrrJchtc  dem  Kö- 
nige einige  Stüche,  wofür  sie  dieser  mit  grossem  liciiuilc  lohnte. 
Dass  der  Konitr  von  Spanien,  in  dessen  Diensten  Carqion«  stand» 
schon  früher  für  Mengs  Tüchlcr  gesorgt  halle,  haben  wir  Im  Ar- 
tikel des  R.  A.  Mengs  erwähnt.  Auch  für  den  Infanten  Don  Lonl«; 
verfertigte  sie  mehrere  Bildnisse.  Im  Jahre  179O  nalim  sie  die  Aka- 
demie von  8.  Fernando  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  auf,  aber 
schon  1793  «tarb  die  KnnsUerin.  ^ 

Mengs,  Julia,  die  jüngere  Schwester  der  obigen,  malle  sehr  gttl 
in  Miniatur.    Sic  ging  spater  ius  Kloster,  und  lebte  noch  J789. 

Mengs,  Theresia  GonCOrdia,    Rafaer»  ültere  Schwester,  iibt« 

cl)f  nf  ills  die  Miniaturmalerei  mit  Be&raH»   In  der  Gallcric  zu  Drei» 

t)<:;i  \vii  früher  von  ihr  {^emnll:  Copien  von  Correggio's  berühm« 
icia  iiilde  der  Nacht,  von  desse«  heil,  ^ieironymu«  und  der  Zi- 
geunerin* 

Starb  zu  Rom  ld06  im  8i.  Jahre. 

Menguzzi,  Domenico,  Landschaftsmaler  von  Pesaro ,  blühte  zu 
Bulogna  um  1660,  und  hinterlieea  da  viele  Bilder.  £r  iilunte  dem 
J.  A.  Donducci  nach. 

Mcnguzat,  Giovanni  Francesco,  Maler  von  Pesaro,  ist  ah 

Oehülfe  La  nfranco'e  bekannt,  obgleich  er  ein  geschiclitcr  Maler 
war.  Er  ari)oiietn  auch  für  Privatpersonen,  und  Malvasla  lobt 
vri'>eliic()(^np  Gemälde,  welche  zn  seiner  Zeit  in  Sammiangen  aa 

liologna  ^v.lIcu.  '  * 

Menia,  Rafaei,  Architekt  voa  Modena,  dessen  Vedriani  mit  Ruhm 

erwähnt,    besonders  weil  er  bei  Ausführung  seiner  Werke  tthw 
«chueir  war.     Hehrt^^ons   soll   er  ein  sehr  talonlvollcr  lüinstler  ge» 
'    wescn  seyn.    im  Jahre  l6l5  wurde  er  nach  Bulogna  berufen«  lind 
hierauf  naeh  Parma. 

Menfat^d,  Alexander,  Historienmaler,  wurde  1776  zu  Par?»  «cbo- 

rrn  ,  und  Rpj^nntilt  unterrichtete  ihn  in  der  IMnlcrei.  Der  Schnlcr 
hatte  'i'alent,  und  daher  war  er  bald  im  ^^  tn  Ii  .  m  eigenen  Cimi- 
|>usitiuncu  seiuc  Kenntnisse  xur  Schau  xu  uu^cn*   Im  Jahre  l^iOO 
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Aialu  er  Cröcui,  König  von  Samos,  im  GefäiigDisBe  mit  seinen 
,;SdliDeo  in  Ermirtnog  dtt  1|o4m»  für  «inen  iunfren  Künstler 

nicht  leicht*  Auf|;&be»  die  mau  aber  in  Menjaud's  Gemälde  auL 
loben«;wprthe  Weise  gelöst  fand.    Fiorillo,  Iii.  505,  lobt  flas  Bild 
'  deR  iiieistcrhaltcn  Au&Uruckes  ifvegen,   und  die  würdevolle  üehand* 
lung;  das  Colorit  aber  soll  ine  ocbvvarze  lallen,  was  FioriUo  da- 
mit entschuldiget,  diitt  viele  Künstler  diesen  Fehler  begehMi »  ^cnn 
sie  etwas  Tragisches  schildern  wollen.     Ein  gerühmtes  Gemälde 
ist  auch  jenes,  vvciches  Virgil  vorstellt,  der  (lern  Au^ustus  und  der 
Octavia  das  sechste  Xiuch  der  Aeneis  vorliest,  und  eben  die  Stelle: 
Tu  Marcellus  eris  etc.»   declamtrt*    Man  fand  dieses  Bild  voll 
Heise,  aber  die  Ctt  sklavisuie  Necbahmung  der  Grundsatze  David*s 
that  dem  Ganzen  etwas  Abirag.    Im  Jahre  X.  der  Republik  gewann 
Menjaud  don  ersten  Preis  des  NationalinstitiiT<^.    Die  Prejsbcwcrber 
mussten  die  Sccnc  darstellen ,  wie  Vcspasiau  den  Sabinas  und  seine 
Geliebte  Eponia  zum  Tode  verurtlieih,  und  das  OemSIde  unsers 
I^iinstlers  fand  die  Kunst)ury  eis  das  gelungenste  und  i^rossartif^ste 
im   Style.     L.indon ,    Annales   IV.  "dz,    biMotc   es    im  Umrisse 
ab.     Das  folgende  13ild,    >\cl(lies  ahcr  dem  Künstler  niis'^gKickle, 
Stellt  die  Stratc  eines  Vatermörders  dar,   theatraliscli  affektirte  Ge- 
stalten auf  schattiger  Fladie ,  vnd  für  lüsterne  Blicke  ist  das  fol 
gende  Gemsilde,   in  welchem  der  Künstler  den  König  Caudaules 
vorstellte,  der  dem  Oyges  die  nackten  Heize  seiner  Gemahlin  zeigt. 
Diese  lif';5t  schamlos  auf  dem  Belle,    und  es  macht  dem  Hiin-^tlcr 
wenig  Ehre,   wcim  man  sagte,  dass  dieses  I>ild  vom  Gcislc  und 
dem  Geschmacke   des  Urhebers  zeuge.     Man   fand  die  ellge- 
meine Wirkung  eomuthig,  pikant  und  liarmonisch«  und  als  eines 
derjenigeu  Bilder,  t^if:  durch  Grazie  der  Coini^of ition  und  die  Zart* 
heit  des  Pinsels   aut  jenem  Sah)n  sicli  besonders  bemerkbar  mach- 
ten, was  woiii  eine  ganz  andere  L  rsaciic  hatte.    Landoa,  Aunaics 
XII.  |42»  und  der  Fausanias  fran9ais,  177,  geben  Abbildungen 
Yon  diesen  Werke.    Dieser  französische  Pausanias  loht  das  Bild 
unbegrenzt,  besonders  wegen  der  charakteristischen  Haltun-r  des 
Ganzen;    nur  erinnert  Caudaules  ein  wenig  an  den  antiken  Jupi- 
ter,  Gyges  an  den  Jüngling  in  .  der  Schule  von  Athen,    und  die 
Venus  *an  die  Bilder  der  Elemente  von  Albeni.    Oann  glaubte 
man  damals,   das  Ganze  sei  allzuschön  gemalt,    alles  schimmere 
im  Gemälde  in  gleich  starker  Beleuchtung,  bei  einer  solchen  Scene  l 
Im  Jahre  1808  malte  Menjaud  Heinrich  IV.  heim  Müller  Michaudt 
der  zum  Lobe  seines  Königs  ein  Lied  singt: 

Vive  Henry  c^uatre , 
Vits  co  rot  Taillant  I  etc. 

Ein  Bild,  welches  eben  so  gut  eedacht  ais  gemalt  ist,  stellt  Fene- 
lon  Tor,  welcher  einer  der  Religion  wegen  gelangen  gehaltenen 
Familie  die  Freiheit  ankündiget.  Zu  erwähnen  sind  auch  die  Ge- 
miüdc:  Franz  I.  und  In  belle  Ferronicre ;  Ludwig  XIV.  und  Ra- 
cine; Ludwig  XVIII.  befiehlt  den  Bau  der  Sahristei  von  St.  Denis; 
der  Tod  des  Abbd  Edgeworth,  des  Beichtvaters  des  unglücklichen 
Königs  \  die  Krönung  des  Tasso ;  die  Communion  der  Königin ; 
Tintoreto  und  Aretio ;  Franz  I.  auf  der  Schweinsjagd  etc.  In  der 
Gallerie  des  Luxcmbourg  if^t  <!n?.  Bild  des  bcstfarteu  Geizigen  tind 
der  Tod  tlcs  Herzogs  von  iierry.  Aus  Auftrag  des  Ministcrmins 
des  Innern  maitc  er  den  Herzog  von  AogoalMte,  wie  er  »ich  lo 
der  Attaque  bei  der  Brücke  der  Dr^me  eines  verwundeten  Offiziers 
.annimmt.  Das  Miniaterinm  des  KAoig»  kauile  das  Bild»  mit  i^eri* 
Jfciea  und  Jumagoras. 
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Menidiino  del  Brizio.  —  MeuKcn,  Joh.  Heim*. 

Die  Composttionon  dieses  Künstlers  sind  dorcMaditt  Aus* 
druck  der  1  iguren  ist  gevriihnlich  dem  Gegenstande  gemoit»  tach 
dns  f  olorit  ist  gut,  uod  denooch  Mt  MMijftud  wMiim  bclwaiit» 

als  Cr  es  verdient. 

Sfenichtno  del  Brisio^  f.  Ambrogi. 

Meninii  LorenZOj»    Maler  von  Bologna,   wurde  um  |600  gtbo- 

ren ,  und  F.  Cp^si  %vnr  sein  INIripter.  Dieser  bestimmte  ihn  zum 
Geliüllen  bei  seinen  Aiheiteu  m  der  (>üpf'lla  del  Xesoro  zu  Neapel» 
allein  IVIcnijii  musste  zu  jener  Zeit  eine  gezwungene  Reise  zur 
See  machen.  Matt  beredete  ihn,  etn  eben  eegdfertiget  Schiff  la 
besteigen,  welches  inde»$en  die  Anker  lichtete,  nnd  mit  dem  Ma- 
ler davon  fuhr.  Malvasin  ersählt  une  dtetee»  aber  nichti  tos  fei- 
ner Kunst. 

Afem'ppuSi  der  Name  xweier  Maler  ond  e!nee  Bildhaaert,  deren 
Diogenes  Laertet  Tt  f.  101  emibot»  ohne  Angabe  der  £eit  and 
tbrea  Vaterlandee. 

MeniSsiej  «in  jetzt  kbeuder  französischer  Maler.  Br  malt  Genre«  - 
bilder. 

Menitonij  Malpr  zu  Florenr  ,  ein  Künstler  unsen  Inbrlui iidcrts.  Tpt 
Hause  des  iVlichele  OiunUjii  daselbst  sind  Frescomalerei^n  von 
ihm. 

Meohen»  Johann  Hainricht  Maler  und  Kupferstccber ,  gebo- 
ren TU  Bremen  1764  ♦  begann  in  sinner  Vntcrstadt  -r  inc  Kilnsller- 
lauthnhn.  Obwohl  zur  Handlung  bestimmt,  konnte  er  doch  sei- 
nem Hange  zum  Zeichnen  nicht  widerstehen,  und  wendete  sich 
schon  frohe  mit  entschiedener  Vorliebe  sar  Thiermaleret.  Zoletat 
verliess  er  den  Kaufmaunstand ,  nnd  brachte  während  eines  sechs- 
jJhrlgcn  Atitpnt!i n!?r=;  in  Du  sdcn  iintor  den  HiinsJlern  Klengel  und 
Casaiujva  sein  Iiun^tlei  tnlrnt  zur  Ueife.  Besonders  vortncilhaft 
sprachen  Gütiic  und  andere  iiuusti'reunde  von  Menkeu's  Arbeilen 

ßenaer  Lit.  Zeitong  1805  6*  7« '  Kunst  und  Alterthnm  3t«s  He^t.)« 
er  Thier-  und  Landschafts •  Malerei  sich  also  «assoblicsslicb  «vitÜ 
mend,  wählte  er  sich  vorzue;e>vei$e  Ruysdael  zum  Muster,  welchen 
er  bald  bis  zur  Täuschung  uaciuuahmcn  verstand.  Einen  bi'si»n- 
dern  Gönner  iand  Menken  an  deiu  Kaufmann  P.  Wilkcns  in  Ür«- 
men,  dessen  Sammlung  eine  beträchtliche  Anzahl  grösserer  undl 
Kleinerer  Oelgemälde  von  Meohen's  Hand  bewahrt,  nebst  vielen 
feinen  Iland/.cicbnungcn  in  Tusch  ,  Sepia,  Kreide,  Bleishft.  Seine 
12  radirten  Blätter  zum  plattd«uschen  Gedichte:  „Hcnoink  der 
Hahn,"  sind  in  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen  beortbeilt.  An- 
dere Blätter  sind  im  Gedichte:  „Reinecke  Ifuclii/*  das  uns  diirdb 
Göthe*s  Behandlung  Heb  geworden. 

Die  Arbelten  Menken*s  theilen  sich  in  Viebttucke,  Landschaf- 
ten und  aus  beiden  vemitscfvtc  Stücke.  Er  wählte  picb  Reri^bom, 
Cuyp  und  Adrian  v.  de  \  eidc,  vorzüglich  aber  ToUer  zum  Vor- 
bilde; für  Pferde  besonders  Wouvermans  und  Lingelbach.  Ueber« 
all  ist  die  Natur  seine  Führerin;  die  B^ume  seiner  Landschaflett 
sind  in  warmer  Kraft  und  in  ihrer  EigenthümlichKeit  gegeben.  Sie 
sind  In  kühnen  Massen  gehalten,  vortrefflich  beleuchtet  und  von 
schuuem  Idaubwurf,  AUe  diese  Vorzüge  erhöhen  noch  die  ireffU- 
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eben,  der  Natur  abgelauschten  Staffagen.    Von  1813  an  verfertigte 
er  ^«ttch  ieiir  getchätcle  KotaUenstuclie*    Die  Dnritellung  wilder 
.    .  Thiere  verfluchte  er  uiit  eic^Piithüinlichcm  Glücke  in  den  Zeichnun- 

ppn  7.n  c!rn  äsopl^rfipn  Faheln  ,  7.u  C  i^tiV  rpilcnrlen  'l  liirrcn,  auch 
zum  lieiKiinli  der  linhn.  Manchen  Stoff  ru  ^nhiou  Srlio jif nngen 
gewuhrtcu  ihm  die  Diciiler  der  Vorzeit,  Jciaius«  iiiub,  iiumert 
Ossian,  und  unter  den  neuem  Guthe,  Klopstock  und  Hölty.  In 

.  nllen  icinen  Werlien  xeigt  sich  Phannsu  und  poetischer  Schwung, 
dagegen  ist  pt  ^v^J^'!TP^  sorgfältig  in  der  Wnhl  und  der  Ausführung" 
8cin4*r  Gegenstände.    I^oi  iliiii  \>i  mehr  die  aogcborne  Xhatkraü 

'  sichtbar,  so  wie  bei  dem  Sohne  tlei  i  leiss. 

Im  Münchner  Xiunst«  und  Gewerhsblalte  ]G20  ist  ein  weitläufiger 
,  Artikel  über  dteten  Künstler,  ein  verstümmelter  Auszog  «ue  einem 
.  IMtanoscripte  des  Dr.  Icken.   Menken  starb  1837* 

Folgende  raJirlc  lilatlcr  sind  von  diesem  Künstler: 

  l)  Die  Blütter  zum  Gedichte:  lleineche  Jbuchs. 

2)  25  Fabeln  'der  Thiere»  zu  einem  ABC  Bucbe,  kl.  qu.  4< 
Bei  Weigel  2  Thlr. 

3)  12  radirte  Blätter  zum  oltdetitschcn  Ileldcnacdlclite:  Ilcnink 
der  llftlm  (von  C.  F.  Rcnurr  p'^cud.  F.  H.  Sparre),  über- 
setzt und  mit  einer  Vorrede  über  den  Verfasser  und  dem 
▼ollständigen  Abdmdi  des  seltenen  Originals  von  Nie. Mayer, 

,    /  Bi(  rnra  iöi5,   ß.    Bei  Wcigel  g  Thlr.  18  gr. 

4)  Die  Viehheerdc  mit  dem  Hirten  zu  Plcrd ,  radirtes  Haupt> 
blolt  ,   qn.  4.    Bei  Weigcl  lO  gr.    S.  unten  No.  10. 

'5)  Die  Ansicht  von  Lilieulhal.    J.  H.  Mcuheu  deJ.  et  sc,,  gr. 

fn.  fol*  Radirung. 
Ue  Ansicht  von  Obemeuland«       H.  Menken  de),  et  sc«, 
gr.  qu.  fol.  Radirung. 
7}  Fine  Landschaft  ia  ilaydaers  Gesdimack.    11.  7  Z«»  Br. 

8)  Eine  Sbotiche  Landscbart.  H.  5t  Z.  ,  Br.  61  Z. 
/         9)  10  Blatter  Landschaften  und  Thierstudien «  kleine  Stiche. 

■        lo)  10  Blatter  Landschaften,  Pferde  und  Büke,  c][u.  4*  No.  4 
gehört  nohl  hieher. 

11)  7  Blätter  mit  Kühen  und  Ochsen  auf  der  Weide,  4* 

12)  6  Blätter  PFcrdestudi'^n  ,  qu.  ff. 

13)  5  Blätter  Landschatten  mit  Thierstafiage ,  gr.  ^u.  4* 

Menken,   Gottfried,    Maler  und  Lithograph,  der  Sohn  des  Obi- 

fen,  ^urdc  iTCQ  geboren.  Er  malt  nach  der  Weise  seines  Talers, 
andsdtaften,  Fferdestücke  und  Genrebilder.  Mehrere  seiner  Bil* 
dar  stellen  Cotaken  vor,  und  alle  seine  Werke  sind  mit  ungemei- 
ner Zartlicil  ausgclübrt.  Bei  ilim  waltet  mehr  dns  Technische  vor, 
bei  dem  Vater  mehr  der  Geist.  Schon  in  seinem  dreizehnten  Jahre 
malte  der  jüngere  Menken , '  und  daher  ist  die  Zahl  seiner  Bilder 
nicht  geringe.  Auch  mit  der  Lithograpliic  beschäftigte  sich  dieser 
Künstler.  Im  Jalire  iSlQ  zeichnete  i-r  das  Bildniss  de*  Gyninasti- 
kers  Baptistc  auf  Stein,  das  erste  Blatt  dieser  Art»  welches  itu 
Bremen  erschien. 

McilHlilg ,  X)    Maler  \on  Düsseldorf,  und  Schüler  der  berühmten 
Akademie  jener  Stadt  ,  erwarb  sich  durch  Genrebilder  Beifall«  Im. 
.Jahn  l8o6.n|aU^,tr,euie  aiift'^.dcr  Kirche  ziehende  Prozession« 
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MenninkSy  J.  B.|  Maler,  Aer  In  Meuseri  ArehW  T.  l42  crwSlifil; 
wird,  ohne  Zeitbestimmung;.  Mensel  nennt  ihn  einen  grossen 
T^ün-^tlfr  in  *f crspektiv  -  und  i^chitcktur$tücUfn.  In  ticr  Brabcck- 
schen  Gallerie  zu  Süder  ist  die  innere  Ansicht  einer  vgn  einem 
grossen  Kronleuchter  beleuchteten  Kiiche.  ' 

BlenodoruSi  Bildhauer  von  Athen»  blühte  xu  AnCing  det  .treten 
JahrhttDderti  nacii  Christus,  vielleicht  unter  Caliguhi«   £e  gab  dar 

inals  noch  troffliclic  Bildhourr,  welche  illc  Palläste  der  Casnren 
luit  schonen  Hiltlwerkcn  ver?iLi  tci],  <?s  hai  sich  ahcr  von  nvenigcn 
das  (jedüchtni&s  c-rltallcn.  IVIcuuuurub  Icrliglc  iur  die  The^ftbicr  eine 
.  Copie  Ton  Prjasttclei.Eroi^«  wie  Paosamae  sagt.  Das  Qri^in^l  führte 
Caligula  nach  Rom ,  wo  Meuodonie  «ein  Nachbild  fertigte. . 

Es  ist  sweifelhart,   «ib  dieser  Menodonie  mit  dem  gleichnamigen 

Künstler  des  Plinlus  Eine  Person  ist.  Dieser  ferliptc  Statuen  von 
HewafTneten ,  Athleten,  Jägern  und  Opfefadeu  in.  £rx«  Vielleicht 
ist  nur  vou  Einjom  liüustler  die  Hude. 

Monogenes ,  ein  antiker  Bihlha  uer,  der  durch  Plinius  ijekamU  ist. 
Seine  Quadrigen  waren  berühmt»  .  < 

Menon^  ».  Phi^ae.  - 


Mcnophantus^  Bildhauer  des  AUerthumes,  dessen  Namen  erst  zur 
>    Zeit  Winchehnaitn*«  behannt  *«vorde»  Dieser  SchrilUleller  war  da« 

mals  schon  in  Born,  a!«^  ein  Werk  dieses  Künstlers  gefunden  wurde. 
'  'Es  ist  dies  eine  Aphrodite,    hriin  Hado   (1j rr;c  stellt ,    den  Schoüss 
* '  mit  einem  Stücke  des  hinten  heruDTlu  ^rrnl»  n  (je.Y.iudes  bedeckt^ 
aber  Copie  eines  berühmten  BildwcrKc&  in  Aicxaudna  Troas.  Die- 
ses betagt  folgende  Inschrttt'anf  -etoem  Würfel  ^ftch"ViioaDli  ein 
'  Schmuekkästchen)  zu*  dm  Füssen  der  Venus,  aufweichen  das  Ge> 
"^irand,    welches  sie  vor  dm  Uoterieii)  hält,   herunterfällt.  Man 
liest  da:    AJJO  THE  £.V   TPOA^I  I^IILWn^h.lMOC  EJJOIEL 
'Diese  Venus  wurde  am  Abhänge  des  Muutc  Celiu  zu  Kuni  gefun- 
den, und  kam  tpiter  in  den  Betsts  des  Prinxen  Ghigi.-  S.  Win- 
chelmenn,  Werke  IV.  329»  und  AbHHiung  Mut.  Cap.  IV.  p.  352. 

'Die  Lebensverhältniste  und  die  7;  it  des  Künstlers  ist  unbekannti 
'so  wie  das  Original.    Trnas  lap;  in  der  trojanischen' Landschafti 
und  hiess  auch  ^Alesundria  und  Aotigone. 

MenSi  Johann,  Maler,  dessen  Lebensrerhihottfe  'wir  nicht  ken- 
nen. Er  lebte  längere  Zeit  in  Italien  ,  und  de  stach  M.  Pitteri 
einei  seiner  Bildniste»  mit  der  Aulichriftt  Veo;  Clara«  ItnbelUe 
Fonuwi  effigies, 

Mensaert^  Maler  zu  Brüssel,  malte  mit  H.  v.  Weile  auf  sieben  Ta- 
fein  das  Leben  Alaria  in  der  Jesuitenkirche  wo.  Brüssel..  Mit  Dies- 
beck  und  C.  Perry  malte  er  auf  dSi  Tafipla  ((m.  Leben  lleen  und  der 
jyUria.  Blühte  um  1750*  •  - 

Menschely  Maler  zu  Berliu ,  dessen  wir  1^54  erwähnt  fanden.  Er 
malt  LandtehaBen,  Antichten  von  Stidten  u.  s«  w* 

Mente  oder  Mende,   Heinrich;    ein   brrühmtcr  Tlronzcgiesser 
'  na- Anfang  des  i6«  Jahrhunderts,  öein  WerK  i»^  4«r  hupicraa  Tauf* 
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ttein  io  der  St.  Stephaoskirche  zu  Tanget-müncb ,  mit  Da>^reHets, 
^elch«  die  heil.  Anoa,  die  heil.  Junglrau  uud  die  iircuziguiig 
Clititti  mit  der  btih  Jungfrau^  dem  heil.  Jobeonet  und  «tnem  Alien 
Geistlichen,  der  vier  Brode  iif  der  rechten  Hand  hält»  und  wobei 
die  Worte  stehen*.  Qui  credtret  et  babtisatus  tucrit  salvuserll,  vor- 
stellen. Der  Name  des  Uuustlers  ist  in  folgenden  Ilciinen  enthal- 
•Dthalten:  XVc  Qod  VIII  Jare  bi  Hindric  Mente  maectc  mi  de 
ni  l^egrtpt  of  de  miae  de  gha  tboot  eo  ne  opte  sine,  wint  he  dmt 
neen  gcbrec,  so  come  to  nii  en  seg^e  wat  mi  let.  (1508  hat  U« 
Mente  dieses  TaufgeFäss  gemacht.  Wer  mich  oder  das  Meinige 
tadelt,  der  gehe  nach  Haus  und  sehe  auf  das  Seinigo.  Findet  er 
dartn  Keinen  Fehler,  so  komme  er  zu  mir,  und  sage  es  mir,  wat 
mir  fehlet.).  8.  Beckmana  Th.  T*  B.  I«  Cap.  Tl.  8.  6  und  Florillo 
DtiitMhIuld  II.  210. 

Mentel,  Johann,  ein  Edelmann  von  SchletUtadt,  «oll  i4'fO  in 
Slrassburff  die  Buchdruchcrei  erfunden  und  selbst  Lettern  in  ßux 
und  Metall  geschnitten  haben.  Fauillon  setzte  ihn  desswegen  un- 
ter ,die  Fonnsckneider.  Dieter  Mentel  ist  also  neben  L.  Coeter 
Mltbawegber  ua  di#  BhM  d«r  BrfindiiBg  der  B«chdmcheiiniaal. 

Mcnteler,  F.  Joseph ,  IVTnlcr  von  ^iii^  in  der  Schweiz,  wurde 
1786  geboren,  und  nachdem,  er  bereits  mit  den  Anfangsgründen 
der  Konit  vertraut  geworden  war,  begab  er  sich  nach  Italien,  um 
Mach  dan  Werben  guter  Meister  %n  studiren.    Schon  ku  Anfang 

unser«  Jahrhunderts  hatte  er  sich  durch  historische  Compositionen 
in  Öel  uijii  A^u^ircH  hcmcrkiich  gemacht,  er  malte  aber  in  der  er> 
Bteren  Zeit  mei6teu6  liiidnisse ,  womit  er  nadi  und  nach  Ruhm  er- 
langte, dann  ar  aber  spater  aueh  im  historischen  Fache  behaup- 
tala.  Er  oepirte  um  i8iO  ntehreres  nadii  Kafael ,  Dominichino  und 
nach  andern  Meistern»  und  malte  auch  nach  eigenen  Compositio- 
nen. Im  Jahre  182Ö  rühmte  man  sein  colossales  Gemälde  uitt  der  ' 
Ausgiessuug  des  heil.  Geistes  in  der  Kirche  zu  Brieg  in  Wallis. 

MttltOn  9  Franz  ^  Maler  und  Radirer  von  Alkmaer ,  bildete  sich  un  • 

ter  I.eitunp^  des  Frnnr  Flnris  zum  gcschicl.tpn  Künstler.  Er  malte 
Bildnisse  und  Genrcslucke  von  geiälligQr  Cumposition ,  seinen  mei- 
sten Erwerb  sicherte  ihm  aber  die  Portraitmalerei.  Auf  seinen  Ge- 
mälden findet  man  ein  Monogramm,  welches  aus  den  zusammen- 
hängenden Buchstaben  FM  besteht.  Seine  Blüthezeit  fallt  in  die 
beiden  letzten  Decennien  des  i6*  Jahrhunderts,  und  noch  l6o4  ar- 
beitete der  liuQätler. 

Moiitoii  radirle  mit  Geschmack  und  Geist  eine  Folge  von  vier 
Blattern  mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des  Loth,  nach  ei- 
gener Compositioa.  Diese  Blätter  sind  sehr  seltan,  ^  4» 

ein  Toreut, '  detfcan  Taterland  nnd  Lebensreit  man  nicht 

genau  bestimmen  hnnn.  Er  muss  aber  rwicf-Iipn  01.  QO  «nd  io6 
gelebt  haben,  weil  bei  dem  in  Ol.  lOÖ  1  nlnl^ien  Brniul  dos  Ar- 
temision zu  Ephesus  Werke  von  ihm  zu  Grunde  gingen.  Dieses 
waren  Gelasse;  denn  Mentor  fertigte  solche  aus  Gold  und  8i1ber.  In 
letsterem  Metall  ahmte  er  nodi  Theriblaiaehe  Becher  nach.  Za 
seiner  Znit  %vnren  die  kunstreich  getriebenen  und  ciselirtcn  ürfn^se 
besonders  beliebt,  namentlich  in  den  Residenzstädten  der  moznilo- 
nischen  Könige.    Dieser  Mentor  war  der  vortrefflichste  »»caeialar 

argenti«**  wra  «odi  «a  Maina  Xik  mn»  fiaU  jokha  W«^  vor- 
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handeo.  Mail  ■chüt7.tf>  ^'le  adssermclentlich ,  und  DicTii^r  und  an- 
dere Schriftsteller  priesen  sie.  vn'te  IVIrtrtial,  Cicero,  Propcrz .  Jn- 
venal«  Lacian  nennt  eine  Gattung  Becher  Dhyropovpyij  Aori»pi<r, 
Im  Cratsus  kaaft»  swei  aolcber  Bechar  für  100  3atteiMeii,.aMii  an* 
serem  Oelde,  achthaihtausend  Gulden,  und  dann  gttraikte  er  $ich 
nicht,  dieselben  zu  benützen,  aus  lauter  Sorgfalt,  es  möchte  die 
Arbeit  verdorben  werden.  Ucber  die  alten  Schrif  tsteller,  %vciche 
dea  K&asllers  mit  Ruhm  erwähnen,  s.  Sillig  cau  artif. 

MenUel»  a.  Mansel. 

MentzillS,  Balthasar,  Furnisclmcicier  VOM  NinieU  in  Sachten,  ein 
aller,  aber  initte]iu.i&siger  liunstler.  Blätter  von  ihm  sind  in:  Bal- 
tasaria  Mentsü  F.  C.  Stanuubach,  darinnen  Term«ldet,  wie,  daa 
Bonigreich  zu  Sachsen  ein  llerzof^umh  worden,  die  Religion  und 
Herrschaft  geeiulert  etc.  ^Vit^enbctg  hol  Paul  Uelwigs  löOl-  Darin 
sind  hleiue  Bildnisse  und  Wappen,  deren  einige  mit  BMN,  an- 
dere mit  einem  aus  diesen  Buchstaben  bestehenden  Monogramme 
▼ersehen  aind.  Ein  anderes,  mit  seinen  Holxsehnittan  geeiertes 
Werii,  ist  betitelt:  Kurxe  Erzählung  vom  Ursprung  und  Herkom- 
men derliur-  und  füratUchen  Ötämme  Sachsens,  Braadenburga  etc. 
Wittenberg  1597*  , 

Menutj  Maler  und  Zeichner  zu  Paria,  ein  Künstler  ansera  Jahr- 
hunderts. Von  ihm  sind  die  Figuren  der  Bandzeichnungen  ,  wel- 
che dpn  Text  von  Giriiult  de  Pfan<^y's  Souvenir«  de  Orenade  et 
de  rAlltambra  zieren*  Die  Lithographien  sind  von  den  berühm- 
testen Pariser  Künstlern.    Im  Jahre  i837  iivaren  xwü  lieferungea 

fertig. 

Mcnzani;  Maler  von  Boios^na ,  wird  nls  Schüler  des  F.  Albani  ge- 
nannt, und  wie  er  Zeitlebens  dem  Meister  mit  liebevoller  Sorglalt 
begegnete,  rühmt  bMttdtn  MalvMin»  Ef.coparte  aehr  getxitiitdi« 
Werke  Albani'a.   Blähte  um  i6<Sa  .... 

Menzel  oder  jMentzel,  Johann  Georg,  Kupfcrsteche;r  zu  Leip- 

zir^,  wurde  1ÖT5  geboren.  Er  stach  verschiedene  Bildnisse  dunk- 
ler und  berühmter  Minner,  und  mftbrena  nrbeitale  er  d^B 
Thaaauffoa  Morelllanaa.  Starb  1730- 

l)  Johann  Georg  Dorchteua.  4  •  , 

'  2)  Lothar  ins  Francisona,  «rchiepiseop.  Hogeatilllia  1715»  U.  4« 

5)  Pliiüpp,  Herzog  von  Orleans,  8.  .     ■      *•  ' 
4)  AniHi,  Kaiserin  von  Bussland,  4» 

6)  Dieselbe,  Knie«tück,  1755»  foK 

7)  Mehrere  Bildniise  ▼od  Theologen. 

Mcnssel,  C.  A.,  Zeichner  nnd  Architekt,  ein  Künstler  unsers  Jahr- 
hunderts, ist  durch  architektonische  Werke  bekannt,  die  er  als 
k.  preussischcr  Bauinspektor  neben  seinen  BeruCBgeachSßeB  'her- 
«Ufgab.   Sie  haben  tolgenda  Titel: 

Facaden  tod  Stadt-  und  Landhanaara,  nebst  ardiitektotiischcn 
Entwürfen  sur  Verschönerung  der  Hofe,  xu  öfTc-utlichen  Ge- 
bäuden,  zu  Kirchen,  Thoren  titt.  Berlin  1Ö26  —  30 
Helte  in  gr.  ful.  .    t     '  j 

Auserleseuc  Öammluug  antiker  und  moderner  Arabeaken  und 
.  Chablonen ,  lür  Architehton,  Slubesmalcr  und  Fabrihhwren» 

JSagUrs  KünUlci  'Lcx.  JX.  Bd*  1> 
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in  natürlicher  Orüu«  gezcicbneL  Berlia  l630 — 9^$  6  Bellt 

in  gr.  qu.  ful.  ' 

Menveli  Adolph  i  Zeidiatr,  Maler  and  Lilhof^reph,  bildete  «ich 

a«f  der  Akademie  der  Künste  in  Berlin,  und  lebt  auch  noch  ge- 
genwärtig als  ausübender  Künstler  in  jener  Stndt,  Er  malt  Geure- 
stücke  in  Oel»  und  dann  verdanUcn  wir  diesem  hunstler  eine  grosse 
Anzahl  von  Zeith  nun  gen ,  historischen  und  anderen  Inhalts,  lau- 
ter eigene  Compotitionen ,  die  zur  Zierde  literarischer  Werke  die* 
nen.  Von  ihm  sind  die  Zeichnungen  zur  Geschichte  Friedrich*t 
des  Grossen  von  Franz  Htigler,  mit  4  •<»  500  Uolsachnitten»  Die> 
ses  Werk  erschien  zu  Leipzi;:»  von  1839 

Menzel  malt  nebenbei  auch  immer  iu  Gel ;  so  sah  man  in  dem 
bczeichuetCD  Jahre  aul  der  Berliner  Kunstausstellung  zwei  Oclbil- 
der,  yon  welchen  dai  eine'  einen  Familienrath ,  da«  andere  die 
Toilette  yoratellt. 

Bin  drittes  Fach,  welche«  Mensel  £bt,  ist  )ene«  der LitHngraphie, 

wovon  folgende  Werke  Zeugniss  geben,  und  von  welchen  die, 
welche  des  Künstlers  Erdenwallen  vorstellen,  diejenigen  sind,  wel- 
che ihn  1854  als  talentvollen  Künstler  zucr&t  bekannt  machten. 

1)  Denkwürdigkeiten  aus  der  brandenburc^i^ch  -  preussischcn  Ge- 
schichte III  i6  Ulüttern.  Cumpunirl  und  liiiioj^a^hirt  vuu 
A.  Mensel.  Mit  erläuterndem  Teste  Ton  Dr«  rnedlandi». 
Berlin  l837f  gr.  fol. 

2)  Das  Vaterunser,  1839  lithographirl. 

3}  Humoristische  Skizzen,  unter  dem  Titel  von  Noujahrtwiin- 

selten,  nach  Schrödter,  1853.  " 
4)  De«  Aiinetler«  Erdenwallen,  «in  Heft  von  «ecb«  Lilhogra- 

{»hien,  mit  der  Feder  gexeichnet,  gemüthltche»  änepmciia» 
Mt  Compoeitionen. 

Memii  F.,  Maler  zu  Ilorenz,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Erbat 
als  Bildnt««maler  «einen  Ruf  gegründet,  schon  1830* 

Mensius,  B.^  1«  MenHiu«. 

Meo  di  CeccO;  Bildhauer  und  Architekt,  arbeitete  in  Ferrara  um 
die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts.  Er  hatte  die  Oberanfiiiehf  beim 
Baue  des  Thurmes  der -Cathedrale  daselb&t,  und  (lihrta  lur  densel- 
ben auch  Bildhanafarbeiten  nue,  in  Gamcimchaft  mit  Lorenao  Frisi 
non  Como« 

Meoo.  Zeichner,  der  um  1770  in  Paris  lebte.  Er  zeichnete  Bild- 
nia«e  in  ichwarser  Kreide,  und  etliche  derselben  «ind  gestochen s 
Ton  Hubert  jenes  des  Hue  de  Miromcnil;  von  Lempereur  das  dee 

.  Abbe  Copette ;  von  INloitte  jenes  des  Abarca  tlc  Bolca ,  Grafen  v. 
Miranda,  und  des  Kaisers  Joseph  II.  Meon  war  Professor  der 
Zeicheokuust  an  der  k.  Kriegsschule  zu  Paris« 

UtOtlSy  N.y  nennt  Ticoxsi  einen  Kupfeietecher«  der  f644  su  Don» 
Tret  geboren  wurde.    Er  «oU  «ich  durch  Blütter  in  Schwarshnntt 

bekannt  gemacht  haben,  und  unter  diesen  nennt  Ticoul beeondecs 
den  Marchaud  de  Mort-aux-rats  nach  C.  Vischer. 

Wir  können  diesen  Namen  nicht  verbürgen«  glauben  im  Oegeo» 
Ibeile^  es  sei  darunter  der  Graf  von  Melun  zu  verstehen. 
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Mer,  Jokiuu.  —  Mercandetü,  Tommaso.      ^  tM 

Mer,   Johonily    Kupfentecher ,  Act  uro  1 620  im  Hause  des  Hiero- 
nyrau«  WIers  gearbeitet  hat*   Hcfineck«  sagt ,  dass  diliser  Künstler 
•in  Deutscher  sei,  und  soii|it*ist  er  von  ded  Bonttlerti  datNaoMiia  « 
wMeer**  lu  uotarscheiden. 

Mer,  J.  de,  s.  J.  de  Mcrcn.  *  • 

*  *  * 

Mera»  Peter ^    ein  KiederlSmler,  «rbeitele  lan^e  m  Venedig  für 
Kirchen.   Der  Cardinal  Ludovico  d'Este  gab  ihm  4Qaiehrere  Beatd« 

lun^en.  Im  Vnlerlnnflr  scJieint  er  nicht  bekannt  ejewcsen  rti  seyn, 
Ridolti  nennt  ihn  aber  im  Leben  des  Aliensc  (A.  Vassilacchi),  der 
IVIera*s  Bildniss  gemalt  hat.  Sein  Tude^jahr  kennt  man  nicht| 
Aliense  sCftrb  l629i  ond  darnach  kann  man  auch  die  Labensxeit 
des  Mera  ermessen ,  der  indessen  älter  gewesen  zu  scyn  scheint, 
da  er  vermuthlich  schon  1570  ausübender  Kilnstler  «rar.  Damals 
lebte  der  erwähnte  Cardinal.  ^ 

Meri^9  Jose  de>  tln  spanischer  Maler,  wurde  su  VillannoTa  gebo* 

ren  und  von  B.  d*Tala  in  der  Kunst  unterrichtet.  '  Spiiter  liess  er 
sich  in  Se^'illa  nieder,  und  da  lebte  er  Li«  nn  seinen  fö'»  erfole- 
ten  Tod.  Er  gewann  beilall,  der  aber  nur  seinem  Culorile  galt, 
in  der  Zjsichnung  war  er  vrcnig  geübt,  im  Ganaen  manierirt. 

HeranOy  Francesco^  Maler  von  Genua,  genannt  il  Paggio,  weil 
er  früher  LaUay  war  Seine  Meislar  waren  D.  Fiasella  und  G. 
JBenso;  er  «iiaUe  aber  besonders  den  er&leren  glücklich  nach.  Er 
malte  Historien,  in  welchen  itian  die  nackten  Gestalten  vor  allen 
gut  dargestellt  flind.  lllerano  fand  auch  viele  Liebhaber,  und  er 
wurde  es  noch  höher  gebrarcht  haben»  wenn  ihm  nicht  seine  Be-^ 
scheid rnlioit  hin  lerUch  gewesen  wäre»  3oprani  lüsst  ihn  1^6  ifia" 
37*  Jahre  sterben«  *' 

MeranOy  Gioraimi  Battistai  Miiier  vnn  o«n«i,  lernt«  bei  A. 

Ferrari,  verdankte  aber  in  der  Folge  dem  V.  Castello  sein  weite- 
res Forlkommen.  Dieser  ?rf»ickte  ihn  nach  Parma,  wo  ihn  der 
Fürst  u.  A.  sehr  he^chüflii^lt  a.  In  dieser  Stadt  fand  er^  an  Cor- 
reggio  ein  Vorbild,  und  das  Studium  nach  diesem  MmsUr  gab 
ihm  den  grosstcn  Vorschub.  Man  fand  in  ihm  «inen  geistreichen 
Künstler,  dessen  Bilder  sehr  gesehütst  wurden.  Für  eines  seiner 
besten  gilt  al  G^sa  m  Genua  der  Mord  der  unschuldigen  Krnder, 
nach  Lanii  ein  maniglalliges ,  dm  cUdachtes  und  trefflich  abgerun- 
detes Bild.  Die  AnMhl  seiner  Biider  war  nicht  gering.  Stilb  tttt 
1700  im  68*  Jahre. 

Mercadier,  Medailleur,  der  gpgen  das  Ende  des  vorigen  Jahrhun- 
derts und  noch  xu  Anfang  des  unseren  in  Frankreich  arbeitete» 
Im  Tresor  de  numisinatique  et  g^yp^iq^e»  Medaille»  de  k  MVOltt* 
tion  fran^aise  ist  pl.  60  eines  leint»  Werke  nbgebildet« 

Mercadiery  MarC^  Kupfer-Stecher,  f»eboren  1725-  Hr  lebte  in  Pt« 
na,  und  stach  da  verschiedene  BlaUer,  meistens  Vignetten. 

♦ 

Mercandj   s.  Marchand. 

Mercandettii  TommasOi  Medailleur,  wurde  1760  in  Rom  ge- 
bom.  «od  hier  übte  er  euch  seine  KunsU  Er  wurde  berühmt  in 

9» 
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teinom  Facltp  ,  und  auch  im  Aiulandfc  hrl.annt.  ISIan  hat  ron  sH - 
jner  H^nd  eine  nidit  ijn!i''  leulriulc  An/.ahl  schfmrr  iMedallleii  auf 
berühittle  Xlalieucr  ,  aui  rsa|[)ulcuii ,  und  auf  wicltlige  Ereigiiifse  sei* 
I  ner  ZeiC* '  Im'Trcvor  dev  nomisinalinuc  et  glyptique,  Medaille«  de 
r^mpire  fran^aift  sind  ^nige  abgebildet  and  beschriebeat  Wir 
liennen  von  ihm  folgende- 

1)  GIORNO  r\\V  VAI  E  DI  TANTT  ANM  IL  TTANTO.  Die 
,  i       ■        FreiheiiMiuit/r  un  l  unten  die  Worte:  I.ibcrta  romann  XXVII. 

rioivofru  an  \  iL.    LXie  7.%vei  übereinander  gestellten  Buchsta» 
.  hwi  bedeuten  Tommaui  Mevcandetti. 
i)  NAPOLEON  FRANGORUM  LMPERATOR  ET  ITALIE  REX. 
T.  McTcandctti  F.  R.  (Fecit  Romao)  M.  DCCCX.  Revers: 
j    .  .  LABOKI  hr  INDUSTRIAB  l'UAHMIYAI  ET  llONOR  RCK 

MAE  lÜlliLS  AVüVSTl  AN.NO  MDCCCX.    Sehr  selten. 
3)  Miiief:va..|in  der  Säule  des  Trejan  richtet  ihre  Arme  nach  d%n 
Himinelt  um  aus  den  Händen  des  Mars  ein  Kind  zu  em- 
pfangen.    Xir.   UAL.  APRir,  MCCAIXL  SENATVS.  PAP. 
t      IMP.  CAESAR  etc.    Im  Revers:  LABüRI  ET  INDUSTRIAR 
.    .  PRAEMIVM  ET  UONOR  ROMAE  IDIBUS  AVGYSTI  ANNO 

'  MDCCCX. 

^  Die Stadth.'iltdcnKönigv.Rom  auf demSchoosso. Rovers:  REGl 
,     ROMAE  VIRTVTIS  TRIVMPHANTIS  AB.  HEKODOiMO 
SODALITAS  IV.  ORDINUiM.  EQülTES  MARlAE  etc. 
\   "      5)  Medaille  auf  J.  B.  Bergolese»  abgebildet  im  Tresor  de  n«- 
inismatique  etc.,  v^ic  dte  Obigen. 
'\        .6)  Medaille  auf  Galvani  ,    nhgcbildet  IQ  Schlichtegroirt  numil'* 
i.<3  matischen  Annalcn  H.  Heft. 

1-  •  7)  EiftC  solche  auf  den  Lardinal  Gerdilt,  ein  schönes  Stück» 
•  JTon  ScblichtegroU  erwähnt.' 

Mencatiy  Giovanni  BätlSta,   Maler  und  Radircr  von  BoTgo  S. 

Sepolrro  ,    ein  Künstler,    nus  v.olchem  der  %VinUlcr'schc  Critalop^ 
.A  .  und  Fusslj  is%vei  zu  machen  schi^ioen :  etocn  Zeichner  und  Kupfer- 
Stecher  ron  Borgo  San  Sepulero  und  einen  Maler  von  Siena.  Oe- 
«ctxt  auch,  'dau  z%vci  Künstler  dieses  Namens  zu'dcrselberi  Zeit 
'  gelebt  haben  ,   so  vereinigen  \vlr  sie  hier  beide.     Man  ^^  ci^s  weder 
das  Gehnrt-;nhr  tlcs  einen  noch  dc^  andern,  nach  den  Daten  der 
..  .  Bialler  alicr  zu  urliiciicn ,  lebte  der  Radircr  von  l6l6  (I0u4  V) — lö42. 
.  Lansi  nenttt  deat  Maler,  den  wir  mit  dem  lladirer  für  Eine  Per> 
>ann  halten»,  de»  leisten  seiner  Gebnrtsladt,  der  auch  in  Rom  nicht 
-  )     nnb'^karint  ist,  aber  noch  bekannter  im  VaterT.iude,  %vo  er  ?piler, 
rxLr  *venigstf*n5  mit  mebr  Fleiss  arbeitete,  z.  B.  in  der  Kiiniie  St. 
Clara  zwei  ijildcr  der  hcil.  Jungfrau  in  Frcsco,  in  S.  Lorenzo  den 
Kirchenheiligen  und  andere«    Immer  blickt  del^  Carraedsche  6e* 
>.  .  r  ichroacU  durch,  basonders  iq  der  weiten  wohl  gefalteten  und  kunst- 
reich behandelten  Trriclit.    In  den  Wegweisern  von  Rom  und  Ve- 
i'  nedig  werden  niehrcrc  Bilder  von  ihm  erwähnt;   im  Dome  zu  lui- 
Torno  sind  von  ihm  die  fünf  sehr  fleissig  gemalten  Heiligen. 

.Mercitti  fertigte  auch  viele  Zeichnungen,  deren  er  einige  radirte» 
iRrShrend  er  anoi  Mch  fremda»  Zeiehnung  ein  Gleichee  .Ihat.  ^etne 
Blatter  nnd  geittraiob,  thailwaiaa  mit  O*  M*,,  G«  M.  t.  F»  oder 

G.  R.  M.  L  bezeichnet. 

Bnricch,  r    r.  XX.  p.  i68  ff.,  beftchreibt  64  dieser.tetler  und 

t  ^  ein  zweitclhaflcs. 

.    i)  Di*  Taufe  Christi  im  Jordan.  Mit  Dctlication  r^c«  Riinstlers 
an  Cassiaoo  puteo  l627>    Dann  iiest  man  auch  voclt:  •Idein 


Digitized  by  Google 


'  ■  Mei'cati^  Giovanni  BatisU.  <.  .  133 

10.  Batf.  inim,  et  F.  H.  'fO  Z.  4»I«.r  Bfv*6  ^  B«(  Wti- 

^e]  1  Thlr.  4  gr.  r 
2)  nie  Enthauptung  ilcs  heil.  Juliannes  im  Gefini^nisse.  Ail- 

uiüdum  ....  pertecto.    Joh.  Bapt.  31<<rc;itus  iuvji  et  liusat. 

Bomae  lOiÖ.    H.  12  Z.  4  L.,  Br.  ö  /-  ii  L. 
9)  Die  Verlobung  der  heik  Catfiarina,  Da€h;Cortona*t  beruhm« 

tt'uj  GcmüUlf  im  IVIus,  lioihon.    Sehr  £;ei?treich  radirt,  1626. 

11.  10  Z.  5  I-,    Hl-.  V,  Z.  10  L.     I5ei  Wcigel  1  Thlr.  12  gr. 

4)  heil,  Calharina  sity.c-nd  iu  einer  Glorie,  augebiich  nach 
R.  ^ctäminoisi's  Erfindung,  Barisch  aber  g1ai^bt,r  di«  Com- 
Position  s  J  vun  \.  Salimbeoi*  /Urteil  in  der  Mitta  diaVucli- 
Stäben  G.  M.  F.    Rund,  Durchmesser  5  Z.  4  L. 

5)  Die  heil.  Biliiena  weitrorl  sich  (k-n  Götzen  zu  ()[»rcrn  ,  schöne 
Gumpositiou  vun  Curluna  iu  Ö.  liibicua  zu  Hum.  jt^ciftfciciii 
radirt.  1020.   Ä  BZiÖ  t»,  l$v.  7  Z.  9  L.  T.  ^ 

^  St.  Antun  yon  Padua  auf  deii  Knien  vur  dem  jcsusitinde, 
Avcklies  ihn  umarmt;  reclits  üben  die  heil.  Jungfrau  in  einer  * 
Glorie  von  Enf^clu.  Links  unten  G.  M.  I.  j:,  IL  ()  Z.  10 
L. ,  Br.  7  Z.  4  L.  £s  gibt  AbdtucKc  «tui  eiucr  eigenen 
Platte  von  10  L.  Höhe,  woranf  steht:  "GibV  Ba'tlista '^roati 
Pilture  dal  Borgu  etc.  l657* 
7)  —  10)  Die  Li^cnschafleu ,  allof^or.  männliche  und  STciblioh« 
Figuren:  Sorte,  öuia,  cuntenlu  Amoruiio.^  Ma^esUa^v^tC., 
161O.    IL  5  Z.  2  —  .-^  t...  Br.  5  Z.  0  L.  '  '  '"^^  . 

Jl)  Das  Conclave,  «reiches.  1 625  "nach  "dem' Tode  Grcgpr.XV. 
gehalten  wurde,  zur  V/alil  Urhau  VIII.  Links  ui^tto' find 
die  Huc!»sl:jbon  G.  M.  F.  II.  8  Z.  P>  L.,  Rr.  15  Z. 
J^)  Eine  grosso  An/.alil  vun  Tritoncn,  Nereidou  und  liindcrn; 
rechts  ein  Tritou,  der  den  Ochsen  fülirt,  lin(kS  ciue  Nereide 
auf  dem  Qqc1|.  Frits  mit  l|ercaU*0  Zeicheö.       '5.fZ*^f  I"» 

Bi- 15  z:  .  /  - 

J5)  —  16)  Vier  rnndc  B-isreliefs  des  Constantinhogen«.  Dnrch- 
luc^ser  ^  Z*  7  L.  Pa^^  eine,  wo  man  den  Ciuistunliu  abge- 
bildet sieht,  ist  mit  Q,  M.  F*  l>ezeichoet,  nn4.  unten Jiest 
man:  All.  Tlimo  et  Eccmo  $igr  Ducä  di  Bracqa#il0 ,[0io* 
Bapta  IVlercati  F.  —  In  Runia  d'nll  Arco  di  Constantino  su« 
pcrjiir.is.  Die  drei  ajidorn  BUtli^r  liab^n  den  vollen  Namen 
dcd  Buu&tlcrs ,  und  Dcdicatioiicu  uq  dcjti  Graien  Calbuli  und 
an  den  Architekten  F.  ßorrofnlnö.  '  Bartscli'itfb  diese  Bliitter 

I  nicht. 

'17)  Venus  aiif  der  Fr  '.e  hVgcnd  auf  piner  Tapet«? ,  zn  ihrrr  Seite 
Amur,    und   /.ur  lv>r}iten   ein  Satyr.     Im  Grunde  ist  LAnd> 
schalt.    J.  B.  iVL  Iccil  1057,   qu.  4. 
IG)  Tritone  und  Majaden  von  klemen  Xiebe&götttwii  litglait^ 

n.K'li  Rafael»  gr.  ^u.  4.  . 
^9)  Die  l^Ll^lo^  vf>n  vior  Heiligen.     Sie  sind  mit  don  Ilanden 
riiclvlini^s  an   eine  S.iule  grljiui  Icn  und  tirri  Ilcnhcr  geisein 
sie  zu  Tud.    Im  Grunde  linl.ä  ^itzt  der  Ilichteri  und  iu  der 
Xt^h  xeigen  sich  drei  Eosit]  mit  Kronen  und  Palmen.  Unten 
liest  man:    Sanctornm  «ju.ituor  poronatprum  IM-  M.  —  — 
G.  B.  M.  J.  A.  160 1.  —  Tt):!in^r>  snnvitano  D.  1).    H,  10  Z. 
Ö  L. ,  Br.  7  Z.  0  L.    Baresch  n«nnt  dieses  Blatt  zweilelhat't, 
obgleich  er  glaubt,  dass  es  von  IVlercati  sei.   Jedenfalls  ist 
^      es  ein*  Werk  ans  des  Ii ünstler^  früher  Zeit.  ^ 
50)  —  71 )  52  schöne  Ansichten  von  Rom  und  decgen  Umgehungen, 
.i      n.il  dfMu  Titel:  Alcvne  vedvte  et  prfistivp  di  luighi  disbabiliii 
Uii\utua  elo.  Sie  sind  dem  Grobshcrxug  Ferd.  v.  Toscana  dcUi- 
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cirt,  TOB  i  ^  62  snmerirt,   mit  dem  Wappen  lies  Gaston 

de  Fraiice  im  ersten  DnicKe,  und  von  Barisch  12  —  63  he» 
schrieben.    Im  zweiicii  ürucKe  iietl  man  die  Adrei»üc  von  N. 
.  •  Langlois,  und  die  ürl&nameo  sind  verbessert,  kl.  qu.  4.  Ohn- 

ßefähr  4  Z.  5  L.  hoch,  /|  Z.  5  L*  breit.  Bai  Waigel  3  ThI. 

72)      gS)  Bin^  andere  von  B.  Wcigel  (EuntteatNo.  4lSl)  zuertt 

*  '    \        erwähnte  Folge  gleicher  Ansichten   berühmter   antiker  Ge- 

bäude in  Rnni  ,  Tivoli  etc.  Es  sind  <lir>ss  2\  Blätter  ohne 
Numcrn  ,  die  Najucn  stehen  im  Unterrande,  und  meistens 
steht  liuä  Zeichen  dc&  iiunstlers  darauf.  Ein  Blatt  trägt  die 
Jahrsahl  l642.  Diese  Folge  ist  um  weniges  grösser  als  dia 
▼orhergehenda,  kl.  qu.  4*  Bei  Waigel  3  Thlr. 

Mercator,  Gerhard,  Geograph  -ks  Herzogs  von  Jülich,  wurde 
151'^  zu  Kuxcmonde  geboren.  Er  zeichnete  Landkarten,  schnitt 
sie  dann  in  Hots  und  stadi  sie  in  Kupfer,  um  selbe  in  einem  At* 
las  illuminirt  heraussugebcn.  Man  hält  ihn  für  den  Ersten,  der 
in  Duisburg  12  Landkarten  hernusgnb.  GaodclUni  will  auch  wie* 
sen,  dass  Mercator  Städte  abgebildet  habe. 

MerC9}^>  Landschaflsnialer  su  Peris,   ein  Jetzt  lebender  berühmter 

*  Kunstler,  der  in  Bruvour  und  Keckheit  des  Vortrages  neben  Wa- 
telet  seine  Stelle  findet,  tm  Kunslblatte  von  1837  No.  48  wird  die- 
ser Künstler  ausführlich  heurtheilt,  und  da  heisst  es,  dass  er  sich 
ein  wenig  von  der  Manier  der  Landschafter  Gue,  Thuillier,  Kc* 
abnd«  J.  Coignet  und  Robert  entferne;  seine  Wahrheit  sei  kaine' 
feine  Naturwahrheit  mehr,  sondern  nähere  sich  schon  der  conven- 
tiooellen  Wahrheit;  nichts  desto  weniger  könne  man  setner  Behand- 
lung Keckheit  und  Festigkeit  absprechen.     In  den  Vurgründen 

*  seiner  Landschdften  bemerke  man  einige  Härte,  oder  wenigstens 
ein  affektirtes  Streben,  den  Gegenständen  darauf  so  viel  Relief  su 
geben,  dass  sie  in  die  Augen  springen  und  man  sie  fast  mit  der 
Uand  greifen  zu  können  meint.  Diesen  Mangel  abgerechnet,  wenn 
es  je  ein  Mangel  ist,  heisst  es  weiter,  kann  man  dem  Ucbrigen 
Dor  Lob  spenden.  Seine  versdiiedenen  Ansichten  ans  Tirol,  di« 
1837  auf  der  P.nriser  Ilunstausstellung  zu  sehen  waren,  zeichnen 
sich  duTch  tiefe  Horizonte,  schöne  Lichtelfekte  und  glückliche 
Contrastc  zwischen  den  Tönen  der  Erde,  des  Himmels  und  des 
Baum^chlages  aus. 

Aus  dieser  Beurtheilung  geht  also  hervor,  dass  Marccy  zu  den 
vorzüglichsten  jetzt  lebenden  Künstlern  zu  rechnen  sei. 

Kctchly  •Bildhauert  arbeitete  zu  Anfang  unsere  Jahrkimderts  sa  Pa* 
rts  und  in  Städten  Italiens. 

Mercie,  Medaill  eur ,  der  in  Lyon  arbeitete ,  dessen  T  .f  hoiiM  orhält- 
nissc  wir  aber  nicht  kennen.  Folgende,  im  Tresor  de  iiuim&inati- 
que  et  glyptiaue ,  MedaiHes  da  1a  revolution  rran9. ,  abgcbildaU 
Medaillen'sina  von  ihm: 

1)  Der  Kopf  Napoleon's  als  Consul:  N.  BONAPAUTE.  PAIX 
GENERALE  AN  HI.«  DE  SON  C0N6LLAT  cic.  Mercie 
F.  Lug.  Im  Revers  ist  ein  Lichcnkranz;  La  viUo  de  X*)*on 
auK  cit.  \uicens  Ma^on  et  Beley  etc. 

2)  CIRC.  LITER.  —  Lvgd.  M.  DCCcix.  Im  Revers  ist  eine 
Leyer:  IN  CIRCVLÖ.    CONSONET  SEMPER. 
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MerCier  le,   §,  Lemerciet. 
Merck»  Merk. 

Merckel ,   ».  Merkel. 


Jakob  I  StQCcatorer  und.  Rnpfertteeher  ron  Mugtna,  dar 
schon  in  der  xweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  arbettata  nnd 

nocli  in  vtsIpti  Dpcpnicri  Ac>   iinsjrigen.     Seine  Uauptarbeitail 

in  Suicotj  Uanuii  n  uii  St.  Petersburg,  und  er  selbst  erhielt  einen 
Kui  nach  jener  ÖUidt,  den  er  indessen  nicht  annahm.  Er  arbei- 
tete'fortwShrend  in  Italien,  und  grosse  Zeit  nehm  Ihm  der  Stich 
de»  Heuptfrerhe  dea  Accktiekten  Joenndos  Albertolli  «reg. 

M etooli  alarb  $825 »  beinahe  80  Jahre  alL 

Mercoli,  Michelangelo,  der  Sohn  des  Obigen,  erlangte  in  {ni<r 
her  Zeit  als  hünstier  Ruf,  starb  aber  schon  i802  im  29.  Jahre« . 

Mercoliy  Barnardill)   Maier  aus  der  ersten  Hälfte  des  Torigen 

Jahrhunderts.  Er  hatte  Verdienst,  ist  aber  nach  seinen  Lebens* 
Verhältnissen  unbehannt»  Der  folgende  liünsüer  ist  sein  Sohn  ge- 
wesen. 

•1 

Merpoli^  Jakob f  Rnpferstedier  su  Mailand,  Beniftvdin*s  Sohn, 
erwarb  sich  Ruf  in  seinem  Fache.   Seine  Lebensverhültnisse  ken* 

nen  ^Ir  nicht,  nur  folgende  Blätter  sprechen  von  seinem  Daseyn. 
Sein  Todesjahr  landen  wir  einmal  in  17Ö5  angegeben ,  was  nicht 
richtig  ist,  da  eines  der  beiden  folgenden  Blätter  von  1788  ist. 

^  Ämor  und  Psyche.  Guido  ßeni  pinx.  Jacob.  Mercoii  sc, 
fol.  Des  Hanptblett  des  Künstlers. 

2)  J^ic  heil.  Jungfrau  miV  dem  Ainde  auf  Wollten  sitzend,  nac]i 
C.  da  Sestu*s  schönem  Bilde  in  S.  Rocco  zu  Mailand.  Jaco- 
bus  Mercoii  sc  Mediol.  170^»  gr.  fol.   Ein  gutes  Blatt. 

Mercnr»  Bentname  von  Hl.  Boos.  ' 

MerCUriO  ;  Glrolamo,  Maler,  ^var  Haushofmeister  beim  Card.  Bran- 
caccio ,  und  dann  beim  Cardinal  F.  Ghio:!,  der  ihm  eine  Chor- 
herrnstelle  Yerschaffle.  Seiner  erwähnt  Baldinucct  im  Leben  des 
S.  Rosa. 

MerCUrjy  F.,  Maler  nnd  l\u\^  ffrsterhcr ,  ein  Italionf^r  von  Geburt, 
und  berühmter  Künstler  unscrs  Jaiirlunuierts ,  der  in  Paris  arbei- 
tet. Er  hat  bereits  eine  bedeutende  Anzahl  von  trefflichen  Blättern 
geliefert,  in  «reichen  sich  ein  geübter  Meistor  offenbaret,  demalla 
Mittel  seiner  Kunst  xu  Gebote  stehen.  Wir  geben  hier  ein  Yer« 
setchniss  seiner  H]ättc>r,  und  beseicbnen  die  VorzägeB  welehe  m 
diesen  sich  offenbaren  : 

1)  Lcs  molssoneurs  dans  le-^  marals  pontins,  nach  L.  Robert's 
berühmtem  Gemälde  1850  radirt.  In  diesem  Blatte  ist  Geist 
und  Farbe  des  Originals  mif  ansserordentlidhef  Zartheit  and 

Eleganr.  gegeben.  Bs  ist  darin  eine  Kühnheit  nnd  Sicher* 
heit  der  Zcichm:nr^  ,  eine  Sorgfalt  in  Andeutung  der  Schat» 
ten  ,  und  dabei  eine  so  au5?nrordentJiche  Leichligl^oit  lu  al- 
len Tbeilen  bemerklich,  das«  man  ebat^  sp  sehr  die  Treue 
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gegen  das  Örii^inal ,  eU  den  felbctstitn^igea  Geist  des  Hupfet- 

»lechoi>   bcwiiiulorn   miiss.     |)i!»scs   Blau,    ^^u^llc  anfänglich 
als  Beilage  zum  Jcmriial:    l'Artisie,    bearbeitet,    fand  aber 
so  grossen  Beitall,    das«  bald  eine  Menge  Abdrücke  davon 
verkaul^  und  die  Platte  su  Grunde  gerichtet  wnrde.  Mhn 
kann  auch  lesen»  dass  die  PluUe  vom  Gericlitc  in  Beschlag 
crenonmien  und  veroichtel  worden  sei ,   weil  Mcrcurv  ohne 
'   '      Kilaubni#ß  des  Mnlris  das  B IM  gc&locbcu  habej  dies  ist  un- 
richtig;, die  riaiie  cxislirt  noch,  aber  sie  isl  nicht  mehr  «u 
'  hrauchen.    Die  besten  Abdrücke  wurden  zuletzt  mit  150  Fr. 
^  '  böinhlt.   Bei  B.  Weigel  ist  ein  gut  retouchirter  Druck  auf 

10  Thlr.  gewerlhel.    Das  Blatt  ist  in  qu.  fol. 
^)  Sie.  Amclio,  Roiiic  de  Honpric.    Paul  Delarocbe  inv.  <et  pin- 
»it.    P.  INJcicuri  pittore  iiicise,    roy.  l'ol. 

Den  Stich  diese*  Blattes  itug  ihrn  1834  cler  Kunsthändler 
.     Bittner  auf>  und  l837  war  er  völ|efdet.    E»  i«t  dk»  ein 
'  ,        Hauptvferk  der  Kupfcrslccherei ,  im  crGlcn  DrucUe  vor  ilciu 
■      Zusätze:  Reine  de  Honi^iic  (lettre  grise).    Ein  solcher  Al)- 
drucU  auf  chinesisches  rapicr  hustet  bei  ,»eicel  15  .Thlr-, 
ein  gcwiihnlichcr  5  Tldr.  B  gr.    l-in  sehr  acUepcr  Probip- 
.        '  druck  vor  der  Schrift,  die  I*^amen  der  KiUistl«r  nur  ttiit  der 
Nadel  gerlceeii.  Ut  auf  30  Thlr«  geiet^Kt; 

5)  Costumes  des  XIII.  XIV.  et  XV.  siccles,  cxtraiis  des  monu- 

iTiens 'Ics  plus  nuthentiqucs  de  pelnturc  et  d«.-  sculjjturc,  avcc 
V     ^     un  texte  bist,  et  dp«crrpt.  i>ar  C.  Boniiard.  Ire  editiun,  Iran^. 
lüin.  I.  Ii.  50  Livraisou*  a  4  Planche»,  gravces  par  M^rcury. 
Paria  1828  .  33»  gr.  4«   Bei  Weigel  coluöfil^W  ThU.»  iuit 

.  Qo\d  gehübt  159  'J^Wr-  •  ►  .Ii  .  •  :  t 

>  ...  I 

MerCy  J.  le,   s.  Ic  Mairc  und Xcmairc,    *         .'"A'..  ' 

Merecihis;'  s.  Miricenye.        ^  ^    i  '^I 

...  ■  t  »• 

Mitelle,  F.,  Porlraitmaler,  der  um  i66o  —  1710  Paris  nrbcl- 
tcte.  Er  {'erti^tc  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bildnis.«ien .  deren 
einige  gestochen  %vurden,  von  C.  Duflos  jenes  dc^^  Dr.  Kichanl 
iun.,  und  des  Adrian  de  Valois,  von  N,  de  VArmtssin  ^tc*  > 

Ein  lungerer  Alirelle,  der.  ehenfalla  BildDiMC, inalte,  war  1750 
Proreswr  •«  4n  AkA^aiole       St  ^uc 

■  » 

MerelluSy  Knnfcslechcr,  dessen  Lebchsverhällniss^  wir  so  w^nl- 
keimen  als  Füi«sly.  T.et/lcrer  sagt,  das«  MereUue-das  Bilduus  de* 
Xiaimo/id  Fcrello's  gestochen  habe. 

Mereny   3oan  van  der,   Maler  und  Pormsobneider ,  wahrscheln* 
lieh  jener  J.  de  Wer.  dessen  PaJ»illun  in  seinem  Tractat  über  die 

'     IlLilzschheideUunst  als  einrs  der  ersten  Formschneider  erwähnt,  den 
aber  II  Her,    Ge'.ch.  d.  Form-ch.  S.  l-ig ,    von  Fapdlon  erdichtet 

'  ;  |»Uubt.   Dies  i&t  aller  VVahrici»euilichhcit  nach  nicht  der  Fall ,  und 
Pjpillon'»  JadA  'Mar  ist  revinuthlicU  der  Maler  und  Formscbncider 
II»  J.  van  der  MiiDren,  der  adion  1505  al«  Mitglied  der  Bradereehaft 

•  i  des  heil.  Ldeaa  su 'Antwerpen  eingetragen  bt.  / 

In  Hoir  geschnitten  hit  min  von  ihm  eine  Passion,  welche  Do- 
d.»  Pjtrl  iVii  v.u  \ntwcrp?n  g^lruclvi  h:\\.  Mm  schreibt  dieses 
Werk  irrig  dem  J.  A'ntnan  »a,  da  diuier  -p^ter  gcboroa  wurde. 
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MerengO^  EnrtCO ,  Bildhauer ,  der  um  1670  i*n  VrnediV  Ruhm  gtt 
BOM.  Er  fertigte  Statuep  und  Basrelieft  für  Krrcben  und  l^aUäste. 

Mcr^olino  da  CentO^   Kö»fer^echer ,  ein  Zeitgenosse  des  Guer- 
ciof»,  der  «ber  mtv  doreh  Sm  Blatt  unt  baliannt  Ist.   Es  ist  diass-  ^ 

Pas  Jesuskind  in  der  Kri(>{>c,  wie  es  gc^cn  die  Mutter  dit 
Aribe  ausstreckt,  nach  Gueifcii^'s  icboaein  Bilde  in  d^r  Ja* 
susbruderschaft  sa  Cento. 

•  Merian,   Matthaus,   Maler  und  U..pferslftcher,   der  ältere  dieses 
'Namens,  geboren  zu  Basel  löQ'j.  goslorben  zu  Scbwalbach  1050. 
Sein  Vater  wor  Hatlishcrr  in  Ba^el«  und  von  gatmeui  Uerzcn  iiir 
'   die  BilLlurig  des  Sohnes  besorgt.    Da  er  an  ihm  eine  >  orherrschende 
Neir^un^  zum  Zeichnen  bcmerlite,  so  schicUte  er  den  lüjährigen 
"    KnubLMi  nach  Zürich  zu  D.  Meyer,  der  bosonders  auch  im  Uadi- 
ren  eraiee  'nene  Entdeckungen  gemacht  hntte,  und  der  üaterrielit 
dieses  ManneS'*bam  ihm  so  gut  xu  statten,  da^s  Merian  bald  den 
'        Ruf  eines  aa?g<>/r  i  hnAton  KijM«tler»  gen  i<;s.    Als  Jinnrllnp;  von  20 
*.    Jahren  wurde  er  nach  Nancy   berufen,  um   da»  Lctchenbcgän^uiss 

*  des  so  eben  Tcrstorbcueuen  HeiY.ogs  Heinrich  II.  uacU  C.  de  la 
'Rueile't  Zetehnung  zu  stechen,  «und  bei  dieser  Gelegenheit  lernt« 

er  Such  den  berühmten  Calh>t  kennen,  was  beiden  vun  Nutzen 
'     \Tar',   da  sie  sich   ihre  Vorlheile  und  Kuldccknngen  raitlheilten. 

Endlich  Ycrliess  er  Nancy,  um  Paris  zu  besuchen,  und  erst  nach 
*'  Etlichen  Jahren  Kehrte  er  nieder  nach  Ilasei  zurück.    x<ach  einiger 
2eit  besehfoss  er  nach  Italien  sn  reisen,  allein  die  Liebe  machte 
es  anders;  Merian  sali  in  Frankfurt  am  Main  die  scheine  Tacbter 
'       des  Kupferstechers  Th.  de  Bry,  und  Italien  blieb  ihm  verschlossen. 

*  '  '  Er  f'ührfc  sio  zum  Altare,  und  nachdem  er  scincui  Suhv^teg(;rvater 

einige  Zeit  geholfen  hatte,  begab  er  sich  mit  ihr  nach  Basel,  wo 
er  )etzt  beschlosi',  die  scl^nWen  Gegenden  yon  Heidelberg,  Stutt* 

ffntt  und  Schwalbach  Stt  xeichnen.  Er  hatte  diese  aucli  mit  allem 
Ifiiulle  in  Kupier  {»estoclien  ,  und  an  diese  Blatter  schlössen  sicU 
ciuv  botlcuteude  Anzaiii  anderer,  besonders  Jagden,  und  Cupieu 
nach  Teuifesta«  Diese  Werke  wurden  begierig  gekauft,  und  sdioa  ' 
hatte  Merian  schöne  Hoffnun^feu  für  die  Zukuult,  a!s  er  nach  be« 
stiindigem  Anmahnen  seines  Schsvicg'Tvaters  dcrson  Ruchiiandlung 
in  Frankfurt  am  Main  übernahm.  Dort  tr  ileu  nun  alluiahlig  jene 
grossen  Werke  ans  Licht,  die  ihm  noch  licut  zu  Ta^e  Dank  er- 
werben. E«  iind'dietea  die  ersten  Theile  des  Thestrum  Eitropaeaai* 
die  Blitter  ita  Gottfkrieds  vier  Monarchien,  zu  dessen  Archontolo- 

•  '   '    f^ir»  Cösmicn,   \ind  namentlich  seine  Tojw^raphiey ,  die  un<;  viele 

luteressanlc  Ansichten  von  Kirchen.  SchlÖK^eru  etc.  erhakeu  haben, 
wahrend  jene  üebäude  julzt  theilwaise  zeriturt  sind.  Darunter  siud 
auch  vieje  Ansichten  von  Städten,  dlc^swar  keiife  vollkummenen 
Muster  dieser  Art  sind,  aber  immer  viel  Gefühl  fiir  Perspektive  • 

*  verrathen.  .S -ine  Horizonte  sind  ^vei•  gonomnicn,  und  alles  zieht 
sich  durch  iljc  AJiltf  l-  und  lliiit.  r-ruiidc  hin.  F.r  «nh  auch  fleis- 
sigaiü  Darstellung  des  umlicgendi;n  Laude».  Seine  rrospcl.ie  zierte 
«r  bald  ipit  Fabelbildern,  bald  mit  Allogurien  aus,  was  allerdings 
unserm  Gescliutackc  niclit  iih-Iu*  zusagt.  Damals  gefiel  aber  dieses 
.'i!I|reniein  i:nd  so  fand  I\lerl.i:i,  v;ni  den  Slürnien  des  Ivierjs  um- 
Jicr":clrieben ,  dcnnocl»  feinen  1:  ^^cr^.  Kr  riii:z  trcilieh  dipsem 
\on  Stadt  zu  Stadt  nacli ,  um  ^einc  rru«|>eiile  ait  Mann  zu  briu* 
geu.  Biiderhram  ist  allendings  viel  darunter,  aber  m&n  mtist  die 
HurohvuUe  Zeit  betrachten,  %vo  Alerian  all<;s  ergreifen  musste,  om 
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jicli  und  tein«  Famiiie  zu  erhalteu.  lu  einer  Stadt  allein  war  dian 
nicht  möglich;  vnd  to  fiadcii  wir  ihn  theilwcUe  in  Baad,  wo.  Nancy» 
mu  Prag  und  in  Frankfurt. 

An  dieaa  Arbaitan  reihen  eich  noch  andere ».wia  ein  Btbdnerk, 

cier  iutUcntnnz  etc.,  und  es  ist  zu  bewuudcrn  ,  wie  Merian  wah- 
rend der  Slurmc-  des  drci*:?igi.ilirigcn  liiiege«;  «n  vieles  mit  Glück 
unternehinea  kuunte.  Sciu  uiic&ter  Sülm  &cUie  das  Itinerarium 
italiciUB ,  das  Theatmm  Ettropaenm  und  Gottfried't  Chronik  fort. 

Merian  malte  andi  in  Oel,  den  sröuern  Ruhm  erwarben  ihm 
aber  die  Kupferatiehe.  Diese  «ind  maleriich  und  in  einer  angeneh- 
men Manier  bclmndelt,  in  Vcri^lcich  mit  den  Sadeler'schcn  BlHt- 
tcrn  frei  und  leicht.  In  der  Perspektive  Ijalte  Merian  c^rosie  Ge- 
schicklichkeit, was  die  gut  abgc&tulten  Mittel-  und  i^intergründa 
beweisen;  wb  er  fast  immer  weit  enUarnta  Horisonte  wählte.  Ea 
ist  Schude,  dass  er  die  Massen  nicht  glücklich  vertheilen  wusste, 
um  einf  Iiarmonischp  Wirluing  her\  ttrzubringcn.  Besonders  glück- 
lich war  er  in  Uer  Bi  liaiui  1  cmc^  rlrr  luiptVrplatten  mit  Firntss  und 
Sclieidcwasser ,  cmc  iiuu&l,  welche  »eiu  Schüler  \Y.  iiuliar  sehr 
▼ervollkommnete.  BIfitter  von  ihm  finden  sf ch  fast  in  allen  gros- 
sen Werken  seiner  Zeit,  so  dass  es  zu  bewundern  ist,  wie  Merian 
hei  dieser  Schnelligkeit  der  Arbeit  docfi  f<>  Gnies  leisten  konnte. 
Doch  ist  nicht  alles  von  ihm,  was  aus  seinem  Verlage  Uervorgmgi 
es  arbeiteten  viele  Schüler  mit  ihm.  Das  Be^te  sind  die  ersten  Ab«^ 
drucke  seiner  Landschaften,  des  Bibelwerkes,  der  friUieni  ^^artt 
nnsgabe  der  Gottfried*schen  Chronik  etc.  Der  trcCTIiche  Merian  war 
ein  Muster  ^deutschen  Fleisse?,  und  verständig  und  rechtschaffen 
wie  er  war,  ehrteu  und  liebten  ihn  alle.  Sein  grösstes  Yergnii« 
gen  war  die  Arbeit;  erst  gegen  das  Ende  seines  Lebens  wuroe^er 
schwächlich.  Desswe^on  besuchte  er  die  Bäder  in  Schwalbach,  und 
da,  wo  er  sich  in  seiner  Jugend  zuerst  an  der  Schönheit  der  Na- 
tur begeisterte ,  fand  er  etatt  der  Heilung  den  Tod.  In  JFrankiart 
wurde  seine  Leiche  beerdiget. 

Von  seinen  Gemälden  sind  wenige  gestochen.  P.  Schenk  stach 
das  Bildnis»  des  Erasmus  Sciffart  a  iilcLcmborg.  Von  Laurenz 
nnd  iBalser  haben  wir  zwei  nachgeahmte  Zeichnungen  im  Stiche^ 

Kupferstiche. 

1)  Albertni»  D.  G.  Dux  Fridlandus,  zu  Pferd»  ioi  Grande  eine 

ndat^erung.    Math.  Merian  f.    II.  15*  Z.,  Rr.  11  Z.  Schön. 

2)  Jusias,  Graf  von  Waldeck,  braunschwcigischer  General,  von 
Merian  gemalt  und  gestochen,  fol. 

'  3)  David  Parens,  Theol.  Dr.  et  Professor  acad.  Heidelb.,  kl.  4*  . 

4)  Das  Bildniss  eines  Ritters  in  Haroisdi,  kl.  fol. 

5)  Carl,  Prinx  von  Wallis,  fol.  * 

6)  Düniel  Sencrtus,  Knpf  in  einem  Oval,  kl.  4« 

7)  Das  I^ildniss  eines  L'nbehannten ,  4« 

81  Arnoldus  \Veicl>erdus ,  Med.  Dr.  1026,  fol. 

9)  Oustavus  Adolphus  D.  6.  Suecor.  Goth.  etc.  Rex,  1632,  foL 

10)  Maria  Eleonora,  dessen  Gemahlin,  fol. 

11)  Das  Bildniss  des  Künstlers,  von  ihm  selbst  gestochen,  kl.  4* 

12)  Das  Abendmahl:  accepit  Jesus  panem,  gr.  c^u.  fol.  Sehr  selten. 

Der  UeberfaU  und  der  Tod  Wallenateina  im  Schlosse  «u 
Eger,  1054. 
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•lA  I  l4)  Das  Gastmahl  des  Terzky,  beide  auf  einem  Blatt  im  Thea- 

truin  Europacum  ,  qu.  tuL 
ol««  .  15)  Tabula  Ccbetis,  conlineus  tutius  vitae  humanao  descriptiouem, 

Kehr  gr.  toi.  Selten. 
'i^'ia  16)  Der  arme  Alchimist.  8* 

tr  17)  Darstellungen   aus    der   Geschichto   des   Scipio  Afrikanus» 
i»nit  nach  Tcmpesta,  %venigstens  8  Bliillcrl  qu.  8« 

18)  Die  Thatcn  Alexanderi«  des  Grusseo,  nach  A.  Tempesta  co- 
^4^;.  pirt,  12  Blätter,  qu.  8. 

'..  19)  L)es  tapfern  Pauli  Acmilii  llcltlcuthaten.  Matlu  Mcrian  fec. 
r-iuAi  1622»  nach  A.  Tcmpesta.    Eine  Folge  von  8  Blattern,  qu.  iol. 

»X:Lu,  20)  Mehrere  Blatter  aus  der  Geschichte  Carl  V. ,  nach  Tcmpesta. 
Wenigstens  8  Blätter,  qu.  8- 

21)  Die  Thaten   und  Schichten    des  Julius  Cäsar,   22  Blätter 
mit  Titel:  C.  Julii  Caesaris  praccipuae  res  hello  geslae;  nach 

1  i^tl  Tempesta,  qu.  schmal  8. 

22)  Ij'«>rtlre  tenu  au  marcher  parmy  la  ville  de  Nancy  capitale 
•  ;  de  Lorraine  Tcntrcc  en  icelle  de  Scrcnissime  Princc  Henry  II. 

du  num  par  la  grace  de  Dieu  64  duc  de  Lorraine  etc.  Fries 
von  12  Blättern,  gr.  qu.  fol.    Selten.       .  1 

23)  Eine  Allegorie:  Anselme  Casimiriu  S.  Sedis,  Moguntlae  Ar- 
chiepiscopo,  gr.  fol. 

•  ih?«l  -2^)         Fries  von  7  Blättern,  Kämpfe  vorstellend.  ' 
o-ti'  ^*'®  Zeremonie  bei  der  Grundsteinlegunc;  einer  protestanti- 
schen Kirche  in  Bcgensburg  den  4.  Juli  l627,  nach  J.  B. 

i^lli.  Schwenter  ,  qu.  fol. 

26)  Die  Belagerung  der  Stadt  Prag  i648.    C.  Screta  del.  Me. 
rian  exc.  ,  gr.  qu.  fol- 

27)  Gebräuche  und  Sitten  der  alten  DcuUchen,  l  Blatt,  qu.  fol. 

Publikation  des  Friedens  zwischen  Spanien  und  Holland  , 
'  '  in  Antwerpen,  fol.  / 

^„■5     29)  Das  Collegium  zu  St.  Anna  in  Augsburg,  worin  die  Evangeli- 
schen 1655  predigen  Hessen,  fol. 

•  ci/iT  Belagerung  von  Magdeburg,  qu.  fol.  '  1''  .  ^ 
-w.^'l                 Markt  in  lircmcn  ,  qu.  fol.  *'* 
-(j">Tf         Zwei  holländische  Kricgssccnen  ,  kl.  qu.  fol. 

o5)  Etliche  Mordscenen,  4«  und  kl.  fol.    Werden  von  einigen 
.yy»  dem  Sohne  zugeschrieben.  \ 

,    54)  Scherzi  d'Amorc,  i2  Blätter  nach  O.  Fialcttl  u.  a. 
"       35)  Icones  biblicae  praecipuas  S.  Scriplurac  historias  eleganter 
iJ'-lH  ®^  graphice  rcpraesentautes.    Biblische  Figuren  etc.  mit  Ver- 

}         «cn  vnd  Beymen  in  dreyen  Sprachen.    Slrb.  Zetzner  1025.  , 
V  '      Tbl.  U.,  Frankf.  a.  M.    BempITer  1027  IH.  Tbl. 
I      36)  Novi  testamcnti  praccipuae  liistoriae   et  visiones.  Francof. 
a.  M.    Merian  ,  i627,  qu.  4- 
37)  Historiac  sacrae  V.  et  N.  V.    Biblische  Figuren,  darinen  die 
«'  fürnembste  Historien   in  heil.  Schrift  begriffen.    Figures  de 

la  bible  clc.    Bybelschc  Figuren  etc.    Figures  of  the  bible. 
"       Amsterdam,  JS. 'Visschcr.  5  Tbl.  in  1  Bd.  mit  258  Bpf. 
I       .   '     Obiges  ist  der  in  Bupler  gcslocheno  Titel,  worauf  ein  gc- 
.i'I^  .1*     di-ucktcr  folgt.    Bybel  Printen  .  .  .  afgcbeelt  door  Mih.  Me- 
rian. en  nu  ....  vermccrdert ,   getcol»fud  cn  in  Köper  ge- 
maeckt  tloor  P.  H.  Schut.  Amst.,  Visschcr.    1.  ThI.  hat  5  nll. 
'  Vorst,  und  Ö2  Bll.  Abbild,  aus  den  Büchern  Mosis.    11.  ThI. 
•  bat  einen  Schmutztitel  und  ilt  Kupier  aus  den  übrigen  Bü-  , 

.  ^  U-  chcru  des  allen  Testaments.  Hl.  Tbl.  hnl  wieder  einen 
^  -  •  Schmutztitel  und  ijö  Kupfer  aus  dem  neuen  Testament.  Die 


Digitized  by  Google 


140  Merian ,  Matlhäui« 

'  Kupfer  Dehrn««  clen  oberen  Tbeil  jedof  iilaue»  eiu  uod  da- 
runter <ind  die  Erkläruui^ti*  • 

.SB)  La  dan«o  de  murts  ^  de  M.  Merian.    Todiebtant,  wie 

dersellie  in  der  Stadt  Basel  aU  ein  Spiet^cl  uicnscIiHchor  Bc- 
schafTcnheit  künstlich  (^cinalet  und  ru  scheu  ist  (nun  aber 
■  zcrstürt).  Nach  dein  Original  in  Uupter  ^ebraclit,  nobst  ei- 
ner ßefchreibung  der  Stadt  Bu«l«  Mit^Ännitotkcben  und 
deutschen  Versen.  BmoI  b«t  Hoff.  1744  ia  4  i  Bei  VVei- 

gel  3  Thl.  l^lcse  Ansp^nhc  ist  wegffo  der  ersten  iÜ^drücJ&e 
den  rollenden  vorzuziehen.  •  * 

39)  i  udlctit;uix ,  ^\te  derselbe  in  der  lubliciicu  vud  weltberühm- 
ten Statfr  Basel  gentt  knnetlich  gemefilet  «n  sehen  ist.  Frankf. 
i6\()  mit  4i  Hpf.  4. 

YÄno  Ausp^ahc  mit  deolsdften  Reimen,  Frankf. -  1696t  mit 
'  denselben  liujjicrn. 

l  iissly  und  Fiorillo  wollen  auch  eine  Ausgabe  von  1021 
'      '  kennen;  diese  ist  Ton  l64l* 

40)  X«a  dense  des  roorts  teile  qi;i*on  1«  Toit  depeinb  dens  In  TÜIe 

•  *      de  Basle,  avcc  l'expl.  en  vcrs  franc,  irad.  de  rallemand 

par  P.  Vicu  BoiUd  1693»  ait  44  Bpf.  4*  .  Dieselben  Platten 
wlfc  die  vorlrjcn. 

41)  Schöpc  Verzierungen  mit  Figuren,  6  BUtter,  qu.  4.  — 

1 42)  Verschiedene  Jaf^den,  nach  Tempesta  cop'irt,  weuigstenii  Biet* 
'  .        ter,   i|u.  ö>  — '  Verschiedene  Jagden  gegen  «filde  Tkiera» 
'nach  dt iiiücjlbcn  ,  12  gT^^c  Blüller  in  qu.  ß. 
4oi)  Vcrscliicjcnc  Ja ^d« reuen   mit  r^rrKtsoren   Figuren,  7  glätter, 
'   '    eines  bezctchucl;  iMaüi.  JMcijian  lia&iJiciuis  fec.    Aubry  exc. 
q\i,  fol. 

44)  Hine  grosse  Eberjagd,  jinch  Tempcstn ,  qu./ol. 

45)  Hine  grosse  Jagd  suf  versdiiedene  Thisre,  nach  Tempesta» 
gr.  qu.  fol.  \»  . 

40)  Eine  Wirschjagd  mit  weiter  Ferne,    M.  Merian  inv.  et  fe<u 
.     1624,  kl.  uu.  fol.   Vor^saglieh.  *  * 

4?)  Sccnogrophta  « 'Hdttus  nalatinus  a  Friderico  rege  Boemtae 
clectorc  palntinu  Hcldclhergae  exstructus  1020.  nach  Fou- 
quier.    II.  24  Z.  2  L. ,  Br.  oT  Z.  ö  L.    Galt  in  der  Sten- 

*  »  gerschen  Auktion  2  fl-  4  kr. 

4S)  £>ie  12  Monate  in  laudschaftlicben  Darstellungen.  M.  Me- 
rlan (ec.  Basil.  Jedes  Blatt  hat  einen  Titel  und  zwei  latei- 
nische Verse.    11.  5.Z.,  Br.  6  Z.  5  L. 

49)  Die  vier  Tagszcitcu:  Aurora,  Dies,  Vesper,  Nox,  jedes  DlaU 
vier  lateinische  Verse.  Merian  inv.  et  sc.  i624 »  qu.  foh 

5ü)  Die  vicj:  Jahreszeilup ,  . Landschaften  mit  Figuren,  TUsl  nnd 
vier  lateinischen  Versen.  Basil.  l6^2*    &  5      2  L.»  Br. 

0  Z.  9  L. 

51)  Drei  Landschaften  nach  Faul  Brill.    Auf  der  ersten  Steht; 

P.  Brinicr.    II.  3/-,  9  L  ,  Br.  5i  Z.  ^ 

52)  Eine  Lundscbuii  mit  Figuren  und  Thieren,  nach  A.  Mirou, 
qu.  lol. 

53)  Kiue  Folge  von  26  kleinen  Landschaften ,  nach  4.  M.  Mic* 

rcvrh  ,  1 020. 

Öchonc  Ulieinlandschaftcn  von  Mainz,  Heidelberg,  Lorch 
etc.  Aubry  eye.    Wenigstens  lO  Blätter  4u.  8'  Schöne  Stucke. 

•  5^)  Gros»er  Prospekt  von  Uoan,  oben  das  königl.  französische 
Wappen.  Ein  seltenes  filait  von  drei  Platten»  H.  16  Z.» 
Br.  d3>4*  (Nicht  ans  der  Topographie)« 
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.:.W«56)  Kleine  Landscliaflen   bei  Abend-  und  Morgenbeleuclitunj. 

^  M.  INlpriau  lec.   Anbry  exe:  ö  BlätLur,  <ju.  8. 

I  tu  ij57)  D»e  Nachtsliicke  in  J.  van  de  Vulde's  Manier.    IVL  Merian 

.  Ii   ,T   :'  iec.   r.  Aubry  oxc,  ß  Blätter,  kl.  4.  '  •  • 

i.»v  i  58)  LaniUchallcn  aus  der  Schweiz  l>ei  Lauffcn ,  Rohrbnch,  B«« 

,.\nvlJ»'>  sei  etc.    M.  Merian  foc.    Wenigstens  i6  Blätter,  (ju.  8. 

•■ni  •  59)  Eine  felsige  LnTidscliaft  von  Wasser  umr»ebcn,   welche  als 

•*  ein  grosser  Kopt  erscheint,  wenn  man  sie  quer  legt.  II. 

.••»i  .n'   .  4  Z.  2  L. ,   Br.  6       5  I-    W.  Ilollar  hat  dieses  Blatt  co- 

4t«l  .iili..  pirt. '  Zur  vollständigen  Folge  gehören  noch  5  amdere  Land- 
«chnfienw**  ^t^i%^^^ii',  ,  »,<tÜAiiui>>.  ,  ^.Au.i •  i  ♦  .         •,).•  ... 

.r  i9  jf  6o)  Landschaften  mit  biblischen  Scencn.    M.  Merian  fec.   Au-  » 

•  •  >nu7  l^''y          1^  Blültor,  gr.  qu.  8« 

»d'»M.60  1^1®  Landschalt  mit  dem  durchbrochenen  Felsen.    M.  Merian 

•  lui  i.  .      1622  Basil.    H.  4  Z.  9  L.,  Bc,  5i  Z.    Gehört  zu  einer  Folge 
- '.'i        .  erstes  Blatt.  •  r<*,y:feM:C'.'J  .  u\jiiu'ti 

^i,iJ    02)  Landschaft  mit  Fischern.    M.  Merlan  fec.    Anbrl  cx.  H, 
.,     J  4  7"  5  L.,  Br.  5^  Z.    Erste»  Blatt  einer  Folge. 

.:.   n.^i.^)  Baumreiche  Gegenden.    M.  iUeriau  lec.  6  Blätter.  II. 

.b^i"!   -  -4  Z.  3  L. ,  Br.  5  Z.  5  L.f-     r  V^  .rt.   -  r?  !:t  :  / 
I  •  «u«  Öf)  üie  Landschaft  mit  der  Wassermühle.    M.  Merian  fec.  Aa-' 
bry  exc.    II.  4  Z.  3  L.,  Br.  5^  Z.    Erstes  Blatt  einer  Folge. 

..  j{>n/^5)  Landschaft  mit  einem  Bauer,  der  Ochsen  treibt.    31.  Merian 
•.».'iV-        fec.    Auhry  exc.    II.  5  Z.  3  L. ,  Br.  5»  Z.    Erstes  Blatt  ei- 
ner Folge  von  6  Blättern  ■  >  • 
.'r.iHtjb^)  Landschaften  mit  weiter  Ferne,  6  Blätter.    M.' IMcrinn  inv. 
'.inui  i       et  foc.  1624 ♦  hl»  qu.  fol.    Sehbnc  Blätter. 

•  6?)  Eine  Fol^e  mit  dem  Titel:  Verscheydcn  Plnysante  Lanlschap- 

pen  gelechcnt  door  M.  Merian.    Amslcrdani  hy  C-  Visscher. 
H.  5  /,.  2  L. ,  Br.  6  Z.  3  L<    Dies  sind  Copien- 

•  »/.      68)  Gegenden  in  Schwabrn  und  am  Rhein,   nach  der  Natur  ge- 
tilr»    .v^u.   zeichnet.    Jedes  Blatt  hat  oben  seine  Benennung.  Ma- 
rian f.    Verschiedenes  hl.  4-  Format. 

69)  Die  Laiidschaflcn  mit  Emhlem^^n  und  dem  Titel:  Novae  Re- 
gionnm  aliquot  Aniocnissimafura  Delineationbs  'aeri  incisae 
per  Mathacum  Merianum  Bäsilicnsem  An.  l624.  P-  Aubry 
exc.  25  Blätter.    H;  5  Z.  iL.,  Br.  6  Z.  l  L, 

70)  Die  Landschaften  mit  dem  Titel:  Novae  quaedara  ac  paga- 
(^t}l    .  nae  Rcgiunculae  circa  Acidolas  Swalbaccnses  delinealae  per 

Anlüuium  Mirulcum  (A.  Mirou)  —  incisae  per  M.  Mcrianuin 
1Ö20,  26  Blätter.    H.  '\\  Z. ,  Br.  6  Z. 

71)  Stadt-  und  Dotiausichten ,  6  Blätter,  gr.  qu.  8* 

ßZ,)  Heidelberg,  und  seine  Umgebungen,  nach  J.  v.  d-  Ueydcn, 

•  ..,Io  .t       Ö  Blätter,  qu.  Q. 

75)  Folge  von  7  französischen  Prospchten:  Paris,  Louvro,  Cha- 
renton,  Chalon,  die  Vorstadt  dieser  Stadt,  dar  (jartcn  des 
Herrn  von  Sillery,  Nancy,  hl.  qu.  fol.  i^- 
toA  74)  Folge  ron  6  dcuUchcn  Prospekten:  l)  Zur  Kraft; '2)  die  ge- 
genseitige Ansicht;  5)  Loerch;  4)  Blopseu;  5)  zur  Kewstat ; 
Ö)  zu  JVIeuz,  Ul.  qu.  fol. 
75)  Folge  von  l4  deutschen  und  Schweizer  Prospehten  :   l)  San- 

•  '.fi«id»^>  gern;  2)  ein  Meyerhof  daneben;  5)  Briglingen;  4)  liaufTen  ; 

.v#rf    5)    Terweiler;  6»   der    Wald    an    der   Birs'.   7)  Dcllsperg; 
8)  Altorf  bei  Dellsperg;  9)  Zürchcrsee:  lO)  Birsc  bei  Br- 

•  t^ni   »p1;  11)  Rorbach;  12)  der  Neckar  i  15)  der  Lufilgarlcn  zu  • 

Stuttgart,  qu.  4.  . 
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75)  Folg«  Töd  16  Prdipcl^tert  Ton  Garltn,'  LatKlschnften  mit  Wal- 
dungen, WasserKillen  ,  Ilüuscru  ,  Figuren,  !\. 

76)  Von  den  von  Merian  *cn.  gestochenen  Stiidteansichten  nen- 
nen wir:  Würzbur^ ,  Aschaffenburg ,  Rheims,  Calkar,  Ro- 
stock,  Lüttich,  Scvilien,  Wismar,  Nancy.  Bacharach,  Lyon, 
Landshut,  Erfurt,  Basel,  Bern,  Stettin,  Sluttf^art,  Coblenz, 
Reus,  VelJKirch,  Uamburg ,  Constantiuopcl ,  Elbingen,  Ins- 
bruck,  Wasserburg.  Jerusalem,  Sclierding,  Straubing,  Am- 

4**  Ji.  berg,  Antwerpen,  Strassburg,  Lüneburg,  Hanau,  Thorn, 
Annaberg,  Brcisacli ,  Beitzig,  Bernburg,  Jena,  üaraelu.  Bre- 
men, Pressburg,  München,  Münster,  Hui.    Alle  lol. 

:  77)  Ansichten  von  Schlössern,  Märkten,  Brücken,  Kirchen  etc.: 
Das  Heidelberger  Scliloss  und  Garten,  da«  Schloss  Pelronell, 
das  Schloss  Windhagen,  das  Residenz  -  Schloss  in  München, 
-t   -»»j    dag  fürstliche  Schloss  mit  Garten  in  Weimar,  das  churlürst- 
.  liehe  Brandenburg*sche  Schloss  zu  Cöhi  an  der  Spree,  die 
Grotte  zu  Heidelberg,  die  Brücke  zu  Regensburg,  der  Berg 
^  Valerien,  der  Herren  Markt,  die  Fleif chbrücke ,  das  Fech- 

tcrhaus  und  der  grosse  ISIarkt  in  Nürnberg,  der  Römer  in 
^     Frankfurt  am  Main;    das  Jesuitencollcgium  mit  der  liirchc, 
und  der  Marktplatz    in   München;    das  teutsche   Haus  in 
Venedig.    Alle  fol. 
78)  Topographie  der  Schweiz,  mit  einer  Menge  getreuer  Ansich- 
ten dieses  merkwürdigen  Landes,    schöner  als  die  neuem 
Tablcaux  pittoresqucs  de  la  Suisse.  Einzelnes  Werk. 
•A«'  Jh*79)  Mcrian's  Kupfer  in  dem  Zeiler'schen  Werk:  Topographiae. 

Beschreibung  und  Abbildung  der  vornehmsten  Oerler.  Frankf.* 
a.  M.    Merian  l642  —  72.  fol.    Mit  Kupfern  und  Karten; 
gewöhnlich  in  Q  oder  10  Bünden. 

Die  einzelnen  Topographien  sind:  '  .  '  " 

_  ^  ^,     a)  Austria,  Slyria ,  Carinthia ,  Carniolia,  Tyrolis  1649-  Mit 
Anhang  von  1656.    Mit  zwei  Anhaugen  1077. 
.;;^,^/,>b)  Bohemia.  Moravia,  Silcsia  1650.  "  r-^ 

c^i-^n»  Bavaria,  l6iO.    Anhang,  1656. 


»^L.A    «I  d)  Franconia  (iö^l8).  .  .r  • 

e)  Suevia  l643.    Anhang  i654.  ..^A 

f)  Palatinatus  Rheni  1645.         '  > 
'"^n  -    g)  Hassia  (ohne  Jahr,  i646  ?).    Auch  !655.         '  V'X  k.  .  . 

Archiepis.    Moguntiensis ,  Trevirensis,  CoIoniensU  l646- 
i)  Weslphalia  (ohne  Jahr), 
k)  Saxonia  inferior  1655.        *  *  ' 

^.    1)  Ducatus  Brunsv.  et  Lüneburg  l6.54'  ^*  '» 

m)  Saxonia  superior  ,  Thuringia,  Misnia,  Lusalit  l650. 
n)  Electoratus  Brandcnb.,  Pomerania,  Prussia,  Livonia,  ohne 
•    ^  Jahr  (1652?). 

o)  Circulus  Burgund.  i654.    Auch  1050.'^  • 
,  p)  Alsatia  l6'«4  oder  1665.    Anhang  i654.  '  ' 
q)  Gallia.   Pars  I  —  13.  i655  —  61 .   (Auch  holländisch.  Amit 

1660,  4  B.,  fol.) 
r)  Helvctia,  Rhaetia,  Valesia  i642.    Auch  1054. 
'%)  Hauptregister  1072. 

Diesem  Werke  fügt  man  noch  die  später  erschienene 
Italia  1688  bei.  Nicht  dazu  gehören:  Germania  nov.  an- 
tiqua  l664,  Gottfrieds  Archontolocia  1649,  und  Lotichii 
Thealri  europaeo  —  germ.  facics  i646,  welche  Brunet  noch 
hinzu  rechnet. 
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80)  r)ie  Kupfer  zu  Gotlfrted'f   Archontolo^a  cosmica.  'Frt 

1649,  DuuUcli  1658,  46,  05.    Mit  denselben  Ku| 


Froncof. 
ipf'ern. 

81)  UistorUche  Chronica   oder  Beschreibung   der  lürochimten 
GetcbichUB  vom  AafSinD  dar  Welt  bis  ]6l9-  Fnnlir.  1630. 
Diess  Ut  die  erste  Ausgabe  mit  den  besten  Kupfern,  fol.  / 
Sp  tfere:  Frankf.  l674,  1743  —  59  ,  3  B.  mtlK«,  foK  JhtatU 
1000,  lol.    Leyd.  170?,  4  B. .  fol. 
62)  Ncwe  Welt  und  Aiucrxcaii.  Historien,    iraukf.  a.  AI.  i631 
165$,  fol. 
tiie  Kupfer  zum! 

83)  Theatrum  Buropacum,  t635  —  1738,  21  B.  und  foL  Nur 
an  den  erstem  ^üudea  hatte  er  Theil.  ' 

« 

Die  Kupfer  zum: 

84)  Thesaurus  Puliricns  von  Eberhard  Kaiser  mit  60  H.»  die 
Gandellini  besonders  schaut. 

85)  Die  Blatter  zu  J.  A.  Werdenhagen'e  Werh:  De  rebus 
publicis  Hanseaticis.  Fraobf.  l64l*  Mit  einigen  Hundert 
Kupfern  dieses  lüinsticrs.  Selten. 

86)  Die  Blatter  zu.  Straada  a  R(.?b<Mc^'s  Künstliche  Abriss  aller» 
hand  Wasser«  Wind-  Boss  -  uiui  iiaadioiihUji.  Frankf.  i6l7* 
Mit  100  K.  von  Merian  und  B.  Schvftn. 

Es  existirt  eine  seltene  D^ehschrift,  nnler  dem  Titel :  Me- 
moria Merianaea,*  sive  Spicedia  in  praematuruin  et  luctuo- 
sum  viri  e^^rcgii  et  artium  cclebntate  noininolissinii  Dumini 
M.  Meiirini  otc.  Francof.  cura  et  irapendio  \V.  Ilofmannl  ,  4. 
Da  liest  oiau  auch,  dass  der  Künstler  den  19.  Juni  in  Schwai- 
ba ch  gestorben ,  ufad  den  22«  d.  M.  bei  St.  Peter  in  Frank« 
furt  begraben  worden  sei,  aber  nicht  lÖSl  ,  sondern  1050. 
Auf  dicsR  Weise  in  fnst  in  allen  Schriften  irrig  i05l  ab 
sein  Todesjalir  besliount. 

Merian  ,  MattbiUS  ,  der  Jängare,  Maler  und  Kupfarstecher  t  Soha 
dH  Obigen,  wurde  1621  in  Basel  ^ebor^  und  vom  Vater  sorgfäl- 
tig crxo^en.  J.  v.  Sandrart  \far  sc\n  Mei-^tcr,  und  dic^rr  gewann 
den  Schüler  seiner  natürlichen  Anmuth  und  seines  trcälichcn  Ta- 
lentes wegen  von  Heruu  lieb.  .  Doch  dachte  damals  eiuc  Botle 
räuberischer  Bauern  andere,  die  Abends  den  jungen  Merian  über» 
fielen,  so  dass  er  mit  genauer  Noth  dem  Stricke  entfloh.'  Bald 
darauf  nahm  ihn  Sandrart  mit  sich  nach  Holland,  und  von  da  aus 
trat  der  igjährir^c  Ivinstler  seine  Reise  nacJ»  England  an,  worauf 
er  Frankroich  und  Italien  besuchte.  In  haglaud  traf  er  van  Dyck, 
den  er  sich  lom  Muster  nahm,  in  den  Niederlanden  sah  er  den 
alten  Rubens  noch,  in  Paris  lernte  er  le  Sueur  und  Vouet  kennen, 
und  in  Rom  fand  er  bei  Saccht  und  Maratti  Zutritt,  lauter  da- 
mals  berühmte  Namen.  Unter  Sacchi*s  Leitung  studirie  er  die  al- 
ten Meisterwerke ,  und  u)it  Maratti  schloss  er  innige  Freundschaft. 
Nach  «aiflar  Heimhehr  iPfar  daher  sein  Ruf  bald  gegründet,  aber 
die  Zeitumstände  hatten  sich  für  die  Kunst  im  Allgemeinen  wenig 
günstig  gestrilfct.  Die  Bildnissmalerei  war  noch  tfie  erlraj^lichsle, 
und  von  Mcnün  %Mssf  n  wir,  dass  er  eine  Menge  von  Bildnissen 
'  gemalt  habe,  nameuiiich  in  Nürnberg,  wo  er.  1050  bei  der  Frie« 
danefeiar  tahr  viala  sahwa^ecba,  französische  und  kaiserliche  Oifi. 
siere  malte,  und  fürstlich  bezahlt  %Turd&.  An  Geschenken  alUin 
soll  er  5000  Thlr.  an  erhalten  haben.    Englich  ging  er  auf 

Atisuchen  seines  kianken  Vaters  nach  Frankfurt,  um  die  Buch* 
und  Kunsthandlung  &u  übernahmeo,  und  itttZ  TiftUichto  ar  sich* 
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m  Merian«  M«ttiitttt$« 

'  Um  jene  Zeit  mnlte  er  dio  Mnrtor  des  heiligen  Lorenz  iär  den 
<i<  liauptftitar  des  Domes    in   li:uuberg}    thcihveise   lag  ihm  duch 
'i  >  id«r  JKanstlisndel  viel  mehr  «in  Herzen,   ab  di«  Maleret.    Er  ' 

seUte  mit  Eifer  das  Theatrum  BueöpAeoiB  Tort,   das  jetzt  bei  liö- 
■  ■•   nifcn  und  Fürsten  VVoMgolollrn  circr^tc.    Die  1058  zu  Frankfurt 
ftatlgelundene  Krönung  Lcupol  L  7um  Kaiser  war  für  ihn  eine 
Goldgrube.    Bald  darauf  wurde  er  nach  Wien  berulen ,    uiii  den 
1 '  iM^navchen*  nr  Pferd  zu  tnalea^i  ftbtfr  die  AHo^rio  dürfte  dabei 
nicht  aus  dem  Spiele  gelassen  werden.    Auch  den  Ilcrzug  Christian 
I.nduir^  von  Zelle  malte  er,  so  wie  den  ChurliiislPn  rrledrich  Wil- 
heim  von  Ilraiulonhurg  \\x\A  eile   (jliciler  seines  Hauses«    alle  mit 
solchem  ßeiiaii,  dass  er  mit  hoi-iLaiLMi  Ocschcnl.cn  überhäuft  wurde. 
Der  Charfurtt  von  Brandenburg  1)6516111«  ihn  zu  seinem  Agenten 
und  Rath,   und  ycrsjunite  nitht,    den  Künstler  in  ("ranUfurt  zu 
bei^nclien.    Auch  die  IMarhf^rafen  von  Haden  und  Dnrlach  beriffcn 
ihn  an  ihre  Hole,    und  lelrtcrt^r  machle  ihn  zum  Holralh.  Seine 
'     luftorischcn  Bilder  sind  in  geringer  Anzahl  vorhanden,  nnd  dar- 
'     unter  crfclSrte  er  die  Artenlsin,   welche  die  Asche  ihres  Mannes 
..iiDlcr  das  GelrünU  mischt,  als  sein  Hauptwcrh.    Sein  G-^mälilc  der 
'    IVlairdnloiia  ist  durch  ein  raerhwür<Hjcs  S«  hwnrzhunslblatt  des  Tria- 
*    xen  Uuprccht  von  der  Pfalz  bchannt.    6.  iun)crt. 

Seine  Bildnisse  sind  nicht  allo  vi^n  r^lciclicni  Wcrthc,   indem  ep 
des  Erwerbes  wegen  auch  MitleJmassiges  malte.    Kei  besserer  Be- 
'- ,    Zahlung  befliss  er  sicl^  eines  grossen  ,Stylcs ,    sah  auf  Correhlheit 
der  Zeichnung  und  auf  richtige  Verschmeixung  der  Farben.  Mei- 
KlerslücUc  darf  man  indessen  auch  in  dicken  nicht  suchen-  Sem 
.  f,,  Familioiislüt  k  dinfin  rn  den  bessern  Wprl.en   c^^höron.    Er  stu- 
I     dirlc  7.%v.-)r  in  Rom  die  grossr  n  ISleister ,  allein  es  war  dies  bei  ihm 
^.j^  nur  ein  mechanisches  jNaciicu^Mreti ,    ohne  in  (!en  Geist  derselben 
einzudringen,  '^r  ist  einer  Von  deii  vielcnT,  die  Ilafael  und  Cor- 
rcggio  salben  9  aber  nicbts  von  iBnien  lernten. 

*■  » "  Mcrian  jun»  vrar  fiir  die  K^nsl  <ö  Sebr  begeistert,  wie-sein  y%f 
ter,  und  dnrch  die  Fortsetzung  Von  dessen  hinterlasMnan  Werken 

*'     erlangte  er  gleichen  Ruhm.    Dennoch  wnr«len  schon  nach  seinem 
"  '  Tode  Exemplare    des  Theatrum  Europacum    als    Makulatur  ver- 
kauft und  die  Platten  gingen  xu  Grunde,  so  wie  jene  zu  dei\  To- 
pographien »eines  Tatm.   Es  geniessen  noch  heut  sn  Tage  diese 
"'beiden  Werke  die  verdiente  Achtung  nicht.    Im  Jahre  fertigte 
er  m:f  vier  grossen  Platten  einen  Pinn  von  Frankfdrt>   der  nach 
'    '  seinem  Tode  ebenialls  verunsialff-r  wurde.  Im  Jahre  l6ST  starb  der 
. 'Künstler.    C.  v.  Till  stach  nach  liun  das  biidniss  des  i:.  Talieot" 
'scher,  A..Wupcl  jenes  von  Fried. 'Binder»  und  <&.  Beirfs  jenes  des 
II.  L.'Lersner  in  Schwarzkun(ti         :  *        •  t  xr^.>,  m 

'  '      iüigendc  Blätter  gchiircn  liim  au; 

S)' Das  biidniss  des  Georg  GpltbUter,  Picturac  et  omnis  Ele« 
gantiae  Amator,  mit  üi. "Merlin  junior  f.  besetdknet»  Wie 
A.  van  Dyck,  4»  Bei  Weigel  20  gr.  ^ 

:  t      2)  T)ic  sterbende  Cleopatra,   die  Fleischtheile  pnnlitirt.  M. 

:  Merian  junior  f. 

'  3)       4)  Zwei  Blätter  mit  Mordscenen«  kh  qn,  fei«  . 

'5)  —  6)  Zwei  andere  ähnlichen  Inhalts,  l\. 

7)  Ansicht  eines  Dorfes.    P.  Aubry  exc. ,  hl.  qu.  4. 

8)  Eine  WildscKweinjagd ,  sehr  s<;hmal  uu.  toi.  An  diesem 
Blatte  iMtte  dea  Val«r  XhaiL  . 
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Menaii,  Maria  Sihylk  etc«  t4S 

Merian,  Maria  Sibylla,  oder  M.  S.  Gräffin,  Malerin,  aie 

Tochter  des  alteren  M.  Merinn,  wurde  i647  zu  Frankfurt  geboren, 
und  da  ihr  Vater  früh  »tarb,  bekam  sie  an  dem  Blumeamaler  J. 
Koneb  eiaea  SUtf^rater.  Aach  bei  ihr  regte  sieh  frohe  die  Nei- 
gung zur  Kunst ,  wogegen  »ich  die  Mutter  mit  Harte  sträubte ,  bis 

ihr  einfiel,    dass  sie  selbst  w.-ihrcnrl   der  Sri iwnnj^orschaft  mit  Be- 
gierde Raupen,  ?»Iiischeln  und  Sti  ino  (gesammelt  habe.  Jetzt  durfte  die 
Tuchter  solche  Diuge  zcicimcii,  während  der  Vater  diese  Neigung 
•chon  früher  begootttget  hatte.  Ein  Schuler  dieses  Mannet,  Abr»- 
haia  Mignoii,  musste  ihr  Unterridit  ertheilen,  und  bei  ihrem  an« 
gehornen  Tolente  zur  Malerei  konnte  es  nicht  fehlen,  da««;  stö  ia 
kurzer  Zeit  in  Ihirsteiluiig  vun  Insekten  und  Blumen  vtillkuminea 
wurde.    Sie  stach  solche  Gegenstände  auch  mit  allciu  Ueifall  ^in 
Kupier.    Doch  blieb  sie.  nicht  allein  bei  der  Abbitdang  solcher 
Dinge,   sie  machte  auch  eitrige  Beobachtungen  über  das  Leben, 
die  rorlpflanzuPf^ ,    die  Verwandlung^  der  Uaupcnarten  durch  alle 
Stufen,  und  ihren  Tod.  In  späterer  Zeit  wagte  sie  aus  Liebe  zu  die- 
ser  Wissenseheft  sogar  eine  ferne  Reiset  und  recht  gelehrten  wer- 
den,  lernte  sie  sogar  die  lateinische  Sprache.    Fontenai  will  auch  * 
wi-^^nn,   dass  sie  sich  l665  unt  dein  Maler  Andreas  Graf  nur  dos^- 
wegen  ehelich  verbunden  halte,    um  in  Gesellschaft  ihres  Gattca  ' 
mit  Anstand  nach  dem  Nackten  zeichnen  zu  können.    Wie  dem 
auch  sei,  eine  Blnteen»  nnd  Insektenmalerin  braucht  nicht  naeh 
dem  NacktcMi  zu  zeichnen;  die  Liebe  zu  ihrem  Gatten  halte  aber 
/         nicht  tiefe  ^^^^r^el  gescldni^pn  ,    weil  sie  ihn  in  dor  Fo^ge  verlies«. 
Anfaiigl  ich  arbeitete  <ic  ciirii^st  mit  demselben,  und  schon  167O  erschien 
der  crälu  Baud  des  unter  dem  Titel;  Der  Raupen  wunderbare  Ver-  ' 
tvandlang  etc.»  bekannten  Werkes.    Der  zweite  Band  kam  su 
Frankfurt  i683  im  eigenen  Verlage  heraus.   Nach  ihrem  Tode  gab 
ihre  Tochter  Dorothea  Maria  llenrica  ans  den  Papieren  der  Mutter 
einen  dritten  Theil  dazu,  so  dass  das  Ganze  155  Abbildungen  ont-  ^ 
hält.   Diese  Ausgabe  ist  mit  einer  späteren  von  Joh.  Marret,  Am- 
sterdam 1730»  nicht  xn  verwechseln.  Von  den  beiden  ersten  Bän- 
den gibt  es  von  der  Mutter  ausgemalte  Exemplare,  welche  sehr 
schön,  aber  selten  sind.    Sie  verkaufte  sie  i!luminir<  um  5  Gulden. 
Zu  diesem  Werke  fertigte  sie  nicht  nur  die  Zeichnung,  sondern 
auch  die  Kupferstiche ,  um  jede  Kleinigkeit  im  Stiche  zn  geben* 

im  Jaliic  i6ö4  ging  si«  niit  ihrem  Manne  nach  Frankfurt,  sie 
▼erliess  ihn  aber  im  folgenden  Jahre,  weii  ihr  die  Labbadistischen  , 
Schwärmer  den  Kopf  ▼erräckten«  Sie  zo^  mit  ihrer  Mutter  nnd 
mit  ihren  zwei  Töchtern  nach  Westf^iesland  zu  dieser  Gemeinde. 
Hier  lebte  Sibylla  auf  dem  Sclilossc  Bosch  zwischen  Franccker  und 
Lecwardon  ,  ohne  je  wieder  zu  ihrem  Manne  zurückzukehren.  An- 
dere Naciirichtc'U  lassen  diesen  eines  Verbrechens  wegen  landes- 
Attchltg  werden,  und  geben  dies  als  Ursache  der  Trennung  an; 
allein  Graf  starb  1701  im  Vaterlande.  Auf  dem  erwähnten  Schlosse  sah 
die  Merianin  eine  schöneSammlung  amerikanischer  Insekten,  welche 
H.  V.  Sommerdyck  aus  Surinam  gebracht  hatte,  und  bald  entschloss 
sie  sich  selbst,  nach  Surinam  zu  reisen,  nach  der  Angabe  Einiger  ans 
Auftrag  der  Generalstaaten.  Im  J*  1698  schiffte  sie  sich  mit  ihrer  oben 
erwähnten  Tochter  Dorothea  ein.  Sie  blieb  zwei  Jalire  InS  ii  uirrm, 
während  welcher  Zeit  sie  Insekten  sammelte,  und  selbe  nebst  den 
ihnen  zur  Nahrung  dienenden  Pflanzen  und  Fruchte  nach  defn  Le- 
ben malte«  Im  Jahre  1701  kam  sie  in  Hamburg  an»  wo. sie  dem  <  « 
Magistrate  einen  Theil  ihrer  Natnrschätr.c  übergab,  nnd  jetzt  ging 
an  eun  aweites  Werk,  dieMetaoorpkosis  iniectornm  Sorinamea« 
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sium  etc.  Die  Originalxcichnuiigen  lührtc  sie  auf  102  Pergament» 
blätter  ausy  wir  kennen  aber  den  jetzigen  Besitzer  nicbt.  Bei  der 
Attlition  der  Hinterlastenscbart  des  U*  Marsbech  cu  Amsler^m  war. 
den  sie  mit  750  n.  bezahlt.  Die  einzelnen  Blätter  ihrer  Abbildun- 
gen von  Insekten  wurden  frühfr  y.u  50  —  4o  fl.  be7?>hlf,  und  noch 
werden  sie  nicht  eering  gehalten;  denn  sie  sind  "nicht  eigentlich  il- 
Inminirt,  als  Tielaiehr  genau  ausgemalt.  Sie  nahm  gewöhnlich  Itei- 
neii  Knpferstick,  eondern  legte  diesen  ganz  früh  von  der  Preise 
her  unter  einen  angefeucittcten  Bogen,  wodarch  sie  eineB  mat- 
teD  Gegendruck  erhielt,  den  sie  ausmalte. 

Um  dos  oben  erwähnte  Werk  der  Mctamorphosi?  efc.  noch  voll- 
ständiger zu  machen,  übertrug  sie,  jetzt  alt  und  schwach,  ihrer 
älteren  Tochter  Jobanna  Helena  (geb.  l66S^  eine  sweite  Reise  nach 
Surinam.  Diese  war  an  einen  nach  Sannam  handelnden  Kanf- 
nann,  Johann  Herold,  verheirathet,  den  sie  jetzt  (1702)  nach 
jenem  Lande  begleitete.  Sie  machte  nach  einiejor  Zeit  die  Mutter 
mit  ihren  neuen  Entdeckungen  bekannt,  und  schon  wollte  diese 
•inen  Anhan|f  snm  grösseren  Werke  geben,  als  sie  der  Tod  da* 
htnraffle.  Die  Dorotnea  Marian  (geb.  1678)  >  die  ebenfalls  Blumen 
und  Insekten  malte,  gab  1719  den  dritten  Theil  heraus,  Sibylla 
Merian  hinterlicss  (>inc  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen,  deren 
viele  in  den  I  rankiurter  Cabineten  aufbewahrt  wurden.  Im  britti- 
•ehen  Mosenm  sind  xwe!  Foliobände  mit  Abbildungen  ron  fnselu 
ten  and  Blumen  aus  Surinam,  d  im  jeder  500  Guinem  gekostat 
haben  soll.  Die  Akadcuue  der  Wi5scn5chalten  in  St.  Petersburg 
soll  Q —  10  Bände  niit  naturhistorischcn  Zeichnungen  bcfitzen.  In 
der  k.  üäUerie  zu  Wien  bewahrte  man  irüher  ein  von  ihr  auf 
Hol«  gemaltes  Blamenkorbchen«  Sie  toll  anch  das  Cekeimniss  ba- 
•eiien  haben,  anf  Leinwand  und  Seidenzeug  so  vollkommen  und 
dauerhaft  zu  malen ,  dajs  selbst  durch  das  Waschen  die  Farben 
nicht  schwanden.  Sie  stickte  auch  Blumen,  Insekten  und  Vugol 
niit  Meisterhand.  In  l\.  WeigePs  liunstcatalog  sind  zwei  Blatter 
•urinain'icker  Tkiera  in  Aquarell  anf  6  Tblr*  12  gr.  gewertbat. 

Sibylla  Marian  starb  1717  in  Amsterdam. 

S)  Neues  Blamenbncb.  Niirnb.  1680 »  3  Thle.  mit  36  iiinm.  K. 
fol.    Früher  ist  der  FasciculttS  Äorum ,   in  hundert  Blüttern. 
Aufgestochen  sind  die  Platten  der  Anthologia  Mersaaa  etc. 

Fraiicol.  1766. 

2}  Erucarum  urtus,  alimentum  et  paradoxa  metamorphosts. 
Amst.  1717  apud  J.  Osterwyck.  Mit  dem  Bildnisse  der  Me- 
riantn  und  153  H. 

Die  erste  Ausgabe  ist  deutsch:  Der  Bniipen  wunderbtiro 
Verwandlung  etc.  I.  B.  Nbg.  1679;  H.  B.  Innkf.  16B"  Mit 
100  von  ihr  selbst  gestochenen  Kuplcrn,  4*  Der  ilaupea 
Beginn  atc.  Amst  1093,  mit  150  Ul.  K.,  4.  . 

Dieses  Werb  isl  die  Grundlage  der  Insehtengeschichte. 

3)  Metanmriibosis  insectorum  Surinamensium :  Of  te  Yerand^rin^ 
de  Surinaauj6che  Insecten.    Auist.,  Co  H.,  fol. 

Dia  besten  Kupfer  bat  die  Ausgabe  mit  lat.  Text,  in  einer  mit 
bolländ.  Test  sind  sie  tum  Theu  aufgestochen  nnd  von  Bl.  4t 
9M  numerirt. 

Die  Ausgabe  mit  dem  Druckjahr  1705  i<t  häufig»  in  gr» 
fol.   M.  ÖO  Kupfern. 

4)  '  Dissertatio  de  generatione  et  metamorpbosibus  inscct  Suri- 

namens.  Amst.  1719,  mit  72  K.,  gr.  iol.  - 
Dia  ^eut  Ausgabe  ist  mit  12  K.  vermahrK,  aber  geringetv 
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T  ! .  •<>  '''»ö  die  Dissertation  lur  ]t  gincration  et  les  trnnsform«- 

tions  des  insectc&  etc.,  f°raa9.  cl  lat.  Haye  1726»  72  Ii.,  gr. 
M,  — ^  'Over  de  voprttjeeliog  eji- wonderbacrl}cke  Verande- 
ringcQ  etc.    Amst  1730»  gr.fol.»  »1172  K.  ' 
KiMirnr  S)  Histoire  des  insectes  de  TEurope,    dessin.  d'apres  nnture  et 
expl.  par  M.  S.  Moria n  ,  trad.  du  hollandois.  Anist.  1730» 
gr.  f'ul.  mit  ld4  K.    Die  Originalausgabe  ist  Iiollündiscii : 
D«  Eucixpifche  InsecttD. ' Amtt.  1750,  gr.  iol-  mit.i84  Ii. 
iy^^itiUr^A  Eine. fitaqpnn lang  der  Hupfer  der  Difttrtalion  und  4tr  Ilit(. 
)  insectes  Ut  im  Becueil  de«  plantM  dm  lodat  par  JülL,  S« 

n^.';,,  >       Merian.  Paris,  Huquicr,  fol.  * 
.11    ..  7)  UittQire  gcopritl^  i\Q&  >uMctes  de  Surinam  et  de  toute  Euro- 
K'  )^.      f.P<*  E4-  Ulf  p««^      Bou^aU.  Paris,  771.  3  ThI.. 

\     «  <      an.  IL  •  gn  fpl*  Nicht  gesahitot.  . 

Merian,  Dorothea  Maria  Henrietta,  Tochter  der  biriäHiiteii 

Sibylla ,  wnrdo  i678  geboren,  und  ihrer  haben  wir  schon  im  Ar- 
-i.    tikel  der  Hulter  gedacht.     Sie  war  ebentalls  in  naturhistorischer 
I..    X)arsteUuug  ertaiiren ,  bcsundeis  im  Blumenmalen.   Sie  heirathcte 
oi!^n  Mater  jaSLaeW/^diii  a^aentBAf Ü6ter  dta.GroMea  nach  St..P«terf- 
{    hurg  annahm.    Durch  diese  bci  i  ^n  GatiaB  erhielt  die  hdbaiiiohe 
'il.'i Akademie  daselbst  eine  Uostbno  SameilluDg  von  Abbildungen  na- 
■turhistorischer  Gegeoslandc:   Blumen»   Insekten,  AUneralien,  auf 
^  ,  iftehr  /nie  200  Pergamemblätteeiit  .Töd  der  Hand  der  Mutter  und 
h.ufr^chter..  Oiee«  &»nelleiiB  hi^st  eigentlich  Graf,  da  der  Maler 
>..jA«  Graf  ihr  Vater  war.    Sic  starb  1745.    Dass  sie  einen  dritten  Thcil 
«um  Werke  ihrer  MttUer  hef or^  habe»  ist  im  Artüiel  denelben 
fverwihnl  worden.  •  .     ^     .'■->■:,.  .t^,  1 

Merian  I  Johanna  Miria*  Heiepa ,  die  ältere  Schwester  der  k)bi- 
ffen,  wurde  fM  zu  Frankfurt  seboren.  Ihr  Vater  war  der  Ma- 
ler  A.  Gcar«:  lUMl  wir  im  Artikel  ihrer  Mutter  Sibylla  erwähnt 
haben,  wir  fnhrcn  ober  hier  die  drei  Künstlerinnen  nachcinantlcr 

I     auf,  da  sie  unter  dem  JS'amen  Merian  bekannter  sitid.    Das»  He- 
lena iür  die.  Mutter  eine  naturhistousche  Reist  nach  :Sui;inam  ge«  n 
macht  habe,  ist  harehs  im  Artikel  der^^elben  erwähnt  worden.  Sie 

.  >.r«iitte  ebenfalls  Blumen  und.lMekten,  und  zwar  so  getreu,  dass 
man  ihre  Arbeiten  oft  für  jene  der  Mutter  hielt.     Sic  heirathcte 
den  Kaufmann  Herold ,  der  in  Surinam  ein  Etablissement  hatte^ 
«ertauschte  aber  jiaoh  der  Trennung  von  damsalhan  den«  Namen' 
iBlerold  mit  jenem  ihres  Vaters.  Graf. 

Dat  Todesjahr  dteter  iConsderla  kannt  mao  nicht  genMo«  Si« 
MlU  in  Amsterdam  gestorben  seyn,  wo  die  beiden  Professoren  Bur- 
mann  70  Blumanmalereian  besessen »  welche  Helena  t?25  für 
4oo  d.  abliess. 

Merian,  Caspar ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  Suhn  de«  älteren 
Merian ,  wurde  t627  geboren.  Br  half  seinem  Vater  an  der  To« 
pographie,  steht  aber  diesem,  su  wie  seinem  Bruder  nach.  Doch 
hat  man  von  ihm  eine  bedeutende  Anzahl  von  Werken ,  deren 
wir  unten  einige  verzeichnen.  Dann  fertigte  er  auch  viele  Zeich- 
nungen in  Spranger*8  Manier.  Das  Todcsja)ir  des  Künstlers  ist 
•  •  «nbekannf.  Wahrschainlicli  etfolgt«  es  du  waten  Zeit  des^fS« 
Jahtfknndflrti.'      ^  ' 

--'  "^^  :|)  .Mehret  £AndiMtea  dibl(afiBen».M^  Caijp 

10*  . 
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Mcrian  sc,  Dack  Cliav,  Ao»  (Root9^»  wcttiKttmn  12  fillStter« 

pr.  »pi.  8* 

2)  l'iii  grosser  Prospekt  tob  Frankfurt,  i657*    Er  wurde  ia 

Augsburg  üf^er  cupirt« 
8)  Binc  Anzahl  Bildnisse  zum  Wahl*  uad  KffdmiBga*DMriam 

Kaittra  Leopold  1058  >  iöl. 

Monan,  Johann  BfatdlilM'TO»»  PasteHttiaUt,  der  Sohn  und 
Erba  de«  Jüngeren  M.  Marian,  erwarb  aic|i  'ddv^  ieine  BildnUie 
lirosee  Suminen,  indem  eine  ganze  Figur  zu  12  Louisd*or  honorirt 
wurde.  Er  malte  auch  Historien  in  Pastell,  noch  Kupferstichen 
von  Uubcas  und  van  Dyck,  Werke,  die  höher  bezahlt  wurden. 
Dann  führte  er  aueh  den  Kmitt»  und  Bnchliaode)  aemee  Vatet* 
mit  Glüek  fort,  so  das»  er  den  Rat^thuüi  und- die  Ehre  seinea 
Hauset  immer  hülier  braclüc.  Er  v>urde  churmainsisckcr  Rath^ 
ia  den  Adplatand  erhoben,  und  I7l6  surb  er. 

Seine  einzige  Tochter  wurde  Erbin  des  bedeutenden  Vermögens, 
welches  er  hinterliess,  mit  diesem  wurde  abör  ihr  Gemahl,  der 
Freiherr,  General  und  königl.  praoaMtcka  Architekt  von  Eosander,  bei 
Zeitan  faiiig«  Diaear  Mann  ersekaint  allenfalls  in  diasäm  Künatler* 
Lexicon  und  wir  satten  hier  nur,  dass  er  Alles,  was  die  Tugend, 
der  Fleis«  und  die  Mühe  der  Mcrian  aufgebaut ,  zerstört  bat.  Ein 
prächtiges  Gastmal  loigto  liero  anderen,  Fürsteil,  Grafen,  Gesandte, 
batka,  OfVtciara,  Handelifaanai  und  Kintllar  fanden  bei  ihm  dim 
beete  Tafel ,  allein  der  General  Freiherr  von  Eosander  war  ^bald 
nicht  mehr  im  Stande,  die  Ausgaben  zu  bestreiten,  und  der  ffanze 
Merian'schc  Biicherverlag  wanderte  iort.    Der  Absatz  war  nicl^t  so 

Sanz  glänzend,  als  die  Lebeusweise  des  Herreu,  und  so  nun  wur« 
en  die  Bacher  an  Juden  und  Christen  versetzt,  —  weit  unter  dem 
T^iae.  Jetzt  wv  aa  mit  d^n  Hnndel  nnd  den  Qradit  geiebähnB* 

Marian 5  Lithograph  zu  Basel,  kündi|;te  1828  die  Herausgabe  einea 
Bibelwerkes  an,  nach  den  Composilionen  vorzüglicher  IVIaler.  Da- 
mals bearbattata  der  Maler  Hier.  Hess  das  Gieichniss  vom  armen 
und  faieh«n  -8ohna,  weldies  Marian  lithographirte. 

Meriani,  Gioranni  Maria,  Maler,  der  um  1700  1750  in  Mai- 
land  lebte.  £r  malte  Uistorien. 

Merighi;  Michelangelo,  i^annt  da  Carravaggio,  s.  Amerigi. 

MangOt,  Ijandschaftamalar  von  Paris ,  arbeitete  berttta  um  ]772» 
reiste  dann  nach  Italien  und  der  Schweiz ,  und  Hess  sich  hierauf 
in  England  nieder.  London  erwähnt  seiner  in  dem  Werke:  Fay- 
sagcs  et  tableaux.de  ^enre,  und  da  nennt  er  die  V'oyiiges  d'Erraa* 
nonville  et  de  Chantilly  als  die  seinen.  Das  Gemälde  mit  der 
Buine  des  Tempels  der  Sonne  und  des  Mondes  gibt  Landen  im 
Umriss.  Guyot  stach  nach  ihm  zwei  englisrhe  Pro<:pcktei  Clermont 
en  Surreys      Jardin  de  Dog  and  Duck,  m  irarben. 

MarigOt  f  S.f  Kupferstecher ,  der  zu  Anlang  unsers  Jaluimuderts  in 
London  lebte,  und  mit  dem  obigen  Hiüastlar  Eine  Person  «syn 

könnte,  da  jeder  zu  Anlaug  uosers  Jahrhunderts  blühte.  Von  dbn 
Kupferstecher  Merigot  fanden  wir  folgende  Blatter  crwähnts 

l>  Die  Hanptgebiig«.  4fiE,  Erdimstl  iiMb,«üjtifer  firiM^bnng  nbcr 
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dtai  Me«t«*  M«  WiUon  lieferte  dasn  ttne  physikalisch -gao» 
graphisch- gtognostische  Beschreibung  in  3  Bänden,  4* 

2)  View  of  th?  ^ouree  of  tha  Am»  h*  Balangtr  4al»  gr.  q«. 

fol.   In  jraiben. 

3)  View  of  the  Sonrca  of  tha  Trent«  Cbatelet  piiu  igt,  qiu.foK 
la  Farbao* 

Mcrimee^  Histurienmaler  zu  Paris,,  bildete  sich  unlcr  Leitung  Yin« 
'  otniftt  «tti  achon  1790  war  er  hinläogliob  vorbereitat,  um  ' mit 
.  Tortheil  in  Rom  seine  Studien  furtxttsetzaii«  Das  erste  Bild,  wal» 
ches  er  daselbst  malte,  stellt  die  Hir^fni  vor,  wie  sie  im  Waldo 
das  Skelet  Milon's  von  Croton  finden ,  abgebildet  in  Landou's 
Anoales  XIV-  91.  Dieses  Bild  wurde  damals  ausserurdeutlicU  ee- 
«fibint,  in  allen  Thailen  für  Tollkomman  gehalten,  wahrend  nie 
leUieen  linn^ti icliter  vielleicht  eben  so  viel  ftu  tadeln  hä^nt  Stren- 
ger bcurlheilt  ilin  Florillo  III.  489«  Dieser  Schriftsteller  nennt  ifm 
einen  gefährlichen  Künstler,  dessen  Fehler  viel  Verführerisches 
litten,  da  derselbe  die  hohle  Affektation  und  leere  Ziererei  der 
alten  Sdinle,  welche  noch  nicht  in  Vergessenheit  |;ebracht  sei,  auf 
das  geschmackvollste  zu  vcrbcr|;cn,  und  allen  seinen  Werken  ei- 
nen gcfätligcn  Anstrich  zu  geben  n'i<(se,  der  den  grossen  Haufen 
blende,  wenn  er  auch  den  Kenner  unbctriediget  lasse.  Einem  Bilde 
Yon  Vertnmnua  ünd  Pomona  apricht  Fiorillo  alle  Ranstwahrheit  ab}* 
'er  tagt,  die  Figuren,  wenn  auch  in  einer  reizenden  Stellung,  um- 

5 eben  mit  licblicliem  Grün,  in  nirii^tschem  llendiiii!;cl  ,  entbehren 
er  eigentlichen  Lebendigkeit,  der  Farbcutun  sei  talsch,  es  herr- 
eche im  üanzea  eine  süssiiche  Flachheit,  und  die  Leichtigkeit  des 
Pinsels  allein  hunne  für  die  vielen  Fehler  nicht  entschädigen,  die 
der  Kritiker  wahrnimmt.  Der  Panfaoias  fran9ai8  nennt  ihn  dagegen 
einen  Künstler,  der  sich  eben  so  sehr  durch  seine  Gelehr^atnkeit, 
als  durch  sein  Talent  empfehle.  Er  hebt  besonders  das  I5iUi  der 
Unschuld  liervor,  als  Mädchen  vorgestellt,  welches  der  Schlange 
Brod  reicht.  Der  naive  Gedanke,  die  schone  Landschaft  und  der 
Mnae  Farbenton  desselben  aollen  nach  der  Ansicht  des  Pausaniaa 
iran^ais  dem  Künstler  seinen  Ruf  fest  begründet  haben.  Indessen 
sind  dieses  nicht  einzigen  Bilder  des  Künstlers,,  in  letzterer 
Zeit  malte  er  aber  wenig  mehr.  Er  wurde  bei  Zeiten  an  der  po-  • 
lytechnisohen  Schale  als  Professor  aogastellt  Später  wurde  er  be- 
ständiger Sekretär  der  Schule  der  achöneii  Könate  in  Paris»  und 
J836  starb  er. 

Den  Tntifnamen  de?  Künstlers  wissen- wir  nicht;  Gäbet  erwähnt 
seiner  im  Dictionnaire  des  artistes  fran^is  gar  nicht.    £r  ist  viel- 
leicht )ener  J.  1* .  L.  Merimce ,  der  folgendes  Werk  schrieb :  De  la 
peintare«  del'huile  ou  des  prooodos  materiels  employcs  danf  ce  cenra 
de  peinture,  depiria  Eohert  6t  Jean  van  Byck  Jua^'i  not  {oura* 

jMcbringer,  Orlando,   ivinicr  von  Innsbruck»  lebte  um  i56l  ia . 
iViuncbcni,  und  malte  da  Bildnisse. 

Menno  9  Francisco ,  ein  berühmter  spanischer  Silberarbeiter,  dessen 
Pacheco  mit  grosser  Achtune  erwähnt.  Sein  Meister  war  Ver^ara. 

 Von  ihm  ist  dar»  priditige  silberne  Rcliquarimn  mit  den  Gebeinen 

•  .  '  des  iErzbiscbol«  Eugenius  in  der  Cathedralc  zu  Toledo.  Es  ist  mit 
Sutuen  und  Rolieis  geziert,  und  dieses  Werk  (and  so  viel  Beifall» 
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ISO  '     Merk,  Johann  Christoph.  -~  Merhdn»  Joh. 

'dats  er  aut  Auftrag  Philipp  IL  ein  ohnlidief  für  di«  MSrtyrio  Leu*> 
cadia  vert'ertigco  nrasftte. 

Menno  Isbte  in  4er  xvreiten  IfiUfte  des  l6<  Jahrhunderte,  noch 
159^' 

Merk,  Johann  Christoph,  IMalov.  n  Hnlle  in  Schwaben,  stand 
in  Diensten  Friedrich  1.  von  Frcu&scn  und  bekleidete  in  Berlin  di« 
Stelle  e}nee  ProfeMore  an  der  Akedemie.  Er  Malte  Bildnitte ,  ne* 

ben  Andorn  jenct  eeinee  Künigs  und  der  beiden  Markgrafen  Pht* 

lipp  und  Ludwig  PfVrd.  Konif^  Friedrich  Wilhelm  !ic<;<  rinrch 
ihn  auch  seine  grossen  Grenftflu  te  malen,  und  der  Iiiinftli-r  er- 
hielt iiir  so  ein  Kiesenbild  20  ililr.  Daun  zualto  er  aucli  Tiiiere 
und  Jagden«  Starb  in  Poltdam;  wann,  wissen  wir  nteht. 

Morkf  Portinitmaler  uui  l620t  der  demnach  älter  ist,  als  obiger 
liürHtTer.  Sayderhoef  staeh  nach  ihm  das  Bildniss  des  Daniel 
lieinsius. 

Merk,  Stuccatorer,  der  im  Dienste  des  luuiii^'^  von  Pi  «  u??cn  Rtand, 
vielleicht  der  Sohn  des  Johann  Christoph.  Er  ierliglc  mit  Sarluri 
schone  Gy|»«ar heilen  im  neuen  k.  Schiosie  an  Sanseonct,  und  ganx 
allein  Jene  an  der  Decke  des  Seblowee  in  Potsdam. 

Merk,  Eduard,   ITn^PT.  wurde  l?,l6  in  München  frohnrrn  ,  wo  «^ein 
Va^er  Htjfj'^^^^licr  ist.    Er  widmete  sich  schi)n  Iruhc  der  zeichucu- 
dcu  iiuust,  und  da  sich  bei  ihm  hiezu  eine  entschiedene  Neigung 
olFenbarte,  to  besehloM  er»  auf  der  Akademie  der  Künste  In  Mun- 
eben  seine  künstlerische  Laufbahn  weiter  xu  verfolgen.  •  Er  >Tid> 
metc  sich  i\^r  Blldnips  -  nn  !  <^'^?frTn?*lerei  ,  tind  Proben  dieser  Art 
snft  man  nn  Lol.ale  (h.-s  Uunstvereines  ui  München.  Im  Jahre  l8~>d 
braciite  er  das  Uild  eines  schlafenden  Hirtenjun|;en ,    und  ein  an* 
deres,  ein  '  Bauemmüdchen  mit  swet  Mindern  in  der  Stnbe,  sur 
allgemeinen  Hnnst  -  Ausstellung.     Im  vierten  Hefte  des  scfaonen 
Werkes:   IMiiticlmer  Album  etc.  von  H.  Köhler  ist  ein  von  ihm 
selbst   nach  einer  Handzeichnung  lithngraphirtes   Blatt ,  welches 
ein  Mädchen  vorstellt,   das  Taaben  füttert,   in  einer  Landschaft 
mit  Architektur.    Dieses  Münchner  Albüih,'  odi^r  lilhogrepittrto 
(Mginalhandzeichnungeo  in  München  lehebder  Künstler,  ist  eina 
erfreuliche  Erscheinung  der  erwühoteo  Stadt* 

Maler  und  Kupl^rstechcr  aus  Niederweniopen  im  Can- 
ton  Zäricb,  arbeitete  zu  Anfang  uneers  Jahrhundeitfr  m  Sjoodon. 

1V  ^  i)  Seestiiclie,  nach  Atkint  in  A^tinta  gestochen. ' 

Merkel ,  Conrad ,  s.  C.  Merklin. 

Merkel  ,  Carl  Gottlinb,  Mrder  von  Leipzig,  ein'  noch  jung^^r 
Hün^ller.  Im  Jahre  1Ö3S»  »o»  zwanzigsten  Jahre,  besuchte  er  die 
Akademie  iu  MÜ4ichen,  um  das  Studium  der  Malerei  fprtsa- 
setaen«  .         ..  . 

JVlerkeln,  Johann.  Maler,  wurde  um  1T?r>  in  Bielefeld  geboren 
und  in  Düsseldorf  untcrnchtet«  Er  malle  LauUschaftea  >und>  Pro- 
Spohle«  .  f  •  •  .  -t^     .    .   .1         .-  *  •  ' 
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Mc^Icer^  Bildhauer,  Mojaiiicur  uud  Sieia«chiieider  tu  BraimtcliweLg, 
xeichnet«  sich  ichon  so  Anrang^  unten  Jahrhuniltrtt'  dardi 

Medaillenstemp«!  aus,  die  in  Rnckiicht  der  Eleganz  und  Reinheit 

des  Schnittes  alle«;  I.ob  verdionen ,   wie  die  rum  Andenken  Eberl**' 
u.  a.    Im  Jahre  l8  >6  wurtit-  er  Mitglied  der  AKademie  zu  Berlin* 

Die  Tflcrn  zu  den  geächuittencn  Steiuco  entlehnte  IVlcrker  grös«- 
teiitheils  aus  der  :wi  Gemmen  ^so  reichen  Xiunstkammer  de»-Herzoga 
von  ßraunsohweig.  Er  beia««  eine  bewunderungswürdige  KrafI  in 
^  dem  mechanUchen  Theile  der  Kun«t,  wie  dieses  ein  lur  den  Her« 
aog  von  Braun-^chwr-ii^  geschnittener  Carniol ,  welcher  eine  Ansicht 
des  Pantheons  enihilt,    u-  a.  zeigen.    Seine  gc^clunlicnen  Köpf« 

febeu  schöne  JMustcr  in  genauer  Auifassiing  de&  Churakters  einet 
oftrsiü,^  und  von  einer  bit  in  die  kleintten  Thetle  cehenden 
Bichli^iwit  der  Zeichnung.  Seine  Miniaturstücke  der  plastischen 
liuTist  werdf^n  stets  schätzbar  bleiben.  Von  dem  Todesjahre  des 
hu  II  Stiers  haben  wir  noch  nichU  vernommen.  £r  war  tcbon  I7y6 
ausübender  iiüu&tler. 

McrkleiD  f  Hunttitebhaber  in  Nürnberg ,  der  aucft  die  Malerei  mit 

Erfolg  übt.  Er  malt  Oenrestücke,  von  welchen  t837  Waltber  für 
den  Nürnberger  Kunstverein  jenet  in  Hupfer  tUcby  weichet  ein 
Bückermiidchen  vorstellt. 

Merlilin  oder  Merkel^  Conrad ,  Maler  zu  Ulm,  ein  für  teine 
Zeit  bedeutender  Künstler,  der  auch  Dichter  wur.  Er  genots  die 
Freundschaft  des  A.  Dürer,  mit  welchem  er  einen  Briefwechsel  in 

Keimen  unterhielt,  Dürer  zeichnete  Fein  Bildniss ,  welches  in  letz- 
ter Zeil  Heller  in  R3Tn!>erg  besass.  Er  fertigte  für  die  Stadt  Nord- 
lingeu  mehrere  iiiidcr ,  die  aber  zerstreut  sind.  In  der  li^horschen  ^ 
Capelle  aof  dem  St.  Rochutkirchhof  ta  Nomberf^  itt  ein  Abend* 
nalil  des  Herrn,  1522  von  C.  Merklin  gemalt.  Sein  Name  kommt  » 
auch  in  dem  Buche  der  Ki.!n*(lerconrrnternität  zu  Ulm  Vf>r,  und  da 
wird  er  pictor  nustcr  penn  mit.  Im  Ja  lu  e  1526  starb  der  Künst- 
ler, doch  weiss  man  nicht,  wie  alt  er  wurde.  Seine  Biüthezeit 
lälU  um  nnd  nach  t494» 

Man  lejgt  dieteoi  RuneUar  auch  ^mit  C.  M.  hetaiehnela  Kttpfar-  ^ 

Stiche  bei,   doch  ohne  OrundL    Uurr,  in  seiner  Nürnbergitchett  " 
-     Kunstgeschichte,  i^t  der  erste,  der  ti^  ihn  belegt«  Mntrarwah- 
nen  auch  Weycrmann  und  Heilert 

Mcrliurlefiy  Iwan,  Maler  zu  St.  Petersburg ,  ^enoss  die  Unter- 
stützung Peter*s  des  Grossen,  der  ihn  nach  Italien  schickte*  nm 
'  •  tick  in  der  Malerei  antzubilden*  Er  fertigte  da  viele  Copien  von 
groMen  Meisterwerken,  und  honnle  auch  in  eigener  Composition 
Gutfjs  leisten,  wie  einige  seiner  Ktrchenbllder  in  St.  Petersburg 
beweisen.  Man  nennt  darunter  besonders  das  lebeatnotse  Bila 
des  heil.  Simeon ,  welcher  das  Jesuskind  in  den  Armen  bält,  eine 
Gestalt  voll  Auedmck  und  Gediegenheit,  mit  nioht  geringer  Ferti^;- 
keit  der  Zeichnung  gemalt.  Man  rühmte  dieses  Gomülde  als  ein 
Meisterstück.    Es  ist  in  der  Kirche  des  Heiligen  zu  Öt.  Feiertburg. 

Merkorieff  atarh  su  Moeeau«  unter  d«r  Begitenng  der  Haiterin 
Anna. 

Mcrle  ,  s.  Mcrlen. 
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152      Merlebergj  Xhomas  de«      Merlen«  Xiieod»  v« 

Älcrleberg,  Thomas  de,  Abt  von  Eveshnm  in  England,  wird 
ali  geschicliter  BiJdiiauer  de»  13«  JahrhundcrU  emähot.  In  Nash's 
Worcestershire  I.  p.  599  flndcn  wir  die  Nachricht»  daaa  der  Abt 
über  den  Grübem  setner  Vorgänger  Bildnisse  Ton  Bischöfen  (ima« 
eines  cpiscopales),  welche  er  «elbst  gefcrli^ct,  aufgestellt  habe» 
Und  dann  fertigte  er  ihnot»  t.u  Ehren  und  ?ich  selbst  ein  Mauso- 
leum  in  Marmor»  und  duruber  da»  Bildnis»  de«  Bischofs»  omnia 
•d  honorem  et  ostensioncm  dignitatis  eccicsiae. 

Merlen^  Abraham  ran,  Kupferstecher,  der  um  1620  in  den  Nie- 
dcrland(>n  arbeitete.  Er  sUga  verschiedene  kleine  Blätter«  mei« 
Stens  Andachtsstücke: 

1)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Itindc,  vor  welchem  ein  Ueiti- 
gcr  sich  beßndet«   Ahr.  van  Mcrieu  Icc,  i^, 

2)  Die  heO.  Veronic«»  8» 

3\  Die  Ceisslung  Christi «  8* 
4)  B*  Aloysius  uonuga»  8. 

Aferlen,  Cornelia  van ^  Kupferstecher,  der  um  1650 80  lebte. 
£r  war  ein  NiederiSnder  von  Geburt,  wie  der  Obige,  wir  konn- 
ten aber  nicht  erfahren ,  in  welcher  Beziehung  beide  su  einander 
stehen.   Folgende  Werke  gehören  ihm  an: 

1)  S.  Johannes  Evangelista,  Cor.  van  Merlcn  fec,  8> 

2)  Die  Jesuiten  Pater  Wilhelm  Ireland  und  P.  Anttm  Turner, 
in  dem  Werke:  lircvis  relatio  felicis  a^onis,  ([vcra  pro  Re- 
ligione  catholica  gloriose  subierunt  alt<{Vot  e  societate  Jesu 
Sacerdotes  in  ultima  Angliae  periecntione  sab  anno  l678  etc., 
Pragjse  i683>  4. 

Merlen,  Theodor  van,  Zeichner  und  Kupferstecher,  der  um  dio 
Milte  des  17.  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden  lebte,  gleichzei- 
tig mit  Johann  van  Merten,  der  ebenfalls  Kupferstecher  war, 
und  beide  scheinen  eine  Kunsthandlung  besessen  zu  Iiabcn^  da 
eine  Anzahl  von  Bildni^^s^n  blos  mit  ihrem  Excudit  bezeichnet 
sind.  Gandellini  sagt  von  diesen  beiden  Künstlern,  das»  sie  Schilde 
XU  Thesen,  dann  ai|ch  nadi  M.  de  Vos,  Pellcgrino  u.  a. ,  und 
nach  eigener  Erfindung  gestochen  Imbcn.  Es  war  uns  nicht  mög< 
licl»,  den  Zusammenhang  7U  entdeclicn,  v%elcben  diese  Iiünsllcr 
7.11  den  I)  ei  den  vorhergehenden  haben*  £'olgende  BUtter  gehören 
ihnen  an: 

1)  Achilles  de  Harlay  eve&c]uc  de  Sainct  Mario  etc.  Brustbild 
in  Oval  mit  Einfassung  und  Wappen.   T.  van  Mcerllen  fec. 

•  1652,  fol. 

2)  Uardouin  Perefix  ^e  Beaumont,  Erzbischof  von  Paris.  PK» 

Champaigne  pinx.    Thcodorus  van  Morien  fec,  gr.  fol. 

3)  Henri  de  la  Tour  d'Auvcrgne,  Vicomte  de  Turcnne,  zu 
Pferd,  im  Grunde  eine  Bataille,  und  im  Rande  eine  grosse 
Insehrifl.^  J.  van  Marlen  exe.,  sehr  gr.  fol. 

/|)  Die  Marter  des  heil.  Lambert;  Engel  bringen  ihm  Krone 
und  Tnlmc.  Th.  J.  vau  Merlen  fc.  M.  Vanden  Enden  axc*  8« 
6)  Eine  Madonna,   nach  H,  La  l''3f»e  ,  Ul.  ful. 

Dann  werden  hoi  1  iis-^ly  ihnen  noch  beigelegt: 

6)  Maria  Magdalena ,  iiuch  Ävont. 

7)  Cnpido  und  die  Kvinphen  auf  Delphinen,  nach  Ponisin« 

8)  Das  Nachtmahl  in'Emaus»  nach  Rubens» . 
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I      9)  Sl  Georg,  olmo  Namen  des  Malers. 

10)  Allegort«  aul  das  heil«  $a1irameDt;  Laudetar  3«-5*  Sacraaea« 
tam»  ohne  Namen* 

•  *  -  * 

Merlen«  Medailleur,   der  %n  Anfang  unsers  Jahrhunderts  arbeitete, 
dessen  Lebensverhältnisse  wir  aber  nicht  erfahren  konnten.  Im 
Tresor  de  numismatique  et  glypüque,  MedaiUes  de  1a  Aevolutioa 
XCL  ist  eine  Medaille  von  i^os  abgebildet»  mit  der  Inichrifls 

1)  SOCIETH  GALVANIQÜB  ET  DE  RECH.  PHYSIQUE.  PA- 
RTS 20  MESS.   Im  lUvert  die  allegorische  Gestalt  des  ^äl- 

vanismus :  Merlen  F. 

2)  ANDREAS  VESALIUS  ANATOMIC  US.  Im  Revers  »SOCIETE 
DE  MEDECINE  DE  BRDXBLLES  _  MEaSlDOR  An  XII* 
Abgeb.  Med.  de  TEmpire  pl.  T.  No.  12< 

5)  BONTE  DE  TITUS,  SAGESSB  DE  M.  AURELE,  GENIE 
DE  CHARLES  M.  Napoleon  im  grossen  Costum  mit  der 
Krone  auf  dem  Haupte.  Im  Revers:  NAPOLEON  BONA- 
PARTE  LE  TRES  GLORIEUX  etc.  i8o4«  Merlen  F. 

4)  FONDERIES  DE  VAÜCLUSE  ißo7.  Im  JUwmt  Markör 
stehend:  SOCIBTE  ANONIME.  Oclogon. 

5)  L  .  '  .  ET  CHAP.  (löge  et  chapitre)  D'ISIS  O  .  •  .  (Orient) 
DE  PARIS.  C0N8TI.%N  1808.  Revers:  CONCORDIA  LI- 
SERALTTATE  AMICITU  FULGET. 

Merlen^  Jan  raa,    s.  oben  Theodor  T.  Merlen* 

Mtfrliy  610*  Antonio 9  Maler,  der  um  l488  zu  Navarra  im  Pie-- 
montesischen  gearbeitet  hat.   Im  Archiv  der  Hauptkirdie  daselbst 
sah  Lanzi  das  in  terra  verde  gemalte  biklniss  des  berühmten  Scho- 
lastikers Petruft  L(mibnrdus*  l>abei  sind  noch  die  Bildnisse  dreier 
angesehener  Navarescn, 

MerlianO  f  Gioranni^  Bildhauer,  eigentlich  Marigltano,  wurde 
S47a  an  Nola  geboren,  und  1559  erreichte  ihn  zu  Neapel  der  Tod. 
Sein  Meister  war  Piero  Lir^orio,  und  seine  ersten  Werke  in  Nea« 
Del  Ovaren  in  Holz  ausgetührt.  Auf  Anrathen  des  Agnulo  del  Fiore 
nng  er  auch  in  Marmor  sa  arbeiten  an,  und  hierauf  begab  er 

I  sicn  na«^  Rom,  um  unter  BandinelU  und  Bramanto  seine  Studien 
fortzusetzen.  Nebenbei  sah  er  sich  midi  tihcH  den  Werlau  Jtr 
alten  classischen  Zeit  um,  wobei  ihm  Michel  Aciclo  nicht  weniger 
SLum  Vorbilde  diente.  Im  Jahre  1551  kam  Meihano  nach  Neapel 
suTÜck,  und  hier  gab  er  beim  Eiosuge  Carl  Y*,^  der  siej^ich  von 
Tunis  zurückkehrte,  die  schönsten  Proben  satoes  Fleisses*.  Die  ' 
Zalil  seiner  Werke  ist  bedeutend,  und  davon  spricht  Gros^i  (Le 
belle  arti  IT.  6t  Napoli  1820)  nut  Auszeichnunii;,  Nncli  sninci  An- 
sicht machte  Merliano  mit  seinen  Werken  das  Vatcriaud  und  ganz 
Italien  staunen* 

Er  vollendete  das  von  del  Fiora  angefangene  Grabmal  des  Carlo 
Fignatelli,  und  von  ihm  allein  sind  die  Grabmiiler  des  Antonio 

Gaudinu  in  Sta.  Chlarri,  und  jene  der  drei  Brüder  Sanicverino, 
in  der  dieses  Nninonsi  lerner  das  GmbinaJ  Poderico's  in  S.  Maria 
dclle  Grazie ,  luii  zwei  ausdrucksvollen  und  zarten  Figuren  der  Tu- 
genden; YOr  alleti  hewunderungswürdig' sind  aber  me  Mausoleen 
von  Andrea  Bonifacio  in  S.  Severino ,  uäd  des  Vicekonigfl  Fictro 
di  Toledo  in  S.  Giacnmo.  Diese«;  steht  t^nnr  frei,  nut  doii  Bild- 
nisse des  Verewigten,  mit  vier  Statuen  an  den  Ecken  und  mit  Bas« 
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154  •        McrUni»  FmoBfeo.  —  Merlo»  Peter« 

relicfs  verschen.  An  den  Statuen  soll  der  Künstler  nach  Gr<)ssi*t 
Urtheil  allen  Ueichthuiu  des  Geniels  und  aUe  Anmuth  der  ivunst 
entfaltet  haben.  Neapel  bewahrt  ubelrdieas  noch  mehrere  andere 
Werhc  vun  Merltano.  In  der  Capelle  der  Liguori  in  Monte  Oli- 
vcto s\u(\  Slaloen  von  soiner  Hanil,  und  !n  <.Ur  r;i|i  lle  Arnhii  tln- 
selbsl  ist  der  Tatifer  Johannes  sein  Werk.  In  der  Capeil«  TetK!t>ri 
im  Duiue  sieht  man  sein  Grabmal  des  Herrn,  und  die  heil.  Jung- 
frau in  der  Capelle  de^  Bianchi.  In  S.  Maria  dcUe  Grazie  fertigte  er 
'  mit  Sanctacroeo  das  ßasrcliet'  der  Orablegong  •Chrieti.  Für  die  Ca« 
pelle  Vico  in  S.  Giov.  a  Cnrhonara  ferli»:^te  er  die  Sfatne  des  heil, 
retrus »  und  xu  «e^ncn  lldu|*lwcr!icn  Ejchiirt  auch  die  Slalue  der  hl* 
Durotiiea,  ein  Denkmal  der  Dorulhea  Alalalesta  bei  den  Caouui- 
Itern  i«r  8.  Agnello. 

Auch  in  der  Architektur  war  er  erfahren;  die  Fontana  alla  Sei- 
Icrin  und  jeno  df^s  Mt>lf>  .  heirli^  ofir  fcliJjn,  haben  diesen  Künst- 
ler zum  Urheber.  An  der  j^t/. leren  brachte  er  vier  Flussgültertta* 
.  tuen  an.  Letzteren  Brunnen  schickte  der  VicekiSnig  Peter  von 
Arragonien  nach  Spanien. 

Man  nennt  diesen  Kün«tler  den  Michel  Angeln  Neapels,  und 
ihm  legt  (frossi  alle  Vorzüge  der  Kunst  bei,  sowohl  in  der  Zeich- 
nung^ und  im  Faltcnwurte,  als  im  Ausdrucke  der  Leidenschaften 
und  in  der  SdiooheiC  der  Form.  Das  Fleiscli  «oll  «er  mit  einer  nn* 
▼erglcichlichen  Weichheit  (Murbidezza)  behandelt  haben. 

Aunibale  Caocavellot  Domentco  d*Auria  und  Manlio  waren  «eine 
Schüler. 

Merliai »  FraooeSCO  ^  Knpferstedier  zu  Siena »  der  in  der  erstell 
Uülfle  de«  17.  Jahrhnnderis  arbeitete.  Er  malt«  UkloiMB  ond  AU 
legorten»  nad  radirt»  auch  einige  Blätter* 

"  1)  St.  Irene  gietst  Balsam  in  die  Wunden  det  heil«  Sebastian, 

mit  Dcdication  an  Fahio  Venluriiii ,  fol. 
2)  Der  Triumph  des  Todes,   nach  Andrea  del  Sarto  nMUrl» 
JOO9,   fol.  '    *  ' 

Hcrlini,  G0STIIO9   Kupfrrstccher,  der  in  der  ersten  Hallte  des  |7. 

Jahrliuiulorts  in  tlalicii  lebte.    Von  ihm  ist: 

Das  Bildniss  des  Alexander  Aduuari  in:  Glorie  degli  locognili 
etc.,  löh. 

Merlin! ,  Lorenzo»  Bildhauer,  der  um  1690  in  Rnm  arbeitete.  In 
der  St.  Ignaxtoscapelle  al  Giesu  su  Rom  ist  ein  grosses  Basrelief 
von  ihm.  . 

MeriOi  BartolomeO)  Formsclinetder,  der  im  15«  Jafirbunderte  in 

Italien  geboren  wurde.  Seine  Lehensverhaltnisse  sind  unbekannt, 
seine  Kiinslwcis«  deutet  aber  auf  die  Päd ti an iüche Schule  hin.  Fol- 
geudes alte,  sehr  seltene  Blatt  ist  sein  Werk: 


Die  Madonna  mit  dem  Binde  in  einer  Nische  sitzend,  zu  den 
Seiten.  St.  Sebai^tian  und  öt.  Uochus  in  einer  Lancischaft. 
Unten  ist  ein  Sims  mit  Kindern,  welche  die  Passionswerk* 


VVeige)  4  Xhlr. 

[crto  f  Peter  ^  Zeichner  s|t  Venedig ,  der  uiis  nur  ans  Hener*s  Le^ 
'  ben  Albfecbt  Düier's  bekannt  ist.   Dieser 'Mcrio  seiehi|ett  Durer's 
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Merio,  Giov.-     MeiCeiii»*  Joh*  Gonidiis*  M 

.  ^  Gemfilde  der  Ausstellung  Chnsti  im  St,  MÄrcoppallasle  r.u  Venedig» 
welchos  (iniin  .1  Deptan  gestochen  hat.  Man  hesl  nüinlich  auf  dem 
Blatte:  Albertus  Durero  piox.  —  Veuet.  Apud  Theodorujn  Vieroi 
Ii    ttdits«  Peinie  Merl«  dd«   Jota  Depian  tculp»   HL  i4  Z«  3  L«* 
11  Z.  1  L. 

« 

Merlo,  Giovanni,  KuprcrRtechcr,  dessen  Fässly  ohne  Zeilbestim- 
luung  erwähnt.    1  (jli;eiule  iiiittelmüssige  Blätter  gehören  ihm  ans 

'  '        1)  Der  Leichnam  Ciirisli  auf  dem  Schousse  der  Mutter,  nach 
▼an  Dyck«  . 

2)  Di»  Anbetung  der  Weben«  nach  Rubens,  8.  Th.  ¥•  Merlen« 

Mcrmany  Heinrich ,   Maler,    der  um   l650  in   den  Kif  derlaoUen 
lebte.    Kr  malle  Bildnisse,   deren  cioige  ge&tuchcu  &iud,  von  J« 
OMfit,  P.  de  Zetter,  A.  Conrad  vu  a. 

#  - 

Merrtich^  Mertidi. 

Merschiko,  Peter,  Maler  in  Prag,  der  in  einem  alten  Malerpto- 
tukulle  von  1348  vorkomml.  Er  «rar  damals  Mitglied  der  Malcf- 
bruderschaftt  der  besagten  Sladt.  S.  Riegger*«  Suualik  in  QoIhb^ 
134. 

Mersior^  Baltasar  Ic,  liupfersleche^,  von  welchem  wir  sechs 
Blätter  mit  Landschaften  und  Blamen  (ur  Goldarbetter  veneichnat 
fanden.  Soll  er  yielleicht  La  Merciar  beisscn? 

Merten^  Pete»,  t.  P.  ..leert. 

.Merten 9  J*  M.,  Kupfersteeher  oder  Tielieicht  nnrDUetUnt,  darin» 

vorigen  labrbnnderla  lebte.  ,    .   /  « 

Eine  kleine  Landschaft  mit  einer  Hätte  und  awafll  Bnanea«, 
J.  M.  Marten  .fec,  fu,  12«  Out  radirt. 

Mertens^  Johann,  auch  Joannes  Martin if  Martin  von 
..  Antwerpen  genannt,  war  Maler  und  Fonnschntider,  den  man 

in  den  Ntaderlandan  oft  mit  Martin  Schon-mier  verwechselt  hat. 

Dieser  Mertens  lumimt  schon  als  Mit^^iied  der  BruderschaU 

:  '    des  hl.I  uKas  zn  Antwerpen  vor,  und  noch  l4ö7  lebte  er,  Fiorillo 

erwähnt  seiner  nicht,  Heller  varwatsat  aaf>  Martin  Schön,  gibt 

aber  keinen  Aufschlust.  Dia  Eisistanz  das  KUnsüert  ist  begrundaU 

Mertens,  Johann  Cornelis,  Zeichner  und  Maler,  wurde  1743 
geboren,  un  t  seine  Litern,  liiirgersleule  tlaseibsl.  Hessen  ihn  al- 
les Urnen,  wuhm  seine  Neigung  ging.  Dia  Zaichenkunsl  war  es 
vor  allem,  die  ihn  ansog«  und  obgleich  der  Vater  einen  Kauf- 
mann aus  ihm  machen  wollte,  so  Hess  er  ihn  doch  bei  dorn  Maler 
A.  Elli|rcr  in  der  Mnleiei  unterrichten.  M.ntons  blieb  inafStfn 
nur  oii?  Jahr  bei  diesem  Meister,  da  dieser  tast  immer  Basrelief 
grau  in  grau  malte,  und  so  nun  braehte  man  Ihn  an  dem  berühm- 
ten Portraitmaler  J.  M,  QuinUhart,  bat  vrelebem  der  jnniro  Kunst- 

•  •  Icr  filnf  Ähre  verweilte.  Hierauf  ^etrte  er  auf  der  AU.uleunc  m 
An.sterdam  seine  Stndien  fort,  indem  er  (l-assig  nach  dem  Nack- 
ten zeichnete,  und  die  Werke  eines  Hubens,  vao  Dyck,  Jof*laens 
etc.  c*>pirte.  Nach  «wei  Jahm  trat  ar  in  Amstardam  als  ausnUen- 
dar  Kiinstler  auf,  varliasa  aber  dia  Oelmalarei  bald  wiadftr»  nm 
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1^6  IMerlens^  Louis,  —  Merz,  Jakob. 

»ich  wnt  6m  ZaiciniMi  wnX  Crtyon  va,  r«Atgßu»  KebtnM  Balle 
i     er  auch  ▼tele  PaalellbiHoisfte ,  und  als  diese  aicht  mehr  Mode  vra- 

reo,  xeichncte  er  wieder  Bildnisse  in  scliwarxer  Kreide.  Bnld 
dehnte  er  seine  ZeichenKunsl  auch  aut  historische  ComposUtoucn 
ous,  und  seine  Werke  dieser  Art»  die  meistens  nach  Gtmäldea 
gctcrttget  aindy  fanden  allgemeinen  Beifall,  da  sie  correkt  und 
mit  grosser  Zierlichkeit  behandelt  sind.  Die  Königin  der  Nieder- 
lande und  andere  ansehnliche  Personen  des  In-  und  Auslandes  er- 
warben  solche  Zeidmunjen.  Uendrick  Uochhussen  zu  Rotterdam 
'  besitst  das  Bildniaa  des  Hunstlert.  Er  labte  noch  1320  in  Utrecht. 
Vgl.  Getchiedenii  der  radarl«  Sdulderkanst  door  Ä*  vaa  Ejadatt 
etc.  ni.  19. 

Mertens,  Louis,  Maler  von  Berlin,  bildete  sich  daselbst  auf  der 
Akademie  der  Künste ,  und  lebte  noch  vor  wenigen  Jahren  in  je- 
ner Stadt.  Im  Jahre  i838  vvar  er  in  Antwerpen,  nvo  eich  Mertens 
vrahrscheinlich  noch  befindet.  Er  malt  Historien,  von  welchen 
man  l838  auf  der  Berliner  Kunstausstellung  eine  Flucht  nach  Aegyp* 
ten  sah.  Auch  mythologische  Darstellungen,  OeurebUder  u.  a. 
haben  ifir  von  ihm. 

Merter,  Johann  Michael,  Landschaftsmaler,  genoss  zu  Mün- 
chen den  Unlerriclit  des  JaUob  Dorncr,  und  schon  hatte  er  schöne 
Frohen  seines  Talentes  gegeben,  aU  er  17^  in  der  Blüthe  der 
Jahre  starb ,  als  Hofmaler  und  Gallerieinspektor. 

^  Es  findet  sidi  von  seiner  JEIand  auclk  ein  radirtes  Blatt,  welches 
einen  Jagdhund  TorstelU,  im  Profil  nach  rechts  gerichtet.  Die« 
scs  Blatt  ist  mit  den  Curfivhochstahait  Jr  M.  ima  1786  basaich-  • 
net,  fl.  ^ 

> 

Mertlch  oder  Merrtich,  Hans,  Maler,  dessen  Namo  bi?^licr  un- 
bekannt war.  Er  arbeitete  in  der  ersten  Hälfte  des  lö.  Jahrhun- 
derts. Im  Jahr  is48  erscheint  er  auectt  im  Znoftbacha  dar  JHaler 
nnd  Bildhaner  der  Stadt  München. 

Hers,  Fr  an  2,  Maler  von  Bogen  in  Niederbayern  ,  war  Schüler  des 
jm.  KnoUcr,  und  half  diesem  auch       Klu«icr  l:.ttaL 

Herz,   Jakob,    Zeichner«  Maler  und  Kapfontecher,  geboren  an 

Burh  am  Ircliel  im  Cantnn  Ziirch  1783,   war  der  Sohn  eines  We- 
bers,  hatte  aber  schon  111  früher  Jugend  eine  entschiedonc  Nei- 
gung zur  Kunst,    ht  land  an  dem  Pfarrer  Veith  in  Andciiingen 
•inen  besendem  Gönner  nnd  Freond,  der  sein  Talent  mir  Kunst 
leitete.    Nachdem  er  Fertigkeit  im  2Mchnen  erlangt  hatte,  ham  er 
in  Zürich  unter  die  Leitung  des  Kupferstechers  H.  Lips,  und  be- 
gann   Tiiit  redcrzeiclinunccn  nach  I^a  Fagc's  Umrissen,    dann  mit 
«chralhrtcQ  Arbeiten  nach  Schmidt,  GuUius,   Öadcier,  Öpranger 
ttnd  andern.  Anch  machte  er  einen  glücklich  gelungenen  Versuch 
"    im  Radiren,  und  ergab  sich  bald  mit  unverdrossenem  Muthe  und 
aush»rren<lcin  Fleissc  der  Führung  des  Grabsticliels ,    wf)V{>n  das 
%n  Anlaiip;  des  Jahres  18OO  verfertigte  Blatt:   der  Triumph  de» 
Amor,  iiucii  Dominichino ,   eine  rühmliche  Probe  ist,   die  er  in 
>  der  Unterschrift  seinen  Freunden  und  Gönnern  jwidmete.  Ueber- 
dtess  rühren  ans  jener  Zeit  auch  mehrere  schön  und  fleissig  ausge- 
führte Zeichnungen  in  Lavi<^iarbc,   die  sich  durch  wahre  und  ge- 
schmackvolle ^handlang  aus^eiduien.  ^ 
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^■■^  Nach  einem  vis^ilirtfgiMi  J^nfenthaU  i»  Zuricli'  wnrdi  ff  lUr.ifm 
Stand  gcsct/.t,  zur  weitern  Ausbildung  nach  Wien  su  reisen,  UM 
trat  auch  seine  Hi'ise  daliin  1802  an,  nachdem  er  ruvnr  noch  das 
liild  seines  vaterlichen  Freundes  und  Wohltliäters  mit  alier  Treue 
ttod  Wahrheit  verfertiget ,  oad  ein  Bildnitf  Lavaltr'i  in  ganzer  Fi- 
gur mit  dem  Grabetieliel  ▼olleBdet 'halt«. 

Die  «rifo  grossere  Arbeil,  die  Wien  unteradiiv»*  wö  9t 

sich  besonders  der  Malerei  ergab,  war  die  Copic  eines  Bildnisses 

der  Prinzessin  läabella  d'E>te  von  Tizian  ,  das  vortrefflic!)  gelang 
untl  den  vollen  Heitail  sciiioi*  Freunde  und  Lehrer  u;e\vanu.  Vun 
dieser  Zeit  au  wuchs  seine  Neigung  zur  Materisl  täglich,  denn  er 
ftj|id,  daas  er  dasu  mehr  Talente  als  zum  Kiipferstedien  habe, 
Br  fertigte  nach  und  nach  eine  Menge  Bildnisse  in  Oel  und  meh- 
rere Miniatur  -  Portraits ,  die  sich  von  den  cjeNvühnlichcn  Arbeiten 
dieses  Faches  vurtheilhaft  unter>ch(i(len.  Auch  die  l'iuplerstecher- 
kuust  blieb  in  dieser  Zeit  nicht  ungenützt,  indem.^^ri  sechs  Blat- 
'ter  fiir  Fiseher^s  l^^sUeraoalomie  radirte.  In  Wien  wurde  w  nudi 
mit  dem  berühimin.'A«4  Canova  bekannt,  dessen  Denkmal  der  Erz- 
hcrzogin  Cluisllna  er  in  Unirlssen  radirte.  Merz  stach  auch  das ' 
LiKlniss  des  berühmten  liünstlers  zweimal  in  verschiedenem  Für« 
mal  in  Uu^tfer.  Die  jGeschicklichkeit  im  Radiren^'  die  Alerz  durch 
verschiedene  gelungene  Proben  bewiesen  hätie,  bmbg  deq  J^erfihm-^ 
tcn  Bildhauer  Zauner,  ihm  den  Stich  einer  grossen  Platt^ ,  welcfayf 
die  Abbildung  der  Statue  Joseph  II.  entl)ält,  anzuvertrauen,  wo- 
mit sich  auch  der  Künstler  vullen  BciiuU  erwarb.  Docii^nicht  lange 
mehr  geüiiiis  er  die  Freude  seittW  Anerkiennung'.  £r  hatte  seine 
Krafte  erschöptt,  und  so  starb  er  i807  in  der  Btfithe  seiner 
Jahre,  im  Vaterlande,  wohin  ihn  eine  lebhafte  Sehnsucht  tri^» 
IVTcrz  beurluindelc  bereits  ilurch  i^elungene  Proben  sein  Talciif, 
und  berechtigte  zu  den  sciiünsten  Uoffnungcn.  Er  war  ein  genia- 
ler Künstler/  Sein  Portrait  ond  eines- aeiner  Kebliehetett  -Geaüld« 
ist'lum  Ttan  Ntti|«hrsstück  der  KunstlergaMÜschatt  in  Zürich  ge- 
stochen, ersteres  von  H.  Lii>s,  letzteres  von  üegi.  U.  Weigel 
in  Leipzicj  erhielt  den  Kunstnachlass  des  Künstlers,  4?!  Blätter, 
bosondcrs  mei»tcrhalt  ausgeführte  anatumischu  Öludicn,  Bildnisse 
au^gczeidineter  Männer,  Landschaften»  Scenen  des  i^emeinen  Le« 
Itans  atc»>  in  der  manigfachsten  Weise  ausgeföhrU  Uifs^  Arbeiten 
fangen  mit  den  frühesten  Versuchen  an,  und  endigen  .mit  den 
Blattern  seiner  h(»ch5ton  AnsbiKInng.  Sie  sind  in  tirei  Bändon  ge- 
bunden» im  grüssteu  Furmatc.  Uic&cs  Werk  gereicht  juder  Samm- 
lung zur  Zierda.  ' 

Die  Blätter  diesef  Künstlers  sind  sehr  schön,  in  Abdrücken  vor 
'«Mi  mit  der  Schrift,  in  Aezdrücken  auf  weisses  und  fairb%es  Pa- 
pier, in  Octavforroat  bis  zum  gröistta«  Billweiler  ätsle  jiadi  ihm 

Bildnisse  von  Wiener  Künstlern* 

1)  Das  Bildniss  Lavatcr's,  in  ganzer  Fif^tir  gestochen,  mit  Hut 
und  Buch.    Mit  Dedicatiun  an  den  i'farrcr  Ve^th^  lui.  Im 

^  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift. 

2)  Das  Bildniss  des  Arztes  und  Priestars  T.  Spork  in  Wien» 
ein  Uli '.i-nanntes  Portrait:  Sein  Bild  erlaubt  etc.    Oval,  8* 

3)  Das   Uililniss    des   Anton  Canova ,    Öval ,    fol.     Im  ersten 
'  Drucke  ist  die  Schrift  mit  der  Nadel  gerissen  ,   im  Prube- 
"*^'      druck  vor  aller  Schriit.   Es  gibt  auch  reine  Actzdrücke. 

*  ^  l>erse1be,  in  kleinerem  Format«,  Oval»  8«  Im  ersten  Druck« 
vor  der  Schrift.  ' 

-  t>  Das  ItUdnisa  des  Johaanat  Ton  Müller»  8«.       .  r 
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tftt  Mertz»  Joliaiui  BapCkt/     M«>  Gaipar  Heiorich. 

6)  Eine  heil.  Familie ,  nach  J.  Heinz,  fol. 

7)  l>er  Triumph  des  Amur,  nach  Doiuiuichino,  fol.    Im  ersten 
*  Droclt«  mit  Dediotion  an  den  Bnbenog  Ceri,  im  sweilen 

es  eelne  Freunde  und  Gönner. 
3)  £ine  Sibylle,   nncli  Cangiasi ,  foL 

9)  Die  Streiuii  lr  Hirrhc,  fol, 

lüj  Z.wci  Vigucllcu  aui  Lavater's  Tod.  Dessen  kleines  Bildniss 
in  einem  Rund,  zwei  Weinende  Genien,  die  über  der  Urne 
einen  Stemenkrans  halten«  Zn  einem  Gedichte  auf  Lavater^e 

Tod. 

11)  Iiöpfe  nach  G.  Heni,  B.  Borsi,  Boissieux  u.  a. 

13)  Bücherkupfer,  Vignetten,  Ficuren  u.  s.  \v. ,  8.,  4«,  fol. 

14)  Uittorisehe  und  aliegonsche  DarsteDungeo ,  var.  form. 

SS)  1^3^  Mausoleum  der  Erzherzogin  Christina,  nach  Canova*e 
bcrühnucm  Werke.  Es  gibt  Abdrücke  in  bloisem  Umrisse 
und  in  Acjuatinta,  gr.  fol. 

16)  Die^  Reiterstatue  Kaiser  Joseph  IT.  in  Wien ,  von  Zauner 
gefertiget,  ein  grosses  radirtes  Blatt,  gr.  ruy.  qu«  fol«  Im 
Ganzen  selten ,  du  die  Flatte  nicht  in  den  Handel  kam,  sehr 
«;olten  vor  der  Schrift. 

17)  l.)it?sclhe  Statue  in  kleinem  Formate,  ohne  die  umgebenden 
V  Gebäude,  qu.  fol.   Im  ersten  Dracwe  vor  der  Schrift. 

.  J8)  I^ic  nieisterhaftcu  Skelette   zu  Fischer*s  Künstleranatomie, 
^  nebst  Text  :  Daistellung  des  Knochenbaues  von  dem  mensch- 
■  j  '    liehen  Körper  etc.  von  J.  Fischer.     W'Ien   1P06,  fol. 

Die  Blatter  sind  geätzt  und  von  grosser  aoalomischer  Ge- 
nauigkeit. 

Sbrti»  Johaim  Baptist,   Waehsbildäer,  .umrde  laio  an  Ins. 

brück  geboroi ,  und  auf  der  Akademie  der  Künste  in  Mtinchen 
\di^  er  meiner  Ausbildung  ob.  Man  liat  von  ihm  schöne  Bildnerhe 
in  Wachs,  Figuren  u.  a.  Auf  der  Kuastausstellung  von  1855  sah 
!  man  das  in  Wachs  bdtsirte  Bild  einer  Mutter  mit  dem  Kinde.  Im 
Jahre  1039  sahen  vi'w  \\n  Lokale  des  Kunstveiel^es  in  ÜiincheD 
•in  sehr  schönes  Cmcifik  von  diesem  Künstler« 


•  r 


Merz,  Caspar  Heinricll,  Kupferstecher  von  St.  Gallen  in  der 
Schweiz,  wurde  1806  t^eboren ,  und  nachdem  er  als  Sohn  eines 
Biarecrs  im  Vaterlandc  einige  Uebung  im  Zeichnen  erlangt  halle, 
begab  er  sich  im  19.  Jahre  nach  Mfiirchen ,  am  daselbst  seine  Stu- 
dien  fortzusetzen.  Er  zeichnete  da  mit  Eifer  nach  der  Antike  und 
nach  der  Natur,  und  schon  hatte  er  in  der  Zeichnung  solche  Fe- 
stigkeit und  Gediegenheit,  um  mit  Erfolg  zur  Maleret  iibergehen 
KU  können,  als  besonders  der  berühmte  S.  Amsler,  der  mitt- 
lerweile Profesfor  an  der  Akademie  in  München  geworden,,  ihn 
dahin  bestimmte,  sich  ausschliesslich  der  Uupferstecherei  zu  wid» 
tuen.  Er  machte  unter  der  Leitung  dieses  trefflichen  Künstler» 
die  glücklichsten  Furtsclurttte,  und  ^gegenwärtig  kann  man  auch 
ihn  zu  den  Torzüglichsten  Stechern  unserer  Zeit  zShlen.  Er 
führt  den  Grabstichel  mit  grosser  Sicherheit,  und  djnn  weiss  er 
mit  grosser  Treue*  dffn  Geis.1  liiul  Charakter  iles  Urhilu  '^  wieder  zu 
geben.  Desswegen  \  crtrautcn  ihm  nurh  tüo  Ik  i  iihnilcslen  IVlunch- 
*  ner.  liünsller,  ein  Cornelius,  il.  iiess,  liaulbach  und  a  td.  die 
Vervielfältigung  ihrer  Werke  an.  Die  Beweise  liefern  ^Igendn 
'  Blitter: 

1)  DU  MadoBM  mX  tai  m|bmiübo  Bind»  «»d  nnei  Engeln. 
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^.  ,£x  hoc  beatani  me  diccnt  omnes  gfnrr.itionos.  Dieses  herr- 
^  '  *      liehe  Madonucnbilii  i^t  aus  der  Anbetung  der  liouige,  voa 

'  Ii:  Hess  in  der  prSchtig«n  Allerheilteffn  Kirch'«  sik  "AIüii- 
*  '  cbtn  in  Fresoo  genalc.    Mm  »tech  oiesH  tehone  Blatt  für 

dcD  Franlifurtcr  Hunstvereln ,  roy.  fnl. 
2^  r)os  Nnrrpii hat)«;  ,    riiie  Imchst  tiefe  p;eislreiche  Couipo- 

fiition  voa  W.  Uaulbach.    Daru  kommt  die  nicht  weniger 

CcUtreich?  Erklärung  von  Ouido  Gorrttf.  iMlMtrl^«^«  üfkt 
lunst  und  Wahnsinn.    München  1835»  8*   Du  •Pi^Utt  on* 
,  .  ,  „  ,    tcr  Leitung  d^t  ProfeiMr«  Ams^er  gettochea,  jtf|l  in  >qif •  roy. 
fol.    5  Thfr. 

3)  Jakub,   Laban  und  Rahel ,   nach  einer  Federzeichnung  vcn 
Schnorr«  von  ,Mer^  sw  .dffi«^  .Qi^el  g^foclieii^.. 1854,  qu. 

>  foT.  ♦      ,  . 

4)  Egmont  und  Clarchen,  nach  dem  Carton  eipes  Wänd^ctnäU 
des  im  Rönigsbau  zu  München,  gleich  vorzüglich  in  Com- 

£osition  und  Stich,  gr.  Fol.  Münchner  Kunstvereinsgeschenk, 
^ie  Nacht»  Deokengeauildt  von  P<;ter  von  Cern^litis «im  O^- 
tersaale  der  h.  Glypthotck  zu  München,  eine  grossnrti^a 
Darstellung.  Die  Hatte  wurde  vor  Jahren  von  Professor 
Schaffcr  in  Frankfurt  begonucn ,  ^  aber  grossen  Thcils  unbe- 
endigt  gelassen;  Merz  hat  sie  wieder  aufgenon(imen ,  .über- 
arbeitet und  vollendet,  185Ö,  gr.  fol. 

6)  Andreas  Mianlis,  k.  griecbiccber  Admiral»  nach  der  Statue 
von  J.  Leeb,  kl.  fol. 

7)  Jacob  wirbt  um  Rahel,  nach  J.  Schnorr,  qu.  fol. 

8)  Das  Bildäliaa  von  B.  O.  Niehnbr,  nach  damaelben.  M».  fol; 

9)  Hylaa  von  der  Nymphe  fedtltthA.  r    .    .  r  . 

10)  Die  Unschuld. 

11)  Der  sclilaiendc  Amor,    Alle  natli  Lceh*s  Statuen.' 

12)  Pegasus  und  die  Grazieu,   nach  Leeb's  basrelief.    ,  • 

15)  Stahlftiche  su  F.  von  Olifiei^  •chBner'VAIfLtbiMerbibel  tn 
50  Darstellungen  aus  dem  neuen  Testamente  ,  mit  Teit  von 
O.  H.  von  Schubert.   Gotha  1836  ff>*  gr.  8. 

Mersalofi.  G.  J.«  Rupferstecher,  der  nach  Fiorillo*s  Angabe  in 
deaien  bleiaen  Schriften  in  St.  Catectburg  arbeitetiej  die«,  im  v#m- 
gen  Jahrbmiderte. 

Das  Bildniftt  einer  unbeKannlen  Borgerafran^^  angebtich  nach 
fioocher  geatst. 

Mesa^  Giorgio,  Bildhauer  von  Calatajud  in  Catalqnien,  wird 
von  Yelaico  erwähnt,  und  lomit  scheint  er  nicM  ^or  Familie  der 
Mesta  zu  gehören.  Er  befand  «ich  einige  Zeit  zu  Toulouse,  wd 
er  nach  den  Werl.rn  P  Pnn^f^t's  studirte.  Tn  Anln  Dp?  m  Sara- 
gossa ist  von  ihm  eine  colojts;il('  Statue  des  Erzengeis  uml  /.wei  Fi- 

Suren  des  hcii.  Bruno,    die  lur  Meisterstücke  gchalU'u  wertieu, 
.  h.  für  Meisterwerke  des  sehlechten  Geschmackes  jener  Seit.  St 
•Urb  in  Saragossa  1701«  ohngefihr  ÖO  Jahre  alt»  ' 

Mesa^  a.  Messa. 

Meschini ,  A.,  Maler  (i)  und  Badirer,  ein  ganz  unbekannter  Künst- 
ler, von  welchem  nur  Ein  Blatt  be^nnt  ist»  welches  Bartsch  P. 
gr.  XX.  296  beschreibt.  Bs  ist  sehr  geistreich  behandelt  >  im  Ga* 
echna^a  des  Cremonesa« 
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i€0  Mfffciiipi  deBe  Quinte«     MesDiL  et& 

Dm  BlldnUfl  det  CaUn  Belincini,  Doctar  in  McKiftiia»  H»1b» 

figur,  fast  eu  face,   in  einer  Einfassung  TOn  Blumen  uii4 

Früchten.    Oben  ouf  der  Bandrojle  MmI  mumi  Cfllanrs 

BeUincinrs  Mrt.  Doc.  egregios»  Lioltf  nnteii  A.  Mc- 

iduoi.  U.  4  2.  6       Br.  3     6  L. 

'  .  1,    .  ...  '  .  - 

UICtCy    Bildhauer,    tler  uuter  der  I<eiluiig  lics 
i  43f.:^^MH  xttFior«DX  arbeitete ,  beiondaft  bei  Geiegtnbeit  det  Mer- 
'   lüdictii  läoMget  der  Königin  Jol^na  ton  O^terreicb»  Oenablin 
das  Irtncttco  do'-Mttdici. 

♦  I    .      -      .  ...  .  .  , 

I^CSchiniy  Fr&BZ^  Alt-Landamman  voa  Alubardia  im  Canluit  Tes- 
•in »  lyiiite  ^6  Brücke  über  die  Maggia,  und  die  GottbardiitraMa 
in  dicsciii  CanKoo ;  auch  machte  or  dctt  Entwarf  aem  im  Can» 
toH  Uri  gelegao^n  Theil  deneiben. 

Zclchuer,  der  um  1750  in  l'aris  lebte.    I>  zciclt- 
net^  BildniMe  und  Genrettucbe ,   gross^nrheils  für  Buchhändler» 

gewöhnlich  mit  schwarzer  Kreide  auf  larhi^es  Papier.  Aveline* 
.  Auberl,  Hortciupl-,  (j.iIllMMrrl  un  !  SrlnnMi  Ii  ihen  eine  Ff)lge  von 
^12  Blattern  nacli  semea  Zeichiiurigeii  t^ebluchcn»  lum  ilomaii  j|La- 

zerilles."    Auch  JFillucul  stagh  nach,  ihiJ).  .  "  " 

V  .  ....  I  ♦  ► 

Meftlini  Cberlesy  a.MeUm. 

Mesmer  ^      Messmer  und,  MoeMoer* ' 

Meencr^  i.  HatsDtr.  - 

.Mesmer^   li*^   Kupferstecher,    dc^^Fcn  LobensvcrhältDissc  wir  mcbt 
liennen.    Es  gibt  von  ihm  Aosichlcu  in>  Spanien  und  Portugal, 

1)  Das  k.  ächluss  zu  Lissabon. 

2)  Das  ScbloM  in  Granada. 

.    3)  Dia  Hauplkircba  su  SetUIa* 

Mesnil  oder  Menil ,  Elias  du,  Kupferstecher,  wurde  1726  XU 
Troyes  in  Champagne  geboren,  und  Fessard  war  sein  Meister. 
Man  bat  von  ihm^atna  Anzahl  ron  Blattern»  vnd  daranlar  sind 
folgende  die  beiaeren: 

1)  IjS  double  tentation,  nadi  F.  Mieris,  gr.  4« 

2)  La  naissancc  des  dcsirs ,  nach  Schenau,  fol. 

3)  L'innocence  vcngce ,  nach  demselben,  fol. 

4)  Lc  plaisir  de  la  pdche»  nach  K.  de  Moor»  fol« 

5)  Philan»  nach  J.  B.  Ondry,  (|u.  fol. 

6)  Minette»  nacib  demaellwn,  qn.  fol. 

Mesnil  oder  Dumesnily  Louis,  Maler  7u  Paris,  war  Profes- 
sor an  der  alten  Akademie  von  St.  Luc  zu  Paris,  und  bcsuideter 
Maler  dar  Stadt  Er  nahm  iieh  in  seinen  Werken  den  Letuenr  »un 
Matter,  beeondera  in  Kirebenbildern»  deren  sich  in  Paris  etliche  fin* 

den  werdou.  Dann  malte  er  auch  mehrere  G ciirc>tücl;p ,  deren 
einige  gestochen  winden,  voa  C.  DuHus:  Lc  gar^on  Carabctier  und 
lc  Cuismier;  von  C.  Dupuis:  Belle  quel  est  votre  dessin? 

Die  Lebenszeit  dieses  Künstlers  können  wir  nicht  genau  bestim- 
men.  Wahrscbeinlich  war  er  1699»  alt  B.  Ficcard  nach  aäinav 
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Zeidinang  das  Titelblatt  zu  F.  1e  Coiiite*s  Sineularitös  d'architec- 
töre  stach»  noch  sehr  jung,  denn  Professor  Mesnil  lebtt  noeh 
1?50>  Zwei  Künstler  glauben  wir  nicht  annehmen  zu  mosten,  da 
sein  ioigeadec  Sohn  um  die  letztgenannte  Zeil  aoch  schon  Pro- 
fessor war.  * 

Mesnil  oder  DamesniU  Pierre,   Maler  und  Sohn  dee  Obigen» 

war  Professor  an  der  Akademie  der  Künste  zu  Paris;  dies  noch 
gegen  1780  Kr  malte  und  zeichnete  Genrestücke ,  deren  ebenfalls 
einige  im  Ötiche  bekannt  sind.  E.  Ciaire  Tuuniay  stach  nach  Ou> 
mesnil:  La  vteille  Coquette,  La  dame  de  Chariic,  und  Le  prctre 
da  eatechismc,  5  Blätter  in  fblio;  Dupait:  Le  ehantre  a  table; 
Mdmc.  Lc  Furt:  La  Savoyarde  und  le  recommodeur  'de  faience; 
TiMnrd,  I.cvn<?eur  und  de  Lorraine:  die  fünf  Sinne;  fiaaan:  Le 
suppot  de  liucclm^  und  le  traitant. 

Die  beiden  Dumesnii   i^ehürten  zu  den  Modemalcrn  ihrer  Zeit^' 
die  sich  indessen  den  Neueren  nicht  oältern  dürieu.  , 

Heioil;  Samuel  d  ti  9   Maler  von  S.  Maria,  ein  Runstier,  dessen 

"Wir  fcbon  unter  Dnmpstii!  iluit  haben.  Kr  ersch«?int  16II  im 
Znoftbuch  der  Maler  und  Bildhauer  der  Stadt  München. 

Mesquida,  GuglielmOy  Maler  TonMinorca.  ^enotf  in  Rom  den 
Unterricht  von  B.  Luti ,  nnd  1718  Hess  er  sich  in  Teoedig  nieder* 

"Er  malte  ahnliche  Bildni«;sf,  Blumen  und  Früchte,  auch  men«;ph- 
Jiche  Figuren  und  Thicie.  Dann  war  er  mich  im  Stande,  (iio 
Werke  von  Hubens  und  van  Dyck  genau  zu  cupiercn ,  ctu  ialcut, 
das  Ton  yielen  in  Antprndi  genommen  wurde.  Seine  Werke  wur- 
den in  Italien  sehr  gesucht»  nnd  dennoch  glaubte  er  es  in  Deutsch- 
land be?5er  zu  finden,  wcsswegen  er  1751  in  jenes  Land  sich  be- 
gab.   Später  zog  er  Italien  wieder  vor»  wo  er  starb« 

MoSMy  Alonso  düf  Maler  tod  Sevilla»  war  Sehüler  des  A.  Cano, 
nahm  eich  aber  diesen  Meister  nicht  sum  Vorbilde.  Yelasco  rühmt 

ihn  seiner  Hunit  wegen,  und  wenn  es  wahr  ist,  was  d!e?er  Schrift- 
steller sagt,  so  gehört  Messa  zu  den  vorzuglichen  spanischen 
Künstlern.  Er  spricht  ihm  eine  reiche  Erfindungsgabe  zu,  UDge-> 
meine  Leichtigkeit  und  Fertigkeit  des  Pinsels,  die  natürlichste  Be- 
seiehnung  der  Leidenschaften,  und  die  Bunst  der  stärksten  Run- 
dung. Dopp^rn  mn^f^  FifH-i^M  irr^fndwo  gelesen  haben,  dass  sicli 
tVIcssa  wenig  über  das  Miltclmä&sige  erhoben  habe.  Starb  lOÖÖ  im 
4ü.  Jaiire.  / 

Messa,  Bartolome  de^  Maler  von  Sevilla,  wird  nntsr  dta  be- 
rühmten Maler  zn  Auf  lang  des  16'  JahrhunderU  gexShlt. 

Messa^  Juan  dc^  Maler,  arbeitete  um  1550,  wahrscheinlich  zu 
Alcftla  de  Henares.  im  JesniteneoUegium  daselbst  aollen  sich  Bil- 
der Ton  ihm  finden«  ' 

Mesea,  «.  auch  Meta.  ' 

Ibssager^  Jean^  Kupferstecher,  der  su  AnSaog  des  17.  Jahrhna* 
dert»  in  Frankreich  lebte,  gleichzeitig  mi^  einem  Anton  Metia- 
ger,  der  Kunsthändler  war.  In  seinem  Verlane  erschienen  von 
I616  —  3t  verechiadene  BliitUr*    Von  Johannis  Blatum  gibt  es 
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kein  Verzeichniss,  nur  Zani  nennt  in  derEnciciopcdia  metbodica  ein 
■olches  nach  Faul  Yeronese,  dit  Auferflehoog  bhruti  vontellend, 
mit  J,  M*  Fecit  beseichnet,  H*  17  Z*  4  L. »  or.  iz  Z«  10  L.  ' 

Füialy  nrant  obeDhin  tin  Blatt  nach  Anna  BreugheL 

'McSSCrerj  Zoirliner  unt?  3Inler  rn  Bremen,  ato  jetzt  lebender  ge- 
schickter liuustler.  Er  malt  Lanüschalteo  in  Gel,  zeichnet  Hopfs 
äusserst  fein  in  punhtirtcr  Manier  nach  Art  der  liunferstcdier,  mit 
der  Feder,  mit  Bleistift  u.  s.  w.  Messerer  itt  Goneervator  dee 
KuBstfcreines ,  der  eich  in  Bremen  ecbon  1815  gebUdai  bat 

Messerer  9  Dietrich  Martin  Christian ,  Maler  von  Gnstciilmf, 
hielt  sich  um  lö^ö  io  Nürnberg  auf.  Er  malt  vcrscliicdene  üiider 
in  Oel. 

Messerschmied  5  Franz  Xaver,  Bll  llnner.  wurde  1737  zu  Wie- 
sensteig bei  Diiiingcn  geburen.  Er  stand  die  sieben  ersten  Jahre 
unter  Leitung  seines  Oheims  Job.  Straub ,  dann  besuchte  er  die 
Akademie  der  Künste  in  Wien,  und  von  da  am  schickte  ihn  die 
Kaiserin  Maria  Theresia  1705  nach  Rom,  wie  es  scheint,  um  an* 
til'.e  Statuen  iu  Holz  nachzubilden;  denn  der  Künstler  fcrticte 
-während  seines  sechswüchigen  Aufeuthaltes  daselbst  nur  einige  Co- 
picn  berühmter  Statuen  in  HoIb,  1^  —  2  Schuh  hoch.  Nach 
seiner  Rückkehr  ertheilte  ihm  die  k.  k.  Akademie  den  Titel  einee 
akailemisclicn  Piofessor?,  doch  sammelte  er  sich  wenig  Freunde, 
da  er  wohl  ein  sehr  rechtlicher,  aber  >vcnig  fclimeichclndcr  Mann 
inrar.  £r  war  ein  ehrlicher  ächwabe,  aber  eher  grub  als  einneh- 
mend. Nach  dem  Tode  teinea  Oönnert  Meytens  ^ing  er  nadi 
Pressburg,  wo  er  Ton  1776  hie  xu  seinem  i78S  erfolcten  Tod  in 
selbst  c;e\>Iihller  FinsamUeil  lebte.  Hier  fertigte  er  mehrere  kleine 
Irii-^i  1  rcti  lind  linlbcrhobcnc  HiKhvcrUc,  und  dann  kam  er  auf  die 
sonderbare  Idee ,  eine  Heilte  von  iebcnsgrossen  Hupten  in  Stetu 
und  Metall  ausxitltthren ,  wobei  er  immer  seine  eigenen  Kopf  sum 
Muster  nahm,  in  allen  mö^liclicn  Wendnu^en  und  Spannungen 
der  Muskoln  und  Sehnen.  l)ic  letzteren  gehen  bis  iii  das  Cliimä- 
rische.  Die&c  Sammlung  erhielt  sein  Bruder,  v'm  \rr/icruugs- 
bildhauer  iu  Prcsbburg.  Sie  bc&tcht  aus  39  Cluiralvterkopien,  die 
1703  in  Wien  auf  mehrere  Tausend  Gulden  gesduitzt  wurden*  Br 
arbeitete  auch  viel  für  den  Fürsten  Wenzel  von  Lichtenstein  nnd 
für  dessen  Schwester  Emanucla.  Auf  den  LichlensteinV'^rlicn  Herr- 
schaften in  Mahren  und  buhuien  sind  Statuen  von  seiner  Hand, 
welche  von  Kunstverständigen  bewundert  wurden,  ^lesserschinied 
war  überhaupt  ein  Mann  von  Talent,  und  von  gründlichen  Studien 
in  der  Anotoroie  des  menschlichen  Körpers.  Er  ging  daher  immer 
mit  grosser  Zuversicht  und  Kübnitcit  zu  Werke,  und  dabei  un- 
terstutzte ihn  eine  grosse  mechanische  Uandtcrligkcit.  Sein  schrof- 
fer Charakter  war  ihm^  nicht  selten  an  bedeutenden  Aufträgen  hin- 
derlidi. 

J.  J.  Haid  Stadl  nach  ihm  das  Büdniss  das  berühmten  G*  vaa 
Swieten  in  Schwarzknnst.  In  mehreren  altern  Schriften  wird  dtn-^ 
■es  Künstlers  erwähnt* 

Hessersdumedi  Joseph^ 

Kupferstecher,  dessen  Lebensverhält- 
nisse nnbekannt  sind.  Er  war  Schüler  von  Haid,  In  Frensel^  cii- 
talog  der  Sammlung  des  Grafen  Starnberg  •  Hifandarscbeid 
folgende  Biätter  erwähnt;  ^ 
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I)  -7  2)  V«mis  TarVinclet  AAor  flie  Angcni  Vemii  pnttt  Amor' 

die  Ilaare;  Jos.  Kreuzer  et  Jos.  Messcrsrhnüd  fec.  0iet 
fiiad  Copion  nach  O.  f  ialelti*«  Schani  d'Ainort,  fol. 

MeSsieriy  Anna  Theresia ^  Malerin  xu  Bologna,  war  Schülerin 
Ton  C.  Genari.  Sic  hatte  Getcbiefc  amn  Copirenj'  dann  malte  aie 
aurli  lu^torische  Bilder  nach  eigener  Erfindung  tmdBildmfie«  Ihrer 
mrird  in  der  Feitina  pittrice  erwähnt. 


Meaeina«  dAolOlltO  da^    der  Stammvater  eines  IVXalergeschlechti 
aus  Messina ,  den  anch  der  beriihmte  Antoncllo  angehöret.  In  der 

HauptUirche  zu  Messing  ist  von  ihm  ein  BUd  de»  hei!«  Placidus, 
126?  gemalt.  Dieses  und  dos  tolgen'de  wissen  vrtr  aus  den  Denk- 
wiirdigkeiten  der  Mcssinischen  Maler,  die  von  Gaetono  Orano  ge- 
schrieben tittd,  und  welche  der  Maler  Ph.  Hackert  ilgz  bekannt 
gemacht  hat. 

Mcssina^  Jacobcllo  d^Antonio  da^   Maler  von  Mmmha.  wo 

er  im  lo»  Jahrhunderte  lebte.  In  der  Kirche  des  heil.  Dominicus 
daselbst  ist  von  seiner  Uand  ein  Gemälde  mit  dcmf  heil.  Thomas 
von  Aquin»  von  den  Doktoren  nmceben«  S.  oben  den  ersten  At* 
ühelt 

Messina,  Antoncllo  da,  mit  seinem  vollständigen  Namen  An- 
toncllo d'Antunio  ,  oder  Antoncllo  dcgli  Antunj  ,  in  andern  Sclirif- 
ten  auch  Antuniu  INlauicrLmt  genannt.  Das  Gcbui bjalu'  diese»  in 
d#r  Kunstgeschichte  namhaften  Künstlers  ist  hei  Vasari  und  andern 
frühem  Schriftstellern  vicht  richtig  angegeben»  selbst  Gallo  in  den 
Annalcn  von  Mp<sln;i  irrig,  veenn  er  den  Künstler  i447  c:f Igo- 
ren werden  lü&st.  Alles  dieses  wird  sich  im  Verlaufe  dieses  Artikels 
zeigen,  und  vor  allem  wollen  wir  die  Nachrichten  bei  Vasari  hören, 
deutsche  Ausgabe,  mit  Benchtigungen  etc.  von  L.  Schorn  II.  B. 
1.  Abth.  L«  Vasari  sagt:  ,,Antunello  aus  Messina  hat  sich  viele 
Jahre  zu  Rom  im  Zeichnen  geübt,  sich  dann  zuerst  nach  Palermo 
zurückgezogen,  und  dort  wie  überall  in  seiner  Vaterstadt  den  Huf 
eines  geschickten  Künttlers  bestätiget  Einstmals  begab  er  sich 
GeschäTte  halber  von  Sicilien  nach  NeapeU  und  da  }u)rte  er,  dass 
König  Alfons  ein  Oclbild  von  Jan  van  EycU  erhallf'n  habe.  Anto- 
ncllo suchte  CS  zu  sehen,  und  die  r.ehendigUeit  der  Farben,  wie 
die  Schuniicit  und  Einheit  der  Malerei  übten  eine  solche  Gewalt 
über  ihn  aus ,  dass  er  vor  allem  nech  Flandern  zu  gehen  beschloss. 
In  Brügge  angelangt,  fahrt  Vasari  fort«  erwarb  er  sich  die  ver- 
traute Freundschaft  des  J(»!i:inn  vnn  T^v"\<?r^c,  indem  er  ihm  eine 
Menge  Zeichnungen  ,  die  nach  ilaliotuscher  Manier  gemacht  wa- 
ren, sauHut  vielen  andern  Dingen  sciicakte.  Johann,  der  zudem 
schon  alt  war,  fasste  wegen  dieser  Gaben  sowohl,  als  wegen  der 
Verehrang,  die  Antonello  ihm  zollte,  den  Entschluss,  ihn  sehen 
zu  lassen,  nach  welcher  Weise  er  in  Oel  male.  Antonello  schiod 
nicht  eher  von  Brügge,  als  bis  er  die  langersehnte  Alothode  voUig 
erlernt  hatte.  Bald  nachher  starb  Juhann ,  und  Antonello  verliess 
Flandern,  am  sein  Vaterlftnd  wieder  zu  sehen,  und  Italien  dee 
schönen,  nätzlichen,  die  Malerei  erleichternden  Geheimnisses 
theilhaftig  zu^machen.** 

So  weit  Vasari,  und  nun  ist  die  Zelt  zu  hestimmer» ,  tn  welcher 
Alles  dieses  geschehen.  Die  gründlichste  Forscliung  über  diesen 
Künstler  hat  Fucotm  in  der  iöüy  zu  Tiurenz  crschioaanen  Schrift: 
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Memocie  istorico  - critichc  di  Antonello  flcc^li  Antonij,  plttore  Mr?- 
sincsp,    niedergelegt.    Eine  französische  UeberarbeiluDg  cleraclljeu 
gob  de  Bast  im  Mcssager  des  arts  et  des  sciences  18S4»  und  diese 
erschien  in  deutsdier  fiebertetsung,  mit  AnmerkuDgen  von  Dr.  S« 
fioissercc  begleitet,  im  Kunstblatt  i826  Nb.  78  ff.    Paccini  versi- 
chert III  dem  ungedrucKten  Werke  dr?  Antonio  Filarete  über  Biul- 
hniicrkunst,    welches  in  der  IVIagliaheci  Iiiana   zu  Florenz  autbe- 
waiirt  >vird,  gefuuden  zu  haben,  da&&  Domenico  \cucziano,  vrel- 
chtm  Antondio  da«  Geheimnitt  der  Oelmelerei  mittheilte ,  im  Jahre 
l464  nicht  mehr  am  Leben  gevreten,  und  verbindet  damit  die  Ab« 
gäbe  Sandrart's,   Acail.  Fiel.   p.  106,   die  Krinordung  Doraenico*« 
sei  geschehen,  alf-  Antoneüo  uu  49.  Jahre  seines  Allers  gestanden. 
Hieraus  erlulgt  dcuu ,    das  AuioneJlu  etwa  im  Jahre  i4i4  geboren 
iväre.   WliM  er  aber  nach  Flandern  gegangen,  lüest  eich  nur  an- 
Dtiherungsweise  ermitteln»   Dast  et  vor  Alfons  Tod,  welcher  i458 
erfolgte,  geschehen,  ergibt  sich  aus  Vasari's  Angabc.    Daina!?  war 
inilesscn  Jan  van  Eyck  schon  viele  Jahre  todt,   denn  mau  nimmt 
jetzt  ziemlich  allgemein  an,  letzterer  sei  nicht  l430(  .sondern  l445 
geitoibei^   Antonello  erlebte  in  Flandern  den  Tod  des  Künstlers, 
und  so  scbliesst  nun  Schorn  I.  c.  S.  371 1   dass  Antonello  a.h  ein 
Mann  von  28  Jahren,  etwa  lVl5  nach  Flandern  gegangen  seyn 
hönute.    Alfons  war  i442  zum  ungestörten  Besitz  seines  Keiches 
gelangt,  und  hielt  nnn  e<üoen  Hof  in  Neapel.   Dies  konnte  Anto* 
Hello  dahin  gezogen  haben;  anch  muss  er  wühl  einige  Jahre  mit 
van  Eyck  vertraut  gewesen  seyn ,  da  er  sich,  wie  nmn  nn  jcinen 
Gemälden  sieht,  nicht  blos  im  Technischeu  ,   sondern  in  der  Auf- 
lasÄungswcise  und  im  Styl  der  Zeichnung  nach  ihm  gebildet  hat. 
Allerdings  scheint  er  auch  noeh  geraume  Zeit  nachher  in  den  Nie- 
derlanden gelebt  xa  haben,  gewiss  ist  jtedochnur,  der  Angabe  des 
Filnretc  zufolge,   dass  er  um  l46o  nach  Venedig  gekommen,  wo 
ci  als  ein  Mann,   der  in  hohem  Mon^s^e  dem  Vercjnügen  und  be- 
sonders den  Freuden  der  Liebe  ergeben  war,  für  sein  guuzcü  Le- 
ben sn  bleiben  beschloss»  wie  YeMri  behauptet,  Lanti  und  Pue- 
ein!  nehmen  indess  swei  l\eisen  des  Antonello  nach  Venedig  an:' 
dir»  fine  kurz  nncli  seiner  Rijcl.hclir  aus  Flandern ,  wo  er  eben  dem 
Dumenico  sein  (ieheuiuuäs  iaiti^ethcilt ;    die  zweite,   nachdem  er 
sich  in  verschiedenen  ital.  Städten  und  besonders  in  Mailand  auf- 
gehalten ,  wo  er  sich  gi'osten  Ruf  erwarb.   Erst  auf  dieser  xweiten 
Reise,  um  i470,  dürfte  nach  der  Ansicht  der  bezeichneten  Schrift- 
steiler  der  Künstler  in  Venedig  sicli  niedergelassen  und  «ein  Ge- 
heimniss  unter  seine  Schüler  verbreitet  haben«.  In  Veuedit^  iührto 
Antonello  viele  Bilder  aus,  nach  'der  flandrischen  Weise,   und  • 
4iese  Werke  wurden  der  Neuheit  wegen  sehr  geschätzt.    Sie  ka- 
men in  Hiiuscr  venctlanisclicr  Edelleute,  und  auch  in  andere  Orte, 
Endlich  bekam  er  den  Auttrag,  für  8.  (;as.siano,  eine  Parochie  ia 
Venedig,  ein  Bild  zu  malen.    Er  vulUuhrtc  es  nach  besten  Kräf- 
ten ,  und  das  Bild^  wnrde  nicht  nur  der  Neuheit  wc^en ,  soadera 
auch  der  guten  Zeichnung  und  der  Schönheit  der  Figuren  willen 
gerühmt,  es  war  aber  zu  llidolfi's  Zeit  (i6l6)  rclion  vcrschw*unden. 
Aus  dem  Jahre  1 't75  führt  der  Anonymus  des  Morelli  mehrere  von 
Aulonello  gctcrtigtc  Bildnis&c  an,    und  nach  Schorn  gehurt  jphne 
Zweifel  das  von  de  Bast  (Kunstbhitt  i826  33?  £)  besprochene,  lettt 
im  Besitz,  des  Hm.  V.  Erlhorn  in  Utrecht  befindiidie  kleine  Bild, 
welche  s  Christus  /ni-^clion  den  Schachern  am  Kreuze  vorstellt,  eben« 
falls  hicher.    Ehedem  bcsass  die  Familie  Maelcamp   dieses  Bild, 
und  in  dieser  hatte  sich  die  Tradition  eihaiicu,  dass  es  aus  Italien 

gebnieht  worden  Mi»  wonmf  tuch  der  Umituid  schUatMD  laset» 
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dass  es  ouF  eia'BM  #011  wildem  Castanienholz  gremalt  ist,  -%?e]chci^ 

sicli  in  den  Nipdrrlnnt^cn  nicht  findet.  Diese?  ]\\](]  ist  (^anz  in  nie» 
dcriandischer  Weise  hcliondelt;  auch  Zeicljnuni^  und  Art  der  Auf- 
fassung, obgleich  sie  noch  hie  und  da  den  Italiener  vcrratheo» 
zeigen^ das  BeatMben,  sich  der  8ehtil»  da«  yan  Ejek  ansnschliee- 
•ea*  Aaf  dMtein  Bilde  beHorlet  sich  die  Inschrift:  ,  i475  Antoncllus 
mcssancus  rne  5q  pinsit."  Die  Jnhr7.ahi  ist  so  undeutlich,  d  iss  de 
Bast  l445  gelesen  hat,  was  hol  der  alten  Form  dnr  7  leicht  gesche- 
Iieo  liaoo.    Die  Abbreviatur  60  (uleu)  lasbt  sciiiie&scu,  dass  An^o- 

V  Hello  dmals  4i«  Oeliiial«rei  nicht  mehr  «)s  Gehetmniss»  tfohl  aber 
t  -als  aine  Markwacdigkaifc  bthaDdelt»,  wie  Schorn  glaubt.    -  • 

Nach  Vollendung  des  Bildes  für  S.  Oassiano  malte  Antonello 

vrlcJcr  Bilder  für  vcnetianisclic  Edellierren,  mnl  dann  nennt  Vn- 
sari  noch  ein  and(»rps ,  nv  !<  lies  der  Florentiner  Bernardo  Vecciaetti 
Qfhiclt.  £s  suU  nach  dur  Ansicht  jeues  SchrittsleDers  St.  Francis- 
cus  und  St:  Domtnicus  darstellen »  'was  indessan  nicht  der  Fall  ist» 

,  denn  Schorn  fand,  dass  es  einen  Franfcitcaner  vorstelle,  der  mit 
einem  Cliorherrn  di^putirt.  Der  Fr^'^lander  T-^nn/  II\igford,  dessen 
wir  auch  in  diesem  liexicou  erwalmtcn,  licft.iSö  dieses  Geiuiilde ; 
vrer  jetzt,  ist  unbekannt.  Gori  hatte  es  in  seinem  Besitz,  musste 
«B  aber  an  einen' Nordländer  yerlctefttt.  Femer  sagt  Vasari,  ^er 
Künstler  habe  den  Auftrag  erhalten ,  in  der  Signoria  einige  Bilder 
zu  malen,  was  erst  nach  l487,  vielleicht  erst  l493  geschehen  seyn 
musste,  als  die  Reparaturen  des  l'allastes  vollendet  waren.*  Vgl. 
Schorn  1.  c.  374*  Allein  Antonello  starb  unterdessen,  tfli  49*  Jahre, 
wie  Vasari  sagt.  Pdceini  nimmt  aber  an,  Yasari  habe  stoit  4«;  die 
Zahl  79  vor  sich  gesehen,  und  setzt  Anlonello's  Tod  mit  Wahr- 
scheinlichkeit in  sein  TQ-  Jahr  auf  l493.  Gallo  in  der  Geschichte 
von  Messina  und  der  Graf  Arnoldi  in  seinem  Traktat  von  den  Ba- 
ailthen  nehmen  erst  i4q6  .an.  Vasari  bringt  auch  die  Grabschrift 
des  Künstlers  bei,  una  dann  spricht  er  von  Dank,  welchen  man 
diesem  Küiistlci  eben  so  v:\\t  zollen  nmsse,  wie  dein  Jan  van  Eyck, 
weil  er  ia  Italien  die  Oelmalciei  vcrbn'itct  hatte.  Allein  trofz  dem 
Ansehen 9  welches  die  Erfindung  des  vau  E\ci\  in  Italien  gemacht 
haben  muss,  sdieint  sie  doch  nicht  sobald  allgemeine  Nachfolge 

.  gefunden ,  vielmehr  scheint  sich  ihr  Einlluss  zunächst  auf  Venedig 
und  die  I.rjniljnrdcy  beschrankt  zu  haben.  Nach  Zanctti  war  das 
erste  in  (>l1  au s n^c  1  uhrte  Bild  in  Venedig,  welches  eine  bestimmte 
Jaiirzahl  tragt,  der  heil.  Augustinus,  welchen  B.  Vivarini  für  die 
^ifche  St.  Giovaniii  und  Paolo  l473  malte.  In  Florenz  erhielt  sich 
die  Temperamalerei  viel  länger,  wozu  nach  Schorn  der  Abscheu 
vor  dem  Verbrechen  des  A.  del  Castagno  beigetrageii  hnh<»n  kTinnte, 
wenn  dieses  selbst  hinreichend  bestätiget  wäre.  H.  v.  Uumohr  hat 
sogar  in  Zweifel  gezogen,  ob  Dom.  Veneziano  jemals  in  Oel  ge»  > 
malt  fKunstblatt  t821  S.  11»  178);  als  gewiss  nimmt  Schorn  aber 
on,  dass  die  Florentiner  in  den  vorletzten  Decennien  dieses  Jahr- 
hunderts sich  noch  fast  ausschliesslich  der  Tempera  bedienten.  Viel 
crössere  Wirkung  als  die  verbesserte  Teclinik  scheint  die  Leben- 
digkeit und  scharfe  Charakteristik  in  Darstellung  natürlicher  Ge- 
genstände, welche  der  cigenthümlichstc  und  grösste  Vorzug  der 
THTt  Eyck'scheu  ^  '  '  iit,  hervore-cdiracht  zu  haben.  In  Hinsicht 
auf  Darstellung  der  menschlichen  Cluirokterc  \varen  dir;  Florentiner 
seit Masa^ciu  zwar  auf  demselben  Wege,  nur  war  ihucu  die  Farbe 
nibht  eben  so  gut,  wie  die  Zeichnung  geglückt ;  ganz  n^  musste  ^ 
ihnen  aber  ausser  der  vortrefflichen  Färbung  auch  die  wunderbar 
schi>ne,  flelssige  und  f^ctrcup  Auffassung  der  ßciWerkc  sorn  ,  durch 
welche  die  Gemälde  der  van  Eyck  und  ihrer  Schüler  einen  vurzüg- 
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liehen  Schnmck  nnd  Reir  criinitcn  hnben.  Ucbor  den  Elnfluss  der 
van  Eyck'schen  Weise  iu  Italien  8.  8cliürn  1.  c.  377,  Kunstblatt 
1825  Nu.  59  ff*»  Waagen  über  U.  und  J.  van  EycU  Ö.  i82>  Runiuhr 
lial.  Forsch.  II.  263*  Dr.  Watmi  spricht  isibh  aaeh  in  teinem  naotsten 
Werke:  Kunst  atid  Kanstler  in  En^laod  ood  Frankreich,  über 
diesen  Antoncllo  aus,  und  seine  Meinung  geht  dahin,  dass  da- 
durch, ilass  Antonello  von  IVlefi<i!ia  sich  in  VeneJij];  niocierlicss, 
da&elbst  sich  das  Bestreben  uacli  ciiicr  lu  allen  Thcilco  ualurvvah- 
rcB,  poMcattar^geii  Darstelluiiff  und  laiBa.akmlich«  Schöiilwtt  der 
Färkon«  t«rbreitet  habe,  welches,  mit  auiam  sakr  mlii^ea,  aber 
achten  Sinn  für  die  kirclillchen  AufVahon  und  einem  richttgaB'St^> 
^efühl  gepaart»  höchst  anxteheude  Werke  hervorbrachte. 

Die  Werke  Antonellö'i  sind  selten  gewordeiit   obgleich  die 

Schrlttsteller  deren  viele  erwähnen.  '  ^ 

Messina.  Sampieri  gibt  in  seiner  Mr-^sina  illustrata  Nacliricht 
von  zwei  grossen  Gemälden,  die  zu  seiner  Zeit  daselbst  waren: 
das  eine  in  der  Kirche  del  Carmine,  das  andere  in  jener  mit  dem 
Beinamen  „Matriee.**  Das  erstere  stelk  den  Tod»  und  da^  an- 
dere die  Himmelfahrt  der  Maria  dar.  Diese  beiden  Bilder  mut* 
#<»n  entweder  zu  Grunde  gegann:en ,  oder  anders  wohin  gebracht 
wurden  seyn.  Der  bereits  erwähnte  Grano  versichert,  dass  sich 
,  zu  seiner  Zeit  in  Messina  nur  noch  zwölf  kleine  Bilder  von  Anto« 
nello  im  Kloster,  von  St.  Gregorio,  um  das  Bild  U.  Ii.  F.  in  alter 
HosaiU,  befanden.  Nach  der  Angabe  des  Journals  der  Gelehrten, 
das  1755  in  Horn  erschien ,  war  in  Messiua  noch  ein  anderes  Bild 
SU  sehen ,  welches  die  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse 
aitzend  darstellt,  mit  AntoneUo*s  Namen  und  der  Jahrzahl  l473 
bexeicbnet, 

Palermo.    Vaaari  Tersiehert»  data  der  Hfineder  hier  mehrere 
Arbeiten  hinterltess.   Maurolico  in  dem  kursen  lateinischen  Abriss 
«  seiner  sicilianischcn  Nachrichten  weiss  von  einem  Gemälde,  in  wel- 

chem Antoncllo  einen  alten  Mann  und  eine  alte  Frau  darstellte, 
wie  sie  sich  zum  Lachen  reizen.  Venezio  Aoria  sagt  in  seinem 
Gagino  nedivivo,  dass  in  derselben  Stadt  iw  der  CateAlltata,  jetzt 
unter  dem  Namen  der  Casa  des  Prinzen  von  Villafranca  behnnnt, 
ein  Ecce  homo  zu  sehen  war,  mit  der  Uotersohrtfts  Aatonellus  de 
IVIessina  mo  fecit  l470» 

Catanea.  In  der  Kirche  S.  Maria  di  Gesu  ist  eine  schöne 
Madonna  mit  der  Unterschrift:  Antonellus  Missenius  D'Saliha  hoo 
pfecit  opus  l497t  ein  Bild,  welches  man  dort  allgemein  für  ein 
Werk  des  Anlonello  von  Messina  hält,  was  kaum  der  Fall  seyn 
kann,  da  der  TUinstler  i4q7  wohl  nicht  mehr  gelebt  hat.  Dann 
ist  auch  der  Bein.ime  bedenklich,  und  die  Meinung  derjenigen» 
die  unter  diesem  Künstler  den  Antonello  Bosaliba  vcrmuthen,  halt- 
barer. 

« 

Venedig.  Hier  hatten  nach  Vasari^i  Aussage- ehedem  Edelleuta 
Bilder  von  Antunello.     Zwei  Portraits  stellten  den  Alviso  Pasqua- 

lino  und  den  IVlichelc  Vianello  dar,  mit  der  Jahrzahl  l475.  Zwei 
andere  Bildnisse  mit  dem  Namen  des  iiunstlers  hatten  sich  bis  auf 
die  neuere  Zeit  in  Venedig  erhalten.  Das  eine  von  l478 1  von 
Zanetti  beschrieben,  war  in  der  Casa  Vittieri,  das  andere»  mit 
'9  der  Jahrzalil  i  'i74»  vom  Abbe  Lanzi  geschildert,  in  der  Casa  Mar- 
tinengo. Beide  Bilder  kamen  nach  Euf>land  ,  das  erstere  1770,  das 
andere  iQ01>  in  den  Besitz  des  Lord  Douglas.  Es  ist  in  Kupter 
gestochen.   Ein  Christas  von  Engeln  getragen,  die  Figuren  etwas 
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unter  Lebentgrütse ,  mit  dem  Namen  det  Künstlers,  vrurde  seit 
dem  16*  Jahrtiunderte  im  Rathe  der  Zehn  aufbewahrt,  vor  einieen 
Jahren  aber  von  einem  Unbekannten  entwendet.  In  St»  Jiüian 
>var  ein  hl.  Christoph,   aber  schon  zu  Rido]fi*s  Zeit  verschollen. 

Die  Casa  Janne  dl  Piazza  bewahrte  ebenfalls  einen  heil.  Chri5toph, 
,   vielleicht  das  Bild  aus  5t.  Julian,    für  die  Bruderschult  der  Triuitä 
malte  er  einen  todten  Christut  von  den  Marien  begleitet,  in  Bo- 
•chini*s  Denhwürdigkeiten  der  venetianUcben  Maler  erwähnt,  jetzt 

,  unbekannt  "tvo.  Schon  1735  t  als  die  neue  Ausgabe  von  Boschi- 
ni's  Werk  cr&ciilen,  war  das  Bild  nicht  mehr  bei  der  Bruder- 
schaft. In  der  Carla  del  ravcgäir  ^tturesco,  Yeoezia  166Ö1  wird 
•in  Bild  erwähnt,  welches  die  heil.  Jungfraa  vorstellt,  die  ein 
-  Bach  vor  sich  liegen  hat«  In  der  Sammlung  der  Akademie  ist  ge- 
{^ennJrtig  ein  elnzigi-f;  Bild,  mit  dem  Namen  ties  Künstlers:  das 
Brustbild  der  Madonna,  die  in  einem  fiu!ciie  .vor ,  ihr  auf  dem 
Pulte  liest.    S.  Wien  und  Berlin.  .  -  ' 

TrevisQ.   In  der  Casa  Avogadro  war  das  Madonnenbild  der 
CätharinlTrCaniara ,  jj etat  im  h.  Mnieam  an  Beriin.  Federici  spricht  ^ 
■  in  seinen  Denknürdigkeiten  von  TraviK»  Ton  den  Bildern  zweier  * 

■  auf  ahertluimTirlic  geharnischt^T  IVTIlnncr,   am  Grabmale  daS 

•  Senators  Agostino  Ouiga,  der  149O  starb,  m  i\re&co  gemalt. 

Bologna.    In  der  Gallerie  Martinengo  befand  sich  dn«;  Brust- 
,  bild  einer  betenden  Frau  mit  weissem  Tuche  über  den  llupt  ,  wel- 
ches von  Einigen  für  0ioT.  Bellini,  von  Andern  für  Antonello  da 
Messina  gehalten  wird.  Zeichnung  und  Behandlung  erinnert»  nach 
Schorn'«  BemeilUing,  an  die  Byck'ache  Schule* 

Florenz.    In  die  Gallerie  der  Uffizj  kam  neuerlich  durch  Kauf 

aus  der  Sammlunn:  des  Venctiancrs  Abbate  Cclatti  das  Blldniss  ei- 
nes schwarz  gekleideten  Mannes  von  Antonello.  Ein  ähnliches 
Bildniss  aus  derselben  Sammlung  kam  in  die  des  Grafen  vonPour* 

•  talei« 

Wien*  In  der  kaiserlichen  Galleria  befindal  sieh  ein  aiemliiA 
grosses  Bild  aus  dem  DogenpaUaste  in  Venedig:  der  todte  Heiland 
über  dem  Grnbdeckel  von  drei  Engeln  gehalten  uod  beweint«  gania 

JFie^ur,  bezeichnet:  AiUuiiiiis  Aljssanensis. 

Berlin.  Im  h.  Mu&cvim  sind  drei  Biider  von  ihm:  das  Portrait 
eines  jungen  Mannes,  im  Charakter  der  £yck*schen  Schule  in  Üei 
ffemalt  und  bezeichnet:  ,«1445  Antonellos  Messaneus  me  pinsit*" 
Dieses  Bild  stimmt  mit  der  Annahme,  dass  J.  van  Byck  schon  im 
Jahre  l445  n;e^^ürben.  und  es  hat  auch  die  Walirschelnlichkeit, 
dass  Antonello  elwa  l443  nach  Flandern  gekommen  sei.  Dieses 
Bild  stauioit  nach  Zanetti  aus  der  Sammlung  Widiuann  in  Vene- 
dig. Das  sweite  scharf  and  geistreich  gematte  Bild,  im  Charakttf 
der  späteren  Vcnettanei^s  iUillt  die  Madonna  mit  dem  Kinde  dar, 
mit:  Antoncllus  Messaneus  bezeichnet.  Hidulfi  behauptet,  die  KB- 
ntgtn  Curnaro  habe  dieses  Bild  bestellt,  und  selbes  der  Gemahlin 
des  Rembaldo  Avo^rado  jo;eschenkt.  Die  Konigin  kam  ]488  von 
Cypern  nach  Venedig  xuruck,  und  so  gehört  das  Bild  in  die  letata 
Zeit  des  Künstlers.  Das  dritte  Bild  stellt  den  heil.  Sebastian  dar» 
in  welchem  nach  Kugler  (Bcschr.  des  Museums  S.  52)  eine  gewisse 
Strenge  herrscht,  der  sich  aber  doch  durch  eine  anziehende  Weich- 
Keit  der  Camatlon  und  den  schmersHch  schönen  Ausdruck  der  Ge- 
sichtszuge ausaeiehnet« 

*  Utrecht.  Bei  Uerm  v.  ErAom  ein  Christas  am  Krenaa  swi* 
sehen  den  Schachern»  das  schon  oben  erwähnte  Bild« 
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f  Antwerpen.  Ridolfi  enHditit  eifiei  Gemaldee  einer  Madonna, 
Yon  vier  Heiligen  umgeben»  ifelcbes  Ton  Jan  van  Yeela  luich^Ant* 
irrerpen  geschickt  wurde* 

Gent.  Bei  Puccini  steht  eine  Nachricht  ant  einem  alten  Maon- 
Bcripte  im  Besitze  des  Ch.  Ryni ,  dass  der  Künstler  der  St.  Johan- 
niskirdie  eine  Tafel  gCMheuKt  haben  aoll»  ohne  zu  bestinimeu» 
was  sie  Torstellte. 

Messina,  Antoncllo  da,  Maler,  der  um  1505  noch  lebte,  ist 
vcrmuthlich  mir  Antonello  l^ofnlihn  F.iiie  Pertott«  Wir  erwabnlea 
seiner  im  Artikel  des  berühmten  Aulonello. 

Messina,  ^mo  da,  Maler,  der  in  Haclienfs  Denkwurdieheiteo 
als  Sdittler  und  GeliüHe  Antonello's  erwkbot  wird.   Er  scheint  iaat 

immer  in  Venedig  gelebt  zu  haben,  denn  ni»n  findet  nirgend*  er- 
wahnL,  dass  er  im  Vatcrlande  Werke  hinterlassen  habe* 

Messinil,  Sairo  di  Antonio  da,  Meier,  und  Enkel  des  berühm- 
ten Antonello,  blühte  um  tSll«    Br  ^var  einer  der  voraärltcbsten 

Nachahmer  Rafacrs ,  wie  sein  Bild  do>  Todes  der  heil.  Jungfrau 
in  der  Sakri&täi  der  Cathedrale  zu  iViessina  beweiset.  6eioe  Werke 
werden  indessen  nicht  zaliheicii  se^u. 

Messina,  Fcllciano  da,   ein  Kapuziner  und  Maler,  weiland  Do- 

menicu  Gnari^eiia,  wurde  lÖlO  geboren,  und  in  INIcsslua  war  ein 
inittchnässiger  Alaler  sein  erster  Meister.  Sji.iter  wurde  er  Kapu- 
ziuer,  aU  welcher  er  nach  liulogua  haiu,  wo  er  uun  Gelegenheit 
fand»  an  G*  Rani  einen  Meister  xu  finden.  Er  studirte  die  Werke 
dieses  Künstlers,  und  wus^te  sieb  mit  defa  Style  desselben  sehr  ver- 
traut TU  ninclien.  Bei  den  Kapuzinern  zu  Messinn  ist  von  ihm 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  St.  Franz  bei  den  Moncben. 
Diesea  Bild  ist  schätzbar,  und  es  weiset  dem  Urheber  den  er&ten 
Rang  unter  den  Malern  eeines  Ordena  an« 

Messina,  Martino  da,  Bildhauer  zu  Florenz  und  Scbnlcr  seine» 
Olieijus  J.  A.  Muutursuli.  £r  arbeitete  zu  Florenz  und  starb  1500. 
Seiner  erwähnt  Vasari. 

Messina^  Onoirio  da,      O.  Gabriello,  genannt  O.  da  MaMim. 

Messina I  Girolamo  Alibrandi  da,  s.  a.  Alibrandi. 

Messinese,  OnofnOf  Beiname  von  O.  GabfiaUi. 

Messinese,  Giulio/    o.  Avallino. 

MeSsitlCäe^  GiacintO»  .Maier,  dessen  Tili  erwähnt,  ohne  nähere 
Zeitangabe.  In  S.  BonaTantura  sa  Rom  soll  ein  bietoriecbas  Bilil 
▼on  ihm  eeyn. 

Messmer  oder  Mesmer,  Franz,  Maler  von  Anlhulz  im  Tuiter- 
thal,  war  in  Wien  Schüler  von  M.  v.  iVIeylcn»,  und  einer  der 
besten  Bildnissmaler  seiner  Zeit.  Er  wurde  baisarlicher  IloGnaler» 
1767  Mitglied  der  Akademie,  und  1774  sinrb  der  Künstler.  Mess- 
mer mallc  eine  lirchMitcndc  Atixali)  von  I?ildui»8eu,  die  sich  unter 
der  Zahl  der  ähnlichen  l:'roduktc  jener  Zeit  vortheilhalt  ausAcich* 
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'  aco.  Er  malte  imlcsscn  gewöhnlich  nur  die  ITöpfe,  das  Ander« 
Jakob  Kolli,  mit  dem  sich  Messmcr  xu  dic&eni  Zwecke  verbunden 
KaUe*  Schmutzer  »lach  iiai:h  ihm  das  JBUdoiss  des  J.  v.  Sonnen- 
fek  IL  a. 

> 

Messmer,  Ulrich^,  aiaier  ▼ob  Tbäi  tot  Bhtia,  war  ou  1696  ia 
Brünn  ihäUg. 

Mossner^  s»  auch  Moesmer. 

HesBjs^  Quintiii^  auch  Q.  Mabys^  Metsisj  Messija  oder 

Quintl)!!  de  jamit^  der  Schmied  von  Antwerpen  genannt,  ga* 
ttorben  nn  Antwerpan  1529>    Dunkelbait  und  Armnai  anipfingen  .  * 

ihn,  als  er  um  das  Jahr  l450  in  obiger  Stadt  geboren  wurde.  Sein 
Vater,  ein  armer  Handwerker ,  starb  früh«  und  seine  Mutter  er- 
nog  ihn  unter  Mangel  und  Öurgen,  bis  er  kräftig  genug  schien» 
um  bat  oinein  Sdimtede  die-  Lehrjahre  antreten  zu  können.  Hier 
wuchs  er  heran  bei  schwerer  Arbeit  UDdd||ruber  Kost,  thelltc,  io* 
b.'iltl  er  es  vermochte,  den  liarglichen  lTt)ho  mit  seiner  Mutter, 
und  (uhrte  so  ein  dunkles  Leben  bis  in  sein  xwanzif^slcs  Jahr.  Jetzt 
unterlagen  seine  Hrälle  der  gewaltigen  körperlichen  Anstrengung, 
und  er  lag  tcbwer  darnieder  in  der  armen  Hiitte  seiner  trostlosen  ' 
Mutter.  Jugend  und  eine  unverdorbene  Natnr  halfen  ihm  zwar 
endlich  die  T«>flc?2;f*fahr  übers-s inr?en  ,  doch  mus'^te  fr  noch  !Mr>n* 
dcnlant^  das  HlU  liiiu^n,  und  der  AublicU  seiner  darbcmlcn  ATut- 
ter  braclile  liin  iast  zur  VerzweiÜung,  da  ihm  iHiemaud  eiueo  Hr- 
werbiquell  anweben  konnte.  Endlich  fiel  einer  von  seinen  Freon- 
den  auf  den  Gedanken,  ihm  som  Anmalen  der  Holzschnitte,  als  ^ 
zu  oir>om  Erwerbszweige ,  tai  rathen ,  dorn  anch  wohl  ein  Kranker 
vorsteben  könne.  In  den  nicderläudischen  Städten  war  es  uamlich 
damals  um  die  lustige  Fastnachtszeit  Gebrauch,  dass  die  Armen 
und  Schwach^,  «reiche  in  den  Hospitälern  verpflegt  wurden»  in 
den  Strassen  von  Haus  zu  Haus  zo£;en,  eine  grosse,  aus  Holz  ge- 
schnitzte Und  mit  bunten  Lappen  bchangene  Puppe  mit  sich  her- 
umtührten,  und  den  üindern  bunt  bemalte  Dilderchen  schenkten, 
Ton  deren  Eltern  sie  dafür  mit  mancherlei  Gaben  wieder  erfreut 
wurden.  Diese  Bildchen,  deren  man  eine  grosse  Anzahl  sur  Ver- 
theilung  bedurfte ,  bestanden  iu  illuminirten  Holzschnitten,  welche 
nun  Quintin  ,  der  sith  ott  schon  in  gesunden  Tagen  durch  rohe 
liunstversuche  ergötzte,  bemalte.  Die  leichte  Arbeit  gelang  dem 
schwachen  Jungling  über  sein  Erwarten  und  Hoffen;  die  Fertigkeit 
wuchs  mit  jedem  Tage*  bald  war  Noth  und  Sorge  verbannt,  und 
bessere  PHcj^c  und  Ruhe  des  Geiuüthes  lieftirdcrtcn  mächtig  seine 
piinzlichc  iiersteJlu nir.  Doch  die  iaschinj^stage  /.o'^on  vorüber, 
man  bedurfte  der  bilaer  nicht  weiter,  und  Öuiutin  musste  sich  wie* 
der,  wenn  gleidi  mit  schwerem  Herten,  dem  Ambose  sowenden« 
Br  l^te  nnd  hämmerte  nun  wieder  eine  Weile  fort,  ab  oiullich 
dennoch  ein  lieJlrr  vSteru  seinem  Leben  auf't^'inf^.  Dieser  Stern 
strahlte  in  dem  Au^e  eines  sehr  schönen  Madtiiciis  ,  und  dem  ar- 
men Schmicdejuugcu  gerade  in's  Herz.  Doch  wie  konnte  er  sich 
in  seiner  schmdtzigen  Arbeitsjacke  und  mi!^  seinem  von  Kohlenstaub 
geschwärzten  Gesichte  dem  m  niederlündischer  Reinlichkeit  enge* 
zo';cnen  Madclien  nähern,  Hns  indessen  ^«»rade  nicht  von  ho- 
hem  Stande  ^v.-ir ,  dass  er  dir  nicht  hätte  nahen  dürieii ,  und  dem  es 
obendrein  nicht  an  Freiern  fehlte.  Der  arme  Quiiitiu  wusste  sei- 
ner Noth  nun  vollends  kein  Ende,  als  ein  «rüg  gepntster  Gesell, 
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ein  Maler  seines  Handwerk?,  steh  ernstlich  nm  r?fts  Mäclclien  be- 
warb. Er  war  der  VeriweiHuu jialic,  ais  eine  Aeusscrung  der 
Jungfrau,  die  er  durch  die  dntlu  i'er&on  vernahm,  ihn  plützlicU 
wieder  ermuDterte*  „War«  doch  jener  der  Uuftchmied  «nd  Quin* 
tin  der  Maler,"  hstt«  tie  gesagt,  und  dies  war  ihm  ^  nug.  Er 
wal  l  (i  ii  Hammer  weg,  und  sich  ganz  der  Kunst  in  die  Arme  ,  zu 
der  schon  langst  sein  innerer  Genius  ihn  niiichlig  ge/.ogcn  hatte. 
Mit  dem  Eifer  der  Jugcud,  von  hcisscr  IJcbc  getrieben,  durch 
'schnellet  teltene»  Gelingen  begeiätert»  arbehata  ar  nun  Tag  und 
Nacht,  und,  wie  behauptet  >vird,  «ihnc  Anleitung  eines  Meisters. 
Durcli  f!f!?-if»cs  Studium  der  Natur  und  der  vielen  hrnüchcn 
Werixc  grosser  Meister,  welche  seine,  7M  jeucr  Zeit  lebeusreicho 
iittd'-|>racfatvoUe  Vaterstadt  Antwer^^en  schmückten,  raacfite  er  in 
Kaaner  Kail  die  bewunderungswürdignten  ForUchrilte  in  der  Kunst» 
und  ward  um  «  t  f  her  berühmt,  da  jed  i  iinn  tlurch  sein  Talent 
uud  die  wunderbare  Umwandlung  eines  llutschmicds  in  einen  Ma- 
ler in  das  grus»le  Erstaunen  versets^t  wurde.  Seiu  »chuues  IMad- 
che»  belohnte  ihn  willig  mit  ihrer  Hand,  er  föhrte  mit  ihr  ein 
langet  glüchlichet  ^^en ,  und  aul  allen  seinen  Gemälden,  tvo  et 
nur  irgentl  der  (iegcn&tand  erlaubte,  Jpichrll  uns  noch  immer,  nach 
mehr  als  dreihundert  Jahren,  ihr  tVoündliches ,  anniulhiges  Kopl- 
chcn  entgegen.  Auch  die  Tuuhuu&t  üble  er  mit  grusseui  Gelingen, 
und  «rar  desshalb  unter  teinen  Landsleuten  ebenfaU»  bekannt  und 

f Bliebt.    Wie  hoch  seine  Vaterstadt  ihn  ehrte ,    beweist  sein  in 
lein  gch-tT^^nes  Profil,    an   der  Aussenscite  der  dortigen  Märien 
l\irche,    mit  der  Umschrift   des  bekannten  Verses:  „Couuubialis 
amur  de  Mulcibrc  fecit  Apcllem." 

<^uintin  Messifc  war  eiu  Manu  vuu  grossem  Talente,  aber  mit  ihm 
tiSheirte  sich  die  niederdeutsche  Schule  ihrem  allmähligen  Verfall ,  er 

telbst  aber  erhielt  sich  noch  au  der  Grenze  «wischen  beiden  Perio- 
den. <^>uintin  hielt  sich  nicht  mehr  flrcngc  an  die  vorgefundene 
Weise  der  ällorn  Ti''"lcrdL'utscheu  IVIjlcr,  sondern  suchte  sich  ei- 
ucn  ei^eueu  Weg  r.u  bahnen,  auf  welchem  er  Werke  schuf,  die 
der  OnginalttUt  nicht  ermangeln.  £r  rerschmähte  die  übermässige 
Vollendung  seiner  Vorgimger,  dagegen  aber  wutste  er  seinen  Wer- 
X-if^n  einen  eigcnthiimlichcn  KffLda  vu  .  verleihen ,  bei  einer  nichts 
weniger  als  vurnachlassigten  Ausfiihiung  nacl»  älterer  Weise,  was 
ijfler  aus  den  Ncbcuwerhen  auf  das  Gefalligile  hervurlcuchlct.  lu 
einiger  Entfernung  ertcheineti  seine  Gemälde  soetir  fieittig  vollen* 
det.  Im  Ganren  aber  ist  seine  ^eichnung  tor^Tältig»  nicht  ohne 
grosses  Verstandniss  tlcr  Anatomie ,  und  in  ncliflgcr  Auffassung 
tler  Cliarahtcre  war  er  nicht  minder  starh.  Seine  l'.irlnmg  hünuiit 
in  Gluti;  und  Wiirmc  jeucr  eines  v.  HycU  und  lIemlingz.Nvar  nicht  gleich, 
doch  ist  sie  kräftig  und  manchmal  auch  von.  ganz  eigenem  Reise. 
Auf  schöne  Wahl  der  Formen  sah  er  nicht  immor,  aber  auch  sei- 
nen weniger  g«.'falligen  1  igurcn  fclill  nicht  an  LcliLiuligheit  und 
au  charaUleristischcr  ßczichuiig.  so  daif^s  mau  es  dem  Kiiustler 
nicht  gar  zu  nahe  trugt ,  wenn  ihm  gerade  heiu  sonderliches  Schüu- 
heilsgefiihl  eio«vohnte.  Messys  ist  dennoch  der  bedeutendste  und 
eigcnthüinlichstc  unter  den  Malern  seiner  Zeit,  mit  welchem  jene, 
die  um  die  Mitte  des  i6-  J.>hrhundcrts  lebten,  nicht  mehr  zu  ver- 
gleichen siud.  Von  jener  Zeit  au  suchtcu  die  deutt^cheu  IMaler  « 
fene  Höhe  su '  erklimmen ,  «reiche  die  italienischen  Küntüer  er« 
reicht  liatten  ,  allein  sie  Kamen  nUr  ZM  häufig  mit  Verlust  tb^r 
Eii-enlli  itiilichkeil  zurück,  ohne  was  Besseres  dafür  gewonnen  zu 
halirii.  lü  den!  Streben  nach  einer  an  einer  schönen  Nalur  ver- 
udeiicu  Zeichnung ,  uach  geistreidierer  Auurduuug,  gefälliger  Vcr> 
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tlt#iHitt|g  «od  Bekiwig  d«r  Figaran»  «od  oceli  )«ii«r  dfii  Mcitttro 

der  .goldenon  Kunst  so  nnbewtisst  liorb«i{fekomiii«n6Q  Grazie,  ver- 
loren sie,  unFühis;'  Alle«  dieses  tu  fassen,  nicht  nur  die  deutsch« 
Binialt  und  Frummigkeit,  die  Grundliciikeit  und  den  bis  ins  Detail 
gehenden  Fleiss  in  AuGhssong  der  Natur»  sondern  Terloren  sich 
snm'Theil  int  CharaktorloM  •  Gcbwoomo«  «od  Minierirl«* 

VonQ.Messys  fiodeo  lich  noch  viele  Gemälde,  die  onr  niöht  immer 
in  der  Tauf«  den  richtigen  Naioen  erhalten  haben. '  In  Italien  Itom^ 

men  wenige  vor,  und  wenn  dies  der  Fall  war,  ?i)  wurden  sie  ge- 
wöhnlich für  Werke  des  Leonardo  da  Vinci  genoniuien.  Nicht 
selten  findet  man  Darstellungen  von  alten  Wucherern  lu  grosser 
Vindtiedeohait  der  Cliaraictere ;  es  gibt  aber  miehrera  Copien« 

Anjtwerpen  bawahrt  das  Meitterttiiek  d<t  Konitlert«  Bi  ist 
dies  dai  schöne  Altarbild  des  vom  Kreuze  abgenommenen  ChristttS« 

der  von  den  Frauen  und  Freunden  beweint  wird.  Auf  dem  rechten 
Flügel  ist  das  Haupt  des  Johannes  aut  der  Tafel  des  Hcrudes,  linke 
Johaunes  Evau^clist  iu  Ucl  ccsultcn.  Diese  köstliche  Tafel  ist  von 
eotcher  Vollenanng  nnd  Wahrheit,  Ton  eolcher  Tiefe  and  Laben* 
digkqit  in  den  Charakteren,  dass  es  nach  Passavant  (Kunstreisa 
durch  England  und  Belgien  S.  585)  in  dieser  Hinsicht  an  die  Seite 
der  Werke  des  Leonardo  da  Vinci  zu  sctihen  ist.  Nur  in  der  FiilU 
und  Schönheit  der  Formen  behauptet  der  Italiener  den  Vorzujg« 
Ehedem  bildete  das  Gemälde  eine  geschwungene  Linie,  jelat  ut 
die  Form  viereckig.  Nach  dem  Berichte  des  Alexander  von  For- 
nenbergh  hat  es  1508  die  Zunft  der  Schreiner  machen  lassen,  und 
dem  Künstler  waren  500  fl*  bedungen.  £r  war  indessen  1511  noch 
nicht  Toll  bezahlt,  nnd  io  ifnrde  ihm  eine  lebenslängliche  Rente 
ausgesetzt.  Philipp  IL  von  Spanien  tmg  Verlangen  nach  dem 
Bilde,  erhielt  es  aber  selbst  für  eine  ansehnliche  Summe  nicht. 
Auch  vor  den  Bilderstürmern  wurde  das  Bild  gerettet,  im  Jahre 
1577  war  aber  die  Gilde  ^^ezwuiigcn,  das  Gemälde  zu  verkaufen. 
Aof  Varstellong  des  Martin  de  Tot  kaufte  es  der  Magistrat  um 
fSOOfl*  wieder  zurück,  und  stellte  es  in  der  Rathskapelle  im  Dorna 
auf,  wo  das  Gemälde  bis  iTo't  blieb,  zu  welchrr  2*eit  t%  mit  gO* 
nauer  Noth  den  Nachforschungen  Dcnon's  entging. 

Brü';«iel  hat  ebenfalls  ein  berühmtes  Werk  des  Künstlers.  Tn 
der  Öaiumiuxig  des  Prinzen  von  Oranien  ist  das  schone.  AltarblaU 
WM  der  St  Donattttkircbe  cn  Brügge.  Ea  stellt  Maria  mit  dem 
Jeftoakinda  stehend  auf  dem  Halbmonde  dar«  Das  Kind  halt  einen 

Rosenkranz  und  vier  Engel  umschweben  es ,  7.wel  derselben  sind 
nach  Art  der  EycU'schcn  Schule,  die  andern  bekleidete  Knaben 
mit  Flügeln.  Oben  ist  Gott  Vater  mit  der  Taube,  unten  sind  sie- 
ben Figuren  in  Drittel  FLebensgrüsse«  Der  Ton  der  Farbe  ist  sehr 
klär  und  krifttg.  die  Zusammenstellung  der  unteren  Figuren  macht 
aber  eine  etwas  zerstreute  Wirkung,  und  erinnert  schon  an  den 
Verlall  der  Kunst.  Zur  Zeil  der  Heli^iotisunruhen  wurde  das  Bild 
hinter  eine  davor  gebaute  iiackstcmwuud  vursLccUt,  und  iu  diesem 
Znstanda  blieb  es,  bis  1795  dia  Franaosao  diese  karrKche  Kirche 
abreissen  liessen,  wo  dann  das  Gemaida  Vollkomman> erhalten  her* 
unter  fir!.  Nur  durch  den  Sturz  %vurde  es  an  mebracian  Stallen 
Xerlriiriiniert ,  aber  wieder  sorgialtii;  iier^estcilt. 

Zu  Locwen  in  der  Cathedrale  ist  ein  grosses  Bild,  welches  die 
ganze  Familie  Christi  vorstellt.  Dieses  Bild,  so  wie  der  vom  Krcu^o 
«b^euommena  Christus  in  Antwerpen  >  ist  in  adlam  St^le  gehalten, 
würdig  dan  ittdianischaa  Maistanftarkan'  an  dia  Seila  geseut  su 
werden. 
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Auch  in  England  sind  Worlvo  von  ihm.  Im  h.  Schlosse  zu 
Windsor  sind  die  Bilder  zweier  ücizhal&e,  wovon  der  eine  Geld 
sihlti  Hnkt  Ut  ein  Ueincr  Papagei.  Dietet  «tivat  kirrikatiinfftice 
Bild  Iii  dennoch  von  ausserordentlicher  Wahrheit  in  den  Charak» 
teren,  und  sehr  vollendet  in  der  Ausführung.  Passavent  hält  dieses 
Bild  für  das  Original  von  vielen  darnach  gemachten  Wiederholun- 
gen» Waajgjcn  aber,  Kuni»t  und  liiinstler  etc.  I.  177»  land  dieses  Bild 
minder  glühend  und  ninder  tchwer  in  der  Firbe«  als  manche  an- 
dere Exemplare »  so  da»  er  nicbt  geneigt  fcbeint,  dai  Urbild  hierin. 
SU  erUenncn. 

Zu  K  c d'd  1  s  t  o n  -  II  all ,  dem  Landsitze  des  Grafen  von  Scnrs- 
dale,  ist  Maria,  viic  sie  das  Jesushind  herzt  und  hüsst.  Vorn  he- 
gen Trauben,  und  imürundc  zei^t  sich  eiu  Kleiner  Strich  Landschaft, 
bie  Zeichnung  tft  aehr  gefühlt  und  telbst  Dicht  ohne  Graste, 
das  Hind  aber  mager*  Waagen  hält  et  für  ein  Werk  des  Jan 
Alcssy«. 

In  Corshamhousc  ist  ein  Bild  de  INIuin  Magdalena , j  drei- 
vii-rtellebcnsgross ,  das  Salhciiu;et>j^s  ani  der  Brüstung,  hinler  ^el- 
eher  sie  steht.  Ihr  Gesicht  ist  nach  Waageu  II.  505  in  Zügen  und 
Ton  von  seltener  Zartheit,  das  Ganze  mit  dem  feinsten  Gefühl 
und  vielem  Geschma^  durchgchildet.  Besondert  reisend  fand  Waa- 
gen die  Aermel  von  einem  Schillersloff .  welcher  ins  Blrmc  s{>i(]f. 
Its  der  hergigtcn  Landschalt  mit  dem  Meere  ist  ungcwolinlich  viel 
LulLperspektivc.  Zwei  Süulen  vuu  Achat,  welche  das  bild  vun 
den  oeiien  abschliessen ,  find  gana  denen  auf  dem  schönen  Bilde 
des  Berliner  Museums  ähnlich.  Das  Ganze  steht  nach  Waagen 
ic<lt>cit  dem  Altnridatle  in  der  Cathcdralo  zu  Lövrett  am  nächsten» 
lieiuülde  dicicr  Haalitat  von  Quintin  sind  selten. 

In  der  Gallcric  Doria  zu  Rom  bernulct  sich  ein  ausdracUsvolles 
Gemälde  mit  der  Darstellung  des  uogctreueu  iiaushalters  im  Lvau- 
gelto,  halbe  Figuren. 

Im  k.  Mateum  xn  Neapel  ist  Yon  Qntnlin  eine  Opferung  der  • 
Böniget  die  1791  ans  Calal)rien  in  dieses  Museum  gelangte,  und 

zwar  auf  Veranlassung  dr5  Hofrathes  A.  Hirt  rti  I'frlin  ,  der  es  in 
einer  178"  eingestürzten  Kirche  sah.  Dieser  Kuusthcuncr  hielt  das 
Bild  für  Messvs  WerU,  denn  nach  seiner  Ueberzeugung  tr<igt  es 
alle  KennseSchen,  und  einer  der  Köjpfe  der  anbetenden  Könige 
hat  auffallende  Aehnlichkeit  mit  dem  Kopfe  des  Pilatus  im  Pallaste 
TM  Venedig.  Man  vermuthet,  dass  dieses  herrliche  Gemälde  durch 
einen  satanischen  Edelmann,  den  Carl  V".  uill  Gutem  iu  Cslsbricn 
beiüiinle  ,   in  jene  Gegend  gekommen  ist. 

Im  Pallaste  zu  Venedig  ist  ein  Hauptbild,  welches  Christus  vor 
Pilatus  ▼erstellt ,  das  eben  von  Hirt  erwähnte  Bild,  welches  xa 
seiner  Zeit  im  kaiserlichen  Pallaste  aufbewshrt  wurde. 

In  der  Gallerie  xu  Florenx  ist  das  von  G«  Rossi  gestochene 
Bildniss  des  üünstlers* 

Zu  Paris  in  der  Sammlung  des  Louvrc  ist  das  Portrait  eines 
Mannes  in  braunem  Kleide,  vrelcher  in  der  Rechten  eine  Nelko 
hält.  In  Paris  gilt  dieses  Bild  als  Garofalo;  Waagen,  III.  54o,  er- 
kennt aber  in  oer  tüchtigen  AuSassuog,  in  der  sorgfältigen  Zeich- 
nung, dem  rötUichen  Lokalton  des  äeisches  eher  die  Kunstweise 
des  Q»  Messis, 

Im  h.  Museum  xu  Berlin  ist  eine  Maria,  welche  auf  prächfi- 
gcm  Throne  sttxt  und  das  Christkind  küsst.  Nach  Kugler,  Beschr. 
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ricr  Oallarie  des  MiMniit  8.  l60»  tpridit  aus  diesem  Bilde  frei« 

Bewegung  (auch  in  der  Oewandunp:;)  und  heitere  Lpbond{«;hpTt ,  nh- 
schon  der  Darstellung  hein  sunderliches  Schöuheitsgeluhl  cin^vohnt. 
Nur  noch  in  den  Nebensachen,  in  den  Speisen,  welche  sich  seit- 
wärts auf  einem  Tisohcheo  befinden»  vomehmUch  in  den  schim- 
mernden Acliatfiiulchen  des  Thrones  und  deren  zierlich  durchbro- 
chenen Golilkapitäichen  zeigt  sich  die  alte,  nachdenklich  ausfüh- 
rende Weise  der  Kunst.  Ein  daselbst  befindliches  Portrait  er- 
klärt Kugler  als  schwach. 

Die  k.  bayr.  Samadunge'u  bewahren  ebenfalls  treffliche  Werke  von 
der  Htad  dieses  Kanstiers,  ausgesuchte  Bilder»  wie  denn  dieen 

Sammlung  überhaupt  an  Werken  der  niederdeutschen  Meister  sehr 
reich  ist.  lu  der  U.  Pinakothek  zu  Münch  i|t  das  Bild  eines 
Mannes  und  einer  Frau,  mit  Zählen  und  Abwägen  von  Gold-  und 
Silbermünzen  beschäftiget,  halbe  Figuren  von  grosser  Wahrheit 
der  Darstellung.  Das  daselbst  befindliche  grosse  Bild  der  Beschnei* 
dung  Christi  aus  der  Buisscrue'schcn  Sammlung  bildete  ehedem 
den  mittleren  Thcil  eines  Altargemäldcs.  Ein  anderes  historisches 
Bild  zeigt  die  weniger  als  halblebensgrossen  Bilder  der  Heiligen 
Bartolomias,  Johannes  Eyangelista's  und  Johannes  des  Tinfors, 


die  öfter  vorhandene  Darstellung  zweier  Wucherer,  die  mit  üeld- 
Kühlen  beschäftiget  sind«  Dieses  Gemild«  ist  hockst  cfaanlitarischa. 
und  wer  gerne  das  Urbild  auffinden  möchtet  dar  konnte  auch  kiar 

solches  vermuthen. 

Im  U.  Bildersaale  der  St.  Morizkapclle  tu  Nürnberj^  ist  eine 
Kreuzigung  Christi  von  der  Uand  dieses  Hünstlers»  und  o^ehcere 
andere  in  dessen  Manier. 

Die  k.  Gallerie  zu  Schlcissheim  bewahrt  eine  Darstellung  der 
.Anbetung  der  heil,  drei  Könige. 

Tn  der  k.  Galleric  zu  Dresden  sind  v.wci  Gemälde:    ein  alter 
Wucherer  uut  dem  jungen  Weibe,  und  cm  anderer,  der  seineu 
Coile^en  abfertiget»  indem  seihe  junge  Frau  mit  einem  Weibr 
um  dt«  Hann«  handelt  und  ein  Tinabe  mit  «in«m  By  spiall«  I«at>- 
:  teres  ist  ein  ausgezeichnetes  Gemälde. 

Tn  der  l;.  Gallerie  r.xi  "Wien  ist  ein  Icbensvunes  Bild  des  un- 
getrciuii  llaushaltcrs ,  ähnlich  dcmjenif^en  in  der  Grrllrria  Doria 
zu  Uuul.  Prenner  stach  das  Bild  zweier  Geizhülse,  das  sich  eben- 
falls in  Wien  befindet.  Zwei  Bilder  stellen  den  heil.  Hieronymus 
im  Zimmer  studirend  v  di  ,  das  eine  ist  ein  Nachtstück  mit  Kcrzen- 
belcuchtung,  mit  der  Jahr/.ahl  1537  sagt  Fiorillo,  Gesch.  t^.  7.eich. 
Künste  in  l)rTi?f;clilaiul  II.  350.  Wenn  diese  Jahrzahl  wirklich  ist, 
so  ist  das  üiid  nicht  %'ou  i^uintin  Mess^s,  da  dicker  1^2y  starij. 
Anch  einige  Portrait«  sind  in  Wien. 

im  Städel'schen  Institttt«  au  Frankfurt  am  Vaia  Ist  am  Fofw 

trait  vuu  ausserordettdidher  Wahrheit.  Nach  der  Inschrift  sollte  «^ 

KnippcrdoH'n;^  scyn ,  aber  es  stellt  eine  andere  Person  vor.  Das 
Bild  stimmt  mit  AMcpji  Pvcr'^  Stich  nicht  übereiii  ,  auch  liest  man 
in  der  Ipschriit  die  jahrzahl  I6ö4>  wahrend  Mt-  ^vs  tciion  l$29 
Starb»  pi«  Insekrift  mnss  demnach  S|Nil«»  kin^uge&etst  wocdaa 
seyo* 

'  £s  gibt  iiudi  mdirere  Bilder,  die  dem  Künstler  mit  Recht  oder 
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Unrecht  zuge»chr!eben  werden.   Wir  fügea  hier  nur  noch  ein  Paar 
,  Sticht  nach  ihm 'bei. 

I 

G.  Roisi  stach  dat  in  dar  florantinii^an  Gallerte  hefindlfehe  Bild- 
nies  des  Künstlers;  R.  Barlom  die  Wucherer  in  Windsor:  Tha 

IVIisfr?  betitelt,  ein  ^<»1ir  ^rhöncs  grosses  Blatt,  und  einen  äbuli- 
cheii  Gegenstand  stach  aucli  Prenner  in  qu.  fol. ;  C.  de  Pat  stiu  h 
tlic  heil.  Familie  in  einer  Landschatt,  v^ie  Joseph  dem  Kinde  iiir- 
sehen  reicht;  die  heiligen  Bilder  der  Münchner  Pinakothek  sind 
'  litbographirt  in  dar  hei  Cotta  erschtananen  Samndang« 

Hessysy  Jan, 

schichte  ebenfnlls  beUannt,  aber  dem  Vater  nicht  an  Verdienst 
gleich.  £r  malte  indessen  in  der  Art  desselben,  und  wenig  Ge- 
übte haben  nicht  selten  die  Werke  des  Sohnes  fSr  jene  des  Vaters 
.genommen.  In  der  Sainm]|ing  des  Prinzen  von  Oranien  zu  Brüs- 
sel fintl  T.vci  RilrTcr  vnn  ibni,  rin  Kcce  homo  und  eine  Kreuztra- 
paufj  mit  halblcbensgrosseii  Figuren.  Passavanl ,  Kunstreise 
S,  45)  SQgtf  das  Uilil  sei  zwar  mit  vieler  aiiatumischcr  Kennlni&s 
^seidbnet«  aber  sehr  scharf  in  den  Umrissen.  Die  Gharaklera 
sind  meist  gemein  und  bis  zur  Karikatur  übertrieben.  Die  Fürbung 
ist  zwar  l'riiftip;,  doch  ohne  allen  HeiT,  die  Schalten  bestimmt 
braun.  In  Antwerpen  waren  einst  nieiircre  Arbeiten  von  ihm,  die 
aber  jetzt  zerstreut  sind.  Dr.  Waagen»  Kunst  und  Künstler  etc. 
II-  275*  hält  das  im  Artikf^l  ron  QuiBtin  erwähnte  Bild  in  Kedd- 
lestonhall  für  ein  Werk  des  Sohnes.  Das  minder  zarte  Gefühlt 
der  kallröthlirbc  Lobaltnn  des  Fleisches,  der  fahle  Ton  der  Berga 
'  in  der  ijauUschai't  sprechen  unserm  Schrii'tsteller  entschieden  für 
den  schwäohem  Sohn.  Im  k.  Museum  xu  Berlin  ist  das  Brustbild 
das  heil.  Hieronymus  eine  wanig  bedeutende  Arbeit.  Interessanter 
ist  aber  daselbst  die  Wiederholung  eines  Bildes  seines  Vaters,  des- 
sen Urbild  jenes  in  Windsor  scyn  soll.  Es  stellt  einen  Geldwechs- 
ler im  Comptoir  dar,  und  einen  anderen  neben  ihm ,  der  ihn  be- 
trogen SU  haben  schmnt.  In  diesem  Bilde  sind  geistreich  lebens- 
▼otia  Köpfet  kack  nnd  im  bräunliclten  Tone  gemalt  Aehnliche 
Darstell uniron  ^vurdpn  mannigfach  beliebt,  und  so  f^ibt  es  viele  solche 
Nachahmungen,  auch  vom  Gemälde  des  Geldwechslers  mit  seiner 
Frau.  In  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien,  sind  zwei  Bilder  von  Jan. 
Auf  dem  einen  sieht  man  Tiele  Figuran»  Ton  denen  eine  den  Da- 
delseck  spielt.  Es  hat  die  Belschril't:  Joannes  Mcssiis  faciebat 
l'ifi  V  T>as  andere  stellt  Lolh  mit  den  Tikhtcrn  in  einer  Grotte 
vor,  ebeufails  mit  d^rni  Namen  und  der  Jahr/.ahl  1503.  Die  Figu- 
ren sind  in  Lebensgrössc.  In  der  k.  Gaiicrie  zu  Schieissheim  ist 
▼on  ihm,  ein  Gemälde  mit  dem  Apostel  Fanlna,  der  in  'ein  Bnch 
schreibt;'  Halbfigur,  besetchnet:  Joanoas  Massiis  pingebat  1565* 

Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt  |  1565  lebte  er  also 
noch* 

Met^  Lukas  roa  Craen^  s.  Lukas  Cranach* 
Met,  Cornelius,  s.  Curnelis  Matsis. 

Metagenes 9    Architekt,  vvelcher  über  seine  Kunst  sogar  geschrieben 

haben  soll.    Cnreobos,  Metn?encs  und  Xenodes  bauten  unter  Ikti* 

nos  Leitunii;  den  {^rossen  Tninpel  zu  Elensis. 

Doch  kennt  man  den  Anlbeil  des  Metagene*  nickt»  mhrend 
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mnn  von  XenoUet  weilt»  d«t  er  diaffroiM  f^v^hf^^ihimg  der  Cella 

wölbte. 

I 

Auch  im  Tempel  der  Artemis««  Ephesoi  arbeitete  ein  Metagenes, 
'  der  aber  älter  als  obiger  ist.  Er  war  der  Sohn  des  Chersiphron» 
der  im  Tempel  die  60  russ  hohen,  zum  Theil  mouoiithen,  )oni- 
•ehen  Sünleo  seist«  t  «ber  «? eiche  daDD  der  Sohn  die  30  und  mehr 
Fu>s  langen  ArchtHnve  legte.  Yergl«  O.  Müller*«  Arcbiolögie  2t« 
AutUge« 

Metall!^  LoraiSOy  Zeichner  tkid  Maler  zu  Turin,  ein  jetzt  leben- 
der  Künstler.  Nach  setnet  Zeichnung  etech  G*  Garavnglie  die 
Kreuzabnahme  von  Gaud«  F«ffmi  lur  R«  <PAiegli«'s  Be«U  Galeria 
di  Tonnd,  1SS6  ff« 

ifietelli»  Agostino,  s.  a.  Miteiii. 

Kupferstecher,   dessen  Lebensverhähnisse  wir  nicht 
•r&bren  honsten.  Folgendes  Blatt  verhündet  seinen  Namen: 

Ein  mit  Noten  singendes  Mädchen,  neben  ihr  ein  Alter  über 
die  Brüstung  blickend,  halbe  Figuren*  U,  d.  Myn  pini« 
N.  Mctclli  sc.  9  fol. 

MeteIlllS>  M*  9   Kupferstecher,  dessen  tiebensverhaltnisfe  wir  nicht 

hennen.  V'u  lleicht  ist  er  jener  Holländer  Metellus,  der  mit  BruU 
liot  und  Frcdon  die  Gemälde  der  Düsseldorfer  Gallcrie  zeichnete, 
zum  Stiche  jener  Sammlung,  welche  v.  Mechel  1778  herausgegc- 
ben  hat.  Dann  kann  er  auch  Joseph  Maria  Mctelli  seyn.  Von 
M.  Metellus  sind  folgende  Blitter.  . 

1)  Das  Marter thum  des  heiL  BrosuMSt  nach  Poussin,  fol. 

2)  Ein  sterbender  Krieger,  nach  XtUan,  gr.  fol« 

MetensiSy  Cornelius  y  ist  mit  G.  Matsis  Eine  Person.  - 

Metezcau,  Clemens,  Architekt,  wurde  um  1530  in  Dreus  gebo- 
ren, und  auch  Vater  und  Grossvater  ivaren  Baumeister.  Der  letz- 
tere baute  das  grosse  Portal  der -Kirche  an  Preux,  und  dar  Vater 

war  Architekt  Heinrich  IV,  Clemens  hatte  gleichen  Hang  unter 
Liitln  ic:  Xni. ,  und  dann  wf>r  er  auch  Ingenietir.  Als  solcher  fer- 
tigte ci  den  Plan  zum  heruiuutco  Damme  bei  Ruchelles,  und  zwar 
in  eiuer  einzigen  scltlallosen  Nacht,  während  früher  bei  aller 
Ueberlegung  das  V\rerh  misslang.  Der  Maurer  Jean  Tiriot  war  da- 
bei sein  Gehülfe,  mit  welchem  er  1048  in  Jahresfrist  das  Werk 
volIenHetr.  Sein  crstur  Rnii  war  der  Thcil  der  Galleric  (les  Louvre 
von  diesem  PallaUe  an  bis  zu  dem  ersten  Emlas&thur  aui  dem  (^uai. 
Im  Jahre  i6u  legte  er  den  Grund  xur  Kirche  de  TCVttoire»  deren 
Bau  aber  nicht  au  Stande  ham*  Hierauf  baute  er  das  Schloss  Meil- 
leraye  in  Poitou,  und  von  seinen  Planen,  die  er  zum  Luxem- 
bourg  fcrtip;te  ,  heisst  es ,  dass  sie  wenigstens  eben  so  schön  waren, 
als  jene ,  welche  Maria  von  Medici  wählte.  Man  schreibt  ihm 
auch  den  Bau  des  Hotels  von  Longueville  und  des  Lustschlosses 
Gilly  XU»  über  welche  sich  d'Arcensville  I.  325  kritisirend'aiislisstw 
Grösseres  Lob  verdient  seine  norlc  St.  Antoine,  bc'nnders  das 
Gewölbe  des  Hintcrbot^ens,  welches  allen  folgenden  ähnlichen  Wer- 
ken den  Namen  Vouie  oder  Aricrre  —  Vonssue  St.  Antoine  gab. 
Dieses  \Verk|  so  wie  das  Hotel  Loogueville  hat  J*  Marot  geätst* 
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Dünn  ^ennt  man  nodi  ein  aadcres  Blatt,  vrelches  ron  ihm  in 
Kupfer  erschien,  unter  dem  Titel:  Ordac  de  la  derniere  scanca 
def  Etau  -  generalis  tanaa  a  Paris  i6l5* 

Malerin  zu  Paris  in  der  ersten  Hälfte  des  vori* 
gen  Jahrhuaderts«    VirginU  di  Vezio  lehrt«  aia  die  Miniatur- 

xnalerei. 

HedlodiaSy  der  heilige  ^  tin  Mooch  aut  dem  Orden  des  Heil. 
Basilius t  kam  863  mit  dem  heil,  Cyrillus  an  den  Hof  des  Hersogs 

Ralidans  von  Mahren,  um  aus  Atif>ran;  <^es  Fürsten  den  Slavon 
das  EvangeHutn  zu  predigen.  Melhudius  war  auch  in  der  Malerei 
erfahren,  die  er  in  Rom  erlernt  hatte,  und  diese  Kunst  war  ilmi 
sogar  bei  seinem  BeUehrüngsgeschäite  von  Nutzen.  Etomal  trug 
ihm  ein  bulgarischer  Fürst  auf,  einen  Saal  mit  Malereien  zu  vor* 
zieren  ,  uik^  Her  F(ir«t  liess  ihm  die  des  Gegenstandes.  Me- 

thodius &ielltu  das  luugste  Gericht  dar:  die  Seligen,  tvie  sie  Kro- 
nen emplangen ,  die  Verdammten  in  hollischen  Banden ,  was  AI* 
les  auf  den  Fürston  einen  solchen  Eindruck  machte,  dass  er  mit 
seinen  Unlerllia-icn  die  Taufe  annnljm.  Su  erzählen  A.  Pilarz  a 
S.  Floro  und  F.  Moravclz  a  8.  Antonio  r  Moraviae  hisloria  poli- 
tica  et  ecclcsiastica  I.  51.  Anderwärts,  Boliand.  de  Vita  S.  5.  Cy- 
rilU  et  Methodii  Balhia.  in  Epttom.  Böham.  I.  c.  3 ,  in  Miseellon* 
1.  IV.  dcc.  I ,  heisst  es,  dass  Metnodiiis  dem  König  Bogoris  das  jüngste 
Gericht  gemalt  hatte,  und  dass  derselbe  bei  der  U  'ocri  oichang  de» 
Gemäldes  so  ^gerührt  geworden  seit  das»  er  zum  Chrislenthume 
übertrat. 

Methorsty  A.  S.^  Maler  in  Vrecland,  ein  Kunstler  uhsers  Jahr- 
hundert?. Er  malt  Stilleben,  dcrct}  Tnnn  um  1820  auf  der  Kunst» 
auMtellung  su  Amsterdam  und  anderwärts  sah* 

Hethorsty  MUe.  E.  S»,  Malaria  in  Vreadlaiid,  «Ina  mit  dam 
Obigen  fj^eichsetUee  Künstlerin«  Sia  malt  Blumen  nnd  Fräehte, 
maistaas  in  SafIfiMban. 

Mctirier,  JoTiann^  Architeht,  wurde  1781  zu  Renncs  in  d^r  Bre- 
tagne geboren,  aus  einer  Künstlerfamilie,  welche  Bildhauer  tind 
Architekten  zählte.  Diese  liess  sich  später  in  Paris  nieder,  wo  J. 
Metiviei  unter  Leitung  mehrerer  ausgezeichneter  Arehitektan  stn- 
dirte,  und  hald  die  glücklichsten  Fortschritte  machte.  Er  gewann 
das  Lub  eines  vielseitig  gebildeten  Künstlers,  was  er  auch  in  Mün» 
chen  bewährte,  wohin  Metivier  iBlt  hani.  Da  bedienten  sich  in 
kurzer  Zeit  Personen  hohen  Hanges  setner  Honst,  nnd  da  er.seine 
Arbeiten  zu  voller  Z\ifriedenheit  V'  llr  lulete ,  so  waren  es  auch  diese« 
^v^•^•he  ihm  in  München  zu  cinfr  l)leibcndcn  Anstellung  verhallen. 
Er  wurde  Inspektor  der  \\,  b,  Bauconimissio?i ,  unc!  sysiiter  erhielt 
er  bei  der  h.  Hofbauintcndanz  die  Stelle  eines  üulbaudecorateurs. 
Im  Jslira  1824  ertheilte  ihm  cndlieh  der  König  Maximilian  den 
.*  Rang  einet  k.  Bauratlcq,  in  welcher  Eigenschaft  Motivier  noch 
gegenwärtig  in  voller  Thätigheit  sich  befindet. 

Dieser  Künstler  hat  bereits  die  schönsten  Proben  seines  trcCni- 
chen  Talentes  bewiesen.  Sein  Werk  ist  die  Syuago^^e  in  Mimcheii, 
die  er  vuii  i824  —  1825  baute,  ein  Gebäude  von  einfacher  Grosse. 
Die  protastantische  Kirche  derselbeti  Stadt  stattete  ef  im  Innern 
aus  9  and  iiharhaapt  ▼ardieat  dieser  Künstler  als  Deooratear  die 
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Ii  höchste  Anerkennung.    Sein  Werk  ist  auch  die  innere  DecoratioH. 
,    des  Pallastcs  des  Prinzen  Carl    aui  Eingänge  des  cngllsclicu  Gar- 
tens,   woselbst  er  aucli  die  schüncu  ölallunccn  des  königlichen 
^^i^insen  baute.    Danp  sind  in  IVXi^Qchqn  auch  PalläKte  vuu  Mctivier 
'•rbaut,  die  'sich  «oivohl  durch  gefällige  äussere  Form^  alt  «Kireli 
regeliniissi^c  ni-position  im  Innern  vurlheilhalt  auszeichnen.  Auf 
dem  harolnirii[)l.it/.  bante  er  das  Haus  dos  verstorbenen  Slantsmi- 
"•^^lUslers  Gralcu  von  iNloutgclas,  das  schone  Wohnhaus  des  vcrutor- 
T«foeD  Krieg»  -  IV»nittera;  4MMllM  de-  I»  Trcnlli^' bei  Schwabing, 
-4l|bd  von  1829  —  52  ^eiitli '  er  Mle  neuen  SchloMlj|«ten  ^«iliW^ 

•  *  3?"  Thum  lind  Taxis   in  Rpi^ensburg.    Da/u  geboren  auch  dit 

•  '"•Wohnungen  lür  den  Üiensl,  die  lieitschiilc ,  ilip  Stolluii^cn  u.  s.  w. 

Lnler  den  Hotels  in  iVIiiuclien  müssen  v\ii  noch  besonders  jenes 
^  M^^tiPewrigtcn  Haronio  Bayendorf  BanpM »  deron  Andoiüien  Prina 

Carl  durch  ein  schönet  Mtfuto]eum*M'^etaftiberg  feierte.  tUf^g«!«- 

Haus  orfreut  durcli  eine  genau  bereclinele  innere  Einlheilun"-,  wiid 
I«    die  äussere   Form   imponirt  durdi   einlaclic  SLh(»nheit.     Iiu'^  Biid^*^ 
'Vt-'Kreutlt  bei  Tegernsee  steht  ein  uacli  keiner  Zeiciiuuug  ausgotuhr- 

Mt 'MoDument  dei  tK8«elitUeUmiP4idaigt  MMioiilHiMf  fii'^ 
'i  eine  Marmornische,  in. WfMb«r' 'die  colOMill«  SiMP'dil 'KiilHgf» 

von  Stiglmayer  in  Erz  gegossen,  steht.  »   •  ' 

Dann  fertigte  Metivier  auch  viele  schöne  Zeichoungen  in  Aqua- 
"rellc,  Ansichten  von  alten  Gcbiiuden,  Stadilhoron  u.  s.  w.  vorstcl- 
'  leud,  und  otter  mit  einem  Monugrumme  bezeichnet.    Von  seixier 
^  KoMll^t  Bifcbrateur  *eUgt      1>l*«ograi>hirtes  Werk  mit  verschie- 
denen Umrissen  von  arcliitcktonischen.  und  2ioimerVen(ierungen, 
unter  dem  Titel:   Architektonischtr  VM^ierttOeen  >6n  X 
k.  Uothaudecoralcur ,  qu.  fol.    '  • 

..^     Auch  von  seinen  Bauwerken  liegen  uns  ein  Paar  in  Abbildung. 

vor:  der  Plan,  die  Fa9ade  uud  der  Durchschnitt,  und  einige  l)e- 
,    tails  den  Synagoge,   12  Bl^tt^r,  Ypqi.^cchitekteo  seiUt  iuhoera- 
^phirt  und  mit  Text  begleicg|.      J,><*.;  .p'i  . 

•  ii  \>'Dkmk  htÜHt  «wSt- ^  ilmi',  ntW 'dMItdiM»  und  iransomehem 
MvTezt:  «fVInMvCOUpes ,  fai^ndes  et  dr  tails^llll «inancge  et'det  Äilfriet 

.     conjtruitcs  pour  le  Prince   de   la   Tour  et  f&nis   a  Halltbonne, 
dans  les  annccs  1828  —  51    «i'aprcs  la  composition  et  sous  la  con- 
'    duite  de  Jean  Metivier,   Consedleur  et  liccorateur  des  batimens 

•  *ii*>en  M^ld  lp'J(oi'<d«  BkfMfttii'^BIIMti  ^Oie  f6  mYthologi- 

tchen  Hautrelicf«  zwischen  den  Fenstern  und  an  jeder <Mt4<'- der 
Tribüne  der  Aeittq^Hle HIH^niriii.tleiiSt)«vvMthal«t|}fai90^  und 

Metrana,  Anna^  Malerin  zu  Turin,  ,  um  1700  —  1718.  Sie  war 
die  Tochter  einer  Valeria,  und  l^eson^ert  .jim  BiJ^lu^^c  )>«fulimt, 
worin  tM  Guartenti  aber  all«  nndtren  teilt» 


Metro,  broel  de>  t.  L  van  Meckeaen. 
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9  Maler  und  Philotoph  feo  Athens  von  welchem  PUniut 
ertahlt»  datt  ihndie Athfiter  de»PMi)aftAenrilittt  iia^liBoni'mcliickt 
haben»  alt  dieter  nach  dem  Siege  über  Perseus  (i6B  v.  Ch«)  von 

ihneii  einen  Philosophen  tur  Erziehung-  der  Kinder,  und  in  ihm 
Bugleich  einen  Maler  haben  wölke »  der  nur  Verbtrrlicliuiig  des 
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der  Athener  sehr  zufrieden. 

Ein  älterer  Mctrodorua  war  Brxgiesscr,  der  diese  Ifunst  in  Elru- 
rien  übte ,  wo  sdion  in  der  vorrümischen  Zeit  Erzbilder  sehr  zahl* 
leidi  V«m.  'Ptintut  erTrHhDt  seiner  im  34«  Boche. 

EiB  dritter  war  ein  pettischer  Ardüteht«  der  nm  Z23  necb  Ghri« 
stus  lebte  uiiH  telhut  Christ  wurde.    Metrodprus  baute  in  Indien 

pliJcr,  Dämme  tJ.  n.  ,  ur)d  t!pn  I^fngehornen  tficiltc  er  nützllrho 
liennlnifse  mit.  Dalur  beltihnlcn  sio  \[\n  mit  Gold  und  Edelstei- 
nen. IMit  dicscu  Schulzen  soll  er  den  iiaiscr  Conttantin  den 
Gleiten  bewogen  haben,  gegen  die  Pener  am  Felde  s«  .»eluni» 
um  dfMi  bedrängten  Christen  Hülfe  *tt  ver<«heffia* 

Metsui  Gabriel ,  s.  Metxn. 

I  ■ 

MettSJTf  VietCBp  Maler»  von  .FIQitly  andk  Matray  genannt  y  «ein 
sn  seiner  Zeit  sehr  berühmter  Künstler.   Er  stamnite  aus  der  Nor» 

iiiandie,'iu  Paris  war  Fr.  Rntirhcr  fiu  Mci>ler,  und  nachdem  er 
in  I^(»ro  seine  Studien  vollendet  hatte,  ^v^?rde  er  TVlitglicd  ilrr  h. 
Akademie  zu  Taris.  Um  1750  starb  der  iiuustler.  Mettay  malte 
Genrestücke»  mythologische  und  liistorische  Darstellungen»  und 
besonders  mich  Seestücke  in  Vcruct's  Geschmacks  Vier  solche  Bil- 
der liess  Wille  unter  seiner  Aufsicht  stechen;  A.  Zincg  stach:  Port 
prcs  de  Nopleß,  und  GoHe  prcs  de  Naplrs;  Longvicn:  xwcl  Mari- 
nen und  Gegenden  um  .Ncap&l^  Ic  nautiagc  ^res  de  Isiapics;  P. 
Viel.!.  Diana* lAi  Bade^  Xi^i^replTfa  philopalrie;  La  Veen:  las  ]>er* 
^rs  romains;  Le  Vasseur:  le'satyre  apioureux  etc« 

Mette,  Cornelius,  Kupfen^techcr,  dessen  Ftipsly  im  Supiemcnte 
nach  dem  Meusel'scheu  Archive  I.  A,^  i2Z  erwähnt»  ohne  näh^e 
Anshunft  geben  xn  h3nneii<  Da  wftil  Unes  Qemüldes  von  Rafael 
erwähnt«  welches  A.  Fechwell  in  Dresden^  Besass;  das  aber  irrig 
mit  Sermoneta  pinx.  bexcichnel  war.  DiV^er  C.  Mrttc  sn]!  piuen 
Stich  darnach  verfertiget,  haben ,  wessen  Inhalts  aber  derselbe  war, 
sagen  die  erwähnten  Schriftsteller  nicht.  Dieses  muss  nun  jenes  Blatt 
scyo,  dessen  im  CatalogufS  des,  ^tampet »  gravöes-'d'apres  RafseÜ 
Per  Tauriscus  Euboeus  (Graf  von  Xepel),  Froncef.  1819,  erwähnt 
wird ,  ohne  Namen  das  Stfchera»  der  nach  l<e|ieFa  Aagabe  Catnel 

Met  ist. 

Dieses  Blatt  stf^llt  die  lieil.  Jungfrau   mit  dem  Kinde  anf  der 
Wiege  dar,  wie  dieses  dcu  kleiueo  Jobannes  liebkoset. 

Hettdy  JobamtOeorg,.  ein  gesthhsItter'SilberstCGher  zu  Nürn- 
berg, >ifer'er*'iT6o  Mm;  'Seine  Toehter Ssble  um  177S  gleiche 
HnnsC.   

MetteluTCr,  de 9  Hupferstecher»  dessen  LebensTerhiltnis^c  unbo- 
kannt  sind.  Wir  kennen  ein  Blatt  von  seiner  Hand»  welches  die 
Halb6gnr  einer  Dame  -a^t  dem  Notenbktta  VofstaUt,  wie  ihv 

ein  Alter  die  Börse  zeigt.  Es  ist  dieses  Blatt  nach  van  der  Myn 
gestochen»  anscheinlich  das  OegenMÜck  /u  N.  Metclli's  Blatt  n^ah 
diesem  Mcuter,  und  bezeichnet;  de  ^etteluver  sc,  toi«  , 

MfiHttmleitec^  JsiUib,,  .AMtr»  wda  i7S0  w  Orosslmehen  hei 
Weriihaii  gehmen  •  ttn4  da. «er  e^kaii,  ip.  fitMber  Jugend  Lnat  «u» 
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Zeichnen  zeigte ,  lo         ihn  der  Vater  zu  J.  O.  Zinli  in  Ncref» 
heim  in  die  Lplire.    Dieser  Meister  war  in  Jessen  nicht  iiu  Slonde, 
einen  Schüler  zum  Guten  heranxubilUen ,  was  auch  sein  zweiter 
'  '  Meister,  der  Maler  Urban  zu  Qchvväbitch- Gmünd»  nicht  konnte« 
' ^l^iieh  War  er  tdioik  im  Stande,  dofedi  Btldnissiualen  seinen  Unter«» 
ladt  SU  sidii  iri,  und  das  ZasammontrcfTcn  mit  Hnoller,   der  da* 

*  ninU  im  Ueichsstiftc  Noreshciin  malte,  war  in  artislischer  IlinRicht 
^'    sein  erster  Anstoss  und  Leiter  zu  besserer  iiunslübuflg.  Hierauf 

fand  er.in  Mannkeim  an  dem  UotmalM^MilA  «ineilrMlWchaftUchM 
I«dirtr#  mid'd«  ntm  jllilt  'er  tMtk  auch  im  Zeichnen  nach  der  An- 
tike. Von  da  ans  besuchte  Mettenleiter  andere  Städte,  und  durch 
»^'  ''  tellsame  Zufälle  kam  er  nach  Holland,  und  von  da  als  Soldat  nach 
*"  •  dem  Vorgebirge  der  guten  Uoffnuo^.  iiier  malte  er  zabireiclic 
'  'Bildnisse ,  und  9nfMf€'ä^  dadurch  so  Viel  IMlwgen  daM  ihm 
'  ;  nach  Abzug  der  LoskaufnngMuaune  in  Aratterdam  noch  SOOO  IL 

*  'übrig  waren.    Im  Jahre  1775  trat  er  die  Uei?c  nach  Rom  an,  ver- 

weilte aber  liier  nur  ein  Jahr,  worauf  der  Künstler  nach  München 
sich  begab,    iiier  jgestattete  ihm  der  Ins|)ektur  Dorner  den  Zutritt 
-Q"  «^iKkr  GaTlerie,   MT  dai  Copierea  «ick^  IfttHwUMlttifc  ■■Üi^*itihit^ 
^    '*'fv6hei  McttaaUitar  sich  von  den  Wcrhai  dat  Mierit  und  Duuw 
.      ftesönders  anpezogcn  fühlte.    Nachdem  er  in  München  einige  Zeit 
"  mit  ,der  Ausübung   seiner  Kunst  heschaltiget  war,    suchte  er  in 
"Anglburg  sein  Glück)  uud  Hess  sich  da  177Ö  häuslich  nieder,  ohno 
jedoeh  heitSodlg  in  jener  Stadt  «u  bleiben.   BrJ>eindita  Ametet^ 
■   dam  wieder «'^^ng  diM  nach  Wien,  wo  er  verfchiedeno  ansehn* 
liehe  PcrsDnen  malte,   und  mit  besonderen  Bcifalle  K(")ple  nach  H. 
'-'^    Dcnner  c()[>irle.    Im  Jahre  178Ö  begab  er  »ich  nach  i'elersburg, 

wo  der  iiünstlor  1825  «torb.  v.  .  ^  » 

■  ■'•  '^[  •Mattekileitftr;  iialle  BüdniM«  und  fitietorien,  unter  welchen  sein« 

*  ■  "'1785  für  den  Dom  in  Augsburg  gemalte  Auferstehung  Christi  da« 

grösste  Werk  ist.  Er  malte  auch  Genreslücke  uud  Landschatlen, 
die  in  Russland  Beifall  fanden.  J.  C.  Schleich  stach  nach  ihm  die 
betrachtende  Unschuld,  ein  Ofriw  •  ^f^f»'.   r.,  / 

'  *  v^lBnnn  te  er  ttah  audi  im  RadiMn-lranttflhty  win>  fulgiMi.W»^ 
ter  beweisen. 

*^      •  >l)  Ein  Bauer  mit  dem  Hute,   wie  er  sich  mit  beiden  lijnden 
n-  f^r^ft    auf  den  Stuck  lehnt,  iialbügur.    Das  Monogramm  ist  rechts 
.  •"     unten,  8-       •'  -  it  »^'  ^rr.i.-r^  -'^    ^  - 

(f  '^rl  ^  2)  Ein  Bauer  am  Tische,  den  Krug  in.  dwi  Linken  und  die 
•  '  Pfeife  in  der  Rechten»  nnoh  9*  XeniM«  «Ml  M^  i«.  he* 

1  '  '  zeichnet ,  M.  ^j.       *  *  i 

*'     *  '  3)  Ein  bciruuUcDer  Baucr  hinter  dam  Tische  trügt  in  der  Iin'> 
r       f  ^ii«n  Hmid.  aioan  Krug,  «bf  "nelchen  er  enit  der  Rechten 
schlägt.   HiiM'  ihm  ist  ein  kdiender  Bauer  mit  der  Pfeife, 
ll:iH)fi;^uren,  nach  l).  Tenicrs. 
r'  4)  t!'"  l'fTscr,  halbe  i'igur,  4«  '  •  .  ,  . 

'   5)  Eiue  Darstellung  aus  dem  Leben  Maxtmiliatis  L,  4» 
5)  ^  1)  Z«p«i  LandachAften»  4*   .  '  . 

8)  ^  0  Dia  BUdnitee  eeinte  Taitit  und  Schwiegfnmlerf  i  4* 

Uettcnlciter ^  Johann  Michael,  liitter,  Maler,  Zeicluier  und 
Kupferstecher,  wurde  1705  zu  Grotshuchen  geboren»  Sein  Vater 
war  Ührmacber  nnd  Sdinllebrer ,  der  Sohn  aber  wollte  beinet  von 
beiden  werdent  dn  ar  besondere  Lust  zum  Zeichnen  hatte.  Seine 
erttan  Vorbilder  waren  Kupferstiche  und  Zeichnungen ,  die  sich  im 
Hause  seines  Bruders  Jakob  vortanden,  und  erst  1775»  al»  ihn  der 
Bruder  nach  Rom  mit  sidi  nahm ,  erhielt  ar  dort  den  ariUn  üegel* 
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fr\ä»^ff^cn  Unterricht  im  Zeichnen.  Der  Bruder  kam  bald  wieder 
Kuiuck.  mit  ihm  unser  Künstler,  dieser  tnusste  aber  jetzt  19  da« 
lllerüdi«  ÜMW  siurückli«ikren ,  a^d  ertt  dano»  ali  dar  Briidar  in 
AagUiiirf^  stell  oiederltas« ,  fand  er  daselbst  an  dtetam  einen  iwei* 

tcrcn  t  rhrer.  Tm  Jnlirc  1782  Uani  er  nach  München,  ssn  er  UTitrr 
Aufsicht  des  damaligen  Inspehtors  und Hoikamniorraths  Durnr  r  In  der 
Oallurie  copirte;  allein  der  Tod  seines  Vaters  tibcrlicss  ihn  bald 
der  eigenen  Sorge«  'Schan  früher  hatte  er  sich  im  Radirea  ver- 
•  aacht,  (etzt  aber  nmelite  er  von  dieaerfinott  sum  Lebcnsunteilialte 
CehrfHinh  Anfnn£»s  vrar  es  besonders  IVfiff^^fir  und  Bnrlihändlcr 
Strohcl,  der  ihm  anttruc;  ,  \  ii;ii(  tlen  scmc  Riicher  zu  radiren. 
6eine  erste  Arbeit  war  das  TiLeiku|)tcr  zu  iiabu's  (ienralde  aus  dem 
mentchltchen  Leben  *  die  apiter  in  den  £.  A.  Fleiachnann'icfaen 
Verlag  übergingen.  Zwei  grössere  Blätter,  die  schon  einen r sehr 
geübten  liunstlrr  rf^lix^n ,  <ind  in  dem  b^i  Sfrobel  erschienenen) 
nutzlichen  Volksl^uche:  Legende  für  den  gemeinen  Mann,  4  Tbl. 
in  2  Bänden ,  4*  Alle  seine  frühern  Blätter  aufzuzählen ,  verbietet 
hier  ifer  Ramm,  und  es  sind  deren  im  Allgemeinen  aach  sn  viele, 
da  sie  sich  über  18OO  belaufen.  Ein  bedeutendes  und  sehr  schäts* 
bares  Unternehmen  war  damals  die  Herausgabc  von  Westen rieder*< 
bayerifchtr  und  deutscher  Geschichte  in  Calenderform,  ein  \Yerk, 
daa  iiehr  auf  21  Bande  in  12.  beKiui^  JMettenleiter  lieferte, dastt 
«ine  Meng«  eehoner  ond  zierlich  radirter  Blätter,  und  überhaupt 
urerrlcn  alle  Seine  Werke  sehr  geschätzt,  da  sie  In  FtTmilung  und 
Vortrag  gleich  vorzüglich  sind.  Met'cnlciter  steht  dem  berühmten 
Chodo%vieckY  nicht  nach,  in  vielen  liiattcrn  wusste  er  sogar  eins 
grössere  Vonkonmenheit  so  erreichen,  besondert  In  piesüfeher 
Randang  der  Gestalten.  Auch  im  charakteristischen  Ausdrucke 
?tr!ifn  seine  Iirreu«^ni<!5f*  ienen  eirtPs  Cliüdowiecky  nicht  nach.  Die- 
ses sngen  im  Al  1  i^cnici n- 11  von  tien  Verdiensien  des  Kunstlers, 
aber  wir  müssen  in  eine  nucii  etwas  frühere  Periode  seines  Lebens 
luriiokbehMn.  In  Jahre  17|90t  nach  dem  Tode  des  J*  G.  Wtnter, 
wurde  Mettealeiter  Hofkupferstecher  mit  200  fl<  Gehalt  und, gegen 
Kheltchtin-T  von  Winter*s  Wittwe,  deren  iinmündige  Kinder  an 
ihm  einen  Vater  fanden.  Seine  Einnahme  war  immer  noch  gericf, 
bald  aber  erfreute  er  steh  einer  bedeutenden  Zulage ,  als  er  sei- 
nem Churfürsten  zwei  Zeichnungen  mit  Jägern  ini  ältdentschen 
Costüme  überreicht  halte.  Jetzt  erhielt  er  auch  den  Auftrn^,  das 
neuerbaute  churfürstliche  Cahinet  im  Hirschgarten  bei  München 
mu  decorireo«  Der  Künstler  nuisste  bei  dieser  Gelegenheit  die  My- 
thologie  «u  Hiilfe  lu  nehmen,  und  so  fertigte  er  nifei  grosse  und 
fechs  kleinere  Zeichnungen,  welche  seine  grösseren  Arbeiten  in 
diesem  Fn;  ht»  c:ehlic!icn  sinri.  Später  verloiijte  er  sich  wieder  MUt 
das  zierliche  Fach  seiner  Bucherdecorationen. 

Mettenleiter  behauptet  auch  in  der  Geschichte  der  Lithographie 
eine  rühmliehe  Stelle.  Wahrend  A.  Senefelder  su  Anfang  unsere 
Jehrhunderts  Noten«  Sehriften  und  auch  etnige  Handzeichnungea 
erhaben  darf^teilte  ,  so  kam  Mettenleitner  auf  den  Gedanken,  nach 
Art  der  Kupierstecher  Linien  auf  Stein  zu  graviren  und  die  Plat- 
ten abzudrucken.  Seine  ersten  Versuche  waren  sehr  mühsam,  da 
ihm  das  Verftihren  Senelfelde^s  nicht  beltannt  war«  und  dieser 
selbst  jenen,  die  das  Geheioiniss  eritauflen«  die  Geheimhaltung 
denselben  auferlegte.  Nach  vielfalligen  Versuchen  kam  endlich 
auch  Mettenleiter  zu  einem  genügenden  Kesultale  in  Betreff  der 
Präparirung  des  Stein«  zum  Drucke ,  und  nun  wurde  diese  jüngste 
Schwester  der  Kunst  von  dreien  Männern  gepflegt:  von  Sene- 
feMev«'  Mitterer»  und  Mettenleilee.  Diee  eind  di#  ersten»  iftlchn 
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llialUrälti^  cinwirKtcii ,  «L  rli  ist  vor  allen  auch  ein  ohrNTÜrdigetf 
I-  I'ricslcr  zu  nennen,  der  {^i*islliche  Halli  Schmidt,  der  truhor  \'fr- 
»uchc  machte.  aU  Seneteldcr,  aber  die  Snclie  nicht  so  weit  vcr- 
folf^fVi  ^*Mkfda«r  tma  MvMMiär  gingen  vMfclMaM  W«g«, 
da  ihre  Behwid|iingn»eif  Teip^hieden  und  li|iilini>Tnnii§t> 

^      daher  auch  auf  eine  eigene  Constml^tion  von  Pressen  sehen ,  in- 
dem er  grössere  lirait  bedurfte,   als  vSciietclder ♦    der  dio  crhabcue 
Maiuer  vervoHHommle ,  und  ZVIetteiilcUcr  die  verticUe,  grös- 
fjire.|lrtt^l»ft^  «ffbsderlich  M^  ,^^d:, darauf  gab  ^r,  ützsfhnei- 
xMif^der  den  Impuls  SEfir  Plangravirtgig  «nf  3laill»  die,  seit  dieser  Zeit 
einen        bedeutenden  Autschwun^  {gewann.    Den  ersten  Versuch 
,..i*ici^*"  machte  der,  Dcssinateur  bpim  topugraphischeu  Bureaux  in 
..iHlüilcheQ,  II,  V.  Uickaucr;    y.  UUfchneider  sah  dessen  gef^|igtcfl 
^',rS  Wmhfm»  und  soj^leich  |>etcl4«|[|«  «r,  bei  der  allgeoieiniS  l«iidek- 
OM^y^HnpNfilPg.  sich  dieser  Erfindmi|^  «4  bedienen.  .{Jae  Sache  trat  un- 
ter IMcttenleitcr's  Leitung  sogleich   ins  leben,    und   l8i'ö  erhielt 


^^^j^  ßthr  ungenau,   da  die  Zeicl^uiüng  durcli  Oelpapier  auf  Stoin  üIh  t 
tragen  wurde,   nach  der  damals  einzig  bekonnten  Vf^^allrul)^:-^^el^e. 
^   I  Diesem  Mangel  hall  Mctl^nleiler  ilurch  eiucu  raiUoü^rnplicn  ab,  bei 
'^^^  W^Teh^  derCopirsteftcn  stet<*il^aH«;'tüfr«toht  gerichtet  war.'  Un- 
«er  Iluiisiler  Icrtigtc  die  Zeichnung  desu*  *und  der  ihf^ditniUer  v. 
1  '  *  Iirielicnliai  Ii  liihrte  die  ^Maschinen  alia.    Mit  gcrinr^fn  äu^serlit  !i' n 
,i      Verandermj^cn  siud  dies  uoch  heut  ru  Tage  dieselben  Copirmu- 
>  fchinen  bei  der  h.  Steuerkatasier  -  Cominission.    Von  dieser  Zeit 
mu  Warden  die  Plane  methemetisch  richtig,  und  es  konnte  jeder 
Abdruck  als  Original  gebraucht  werden,  der  ZutecU  wurde  schnel- 
ler erreicht,  und  die  Steingravirangen  kosteten  nickt  den  dritten 
^jj^jTheil  der  Kupferplatten. 

Die    erste  Art    der   INIaschinen   copirte    inde&scn    nur    in  gl<'i- 
■ .  chem  filaasse  und  in  gleicher  Grösse,  da  aber  bei  der  Vermessung 
Atidta,  Märkte  und  grosse  Ortfichaften  in  grösekram  iMeassitehe 
drx.  aufgeaMMie«  werden  muMten ,  so  wurden  sulchti  aiiisdie  Detail* 
plane  rti  vervollstiimligen  ,    durch  <lie  Üessinatours  verniillelst  Zir- 
kcl  und  Lineal  in  das  l'olygun  hinein  reducirt.     Um  nun  dieses 
abzukürzen,  ^ab  Mettenlciter  der  Maschine  einen  Zusatz,  wu» 
■Qteillr^«lla»'alla  «veitere  Umatände  di#  grössere  Aufnabtoa  der  Städte 
V.  s.  w.  '^"gleich  in  das  Polygon  eingetragen  worden  konnte.  Da- 
v^.  durch  wurden  die  Plane  riofiliger,    und  tlann  führten  diese  neuen 
Erfahrungen  aut  Verbesserung    der  DrucKerpresse.     3päter  con- 

ßinnrte  er  auch  einige  Pantographcn,  welche  ebenfalls  mehr  leiste« 
B,   besonders  jener,   den  er  1831  fiir  das  k.  Forstbureau  fer« 
tigte.    31it  dieser  Maschine   honnte  jede  Zeichnung   in  gleicher 
Grtisse  rcclils  oder  verlieh rt  aut  Stein   copirt,    um   die  II.ilTte  ver- 
j,^^  ftf ussert ,  vuu  ciuem  Fuss  bis  zu  einem  UecimaUol)  reducirt  wer- 
Aan,  alles  diem  mit  nalhematischer  Richtigkeit. 

fj^  '^Hiittaiilekler  richtete  mehrere  Lithographien  ein;  iSOp^ine  eol- 
die  fiir  den  k.  Staatsrath,   durch  wcTdie  Voftrige,  Rwcripte  etc. 

^tt-  drit  unglaublicher  Schnelligkeit  vervielfältiget  werden  konnten.  Im 
Jahre  erhielt  er  den  Aullrag.  die  Platten  ru  den  Loosen  des 

Lottcrieaulchens  zu  stechen  ,  uud  weil  eine  möglichst  grosse  An- 
sahl  vo»^ Abdrücken  erxvreckt  werden  sollte,  so  versuchte  der 
Künstler  <lan  Stich  in  Stahlplatten.  Pr  ätzte  den  SteM<  aber  was 
|eUt  mit  so  grosser  Leichtigkeit  uud  Schönheit  zu  Stande  gebracht 
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wMv*  konnte  er  damalt  mit  alle-  Mühe  nicht  enaidiaiit  doch 

brachte  er  die  Platte  durch  aufgelüslos  F-i^^cnvilriol ,  dessen  er  girh 
aU  Aelzmittel  bediente,  in  brauchhacen  ötaDil,  und  eine  eigene 
fresse  gab  die  Zahl  der  Abdrücke  von  l  —  lOO  genau  an. 

In  München  waren  also  die  lithographischen  Einrichtungen  scholl 
frühe  IIb  Gange ,  und  1813  hatten  sie  schon  die  Atifmerksaflilieit  dar 
höchsten  Harrschaitcn  erregt.  Kniier  Frans  I.  und  der  Kaiser  Ale* 
xander  von  Bnssland  beehrten  sie  damals  mit  Besuchen.  Kaiser 
Alexander  berief  iüi8  den  Künstler  nach  Warschau,  um  für  Jas 
|H)lnische  Ober  -  Couunando  eine  Litho£;raphio  einzurichten ,  zum 
Pmeka  ^ron  lailitariichen  uad  topogra^hisehen  Planen.  Auch  con^ 
ttruirte  er  fär  daMclbe  Commando  eine  kleine  Feldlithographäa« 
um  je<l(?  Ordre  sfjp^lricli  nnf  Stein  iihcrTudruckpn .  Die  Erricfiiung 
dicsei'  lithographischen  Anstalten  nahm  der  Kaiser  rii  voller  Zu- 
friedenheit aut,  und  zierte  den  llünstler  mit  dem  k.  poloiscbea 
Staniilattfordan. 

Das  lieben  diätes  R&nttlert  varflota  iintar  lauter  Thatieliatt;  ent 
in  seinem  68.  Jahre  suchte  er  um  den  Kuheitand  oaeb.  Er  war 

lange  1>.  Litiiographic  -  Inspektor,  als  ^ve!rlier  er  grosse  Ansfrcn- 
^un^on  Ij  iMo.  Auch  die  Aliadeniic  der  Künste  in  ^lünchen  nahm 
ihn  uiiicr  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  aut.  Er  ist  der  Veteran  der 
bayerischen  liun»llcr,  aber  noch  su  dieser  Stimda  in  erfreulicher 
Gesundheil, 

Veber  seine  Erfindungen  gibt  der  Künstler  Aofschluss  in  dem 

Werke:  Artistisches  IVlünchcn  im  Jiihre  1835,   ^ua  A.  v.  Scliadcn, 

dem  Yeriasser  des  Werkes:  Xttünciieji  wie  c&  isst  und  trinkt  eto*  etc. 

Kupferstiche, 

1)  Kaiser  Bliximilian  I.  nach  der  Snporaog  In  seinen  Nieder« 
landen,  1787t  kl.  foK 

2)  Junge  Germanier  überfallen  einen  Lüiten  am  Seanfee,  178ft» 

kl.  ioU 

3)  Die  Vestalinnen  aadi  dar  Niederlage  der  Gimbrer  durch 
Marius,  1788»  hl.  fol. 

4)  Georg  V.  Frondberg  ohnmächtig  vor  dem  reballisdiao  Ueeca» 

:    1791 ,  kl.  lol. 

Diese  Blatter  sind  ia  liiein's  Geschichte  der  Deutschen, 

5)  Jesus  der  g^üttliche  Knabe,  8* 

ö)  Brustbild  eines  Mannes,  welcher  sich  auf  einen  Stock  stuti^ 

radirt,  4* 

7)  Die  reisenden  rnr!:nrn ,  nnch  Ph.  WooTemianSi  qii»  foL 

8)  Die  Tränke,  nach  deiusLllM'n  ,  4. 

9)  Der  Picrdestail,  uacii  dcmscibcn,  4* 

10)  Das  Bmdtefest,  4« 

11)  32  Blatter  xum  historischen  Bilderbncha  flir  die  Jugend» 

kl.  8. 

12)  42  Blatter  zur  Gcfichichte  der  berühmtesten  Königreiche  und 
Freistaaten«  kl.  g. 

15)  Die  BlStler  sum  Leben  nnd  den  Abenthenem  des  Oeofy 

Schweighart ,  g. 

14)  Jene  zur  Legende  für  den  peineiiien  Mann,  4.  * 

15)  Einige  kleine  Blatter  nach  Itubin.«^  und  Teniers. 

16)  Die  Blatter  au  L.  v.  WesteurieUer's  historisdieu  Caleudcrn» 
in  t2* 
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Melteol^itevV.  Metternidi-Wiiiiiebiirg»  €tc«  1S3 

.•DÜJaiirgäDgtr'  .  ',.! 
,  ,     .1787.,  13  BlStter  mU  Tltd. . .  .  .    .  ^ 

*  »O^      t*  t*  t«  if 

1700  —  1708.,  a  13  matter  nut  XiteL    . : '   "  ,  _ 
•  •  '  IT09.    10  BlHttcr  mit  Titel.  '  .  • 

180Q«  » 

1805.  9     w  »*      M  ' •     •  •    '      •  ■ 

l8l<K  M      »»  ff»  ff» 

lÖ^i'  \tf»:T  l«R  iWoM*«  't«Ml'^H^f.  buifKnl  .xf)'/ 

5      "       "      "  ''^»«'^  *  •        "  •  *  - 

yi.i  •!      17)  Eine  llcitschule,  10  BlütUr*  ;  iir.         '^--r.A  irr^»  i^tf 

;'  '  18)  Ot(<^^lll.  in  derj^ürstcqyei'samia^qbg  SU  Besaiivon,  f^rmd«- 
mMiiar/        im>«i  Mtno;  b)^^9/|Uittfr  Art«.  l820b 

,.,:.'19)  ^"üvist  und  Casaii.  «»•W'V  .•       1  \i<h^ 

,i>a«  ^heudeliude,  8.    ,    w., 1  r, 

'  21)'  Die 'Scl^la^hll  3»^' ^?\rupipfen» 

,    ,       Qiirger  dt»  £<«ben  opferten,  um  dem  Mfätunnifm  Otow 

Mcttenlciter  9  Johann  Evangelist ^  Kupferstecher  und  Liüko-^ 
'  graph,  de^' NcIFi^ 'A|t  IblnniU  Michael ,  worcle  1792  «u  Gtostka« 
'  chcn  geboren.   Seinf^pM'  J.  M. IVf ettcnl^ititftr  ertheiltö  ihm  Untei> 

'rieht  in  seinci-  Kunst,  uhd  diese  verhnlf  ihm  zueiner  Stelle  beim 

*'        1;.  Stnntsrath  in  München.     Er  ist  IJlhorrranhie  -  Insnclitor  dieses 

•ogw 


aonie  zu  x  rreil.  VYir  llMOen  scnnittaDiedux  von 

seiner  Hand  c:ercrtlt^ct :    das  Vater  Unser,    den  Gl.iuhen  an  Gott* 
'*  '"'  .und  andere  üiiiUer  dieser  A<U  die  meuteihaft  beiiaudeU.simL 

Metternich-Winneburg,  Clemfens  Wenzeslaus,  FOrst  von,  • 

der  grosse  Slaarshanzlcr  des  Hauses  Oesterreich,  l8o4,   als  er 

"  "  '  in  lierlin  den  ücsandtschattsposteA  bekleidete,    eiuigo  Blatter  ge- 
' ' '  Usf.  Bin«  Biographie  dieses  bertthnten  Mannei»  s«'  H^lmi ,  liegt . 
*        uns  hier  nicht  ob,  nir  sagen  nur,  dass  der  Fürst  stets  ein  grosser 
'       Freund  und  Bcflirdercr  der  Kunst  hlieb.    Tin  Jalire  18"6  feierte  die 
'  '     Kaiserliche  Akademie  in  Wien  den  Tag,   an  welchen»  vor  25  Jah- 
'  ren  der  damalige  Graf  vuo  INIetternich  zum  Curator  der  Akademie 
•<  /  "i^ribmnt  ^rdeii'«nMn<'  Bine  eigene  J>eiikttaiike  ter#4»t'|^t«^6  Feier 
V    <'^4es  Tages.    Das  Licht  der  Welt  erblicltte  er  i'Tö  in  Coblatti»  und 
noch  jetzt,  im  Januar  i84o,  erffeot  tt  eich  des  lä^h^mC  - 

-  "•        lolgende  Blütter  f^clioren  ihm  an: 

•  1)  Der  SthiHer  im  N.irhen  mit  einem  Genius,    der  die  Wellen 

.    '    urduet,|  Visuelle  nach  Oe»sner's  Blatt  zum  Gediciitc:  der 
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;ii4  ji^leMidöro,  Maiistta  «.«Bafiiel.  ««^Mste,  C  M» 

eiste  Schiffer.  Mit  M.  W.  btsSM^tt   U.  2  Z.  lXm»  Br. 

2      11  L.  .        .  j    ,     . .„ 

2)  Hin  Wap^mchild,  Greif  üod  Lowe  alii  iSchildhalter.  NL 
fe.  l8o4,  111:8.  .  .  -  " 

3)  Ein  luimee],  flehond  nach  links  gewendet:  Chameau  de 
ilactriane  de  la  Menagerie  nationale  au  jaidin  des  plantet» 
M  W  sulp.  Berlin  idoi   II.  4  ^  2  L.»  Br.  ^  Z,  5  U 

svfet  Maler,  arbeiteten  in 
Gemeinsehaft  mit  C.  Bossellt,  der  nsi  l465  <«^'t476  Ihätig.war« 
Ihrer  erwähnt  indeaten  Vatari  alt  tun  1668  Ifebentt. 

> 

Metz,  Coiuad  iVlartin,  Zeichntr  und  Kupferstecher  von  Bonn, 
ein  herühmtcr  Fiijnsllor  seines  l'aclies,  erlernte  die  Anlangsgi unde 
der  üiuiüt  in  meiner  Vaterstadt,  und  er  hallp  sich  auch  schun  mit 
der  Malerei  viel  Muhe  ge^bben ,  alt  €t  einsah, "i(as^  ihm  ein  Feh» 
,  ler  der  Augen  ttets  hinderlich  sey&' werde!  Br'knMMe  nimlich  die 
Farben  nicht  genau  unterscheiden,  und  ?o  nun  niusste  er  <ich  vor 
allem  an  die  Zeicl%cnkiinf t  holten.  "Nnch  einiqer  Zeit  begab  sich 
Metz  nach  England^  .und  jetzt  bildete  «r  sich  zu  London  unter 
Leittfniir  An  berfihmtb'n  Barttolh^xi  xum  l^upferst^chcr,  a)#  welcfier 
er  wähVeald  seines' tWÄ^izFi^jährigcn  AüFi^nthaftes  in  England  schöne 
Proben  eines  trefnicheu  Talentes  gelieiert  hat.  Es  ist  dieses  eine 
Reihe  von  Facsinules  $chOlic)r  Zeichililngci|  'grosser  alter  Meister, 
die  .^ter  dem  Titel:  .  Imitationt  of.  dratv^ngs  etc>  bekannt  siud, 
'  und' deren  wir  ü^ten  'ifachi'^re'  namhaft 'mach^^n; 

^on  London  aW  begab  sich  deir  Kü|isil/ir  ^endlich  nadi  Rom» 

wo  er  von  i80l  an  aaf  ||)eiehe  Weise  der  Kunst  oblag.    Er  un- 
terzog sich  da  der  schwifrigen  Aufgab^,  das  05  Palmen  hohe  und 
59  Palmen  ,  breite  jüngste  Gericht,  welches  Michel  Angelo^iu  der 
'  Sixtiua  malte,  zu  zeichnen  und  zu  stechen»  wodurch  er  sich  deo 
X>anU  der  |iunsttVcundfs  erwarb»  da. dat.  Original  im  traurigen  Ztt* 
Stande  sic^i  beOudct. '  Zwar  haben  wir  üllcrc  Nachbildungen,  von 
deneu  jene  de?  Giorgio  Mantuaoo  sehr  geschätzt.,   aber  jetät  eben 
SU  scitpri  i^r.    Auch  das  £lat,t  des  Giuliu  Bon^sone  ist  ungemein 
^elt^q«^  ^twps  hiiufigpr,  findet  man  den  Sd«1i  des  1^ 
,  .  fiocb' öfter  die  Copie  vo»  yVierx.   (n  »euerer  Zeit  hatte  J,  Longhi 
einen  Stich  begonnen,   starb  aber  währeml  der  Arbeit,   so  dn?8 
jetzt,  ohr^Icich  auch  Longhi*s  T?latte  ahgedrucUt  wunlf»,  Jle  Arbeit 
unser»  liunstlers  sehr  zu  beachten  ist,   dies  uui  so  mehr,,  da  ^cr 
Stich  dettelben  mit  grutter  Knnct  und  mit  Sorgfalt  De&andelt  ittt 
.  dittt  ar  aii^^atbaBdtt'V^r<^ef»tt  hat.  .  f 

tt.  .l^i^t/.  war  ein  guter  Zeichner«  obgleich  ihn  einige  nicht' immer 
von  Manier  l^'e»  finden}  immer  aber  haben  seine  Arbeiten  etwas 
Tüchtiges  und  KrUftiges,  was  man  nicht  selten  in  nndereii  Wer- 
ken seiner  Zeit  v^mis&4.  ,  Wil^  h^ibeu  von  diet^eiu  liun&iicr  auch  ein 
'  Wethi  sam  Unterjrifshte <  uftlan  dem  Titel:'  Gratset. «uglischtt  Zet* 
jchenboch.  oder  praktischo  AuUitMog  9ur  JBderonng :4er  Zeichnen- 
ku|)St,  c^r.  lol.  Dann  fertigte  er  neben  nndor-Mu  aud»  sehr  schön 
geschnilziä  und  vergoldete  Iluchzcilstnilteu  j^acik  den  /^eichnungeu 

.  dqr  besten  Meister  des  iO.  Jahrhunderis.  ,  Im  Jahre  1Ö27  starb  er 
endlijob«  .in  einem  Altaf  von  72  Jahren» 

%)  Das  jüngste  Gertch^.^j^aDh.  Miehel  AiigeIo*s  gmiiartigem  Gn> 
'/  .,it.  qijllde  in  der  Sia(lf«a.i'  hl^^*-  '»»^  das  Gemälde  io  Kreidema- 
,,.\is,  iwpri4(#*iodteH,a       der  4uit<;^rUii  Pitcadita  •  ma»  malo* 
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.Metz;,  Conrad  ftlarlin.  185 

•  (tijf»ti*|[r!  (lictt  iu  aernum!  Opii&  Michaelis  Aogeli  Ronarroti  in  sacollo 
.ijj^-itvv  vjiSixtiiio  ad  Valic.    C.  M.  Metz  del.  et  sculps,  Ifi03  t  *ol. 

^  h*  sind  dies  1.5  Blatlnr  in  gr,  fol. ,   die  zusarn^mcngcsetzt 

•ftH  ii'^a   ,4iA.Gaiize.^  ausniacheix.    Treift  75  Thir.  (155  Ü.)«  Dasselbe 
Werl»  stach  er  auch  in  Conlour  zur  Uebcr»|chl. 

2.\  Imitalions  of  drawings  by  Parmoeianö  in  the  collection  of 
«v-His  Majesty.     EngraVM   and  Ptiblish'd    bf  Coiirad  Martin 
.'  j  .^Ietz.    London  IT90.    53'Blaltcr  mit  Einscldu$6  des  Titels, 
^it4mit/.':>.\  mehrere  Vorstellungen  auf  einem  Blatte,   in  vorgreif lichem 
j  .  :  I'acsmiile  in  Zeichnnngsmanier.    Dieses  Werk  •  ist  sehr  sel- 

»*j.iu  »  ^' i  iten.''  Bei  Weiirel  i4  Thlr.  •  "  "^''^ 


ihn  f  i^)-.'  Schediasinata  sclccla  ej^  archetypis  Polydf)ri  Carftvagien&is  in 
Mu^äeo,  nun.  Veri  X.  Humc  Bar.  conscrv^tis  ,  üdeliler  imi- 

üif  iui  IiJ J^^*^  U;."*^*^^^'^®  ^'        Metz.    (London)  1791.    65  Blätter  incl. 

>v>jj  i^-  a i^^f  .  •  f'^^*  •  gr^jsspntheils  Vorstellungen  aus  der  griechischen 
•  und' röiijisfhcn  Geschichte,    in  treuen  Facsiuiiles  *k'r  ürigi- 

^1      .-iitM  »         grosscntheils  in  Bifitcr  au^^gelührt  sind. 

•  u    »•       "  Metz' stach  sie  in  Zeichnungsmanier.    Dieses  HVek-k  ist  sehr 

«üu  Lim«  r,  .^^'^'-'"'  selbst  in  England,  da.  die  Auflage  lüein  war,  qu. 
fV)l.    Bei  Weigcl  lö  Thlr. 

4)  Eine  lieil.  Familie,    nach  einer  Originalskizze  des  Michel 
Angclo.  '  ' 

5)  Der  Leichnam  des  Heilandes  von  den  Seinen  beweint,  nach 
.    .     •     'OrfginalsM/.zen  desselben  Künstlers,    beide  au«  Metz  Imita- 

*      tioMs  of  drawings  ,  föl. 

6)  —  9^  Studien  zu  den  Sibyllen  und  einzelnen  Gruppen  der 
(I..  .SiKtina,  Büsten  von  Fxauen ,  ein  altes  VYfiib  etwas  auf  dem 

2guiiu.I  .  ^Haupte  tragcml,   Studien  einzelner  Theile  des  menschlichen 
Biirpcrs,  4  Bialter  aus  den  Imitation»»  .fu|,.  ,  ., 
•tir.  <  '    10)  Die  Gebart  der  Maria,   nach  einem  Studium  Dürer*s  aus 
^'A    .  Sandby's  Sammlung,  fol. 

'    11)  Eine  Frauengestalt,  nach  Dürer,  in  lircidemanicr  gestochen, 
,*MMM«'b't     Sehr  schön,  lol.  1  «-»jSit  «1..  k-'y 

12)  Maria  betet  das  von.  Engeln  umgebene  Jesuskind  an ,  nach 
.1  .   .     einer  Zeichnung  von  Gliirlandajo.    Aus  dem  Zeichnungs- 
yjjbüe  «  •   ''^*^rkc,  ful. 

J3)  Zwei  Blatter  Studien  verschiedener  Figuren,   Facsimiles  von 
Federzeichnungen  dos  B.  di  S.  Marco  (della  Po/ta),  fol. 
ttt^uui  l4)  Die  betende  Maria,  naqh  einer  Pastellzeichuung  desselben, 
lol. 

15)  Ein  anderes  Madonnppbihl ,  nach  della  Porta,, fol. 
'  "    16)  Christus  sitzend,  nach  demselben,  foU "  i**  --.  . 

17)  Eine  sitzende  Sibylle,  nach  demselben,  F^t..**'^, 
sfipn«'  ^''^.'^  andere  Gegenstünde  der  heil.  Geschichle,   nach  Roth- 

►^•.i-     fileinzcichnnngen  des  Bartolomeo,  fol. 
*  '     •  •  •         Diese  Blätter  des  B.  di  S.  Marco ,  nach  Zeichnungen  aus 
-ic*J  tJi.r     j4cr  Sammlung  des  B,  West,    sind  aus  den  Imilalions  of 
«•i«ii7.   •IT     drawings..  .    ^    ....  [j,*:   u-ilü  ri"        /of.4f^*'f vMfT  ' 

19)  Der  Evangelist  Lukas,  die  Madonna  malend,  ganze  Figur, 
.y.       '  von  einem  griechischen  Maler  des  10.  Jahrhunderts.  Facsi- 

u     '  mile  aus  Metz  Imitations  of  drawings. 

\u:20)  Zwei  Entwürfe  von  heil.  Familien,   Facsimile«  nach  Titian. 
Au«  den  Imitations  etc.,    fol.  >ut]irn>r.^. 
»II«       21)  Die  Gefangennehmung  Jesu,  Facsimile  einer  Zeichnung  des 
Gnrnlalu  aus  Saudby's  Sammlung,   qu.  fol.    Aus  den  Imi« 
li  i(.u  .  1.^;  taliuus. 
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'Mtlii  flMMd  MMHM. 

tt)''I>0ff^ Triumph  de«  Bacchus,"  eine  der  rettlitten  Compositio- 

ncn  Rafacr«; ,  deren  Zeichnung  in  Reynolds  Boiils  tna^  gjt^ 
t|U.  lol.    Aus  Metz  Iinitations.    Schönes  Blatt» 

23)  Adam  und  Eva  aus  denk  Paradiese  vertrieben^  nadi  lin- 

24)  Chfötiu  in  Emaus,  naph  Rafael»  gl«.  & 

25)  MVenaeft  Amoretten  und  ein  Satyr,  nach  Rafael,  hl.  fol. 

26)  Drei  Figuren  hei  der: Frucht-  und  Weiplece»  kl.  iul. 

27)  Leda  sitzend  mit  dem.  3chwane,   nach  Uafael*»  Zeichnung 
aus  West*s  Samm]ui\g ,  ful*  ..Schjines  B^tt. 

28)  Der  Kampf  zwischen  fi^neffem  pi  Ffierd  upd.«u  Fuee,  Mdi 
l.\arael,  qu.  fol. 

29)  Das  Opfer  zu  Ly&tra,  im  Vorgnind  die  Opfei;sclüachter  mit 
dem  Widder,  neck  Rftfaei;  £bl.  SeiHSnes  Blätt, 

30)  F.ntNvurf  der' Gruppen  ko  Hetkers  Zeichnung,  Chrietot  im 
Tempel  unter  den  Lehrern«   nach  dor  ZcIchBUng  Wli  liey* 

MoTd's  Sammlung,  (ju.  fol,    Schöne^  HIatt. 

31)  Die  Schlacht  des  Cuustautin«  ^adi  Kafacl,  im  Umriss,  gr. 

Diese  sehSnen  Blätter  nach  lUfaer^  Zeichnungen  etod  «in 

.  Metz  Imitatiuns  of  drawings.     ,    '   '  *  *        **  , 

32)  Eine  heil,  lainilie,  4*  .^%tt 
3")  Einp  Weberin,  4»  .     '  "  * 

I^iechtfl.IV]^n;ier,  davon  zwei  als  BugepischHtj|^ii>,  4». 
Dteee  drei  Blätter  eind  n^^b.ZeiQboui^s^n.fl^iP'Uiüiäcdö^ 
../aii»»4lMf|»i|«lione^  dMwiiiga».,  ,  . 

'35)  Terivee^  bcfroit  dk  AndMMdieda,  nach  Oiuli«l>llt>siano*s  Zetdi* 

'nuärg  nns  C<t^\v^n*k  Cabinet',  fo).   Awk  Met» iZeicfanunge 

vserlt.    Schönes  Blatt»  ■        •  • 
36)  Figurenlauf  einer  Balustrade,  eine  mit  der  Fache),  die  an* 

dere  mit  einer  Schussel  i'  liadi  4er  Mcluiiing>  6iu]io*s.  Au* 

Metz  ZcicbntingaXKrerks  qüi  fol. 

57)  Eine  sit7cnrlr>  Khea  oder  Cibclc,  nach  desselben  Zeidknung»' 
•  aus  IMct:£  Zeichnunt^RWorV,  ,   j»r,  /f. 

58)  llerhule»  mit  dem  L.uweii  Kämpicnd,  grv  4«  Ebendaher. 

39)  Der  Tod  des  Adonis,    gr.  4*   EbeodalMr*  TonügUclie» 
BlattJ  '*••'  .  '  •  ■  1 '    i "      •  , 

40)  •Sf»1(>nVut5,  gr.  4.    Ebendaher.  '  ' 

Ali«  diese  Blätter  eind  nach  Gialio  Uonuuio*«  Zeicbnungeu 
geferliget. 

41)  Maria  uiit  gekreuzten  Armen,  Facsimile  cincp  Zeichnung 
Carrog^iu's,.  gr.  8-    .  .  . 

42I  Der  verkündigende  Engel.   Ebenso ^r^.  B. 

'43;  Die  aiifsehendc  heil.  Jungfrau ,  noch  Corrcc^io's  Zeichnung 

zum  Fresco  in  Parma,   ehedem  in  Reynulas  Cabinet,  qu« 

fol.  .  Aus  den  Imitaüons.    '       '  '  . 

'44) 'Die  Madonna  mit  dem  leÜgen  Heise,  't^efbhnung  von  Fer- 

megianino*s  berühmtem  Bilde.   Die  Zeicbhung  aus  Wettfs 

Sammlung»  fol.  ' 

45)  Eino  andere  Madonna,  nach  Parme^ianino's  Zeichnung,  8. 

46)  —  47)  Zwei  BYitter  mit  Tier  verschiedenen  sdiönen  Sludien 
:von  Figuren,   nach  Parmc^^ianino*»  Zeidhoungen '«US  der 

Saniinliinff  Reynold's,  4.  ^»nd  qu.  fol. 

48)  Eine  Madonna  mit  dem  luode,  nach  dessen  Zeichnung  ewe 
•    •Wcst's  Sammlung»  toi.  ' 

49)  54)  Sechs  Blätter  mit  mythologiscbeo  DueleUuBgen ,  Mcb 
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ZcichnungcUy  die  tlioil weise  vou  rarniogianiuo  selbst  radirt 

li^ni-  M.ir^a  mit  dem  Hinde,  nach  eioer  ähnlichen  Zeichnung  aus 

tili:  Reynold's  Sammlung,  4« 

56)  Jupiier  und  andere  Gülter.    Ebenso,  4. 
o-!!r..i         ^"tt  Vater  tu  einer  Glorie  von  Engeln  umgeben,  nach  Par- 
>mn]fiH     '  >uesaou's  Zeichnung  aus  Reynolds  Sammlung,  fol. 

58)  Daniel  vor  den  Richtern,  schöne  Cuiu|tositiun ,  nach  dieses 
.   .  liüosllers  Zeichnung  aus  West's  Sammlung,  qu.  lol. 

Alle  diese  Rlatter  gehören  zu  Metz  Imitation»  of  drawings. 
iejcnigen  Bliittcr,   welche  er  aus  der  Sammlung  des  Ko- 
'tt  '^'S^  stach,   habeu  tvir  Nq.  2  unter  dem  gemeinsamen  Titel 

•  .  augezeigt.  ,....»..;>/.  .:, 

rat       59)  Studien  von  verschiedeV^  PiVrdchüpfen ,   t'acsinitle  nach  L. 
da  Vinci's  Zeichnung.    Aus  tlcn  Imitutions,  qu.  lol. 

60)  Christus  am  Kreuze,  am  Fusse  desselben  die  ohnmächtige 

M^ti^J  i.  .r  Mutter,  nach  D.  da  Volterra's  Zeichnung  aus  Wcsl's  Cabi- 

;«n  ha--  .ki  nel,  gr.  tob    Aus  den  Imitalions.   «..;u..'r».i.  m'jj^ »i'i 7  .  u 

•  ••"•'»>' 

61)  Der  Herzog  von  Ferrara  vor  Pabst  Julius  H.,  4^''"  ["  ' 
1^,62)  Timoclea  vor  Alexander,  4.         ^  .  .  ,  " 

'  .  ♦  V    '     ]J'ics  sind  zwei  nachgeahmte  Zcichoangeb  dös'J.  B.  Scmo- 
'         leo,  aus  den  Imitalions  etc. 

-  *  65)  Studium  nach  einom  Akt,  Rück-  und  Vorderseite,  Zeich- 
.»<fi>«9:       nungs  -Fac&imile  nach  L.  .aua  Rcynold'i  Cabinet,  gr» 

i;ir  1^  P4)  Der  Iicil.  Lorenz  zum  MartcrtoJ  gefiihrt,  nach  Tlntorctto's 
9^,^,  •        Zeichnung  aus   dem  Cabiuct  Udncy,,£ol.    Aus  den  Imi- 
tations. 

63)  Herkules  und  Omphalc  von  Amorelten  und  Fruchtwerk  um- 
r    Gelten,   als  Verzierunc  au  cinepi  Architrav,   nach  P.  Fari- 
nwf  itiV  iiati's  ZcicH'liunj'  aus  Cosway's  Saramlunff,  qu.  fol.   Aus  den 

Imitatiom  of  drawings. 
***       66)  Titius,  'dc*ssen  Leber  vom  Geier  gefressen  wird,  Facsimilo 
•         .    einer  Zöichrtung  von  Cambiasi  au«  Revelcy's  Sammlung,  qu. 

•  Aus  den  Imitalions.  -J   )>Jjtl»^^(.  ."VI 

'ü7)  Di6  Geburt  der  heil.  Jungfrau,  Facslmiie  einer  gcist'reicTicn 

•  i^'iifi)  Skizze  des  F.  liarocci  aus  Cosway's  Sammlunc^,  irr.  lol..  Au« 
•«'-'  '  iKiti  den  Imitations.  ' 

68)  —  70)  Drei  Blätter  historische  Scenen,   nach  Zeichnungen 
des  T.  Zucchcro  aus  Cosway's  Cabinet,  kl.  4«  und  fol.  Aus 
,        demselben  Werke  von  Metz. 
.«»j<ul  71)  Der  heil.  Hieronymus  bei  einem  Felsen,  nach  einer  Zeich- 
'  nung  des  jüngern  Palma  aus  Ueynold's  Cabiuct.    Schoo  in 

^"  tijH        R<»lhsteiuraanicr ,  4«  •  »  •.    .  '-b 

72)  Ein  Engel  bei  einem  Heiligen,   nach  Rafael  Motla,   gr.  8« 
Aus  Metz  Werk. 

*.f.  \  7^^  Altila  vor  dem  Rlosler  des  heil.  Benedikt,  nach  L.  Caracci's 
.  I  Zeichnung  aus  Daltou's  Sammlung,  fol.  Aus  den  Imitalions 
,         ^^raw'ogs.  .    .  ,   .  .. 

^74)  —  75)  Zwei  heil.  Familien,   nach  Zeichnungen  des  H.  Ca- 
'        racci  aus  Cosway's  Sannnlou^,  /|.    Aus  Metz  Werk. 
tixit  ^^^.^  sterbende  Franciscus.    Ebendaher,  4.    Aus  IMclz  Werk. 

77)  Die  Himmelfahrt  der  Maria,   reiche  Cunq>osilion ,  nach  G. 
I      Rcni's  Zeichnung   aus  linight's  Sammlung.  Das£Gcniäldo 
»iifi'n  i*;        in  der  k.  Pinakothek  zu  Müuchcu.    Aus  Motz  Werk, 


■» 
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TB)  Ein  oltcr  T*hnj)sc|i^  bei  einem  Gloliu?; .  ttflcfi  Gucrcino*« 
7o:rhiu!{jg  niis  Jer  Sammlutij»  Udncy*^.    Aus  MeU  WerU,  4. 

79)  Ahar  und  Silz  des  heil.  Petrus  ith  Vatikan,  nach  einer 
Zeichuoni^  Baromi>,aut  •iUrighli'a  SanttmKrng,  gr,  fol.  Schö- 
nes Blatt  aus  Metz  Werk. 

80)  Ein  männliolicfi  iNTfx]?»!!  mit  nnr!:^r!ro!)(»nen  lländen,  halbe 
Figur,    nach  G.  Cis;nani'B>  /.^Mrlmting  aus  Reynpld**  Samill* 

*  'lurig,  föl.    Roth  gedrucKt  in  iirciilemanier.  ' 
Bl)  £t»e  Kind er^u'pptf'M  einem  nnigeworfmtf  ftotbe»  1«  p«n* 
nier  renrertCt  in  Kteid^ftianier»  qu.  M.  Binii  hat  ca  co- 
pirt.  •  ' 

B2)  ber  allegorische  Titel -sü  «etncD-Facsiiuiles  von  Zeichnungen, 
in  Aquaünta,  lol.  »i:«  '» 

B3>'  Pi^  £fiei^gtinül4»  4»  MidoM  in  toia«4fa<!o]iitnitiii  im 

-4 

£lumenmaler  vbn  Coln ,  arbeitete  in  der  :^weitcn  Hälfte 
des  vorigen  Jahrhuuderts.  Um  1769  befand  er  sich  In  £nff land  mit 
dar  unten  tult^endcn  Künstlerin  und  mit  eine^i  Sohne,  doch  wis- 
sen wii>  nicht,  in  welcher  Beziehung  er  zu  dem.  obigen  liiinstler 
steht.  :Fast  möchten  wir  glaiiben  ,  dass  )encr  ein  Sohn  dieses  Blu. 
'  menmalcrs  '  ist.  Metz  starb  zu  pndc  $e|p<}^.JaUrhuDdprts  mit  dem 
Rufe  eines  geschickten  K.u^tÜferf* 

Ifete ,  Gertraud ,  BlumenmaTerin,  die  Tochter  und  Schülerin  des  obi- 
gen Hünstiers,  ittudirtc  um  1766  auf  der  Akademie  der  Künste  inDüs- 
seldorf,  'besonders  nach  den  Werken  des  B.  Auysch,  und  spater 

Sing  s^a'^it-lhl^ai  Vatee  äiAfiifehiBd.  flfa  mafta'd«  tcfadii«)enn 
iilder,  besonders  Blumen,  Früchte  und  Intakten,  und  dieia  Oa» 
^nstÜBdd  führte  sie  mit  besonderer  Geschicklichkeit  aua, 

^'        Sie  ist  auch  waiuscheinlich  jene  Malerin,   nach  welcher  zwei 
Genreslüclxc  gcstocheu  wurd'^n  :   von  Turnej:  die  Landschule,  und 
voniVivarc^  die  Puppe  uud^dcr  Degen.    ti)..der  k.  OaUfrie 
Scfaleissheim  91  od  ein  ^aär  Bild  ypa  inretr  Hand^> 

^CtZ  ^,  Baptist  ranz  5  T{i]pfrr=;tec«]icr,  dessen  Lebensverhältnisse 
ivir  nicht  keimen.  Kl  Ircnicrs  Cataldg  der  Sammlunj^  do«i  GraTen 
Sternberg  •  Maoderscheid  Nu.  qIZZ  wird  lüm  ^o^gcude«  Biait  bei- 

*  Sachs  iremhiadene  Studien  anf  einem  Blatte  ,   nach  Parmcgia- 
nino*s  Zeichnungen  «tfa  Raynold's  und  Coitfmt'a  Samnilung. 
.f'  B.itt.  Franco.  Metz  üm^»  qn.  Ibl*    Aua  €•  M»  Mals  Ifflitn» 

.     >         lations  of  drawing5. 

Itt  dieditv  Mets  vielJaicht  d^r  3ohn  dai.  BlitineKBialara  2^  Mets? 

KeUtf  Franz  >  Beoediktiuerbruder  aus  dem  Kloster  Prifling  bei  Re- 
gensburg, kam  in  späterer  Zelt  nach  Saaben'  in  Tirol»  und  da 
nun  malte  er  drei  AltarblUttcr,  so  wie  im  Kloster  Neustift  bei  Bri- 
den den  Kirchenleliror  St.  Augustin.  Auf  der  BIhliothcK  zu  Inns- 
bruck ist  von  ihm  die  geistreich  Zeichnung  einer  Magdalena.  In 
der  letzten  Zeit  seines  Lebens  ergriff  ihn  die  Melancholie  mit  aol« 
eher  Stärke,  data  er  ilch  in  dia  Eiaack  attirsla»  aua  welchar  il» 
der  Maler  Fink  rattalo,  um'  l54o» 

Metz,  Friederike,  Blumenntalerin  von  München ,  eine  Künstlerin 
unsers  Jalirhunderts.    Sie  saichnete  und  malte  Blumen ,  daran  maii 
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bei  öffentlicher  Schaustellung  sah.    Im  Jahre  i820  brachte  sie  ein 
iiörbche;»  mit  j31u09cu  in  üel  uud  ein  gezeichuctcs  blumenstiick 
siir  HiiDttaiifstallung  in.IVIiin.chqn. ,  Ml  djaser  Zeit  sahtn^wir  kaia 
'  -  Bild  mehr  xnD.4hrar  Hand« 

MetZ^  I/[axiniilian  Joseph,  Maler  von  Mannheim,  bildete  «ich 
um  töl7  —  20  auf  der  Akademie  in  München  zum  liünttler.  £r 
malte  Bildnisse  und  Historien,  besonders  heiligen  Inhalts. 

■     Ilr       -  .  "  - 

Metz,  Ferdinand  Gustav,  Bildliauer  von  Brandenburg,  besuchte 
um  1853  die  AUademie  der  U'iijjlc  in  Berlin,  und  stand  da  beson- 
ders unter  Leitung  des  Trat,  lliet^chel.  Metz  ist  ein  talentvoller 
Küoillafff  ^«i^'aiiiaelfCHi  1856  nsgett  konnla«  skh  un^er  die  Coa« 
currenten  um  den  Preis  der  Sculptur  zu  stellen.  C.  F...Th*  Bein» 
hardt  trat  n\<  Siof^or  venu  Schauplätze,  doch  auch  Metz  wurde  mit 

,f  öffentlicliom  Loi>e  erwähnt.  Suit  dieser  Zeit  lerCig|a^der  Künstler 
▼erschiedeoe.  schuuc  Bildwerke^  Figuren,  Bfisten;  1^4  Bl^Ueük 
Seine  Werke  sind  Torsüglich. 

MetZCrOfl ,  G. ,  Kupferstecher,  der  7U  London  lebt,  dessen  Le- 
bensverhältnisse wir  aber  nicht  erfahren  konnten.  Doch  wissen 
wir,  dass  er  zu  den  besseren  Englischen  Unnstlem  'safiSttes  Faches 
gehöre,  nie  daa  folgende  Blatt  b^rtotlal:      '     ri'.-^ia  ij 

Jäck  in  otß^a  ^  Hunde,  und  datW^  JacklMfen  sitzend^  gleich- 
sam als  Aufseher  über  dia  andam,  nach  E.  liiädsaw.  Ii« 

'  Br.  17  Z.  ,       r.u'\or.  ^,'t*^-^}i^^^i 

fä^Ser,  Christoph^  Kupferstecher  xn  Fratikf^M  Irtb  B^ain,  d« 
dase:bst  in  def  iWetten  Hilfla  4««  17.  JahrhunderU  ^Mle.  Er  km 
VTalent,   musste  es  aber  grosstentheils  lltiit  kleineren  Arbeiten  ver- 
schleudern,   dl  die  Zeilen  damals  der  Kunst  nich^  ||üll^ti|^ Jfiren« 
^Viele  seiner  Blatter  zieren  literarisch«  WerUc. 

*:    4)  Das  Bildniss  des  Churlurslen  l^ricdfich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg, nach  Lcygcbe,  fol. 

2)  Das  Ijaichenbegäneoisa  der  Landgräfin  Maria  Elisabetha  to« 
Darmstadt,  in  sechs  grossen  Blättern. 

3)  Das  grosse  Freischicssen ,   welches  1075  (gehalten  \v\irde. 
A  ,      4)  Die  Frankfurter  Brückenfreiheit,    die  Vorstellung  eines  le« 

bensgroAsen  Armes ,  dem  hinter  der  Hand  ^in  Beil  eingehackt 

,    MU  1072.  .  « 

1^)  Eine  grosse  Platte  mit  verschiedenen  Bildnissen  von  Bewoh- 
nern Frankfurts,   welche  in  den  Grundstein  d^r  St.  Catlia« 
rioenkirche  zu  Frankfurt  gelegt  wurde. 
6)  Ein  schlafendes  Bin^  in  eihai^Xnidsahaft,  linkt  t^r|aArt  C. 

M.  F.  I6o0,  qu.  12. 
i)  Das  Kiod  mit  der  Friedenspdmt  ipohd  dam  i^ailMf  •t»baB 
jpechts:.  Christ.  MeUger,  12.  '    *  ' 

Metzger  oder  Mctzkcr,  Johann  Jakob,   Kupferstecher,  der 

um  1670  lebte,  tiber  zu  den  mhtelniässigen  Hiflimai^  slhlan 
itt.  Auch  Gandellint  kannte  ihn.  Von  ihm  sind  .die  Bildnitta  Tont 

1)  Oottfriad  Helprich  Ton  Pappenhaia,  in  BriorAlt  Leben  Fer* 

.[        dioend  Iii..   1672.  ^  ^ 

2)  Dr.  Zacharias  Wildegans,  Arzt.  ..  '  , 
2)„I)^j  Joliann  Theodor  Sprenger,  Jur.  Coni.    •  • 
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*    3)  Johann  JnUoh  Mrt/;^rr,  Vater  des  Künstlers. 

4)  Thomas  Anton  l'ii^rain,   iu  Ahdriicken  mit  dem  Namcs  de* 

Stechen  und  mit  den  Bntehflnb'en' J.  3,  M.  F. 
$)  Dsi  Hildniss   eines  )un6;en  Buchner,    ganze  Fi{*^r«  nsch 

Creuzfeldcr,  oder  vielleicht  n:ich  der  Tusrli/,f^i(  Immic;  de* 
G.  C.  Eimart  von  l672,  t^if  in  der  Sammlung  des  Mauf* 
manns  Eisen  iu  Nürnberg  äich  belaud.      '  '  * 

Metager  oder  Kcsker,  Joseph,  Goldschmied  und  Formschnelr 
der  von  Görlitr ,  lebte  um  1560.  Seiner  crwälml  Pajilllön  in  sei- 
nem  Traktate  über  die  i  ormschneidckunst,  auch  Bnilliot ,  jeder  aNer 
saet  nur»  dass  Metzger  1567  Blatter  (mitttlmüi»»ig)  iu  liolz  ge. 
schnitten  habe*  Auf  diesen  BÜtteni  soll  das  Monogramm  J.  nl« 
stehen.  'i  ■ 

IfotZger,  Andreas,  Kupfcrstcclior .  der  in  Strassburg  im  vorigen 
Jahrhunderte  lebte.    Von  ihm  ge»u»chcu  kennt  man: 

Das  liuinis»  des  Prof.  D.  Sciiöpflin,  nach  J.  C«  Ueilmann. 

ICetZger,  J.  R.^  Kupferstecher,  der  in  Strastbnr^  lebte.  Im  Tori* 
gen  Jahrhunderte,  folgende  Blätter  sind  von  seinfr  Band: 

1)  Die  Ilerodias,  fol. 

2)  Les  Cataractes  du  Ebin  pret  de  Schaffhoiise »  nach  C.  G« 
Schütz,  qu.  fol. 

tfietZgBTf  Johann,  Kupferstecher,  bildete  sich  auf  der  h.  Abade* 

«  nue  der  Künste  in  München,  und  da  er  in  kurzer  Zeit  ein  reicl^f« 
Talent  entwickelte,  so  erwählte  ihn  die  erw^nintc  Anstalt  zu  ihren 
Pensionär.  Metzger  besuchte  jetzt  Italien,  lebte  in  Florenz  hinge 
Zeit  als  Sdtiiler  und  Gehnife  des  berühmten  R.  Morghen,  und 
endlich  wählte  er  diese  Stadt  Sur  bleibenden  Stätte.  Er  erfreute 
sich  der  Gnade  cin(\=;  kunstliebendcn  «Icntschrn  Fiif^ten,  der  «p'i- 
ter  in  München  ein  p;^rossartiges  liunsticbcn  hervorrief  .  uml  itn 
Dienste  desselben  erwarb  er  sich  seltene  Kenntnisse  von  der  al- 
ten totkantichen  Malerschule.  Auch  gelangte  et  durch  eigenes 
Nachdenken  und  Prüfen  in  der  Reinigung  und  HestauraCion »  vor- 
xü^Iieli  solcher  Bilder,  die  niclit  in  Oel  gemalt  «intl ,  rum  erdenk- 
lichsten Grade  von  Voilkomruenijeit.  Spater  i^riuidctc  er  zu  Flo- 
renz eine  Art  von  Kunstausstellung  in  scineiu  Hause,  und  dieses 
war  gleichsam  eine  Niederlage  von  ausgesuchten  merhwürdigen 
und  historisch  ^richtigen  Gemaidett. 

Im  Jahre  1823  gab  Metzger  mit  J.  B.  Nocchi  ^ie  kle  inen  Dar» 
i^ellungen  aus  dem  Leben  Jesu,   welche  Angehen  di  Ficsolc  an 
die  Silberschränke  der  S.  Nunziata  zu  Floren/,  gciaalt  hatte,  und 
,      die  jetzt  in  der  ofifeuüiclicu  Kunstschule  daseib^l  aulbewahrt  wer* 
den,  in  Kupfer  heraus. 

Metsger  erscheint  no^  im  neuesten  h»  bajans^en  Stantshand* 
buche  als  Penslonür  der  Akademia  in  München« 

8t.  Romuald»  nach  A*  8«^i»  für  das  Mos«  fran9«  pac  Laa* 
rent»  fol«  ^ 

Metzger,  Eduard,  Architekt,  wurde  1807  in  Pappcnheim  gebo- 
ren»  und  den  ersten  Unterriebt  im  Beutiiiche,  für  das  er  sich  be* 
stimmt  hatte t  ardmilte  ihm  sein  Vater,  der  Baurath  Metxgcr,  un- 
ter dessen  Leitung  er  überhaupt  im  folgenden  Jahre  sclion  mit  dem 
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.  praktischen  Tlieil  der  Baukundß.  insbcsondcro  durch  eigenes  1 
:  anlegen  mit  den  verschieclenen  Handwerken,  vertraut  wurde» 

Vom  Jalirc  1S25  —  28  bcsnchlc  er  die  Bnuakadcniie  in  München 
-    unter  Leitung  des  rühmlichst  bekannten  Herrn  Oberbautiatlit  Von 
därti^er,  und  zeichnete  tldk.V^qBlJm  ünä.  ichtleXU 

,.  AuJfra.«.ag«5abo  .u.  t^M^!^^^^ 

-  Ybm  HUti  1820  «n  praclieiM6^«ir  auf  ckr  Ii;  R«rbMiiili^ 
'  tftr  Leitung  des  berühmten  H.  v.  Klenxc,   und  mnchte-  iai  Jihre 
ti^l  die  SUMfUprü&uiC.iil  Bayern  iür  daa  getanunte  ^^Mwmeo»; 

Im  Jahre  1831  ^^^S  weitera  Aiubildung  im  Baufach  nach 

Griechenland.  Diese  rioi«;o  inaclit  einen  Lebensabschnitt  in  der 
BiMluncisj^eschichtc  nnscrs  liünsllers.  Das  Stmliuni  der  klassisclicn  An- 
)  ..4ikC|  (las  ihn  kraiiigtc,  \vurde  von  demselben  mit  warmen  6ach- 
eifer  betrieben/  So  enchien  (uot  JwN><^t  »n»'  etiMiWMiltr»^liie-er 
öffentlich  aufgetreten,)  im  Jahre  1833  (siehe  Kunstblatt  vom  23* 
Alärr)  ein  Abriss  über  altj^riechische  Kunst,  worin  er  auf  das  Man- 

■  ^clliattc  an  Zeichnungsammlungeu  und  Werken  hindeutet,  welche 
'* '  über  altgricchischc  Baukunst  erschienen  sind.  IHe  Hindeutungen 
•  auf  polvchromc  Arcbitektttr» -nbor  welche  er  in  der  Neuzeit  zuerst 
'    -"aoifnhrlich  handelte,   schienen  (Ustimmt,  in  den  folgenden  Jahren 

'  iveiler  ins  Leben  geführt  xtt  werden.     Im  übrigen  «chien  diesem 
Autsatz  die  Idee  einer  vorläufigen  Anzeige  später  iolgeudef  JBnt- 
-•  ;  >yicklung6n  untergelegt' «u"8ey»."*-  •  •        .    nj  ••. 

ji  ,      In  demselben  Jahre  1853  wurde  IMot7.p;cr  zum  Professor  an  der  k. 
polytechnischen  Schule  in  München  ernannt,  und  beschädigte  »ich 
'  nebenher  auch  mit  Malerei,  um ,  wie  er  sieh  aelbst  antdrackte mit 
^'  dem  All|(elneinsten  der  Technik  der  Malerei  vertraut  zu  werden» 
überhaupt  in  einem  Zweir^c  der  Kunst  nicht  fremd  zu  bleiben,  der 

■  mit  der  Architektur  so  nahe  verwachsen  ist.  iNachdeni  er  mit  der 
>  Malerei  so  vertraut  geworden ,  als  ihm  uqumgänglich  DÖthig  achien» 
=  ▼erfolgte  er -tnn  N<enem  teis  -  ■        *  i  ^«  » 

liu  .Tabre  l837  (s.  Wiener  BauzeilBnjg  No.  21  ^  26  mit  5  Zeich- 
.  Duiigcu)  schrieb  er:  „Ueber  die, Bi^mkonj^  der  Abpelle  der  Qon- 
.  .atmctioB,  hezüglich  auf  die  Formgestalt  der  BanipferlM«^fv  Zum 

erstenroale  erschienen  hier  interessante  Mittheiluni^en  über  die 
!  Structur  der  griechisclien  Tempel.  Diese  Abhandlunüj  ist  eben 
desftiialb  um  su  wichtiger,  als  der  Vertasscr  nachweist,  wie  bc< 
'ttiiftint  dieaelbe  nicht  nnranf  die  all  gemeinste  Tempeklbiai>y'«ondeni 
auch  tauf  die  Gestaltung  der  feineren  Thcilc  ciunirke.  Wie  <ehr 
aber  atich  derselbe  das  Wesen  des  grieehischon  Tcmpelhaues  dun  h- 


drungen  und  autgctasst,  und  sich  bemuht  hat,  das  allgemein  OuU 
tige  ins  Leben  der  Architektur  hinüberzuführen,  so  ]|ören  _wic  il^n 
.iSn  doeh  eb«i  to  selbetsländig  und  vorurtheiUrei  tüii  der  Wesen- 
heit anderer  fiaoityle  reden,  dies  aber  in  einer  ^anz  neuen,  ihm 
cij^enthümliclicn  und  anschaulichen  Weise  allgemein  vorführen.  Sein 
Urlheil  gründet  sich  auf  Studium  und  eigene  Anschauung,  und  so  ist 
dieser  Aufsatz  naeh  «einer  Ueberaeugung  geeignet,  eine  gans  andere 
"  Idee  über  Bedeutnng  und  Gesetze  der  Architektur  au  geben ,  was  der 
'.  Verfasser  indess  in  einer  Weise  gelhan  hat,  dass  man  slcl\  wundert,  wie 
man  nicht  liinsjst  eben  so  gedacht  habe,    llietür  c;el»iihrl  ihn»  d-"r 
Dank  des  Gebildeten,    und  wenn  auch  der  AuIäuI^  zu  geiiruugt 
iät^  Mm  die  Jüaterie.  au  erschüpfen ,  gleichspü  9ilßß9i/^n*m»  Mcht 
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berührt  sincI,  so  enlschüMlgeti  wir  den  Varfa^&cr  um  so  be» 
rcjiwrirteer,  ilt  aus  lA«Ri'iloH- vmi  fHm  Ifegclienen  grosteo  Uebor- 
blidl'ttj^e»  Jjebcw^kt'*  l|ervorsieht,  dass  et,  ^ich  selbst  zu  gcnii* 
pügen  eine  grosse  Zatfl  ausfutirlicher  ZcicTinungcu  nülhig  hütlc, 
um  diese  Materie  dem  gauzcu  Umfange  nbch  zu  ordnen.  £5  ist 
uns  bekannt,  dass  sich  uuser  Künstler  V\c\  Mühe  gegeben  hat, 

'•In  solches  ausführliciies  rrachtwerk  über  Architektur  ins  Leben 
zu  rufeUt  und  wir  Imben  damals  selbst  denTticseustempcl,  circa  in  20 
Blättern,  mit  sämmllichcn  antiken  WamlmaUnii^pn  hiezu  bearbpitcr, 
bei  ihm  gesehen  \  aHein  er  scheint  Tua  seinem  Vurtiabcn ,  uns,  uq< 

'  bewussK  vvesshaib,  abgekommfii  za  seyn,  ila.er  fen«i  Idee  derma- 
len gänzlich  Auster 'Auge  gesetzt  zu  liahcn  scheint.  Wir  Mrürdea 
sehr  bedauern,  wenn  das  LetTtrrc  der  F.ill  ?eyti  sullto,  und  fügen 
nur  die  Bemerkung  hinr.n ,  dass  die  Art,  wir-  der  liiinsller  die 
poijehrome  Architektur  an  ietztcenanntem  The&ensicm|>el  autgefasst 
«II«!  «iidergegebeo  haif  der  Alütbvsett  der  griechucheo  Hwist 
nldit  •11x11  freiDd  aeyn  dütfl».   

Wir  machen  im  Uebrigen  dem  Künstler  mit  Recht  den  Vorwurf, 
data  er  stine  Schütz«  nack  •llen  Richtun|(eB  M^itCare,  und 
wenn  dtet  einestheils  aus  der  Art  und  Weise,  wie  er  seine  B«» 
nerkungen  über  Architektur  erscheinen  Hess,  hervorsiehet«  so 
war  dies  um  so  mehr  der  l  all ,  da  er  für  den  Herrn  Baron  von 
Davidotf  das  Parthenon  auf  der  Akropolis  z^  Athjcn  in  9  Zeich- 
nungen bearbeitet  hat,  welcher  deraelbe  in  seiner Kaiae  im  Onentf 
die  in  russischer  Sprache  erschienen  ist',  mit  herausgegeben  bat* 
lind  so  tritt  er  uns  mit  jener,  vielen  Künftlern  eigenen,  sorglo- 
sen Originalität  entgegen,  nur  so  lange  um  die  Sache  bekümmert« 
alt  sie  unter  den  Hand«n  ist.  • 

Im  Jahre  IÖ08  und  39  (s.  Münchner  Jahrbucher  über  bildende 
.Kunst)  trat  derselbe  ferner  mit  „Untersuchungen  im  (iebiele  der 
Arcbitoktur**  uif ,  und  seift  biarin  von  Neuem,  wie  seh^  ihn.  die 
einmal  ergriffene  Sache  architektonischer  Reformen  Be- 
kümmert. Er  stellt  Gcctre  atiF,  nho«  sie  auszusprechen,  und  hat 
durch  Thatsachen,  die  er  zur  Anschaultchioachung  in  Zahlen  aus- 
spricht»  die  Sättlenlehre  Vttruv's  der  Natur  und  Sache  nach  als 

Snhaltbftr  dargelegt.  Schill  in  der  Binleitune  zu  diesen  Unürtq* 
tiungen  hat  er  manche  wunde  Stelle  hinterlassen,  die  er  zwar 
eben  so  gutmüthig  machte,  als  er  sie  vcrljs>t ;  im  Uebrigen  nher 
ist  diese  Abhandlung  eben  so  emster,  als  iür  die  Architekten  wuhi 
SU  beherzigender  l»tnf.  Er  wei»*t  mit  starken  Zügen  wif  des  Na« 
turgesetz  hin,  dem  die  Kunst  unterthünig  seyn  mnss,  nnd  beriibrt 
nicht  nur  das  {^nze  innere  Lehen  der  Architektur,  sondern  be- 
zeichnet auch,  in  so  weit  dies  mit  Worten  allein  möglich  ist,  das, 
was  über  die  wesentlichste  Erscheinung  der  dorischen  6aulenord- 
auiig  ff^gt  werden ,  und-  in  dem  vom  Verfasser  erf^riffSsnen  Bnd> 
inveot  liegetf  kwan,  möglichst  umfassend*  Aue!)  in  dieser  Abband* 
lunj^  hff^f»^nen  wir  sGinr'n  Bctnorluin^pn  über  Profile  und  Oma* 
mcntc  ;  auch  hat  ci  sii  h  u[)cr  den  höheren  Aotl>etl ,  den  di  '  Knnst 
in  Gestallung  selbiger  haben  müsse,  nach  reiner  künstlerischer  lieher- 
seugung  ausgefiprochen,  und  In  kurzen  Zügen  einen  Abrtss  seiner  Bm«  ' 
pfindungen  gegeben.  Umso  erfreulicher  ist  uns  daher  sein  i>  J*  185^  er» 
SChip"'M!Cs  ausführliches  Werk  liber  ..gncrfnsrhe  Bfxiprofile  tind  die 
Lehre  der  Profilzeichnung.*'  In  diesem  Werke  beweist  der  liünstlcr, 
dass  er  seine  Materie  völlig  beherrscht,  und  ihm  auch  in  Zeichnung 
leiditfficdi  ticbrVDlligauszuspriebttBi  Data  der VevikNerdieairi^lMMa* 
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Iiodut  trodMnieD  Sache  einen  gaas  neuen  Anzug  geqeben ,  und 

die  starre  Form  entfesselt  hat,  dnvon  i(*ii?t  jeder  Blick  in  dieses 
da&sische  Werk,  über  welches  auch  das  utfentlich  ausgesprochene 
Urlheii  des  grossen  Architekten  von  Schinkel  in  Berlin  dobia  geht, 
.  daas  darin  die  fragliche  Sache  Vollkommen  erschöpft  sei»  und  tiiAl 
nichts  Weiteres  künftig  m^hr  hinzufügen  liesse.  Somit  nväre  'et 
uns  bewusst,  das  erste  orchitcktonische  LehfWerki  ivai  in  lieh  be* 
gönnen  und  vollcnUeC  anzusehen  ist. 

Wir  fügen  hiezu  den  Wunsch,  es  mochte  ähnlich  v.ie  dieses 
über  »»PronJe**  ein  anderes  über  Ornamente  folgen,  um  so  mehr, 
als  sich  viele  hiesige  Künstler  mit  Augen  überzeugten,  data  er  eina 

Reihe  von  Ornamenten  aus  unsern  deutschen  Pflanzenformen  ge.« 
schöpft,  und  zum  Gebrauch  für  Plastik  und  Architckturmalerei 
dermalen  schon  gczfiichoet  hat.  Metzg^er's  Idee  ist  da  ganz  neu  und 
überraschend,  und  es  liegt  jetzt  die  Aufgabe  gelöst  vor  Augen, 
auch  Unsere  Nator  haba  in  den  scheinbar  unbedeutendsten  Krautern 
Formen  geliefert,  die  mit  der  Ida«;  isclicn  Antike  in  Jeder  Be/.ic* 
hung  wette  ifern  ,  und  es  fi:el!f>rc  nur  tias  Auge  des  auliuerksanien 
Künstlers  dazu,  selbe  hervurzu&uchen  und  seinen  Zwecken  anzu- 
Pilsen*  >  ' 

In  demselben  Jahre  1839  lieferte  Melxger  in  einer  llcihe  von 
circa  20  Zeichnungen  Eulwürfe  zu  einem  Monument  fiir  den 
höehttsc  11^ c n  ilatsatf  Frans«  ond  zur  Neuanlage  aines  StrassanziiP 
gcs  in  der  Stadt  Prag.  Wenn  dieses  Werk,  das,  beror  es  abge*  ' 
schickt  wurde,  viele  Künstler  und  Kunstfreunde  gesehen  habeUt  \  ' 
zur  Ausführung  käme,  würde  i'rag  un&lreitig  eines  der  reinsten 
classifchea  Werke  der  Neuzeit  in*s  Leban  rufini«  Bs  bür^t  bielür 
das  einheitliche  UrtKeii  Aller,  die  es  gesehen,  und  sie  haben 
sich  eben  so  lobend  über  die  Rr-dcut^ainkelt  tlcs  \%'pil,e5,  ril?  über  . 
den  Gesammteindruck  der  Nonn m hi ausgesprocheu.  Es  ^^  ;^r  i^erade 
die  AuÜas&ung  der.  Keuanlagc  um  su  schwieriger,  als  der  Künstler 
'  von  dam  ganzen  Reichthum  architektonischer  Uülfsinittel  hemen 
umfassenden  Gebrauch  machen  durfte,  und  er  hat  somit  nur  in  der 
glücklichen  Anrciliung  der  cinzclnf!n  Gebandc  diesen  Eindruck  her- 
gebracht;  CS  ist  dies  aber  in  eiuer  so  eintiicli  natürlichen  Weise 
geschehen,  dass  sich  gleiciisam  die  Kunst  in  der  Sache  selbst  auf» 
lost»  was  om  so  sehiwiariger,  als  hierin  überhaiai^t  ttur  der  Gehalt 
einei  Kunstvierhes  verbürgt  ist 

Während  überhaupt  das  edle  Verhältnisi,  welches  dat  Ganze 
lind  die  Theile  belAii,  aus  «vohlbeachtetem  Maass  und  Ziel  hervor- 
geht» die  Hauptmassen  zur  Harmonie  des  Ganzen  weislich  und 
wirksam  vertheilt  sind,  so  finden  wir  überhaupt  in  der  Ahrundung 
und  Durchbildung  der  Theile,  im  Trofile  und  Ornament,  hier  in 
der  That  gezeigt,  Was  er  in  seinen  SehriRen  oft  ausgesprochen 
hat.  So  erscheint  uns  an  diesen  Zeichnungen  .die  fieamlnng 
Wohl  am  Platze {  i>ie  trüp^t  überrascheud  zur  ßelebunc^  des  Ganr,c?n  , 
hei,  aber  sie  i&t  so  sjiarsam  verthciit,  dass  sie  nur  hie  und  da 
^  den  Grund,  worauf'  eine  Verzierung  steht,  deckt.  Der  Uünst- 
'1er  hat  wohl  verstanden,  mit  Wenigetn  die  grösstmögliche  Wir* 
httag  ttt  erhalten,  den  ganzen  Reiehthttin  in  ein  Paar  gedeckte, 
Von  AusKCn  sichtbare  Säulenlatihcn  ZU  coöcentriren  ,  wodurch  ilmt 
i:('luii[!;r'n ,  mit  ein  Paar  Vcr/.jerungen  dem  Ganzen  das  Ansehen, 
.  w^enn  auch  nur  eines  liiu&onschcu  Ueichthutues  zu  geben*  Auf  diese 
Weise  den  Gebranch  der  Farbe  verstanden  »n  lehen,  lassen  wir  uns 
wohl  gefallefi«  und  aind  von  ihrer  Wichtigheitderiiialeft  für  die  Archiv 
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telitiir  uflliediligt  ubmeugt»  so  wie  wir  hier  ifanx  rieueil  R^lx  ift  vie- 
len Dingen  gefandefit  deren  Werth  erst  dt«  AusfühmDg  hl«r  ni«> 

chen  würde. 

Es  ist  begrciHicIi ,  dnss  den  Arclwtel^ten  Ton  Taclf  tÜr  glüclxlich- 
steu  ConstcTlatiouen  begünstigen  müssen,  um  sich  gciuml  zu  ma- 
chen ,  wa«  nicht  selten  dem  begabtesten  Künstler  versagt  ist, 
aber  gerade  desshalb  erwarb  »ich  Metzger  ein  ute  so  grbsteret 
Verdien (;t  und  Lob,  als  er  bei  dem  vielen  Neuen,  das  er  Schon 
gegebch  und  in  Zeichnung  und  Schrift  ent^Aithelt  hat,  ohne  wei- 
^  tere  Unterstützung  oder  Aneiferung  nur  aut  seine  eige  ne  Kraft 
tednciH,  sich  ABetketmong  Terichaln  hat,  vnd  wir  «viederhoVrf  ihm 
nochmal,  dass  fretidig  begtütst  ist,  was  er  i^eleistet.  Er  bedurfte 
dazu  hciiici  Auftniinternnr' ,  r!?nn  %vir  %vhsoii  ,  dasS  der,  tvel- 
ch6r  zu  einer  Sache  ß;ol)fjren  ist,  Tinbchürnnicrt  aller  Rp5tgn3lif>nen, 
die  ihm  der  Verfolg  derselben  aulcrlegt,  in  ihr  selbst  Betriedigong 
findet,  änd  das*  ttm  mö  mehr  noch  def  Künstler  in  seiner  Beschäl 
tigung  jenen  hühcrcn  Reiz  findet,  der  ewig  frischas  Leben  ath* 
met,  der  üborhaupt  rthpr  allctu  tnenschltch  [»cl^fir-f^n  OrTinss  Tor- 
»  i^rliet.  8n  halten  wir  uns  fest  äber7eu£!:t,  Mr'./-cr  vTerde  bei  aei* 
ncr  grusscu  Tli«itigUeit  uuch  viel  Neues  :»ch^ik>u. 

Hetzger  >  Carolina ,  eine  Kunitlerin^  die  «ds  1829  ^^^^^  ttehannt 
ward«,  dorch  eine  ei^^ene  Composition,  die  aia  aoch  selbst  litbo* 

graphirte.  Dieses  lUalt,  damals  der  erste  lithographische  Versuch, 
stellt  Luther  an{  dem  }^0!ch«tnjr  in  Worms  dar.  Der  rip»Tf>n«.raTid 
ist  glücKlich  crtasst,  und  auch  dte  leciuiucb«  Behandlung  des  Ötct- 
lies  verdient  Lob« 

Metzger,  Florian,    Bildbatief  ra  Mains,  «III  iCunstW  thsef« 

Jahrhunderts,  und  einer  der  geschichtcren  seines  Faches.  Man 
hat  von  ihm  rerschiedene  scliönö  Bildiverhe,  und  1836  vcntierte 
er  aus  Aufll'ag  des  Cemeind(.r.«ths  seiner  Vaterstadt  das  von  der* 
selben  dem  uitte^  von  Thorwaldsen  überreichtf*  Diplom  eine^  Eh- 
renbürgers, welches  ift  einem  von  Metzger  ohenfalls  reich  verzier* 
ten  Futteral  übersendet  wfirdc,  nnrTi  tlrr  ZcichuQiig  d0S  Dr.  Hent 
aus  Mainz.  S.  Näheres  Kunstblatt  1850  3.  272* 

Mctzlnger,  Kilian^  Maler  von  Aschaffenburg,  wurde  iBo6  t^eho- 
rcn ,  und  nachdem  er  in  si^iner  Vaterstadt  mit  den  Anfangsgruiuien 
der  Hunst  vartrant  geworden  war,   besab  er  sich  1830  aof  die 

'  Akademie  d^  Hümte  in  München,  um  daselbst  seine  Studien  fait- 
TUjtetren.  Metzin^«»r  widmete  sich  dem  Landschaftsfache ,  und 
hierin,  so  wie  in  ^eestüchen,  löstet  er  Vorzügliches«  Seine  liiMor 
sind  imtner  von  einem  interefsanten  Standpunkte  aus  genommen, 
Von  hlärer  harmonischer  Farbutfig,  und  besonders  wirksam  in  ihrer 
$(»nricnbeleuchlung.  Der  HMn?;ller  weis«  Fich  aber  auch  dann  za 
finden,  wenn  der  rScbel  üter  die  Gewässer  hinzieht,  »unl  im  ma- 
gischen Dämmerlichte  Alles  liegt.  In  der  Perspohtive  und  in  Tüch- 
tigkeit der  Atisfiihrtiog  verdienen  sie  gleiches  Lobb  Im  Lokala  des 
Kanitverctnes  su  München,  wo  der  Künstler  nocb  lebt,  sah  ouin 
SU  varaehiaden  Malen  Fraben  eines  nicht  ganeinea  Xalentea* 

Metzker,  $,  Mcizgen         <  ^  -  - 

MeUler^  Jobftnn  Jakob,  Maltr«  wurde  I80i  zu  Fürth  gehören. 
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•«in<!  Mclidflii  er  in  •einer  Ta'erstadt  und  tu  Ndraberg  in  d«a: 

Antangsgrüoden  der  Kunst  Festi^heit  erlangt  hatte,    begab  et 
•ich  1825  nach  Münclieu,  um  unt  r  I*  v.  I  nn?^er  auf  der  U.  Aka- 
demie da&elbit  mint  Studien  lorUasuUcn.    Lv  widmetf  sich  dem 
]iutori4eheii  Fadi»,  «nd  Proben  •einer  GetchtcUicbheit  •ah  man' 
'  auf  den  Kunstausatellungen  vun  1832  und  1835.    In  dem  enteren 
Jahre  malte  er  zwei  hübsche  Madonnenbildcr,  und  im  Jahre  1B35 
:  brachte  er  #incu  Christus  mit  der  Weltkugel  au(  Guldi^rund  zur 
,  Kan»taui«tel)ung.    Und.  to  fuhr  nun  IVIctzler  iu  6ciacr  üuiistbe- 
ichifugang  fort,  indem  er  neben  den  hutoritcheip Fache  euch  mil 
fler  OenreaeJerci  «icb  bMcbänigte* 

etzu  oder  MctSU,  Gabriel,  Maler,  wurde  1615  zu  Lcyden 
gohuten,  man  weiss  aber  nicht,  in  welcher  Schule  er  die  Kunst 
erlernt  habe.  Wahrscheinlich  gab  ihm  das  Studium  der  Werke 
des  G.  Düw  und  Terburg  den  meisten  Vorschwung,  so  wie  denn 
auch  Melzu  neben  Terburg  unter  den  Meistern  d(s  fntlifvri  Gonn»- 
iaches  zu  nennen  ist.  £r  genuss  zu  Amsterdam  schon  in  seiner 
Jugend  den  Rnl  einet  vortrefflichen  Künstlers,  doch  trübte  ein 
Leiden  seine  Tage,  «o  de«e  er  sich  in  seinem  43*  Jahre  einer  Stein* 
Operation  Tint(*rwcrfen  mup«:!?.  Dies  lallt  in  das  Jahr  1Ö58»  und 
bei  dieser  Gelegenheit  lassen  ihn  d'Argcnsville ,  Dcscamps,  Mann» 
lidi  u.  a.  sterben,  was  unrichtig  ist,  tuiiem  der  liünsüer  uuch 
S664  lebte.  Dagegen  '  kennt  man  aein  Todesjahr  nicht.  Mehrere 
ScfariAstcllcr  spreebeo  «ich  über  die  Verdienate  dieses  Hünatlers 
aus,  Wateiet,  Descamps  unri  Fiorillo  gehören  zu  den  älteren,  und 


filtiffcr  Ansfüfamng  baide  gleich  itallt.  Er.  erkennt  in  IVIetzuTi 
Werken  auch  eine  treue  fvachahmung  der  Natur,  aber  nur  der 
•chönen  ,  in  den  Küplcn  ,  so  nie  in  den  übrigen  Thoilen  des  Kör- 
pers. Descam^s  schlagt  es  sehr  hoch  an,  dass  der  Künstler  z.  B. 
ein  rothas  Kleid,  und  hinter  demselben  einan  rothen  Vorhang  in 
der  sdkomten  Abstufung  dar  Ferbe  habe  malen  können,  da  er 
die  Gesetze  der  Harmonie  vollkommen  anzuwenden  wusste.  Wa- 
teiet lobt  cbeni'alls  die  edle  Wahl  seiner  Figuren,   die  graziösen 


dann  nndi  die  geschmackvolle  Zeichnung  derselben.  &  setst  ««mr 

•eine  BUder  nicht  übar  jene  des  G.  Dow,  in  Helzn's  Werken  lobt 
er  aber  die  ireicre  und  hrcitcre  Pinselführunjr  ,    "nd  dass  Melzu 


nm  die  Geirenstiinde  abzusondern.  T>ei  ihm  habe  die  Verschieden- 
heit der  Nuancen,  der  Substanzen,  und  der  Stelle,  worauf  sie 

sich  befanden,  hingereicht,  um  Gegenstände  von  gleicher  Farbe 
in  Ilttllung  zu  bringen,  ciue  Praktik,  die  das  Resultat  seines  ötu- 
diums  der  Verdtchttgkcit  der  Luit  nach  den  verscJuedenen  Distan- 
sen  aei.  80  etwas  ähnliches^  sagt  auch  Fiorillo  •  .dar  die  vorzüg* 
liebste  Kunst  des  G.  Matiu  in  einer  gewissen  Abstufung  der  Ge- 

Senstandc  und  in  seinein  Helldunkel  findet,  wodurch  der  Künstler 
ie  Gegenstände  scharfer  unterschied ,  .  als  durch  Veränderung  der 
Farbe.  Dr.  Waagen,  Kunst  und  Künstler  etc.  III.  S.  SQS,  sagt, 
maM  aehr  wahre  und  fein  gcnihlte  Auffassung,  eine  treffliche  Zeich- 
nung, eine  meisterhafte  Haltung,  und  eine  zwar  delicatc,  doch 
freie  und  geistige  Behandlung  mache  Metzu*s  Bilder  hst  zu  d^ii 
anziehendsten  dieser  üäUuug.  Dann  beoachrichtet  Waagen,  dass 
ieiae  Oallcrie  so  viele  Werke  aas  des  KÜDitlers  mittlem;  war- 


196  MelKit  Qdef  Metsu,  Gabi'iel. 

Hier,  flei5'!iger  Zeit»  vvorin  Cr  r.u{«;icich  vnrtrednirh  impiftüit«)  wf* 
zuzeiten  habe,  als  die  Galierie  des  Lüuvrc  zu  Pnris. 

h'inos  dieser  Bilder  stellt  ein  elegantes  Zimooer  %*or,  in  t^elchcm 
«ine  Darafl  mit  dem  Glate  Wem  m  der  Hatid  einen  OfBzier  em- 
pfingt. Neben  ihr  ist  i\et  Pag«  teil  dem  Präscntirtellcr  tind  ein 
Spaniel.  Die  grosse  Elcgan?  ,  rüe  bcvtuiidertin^sniirdigc  Klarheit 
des  tiefen  Goldions,  die  seltene  Zartheit  des  geislreichen  Vortrags 
machen  dieses  Bild  zu  einem  der  schönsten  des  IVlei<;iers.  Ein 
«if^eiiea  Bild  Hellt  eine  Frau  iror,  die  sieh  im  Bier  giitlidi  tliut. 
Der  laonige  AutdrucK  ist  hier  nach  Waa^^en  dem  Freunde  Metzu's, 
Jan  Stccn,  verwaiitU ,  t]ie  F'irhting  elion  «o  gesättigt  als  güihond. 
Das  Gegenslüch  zu  diesem  Bilde,  eine  ApFelsrhÜlcrin  ,  ist  harter 
und  leerer  in  den  Formen,  schwerer  und  speckiger  im  Ton.  Ein 
Hanptbild  des  IVIetstera,  ebebf'allt  im  Loovre,  »teilt  deii  Amster- 
damer Gctoiisemarkt  vor*  Während  eine  H'indlerill  «üf  eine  an- 
dere Frau  losschliiipfl,  hört  ein  hübsches  Madchen  auf  die  Rede 
eines  jungen  Maiuies.  Gemüse,  Gctlügel  und  ein  Htind  bilden  die 
iiuchste  Umgebung.  t)ie  iFiguren  dt»  zweiten  Planet  werden  meist 
ynn  eitlem  Baum  beschattet.  In  diesem  Bilde  sind  Mötive  und 
Ausdruck  lebchdicj,  die  helle,  aber  Warme  Wirkung  des  Sonnen- 
lichtes trefflich,  die  Aiisführung  sehr  y.nrt,  indes«  die  Cumposilion 
iro  Verhaltniss  zum  Umtange  etwas  arm  ist«  £a  ist  in  Allem  dem 
HahnverhÜtsfe^  def  Dreidnei^  Oallerie  lehr  nahe  verwandt,  tind 
«rahrachc inlieh  ebeilfolls  1662  gemalt«  Dieses  Gemälde  wurde  1776 
in  der  Sammlung  von  Blnnfici  cIp  Gnü-ny  mit  ^fj-O  1  Fr«;,  hezohlt.— 
Ein  anderes  Gemälde  des  Louvre  stellt  eine  Dame  am  Clavier  dar, 
wie  hinter  ihrem  Stuhl  der  Lehrer  steht.  Dieses  Bild .  welches 
ecboti  17T7  in  der  Sammlung  R«  de  Boiseet*«  mit  5000  Prt.  bezahlt 
iivurde»  ist  eb^n  so  warm  und  harmonlscli  im  Ton,  als  zart  in  Be- 
handlung. Ein  onderes  daselbst  befindliches ^  und  schon  in  den 
S.nnmlungcn  Chuiseul,  Conti  und  Vaudrenil  bekanntes  Bild,  7f>i";t 
am  bugenlenstcr  den  Arzti  mit  Lesen  beschäftigcti  Die  EphcublaL' 
ter  am  Fenster  iiitd,  wie  bisweilen  bei  diesem  Meister,  blau  ge* 
Worden ;  sonst  ist  das  Gcmüldc  wahr  und  iein.  Die  Khebracheris 
Vor  Chri5tus ,  in  derselben  (jallerie,  macht  nach  Waagen  eitien, 
dem  JUckhuut  verwandten  Eindruck,  die  grosse,  soustigc  Schvvttche 
beweist  indess»  dass  Metzu  nicht  «um  Historienmaler  berulen  war» 
wie  Waagen  bemerkt.  Dann  ist  tm  Louvre  anch  ein  Bildaiss  voll 
diesem  liaTi^tlcr.  Fs  stellt  de  n  Admirai  TroTiip  im  Hut  Ufld  tOft  n 
einem  SpazicrstocU  dar,  lebendig,  in  klarer  Färbung. 

tn  der  Gallcric  des  k.  IVIuseums  zu  Berlin  ist  von  Metr.u  das 
Familiongemulde  eines  vornehmen  hollündischen  Patriziers.  Dr* 
Hugler  (Beschreibung  des  Müseums  8.  256)  sagt,  hier  athmc  alles 
den  grüssten  Prüok  und  Reichthum,  alle  Glieder  der  Familie  vom. 
Vater  herab  bis  auf  das  Tor  htcrrhrii  im  Arme  der  Wärterin  seien 
auf  das  prächtigste  costumiit,  und  alle  in  zierlich  stoifcr,  vornch* 
nchmcr  Hallung',  den  Vater  besonders  in  seiner  brüsken  6lclhuig« 
und  in  seinem  wolilgeniihnea ,  wenig  bedeutenden  Gesicht«,  honn« 
man  als  eine  lebendige  Personification  des  Bür^erstolzes  bezeichnen. 
Doch  ist  dieses  Alles  Vom  Künstler  nicht  ohne  ein*»  ansprechende  Nai- 
vetätautgeiasst.  Das  Zimmer,  worin  die  Familie  sich  bt  findet,  ist  mit 
einer  kostbaren  Tapete  und  eint-m  grossen  halbver&chlcierlen  Land* 
schaftsbilde  geziert.  Die  lingemejne  FelbHtsh  "üM  'Ztierlichiieit  in 
der  Behandlung,  besonders  Tn  Darstellung  der  Stoffe,  steht  tnit 
dem  Grtren'Kmde  ini  Einklänge.  Die  Carnatioii  hnt  ^in  7artps, 
wenn  gleich  nicht  sonderlich  tiefes  Leben«    £in  anderes  Bil^  dea 
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Mct^d  oder  M«tsu,  GabneU  i^lt 

?>ifdMunw  stellt  den  Bestich  det  AnUs  bei  einer  khonlitB  Hirn«  iliir« 

Sie  sitzt  in  blauseiilenem  G^wanrlo  und  Pcl/überwurf  ermattet  im 
TjeliiKstuliIe  ,  das  (jesiclit  und  Anj^c  enipoi*  genchtet,  iirnl  s  f)r  ihr 
steht  der  Ar£t  iu  «chwar^em  Xaiar  uiid  oiU  der  Aliuugeuperuclve» 
nie  er  den  icboneo  Arm  der  Diime  gefasitt  um  den  Pub 
zu  fühlen.  Zugleich  r.cigt  er«  trüsilirh  beruhigend »  auf  das  Por« 
trait  eines  stattlichen  Herrn  nn  :f  r  VYani!.  Dieses  schön  gpdachte 
liild  ist  nicht  ohoc  grosse  Vür^^ugf  im  Einzelnen,  bei'remdlich  ist 
aber  die  Härte  in  der  Bezeichnung  dur  verschiedenen  3tu^9>  die 
'  mangelhafte  Bildung  der  Uande  m  Arztes;  noch  mehr  das  Co- 
stüin  an  sich.  Die  gepuderte  Allungenperüche  des  Arrtcs,  die  des 
/  Herrn  auf  dem  Portraite,  der  gestickte  LeibmcH .  den  letzterer 
über  seiuen  ikiislharuiscb  tri*gt,  düfUcp  Pjich  li^gtcr  aut  eine  spa- 
tere Zeil  deuten»  ' 

In  der  k.  tiallerie  zu  Dresden  ist  ein  vorzügliches  Geroülde, 
weichet  einen  Hahn verhaufer  vorstellt,  mit  der  Jlahrzahl  1662.  Die- 
ses GciQaliles  Iiabcn  vfir  schon  oben  bei  Gelegenheit  der  Beschrei- 
btinp^  der  Bilder  im  Pariser  Museum  crvrähut.  Das  Gegenstück  ist 
die  Wildprethandicrin.  Hin  anderes  Gcmitlde  stellt  den  G.  Metzu 
nnd  «eine  Frein  dar.  Fiorillo  erwähnt  noch  als  in  Dresden  befind* 
lieh  das  Bild  eines  O^iziers,  der  einen  W^f  U^sti  während  d«r  ' 
Tromppter  «bI*  s«tnn  Befehle  wurtet«  U 

In  der  k.  Pinakothek      München  ist  ein  köstliches  Bild ,  vom 

klarsten  Tone  und  von  sorgRlliger  Vollendung,  die  Halbfigor  ei- 
'  »er  holländischen  iiuchin  vorstellend»  wie  sie  in  der  Speisekam- 
mer den  Bratspiess  mit  einem  Huhne  hält.  Zur  Seite  hängt  der 
Heese»  Nicht  minder  trefflich,  von  grosser  Lebendigkeit  der  Dar- 
stellung ist  drtselbst  da«  Gomälde  jnit  einer  Gesellsciiaft  zu  Tuche  ♦ 
in  einer  holländischen  Bauernstube,  welche  das  Fest  des  Buhnen-  . 
königs  feiert.   Es  ist  dies  ein  Hauptbild  des  Kleisters.      '  , 

In  frühcrn  Schriften  %verden  noch  mehrere  andere  Bilder  des 
Meisters  erwähnt»  und  nementlich  wullte  H.  v,  Burtin  wehre  Mei* 
stcrstiicke  des  Kdnstlers  besitaen »   vixq  er  wenigstens  in  seinem 

l'raitc  thcoriquc  et  practique  II.  24l  ff.  angibt.     Da  beschreibt  er 
ein  HiMipthild  von  köstlicher  Vollendung  und  von  glänzender  Wir- 
kung, welches  eine  ohooiächUge  Dame  in  ihrem  Schlaiziniuier  vor- 
siellt.  Eine  Dienerin  kommt  mit  dem  Fläschchen.  nnd  die  Tueh-  , 
ter  wetDt  neben  der  Mutter.    Burtin  s^^gt.  die  holländiscbe  Schule 

•  habe  kein  Geinukle  anf/.inM^ipr'n  ,  wo  die  Stoffe  mit  Jijrössercr  Wahr- 
heit in  allen  Nwancmi  gegeben  sind.  Das  zweite  Bild  .stellt  einen 
hollandischen  Admirol  au  der  Talcl  vor,  mit  reichou  Beiwerkeu. 
Er  hält  ein  lange^AYeinglas,  sein  So^n  psst,  und  die  schöne Toeh- 
ter  unterhült  boide  durch  ihren  Gesang.  Auch  ein  Page  und  ein 
Hund  sind  dabei,  Burtin  erklärt  dieses  Bild  in  allen  Tlieilen  fiir 
prui^würdig,  Eiu  dritte«  Bild  hetilcU  er:  Le  gouter  de  la  Fermicre . 
hqUaudoise.  Die  Pachtcrin  ist  in  der  liüchc  mit  Zubereitung  von 
Butterschnittchcn  beschäftiget,  das  liind  spielt  unterdessen  mit  dem 
Hunde,  und  überall  herum  sind  Tafclvorriithe,  Kach  Burtin  i«t 
dieses  Gemälde  von  sehr  kräftiger  Wirkung,  und  von  ausserordeut- 

,  liql^cr  Schönheit  der  Hi^ud,  der  das  grusstc  Licht  hat.    Das  vierte 
BÖd  d'es'n.  ir.  Burtin  ist  das  Bildntss  cIner/Dame  der  Petrisierla*^ 
miüo  Heldenvir,  1^  in  ihrem  4&>  Jehre  gemnlt,  fest  in  Lebens«^ 
grosse.  .1»;:*;  •  •  - 

Wkn  diese  Gemälde  reiben  wir  noch  einige  Stiche  nach  seinen 
erken,  nntih  dem  Alphabete  der  l^amen  der  Künstlei;: 
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Audouin,  P. ,  >riUuur«  f«if«iil  ifTTir       cafnieUittMMM  4 

uiio  i^nne  fcmoie. 
Avril.  rAutouinc  l?83. 

Boixot,   M.  L.  A.,   La  iiullandaise  a  »on  clavccin  ITÖTj 
Ddjet^Q^  de  I«  hoUandotte ,  1787« 

Cbataigncr,  La  musicwDbe hollatidoua >  Ton  P.  Attdouin mil 

dem  Stichel  volloodct.    3Iu8.  fran^. 
Covent»  J.  exe,  eio  Hollüoder  mit  C|as  und  Pfeife. 

David,  F.,  La  Hscuse  hollandoisc;  —  I.e  chaiaanr  boUatt* 

•    doU;  —  Lc  ninr<-hö  aux  herbes  d'Amstcrdam. 

Paulis,  La  pclüuso  de  pomuc»,  1702 i  «-^  La  riboteuea  bql- 

landoUo,  I76l* 
Dedon;  der  FhUoiop|f« 

1»  E  V  e  s  q  u  e ,  La  tottotta  IiotlandoUe« 

Frey,  J.  P,  de,  Cbriitui  geneett  de  moedtr  yan  Patrai« 

Oo]e,  J..  die  Dama,  daran  Gecang  dar  Mann  aof  dar  Vio* 
line  begleitet. 

Green  wo  od,  die  Hullündcrüi  batiacbtat  wäbraiid  der  A^«|t 

den  Papagcy.  iVIezzotinto. 

Hai  hau,  I..,  eine  Frau  am  Tische»  daran  Gefang  ein  Mann 

auf  der  Viuline  begleitet,  1771. 
flanff tängel,  F.,  der  Wtldprethandlar,  naeh  dam  Ortp- 
JDale  in  Dresden  lithngraphirt,  für  das  preiidner  Gallerte» 
werli.  Das  Gegenjitücl.  i-t  die  Wlldprctliiiiidlcrlii ,  in  der- 
selben Gnllerii-  und  von  Ilanfstanc^el  1  itliograpliirl.  Ein  drit- 
tes lithographirtes  Bbtt  stelljt  den  liuitsüer  ixx\i  seiner  irau 
dar* 

Hanriquex»  B.  L.t  dar  Kraoba  and  dar  Arst.  1774* 

Inqouf  jun.,  die  Frau  an  der  Toilette  von  ibran  Ton  der 
Jagd  beimkehraDdeo  Manna  überrascht. 

LIngde,  L.  Ch..  die  Frau,  welche  Stab  wabrand  der  Anbonll 
eines  Manne«  die  Uünde  wäscht. 

Mecbel,  e.h.,  em  Mönch,  welcher  die  Feder  schneidet, 
1762.  Dies  ist  Is'ostradamu»,  deisen  Name  auf  einigen  Ab- 
drücken steht. 

feile  Her,  La  hollanduise  studtauia;  Le  chas&cur  eu- 
dormi.  * 

F  c  t  h  e  r .  W. »  dar  Uolliindar  am  Tifche  lainji  Preife  tancband. 

JVIeKZutintu. 

Picot,  N.  M. ,  The  corrcspondxng  Lady,  1770. 

Ploos  van  Amstel,   eine*  Bäuerin ,  welche  üHnzen  bii^ii 

(^umkhard,  J.,  die  lUiringsvci  kaui eriu  ,  1757« 

Spilsbury,  J.,  die  Bäuerin,  welche  Eierkuchen  macht^  vor 
dem  Feuer  eilst  ein  Knabe ,  1767.  Measöttnto* 

Strixnar  etc.  lith.  für  d<is  WerU:  Pinakothek  oder  Samn* 
Inng^  der  ausgez.  Gern  il  i-  di  r  1;.  RI]'Ior'»:»npric  zu  IMüfich<*n 
eine  Br^urrnramilio ,  v>t^k|iu  da^  Dreikuuigsfesl  feiert^  die 
holländische  Köchl». 

'Thelott,  E.  C,  das,  Bohneohoitigfcsl. 

W  a  1 8  o  (1 »  J. ,  The  Dutch  Cook  •  Maid  \  —  The  DishabiUe ;  -r 
Tbe  female  corretpondani:}  ^  Tl^e  masieal  Lady*"  Mcnor 
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^Ifiucci,  Viu^eüzo,      Mfn4euißßsl€k' ,  Jqb,  Carl  de«  199 

VYiHc,  J.  (i. ,  La  cui»iiiii:re  hullauUoise ,  nach  dem  Gcinilda 
der  Münchner  Pinakotheh;      La  tricoliiuMr 

^MCci,  Yincenzü,  M:.]c'r,  geboren  zu  Flor-n/  ! 694,  geilorben 
176^>-  Sein  er?.lcr  INIoijtcr  war  J.  Forliiii  ,  <l  l.:iju  er  »ach  Tia- 
f:Gui^  j:4i  5.  GäJi}uUi ,  unU  cuUIi.clt  ualiai  liiti  üulugua  J.  da^ 
Sole  auf*  3ai|ie  Bcmühjung^n  «vay-cn  nicht  fruchtlos,  4*d|i  M^ucci 
^cnosi  «lej»  RmI'  d^'^  ci  lon  L  rcs^  omalcrs  der  florentinisciioa  Schulo 
seiner  Zeit,  oiiion  Rari^;,  den  ihm  uap^  Jl^an/i  nnr  MIO  J^liUchüiflf 
J.  D-  rdieli  slreitiiT  ujaclieii  liOJinlu. 

IMct;  -T  umlte  .tu  cloi'  Decl.e  iler  G.iHcrio  Gcnni  die  Ciescbichte 
dei  AcUiiicij  tlüuu  Uic  iiuppel  vuu  S.  L«»rfnxu.  Oieguri  s!atii 
nach  ihm  eint  Madoan#  delU  poce,  ond  B  Eredt  dto  V^mal^IuDi^ 
Maria  in  der  Paulanerkirahe  %ä  Floreps* 

MCMlaii,  Walter  ^^  '1^«»  ein  frnnioisiscbcr  Arcliilelit,  der  zu  Au  • 
iau^  de*  j^.  JuluhuiuicrU  leUlc.  Lf  wai"  der  iNachloiger  des  lugcl- 
nun  bai  dan  Bauten  dar  Ableiht^ch«  di^  3ec  dpf  Morn^ndi«. 
$0  berichtet  Falihlen. 

Jleulenians  oder  iMeuhnaiis ,  Adnan,  M;i]er,  wurde  1:66 

Pui  lrechl  uchuirij,  uud  tU»cll>sl  in  dem  bur^ei lichcu 
erzogen.  Da  er  Lust  zur  Kunst  zeigte«  to  gaben  ihn  die  liegeur 
ten  der  Anstalt  zu  M.  ^\i>teeg  in  die  Lehre,  und  unter  ^i^ier 
l.eilnn^^  nKn-lUe  er  L.dd  die  erlienliclislcn  rortsclirille.  Er  gewanu 
mthrci  e  ['reise .  und  bn  sein«  in  Austritte  ui5  dem  Wai«cnhaUi>a 
^bergab  ci-  üea  Vuislebt-ni  aU  Zeicbeu  dcp  DauUharUcit  ein  Ga- 
fnälcle,  vfelehes  leinen  Mann  vorstellt,  der  beim  Hcrxenlicbta  ei- 
licn  I^i  ief  lies.t ,  noch  j^i-L^^-nNvarti  ^  in  der  Kammer  der  Hcf^entoij 
anl^es-telll.  Von  dieser  Zeil  an  lebte  er  ols  auMibender  Ixunsllcr 
Üuitrcebt,  uiul  d-i  n;;n  crlbcilte  ef  Lulernc^t  im  Zeichnen, 
malte  wohljjleicbeude  Bilder  in  Wasserfarben,  Cabinetabilder *  ba- 
'aonders  Nachtstüch^,  und  z«ichnele  aqcli  ver.':cl\iedene  Gemälde  al- 
ler Meister,  in  Safila:!  i  ,  mit  Kutlislein,  Tusch  u  s.  >v.  Seiqo 
Werke  sind  in  d.  n  vatcrUmdiscben  Saiiiridnni;en ,  in  FrnnUreich 
und  England  7.u  biuicu.  Zu  Amsterdam,  im  liaag,  iu  Anlwej-jicu. 
TU  Brüssel,  Gent  und  Dortrecht  figurirtcn  seine  Bilder  auf  dep 
Kunstausstell\in;;cn.  Dieser  Künst|c|r  starb  jum  1834«  Folgaindes 
blatt  ist  von  ihm  radirt: 

Eil)  A  tronom»  io  Rcmbrand's  IManier,  bei  Ilcrzcnlicbt  b  ^cnJf 
in  ClacDsen's  Ma;niM  rad.,  c^a,  lol,  if»  erstepi  Dr^ck^  vot  dcy 
Schfiil  bei  Weisel  2  Tidr. 

^^ulemeestery  Joseph  Carl  de,  Zeichner  und  Kuprersiccbtr» 

AMjrdc  17T'5  /.u  nrü^^ge  geboren,  und  nachdem  er  bereits  im  Valc^- 
lande  mit  den  Anlanp^i^ninden  der  ZtMchenUnn'^f  nnd  auch  der 
Malerei  vcrlrput  geworden  war,  begab  er  sich  zur  ^weitem  Ausr 
btldun^  nach  Paris.  Hier  widmete  er  sich  unter  Leitune  des  be- 
rübmt^'n  Bervic  der  Kupferstecherci,  übte  sich  nenn  rc  laniF 
bei  diesfMu  "Mciirter,  und  lnute  s;clion  rnhmliche  Proben  eines  treff- 
lichen Tnleutcs  ^fj^cben ,  als  er  i;,07  nach  IUjui  sich  bc-^ab.  An- 
tjuglic'h  geuo&i  er  daselbst  die  halbe  Peijiiuu  eines  Züiriiugs  der 
französischen  Kunstschule  in  Horn,  besonders  um  ihn  bei  seiner 
Arbeit  im  VatjUan  aul/- jmuniern ,  nach  wenigen  .lubreq  orbiclt  er 
aber    ilie   Stelle    eines   Sel.ietir«;    nn    der    crwihnten  (ianzösischrn 

Akademie,  mit  einer  iahriichcn  Jicaclduag  von         Fr.  IVXidule- 


2ÜÜ  Meulca,  Sivert  van  der« 

meetter  verlebte^  12  Jahre  mit  Copirung  von  Rafaers  LogeDgemäl» 
den  zu,  und  mit  eiiernem  FleUse  brühte  er  eine  Sammluug  vim 

52  schön  colorirten  Zetchnungep  nach  jenen  berühmten  Gemälden 
zu  Stande.  Dieses  wichtige  Unternehmen  be>leht  in  12  Zeichntin- 
gen  nach  den  bekannten,  von  Ratael  und  seinen  Schülern  in  den 
Loggien  gcmalfeci  btblitehen  Darfttelluugcn;  ferner  in  26  verschie- 
denen tjegenstiinden ,  die  daselbst  Hafeel  und  Giov.  da  Udine  mal- 
ten, nn<l  endllcli  iri  nitthr  nU  löO  lileinem  Arbeiten  nach  densel- 
ben IMoistcrn.  Die  Zpiclu)\ingen  sind  mit  grüsster  Genauigkeit 
behandelt,  donn  der  hünstier  arbciteie  »tets  den  Origioaliea  ge- 
genüber und  nebe  vor  denselben,  waa  frühere  Zeichner  nicht  im- 
mer beobachtet  hatten.  Sie  wühlten  einen  ni  1  rcn  Standpunklt 
von  welchem  aus  sie  niclit  nllc-  Ff  inJieitcn  tlnr  Zciclinnii2:;f>ii  sclicri 
,      Konntet).  Diese  iCeichnungen  hat  der  iiuu&llcr  in  iv  q^tcn  gcäluchen. 

Im  Jahre  !82n  fjing  Meulemeester  in  sein  Valerlnnd  zurück,  und 
jetzt  ernannte  ihn  der  König  zum  Professur  der  Kupterstechcrkua^t 
•n  der  Ahademta.zu  Antwerpen.  Im  Jahre  1828  beehrte  ihn  der 
Bönig  von  Sardinien  mit  einer  goldenen  Medaille,  und  die  Aka- 
demie Stt  Turin  nahm  ihn  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  auf. 

Edmond  de  Bussclirr  p^ah  eine  Biographie  dieses  Künstlers  her- 
aus, allf^iTi  wir  konnton  dieses  ^Ve^k  nicht  erhalten.  Es  hat  den 
Titel:  Biographie  biit.  et  artistique  de  J.  C.  de  Meulemeester,  de 
Bruges,  Graveur  an  tatlle  *  douce ,  cditenr  des  loges  da  Raphael 
d'Urliio.  Avae  la  portrait  et  fig.  Gand  (!838)* 

i)  Lea  logos  de  Hafael  ou  collection  completta  de  cinqnante- 
deux  tabloaux  etc.  Dessincs  en  aquarrlle  et  gravcs  en  taille- 
douce,  13  Licfcrunf^cn ,  jede  zu  4  Bl.iüer,  mit  Tcxl.  Die- 
ses Werk  kostet  mit  uaausgefülltcr  Schritt  4&  H.,  aut  chines. 
Papier  96  fl.,  in  Farben  192  fl.«  tcbwan  mit  der  Schrift 
24  fl. 

2}  Maria  reicht   dem  auf  einem  Kissen  liegenden  Kinilc  die 
*         Brust,  nach  Sabiinn's  schuucm  Bilde  Im  l*ari»er  Muieum. 
Au.  XU.  de  la  rcpublit|ae  Fr. ,  iol. 

3)  Amor  auf  einem  Ad]er,  triumphirend  über  die  drei  Haupt- 
götter,  deren  Attribute  er  hält»  nach  Oominicbino,  und 
von  ihm  «elUpt  E^ercichnet ^  fol. 

4)  Das  Bildnifs  vun  Rubens,  iu  der  Galerie  de  irlorenca  at  dn 
palais  I'itti,  par  Wicar,  fol.  * 

5)  Die  Statue  einer  Amazone,  Mns.  fran^  par  Laurent  et  Ro- 

billard,  tbl. 

6)  Der  Hopf  dos  Propheten  Simeon,  nach  Suvce  (18OO). 

f.  7)  Der  Uopf  der  heil.  Cücilie,  nacUUatael,  uud  von  ihm  »elbftt 
gezeichnet  {IQQZ), 

Meuten^  Sivert  yan  der»  Zeichner  und  Kupferstadier,  dastan  , 

^  Lebenaverliältnisse  nicht  bekannt  sind.  R.  van  Eynden  und  A.  ▼» 
d.  Williijen,  Gesch.  der  vaJeri.  Sclillderhunit  I.  275,  nennen  ei- 
nen S,  van  der  Meulen,  dessen  >t.uuc  mit  der  Jahrzahl  1690  auf 
schönen  Zeichnungen  vun  Marinen  mit  Schiffen  sich  findet,  deren 
A.  van  der  Leen  einige  gestochen  hat,  wie  die  gru^^se  und  klcind 
Fischeroi  aufliaring  und  VVallfisch  ü.  s.  w«  D^nn  hat  dar  Hümt« 
lar  auch  selbst  iu  Kupfer  gestochen: 

1)  Sechs  Ansichten  nach  der  Niiiir,  tTO"  gestochen. 
Z)  Eine  Folge  verschiedener  Vugei ,    10  BUtter  in  kl.  qu.  fol., 
vun  p.  Schcok  in  Amsterdam  herausgegeben,  Sie  sind  theiU 
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Meiilen«  Anton  Franz  van  der«  801 

mit  emfm  OSonogramoi«,  fSknU  mit  Sirerl  Tan  der  MeuUa 

bexeichiiet. 

3)  Eine  Folg«  von  6  Gartcnonsichtcn:  Ge&igten  en  Perspectiven 
I     80U  nat  Leven  ils  änderet  int  coper  gebracht  door  Steavert 
Vander  Meulcn  Addo  MDCCVIL,  kl.  qu.  fot; 

Mculeoy  Anton  Franz  van  der,  Maler,  wurde  i654  zu  Brüs- 
sel geboren,  und  da  »eine  Ehern  in  ihm  ein  entschiedenes  Ta* 
Icnt  für  die  Malerei  bemerkten,  übergaben  916  den  Knaben  der 
Leitung  des  P.  Snayers.  Der  junge  v.  d.  Mculen  machte  bald  die 
erlrculich#ten  Forl<;<  lirilte  ,  und  besonder«:  war  es  die  T.n iitUchnfts- 
und  Schlachtenmalerei,  in  vrclcher  er  seinen  Uuhui  giüiidcte.  Der 
Miniiter  Colbert,  der  einige  Bilder  von  ihm  gcfehen  halte,  berief 
ihn  nach  Frankreich»  und  aelbct  Le  Brun  rieth  ihm  zu  dieser  Ein- 
ladniic:.'  IVTiMilcn  liam  gernd^  m  ]rxivr  Zeit  noch  V:\rt>  ,  .1!«  I.tifl- 
wti^  \IV.  nach  den  Niederlanden  /.«»p;,  und  iler  liiin^tloi  musste 
ihn  bttgloiten,  um  die  Siege  des  iiuaigs  im  üilde  darzustellen* 
Br  malte-  da  alle  Belagerangen  und  Festungen,  alle  Angriffe, 
Schlacktf'n  und  die  Einnahme  von  Städten»  knrz  alle  glüchlichGA 
Erfolge  dos  Hönicjs,  dies  A)!"«  in  ein'T  ^i'^PMcn  landscli.'^l'llichen 
Weise.  Eine  Anzahl  seiner  Getuiiide  bilden  also  eine  (ieschichte 
der  Siege,  jenes  Königs,  und  man  schätzt  diese  Werke  vregen  ih- 
rer genauen  Bezeiehnunr^  der  Lokalitfic  und  we^eot.  des  Costüma 
sehr  hoch.  Van  der  Meulen  genoss  auch  gro!:$os  Ansehen  in  Pa- 
ris, da  er  überdiess  auch  mit  dem  damili;:^f^ti  Hunstdespoten  ChJ 
Le  Brua  in  Verwaodtschatt  stand.  Dcnnucii  iehlle  es  ihm  nicht 
•«n  VerdrässHchkeiten,  die  ihm  besoadera  die  schlechte  Aufführung 
seiner  Frau,  die  Enkelin  Ijc  Bmn's»  ▼erursachte,  ttnd  fvelohe  ihn 
1600  ins  Grab  sturste» 

In  früher  Zeit  waren  die  meisten  seiner  Arbeiten  im  Schlncsc  m 
Marly,  29  au  der  Zahl;  gegenwartig  sind  l5  in  der  Sammlung 
des  Louvre»  unter  welchen  sich  die  Ansicht  von  Funiamcbicau, 
der  Binsar  des  Ronige  in  Otnant,  in  Arras,  in  eine  andere  Stadt» 
und  der  Klick  auf  Luxembuurg  besonders  auszeichnen.  Andere 
sind  zu  Verf^aillcs  in  der  Ziainicrrcihe ,  welche  die  iPrachtgemächef 
Ludwig  XIV.  bildeten.    S.  Kunstblatt  1837  Nu.  71. 

Descamps,  Watelet  und  Taillasson  gaben  unter  den  friihcreu 
Schriftstellern  Critiken  über  van  der  Meulco.  VVaielet  bedauert 
ee,  das«  den  Künstler  Fesseln  angele^  wurden,  indem  er,  statt 
tein  Talent  frei  walten  Stt  lassen,  gewissermassen  nur  Portraito 
von  Schlarliten  geben  musste,  deren  <"! fMiri Ide  !)f^i  der  N ncliwelt 
einen  grossen  Ttieil  des  Interesses  verhereu  müssen,  wie  W.itclet 
meint.  Dana  ruitmt  er  die  Uichtigkeit  der  Zeichnung,  diu  gcisC- 
.  reiche  Pinselfuhrung,  die  Anmuth  seiner  Himmel  und  Fernen»  die 
Schönheit  der  Farbe,  die  jedoch  an  Lebhaftigkeit  jener  des  Bour- 
gignon  nachstellt,  un  !  dann  hebt  Watelet  noch  die  LcichticjUeit 
des  Baumschlages,  die  Frische  der  Landschaft,  und  die  gluckliche 
Verlhcilung  der  Massen  hervur.  Taillasson  hält  ihn  für  den  ersten 
niler  Schlachtenmaler  der  neuern  Zeit*  dessen  Origioalitüt  eben  so 
sehr  in  der  Wahl  der  Gegenstände  als  in  der  Behandlung  derselben 
sich  ausspreche,  F.inen  ausgezeichneten  Zug  von  Meulen's  Talent 
findet  er  darin,  dass  der  Künstler  französische  Formen  mit  flaoi- 
mischem  Colorite  gemalt,  das  Charakti^risttsche  der  Personen  sei* 
ner  Zeit  richti||  erfasst,  und  doch  dabei  von  der  Schönheit  seiner 
Farbe  nichts  eingebüsst  habe.  In  seinen  Schlachten  könnte  jeder 
Soldat  die  Stelle  erkennen »       er  ^eiuchten  u«  St  w.   Auch  Dr« 
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W&d^en,  Kunst  und  I>üpstler  fi%c.  III.  579*  spricht  sich  über  trie- 
fen Künstler  aus.  Er  sagt,  Meulen  hab«  für  die  Landschaft  di« 
wahre  und  aiuichcnde  AufFassungsart  vgp  vnn  Uilcn  und  Wihlcns 
clücUlich  f'orlgeiiel/.t ,  und  sie  durch  portraitarlig  behandelte  Staf- 
fage vuu  IlciUrn  und  Fussvoll^  ipanoigfacU  zu  bele)>ea  gewuest» 
Den  Ton  nndet  Waagen  krSttig  und  ivahr,  wenn  gleieh  |n  der 
tiandEchaCt  xu  allgemein  grun»  aeine  Pterde  et\Tas  ctnlörmi|f, 
Seine  DilJcr  sind  nloiit  selten;  e$  fimlcii  sich  soklic  in  mehreren 
Sammluiigeii:  Apsiclilcn  vf>n  Städten,  Sehlüsscni ,  Lau  Uiausern, 
SchlacUtcu,  Cavalcaden  u.  a. ,  ii<iu(i^  wühl  ausg^lüJirlc ,  mit  Zart- 
heit  behaodelte  Bilder*  Auch  nach  Italien  haben  «ich  solche  yer- 
breitet;  in  derb.  Galleriexu  Turin  find  die  Thatcn  des  Prinzen  Thuroa« 
*  von  Sayoyen.  Melircre  seiner  grösseVen  ßüder  dliMilcn  indef  Ma* 
Hufalilur  der  Gobclint.  zu  Paris  als  VorbiKlcr  /u  'ra[»ctcu. 

J.  Vau  Huchtcnburg  hat  nach  seinen  Bildern  gestochen,  und 
darunter  ist  ein  aus  drei  Platten  be«teheudes  Werk,  «reiches  den 
Zug  Ludvrtg  XIV.  und  seiner  Garden  über  den  Pont  -  Nenf  nach 
dem  Louvce  vorstellt.  Jl^uch  Baudouinc,  die  Bonnart,  N.  Cochin, 
Erlingcr,  G-  Allard,  Ingonf,  Avril  haben  nach  ihm  gesTocheOf 
Die  Landsciiaiten  mit  Hecrzugen,  Jn£*dcn  ,  Fic^uren  und  1  liieren, 
vvelcho  Rauduuins  jg;c$tucheu,  kind  im  lÜgarschen  C.it^ilog  aui'  .-.5 
Stäche  bestimmt ,  in  jedem  Formate.  DaS'  ehedem  aoch  im  Musöo 
*■  Kapolcon  befindliche  Bild  des  Uchcrgangi  über  den  Rhein  t67!l 
hat  Simoneau  gestochen.  Duplcsf.i$ - Berlcaux  ülulc  lur  d  »';  Mtifoo 
IVan9aifi  ebeuialls  die  Passage  du  Hhin,  dann  Vue  de  Diuant  und 
Prise  de  Courtray.  Laurent,  Dandet  und  Lorieux  liaben  diese 
Blüttcr  mit  dem  Grabstichel  vollendet  Die  ßlätiec,  welche  Bau- 
düuins,  Hu(  Iitcnberg,  Bonnnrt  n.  n.  nach  vao  der  Meulen's 
Gemälden  und  fiir  de??  n  \  crlajj  stachen»  werden  auf  10!  angege- 
ben, und  ucun  man  jene  von  4*  Q^^l^^lj^  P^c^  da^if  rec|ipet,  so 
sind  es  wenigstens  158. 

flleulen,  Pctcr  ran  der,    Zeichner  und  Bildhauer,    der  Bruder 
des  obigen  liiinstlers.  Kr  arbeitete  um  ]670  zu  London,  und  schon 
hatte  Cf  sich  den  Kul  eines  geschicUtcn  Bildhauers  erworben,  als 
er  anfing,  sidi  einaig  auf  die  Zeichenbunst  su  verlegen,  worin 
^   pr  nocb  glücklicher  war.  Sein  iinbe|iao{it. 

Hf^ulcDy  Nicolaus  van  der»  Glasmaler  XU  AIhmaer,  genoss  den 
Ruf  eines  ge^cluchten  Künstlers*    £r  Uei'erle  vfrsphiedpna  Bilder» 

und  itarb,l6y4  im  52-  Jalire. 

6eine  Gattin»  Catharina  OostfrifeS|  übte  gleiche  liunst. 

Meuleq,  P.  H.  L.  ^  ^iil  ULT^  Zeichner  und  liujiipr^tccher  Am? 
aterda^,  dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt  sind.  Er  arbeitet« 
in  der  xweiten  Harrte  des  vorigen  iahrhundert»,  und  noch  im  er- 
sten Decennlum  des  unsrigcn.  In  der  Gcf i dii'-denis  «1er  vailerl. 
Schilderk.  dpor  l\.  van  Fyndon  eu  A.  van  dcf  VYilligcn  14*  351 
werden  ihm  folgende  Blaller  beigelegt: 

t)  Das  Bildniss  von  Roemer  Visseber,  von  F.  Uals  gemalt  ua4 
von  J.  Stoiker  geseicbnet 

2)  Die  Bildnisse  seiner  Sv^ei  Töchter  Anna,  und  Maria  Tessel- 

.  schade.  Die  Anna  hat  Heinrich  Golzius,  und  das  BiUnisf 
der  Maria  Meulen  selbst  i^ach  dem  Q^xualde  eii^^  Pngeiiann' 
%m  gcxcichue^. 
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Diese  Porlraitc  <;inf1  in  dcjn  Werko  de*  Jaoobus  Scbeltemt: 
Anna  co  iVIaria  Xes»clschade»  de  Dachters  van  Aoemer  Vit- 
»cher. 

3)  Das  Bildgist  der  Maria  Kouwenhoven ,  WiHwe  des  DirH 
liuijUeVicr  zu  Haricm,  die  i808  in  einem  Alter  yoa  $02  Jai^* 
reo  starb.  W.  Uendrick»  hat  selbe  gezeichnet, 

Mculen,  Cornelius  und  Andrics  van  der,  s.  VermculcD. 

Meulewaar,  Maler,  dessen  Für -^ly  oliMc  Taufnamcn  erwühnl,  dea 
yv'iT  indessen  ebenfalls  nicljt  erlolucn  Konnten,  nie  wir  denn  über- 
haupt f^lnubcn,  tlass  der  N  imc  etwas  zweiieMiatt  sei,  Carl  Conti 
stach  iiacii  einem  sulclieu  liünstler  einen  IV|ark6tentef £Ug |  und 
eignete  das  Blatt  dem  Fürsten  {iaunix  ^u» 

Meulmai^Si  «.  iVIeulemans. 

I^epluwe,  Hendrick  van,  Maler  zu  Antwerpen,  dessen  Lebeni- 
▼erbaltnissa  abar  nnbekannt  sind.  Im  Jehre  i^\ö  ecscheini  ev 
als  Mitglied  der  Braderscbaf^  des  heil.  Lucas  in  fier  erivähnttii 
Stadt. 

|([eunicr^  Pierre  Louis,  LandschafUmaler  von  Alcn^on  (Oine), 
genoss  den  ersten  Unterricht  unter  Leitung  des  Kupferslechers  Mal» 
peste,  er  selbst  uber  widmete  ficK  der  Malerei«  Meunier  trat 
schun  IRO!  mit  Werken  hervor,  welche  LaiKlschaflcn  mit  Figuren 
bei  Soqnen  -  uud  Munübeleuchtung  etc.  vursteilcn.  Im  Jahre  1810 
iTurdc  er  mit  eiper  Medaille  bccbtt;  von  dieser  Zeit  an  sali  luan 
aber  kein  Bild  mehr  von  seiner  Uapd  %uf  dep  Pariser  Salons. 

Jleunier,  Jean  BaptlSte,  Maler  im  nalurbistorlschen  Fache,  der 
vun  ]8;4  an  bis  u{27  im  Pariser  Salon  mit  Werken  erschien.  £r 
maUc  seine  Gegenstaude  meistens  auf  Velin. 

Ifeuninxhofeili   ein  niederländischer  Maler,  dessen  Descamps  ohna 

Zeitangabe  erwähnt.  Er  soll  Gcsclilchlen  und  Landschnftcn  gemalt 
haben,  deren  man  ii^  der  At)tci  ut)d  in  4cr  Jesuitdukircna  xii 
Brügge  fieht. 

ISeprer,  Joseph ,  Maler  und  Radirer»  dessen  Labe^svarhähnissa  ' 

unbcUannl  sind.  Brölliol  zeigt  folgendes  Blatt  an,  und  er  meint, 
dass  (lor  Hünsticr  der  flamändischen  Schule  angehüfe,  und  üu  l?» 

Jalu  iHjii  k-i  le  gelebt  habe. 

hiu  an  einem  grossen  Baume  stellender  iiuabc,    der  ciaem 
links  hin  fliegenden  Vugel  nachblickt.  Zu  seiaan  Fpssen  ist 

der  J^ut  und  ein  Vogelnest,  üeber  dorn  Monogramme  des 
MeiMn-^  ist  das  Blatt  unten  im  Rande  rechts  auch  mit  dem 
vollen  Xatiicn  des  Künstlers  bczcicltnet:  Joseph  Meurer  inv» 
pio.  et  icc,    II.  5  ^*  ZLt.,  Br.  q  L,  0  L. 

Menrety  Frans y  Mtnieturmaler>  wurde  fgOO  zu  Nantes  geboren, 

und  M.  Aubry  untcrwif«  \\\q  tu  Paris  in  seiner  Kunst.  !\Tf»uret 
liess  sich  in  der  er%\ahntca  Sladt  auch  als  ausübender  Ruustler 
nieder,  wo  er  Schüler  bildet  und  Fortraite  malt.    Im  Jal^re  182? 
«-wurde  ihm  eine  Medaille  su  Theil.  Seine  Qildnifse  eiB4  in  j«def 
.    pipsicbt  l|ci||fr)teiisfreftl^ 
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Meuron^  Emaut;!,      Muiaut,  *  . 

Meuron  de  Gorcelles^   MaximÜtan ,   LaadtehafUinaler  aut 

Neuenbürg  in  der  Schweiz .  wuitlc  um  1788  geboren,  unter  glück- 
lichen Veniähnisscn ,  so  dass  er  ilic  liiinst  nicht  an«,  Beruf  7-u  er- 
greifen brauchic.  Mcuron  hatte  aber  schon  von  irikhcr  Jugend  aa 
enltchiedeoe  Neiguni^  dasu ,  ond  «ein  angeborne»  Talent  antMrte 
aich  auch  bald  in  verschiedenen  Bildern.  Er  überflügelte  deni^e- 
gen  in  l.urzcr  Zeil  \iele  liünstler  von  Beruf  ,  und  endlich  stand 
er  als  der  erste  Maler  dot"  schwei/.erisdtf'n  Nntur  da,  Meuron  er- 
warb sich  auch  als  StaaUbürger  Ehre  und  An&elien,  so  %vie  er  als 
Künstler  schon  frühe  bewundert  wurde.  Seine  Darstellungeii  der 
tobweizerisdien  Natur  gehören  zu  den  ▼orxü^ichsten  Erzeugnifsen 
dieser  Art,  und  einige  drr^rlhen  wurden  auf  Kunstausstellungen 
besonders  hervorj^ehoben.  AU  Hronc  der  l821  zu  Genf  stattgefun- 
dencn  Ausstellung  erUlarle  man  sein  Gemälde  des  Giesi^bachcs.  Die 
Anordnunf^  dieses  Prechlbtldes,.  heisst  es  im  KuoftbUtte  dM  be* 
zcichneicri  Jahres,  welches  dem  Grafen  F.  Pourtolcs  gehört,  ist 
tief  durclidachl,  der  Styl,  ntnh  in  den  bleinftcn  Nebendingen,  frei 
und  gross,  die  Farbcnbehaudtung  der  Natur  abgelauscht,  und  Liebt 
und  Scbatten  auf  die  höchste  Wirkung  berechnet.  Phantasie,  Ueber» 
Isgang  Ull  i  eine  Hebung,  die  keine  Schwierigkeiten  mehr  Kennt, 
fahrt  der  Bcrii  lilerstalter  fort,  vereinigten  sich,  um  fuer  ein  rviel- 
sterstück  her' nr/'ibringen  ,  dns  in  den  berühiiiteslen  Gallcrieii  ne- 
ben einem  Swanovcit  oufgestellt  werden  dürfte.  Doch  ist  dieses 
picbt  das  einzige  treffliche  Bild  des  Kunstlers ,  deren  einige  auch 
'in  Auslände  zur  Schaustellung  gegeben  wurden.  Im  Jahre  l826 
7.0C!;  nuF  der  ßciliner  Hnnstaussteniing  seine  Ansicht  des  Bielersces 
mit  der  Pcterjsn  cl,  wn  ♦•itist  Rousseau  wohnte,  alle  IJliche  auf 
sich.  Man  ^laubic,  nie  etwas  Ucizenderes  gesehen  zu  haben,  als 
diese«  Bild,  das  so  meisterballt  gemftit  war.  Meuron  schickte  auch 
•ooh  tpciter  Werke  nach  BerKn,  wie  1832  eine  Ansicht  von  Brun- 
nen am  See  der  vier  Cf»nlone,  ein  trelfHcI>es  Gemälde,  das  mit 
einem  Monogramme  und  der  Jahr/.ald  18^0  bezelcboel  ist,  IVleurott 
bediente  sich  zuweilen  eines  Monogrammes« 

Meurs,   Corncl  Hubert  van, '  Kupfersteeber  zu  Amsterdam,  des- 

S'*n  Lebensverhältnisse  ahpr  !.niim  prfnillelt  werden  können.  Bt^hi 
Sehreibl  ihm  eine  Sammlung  von  IQ  ßläHern  nach  Mieris,  NctscliLr, 
Dow,  Sliugeland  und  van  der  Werf  zu,  'ohne  sie  näher  zu  be* 
•timmen*  Dann  kennen  wir  Ton  tbm: 

1)  Einen  sitzenden  Mann  vor  dem  Tische  mit  dem  Glase  in 

der  Hand.    Im  Grunde  ist  die  Hellnerin,  welche  die  Quan« 

tit  it  r!e«;  Gc!r:in!  '  ?  bcmerlit,   M.  lol. 

2)  Em  Alter,  <ler  du  iunc;es  INIüdchen  vcrp;ililich  durch  Geld 
SU  gewinnen  sucht,  nach  VY*  Yon  Mieris,  lol.  Andctrc  üUt- 
ler  s.  W.  T.  Mieiris, 

Meurs,  Jak  ob  van  ,  Jun  fcr'itecher,  der  um  l640  «u  Aroslerd.Tm 
geboren  wurde.  I.i  war  auch  Uuchhiindler ,  dies  um  l668«  e&  **t 
aber  nicht  bekannt ,  wann  der  liünstlcr  gestorben, 
-  Meura  stach  Bildnisse»  und  noch  mehr  Bücherverxierungen, 
Seine  Bildnisse  sind  der  Personen  wegen  xu^schätsen*  im  Oanseii 
fd>er  keine  grossen  Mctslerstücke. 

1)  Nicolaus  Copernicus,  Astronom,  kl.  4> 

2)  Carl  II.  von  Orossbritanicu,  Büste  mit  dem  Hute,  nach  A* 
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van  Dyck»   (oU    Oral»   im  «rstea  Druckt  yur  J«  ZoeCt 

Adresse* 

3)  Sibrandot  Fraociteus  EydeUcbemiiit»  mdi  8.  fabtr,  kl.  4> 

4)  Georg|ius  Calixtus,  Theol.  Dr.  et  F^of. ,  foh 

5)  Heinrich  von  Dicst»  Dr.  TheoL»  nach  A.  Glaufre«  Oval,  4> 

6)  Sibylla  van  Gi  icthuysen,  4« 

7)  Andreas  Rivelu»,  iul.  ' 

MeorS,  J.  van,  Maler  and  Zeich  oer  zu  Amsterdam,  wo  er  im  vo' 

ri^ren  Jahrhundeitc  lebte.  Er  fertigte  die  Zeichnungen  zu  den  Ku- 
ptern  in:  De  nicrKwaardige  levensgeschieden!?;  van  FrcdrirU  Vry. 
oerr  van  der  Trenck.  AmsUrdaiu  1738 1  Ö^*  ^i*  xeichndu  auch 
den  Titd:  MoDomenl  voor  Anulerdam,  mit  DaratelluDgen  Ton 
Gefechten  preufsif^cher  Truppen  um  Amsterdam  1767*  Dana  mnUe 
van.  Meura  auch  FciÄckie  und  Georeatücke*  Br  war  nock  idi8 
thätig« 

MeuSy  LiTlIISi  auck  Me hilft  geschrieheD •  Mater,  geboren  au 
Ondenaerde  l630«  gestorben  lÖQt*'  Er  kam  in  Jungen  Jahren  nach, 

MailnrH,  «n  i  drinn  nach  Tf><cana,  wo  ihm  ein  Landsmann,  Na- 
mens  Carl»  einige  Anleitung  in  der  Malerei  gab*  In  Florenz  ge« 
noss  er  Anfangs  den  UnterHcht  dei  G«  Pericctoli ,  und  damals 
machte  er  sich  durch  Zeichnungen  mit  kleinen  Figuren  In  CallotJ^t» 
und  St.  della  ßella's  Manier  dem  Grossherzoge  oeUannt.  Diese 
Federzeichnungen  gefielen  sehr  wohl ♦  und  selbst  della  B^lla  suchte 
tiach  seiner  Rückkehr  aus  Florenz  die  Bekaunt&cliait  dieses  i\uust* 
lers.  Dieser  blieb  indessen  nicht  beim  Zeichnen  sieben  $  der  Fitrst 
Mathias  empfahl  ikn  dem  Pietro  da  Curtona«  dessen  Unterricht  er 
jedoch  nicht  lrin;^c  mehr  gcnoss.  MeUs  copirte  mehrere  gute  alte 
Meister,  ahmte  nur  in  der  ('fimpnsitinn  dem  Pietru  nach,  und 
Von  den  Venezianern  machte  er  sich  die  ireio  und  entschlossene 
Finselführong  tu  eigen«  Lanai  spricht  sieh  über  diesen  Künstler 
mit  Lob  auSf  und  ^ortUo  erklÜrt  ein  kleines  Bild  der  Verlobung 
Catharinen*s»  %velches  er  zu  Bologna  bei  J.  A.  Cecchini  sah,  nls 
eines  der  lieblichsten  ßildcr  der  Welt./  Mens  malte  grösstentlieils 
Cabinetsbilder  für  den  liof  und  für  adeliche  Häuser,  wenig  für 
Kirchen«  Besonders  lobte  matt  sein  Bild  des  Bacchus  und  der 
Ariadoe,  den  er,  mit  C.  Ferri  wetteifernd,  für  den  Marchese  Ge- 
rini malte.  Dieses  Bild  ist  in  der  Galeria  Gerini  gestochen.  Er 
erregte  dadurch  die  Eifersucht  des  Giro  Ferri*  In  der  ilorentini- 
scben  Galleria  ist  eine  Verbündigting  MariS  ^00  Mens  gemalt.  T. 
s  vcr  Cruys  bat  dieses  Bild  gestuchcn.  F.  A.  Fazzi  stach  sein  in  der 
Triljunc  tu  Florenz  befindl i (  h l  s  Blldiiiss.  Mogalli  stach  die  Vcr- 
.  .  küntiigung  A'Inria,  die  Geburt  Christi  und  den  Hiescutall.  St.  dell:| 
Bella  atzte  lü^u  die  Einnahme  der  Festung  Porto  Lungune.  Nach  ' 
einer  andern  Nachricht  soll  der  Künstler  ebenralls  am  3tiche  f  heil 
haben»  Folgende  Blätter  legt  Gandellini  dem  Künstler  allein  beit 

t\  Die  Stadt  und  Festung  Fiombino,  von  Meus  geatat» 

2)  Kin  Titelblatt,  nach  Vanni,  für  die  Accadamia  iatronata  iron 

Siena* 

Meusnier,  Philipp »  Maler  und  Architekt,  wurde  l655  zu  Paris 
geburcu,  und  von  J.  Uousseau  in  der  Kunst  unterrichtet.  Dieser 
Mann  erkannte  ]||Iettsnier*s  grosses  Talent  in  Nachahmung  von  ar* 
ehi teutonischen  Zierathen  und  Rosetten,  und  machte  ihn  dc<.<wc- 
gen  mit  den  Grundsätaen  der  ArckiUktttr  und  Ferspektive  vertraut» 
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Hierauf  ging  er  nach  Rom,  um  die  alten  Denkmäler  zn  zeichnen} 
hier  beFasste  er  •ich  aber  auch  mit  der  Zeichnung  Ton  Figuren. 
Im  Jahre  i680  malte  er  6ie  Capelle  zu  Yetsnilles  perspektivisch 

an«;,  er  aber  bald  dirrnif  in  ininnf^piiohme  Verhältnisse  gericth, 
begab  er  sich  in  Dicnsie  des  churt.  bayerischen  Hofes.  Nach  luir- 
zer  Zeit  wurde  er  wieiler  zurückbcrulen ,  um  neben  A.  Cuypel  die 
urchitektonischen  Verzierungen  de»  Palaii  royal  zu  malen.  I>at 
Schloss  Marly  verzierte  er  von  Aussen.  Dann  malte  er  euch  De- 
corationcft)  für  Theater,  bei  Fc«:?iT5Pii,  Feuerwerken  u.  s.  *r.  Meu«^ 
nier  besass  als  Perspektivroaler  ausgezeichneten  Huf,  und  die  Kö- 
nige Ludwig  XIV.  und  XV.  besuchten  ihn  in  der  Werkstätte,  um 
,  aeine  Arbeiten  bewundern  zu  kimnen.  Er  hatte  seine  Wohnung 
im  Louvre.  Meusnier  malte  auch  Figuren,  die  er  als  Staffage  an- 
i*andte.  Alles  mit  Geschmack  und  mit  lebendiger  Färbung.  Im 
Jahre  1700  nahm  ihn  die  Akademie  unter  ihre  Mitglieder  ^ut,  und 
]7S4  starb  der  Künstler. 

Sein  gleichnamiger  Sohn  war  Maler  und  Schüler  des  ZS.  Largil' 
licre.  Dieser  arbeitet«  actt  JLoüdoli.  Elfter  seiaei'  Bruder  war  Ar« 
cbitekt, 

Meusnier,  Ccrmam,  Maler,  der  nm  15-0  i*n  Fran1;rcich  lebte. 
Er  linli  (Im)  B.  de  ^liniato  bei  der  Ausschmückung  der  dchiänkif 
des  ii.  Cabiucls  zu  JcrouLaioebleau« 

MboSIUOT)  L«^  Ktpferstecher,  der  Steh  in  Spanien  und  Portugal 
längere  £eft  aüfhtcit.  Er  stach  verschiedene  Prospekte  jener  Lau« 
der,  trie  jene  vum  Schlosse,  den/jarten,  Bnumett  cüc«  Too  Aran^ 
juez}  Fontainen»  Ziergärten  etc. 

McT-dorp,  T.  N.,  ze  IcKner,  der  in  der  ersten  llälftc  des  IT. 
Jahrhuudertä  lebte«  Wir  sahen  eine  Zuicliuung,  «reiche  huilan« 
disdie  Bauern  bei  einer  Obstverkaufertd  daütefll»  bezeidmtt  T, 
K  Meir-dorp  i^a,  kl.  toh 

Mover,  H.  ,  Stempclschneider,  von  rpclchcm  Nicolai  eine  Medaille 
aut  den  grossen  Churfürsten  Iriederich  Wilhelm  von  Preussen  von 
16dl  kennt. 

Meville,  Landschaftsmaler  von  Basel»  der  zn  Anfangs  uiisera  7abr* 
hunderts  verschiedene  Ansichten  ani  der  dchweiz  malte, 

Me?iu8^  Johann  Georg  AnibrOS^  Landschaftsmaler  zu  Frank- 
furt  am  Main ,  erlernte  die  Kunst  zu  seinem  Vergnügen ,  wahlla 
sie  aber  zuletzt  zum  Erwerb.    Er  lebte  lange  in  der  etvriihnten 

8tn^f,  und  7ii!ctzt  kam  er  nach  Amsterdrini,  fa^t  nur  um  dort  zu 
sterben.    Dieses  geschah  iTTü,  als  er  ohngetahr  üO  Jahre  zähllek 

Mevins  malte  Lond^rhaflcn ,  mehrmalen  die  Stadt  Fmnlsfurt, 
und  auch  den  dort  1TI9  ausgcbrochencn  ürand,  mit  der  Dumkir> 
die  im  Vorgrunde.  Er  fand  Beifall  mit  seinen  Werken ,  die  sidi 
indessen  nicht  durch  schönes  Colorit  enpfeblen» 

Mevbs,  Johann  Friedrich,  Maler,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde 
1727  in  "Worm«;  geboren.  Er  malte  ebenfalls  LiandschaileA ^  ge»» 
wohnlich  iu  kUiaem  formate.  ötarb  um  179^ 
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Mexia,  Atldrea^  Maler»  äei  tun  1510  in  devllle  iebtc,  »onat 
aber  ^Tciii?  bcikftiitit  «u  lejü  «dieiiit*  Er  arbeitete  In  der  Cathe* 
4rele  daselbst« 

^Mej  oder  May,  Rafael  de,  Kupferstecher  von  CÜln,  dessen 
Lebentverhäitmsse  unbekannt  sind«  XVIan  weiss  inUesseii,  dass  er 
üni  1590  gearbeitet  habe.  Obgleich  nur  Copisi,  so  ist  ar  .do^ 
Biciit  ohde  tntcrcs^b* 

1)  Die  heil.  Jungfraü  mit  dem  genickelten  Kinde,  Copie  nach  ' 
•    A.  Dtirer.    R.  D.  Mey.  Fe.  fet  oue  ex*    Das  lef/trre  ht 
wohl  eher  Peter  Oueradt ,    als  P.'de  Aubry,    wie  Ueüer 
dem  Brulliot  entgegen  glaubt» 
i)  äie  Rückkehr  der  heil.  Fnmilie  autt  Aegypten ,  die  heil.  Jung- < 
fmn  unlerriclitet  das  I\lnd  im  Lesen,  neben  Joseph  und 
Joli mne»*    Raphael  Mey  fec»  Col.  1500.    H,  10.  Z«  O 
Ür.  t  Z   8  L.  ^ 
.    t)       Anton  yott  zehh  I^älnoiien  gepeitscht ^  Copie  nach  IVIar« 
lin  Scliongauer. 

4)  Die  heil.  Uiicilia  in  allegorischer  Einfassung,  tiat  cor  menm^ 
domluc  etc.  Raphael  de  Jlley.  fecit  Joe«  ^ttssemecher  as- 
cuUit,  kl.  fol.  '  ^ ' 

i)  Das  Bildnise  Dilrei^a,  welches  tean  d<m  thioiel  Meyer  zu- 
aehreibt»  iet  wohl  ebeafislle  aein  Werk»  kh  4*  . 

Mfeybui*g,  Bänolome,  Maler  von  Mazelandshuvs,  bUihtc  um 
16ÖO,  und  arbeitete  an  Terschiedeoen  liüiea.  Lr  luaite  Bildnisse 
und  Historieil» 

Mejbusch,  Anton,  Medailleur,  ein  Deutscher  von  Geburt,  der 
aber  in  Copchhasen  seine  Epoche  inachto.  Er  ham  i675  dahin, 
und  damals  bescbiiltigte  ihn  Carl  XI.  Dieser  König  Hess  auf  die 
fliege  von  j676  ulid  1077,  durch  Mdybnsch  zwei  Medaillen  prägen, 
.  "welche  Lochner  V.  515  in  Abbildung  gibt.  Um  l687  begab  «ich 
dct  Künstler  faaeh  Paris,  yto  ihn  Rbettiers  und  Mnufrcr  frcun;!- 
schaftlich  aufnahmen,  und  wahrend  eines  Zeitraurues  von  ocht 
Jahren,  welche  er  in  Farie  enbraehte,  fertigte  Meybusch  auch  meh- 
rere Medniilen,  unter  welchen  eine  auf  Ludwig  XIV.  sich  b^n* 
det.  FnJIich  wendete  sich  der  Künstler  Vrieder  nach  dem  Norden» 
ham  1690  uach  DdneniarU ,  >vo  er  in  Dienste  des  Königs  kam,  und 
von  dieser  Zeit  an  iührtc  er  mehrere  schöne  Medaillen  aus ,  solche 
Sit  dem  Bildnisse  des  Königs  und  avf  merkwürdige  Ereignisse  sei- 
,  .ner  Regieruifg.  Auch  auf  Christian  V.  fertigte  .er  eine  Denkmansa« 
Binif^e  seiner  Werke  sind  mit  den  Buclistaben  A.  M.  beseichaet« 

Meybusch  starb  um  1701,  mit  dem  Rufe  eines  der  ersten  Rüntl* 
iar  seines  Faches  in  seiner.  Zeit.  .... 

Mcydcnbach ,  Hans,  auch  Medenbach,  Medinbach,  Buch- 
drucker zu  Mainz,  und  wie  Eiüige  glauben,  auch  Formsfhneider. 
Murr,  Joürnal  11.  159,  will  dieses  mit  Oewissheit  wessen  t  und  er 
behauptet  a\ich  ,  jcdüch  ohne  hinrrichenden  Grund,  dass  Mcyden- 
bach  die  Initialen  dos  M.iinzer  Psalters  von  i\^7  ge.srlmittcn  habe. 
.I>ie  Angabe  in  S.  Mün.«Jter*s  Cosniographey ,  dass  Mevdcnbncli  mit 
'Johann  Gifttenberg  \W  \  vrtn  Strassburg  nach  INIumz  gexogeu, 
*  »eheirit  riehtii^er  ftQ  scyii.  \Vci§n  es  nun  nicht  gewiss  ist»  dass  er' 
die  Capitalbuchstaben  des  Psalters  gesehAitlan  o&r  'lllominlrt  habe. 
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so  hat  e§  vielleicht  noch  weniger  Hichtigkeit,  ^^c>nn  man  ihm  die 
Uolzschnitte  einer  1502  zu  Strassl^urg  durch  liier.  Oreff  erschiene- 
nen Atttnbe  der  Ai>ukalypse  beilest»  ^  Einige  fi^atipten,  dass 
er  sie  geferliget  habe.  Es  siml  dies  Copien  n  k  Ii  den  HKillern  der 
ApoIinUpse,  *vclciie  Dürer  l4  H  hcrausi^ab,  miii  <.las  auf  Jen  Xach- 
bildungei)  stehende  Zetclicn  eignen  diejcnia^cn  ,  wplrhc  es  aus  J, 
M.  F.  zusammengesetzt  glaubten,  dem  Johann  Mcydeubacii  zu. 
AUein  Brulliot  gibt  es  genauer,  als  Heller,  und  so  nnn  seist  et 
•Idi  deutlich,  dass  das  Munop-anini  aus  den  Buchstaben  I.  V.  F. 
nusamironfTPset/t  i?{,  %vas  Jeronymus  Von  Franl^liirt  hpdentf*t.  Dies 
ist  Hicruu^iuus  Ortiffi  der  Maler,  und  Berausgeber  der  Apo- 
kalypse. 

Mit  iVIesJeubach's  liünstlerschaft  steht  es  daher  nicht  im  Klaren. 

Meyer,  Albrecht,  Maler  zu  Bassel,  der  um  15  to  orbeilete,  des« 
srn  T.rlif  M-; vrrhiiltnisse  aber  Unbekannt  sind.  Er  r.(  i  hnptc  für  das 
Ii  iTliche  hfit  unsche  Werk  des  Leonhard  Ftichs :  De  iiistoria  siir- 
pium  cumnientarii  insignes  etc.  Basilca  1542 •  fol.  Dieses  Werk 
enthült  herrliche  Holisclinttte»  auch  Meyer*s  Bildnis«  n.  s.  w.  Die 
«neitc  Ausgabe:  New  Kreuterbuch  etc.,  ist  durdi  L.  Fuchs  in 
Basel  1543  mit  denselben  Holaschniten  erschteneii.  Bei  Weigel 
3  Tlilr, 

Meyer  Andreas  9  Haler  und  Radirar  Toa  ZUrleh,  ein  Kiinfder, 
dessen  Lcbensverhältniste  unbekannt  eind.    Füssly  erwähnt  seiner 

nach  Christ*«  Monot^mmmenlcxicon ,  5an:t  aber,  dn«?  tvedor  letzte- 
rer, noch  er  selbst  jemals  Blätter  Von  ihm  gesehen  habe*  £r  soll 
Ansichten  von  Städten  radirt  haben« 

Meyei^f  Andreas,  Bildhauer,  arbeitete  in  der  zweiten  Hüine  dei 
vori^T^n  Jnhrhunderts  in  Wien,  und  hatte  da  den  Titel  eines  ftka* 
demischen  Hiinsüers*   ötarb  laoö  im  3S.  Jahre. 

Meyer ,  Anna  ,  Malerin  von  Zürich«  Tochter  des  Pruicssors  Heinrich 
Meyer,  malte  Blumen  und  Fruchtet  teicl^iMta  aoob  aolche«  Allee 
dies  ic^  Anfang  unsers  Jahrbondert«« 

Meyer •  AttCnhofer ,  Landschaftsmaler,  ein  Schweizer  von  Gehurt, 
*hielt  sich  1859  *°  •ul«    Fr  gcniesst  den  Rut  eines  trefflichen 

Künstlers,  in  dessen  Aquarell- La nüschaUett  aus  der  Schweiz^  und 
aus  Italien  Präcision  d«r  Zeichnung ,  Scbiinheit  und  Wabrheil  der 
Farbe,  die  netteste  Auslühmng  und  eine  «ohlgelnngfone  Beleudi« 
tung  Uauptvontflge  sind» 

Meyer,  August ^  Zeichner  und  Lithograph,  ein  Künstler  tin<:c>rs 
JahrhunderU.  Er  beschüliigte  sich  eine  Reihe  von  Jahren  aut  das 
ernsteste,  eine  bedeutende  Anzahl  vnn  DarstelWiugen  der  flterli- 
%värmgsten  Monumente  der  Baukunst  von  Cöln  bis  Bacharach,  und 
mehrere  Gegenstände  der  Natur  mit  grosstcr  Treue  und  Sürf;'talt 
an  Ott  und  Stelle  aulzunehmcu  und  in  Farben  auszufuhren.  Dk-^^c^ 
treühciicu  Zeichnungen  verviellaltigte  der  Künstler  eigenhändig 
durch  die  Lithographie,  udd  gab  sie  von  1821  an  au  Cöln  in  Hef- 
ten tu  vier  Blatter  in  Medianformat  beraui,  unter  dem  Titeli  Dar* 
Stellungen  aui  den  Gebiete  der  ^atur  tUMi  dee  Altcrtbumaa  im 
pheinUnde« 
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K&yWf   &|  Rupferiteclier,    dessen  I^ebeoiyerhältnisie  wir  üidit 
kemieil«   Folgendet  zart  radirte  ßlütrchen  ist  sein  Werk: 

tchlafendeft  Hittd  mit  cUm  Todtapliopfa»  B.  Meyer^  qii, 


Meyer,   Bartoloinaus«  MedaiUettr»  der  «m  tttO.wi.Co^olitgeii 

•  -  mit  üaüdU  arbeilelG*  -.'  n-^H 


Me^ref;  Bouri^,   «in  portagtefitclier  Jvda  und  BIldllaiMr«  arbei- 

ttta  lange  SU  Frottlifart  am  Main»  beionders  m  harUinlCein.  Man 
'nrnnt  r^völf  porphyrne  Büsten  vnn  römitckeil  üätMrn«  ^4arb  in 
der  ernabmen  Sudt  lllQ  im  ^  Jäiire.  '■  ■  • 

McjBff  C*f.  Haler»  «vurda  tan  1800  i^u  Altona  geboran»  ntid  dta 

Anrangagriinda  der  Kunst  erlernte  er  in  Hamburg.  Hierauf  begab 
er  ?ir!i  7nr  writern  Ausbililtnr^;  nach  Miinchen ,  wo  sich  in  Balde 
f-Qwi  Talctii  eiilwicKclle  ,  su  das»  er  im  Jabre  1625  beteirt»  mit  hh- 
reu  gcnaout  wurde.  Datnais  sah  man  auf  der  Hunstatasttallnof  sei* 
Her  Vaterstadt  eine  Sccne  aus  Göthe's  FauAt»  den  Mönch  mit  dem 
SchUlUckkÜstchen ,  und  dieses  Bild  hatte  viele  Sc!u)iihe*iUn ,  dem 
fortan  inrhni'rc  andere  trefflich  ^«^innlte  .Scenen  toigten.  Lm  tP.>Ö 
befand  sich  der  Uiiusllcr  in  Horn,  wo  er  «ich  abouialb  bald  vor« 
tbeiibaO  Wluinnt  machte*  In  Jahre  1837  ivvrda  das  Attd  gerühmt» 
«telohat  ein  Paar  Landleute  vorstellt»  die  thiren  6fibe>l  vpr  daa 
Kloster  führen,  in  welchem  er  autgcnommyi  werden  ?t»!l>  Her 
runtlp  JtinfTP  rritct  allein  aul  dem  Esel,  eine  Wclschhcnne  in  den 
Armen  haltend.  Auch  einen  allen  Gci&Üicheu  sieht  maQ,  jui4  La- 
naroni  speisen  unter  einer  Station  dei  Calmienbcx^ci  ohneMaiaer 
.  <  und  Gabel  ijure  Maccaroni. 

IL^yCVy  Cnrl ,  Bilrllintinr  f^u^  Minden,  genoss  um  iö52  den  Unter- 
richt des  beruhmien  ituuch  la  Berlin.  Er  fertiget  Büsten»  Statuen 
ittid  andere  Bildwerke. 

McyCr,  Caspar,  Zeictm  r»  der  7Tt  Anfnnn:  ^^cs  voHgen  Jahrhun- 
derts lebte.  Fs  frntleii  sich  vun  ihm  /leictuiungen  in  Deckfarben 
und  mit  deriedcr  aufgeführt,  historische  Darstellungen  u.a.  Ein 
Blatt  in  gf«  fol.  tnti  Johannes  dem  Tittfer  tintif  BiwnMi  stehend, 
ist  mit  1?04  beaeichneU 

Meyer,  Christian  Gülllieli,  IMnlnr  xu  Dresden,  wo  er  den  Ti* 
te)  eines  Ilülpurtraitmalcrs  huUe.    i>tarb  1755  im  25»  Jahre. 

MffV9Tf   G.  H. ,   Mnlcr  ron  Aurich  in  Ostfriesland,  bildete  sich  auf 

■  der  AUadcmlc  in  Berlin,  und  hatte  nm  lB?ß  bpffMt«  mehrere  FUlder 
geliefert,  Landichatlcn  und  Ansichten.  Im  Jahre  1Ö30  starb  der 
jiüa^tjer,  / 

I 

Meyer,  Conrad,  Maler  und  iftupfoott^^er»  JOUtfW«  dqlin»  ein 
mi  eeinerZeit  bettibmter  Rünttler.  Den  ersten  Unterricht  crtheilte 

.  ihm  der  Vater,  und  sein  Bruder  Rudolph  lehrte  ihn  das  iMalcn. 
Das  im  l8.  Tihrc  gemalle  Bildniss  sein^-,  Vnters  galt  fiyr  ein  Mei- 
BierwerU,  und  dann  verlegt«}  er.sidi  aucii  ^tuon  iruhc  auf  dl«  Hu- 
ptersiechcrhunst  t  in  dem  he*f ichnaten  Jahre  oditte  er  etliche  »Jat- 
ter  für  fiudoifi  Todtentanx»  und  eine  Allegorie  aut  d.>3  neue  le- 
•tameot*    Im  swanmgttan  Jahre  ve/lor  er  4a»  t^/udiMr.  durch  den 
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^Tod,',  umä  ffitoii  gjin^  «r 'meli  Btrn  «t  J»  Wtnwr  otidl  J«  Elepfi; 
Nach  einigen  lirewzügen  kam  Meyer  endlich  nach  Franhlnrt  zum 

alten  Merlan,  i}pr  uuf  <ltp?en  seinen  Gcsenf'n  grosi^e  DIn:';e  ludt. 
In  einem  Schreiben  an  seinen  Vater  sagt  Ihiinn,  Conrrnl  sei  von 
Invention  wunderbar  huriig,  und  er  kounc  machen,  was  er  wolle? 
Me^r  malte  im  Frankfurt«  und  dabei  empfohl  ihm  MertaB  beioa*- 
ders  Bloemaert,  Jordaens  und  Sandrart  xo  Vorbildern.  Diesem 
Studium  heitre  er  nach  dem  altern  Füssly  seinen  kecl^cri  Pinsel  und 
eine  statUe  warme  Färhim^  ru  verdanken,  und  dann  iugt  der  jün- 
gere Fnssl^  im  Suppicmcutc  zuiu  liunsUerleucon  nodi  eigens  hinzu, 
«BM  et.aetn  Namenieollega  unbemerkt  gelaMen  habe,  daw  Meyer 
von  Bloemaert*s  manierirter  Zeichnung  —  ausser  wo'  er  das  Alter- 
thum  habe  vorstellen  wollen  —  sich  nicht  habe  verfuhren  lassen. 
Dann  eiste  der  Künstler  in  Frankiurt  auch  in  Kupfer,  me  die 
BlÜter  ite  Amdt's  Sonntagspostillen ,  und  etliche  JLaadschaften. 
Sndlich  verHess  Meyer  den  redlichen  Marien,  der  unsern  Hünst* 
ler  such  als  Muster  von  Sittlichkeit  und  Gütteslurcht  crljjrt  liatt<*, 
bnld  aber  wurde  er  von  R,  Custn?  nnch  Augsburg  verlangt,  dann  nach 
<  JVIänohen ,  L.andshut  und  Ingolstadt,  wo  es  Jesuiten  zu  contcr(eyen 
'fek»  mid  üherall  hmterliett  Conrad  PiK»hen  «^infi  IfaltnlM.  In 
Augsburg  malte  er  viele  Bildnisse,  auch  in  Zürich,  «wo  IMteyer 
l643  wieder  eintraf.    Erst  tÖ&O  starb  er,  im  71.  Jahre. 

C.  Mcycr  ^intcrltess  znhlrelchc  Werlte,  RilJni'^^e,  Ilistoripn 
lind  I.nndsrlial U'n  .  in  nrK  hon  Fü':<;lv  einen  I^p' nndcrn  Roi/  fand. 
Gerne  stellte  er  vier  Tag.<-zeilu(t  iu  Landschaitcu  dar,  mit  Staf- 
fage von  Herren,  Frauen  und  Mägden  ,  Alten  nnd  Jongen.  Nech 
Fiissly*!  Urtheil  betragt,  lebt  nnd  arbeitet  Allee»»  diesen  Bildern, 
und  er  glaubte  sogar  das  Leben  selb?!  ru  sehen.  Auch  in  Fresco 
malte  der  Künstler.  Seine  Blatter  bclauien  sich  an  looo,  wor- 
unter mehr  als  20O  Bildnisse  sich  befinden.  Seine  Radirungea 
Warden  eehr  gOicfaatKt;  .1  ^  .  /  t.-.i 

1)  Rudolph  Meyer*s  Todtentanz  ^ergüpzet  und  hcfausgegebeu 
▼on  C.  Meyem,  Malern  in  Zuric^i,  im  J.  iöSO,  in  4.  Dio 
drill«  Antgabe  hat  den  Titel:  Die  otenschliche  SterUkhkait 
unter  dem  Titel  Todtentanz,  in  61  Originalkupfern  von  R. 
.  und  C.  Mejern  etc.  ahermnl  herausj^egeben ,  nrhst  [leuen 
.Versen  und  Ueherscbriiien,  ilamburg  17^0»  4*  ijt^i  VVeigel 
3  Thlr.  16  gr. 

Z)  Sechs  und  zwanzig  nichtige  Kinderspiel;  zu  wichtiger  Er* 
.innerung  erhebt  und  in  «upfer  gebracht  durch  C.  Meyer, 
.  Malern  in  Zürich«  Unser  Leben  ist  ein  Kranz  nur  von 
Kinder -Spill  etc.  Als  Text  Jacob  Catsens  Kiudier-Luslspielo 
durch  Sinn-  und  Lehrbildcr  geleitet.  Aus  dem  Nider*  ua 
das  Hochteutsche  gebracht  durch  J.  H>Aauaah  (^Zürich) i6&7» 
in  4.    Bei  Weigel  2  Thlr,  12  gr.  ' 

3)  Eine  Folge  von  122  Blattern  zum  neuen  Testamente.  Jedea 
Blatt  hat  swei  latein.  Versa  und  dae  Monogramm  C.  M.  f. 
Geistreich  geatzt,  gegen  3  2.  hoch  und  4  Z.  breit. 

4)  Die  1?  ]\Tr)n3te ,    mst  Versen,  12- 

6)  üie  Werke  der  Barmher/.if^l.pit  ,  nchl  Blätter  mil  7  jfc] .  das 
achte  stellt  die  Ankunlt  des  Tobias  vor.  C.  Mciyer  in.  iec. 
et  esc* 9  4|n.  8*  *•    —m  «. 

6>  Der  yerlome  Sohn»'  drei  (nicht  mehr?)  Blätter,  12. 

7)  T)eT  barmherrige  Samariter,  4  Blütter  (der  Heisende  von 
Rüubern  angefallen,   der  Samariter  bei  ihm,   der  Levit  geht 

'  -      Torüber,  ider  Samariter  mit  dem  Verwundete A  in  Jericho),  u. 

'  ■■.  ...  ..■ 
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^i^iM)  Nüulicher  Mtipl#f^- •  -Die  ztthm  Alter  dei  Menschen  ia 
j'f.<       Vorstellungen  mit  vielen  Fitjuren.    Jedes  Blatt  hat  eine  Un- 
terschritt in  deutschen  Versen.    C.  Aleyer  tue,   l675.    Uüi^  . 
mit  der  Untertchrift  8  Z.  9  L.,  Br.  4  '2*.  9  L.  Selten. 
0  ^tttaludie  MlbtCndiMs,  .lUrgebUdet  durch  C.  MÄrer  in 
>•!  .  •'Zürich .  enthaltend  d^e  LebdowdtagfjJtiiijWeiwchen.  IJttttA 
sind  deutsche  Verse,  c;r.  Z. 
'  10)  Vier  und  zwanzig  Lehren  unsers  Herrn  Jesu  etc.  Conrad 
'Mflft^  fiK.,  qu.  12.  t".  V. 

%t}  So#iMa!Mt.«dem  Leben  Jesu,  die  Passion ,  Parj|Mii,  Daii- 
stellungen  aus  der  Apokalypse»  in  einer  Folg^riTiMI  HielHBt<* 
rercn  Blattern  mit  deutschen  Versen,  qu.  12. 

12)  Adam  und  Kva,  Öccuen  au«  der  Geschichte  IVIosis ,  die  Laud-  > 
plagen  Aegyptens,  12  BUittflr.*  Comd  Meyeff. fec. ,  qu.  12. 
und  8.  ■'  - 

13)  Spiegel  der  Christen,  in  bedenklichen  Fif^uren.  Conr.  Me- 
yer in.  et  f.    lö  Blatter  mit  Titel  und  TextbiaU.  jiL  fol.  « 

14)  Di.c  vier  Jahreszeiten,  4  Blätter,  qu.  4.   /^W"  •»T'  :        i  ^ 

15)  Die  Kindertncht,  Tii^lixadit  Me.;  ^  BHNtf^'' 
Die^e  beiden  Nuniern  gehören  zu  den  sogenannten  Nen- 

johrsstücKen ,  unterzeichnet;  Einer  Tugendliobcnden  Jugend 
in  Zürich  ab  der  BücgerbiblioLhek  für  die  Jahre  1002  u.  s.w. 
ver^rt.  Es  sind  dieses  biblische,  histocis<^e,  allegorische 
Darstellungen  mit  Insclu-ilten,  Versen  etc.  Johann  Meye^ 
setzte  diese  Folge  fort,  die  späteren  sind  von  J.  B.  Bullin- 
ger und  J.  U.  1  üssly.  Geisticf fch.  fftdirtc  imd  «eljteii^  Blätter* 
.    lol.  und  \^u.  fol.        ^    ,  .     , ,.  . 

16)  Fünf  und  mwansig  diin&tfnatisehe  Figuren  inM^, erbaulichen 
.Sf       Erinnerungen.       »/.  /f»  ^it't 

17)  Vcrp;lcichung  der  fjegenwärtij^cn  Zeit  mit  ]encr  von  Loth  und 
N.Qah,  dem  jüngsten  ücri^bt«  df^  äündÜ)Ltb_m|d  {^«uenUi 
Mori,  5  grosse  Blatter.  '•X   '  : 

,18)  ^Vjnducfdene  8<iiiitl^r|<B|^l>diten  za  Fns*^  ;«iu|  ma  Fferd» 

in  Soldatenzug,  in  Oruadt  dl»  Kirob«' önd  ela«  Wind* 

mühle,  gr.  qu.  fol. 
20) ''flK^r Blätter  mit  verschiedenen  Köpfen,  .kl.  4* 
2t)  Der  Christenkampf,  nach  A.  Altdorfer^- gr.  fol.  Selten. 
^)   Der  sündhafte  Schläfer,   allegorisch  mystische  /Darsttllanc 
mit  vier  RandbUdern   und  vielen  Auficbriften ,    qn»'  h£ 
•  <;    Seiten.    /  -  ■        d  -  .  ,  • 

29^'fK«^LmterathMse,':ettir>g1etclM  Vontellung,  Mj 
24)  Det  Tlufer  Johannes  filMigtC  in  der  Wüste,  4.  Sehr  schön. 
26)  Das  in  einer  Lnndschaft  sitzende  Hind,    in  def,  JDiAitte  oben 
die  Buchslaben  C  AL  Fecit  löÖO,   qu.  .12»  l.;*^.^      ;  • 'S-Ui 
26)  Der  Kinder  Uullenfrass ,  kl.  qu.  fol.    .      .n  j/^;,  ^.  ■ 
>2?) 'Dm  eitbitt  Ptaiiiln^^^iij«.  .  ,fff      d^r  , 

«8)  Nbim  Büttic  mit  «IIbb  iGoHiiwflgiKiuit.  ftiairtnist  Jyfm» 

Htspanus  etc.,  8. 
2p)  Vier  Blatter  mit  Düstea  in  alterthümlichen  Trachten.  Conr. 

Meyer  f«.  10-15*  Ja  CMolf*  Manier  radirt,  ..scbmal  qu.  12«  ' 
9^  Bia« Blatt  mh  ^KpMtQpfin.    Im  imof4^t»Mmu»^ 

qu.  12.  :  .,:Uv:,^.^y.      : •   vi/.  gti#l*  -  ^ •.  ■»-/ 

31 )  Die  Saamenverhäufer ,  schmal  qn.  8. 

^)  Wahrhaftige  Abbildangen  d^r  iiochgcaolit(\n  Woledelgcbor-  ' 
iAm]  anidi  'Wi^dlen^...<3bes(r«ngen,  Uocbf  mid Wülweysen 
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tin»!  Hoch  {gelehrten  tt«»rrcn  Obfiiten  Pfarrero ,  welche  der 
Urallcn  Statt  und  Löbl.  Vor^Orili:  wie  auch  Mutterkirchen 
Zürich  vom  Jahr  15I9  bis  miß  lOTQ  —  —  rühmlich  gesun- 
des. Dem  LiebenwNMMleii  Vatterlandt  mo  Ehren  in  nupSar 
gebracht.  Durch  Conrad  Meyer  Maler.  Act*  61«  Ö9  Blatter 
fncl.  Titel  und  FrospeUt  von  Züriohr  gaislretch  radirL  Auch 
Joh*  Meyer  haue  Theil  daran« 
35)  Wahrhaft«  Contftftt  cdldifr  HodiartatoelMtCerllerrfiit  durch 
welche  Gott  in  den  lettteo  Zeiten  sein  heilig  Evangeltiia 
hlahr«  durch  i^mi  finsteren  Nchrl  menschlicher  SatTuiiiren 
her  für  leuchten  l-issi  n.  Aus  Liebe  tl»  1  VValtrheit  in  i\m»fer 
ttetSracht  durch  L.  iVIeyer,  Mahler  iu  /.uncii.  64  blatler 
utcl.'  dei  Titala  und  g«itoeh«MD  Verwdrl».  Qaiilfaich  radirt 
Conrad  und  Johann«  dann  dam  Vatet  DitVicfa  Meyer^ 

<um  Theil  nnch  iiUpr<^!i  >Tcistern»  fol. 

Diese  beiden  VVerUe  %vei  Lhct  R.  Weic^cl  auf  5  Thlr.  12  f^r. 

34)  Bildnisse   Ton   welllichan   Pcrsonrn    uinl  Hünstlern«  dcteil 
auch,  dat  Vater  und  die  Bruder  einige  radirl  haben. 

35)  Die  Jiger  mit  ihren  Uundetl  ruhend «  qvk.  8>    ^hr  selten« 
Di«  4nA  Kttha  and  dar  blasende  Hirt»  <fii. 

*     5tf  Die  drei  Pferde  mit  twei  Männern«  qu*  8. 

,   38)  Die  ?chr!f«fe  üntl  im  Gfunde  die  Stadti  kh  qti«  foL 
30 )  Die  öchlUUchuhlauter,  KL  qu.  foh 

4o)  t)er  Blann  auf  dem  Baume,  im  Orunda  %ine  Stadt,  KI.  qu« 
föl. 

4|)  Die  sitsenda  Carci  (md  iib  Mittalgftittd«  dt«  dlftdt,  hl»  qn. 

fol. 

A2)  Der  Mann  mit  dem  Pferde  am  Zauma,  kl«  qu.  fol. 
43)  Ansieht  Von  Znrich  >  kl«  da«  foh 
4^  A%yiss  drt  B«rgtiill«i  Von  Miinattb«rg»  DactnMtf  4(SB4f 
.  tta»  foU  ... 


4$)  KuHta  BanlMrcibiinf^  der  Uralt «^herühmtaa  Statt  Zürich  samt 
den  Wapcn  der  \Volgebornen ,  E'llr?n ,  und  bürgerlichen 
OeschlecUtern  eu)«  r  lublichcn  BurgcrscliaQt  zu  Ehren  heraus- 
gegeben durch  Conrad  Mayer  Mahler,  Burger  in  Zürich 
1(>74  DAbei  ist  öfter  Dietritdi  Meyar't  Zmcieber  Wappen«^ 
buch  Tott  i605*  Auch  die  Portralte  der  beiden  Künstler  sind 
in  daasem  Werke»  tindf  fM»<  gMtstantkaiU  ia  Vemeti»  foh 

Meyef^  C0llttil#  Olesmaler  m  Zürich,  wurde  1695  geboren,  ^üüsly 
nennt  ihn  den  lettten  Ziirohcr  Olatmniart  und  er  hat  unters  Wis* 
sens  auch  Recht»    da  in  ndu«rer  Zeit  nur  Grindelwald  an  dem 
SchwfiTPr  JaUob  MlÜiar  einen  bedeutenden  Künstler  die«er  Art  her* 
vorgebracht  hat.   Miyer  genoss  xu  seiner  Zeit  a1.^  Künstler  Attse* 
hen,  «md  er  hatte  anAingiff«eKh.'nocH  BesehSfligui  g»  besonders  im 
Wappeninalen  t  was  aber  simt^  ibekfalU  niclil  recht  mehr  gefiel« 
4*'     obgleich  seine  Malereien  Schtnclt'  und  Zierlichkeit  hnhen.  Jetzt 
verlegte  sich  Meyer  aut  Mntlipuiaiik ,   Physik  und  Mechanik,  und 
leistete  hicnu  uicht  Unbedeuiend^s«    Ir'ussly  artühlt  von  seinen 
itiüttvMwt^4tin  der  ?li^iliir.«U  irafclitsekaffeflef  Btttger  Ztinft» 
'  tteiit^r  'ff»  ttfgMiett  takv  ^fta-apiinlverMlt«»  |e*io»deti»  und 
•  ' It6fl*  fetetoi^bett :tii«     •«'  -•<  ^  Ii 
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Meyer  f  Corneli  Iiigenienr  und  Rapfertteclifr.  «astHollafid,  audi 

'  trefflicher  Mechanikut,  wyrde  i680  otch  Eon  beruftet  da  er  ab 
I^ün<;t!er  beruhmi  war«    In  ftom  encbien  ytm  UmA  folmdai 

Werk;  '  ^ 

li^Tle  ä'i  restituire  ä  Roma  tralatclata  nauigatione  del  luo  te» 
pere,  3  parti  4oir  ingcgoiero  Conr,  Mever»  O^andese.  Mit 
▼ielen  Kupfern  ton  laeyer  telbit.  J.  B«  FiT^  (bet  BarttcH 
fehlend),  und  mit  basoodtr»  ü^leritebeil  BTattem  rom  Ma- 
1er  G.  y«B  WiM  ||t        RflMI  iM^r        M    M  Weigei 

Mejror^  Daniel,  Maler,  Kin>«n^taflio  iwaSaMim.  Wim  tdiott 

I  BU  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  Frankfurt und  no^ll  t666  vrar 
er  am  Leben.    Von  setner  Malkunst  vrissen  yf'iT  nichts,   es  findet 

i.  sich  aber  ein  anderes  Werk  von  ihm,  das  er  in  soioeti  früheren 
Jahren  besorgt  haben  musi».  ßs  ist  dieses  die  „^rchiti|$tura  oder 
VeraaichoiM  allerhand  Eiofatsungeo  an  Thoren,  Fenetem  nnd  Da- 
'  eben  etc,  sehr  niitslich  und  dienlich  allen  Mehlem,  BUdthawartt 
•  etc-  Alles  crstlicheo  nen  erfunden  und  geetzt  durch  Daniel  Mayern, 
Mahlerq  un  üurgern  zu  Frankfurt  am  Mayn.  Auch  daselbst  ge» 
"  dfackt  in  Verlegung  Johannis  Theodor i  und  Joh,  Israel  de  Bry 

*.' .  Gebrüderl 609***  Gnt  radirt»  mahfata  mit  Figuren  gesiert.  Im  Jahra 

'  1654  erschien  zu  Nürnberg  eine  streite  Auflag«,  and  $656  zu 
Frankfurt  die  dritte.  Es  muss  auch  eine  ähnliche  grössere  Folge 
existir^n,  No,  78  hat  die  Jahrxahl  l6t2»  bU  fol.  Diese  Folge  von 
50  Bliltarn  ist  meist  mit  einem  Zeichen  veftehen,  und  wann  ein 

,  solches  auf  Cöpien  nach  italienischen  M^isfare  itaht»  iO  wnll^ 
Einige  ebenfalls  den  D,  Meyet  darin  adiannen, 

'*|)'6ip  altes  Weib,  «telchcs  spinnt,  stehend  mit  der  Spindel, 
nach  E.  Vicus ,  dar  da»  Qla^t  j^äck  4«r  ^eicbnoog  Parmaea- 
no's  gefertiget» 

;()  Ventit  ron  aan  PoHien  derltotan  verwundet,  nadi  0.  Mae»- 
toano ,  der  nach  L.  Penni  dieses  Blatt  gaftnCbtO  Ml, 

3)  Paa  Bildoiss  fon  Albra^bl  DwTt  Mr  4» 

Meyer,  Dietrich  oder  Theodor,  IVJaler  und  Kupferstecher,  ge. 
huren  zu  Eglisau  }572t  gestorben  |658/>  ^eiu  Vater  vrar  ein  Haf- 
ner, der  später  in  J^ürich  die  Landvogte^  bebleidete,  der  Sohn 
aber  wurde  anm  Glasmaler  bestimmt,  da  er  schon  frühe  eine  grosse 
Liebe  zum  Zeichnen  äusserte.  Später  versuchte  er  sich  auch  in 
der  Oelmalerei,  uqd  malte  Bildnisse,  die  wegen  ihrer  Aehnlich- 
Kcit  geschätzt  wurden.  Dann  ist  er  auph  dejr  ^rßnder  des  nejkphea 
Aetzgrundes,  der  altere  IVIerian  trug  aber  die  ßhre  daran,  ver- 
kuniitc  jedoch  nicht,  was  er  in  dieser  |}insicht  den}  O*  Meyer  zu 
danken  halte.  Im  Jahre  i651  dedlcirte  er  ihm  den  fünften  Theil 
seinor  histuriscijcn  Chronik,  und  erinnerte  sich  dabei  an  die  ßhre 
uud  (iutthat,  die  er  %yaUrend  seiner  Lehrzeit  in  der  L.  Stadt  Zü- 
rich, und  yon  Qerrn  Dialricb  inabeeondart  ampfaqgen,  indem  ar 
ihm  in  der  Hunst  dai  Orayirana  und  RaiMant  poMan  Uatarrieht 
gegeben  u.  si  w,** 

Schon  t6t5  kam  IVJeyer  in  den  grossen,  nnd  j64l  in  den  tägli- 
chen Rath,  lag  aber  doch  iipmer  der  Hunst  ob,  und  starb  in  ho- 
hem Alter.  Uef  ganze  Rath  und  Ade)  nebst  74  Freuen  begltileten 
ihn  «um  Graba,  waa  dJ«  Zaitbüchar  alt  Bawaia  dpr  hohen  Acb- 
Mng»  walaba  4ßt  ftnaatlar  gaoosa,  ün^iclinatanf   Mn  BUdniss, 
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814      Meyer»  Dietr.  o4«  Theodor.  —  Meyer«  Felix. 

im  Aker  ron  73  Jahren  darf;«stent,  ist  auf  tioon  FMuKeagtaMi^ 

wo  auch  seine  dritte  Frau  iint^  seclis  Kintler,  von  tlcDen  eines  in 
der  Wiege  lie2;t,  abgebildet  siiul,  von  Conrail  Meyer  gestucben, 
ein  unter  dem  I^aiueu  der  iuchzudit  bekanntes  Blatt.  Vier  semer 
Söhn«  waren  Rnmtlw. 

Man  hat  von  dtncm  Künstlet  mehrtre  Blitt«r«  wortfnter 

jsildnissc  den  gcötaeren  Thcil  ausmachen.    McJbrevet  «rbettttn  tc 
mit  Mioen  Jbeiden  Söhnen  Rttd9lf  und  Conrad*  ■ 

1)  Verschiedene  Bildnisse  berühmter  Männer. 

2)  Eine  Folge  von  6  l^lcinen  Bauerntänxen »  das  erste  bescic^- 
net:  Dietrich  Meyer  Tiguri  fecit  et  exe  1599*  ^T}^^* 

3)  Die  12  Monate,  !2  rttdi«  Frist»  mit  Figdttn,  LaadMiMrfL 
ten  und  Gebäuden,  15^9  §efictif«t»  gr.  qu«  8»  die  tiod  iir 
der  Manier  de  Bry's. 

4)  Das  Ziiricbcr  Wappenbuch,    l605»   dfMCn  tvir  IB  Actikel 
Conrad  s  erwähnt  haben ,  foi*  < 

Meyer,  Dietrich  oder  Theodor,  Zeichner  «ad  Goldtdunied. 

Conrad's  älterer  Sohn  ,  und  d«f  jüngere  dieses  Namens  ,  \Turde 
1074  t^ehüren.  Dicti  icli  hatte  das  L(»b  eines  [2;escbielvieu  /ieichncrs; 
er  war  ein  iiunstrctcher  Goldschmied  und  auch  im  Kupferstiche  er- 
fa|iren.  Seine  Blatter  eind  indcMMi  .nicbl  hiiifig»  Oer  groaee  Ratb 
in  Zürich  zählte  ihn  unter  eaine  Mitgliaderi  daa  Todei}alir  daa 
Künstlers  ist  a!>or  unbekannt. 

Ein  Blatt  mit  Blumen.    Xheod«  Meyer  l674* 

M^yer»  Eduard t  Maler  an  Berlin,  ein  {etat  labeiider  Kdoeller,  . 

der  uns  seit  i832  dnrch  Bildnisse  bekannt  ist.  Damals  war  er  Schü- 
ler der  Akademie  in  Berlin.  Er  iaaU£ort«aiU  iaOel»  and aeicbtttt 
deren  auch  in  tchwaraer  lireide, 

<  s 

Heyer y  ESlias^  Maler,  wnrda  1763  an  Copenliagen  gtbotaa,  nnd 

hier  lebte  ar  auch  als  ausübender  Künstler.   Er  malte  Blumen  und 

T.andsehaften ,   von  denen  die  letzteren  gut  sind.   Mayer  wurda 
auch  Mitglied  der  ilkademie,  und  1809  starb  er.  . 

Meyer 9  Emsty  Maler  aus  Copenhagen ,  studirte  auf  der  Akadeni» 

der  Künste  der  erwähnten  Stadt,  und  begab  sich  18S3  zu  seiner 
weitern  Ausbildung  nach  Rom.  Fr  war  schon  mit  tüchtigen  Kennt- 
nissen ausgerüstet,  als  er  jene  ehrwürdige  liunstsladt  betrat,  und 
M  hatte  er  in  Rom  iMtd  seinen .  RuF  bcgraodet.  Seine  Genrestneka 
sind  von  tiefer  Wahrheit  und  Poesie,  und  meisterhaft  behandelU 
Der  Vortrag  ist  frei  und  breit,  doch  voll  Feinheit  und  Wärme, 
Lin  au^j^ercichuetes  Bild  dies?*«  Fuinstiers  ist  im  Besitze  des  Con» 
suis  Wagner  in  Berlin.  Es  sieiit  das  Innere  einer  neapolitanischen 
Fiecherhtttte  vor,  wo  ein  junger  Fischer  mit  leidenschaftlichen  Ana» 
druck  anr  Mandoline  singt.  Meyer  m.tlte  mehrere  solcher  Fischer» 
scenen.  Auch  Architcktnrbilder  innlt  der  litin^tler.  Schon -»1834 
gehörte  Meyer  su  den  geteiertstcn  Yulkssceoenmalern  Kum's» 

Meyer  y  Felix  i   Landtchaftsmaler,   geboren  au  Winterthur  i6S5» 
gestorben  zu  Wyden  bei  Hniaa  1715.    Seine  ersten  beiden  Meister 

m  Winterthur  und  Nürnberg  verlcideton  ilun  dn«  Handwerk,  und 
seiner  grossen  Neigung  zur  Kun5t  ungcachlct,  Fing  man  anfangs 
an  den  Fähigkeiten  des  Lehrlings  doch  zu  zweifeln  an ,  bis  er  bei 
dem  beruhmteo  F.  Bnaals  die  Landscbaftemalarei  in  ihrem  Glanaa 
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riiii<Miiini<ii  i'ri^iiii  iTiriiiii  iiiiiB  mn  mi  r  >n^«ui#  wtdMlNdi 

•lif,    Nvord  ihm  Freund  und  Lehrer,   und  von  dieser  Zelt  an  ent 
.M  .    "wickelte  sich  Meyer's  Talent  für  Landschartsmalercl  in  dem  Grade 
dass  er  in  Zeit  von  znci  Jahren  seinem  Meister  beinahe  ähnlich 
d  .  wtiffddi   £c  geaoM  die  &eAiidsdhaft  •teselWBv^<IWlii«UcH^^^ 

mel,  RtifendM  ni^  Roes  lebte  er  in  gleichem  VfrhäUnisse.  Spe- 
-A     fir  Wtlternirfimf  i4rf  MT\r  Reise  nncli  Italien,    kam  aber  nicht  >veitcr 
als  bis  Mailand,  vto  ihn  eine  UranUheit  zur  Uiickkehr  zwang,  die 
Schweiz  aber  b^i^ie  Meyec  iu  lualecbcher  Uipf icbl»*  I erwarb 
:  cich*iMmtf  •Uie^irtfkdieii'tSdM'iVol»  «<«&eri^^  Bt  fin* 

aen  sich  jetzt  auch' l eine  MengC' UandrokKndUigeil  nOh  Gef^enden 
V.  in  der  Schweiz,  <lie  scltr  fauher  uodjrelalic^  Iiiili:dfllr  Feder  um- 
l  (ijjrisseu  und  mit  Tuscli  schaUirt  sind. 

Mever  gelangte,  weil  damals  das  Fach  der  Landschaft  poch  neu 
vrar,  bald  zu  grossem  Ruhme,  und  er  erhielt  Welie  Betldtungen, 
besonnen  von  den  Gesandten  floe#lrtit4»MBBfe  Itl  »der  SolmiK 
Im  ChorherrfaMM  SIWl«i^ii  MPtpesterreich  malte  erHEWü  fTOM* 
Zimmer  in  Fresco,  und  erwarb  sich  die  gräMte  Zllflttedeil^ 
•V      der  Ausführung  des  Werkes.    *    '     '      ■'^  ' 

Dieser  Künstler  war  mit  einer  reichen  Einbildungskraft  begabt, 
wie  eine  Menge  seiner  neuen ,  oft  kühnen  und  geistreichen  Br» 
lindiiii|[en ,  r  die  er  in  s'6|D«l  Coinpositionen  anbra^to,  beweisen* 
Er  gebort  xwar  nicht  za^dfto  hochbcrühmlen  Rünstlegi«  jllfer  meh- 
rere seiner  Lamlschaflen  sind  mit  wahrhaft  Poussin*schen  Geiste 
erfunden;  aus  allen  aber  s|>richt  ein  flcissiges  Studiui^  der  Natur. 
, pie  AusfiUirung  ist  indess  meist  flüchtig;,   das  Colorit : nfiAt  If^li^ 

tPf^ti'-  .  ti         t'r.rt.t  •:.  :-i  '.'•'  fH-r 

Meyer  bann  Ali  cbMi Haupt  allfü  ScmaiMr  Landschaftsmaler  an- 
;|{«8ehen  werden,  1  anmietet  schon  vorbar  geschickte  Künstler  in 
andern  Fächern,  und  namentlich  auch  Conrad  Meyer  von  Zürirh 
schöne  LamLschaftcn  gemalt  halteu.  Zu  grossem  Verdienste  kann 
es  ihm  angerechnet  werden,  ^  dass  sich  sein  Bäumseblag  so  sehr 
von  der  kn  seiner  Zeit  ^ noch 'üblichen  magern  und  trockenen  Be« 
handlungsart  entfernte ,  (la<='^  <t  die  vollen  Massen  und  schönen 
Formen  grosser  lauhreicher  LJaume  in  ihrer  vollen  Kraft  darstellte« 
Üben  so  lobenswcrth  erscheint  er  in  Anwendung  de;r  Beleuchtung» 
die  er  in  allen  roÖfrlicben  Effebleb  anzubringen  getiA^Mt  btlTlNiuni 
Vcith  hatte  sehr  \  i  de-lftiUldiniin^fl  von  diesem  Künstler,  in  Taseh» 
Kreide,  Stilt,  r»oth<tein,  Sepia.  Feder  und  Aquarell.  Zu  bemer- 
ben  ist  noch,  dass  in  vielen  seiner  Gemälde  die  rothe  Farbe  des 
Grundes  an  mehreren  Stellen  durchgefressen  und  widrige  Flecben 
hervorgebracht  hat.  J.  J.  Haid  bat  sein  Bildniss  geschabt 

F.  M^er  lät  4in4iy>'4b4hiea«lfti^  lana^kMftftta  >HM$lW^  4tn 

und  gei<;ireicli .  von  denen  aber  seine  früheren  noch  der  HpopKilli« 
Die  Figuren  Ungen  weder  in  Hitt*a  Qayilhlfjti» ^JlMb 

:  ,it\  den  Kupferstichen  viel. 

•    '*'J'    1)  Jacohus  Mayer,    Geistlicher  und  Bruder  des  Meisten^,  ill 
landschaftlicher  Umgebung.    Ao.  lÖOi.  Act.  55  "^J^ 

2)  Loth  mit  den  Töchtern  iu  der  Höhle,  qu.  4.     '  '  *  '  ', 

3)  Latidtcibirft  m  l^^n  ttkid  BSmnto,  gegeit  iat'WÜfiiöv  hin 
sieht  man  ein  Weib  auf  dem  F^el,,  hl^        fol*.  ^ 

4)  Landschaft  mit  Bergoii  ulkl  Bantoen/  «m  Wastar  ein  Fi^ 
scher,   kl.  qu.  fol.  ^  - 

5)  Landschalt  mit  zwei  badenden  Madchen  und  eipiem  Hunde, 
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6)  Landichaft  mit  Baum  on,  unter  ciaani  dtitlfclB'eiB  rttlniito 

und  ein  sitzendes  Woib,  qu.  ful. 

7)  Laoilschatt  oiit  eiseni  See,   au  welchen  sich  Berga  arhaban» 

2u.  foK 
«Ddaebaft  mit  Salmacit  wtä  HiraHipiRodtt,  itn  OiMhaacfc» 

von  Pou^stn  ,   qti.  f'n]. 

^)  Lan<iscf\al^  mit  Wasserfall»  über  «veiciiaii  sich  eine  Brücke 

hinzieht,  gr.  4«  .... 
te^  LaiMitclMll  mit  nnikan  Rulseti ,  qo,  4* 
1])  Lands^iaft  miv  nner  Stadt  am  Oobirga  und  am  RttMlIl^  ifo«  4« 

'  12)   Landschaft  mrt  Ruinen  und  einer  Pyramif^c,  4« 

15)  Land&citatt  mit  einer  Huiae  und  eini>r  Brücke  rechts  ,  qu.  4« 
]4)  Laiidschait  mit  Felsen  und  awei  sitzenden  Mdoneru,  t^u.  4« 
S|)  Landaoh«^  mi»|!fiwi,  Miplm  m.Pertatjl.  qu,  4.; 
10)  Landschaft  mit-ar^i  xur  ^Ank^W,  «tsaiidaii  Farioiiiii«  dar 

Mann  im  Hute,  qu«  4. 
S7)  Fel&culamisehaU,    r^c^ts  |iul;  ^er.  Ebfma  xwei  Peirsonen, 
n«.  4.  '  •     r    .  .. 

18)  Landschaft  mit  einem  Baume  auf  altesn  MaiMfitaiSi  qa«  4» 

19)  Landscliaft  mit  Felsen,  rechts  ein  Esel,  12« 
3(0)  Prospekt  des  Sclilosses  Pnun^en,'^|u.  fol. 
2%)  Ansicht  bei  Tiiun,  gr.  qu.  loh 

22V  Ein  Waiterfiill  iii  Untar^mtdan,  |;r.  qu.  fol. 

23)  Oebirg  und  Waksertall  in  Biindten ,  gr.'  qn.  fol. 

24)  Ein  anderer  Waf  -^n  )n!l  in  nntrr^TnMrn  ,  j»r.  qn.  M, 

^)  Prospekt  He^  T-nuffiMi?  odrr  iUietnralls  iiriv?eil  Schallhausen« 
Felix  Meyer  tccit.    Schwach  geatzt,  qu.  iul.    Sehr  selten. 

26)  Etaa  Folge  ron  f2  Btittarn  mit  Landtchaften,  mit  Figuren» 
•  BVnmen«  Bergen,  Ruinen,  Häusern  etc.  Am  Steine  des 
ersten  Dlattift  alahti  Felis  Meyer  fec«  ChriaCopli  Waigel 
ex«,  qu«  8« 

Meyer,   Friedrich,   Maler  und  üadirer  XU  Dusseldorf,  eio  jeU* 
lebender  Künstler«   der  auch  auf  der  Ahademie  der  erwähnten 

Stadt  der  Kunst  seine  Thätigkeit  widmete.  Er  malt  Genrestücke, 
wie  183T  die  hnrniherzige  Schwester,  «reiche  ein  fchlafendea  Kiml 
pflegt.    Dann  haben  wir  v'»n  üini: 

Furtraits  von  DilsselUurler  Uunstiern,  nach  dem  Leben  ge- 
zeichnet und  radirt  von  Fr.  Meyer,  t&aö  erstes  HeO,  )uit 
dan  fiildniiten  von  H.  PlüddenuiAnt  €•  Deger,  C.  F«  Lea» 
•ing  nod  Ch.  Köhler»  4* 

Mejrer  oder  Mei^la»  Frans  Aotoa,     f«  a*  Maien 

Meyer,  Franz  de,  Aln^r  au*;  TloUand,  bildete  lich  i'nnom,Qnd 
erhielt  da  den  BcntnaTneii  \  tUlel,  wie  Huubracken  III.  102  beoachrich- 
let«  ohne  von  den  Luisiungcu  des  Künstlers  zu  sprechen.  In. der 
Gasehiadenif  der  vaderl,  Schilderk.  door  R«  van  Eynden  ete.  L 
1l4  vvird  eine«;  de  Mevcr  erwähnt,  der  gegen  Ende  des  }?•  Jahr* 
bondtrts  gelebt  zu  haben  acheiot.  und  Schlachten  malte« 

Meyer«  Friedrich,  der  Zweybrücker^   •«  Georg  Friedrich 

iMeyer. 

Meyer,  F«,   Zaiehoer  und  Kupfertteeher,  ein  Jetil  lebender  RiiBSt* 
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ler,  di>r  m  Sev  Schnciz  sich  aufhält,  t7nd  benttli  tiditict  PcobM 
Minps  Talente»  gegeben  hat.    Es  sind  diei:  • 

1}  Costumes  saisscs  en  ininiature,  nach  «Ter  Natur  gmiclllltt» 

Zürich  lööö  ff.,  ^.    Der  erste  Band  kostet  16  ö. 
2)  Ansicht  der  Jungfrau  un  B«ra«r  Oberlaade,  fol.  Colorirt 
'  44  fl. 

Mejer,  Friedrich  Elias,   Bildhauer,  wurde  1723  xu  Erfurt  g«. 

'  boren,  und  da  er  in  früher  Jugend  seinen  Vater,  der  ebenfall» 
Bildhauer  war,  verloren  ^tt«»  übergab  iM^  ihn  dem  Hofbild* 
haucr  Grünebeck  in  Gotba.  Im  Jahre  f74f  bato  er  to  Dienste  dee 
Fürsted  von  Sondershau^en  ,  (?ann  in  jene  des  Weimar'schen  Ho- 
fes,   der  den  jungen  Künstler  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Ber- 

*  lia  schickte :  nach  den  Tude  des  Uorzues  aber  wendete  er  sicK 
awsh  Or€td«n,  nu  er  für  die  ForselieDauiiitaiiktttr  «wlelle  «n  Fi- 
piiren  Fcrtir^te,  bis  er  endlich  iVMder  Dtdi  Berlitt  survcbkehrte. 
Hier  wurde  er  Modellmebter  der  PorzeHanmnnural^tur ,  und  aU 
solcher  wirkte  er  C?4  Jahre  auf  eioe  iur Jene  iiwl  iJrireuUube  VVeiso« 
Im  Jabre  1785  starb  der  liunstler.  . 

Meyer,  Friedrich  Elias,  Bildhauer  «»  Berlm,  der  jüogewj*- 

^       nannt,    vielleicht  der  Suhn  des  Obigen.    £r  fedi^ft^Austailf  ^ll* 
tuen,  z.  h.  mythologische  Figuren»  Ut  a* 
Dieter  Künstler  starb  t790« 

Meyer,   Fr.  Ferdinand,  Maler,  ein  letzt  lebender KuiisUer, 

seri  L(  bcusverlialtnißse  wir  nicht  kennen.    Er  erwarb  sich  in  Dres- 
den llui,   wo  oian  seit  etlichen  fahren  Bilder  von  seiner  Hand 
.  siebt  Es  aifid  dies  Genrestuckf  und  Historien,  Die  leizterei^  roa- 
.  eben  d«n  grösseren  Tbeil  aus,  und  an  diese  reiiien  sich  die  Bild- 
,     nisse.   Im  Jahre  1837  aalte  er  Christas,  wie  er  mh  $ee  genese« 
reth  das  Volk  lehret« 

nteyer»  Friedrieb  WOhelm,  Kupferstecher  so  Berlin»  wurde 
um  1770  geboren ,  und  zu  einer  Zeit  zum  Hüostler  herangebildet, 

in  welcher  ein  solcher  nicht  scltoti  scinp  Kräfte  am  BiMcrscnmur'ko 
(ur  Koma  nc  und  Ta^cfipn buchcr  ^crt^euden  U)U&ste,  Meyer  arbei» 
tete  daher  zu  Au  taug  unsers  Jahrhunderts  meistens  iür  solche  und 
andere  NUetristisobe  Werbe.  Im  Jahne  i6t2  stneh  er  die  Aqn«» 
tintablätter  zu  Burg's  geometrischer  Zmcheokuosl,  Der  litlnstler 
nennt  »ich  da  Mt'ver  settt«  wir  hgnnep  aber  über  den  A}eyer  ym» 
nicht  Auskunft  geben. 

1^  Jesus  Christus,   nadv  Hans  BurgUmair,  schönes  Blatt,  fo], 
Z)  Kaiser  Alexander,  iiüoig  Friedrich  Wilhelm  und  Louise  von 

Preussen  em  Grabe  Friedriob  11,  1805<   Catel  p.  F*  W« 

yer  sc.    Punklirl,      gr.  fol. 

3)  Die  künipflich  Prpns<j(;r!ir»  Familie   im  Gürten  zu  Charlnttall« 
bürg,  nach  Üdhliug's  Zeichnung,  puuKlirt,  foK 

4)  Prinz  Ludwig  von  rreussen  aut  dem  Ehrenbette,  fol. 

5)  Die  Paria  vor  dem  ParadieSf  in  HensePs  Praehtwerkt  desMA 
wir  fan  Artikel  (cnes  Künstlers  erwähnt  haben* 

Meyer,  Georg  Friedrich,  lyjaier  und  lUdirer.  wurde  t735  ««a 

Mannheim  geboren.  Sein  erster  Meister  war  Daniel  Uien .  danit^ 
.Iber  gioe  er  nach  Pens,  wo  fkr«  Casanova  fleh  seiner  annahm« 
In  Poris  hatte  er  anob  das  Glück»  -den  Heniog- Ghrieilan  IV.  he«i* 


Digitized  by  Google 


W      M«ycr  (Meijer)»  eSSlm  iff.  ^  Meyer,  Hebir« 

r     nen  xu  lernen »  und  dieser  nahm  ihn  mit  sich  nach  Mannheim» 
YTQ  er  jetzt  ini  Sommer  oach  der  reizenden  Natur  i»^nrT  Gegend, 
j.  .^  und  iia.\yinter  an  der  AUademie  der  ermähnten  6tadt  studirte. 

Im  Herbst  und  Fvuhluif  besuchte  er  die  Ufer  des  Rheins' und  dee 
^^ly,  Keckars,  und  da  nnut  *o  der  Der^strasse  fertigte  er  Tiele 

sclitiiie  Zeielumnp^en  nach  der  Natur.    Meyer  hatfp  Tnlcnt,  und 
er   wäre  bei   geregelter  Lcbenswei««»    noch   auf  ciur-   weit  hi)here 
$.lute  gekommen;    allem  seatie  nicht  seitcu  ausbchwciiciuie  Weite 
y  f^  "hemmte  seine  Fortschritte  und  raubte  ihm  Gesundheit.  Nach  dem 
_j,|j,;Aksterben  ietnet  IVohlthäters  ^ing  er  mil  geschvvachteriGtoiuidheit 
^.^i,  nach  Pnris  zurück,  und  jetzt  fehle  er  neben  'J.  J.  Rousfoaii  heim 
^  .    IVIarquis  de  Girardin  zu  Ermenviile  in  stiller  Ruhe.  Im  Jalire  1809 
,     starb  der  Künstler,  und  auf  der  Schwancninsel  vfurde  er  bcsrabeii. 

j  In  i'uns  wuriicn  ciuige  semer  üiltier  tu  iiupter  gestochen;  von 

>i  i  .'«Delauney:  JLa  cfaute  dangeieuset  .von  Quttenberg:  Ln'  trdn|^  am- 
.,:bulante  u«d  Nenette  effrafde^  ron  V.  Vangeiistt:  L'ebronruir  und 
f  .  ie  ii erger  sioilten.    Von  ihm»  gelbst  radict  sind:  -  .* 

•        ■  '    1)  Le  satit  de  Borzi  llmnm  ,  qu. 

2)  La  nouvelle  troupe  de  danseurs,   sauleurs  et  voltigeuFS» 

fi.-^  " '  '  9)  titeln^  Gebiiigslendscheft,  im  Vorgrunde  eine  äberde  MmIv, 
-utf»   .  ■  .   sW^iVKAhe  und  der  Führer  mit  dem  Hunde.    Nach  rechts 
am  Wasserfalle r  Frederic  I\!cyer  IL  1767»  W.  4-  Vortrefflich 
radirt,  vvie  Breemberg.    Selten.  ' '■  "'• 

tSltSjet  (Meijcr)/  OUles  de»  Maler,  wurde  1790  zu  Rotterdata 
geboren,  und  Cornelis  Bakker  war  sein  erster  Meisler.  Spater 
genoss  er  den  Unterricht  des  G.  J.  van  den  Berg,  fler  seinen  ^lög- 
'  iing  als  Miniaturmaler  bald  Ruf  geniessen  sah.  Nebenbei  beiassle 
'  sich  Mcijer  auch  mit  dem  Zeichnungsunterrichte,  und  nach  dem 
Tode  seines  zweiten  Meisters  wurde  er  an  dessen'  Stelle  Correktor 
an  der  Akademie  zu  Rotterdam.  Dann  schrieb  er  die  Biographie 
des  van  den  Berg,  die  l8l7  zu  Rotlcrdam  in  Octav  erschien,  und 
in  den  Vaderlansche  Loetteroefenin^cn »  September  ist  seine 

Rede  über  die  Einfuhrung  von  Zeichen-  und  Malerahadenien  in 
den  Niederlanden  abgedrncht.    Sem  Bruder  Mob  ist  ebenfalla 
,    «Maler,  so  wie  ein  enderer  Bruder. 

Meyer,   Gustav  Theophil ^   Maler,  wurde  l bis  in  Holstein  ge- 
boren, erhielt  über  den  ersten  Unterricht  in  Hamburg*  Im  Jehre 
•  1835  beigab  er  sich  auf  die  Akademie  der  Hfinste  in  Miwchen» 
um  sieh  in  der  Historienmalerei  su  Torvollhommnen, 

Meyer 9   Heiorich,    Zeichner  und  Maler,   auch  als  Schriihteller 
rühmlich  bebannt,  cu  Zeiten  auch  „O  ö  tb  e  -  M  ey  e  r"  genannt,  wurde 

1759  in  Zürich  geboren,  und  J.Koella  suStafa  war  sein  erster  Meister- 
Nach  dem  Tode  desselben  stand  er  hi5  178!  »mter  der  Leitung  de» 
J.  C.  Füssly  in  Zürich,  dann  aber  ging  er  wieder  nach  Stüfa ,  wo 
Meyer  bi&  17^4  seiner  eigenen  Leitung  überlassen  blieb.  Endlich 
I  ging  er  mit  J.  J.  Koella  na«h  Italien,  und  in  Rom  non  war  ibm 
das  schon  frühere  Studium  der  Werke  Winckelmattn*s  bei  Betrach- 
tung der  antiken  Denhnjaler  ein  belehrender  Führer.  Diese  Be- 
trachtung nahm  damals  sem  ganzes  Wesen  ein,  und  mehrere  die- 
ser alten  Ueberreste  der  Kunst  «eichnete  er  in  Sepia.  Seine  Oel- 
eemälde  sind  wenig,  desto  zahlreicher  aber  seine  geistreichen  Slu- 
d^n »  deren  er  in  Rom »  su  Neapel  und  nndenjrerts  üeriigte^  ^  In 
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vfr  Neapel  lebte  er  ciu  Jalir  lang  mit  Tischbein  und  Kniep  in  Einem 
.,1   liause ,   und  sein  llau|)taugcnmcrk  war  aui  die  Saiiimhingcu  alter 
.in  Vasen,    $o  wie  ayf  die  Scliätze  des  hcrkulanischen  31uscums  ge- 
l-f  richtet.    Im  Jahre  1788  ging      wieder  nach  Rom  zurück,  juus»te 
g,  i.aber  schun  im  iulgeudcn  Jahre  die  Gegend  verlassen  und  nach  der 
Schwei/,  zurücKUchreu ,    um  seine  Gesundheit  herzustellen.  Naoli 
II,,  achtzehn  IVIunatcn   ging  er  nach  Weimar,    wo  ihm  schun  damals 
.fi.  Qine  zweite  Vaterstadt  winUte,   besonders  durch  Gölhe,    den  er 
^nl-  178Ö  in  Uum  kennen  gelernt  hatte.    In  Neapel  traf  er  Herder  und 
die  übrigen  Gcfiilirtcn  der  edlen  Herzogin  Amalia  auf  ihrgr  Reise 
durch  Itiilicn.    Anfänglich  gcnoss  er  vom  Weimar^schcn  Hofe  nur 
Unterstützung,   jetzt  aber  wurde  ihm  eine  bestimmte  Anstellung 
i^,  zu  Thcil.    Sein  Loos  war  glücklich  zu  pennen,   denn  er  gcnoss 
die  Achtung  des  Hufes  und  den  Umgang  der  geistreichsten  Mcn* 
sehen  jener  Zeit;   diese  ermunterten  ihn  auch  .zu  literarischen  Ar- 
beiten, und  als  ersten  Versuch  nennt  man  die  ITQ'j  erfolgten  zwei 
,  Abhandlungen  über  den  Raub  der  Cassandra  auf  einem  alten  Ge- 
""'^  fJsse  in  gebrannter  Erde.     Das  Gcfass  selbst  ist  hier  abgebildet, 

*  und  Bottiger  fügte  Erklärungen  hinzu.    Hierauf  erschien  in  Schil« 
j    !er*s  Hören  ein  fnit  grossem  Bcifalle  aufgenommener  Aufsatz:  ,, Ideen 

zu  einer  künftigen  Geschichte  der  Kunst.*'  Im  Jahre  179-1  copirte 
•  Meynr  aus  Auftrag  seines  Fürsten  in  Dresden  Annibale  Carracci'i 

,  t.  Genius  des  Ruhmes,  und  bald  darauf  fasste  der  Hünstler  den  Ent- 
whluss,  zum  zweitenmale  nach  Italien  zu  gehen,  um  die  Ge- 
schichte alter  und  neuer  Kunst  an  den  sprechendsten  Denkmälern 
ihres  Steigen»,'  StilUtaudcs  und  Verfalls  noch  tiefer  zu  ergründen. 
Sieben  Monate  blieb  er  in  Rom;  von  der  Reise  nach  Neapel  hiel- 

•»  (  tcn  ihn  179O  die  Rriegsunruhen  ab,  und  so  nun  war  Florenz  sein 
Ziel.  Hier  beschäftigte  ihn  das  Studium  der  Geschichte  der  wie- 
derauflebcnden  Kunst  von  Cimabue  bis  auf  Rafael  und  Michel  An- 

•  "   gelo ,  bis  ihn  endlich  eine  Krankheit  wieder  über  die  Alpen  trieb.  • 

Im  Jahre  179?  kam  Meyer  in  Weimar  an,  wo  er  jetzt  an 
der  Leitung  der  Zcichenakndemie  %f esentlichen  Antheil  halte,  bis 
■  er  1807  das  förmliche  Direktorat  derselben  übernahm.  Auch  den 
Titel  eines  Hofrathcs  erhielt  er  zu  jener  Zeit.  Im  Jahre  17Q7  be- 
schäftigte ihn  auch  der  Bau  und  die  Verzierung  des  herzoglichen 
\  Schlosses  zu  Weimar,  und  ein  lilerarisdier  Aufsatz  folgte  dem  an- 

^  dern.  Heinrich  Meyer  war  io  Jahre  lang  über  Alles,  was  Runst 
und  Geschmack  betraf,  der  Urtheilsgenosse  Göthe's,  und  mit  Schil- 
ler lebte  er  in  wissenschaftlicher  Verbindung.  In  dessen  Hören 
finden  sich  Proben  seines  Talentes.  In  Göthe's  Propyläen  gehört 
mehr  als  die  Hälfte  Meyern  nn ,  und  auch  an  dessen  Werk  „Kunst 

'  und  Alterlhum"  nahm  er  Antheil.  Zu  Göthe's  „Winckeliuann  und 
sein  Jahrhundert'*  lieferte  er  den  Abschnitt,  der  das  Jahrhundert 
charakterisirt.  In  Göthe's  Farbenlehre  ist  die  Abhandlung  über  die 
Benutzung  der  Farben  in  der  INIalerei  der  Allen  sein  Werk.  Im 
Jahre  181 5  schrieb  er  über  L.  Cranach's  Altarbild  in  der  Stadlkir- 
che zu  Weimar.    Bei  der  neuen  Ausgabe  von  Winckclinann's  Wer- 

^  ken  sind  Meyer's  ergänzende  Bemerkungen,  eigene  Anschauungen 
,   und  selbstständige  Urtheile  von  vielem  Werthc.    Er  gab  auch  eine 

**•  Geschichte  der  bildenden  Künste  bei  den  Griechen  heraus,  3  Tbl. 
1824,  —  und  als  Fortsotiung  dieses  Werkes  ist  die  Geschichte  der 
bildenden  Kunst  bei  den  Griechen  und  Römern ,  herausgegeben 
,  von  F.  W.  Riemer,  Dresden  1855,  zu  bclrachlcn.  Im  Jahre  ift26 
erschien  zu  Dresden  seine  Uebersicht  der  Geschichte  <lcr  Runst  bei 
den  Griechen,  deren  bekannteste  Werke  und  Meisler  etc.,  gr. 
fol.     Im  Jahre  i852  starb  der  Künstler.  ... 


/ 


tSQ     Meyer»  Ileiiiricli'"^'»Ieyer  (Meijer)»  Heacbik« 

Zu  seinen  bedeutendsten  Künstarbeitcn  gehören  die  in  Seydel- 

inar)n*«chfr  iVlanier  xart  getuschten  antiken  Köpfe ;  mehrere  Zeich- 
,  nungcn  nach  Werken  ron  Kafael,   Daniel  da  Volterra,  Carracci, 
Domiiiiehino  ti.       fn  Aquarell;  -Bilder  eigner  Hrfiadusg;  uod 
BildniM^  in  A'iuarell  und  Sepia;  die  Zeichnung  sa  tittMD  grtlMMi 

Bnsrelicf  der  NoinRsi«  auf  dem  Wagen  für  den  Fronton  eines  her- 
zoglichen Gnrtcnhauies ;  dir  1*^9^  in  Wvm  gefertigte  Copic  de?  nn 
I  ter  dem  JNaiuea  der  „Aldubraudtni5chcn  Hochxeil**  bekannten  an» 
tiktttt  Oemäldet;  eine  fdiÖDe  Copie  d<n  Mirdoon«  d«11a  Seggiola, 
hi  'Flni-cnz  gemalt;  ein  grosser  Friet  in  Schlosse  zu  Weimar,  der 
'  in  Wfhrnls  1  on  Kindr'TfTC'tirnii  da»  menfchlirbe  Leben  alleeoriscfi  dar- 
stellt,  und  die  I.iHinUen!:;rmulde  eines  andern  Zinim<*rs  ,  so  ■»'^ie  die 
Erziehung  der  Diana  lu  vier  BundgeiD«alden ,  ein  grubüer  t  rie» 
»ic  bacchNchen  Fiffuren,  nad  das  9iehMic|i«  Wapuen  mit  dtO'Tiof 
65ttiaeii  d«i  ^riditef  etc»  ' 

Meyer,  Heinrich,  Zeiohper  und  KupfersUcher,   der  Sohn  des  Jo- 
hann  Heinrich  Mever,    wurde  l802  XU  Zürich  gebnren,   nnd  hier 
lebt  er  auc^  als  auäubendcir  Jjiin&Mer»        bodianX  ^ich  des  Büchels 
und  dar  RadiroMle]-«  '»nd  hat  itt  beidan  Maoier*ii  lohenswerUit 
.    BlütUr  galiaferL  Si»  «i|id  njit  Flftif i  iN94.^inll^H  gastochenf 

Portraite ,  RBpÜl*,  Slndicril  wt^n  Figuren  nach  J,  W.  Wille, 
Edelink  u.  «««  geftoehe»        ^Oi'  dMlmi  Wuer»  ••^  qu»  d* 
•  .  .  und  4. 

'    '     Q)  Das  dchweizer  Landiuädchep»  in  der  Manier  von  ürimm 

ndirt«  hl.  M.         -  - 
'    -  •  3)  EitM  betende  Madonotf;  nach  Johann  V09  'Cnlcar's  Bild  der 

Sammlunr^  des  Jfis,  vtm  Lassberg  in  Thnrc^nu,  ft^], 
4)  L*'!^  H^IiLMciiK  <i\i  St   Bcrn;»r<l.    V.  Cli;iix  pinx.  Uess.  par  A. 
Iliruschrot,    üravc  pur  ü.  xVieYcr,   qu.  roy.  iol.    Im  erslca 
Drache  Tor  der  Schrift  Bei  Wei^  4  Thlr*  0  gn 

Meyer  (Meijer),  Heodrili,  Zeichner  und  Maler,  wnrde  1737 

SU  Amsterdam  geboren,  und  z"m  Landschaftsmaler  herangebildot. 
Er  übte  sich  mehrere  Jahre  mit  Eifer,  und  macht«  sich  besonder» 
durch  schone  Zeichnungen  in  Ueckfarbeu  und  tu  W^aschmantcr 
.  hehannL'  Spülar  errichtete  er  in  Barlem  eine  TapetepFehrik  ,  wurde 
auch  Mitglied  der  Akademie  daftclbst,  wirkte  felbst  mehrere  Jahre 
thiitig  ein,    und  begab  sich  dann  mit  W.  Heodrihs  nnrh  Enj»- 

laud.^NacIi  seiner  nückkehr  lebte  er  an  ver>cl»iedeiieu  Orlen  sei- 
nes Vaterlandes,  uud  verfertigte  grösstentheils  nur  Zeichnungen, 
die  in  Terschiedene  Sammlangen  über  gingen.  Helmont  xa  Henem 
hatte  12  «^ehr  sdfiöne  Zeichnungen,  und  kleine  Landschaften ,  wel- 
che die  12  >Ionate  vor-^tdli-n ,  f^raiin  getuscht.  H.  Teyler  daselbst 
,  erhielt  4  grosse  Zeichnungen  in  JiecKtarhun  ,  die  Jahreszeiten  und  die 
vier  Stunden  des  Tages  vor»leUend.  Oer  Winter  und  Abend  ist 
be«ond«ri  tchön.  Nach  dem  Ableben  seiner  ersten  Frei)  ging 
Meyer  wieder  nach  England,  und  starb  zn  London  1793» 

Bei  Weigel  iilld  2  holländische  Stadtanstchten  fFeder  und  Tusch) 

für  3  Thlr.  stt  htbes»   Folgende  Badiruttgen  sind  ebenlali»  toi» 

Heiner  Hand: 

})  Eine  Landschaft  iiiit|ß^)i1irhkeiten  im  Gewittern  türm.  Mit 
dem  Namen  und  der  Jahrzahl  17(>9»  qu.  4* 

2)  KaaCeel  by  Wyck  de  Duoratede.  Blit  dem  Zeieheo  and 
1703  f  4* 
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Me>'er»^eii|iüig  Chr*     M«ytte*  (Meier)«  Jao  de.  Sü 

*  > 

Meywi  Henning  Ghristopher,  M^ailleiif  SU  Capeilhlieeii  in 
d«r  ««reiten  Hältle  det  17*  Jabrhiindtrif.  '  Hatte  einfgen  Riif. 

Älcycr,  Henry j  Kupterslecher  Xu  London,  %ifurdc  um  1780  gebo- 
ren, F.  BarloloAÄi  war  sein  Meister,  und  so  wie  , dieser »  beÜi&i 
**nih  daher  auch  Meyer  der  PunktirUunst.  Ueberdresk  be^chältigte 
ihn  die  Me/.2ütinloinanier ,  und  hierin  hat  dieser  Künstler  auch 
mehrere  sehr  ichüzbare  Blätter  geliefert.  Wir  laoiien  iolgeode 
augeieigl: 

1)  Das  ßildniK«  des  Herzogs  Fr^cdnci^  AVtUjelm  von  Braun- 
5chweig»  Tiiu^cQ  von  Oels,  nach  Zahn.  la  schwarzer  IVZa- 
ttier»  er.  fol.   Es  gibt  Probedrücke* 

2)  i>as  Bi]dni<>$  des  Adnural  Nelsun  ,  nach  J.  RoppOer*! Zeich- 
nung.   In  schwar/er  M.uiici  ,   f  u!. 

o)  The      H.  Lurd  Viscuuut  Calhcart,  nach  J.  Huppner.  In 

fchwarter  Manier«  fol. 
4)  Die  Prinzessin  Charlotte  von  Walc5  in  ganter  ^igar»  tUitstk 

A.  E.  Chalon.    Pmila-ii,  lol.    Preis  7  Thlr.  g  gr. 
,  5)  T>!r>el!  "  Prin/.cssin  im  Ürusthild»  punklirt>  h],  loh 
0)  Leupoiil  Gsorg»  Priuz  von  Sachsen  -  Col^urg  Saallchl,  in  g-"^"-, 

aer  Figur»  nach  A.  B.  Chalon.  Ponktirt»  foh  Preis  7  Tbir/ 

8  gr.       ^  .  .  '  ■ 

7)  Derseiho  im  Brustbihl,  punl.titi,  kl.  fol. 

8)  Das  Bildnis«  des  Königs  von  Kngland ,  l820,  fol. 

9)  Miss  Ü'Neill  in  der  Bolle  der  Belvidera  ,  nacl>  A.  W.Pevil. 
In  »chN»arxer  Manier »  roy.  fol.    Prei»  8  Thlr. 

iO)  Mr.Mallicws  in  fünf  verschiedenen  Bollen,  auf  einem  Bilde 
drTrp;r^viellt,  nach  ü.  II.  Tlarlow.    In  P  iDl  rlnn  niier,  kl.  foU  * 

ohn  Nicholl  Dean  ot  tho  archcs  and  judges  of  the  pre- 
rogative  court  of  Canterbury,  nacli  Owen.  In  schwarzer 
Manier,  fol.    Im  Drucke  vor  der  Schrift  1$  fl* 

12)  Mary  anointing  the  feet  uf  Jesus.  Magdalisna  lalbt  dSa  ffiftfi 
Christi,  nach.  W*  lüituo.  Iß  ffOkWa^r  JManier»  gr.  fol. 
Preis  10  Thlr* 

!S)  Sir  Roger  de  Coverly,  io  die  Kirche  ßehcod,  nauh  Lcslv 
puttktirt.  fol    Frei»  27  fl.  50  kr.  *  '  ' 

l4)  The  appronrhin^    chel^   niate:    LVrhfc  a«t  lifat'inavitahle» 

Tinch  A.  F.  C-li;i!;in,    puniuirl,  !J. 
15;  Ketuiiaiiuu:   La  revanchc,   nach  demieiben,  .puoklirt,  hl. 
fol» 

f6)  The  propoftal.   Drei  Mafichen  ttntftr  einem  Baume  pitaend, 

halbe  Figuren,  nach  G.  H    Ifnrifjw,  ptnilairt,   hl.  fol.  ' 

17)  Gongratulation.    Ein  Convcr&atiüü8stiAck|  nach  ti.  iL  Har» 
;    '      low,  pujilitirl,  gr.  fol. 

18)  The  Stolen  Kis&   Der  gerauhte  Kust»  nach  Kedd,  fol. 
'  II       19)  Hc&itation,  nach  Druimnond^  fol«    Preis  u  fl»  '  <x 

.      .';20)  The  yoiMig  catechri<^t ,  n  ich  Dubisfion .  fol. 
.■;j741)  The  dancing  bear,   reiche  Compositioa  nach  Witherineton 
^u.  fol.    Preis  l4  fl.  ^  i    1  t  •  "  * 

Ußjeti  Hermann  ,    Maler  aus  Wien,  ein  Künstler  unters  Jahr. 

...  '  huoderls.  V.v  arbeitete  mehrere  Jahre  zu  London  unter  Sir  Tho- 
mas Lawrence,  und  brachte  es  im  Portratte  /.u  nicht  geringer 
Yollkummenhett»    Itn  Jahre  182Ö  war  sein  Kui  bereits  g«grüudeL 

HayiW  (Meier)>  Jan  de,  MaUr»  d*r  in  «der  Häia^  daa  Torigen 
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Jahrliunderts  eelcbt  zu  liabrn  scfieint.  Ein  solcher  Hiinsller  mnUe 
Flcrde  und  SchUchteu,  duch  vuu  irioet  wird  ein  de  iMcijer  als 
Uistorienmaler  genannt,  so  dut  man  glauben  konnift»  w  lei  von 
xwet  Kan«tlern  die  Rede. 

Meyer,  Jaliob,  Zclrl  in  er  und  Mnlcr  von  INleulf^n  in  der  ScKweir., 
ein  geschicUtcT  liunsiler  uusers  JaiiriiundciU.  hv  mall  Laudichut- 
ten ,  besonders  treffltdi  in  AqnereU.  Die  3Uder  dieser  Art  sind 
in  Darstellung  und  Aasluhrung  höchst  lobenswerth. 

Meyer,  Jakob,  Zeidmer  und  Maler  aus  Maila  am  Zürichersec, 
senoss  deu  Unterricht  des  Heinrich  Füssly,  und  liei'erte  schon  zu 
Anfang  unsers  Jahrhunderts  vei^chiedene  lietchnungen  in  sdmar- 
ser  Kreide  und  in  Aquarell.  Seiner  erwähnt  Füssly,  vrir  waren 
aber  nicht  in  Stande,  die  J^ortsetzung  ru  geben. 

Meyer,  Jakob,  Landschaftsmaler  von  Leugem  im  Canton  Aargau, 

wurde  1806  jgeboren.    Die  Anfangsgründe  der  Kunst 'erlernte  er 

im  Vaterlandc,   l83l  be^ab  er  sich  aber  nach  München,  um  auf 

der  Akademie  daselbst  seine  Studien  i'ortzusetsena  £r  widmete  sich 

dem  Landschaflsfache. 
■  • 

Meyer  oder  Meier »  Jeremias,   Miniatnnnaler  von  Tübingen, 

bildete  sich  in  England  zum  Künstler,  wohin  er  als  Knabe  von 
l4  Jahren  kam.  Er  gelangte  hier  zu  grossem  Rufe,  nicht  nur  durch 
seine  Miniaturen,  sondern  auch  durch  ^mailgcmklde ,  deren  Co- 
lurit  man  bezaubernd'  fand.  Meyer  malte  des  Bildniss  Georg  III. 
von  England,  welches  J.  Simson  und  Spooner  gestochen  heben. 
Jenes  der  Konigin  Charlotte  stach  Simson  ebenfalls* 

J.  Meyer  etaib  1788  mit  dem  Rnft  einet,  beiühmtmi  Künstle», 

Meyer,  Joacbim,  rormsrhneit^pr  711  Stra^f^bnrg  um  1570.  Man  hat 
von  ihm  eine  Sammlung  von  Schwertlechteru  auf  62  Blättern. 

Meyer,  Johann,   Maler  und  Kupferstecher,  Conrad's  Sohn ,  wurde 
*^1Ö55  geboren,  und  euch  er  erlengte  den  Huf  eines  geschiehten 
Künstlers dessen  Arbeiten  jenen  des  Vaters  jedoch  nicht  gleich- 

korcnien.  Bcs«)nders  ungefällig  sind  die  Fi[;nrt^n.  Wir  haben  sei- 
ner schon  im  Artikel  des  Vaters  erwähnt,  im-  Jr-^sen  Neujahrs- 

feschenke  der  Züricherbihliothek  für  die  Jugcud  iortseute.  Jo- 
tnn' Starb  1712. 

i)  Der  Markgraf  Johann  Fnedrich  zu  Brandenburg  enf  dem 

Parnass,  reiche  poetische  Composition*  Job*  Blleyer  f.  1679^ 
Achteck,  über  18  Zoll  hoch,  und  braun  gedruckt. 
^  Joh.  Gasp.  Wolphius   L'inguar.   rn   Collegio  Hum.  Tiguri 

Sroiessor  etc.    J.  Wictx  piuxit,   foU    Dies  ist  ein  Blatt  aus 
er  frufaetea  Zait«4w  flchwarxknnst ,  aus  Conrad  Meyei^s 
Sammlung  von  Bildnissen  von  Schweizer  Theologen. 
3)  Rudolff  Mayer,    Mahl  er  In  Zürich.    Ward  geboren  den  12- 
•  .  Juni  An.  t6o5.    Starb  Scli:,'  den  15.  Aiigusti  Ao.  lÖoB-  Sein 

täglicher  Wuusdi:  Herr  (iott  mein  L.eben  sei  Dir  ergeben. 
^Johann  Meyer  üeeit,  0«al,  8.'  Bei  Wetget  1  Thhr.  iftigr. 
.    ,4)  Verschiedene  ändert  fiiUaiist  tnnifl^winMm,  mthr-dU  50 

*   an  der  Zahl 

:  .  5)  Die  iiUchl  nach  Aegypten,  schüne  Ltudsd^^  im  (iesebniacke 
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Titian's,  radirtes  Blatt  mit  dem  Nameo  des  Künstlers,  gr« 
'    qu.  fol.   Vielleicht  das  HaaptblatL 

Q  Rcitergefeohte  n'aeh  H.  Wertmüller,  6  Blätter  in  Frieifonn, 
schmal  (j  i.  S.  Im  ersten  Drucke  mit  der  Adresse  von  DaTid 
Funk,  im  zweiten  mit  jener  Yoa  Schmidhamer,  und  mtl 
doppctten  Linien.  *  . 

7)  Der  barmherxig^  Samariter:  DaeWerk  der  Liebe  etc.»  l675« 
kl.  fol. 

8)  Der  Tod  bei  dem  Reisigbinder»  LandachaCl:  Wer  mvL  ana 
Ungedulfl  etc.,  kl.  lol. 

9)  Landschaft  mit  Gebäuden ,  darüber  der  Adler:  Omne  triiun 
perFeetfim,  qu.  4. 

10)  verschiedene  biblische  Darstellnngen ,  nach  Füaily  1^2 'auf 

17  Blättern. 

11)  Verschiedene  Sinnbilder,  4ö  auf  24  Blätlern«  , 

12)  Darstellungen  aus  Virgil,  4  Blitler.  "         .  . 
15)  Die  vier  Jahresaeiten ,  nach  J.  da  Ponte,  qn*  4* 

l4)  Die  12  Mpnate,  in  12  Blättern,  fju.  8. 

13)  Römische  Alterthümcr ,  20  Blätter,  in  Sandrart's  AUademie. 
lÖ)  Thiere,   Vögel  etc.,  mit  Vater  und  Orussvater  gestoc^ien, 

64  BlStter. 

17)  Die  treiniehe  Gygei^sche  Karte  auf  6  Blattern. 

17)  DIp  Anseht  von  Sem»  in  xvret.  Blättern ,  nach  Stettler*i 

Zeichiiun  1^. 

lö)  iNeujahrsgeschenke  der  Z-üricher  Stadlbibliolhek*  der  Geeell-- 
achftfl  dea  Muathiaalea  (i685      1709)»  «»^  Gonatabler 
(t669      1712)  in  Zürich. 

Meyer,  Johann,  Blumenmaler,  der  l6l4  in  der  Schwei»  geboren 
wurde.  Er  radirte  sein  eigenes  Bildniss  l635' im  21«  Jahre,  in 
Qnartroronat.  Dieies  Portraites  erirühnt  R.  Waigel.  In  der  Folge 
wurde  dieser  3Ieyer  Scbnbnetitar  xu  Frensheim  in  der  Pfals,  'und 
itarb  daselbst  i606« 

Meyer y  Johann  Daniel ^  Maler,  Knpfersteeher  nnd^KnnsthSndler 
xn  Nürnberg,  wo  er  in  der  eraUnUinfke  des  vorigen  Jahrhaoderta 
arbeitete,  nnd  darüber  hinaus.  Fr  war  Miniaturmaler,  und  be- 
sonders in  AbbOdung  von  filansen  nnd  Thieren  berühmt.  Starb 

vor  1778. 

1)  Sein  eigenes  Bildniss^  nadi  M.  Tuscher*s  Zeichnung^  ge- 
ätxt.  ^ 

2)  Abbildungen  von  Thitren,  3'Thl.  mit  24ö  Kupfern«  Niim^ 

berg  1748,  fol. 

3)  Die  Blätter  in  J.  IVIartyn'a  Uistoria  plantarum  ranorum. 
Korimb.  1752»  fol. 

Meyer,  Jobann  Georg ,  Maler  von  Bremen,  bildete  eich  um 
l8o6  «nf  der  Akademie  der  Künste  in  Düsseldorf,  und  hier  hat  er 
auch  beretta  mehrere  Bilder  geroalt,  die  einen  geschickten  Kun^t- 
1er  vcrrathen.  Er  trat  schon  in  dem  bezeichneten  Jahre  mit  einem 
lobenswerlhen  Bilde  hervor,  den  Weherut  ChrisLi  über  Jerusalem 
vorstellend,  vorzüglicher  aber,  theilweise  von  krÜftiger  OrigiDali* 
tat,  ist  ein  späteres  Gemälde  mit  lebensgrossen  ^i((^ren ,  welches 
Abraham  mit  Sara ,  Hagar  und  Tsmael  vorstellt,  wie  sie  Sodom's 
und  Gomorra*5  Untergang  erblicken,  der  Envater  klagend  zwischen 
beiden.   Die  Com^oiiiiön  difses  Bildes,  welches  Aleyer  ^858 
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'  tigte,  rcrdicwt  unbedingte»  Lob,   ond  auch  die  getcjimack volle 
.   Zeichnung  und  das  kriflige  Colorit  lassen  von  diea«ni  jungen 
'Künstler  Vorzflgliches  emarten.    Der  Prophet  Elias  in  der  Wüste 
Tom  Engel  gespeist  ist  ehenfalls  ein  schönes  Bild.    Besonders  zart 

febildet  ist  der  hiomilische  Bote,  ^"^ie  er  sich  zu  dem  greisen,  ru- 
anden  Propheten  neigt.    Aus  der  neuesten  Zeit  ist  auch  sein  Tod 
-  Motii,  SodoBi't  Und  Goaaorra't  Untergang  durch  die  Engel,  eben- 
fallt ein  gtöseerea  Bild,  dei  1839        Ausführung  kam.  Daren 
**    rei^f'n         nt>ch  Zpichntingen ,  %vie  die  A^areUzeiohntttg  einer 
.Weibnaditsabendieier ,  und  üildnisse, 

Mejor,  Johann  Jakob»  BlldnUtmaler  rem  Basel,  liatfe  ite  der 
enten'HSIfU  des  v-urigen  Jabrhundcrts  alt  Bildnissmaler  Ruf.  Meh- 
rere seiner  nildulsse  wurden  von  J.  Amman,  R.  Domlct,  \V.  Haas, 
Menzel,  Thourneiser  u«  a.  gestochen.  Seine  Blüthezeit  fallt  um 
1720. 

Mejer,  Johann  Jakob,   Zeichner  und  Hndirer  von  Nürnberg, 

vro  er  im  vurieen  Jahrlmnderte  lehte.  Im  Wi|liller*tchea  Cataloga 
tferdca  ihm  folgende  Biälter  beigelegt: 

12  geistreich  geÜtste  CharakterköpCp  und  Cottttmfigncen  |  alt 
,  .  Zeichenhudi  lür  Junge  Künstler, 

MejrSTf  Jokann  Jakob  9    Zeidiaer«  Maler  ,  und  Kupferstecher, 
.  wurde  1749       Zürich  geboren,   genoss  den  ersten  Unterricht  hei 
B.  Bullinger,   pflog  dann  lehrrciclien   Umgang  mit  J.  C.  1  nssly, 
und  kam  endJich  durch  dessen  Vcnniitluug  nach  Wien  zu  J.  Brand. 
Wit  beei^eiile  nach  die  Akademie ,   gewenn  4ei|  frtleii  ^it.t  upd 
>    war  bald  einer  der  betten  achüller  der  Akadeinte.    Br  durfte  auf 
kaiserlicliP  linsten  nach  Ungarn   nncl  Mihrcn  rei«pn  ,    um  sich  ioi 
'.  .   Landscliattszeichnen  zu  üben*  und  nach  seiner  Uuckkchr  wurde  iliia 
in  Wien  ein  zweiter  Preis  su  Theil.    iSach  vier  Jahren  ging  Meyer 
nach  Prettburg  %u  Rudolf  Füssly ,  und  versierte  da  det  Schlott, 
wofür  ihn  frinz  Albrecht  von  Sachsen  •  Tatckea  königlich  be« 
lohnte.     Für  den  Grafen  Erdedi  malte  er  mehrere  Landschaften, 
und  mehrere  andere  Bilder  für,  den  ungarischen  Adel.    Im  Jahre 
]7dl  kehrte  er  in's  Vaterlaud  zuriick ,    und  da  erhielt  er  17^ 
nach  Bullinger't  Tod  die  Lehrttelle  en  der  Kuntttchule  su  Zu« 
rieh.    Doch  machte  er  in  den  Ferien  immer  noch  kleine  Reisen, 
uro  nach  der  Natur  zu  zeichnen,  und  die  Zeichnungen  seiner  ieta* 
.,ten  ZtU  atzte  er  selbst  in  Kupfer.    Meyer  starb  um  i8l2* 

1)  Eine  Folge  Ton  6  Blättern  Schweizer  -  Naturscenen ,  kl.  qu*. 
.»1-  fol«     •    .  . 

2)  Vertchiedene  Antichten  von  PfeSiprtbad,  1706 »  bl.  qu.  fol. 

3)  Die.  Bauarten  ungarischer»  tlaroniteher  und  raisitcher  Na- 

,  .  tionen  etc.,  kl.  qu.  fol. 

4)  Das  betühmte  l'tefferhciibad,   drei  coIoHrte  Blätter,  gr. 
fol.  ' 

5)  Der  Gasthof  auf  de«  BigikuTm ,  4* 

i)  Der  Rheinfall  bei  SchaffibMten.  JacBX^er  dtlL  etiCa  Afiia* 
tinu,  4. 

Kcrjrer,  Johann  Jakob»  Zeichner,  Maternnd  Kupfertteeher  m 
Zürich,   %rttrd6  1787  geboren.   £r  widmete  tidr  dem  landschaftli* 

chen  Fache  ,  und  leistet  sowol^l  in  Zeichnung,  als  in  Aqualinla 
Outet»  Zeidmungen  ferügti  er  neben  andern  für  die  ^Sammluog 
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▼on  ttO  AnticHten  4^.8cliW!!nz,  welche  tu  Zfirich  M  F&il^ 

und  Comp,  erschtcnen,  in  qu.  4>  tn\  Jahre  1824  erschien  nach 
seinen  Zoic]inunci;en  die  malerische  Uciso  nach  Heidelberg.  Daun 
haben  wir  vun  ihra^als  würdigp  Settenstücke  za  Wetzers  Arbetten - 
die  mftleriselieii  Retten  über  oie  Splügen*  unil  St,  Bernhardttram, 
ferner  eine  Voyage  pittorcsque  »ur  la  nouvello  route  depuis  Glurut 
en  Tyrol  par  le  col  de  Slilfs  ,  par  le  Viiltellino,  le  long  de  Inc  do 
l'uTTio  jnsqu'  n  Milan.  06  vuos  avec  une  carte.  Dessines  d'n|)rc» 
nature  et  nubhcs  par  J.  Meyer,  6  llcite  in  AquatiaU  von  Bud- 
aer.  ImuDruch  1B33»-  qn«  fol.  Kotten,  colorirt  95  Thlr«  Yonikni 
^telbtt  gettoehen  sind:  ..  i 

Die  22  Hauptorte  der  ScLmiy,  -gai*     P.  *A«  Sdunid.  Aqna« 

tintabläuer  in  qu.  8« 

Meyer  ist  einer  der  bestpn  Aquarellisten  nnscrer  Ztit*  Friclk|i|f 
und  von  grosser  Wahrheit  sind  seine  Alpcnscenen. 

er,  Johann  Jakob^  Maler,  vruide  t8U  in  Hegensdorf  ge- 
*  boren ,  und  schon  mit  den  Anfangsgründen  der  Kunst  vertraut, 
be^^b  er  sich  1835  xu  weiterer  Ausbildung  auf  die  Akademie  der 
KiiMste  in  Miio^ant  Mtytt^  labt  }«tst  in.Znvicb  ab  «lynbaa^wr 
KünsUar.  .     .  ' 

Meyer,  Johann  tteinnch,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde 
'     l?ä5  in  Zürich  gebureo,  aber  erst  im  27*  Jahre,  nachdom  er  schon 
•int  Reita  nacb  Frankreich  gemacht  nnd  sich  im  Oobiata  dar  icbo* 
nen  Literatur  umgesehen  hatte ,  fand  er  durch  L*  Hess  und  8* 

Gessncr   Gelegenheit   zur  Kunstübung.     Anfänglich    xetchnetc  er 
.  aaeh  Gessner's  radirten  Blättern,  dauu  nach  der  Natur,  und  mit 
"  Hess  ^iifch wanderte  er  die' ThaUr  der  Bchwetc.    Im  Jahra  1800 
schrieb  ar  die  Biographie  dieses  Künstlers,  nebst  einem  Vanaidt» 

nisse  seiner  Blätter.  In  d^r  Oelmalcrei  übte  sich  ^loypr  nie,  nur 
Transparente  malte  er.  Den  grbssten  Theil  bilden  »eine  Zciclj- 
nungcn  in  Aquarell,  Tusch  und  Sepia.  Bei  Weigel  sind  solche 
ZaicnnuDgen  xu  8  gr. ,  3  4.Thlr.  an  haben.  Von  ieinan  Uta» 
raiischen  Werken  nennen  wir  ausser,  der  18OO  erschienanen  Bio- 
graphio  Ap.s  Malers  Ludwig  H^^s  noch  die  Biograpliie  des  Ifoinrich 
Frcudweiler,  Zürich  l7r/i;  den  Text  zu  dem  bei  Füssly  erschiene- 
nen Prachlwcrke  des  Ui^iberges}  eine  malerische  Reise  in^die  ita- 
Kaniscbe  Schweis»  Zürich  l7Qt*  Seine  Blatter  sind  tm  Qeista  Toa 
Jj.  Hess  und  Gessner  coraponict  und  radirt,  in  Aetzdrücken.  voll« 
endeten  Drücken,  auf  farbigem  Papier,  weiss  gohriht,  dies  vom 
Meister  selbst,  Dekan  Yetlh  in  Schaffhausen  hatte  4oO  Blätter  Ter« 
.  schiedener  Abdrüdie. 

S)  Die  Blatter  zum  helvetischen  Almaoach  seit  S.  Ge6sn«r*t  Tod 

von  1739  —  1798,  54  BIStter,  12. 
2)  Jene  im  neuen  helvetischen  Almanach  von  1799 
5)  Sech»  Blätter  in  Ebel's  Charakteristik  der  ßergvtSlUer. 

4)  Die  Blatter  zu  seiner  malerischen  Reise,   12  an  der  Zahl, 
nach  Ii*  Hess  and  eigener  Zeichnung. 

5)  Ruinenp  mo  ünterwalden,  12  geätzte  Blätter,  Zürich  1800* 
6>  Werner  Ton  Staut  oder  das  unglückliche  Untarwaldan,  12 

Blatter. 

7)  Der  Bergfail  bei  Goldau,  2  Blätter,  Züri»:h  l8o6f    .  . 
S)  t>w  Blätter  in  Stalder*s  bascbrvtbandas  BndUbu^ii.  .  1»  Bri* 
dal's  Pi|israiten^n.  «.   , 

jS'a^ler  s  UütiJiiUr'LeXm  Bd,  JX^  15 


Digitized  by  Google 


9 


226  Mcy^,  lo$U  —  Mcycr^  Moria. 

'    0)  Denlinaal  aul"  Rudolph  Schin«,  1790* 

to)  DepliiMl  a«f  Salonon  Gcssncr,  1792. 

11)  Zwei  schöne  Blatter  mit  richbäumen,  1"r)5  ,  roy.  rol.  ^ 

12)  Die  helTctitcfae  EidUtttung  aai' dem  LiDUeuhole  zu  Zürich, 

ir>)  Zwei  wdldiffc  Lndtcfiirftcn ,  1799.     ,  ^  v  n-  t 

lii  t>ai  ehtmalige  Goldau,  «1«  Denkmal  Jenef  anglucWichcn 
BerncrgcsclUchaft,  iMchMntrer^  und  nach  Füiriy  «in  nim- 
derschiines  Blatt.  «  -  — 

15»  Das  Denkmal  auf  Georg  Ott,  lyialef  Ton  ScIiaffhAaMO. 

16)  Die  Anticht  der  Juagfraa  mii  der  Rula^von  Uoe^nfiiiea ,  4. 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift 

16)  Das  Hildnii'^  der  Jddme.  Geoffroy,  hUfoL  In  mien  Drache 

vor  iler  Schritt*  .  ♦        •  • 

17)  Sechs  historische  Vignetten« 

JHefeTf  Jost,  KnpfeAfecher,  dessen  WesteiirleiTer  ervrähnt,  olinr 
nähere  B«^iBiiBUDg«  Er  kennt  ron  ihm  eine  Flucht  nach  Aef^yp- 
ten« < 

MeyeF,  hMSj'  ForAidmeider,  der  in  Wittenberg:  geleht  hm-' 
ben  soll-  In  der  daselbst  t572  erschit  nonpn  lilhcl  bc<l outet  auf  «t- 
Ucben  Blittera  da*  Monogramm  L«  M«  dteien  Uün&tlcr« 


Slever,        A.,  Maler,  bildet«  rieh  11m  1832  anf  der  Akademie  der 
Künite  in  Berlin»  «od  lebi  aadi  daselbst  als  ausäbender  KineUer« 
'    Bcüeh«  War  lein  Maiitei;  Er  audi  Bildnieee  in  OeL 

Meyetf  liudwip;,  tvarde  1705  zu  Knonan  fjeborert,  xinä  datier 
Mevcr  von  Unonau  genannt,  obgleich  er  auch  die  Giiter  Wei- 
niuti'eii  uiulueiweilbesass.  Er  stand  in  seiner  Jcr&end  ellidie  Jahre  ia 
Iioll^ndtschen  Kriegsdiensten.  unJ  nachher  lebte  er  6<)  Jafire  anf 
feinem  FamilieniJOle»  Er  sc^jrieh  cinicjr  tilumitniisclip  Ahbandlan- 
ccn,  und  dann  \*urdo  er  ohne  Anleitung  Zeichuer,  Algier ,  HupIVr- 
slcchcr  und  Biltischniizlßr.  tr  hiulerlicss  Lartdscliaflcn  und  liga- 
ren,  Darstellungen  Von  Jagdthieren  nnd  Vöf^eln,  tind  Allei,  w»i 
auf  »einer  Hand  hcrtor^ng,  zeogl  von  Originalität,  ist  aber  sel- 
ten VöHcndel,  Seine  Tarhung  ist  grösstcnlhcrfs  scTiIcchf ,  in  dr-n 
besseren  Stücken  bemerkt  man  aber  eine  genaue  IJeobachluug  der 
Natur.  Die  nalorforschcndc  Gcscllscliall  in  Zürich  erhielt  von 
ihm  viele  in  Leben«gros«e  gemalte  Togeh  Er  gab  anch  einen  Band 
▼on  50  neue^  Fabeln  heraus,  die  in  mehreren  Auflagen  erschie- 
nen, mit  undf  ohne  KupTer  (von  Düringer),  Füssly  err  ihlt  von 
«einem  unfiigsamcn  Cluirulacr,  der  ihn  mit  Laien  und  Geistlichen 
in  Fehde  Urucht«,  bis  cudlicb  178&  der  Tod  Frieden  achlosi« 

Meyer  ^  Helchiof  ^  Knpferitecher«  deuten  tiebaatverhültoiiie  mr 
nicht  kennen.  In  der  Sammlong^  des  Domf^robalea  Freiherm  von 
Stengel  war  folgendes  Blatt  von  tbm: 

Apollo  Mkindet  den  Marsia««  Bartsch  XYI«  {i*       . , 

Heyery  IMoriZj  Mnicr  ru  Berlin,  bcfMchtf?  dF»«;elbst  um  lß32  die 
A^xndemte  der  Künste,  und  liclcrtc  sciion  zu  jener  Zeit  verschie- 
dene Bilder  zur  öffentlichen  Schaostellung.^  Br  tt#ll  IndscbafteD» 
Interioren  und  andere  «rchitektontselie  Annehtcii« ' 
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Meyer»      —  Bleyei*.  Kiwi.  Th.       .  2^7 

Ktjetf  r.)  Kupftlktedier,  der  gegen  Ende  de«  rorigen  Jjihrhun» 
dem  Ruf  geooM.  Man  findet  von  stiner  Hand  ichön«  BlStter  in 
Schabtnani€r»  deren  wir  folgende  erwithnt  fanden »  «iina  nahen 
ftexiehung  auf  das  Leben  dei  Kamtlers. 

t)         ungläubige  Thomas  legt  seine  Finger  in  die  Wunde  det 
Herrn ,  nadi  Titian ,  gr«  qu«  foi«  Im  eraten  Drucke  vor  der 
P  der  Schrift« 

'   2)  Jupiter  und  Ganymed,  naek  F»  Linder  i  roy*  foK  Im  ersten 
»  •     '  Drucke  rof  det  Schrift. 

5)  riuiü  und  rrü^erpiua,  nach  Strudel,  roy.  fol.  Im  ersten 
Drucke  vor  der  Sckrift».  im  nweilen  P*  Meyer  fc  1796»  ' 

2)  Bin  altei  Betderweib  mit  Fdimütse,  eitsend  und  eaiend» 
Knieatfick»  nack  O*  Hcmtkomt,  fnU 

Utfwt,  Budolph  Daniel^  1.  MM  6$  Mty; 

Meyer  ,   Rudolph  Theodor,  Maler  urtl  Kupferstecher,  DIetrfch'f 
üllerer  Sohn,  und  tles^cn  lernbegieriger  Schuler.    Sein  Talent  cot- 
irickelle  sich  tum  Slauneu  der  Leute  sehr  frühe,  aber  seine  schwach- 
*'       licke  Geiundheit  erregte  anch  wieder  Besoiguisse.    Dies  hinderte 
'    thn  an  einer  Reise  nach  Italien;  nur  Augsburg  und  Nürnberg  be- 
suchte er,  und  den  alten  Freund  des  Vaters,  den  fleissigen  Math. 
Merian  in  j^rankfurt    Meyer  ätzte  für  dessen  Verlag  eine  Menge 
Bildoisie  tind  die  80  Sinnbilder  von  Daniel  Gramer*    Nach  der  . 
BückUehr  in*8  Vaterland  ging  er  neuerdings  mit  allem  Eifer  an  die 
*    '  Arbeit,    und  den  besnrz^tcn  Freunden  sngte  er  nur:    ,,Iuinst  und 
Arbeit  sind  mein  einziges  Vergutli;cn  ,    und  da  ich  kein  anderes 
kenne»  so  will  ich  arbeitend  sterben."    Nach  dem  l65Ö  im  53« 
jähre  erfolgten  Tod  det  Riinstler»  condolirte  der  alte  Merian«  und 
«agte  dabei,    die  vortreffliche  und  edle  Hand,   die  der  Selige 
im  Malen,   Rcissen  und  Gradiren  gehabt,  habe  ihm  r«{npn  unver- 
g^sslirhen  Namen  erworben.    Der  Rathsherr  Füssly  erkennt  m  sei- 
nen naciigciasseneD  Arbeiten  die  Anlagen  eines  la  F^age.    Er  soll 
noch  Bildnisf  e  in  Rembrandt'tGher'  Manier  mit  ^etchmaek  gemalt 
haben ,  den  groiiten  Theil  leiner  Werke  macken  nber  die  fiapfer» 
itiche  aus. 

1)  Der  Todtentanz,  pr^ntirt  imd  herautgegeben  von  Coarid 

Meyer  ,  s.  dessen  Ariikcl  TSo,  1. 

2)  Die  liupter  zu  Mureri  Uelvetia  Sacra,  nach  Zeichnungen 
von  Hans  Asper  radirt*  ein  Hauptwerk  des  Känstlers* 

o)  Die  80  Sinnbilder  Von  D.  Cramcr,  i650. 

4)  Soldatenbüchii,  1 6  Blätter,  mit  je  zwei  Soldaten  in  verschie« 

dcner  Stellung.    Theed«  Me\er  Xig.    iL  3         fir.  4  . 

S  L.  • 

6)  üetteltanse,  Ranhereien  u»  S.  W.,  18  Blatter. 

•  •  '  ^)  brennende  Dorf,  rechts  vorn  ein  Hittor,  der  einem  ge- 
genüberstehenden Mann  Tröstliches  zu  sagen  seheint.  H* 
g  Z.  a  L* ,  Br.  4  Z.  2  L.  / 

7)  Der  «Ite  Le^'ersi>iöler  in  einer  Fels^ngngted,  neben  ikm 
ein  Mann  mit  der  Uackc,  am  Baunm  ein  WHb  nüt  swel 
Kindern,    II.  3  Z.,  Rr.  4  Z.  2  L. 

g)  Der  Dudclsaclspfciter  ünlcrm  Ranrnr  links,  neben  ihm  ein 
Weib  mit  dem  Htude,'und  dabei  cm  stehender  Mann.  iL 

15» 
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2tS  *     Meyer,  Tk  —  M^earlieiin*  Friedr.  Eduanl« 

Die  Uirten,  dabei  zwei  sleheode  Ziegen  und  ein  lÄc|;^ndcr 
Hund.   H.  3  Z- ,  Br.  4  Z. 
10)  —  13)  Die  vier  Jahrmeitea  luiter  Tier  Kmben  vorccstelll, 
üben  Lenz«  Sommer»  Htrbitt  Wialcr»  4  filätttr*.  ii>  2  Z. 

1  L.,  Br.  2      9  I« 
l4)  —  17)  Vier  Blätter,  auf  jedem  z%Tei  bewaffnete  Männer  in 
alttf  TVacht  H.  -3  S.»  Br.  4  Z.  i  L. 

19)  —  23)  Sechs  Bläuer  Kindertpicle. .  Mtmento  Mori:  Knaben 

miF  dem  Ti)dtenUopre  rtihend.    T!.  2  Z.  1  JL. ,  Br.  2  Z.  8  I-« 
24)  Eine  lu»ligc  (jcsell^uhült ,    -vrclf  he  ein  vornehmer  Mann  und 
«ine  Frau  unter  dem  üaume  btLruchleii,  iL  2  Z.  10  L.,  Br« 

4  z.  6  L. 

2$)  ^  Vignette  mit  einem  Htttergefadite.  H«  i  Z.  11  L.»  Br.  6  Z. 

6  ij. 

26)  Bildniit  des  Uenricus  de  Kohan ,    Frinceps  de  Leon  et  dux 
etc.    U.  6  Z.  2  L.  mit  der  Schrift,  Br.  4  Z.  2  Ii. 

27)  Mehrere  eadere  BUdalMe  too  angeselteneB  MnveifetMk 


Meyer,  Theodor»  t.  Dietricb  M»jw. 

Weyer f  Wilhelm  GhrtStieily   Bildhauer,   wurde  1:26  zu  Gotha 

E »boren»  und  sein  Bruder  Friedrieh  Elia«  ertheite  ihm  den  ersten 
nterrickt.   Hierauf  arbeitete  er  in  einigen  Städten  Norddenttch* 

]aud*s,  erhielt  175?  einen  Hnf  nach  Düsseldorr,  und  hier,  so  wie 
ipäter  in  Bonn  im  Dienste  des  Churfürsten  Clemens  August,  hin- 
tefUesf  er  schone  Werbe,  Nach  dem  Tode  des  Churfürsten  begab 
•r  sich  nach  Berlin ,  wo  er  Hehtor  der  Akademie  wurde  und  17S6 

starb.    In  Berlin  fertif^tc  er  acht  Gruppen  für  die  neue  Brüche  des 
.Oprrnhauses ,  und  als  ?rinc  beste  Arbeit  erlil.'irte  man  eine  andere 
Gruppe,  welche  Aeucas  mit  dem  Vater  auf  dem  Hucken  vorsleUt» 
DaDn  finden  sieh  auch  Grabmaler  von  ihm*  , 

Mejer  ,  Wniiclm,  INIaler  von  Züriclt ,  wurde  I8II  geboren.  Er 
besiichlc  im  M.  Jahre  che  Aka*lrjjae  der  Iiiiiistc  in  jVlÜUCbcn«  U|Ä 
sich  der  Landschatls  -  und  Gcui  eiuaierci  xu  widmen«  * 

Sein  Bruder  Franz  ist  ArciutektNi  .  ; 

' ,  Ii  -  '  •  •  . 

Meyer y   s..auch  Mayer,  Mayr,  Mair,  Meyr,  und: wenn  «»•  den* 

noch  einige  dieser  Meyer  u.  s.  w.  eolgangen  sind,  so  möge  man  os 
so  strenge  nicht  nrlimcn.  Die  Unbesticnralhcit  der  Nachrichten  ver- 
wies uns  schon  c;n  i'aaimal  aut  einen  Nachtrag«  ,  w^^n  bi«  dorthin 
ilie  Sache  hlarer  wird. 

Meyerbeck,  Meyerpeck. 

Meyerheim,  Friedrich  Eduard,  Zeichner,  Maler  und  Litho- 
graph in  Berlin,  der  Sitere  dietet  Nement,  und  ein  treffiidier 

i(ünstler  unserer  Zeit.  Er  becudite  xuerst  die  Akademie  der  Kunat* 

in  Berlin  ,  und  hierauf  ging;  er  nnch  Düsseldorf,  um  ^p'inf  Sttidien 
weiter  zu  verfnli:;cn.  Diese  waren  M.-lir  pliH  lilith  ,  tia  ihn  cm  tiojT- 
lichcs  Taleut  uuler&lütztc ,    und  mau  6ah,  baid  crircu|ichr  Proben 

p V  ,  setper  Hanat.  Ge^anwäriig  gehört  Meyerheim,  m  den  vorzüglich- 
sten Künstlern  seines  Faches,  was  eine  bedculeode  Anzahl  von 

.  ,  Werken  beurkundet,  Fs  miuI  fliese»  Landschaften  und  Ornrcstucke, 
,  deren  einige  in  ütfcntiicheti  lii.Utcrn  verdiente  Auerk^uimng  fan- 
den^ da  überhaupt  seine  Bildej  in  Correktheit  der  l^e^aung,  in 
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Mererlmil,  WaMm' Mäander.  $m 

Il.iltnn«»  und  charal\tcrislischer  Dar^tcllunj»    auf  das  gonüi^encUt^'t 
..  liervortrelen.    iSichl  selten  ist  auch  die  Au»tiün  unr'  Ms  aul'  die  Mein* 
sten  Details  luil  Liebe  aittge^ehlttt  oliuu  Jui  Wirliuug  des  Oan- 
'  M  Eiairafrm^^IfcMit.l  M»«^  ffa*bif ag.  i«t  «b«ii  #o  w«lu:,  ak  ge- 
.  di«geo.   Ab  tvahrcs  Cabinctstück  ffprd»  18»       JBjj^lhäii  Aus- 
-    »iclil  auf  ctiil^e  Ptinlilc  der  Stadt  TvTnrjermünde  gepriesen,  und  die 
.  Abbildung  davun  ist  io  den  Denkmalern  der  Altmark.  Meyerheitn 
sdMbnete  nüinlich  mit  J«  H«  Str«di        itrcliitaktoilUcUeD  Deukmü- 
u    l9t  dar  Alknaark  Bnili4»abiiffgit  Mßd  l^id»-  RiUirtk« <  »attWM^wPH 
'  -sugleich  auch  die.  lithographifffll«  AHs^tÜtrung  dieses  Frachtwcrkcs. 
f  :  Es  erschien  von  1835  an  in  |^r.  fol. ,    mit  Text  von  Dr.  F.  liugler. 
'   u.i  Die  oben  erwahuto  Ansicht  von  Taagermünde  hat  der  Hünstier 
«liok .iB>0«lllMl»eB  «■•geführt,  to  i»ie  &ich  denn  mehrere  architek- 
■.toiliacll»  und  laadadialtUehe  Darstellungen  von  ihm  finden.  In 
Jahre  1Ö36  Mlh  '        von  ihm  die  Darslnllung  eines  Scheibenschies- 
V    sens  von  we$tj>haii>chcu  Hauern,    mit  nicJir  als  50  Fipjuren  in  den 
'«usgeführteslen  und  deutlichsten  Zügca.    Der  Mcisterschuss  ist  be- 
•  V'VMts  geschehen,  und  daher  aohreitat  d^r  Bönig  des  Tages  besternt 
und  bebändert  beim  Schalle  der  Trompete  und  der  Clarinots  mit 
freuilcstrahlendeni  Gesichte  einher.    Alles  ist  herrlich  durrhpcfuhrt, 
in  so  kleinem  Uaume,  dass  die  Gesichter  last  nur  in  Erbscngi-üsse 
•racheinen.   Näher  beschrieben  ist  dieses  treffliche  Bild  in  den  Ber- 
Huer  Je^c||i^(^ten  18S6  No.  2^6.   H.  Eicbent  hat  ib«  Bild  litho- 
r    ^i^pltirt»  •Ö,;Wic  ein  anderes,    nicht  minder  anziehendes  Gemälde, 
'     Welches  eine  Kcc;elbahn  vorstellt.    Ein  spateres  Bild  sind  seine  Al- 
,    tcribur^cr  im  ii.yrn ,  >vciches  Me^erheim  s  Ibst  in  Stahl  radirt  hat. 
Ein  Genrebild  edler  Art*  itt  ira'di'  aein  „Feiembend,"  in  einem  StSdt» 
ektn  von  altdr-uUcher  Bauart,  ein  Bild  bürgerlicher 8! tU»,  l^schei« 
denen  Wohlsiaiulcs ,    friedlicher  Güte,    was  Alles  sich  zum  wohl- 
thuendsten  Kindrucke  vcreiniq;*'t.   Näher  beschrieben  ist  es  im  Ktinst- 
Iblatle  1357  3*  ZIT»    Nicht  miuder  schön  ist  „des  Jagers  Lebewohl." 

SP  Jiil^  '  ^  ti^^     ihn  die  V  Akadenua  su  Bmliü ;  «litf  Mk- 
trad«.  ■  '  , 

0  Altenburger  im  Horn,  gemalt  und  in  Stahl  tpdm  für  den 
i  r       Verein  der  Kunstfreunde  im  Preuiaiechta  StMfta  ka  Berlia» 

qu.  fol. 

'2)  ocene  aus  GiStbc's  Faust  für  den  Fürsten  Anton  I\adzinil: 
Sceneii  aua  Gotha'a  Faust  In  9  Blattern  »  nacli  dir  Angabe 
des  Fürsten  ru  seiner  sum  lliu^t  componitten  Musik.  Zeich- 
nung und  Lithographie  sind  Von  mehreren  Meistern»  Ber- 
lin 1836»  gr.  qu.  fol. 
3)  Die  Blätter  der  oben  erwähnten  Denhmäler  der  Altmark» 

,     •      ff.  fol.  .  ^ 

4}  Danzig  in  seinem  Innern  und  Aeussern,  10  Ansichten  JU/m 
der  Katur  geseichnet  und  lithograpbirt,  fol. 

Mmyethrnm,  Wilhelm  Alexander,  Maler  und  Llihogranh  an' 

Berlin»  der  jüngere  dieses  Namens,  trat  1833  xuerst  mit  Werken 
hervor,  aber  schon  diese  verriethen  eine  uncjewohnliche  Reife. 
Er  malt  Plerde,  Manövers  und  Schlachtstücke  mit  grosser  Natur- 
treue und  Lebendigkeit.  Seine  Militarscenen  sind  mit  entschiede- 
nem Glüeke  aulgefasst»  ron  gutem  Ton  und  sehr  brav  gemalt.  Vgl« 
Kunstblatt  1836  8.  2l8*  Anai  Lithographien  finden  steh  von  seir 
ner  Hand: 


1^  Ein  Jagdpferd,  nach  F.  Krüger,  fol. 
2)  i^oay».  awei  Ueiter  nach  f.  J^iiger»  foL 
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Meyeringh,  Albert,  MoW  und  R»dir«r»  wurde  i645  xu  Amster- 
dam geboren,  und  den  eratea  PMerrtdfit  erhiolt  er  yob  seinem 
Vater  Friedrich,  der  aber  itor  OfenscliirM«  dgl.  malte.  Al- 
bert hatfe  indessen  höhere  Ideen,  uml  I  nuna  linnnfe  er  die  Far- 
ben mischen,  aU  er  sich  auf  die  Reise  nach  i'aris  modiio.  Er  ar- 
bettete  da  einige  ?ctt,  aber  ^ohl  wistepdy  das»  ihn  ia  Italien  bei  tet- 
Mr  Hitte)lottgtieii  da»  bürteatef  Leben  erwarie«  begab  «r  eieb  den* 
ttoch  nach  Rum ,  mn  die  Werke  ^osser  Meifler  ttsdiMH.''  la 
Gcxelischaft  sein''«  Fmititlrs  Glnuhrr  b(^?iichte  er  auch  andere  Studio 
Italiens  t.u  gleiciiern  Zwecke,  iiiuucr  aber  blieb  Rom  der  An-ric- 
buQg^nunht.  Hier  eründetc  er  auch  iu  Balde  seinen  Rui,  da  seiue 
mit  'Pifftirep  In  annfien'  jOeichmiebe  atafirlt«  LandiebafWo  beim 
römfsenen  Adel  grossen  Beifall  Fanden.  Zehn  Jahre  vervteilte  er 
in  Frankreich  und  Italien,  endlicli  aber  i^inpf  der  Künstler  in  das 
Vaterland  zurücU,  no  ihm  jetzt  glänzende  Aultrage  zu  Theil  wur- 
den. Er  malte  in  den  königlichen  Gebäuden  llollamk  mebtere 
Flafendstisebv  und  grosse  Bilder  für  die  Salon»  ond  andere  Gemä- 
cher, Alles  zur  Bewunderung  seiner  I.andsleute.  An  den  Gemäl- 
den im  Speisesaale  de?  Schlosses  SoestdyrU  hnlt  ihm  Glauber.  Seine 
Werke  Ovaren  sehr  zahlreich »  da  er  mit  uogeraciaer  Leichtigkeit 
fütwarF  «od  otieffübne,  I|b  Mre  17}4  msMir  et  ateebt»^  ood  wir 
wimet»  aotb»  daet  er  eehr  %lt  vforde* 

^  Mcycrinkh  hat  auch  mehrere' Blatter  radirt,  deren  Bartsch,  P» 

gr.  V.  556  fl*.,  26  beschreibt.  Es  sind  dies  schüue  Landschaften 
mit  interr's'santcn  Gebiiu<bn  ,  Tempeln,  Mausoleen,  F'Hitainen  und 
aiit^icn  iluiuen.  Oie^c  6ia(raffcn  siud  zwar  3(icmlich  gohuuit ,  aber 
•ebr  Tef^tändig  und  geschmacItToll  geordnet.  BSome  ond  beibaflter 
Grund  erscheinen  sparsam,  immer  fiber  stuft  sich  der  Boden  bis  an  den 
Horizont  vortrefflich  ab.  Es  zeigt  sich  in  diesen  Blättern,  dass 
IVIcyennUh  ein  i^uter  Zeichner  war,  der  nul  le-ler  und  leichter 
Uaud  oUuQ  Auwcnduog  des  Grah&ticheU,  mit  breiten  Strichen, 
vnd  «elbst  ohne  ioQderlicbe  Vollendung ,  die  fcbBoste  Wtrl^ttii( 
Mine  Platte  bracbte«  Wir  beben  yon  ibmi  /  ^  * 

^iae  Folge  von  Landedieften"»  unter  dem  Titel:  Eenige  Land- 

sclinjipen  ncln%  enleert  t^eeizt  on  uytgef^even  dnor  Alhert  Mey- 
rin;*h  in  Amsterdam.  Von  4if^seo  L^ndschajttco  gilt  hei  Wei- 

gsl  Eine  ühpgeführ  16,  er.  '  .  * 

^er  Titel  dieses  Werbee  mit  dem  Thor«  einer  ' ge«r«»lbte& 
Groste.   H.  8  Z.  0  L.,  Br.  7  Z  3  L. 
Ji)  Die  Iloerde  Scliaalc  im  Vorgrunde,  der  TTirt  am  Mausoleum 
sitzend,    Aussicht  auf  eine  alte  Stadt  in  Uuioen.    iV*.  Meye- 
ringh  Inv^  et  foc,   11.  ö  Z.  a  L.,  Br.  7  Z.  4  L.  ^ 

3)  Der  Fldteiibläser  linke  vorn,  der  den  Gesang  eines  sitzen» 
den  Mannes  begleitet,  auf  dem  quer  durchlaufenden  Flusse 
schwimmt  eine  klejue  Barke.  IV^it  dem  Kamen  dee  Künsl* 
lers.   Jl.  ö  ^  6  L.,  Bt.  7  2f,  Z  L.         ;    ;  , 

4)  Der  ^se|  am  Geetraucbe  neben  der  Fontaine»  reehte^  der 
Treiber«  in  der  Ferne  Gebirge  und  ein  Flnse.  A*  Mtfferingli 
Inv.  et  fco.    H.  8  Z.  8  L.  ,  Br.  "  Z.  o  f.. 

5)  Der  Sarcophag,  an  welchem  sich  z%vci  (Gedern  erheben.  Am 
Fusse  sil^t  ein  Weih,  und  gegenüber  der  Manu,  nährend 
4m  Kii|d  awiicben  beiden  schlüft«  A.Meycnugh  inv.  ettec« 
H.  8  Z.  7  L.,  Br.  7  Z.  3  ti. 

0)  Die  Frau  mit  dem  Sonirenschirni  ,  nr  Ihrfr  Srilc  ein  Knabe, 
in  der  ganzen  Breite  des  Grun<io*  simi  tjchflude.  At  Meye- 
rlngh  inv.  et  ivc.    kl  8  Z.  7  L.,  Br.  7  Z*  5  L. 
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i.i  ,  .7)  i'an  uoil  S^rinx,  ein  llu»di  mid  die  iiuudMi  trinken  im 
."ii  in  •  FkMte.  «Atf  M«yeriiigb      p^t.ftciU  ^  &  Z.  7  L«,  Br.  7  Z* 

»  ..  -.•2  L.  ^    ^  T  ^v-,i  f*'^^tA 

.  ..Jf^  Das  Mausoleum  bei  einer  von  Bäumen  umwachsenen  Fyra- 
'   .    '      mide,    der  Sarkophag  auf  vier  Spitin&en  rubend  etc.  A* 
.}        Meycfiagh  inv.  ei  Uc.    Ii.  ß  Z.  5  L..  Iiis  7       2  L. 

0  Der  HittWagcn  v«n  2  OfllKP  gesogen,  reobl»  tiM  vitrcckÜM 
Säule  mit  einem  Lü«v«B«  A.  Meyenagh  in«  •!  irait»  H«  8 
.  T.         7  L- ,  ür.  7  Z.  2  L. 

..u    |0)  Die  links  nach  dem  Grunde  «ich  bioKiehende  Gartenmauer, 
n'      mit  einer  auf  eine  vieireckifie.  Siiula  ge«te)lten  Vase  geziert. 
.  lü  MiHtlgnuid#  ftetil       Wetib,  Mehla  Tora  litsen  zwei 
.1-   .  Midere,  im  Grupde  '\s,t  ei»  Obelisk  am  Fluss#. -Aclfiiytruigb 

Inv.  et  /cc.    H.  6  Z.  B  L. ,  Br.  7  Z.  5  L. 
<    11)  Daa  Grabnumument  aut  d«m  üüg«!  recbu  des  Grundes  zwi- 
*  adm^vacfaM  und  liohs  ^tcbenden  Gedern.  Ein  W«tb  kommt  mit 
dem  Blomaokorbe  auf  dem  Kopfe,  und  eis  Bwaitoa  tiiigt  iha 
•[  am  Arme.   H.  8  Z.  6  L.,  ür.  7  Z.  3 

•I  .  12)  Die  Brüqke  über  den  FIuss,  links  ein  Mann  und  ein  Weib 
i.       luil  drei  Qpli^fui.        IV^jfringb  vliix«  ei  ittCß        B  Z.  Q  L.» 
Br.  7  Z.  4  L.  ^ 
t3)  Der  Wasserfall  rechts  über  den  Felsen  her^türzond.  Im 
Grunde  Hnk<^  ein  Mann  ui>d  das  Weib  mit  dorn  Kinde  bei  . 
Schaatcn.   A«  Me^erin^;  Inv»      JE'ecit»    U.  %o      ^  L»,  Br. 

<i       7  Z.  7  htul 

|4)  Die  drei ;SieGher  mit  den  Netani  (m  Vorgrunde,  vom  Grund« 
her  kommt  der  Fluss  zwischen  felsigen  Ufern  und  Boum- 
gruppen ,  das  Weib  steht  mit  dem  Kinde  auf  der  Brücke. 
A.  Meyeriug  Inv.  et  Fccit.        10  It»  4  i-*'*  Br.  7  Z.  7  L. 

*    %&)  Der  Sturm,  dn  sich  m  den  Aetteo  vnd  Giffed.der  Bäum« 
oflTeobaret,  und  in  dem  Widcr£tandc,    welcLen  ein  vor  den  ^ 
beiden  Mausoleen   gehender  IVJann  leistet.     In  Mitte  des 
Grundes  ist  ein  mit  tlfci  Ochsen  bespannter  Wagen.  A» 
Meycringh  luv.  et  Fecit.    ^.  7  'i^.  6  L.,  Br^  u  Z.  9  L. 

.(  16)  Der  lf«ii»#af  d«o  Knmn,  frebshar  am  Üht  dea  FbiiMe  mit 
der  Flinte  auf  Geflügel  schiesst.  Etwas  nach  Tiuks  ist  der 
Eseltreiber,  A-  XifJemivg^  lov«  et  Facit.  H.  7  Z.  )^  l«>  Br* 

11  Z.  9  J*.       '   •  ...  • 

}7)  Di«  rerstümmoUe  Fraueastatus.  Muf  der  FontaSa«  nebe«  dorn 

Sarkophag,  jrccbts  zwei  Miinnar  im  Gcspcüche.  A.  Mejeriagb 

inv.  et  fe.  ^  H.  7  Z.  9  L. ,  Br,  11  Z.  9  L- 
18)  Die  Barke  im  Flusse,  vpn  einer  ^riozcsiiin  und  ihren  Frauen 
besticken,  der  Fluss  ist  rechts  ßxk  Bäumen  besetzt*  A. 
Meyertngh  InfU  «t  F«»  H.  T  6  L»»  Br.  f  t  2'.  9  hm 
.  19)  Die  zwei  Uirtinaea  mit  ihren  Ueerdcn  in  der  Näh«  VOD  9 
antiken  Säulen  mit  dem  Architrav  darüber.  A«  Mej««iD^ 
Inv.  et  fecit,    U.  7  Z.  6  L- .  Br.  1 1  Z.  9  Ii..  > 

20)  Der  Krebsfangt  den  zwei  Fis^ber  betreM>en.  Bechts  am  Ufer 
iteht  «ia  Haiia  aebea  dam  Pfand«  aic  A.  Meyeriogh  inr* 
et  fac   H.  7  Z.  ß  U,  Br.  ii  Z.  9  L. 

21)  Die  zwei  Hirten  diit  den  Hccrden  in  einer  Gebirgslandschaft 
mit  einem  Flusse.  A.  Me^cringh  Jav.  et  Fecit.  U.  7  Z.  5 
L.,  Br.  11  Z.  10  L.  .  ^ 

32)  Der  Uirle,  welcher  am  Fnsse  des  Piedcstals  mit  einer  ^tat» 
t  sen  Vase  die  X* lote  blast,  umher  die  Schaafe«    ^  Mey«nDgh 

Inv.  et  Fecit.    II.  7  Z.  6  L. ,  Br.  11  Z.  8 

33)  Die  hölzerae  Brücke  über  den  aus  Bergen  kommenden  Fluss. 
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'  Beclitfl  Torn  «itxen  zwei  Weiber  auf  dem  Boden,  und  linK» 

•uf  der  Erdxunf^e  tiellt  «MUi  ^ba  Hiitam«iC  6f  Uearde.  A« 
Meyeringh  Inv.  et  Fecir.   U.  7  2.  6  L.,  Br.  f  l  2.  p  L* 

a4)  Die  Intchrift  nn  dem  nhctt  mit  einer  Vase  versehenen  Tier^ 
ecki^^en  Monumentr-  Der  Mann  erklärt  sie  einer  Frau,  und 
in  einiger  Entfernung  blicken  xwei  Knaben  auf  <la&  DccU- 
nnl  hm,  A.  Meytriiif  lav.  et  Fe*  •  H.  7  Z.  3  L  ,  Br.  it  Z* 
7  L.  .  .    <'  ^ 

26)  Die  Töchter  dei  Cecrnps  en  einer  Fontninp,  wo  ein  Mani 
trinkt.  Darüber  schwebt  McrKur  in  der  Luft,  der  Geliebte 
der  llerse,  die  sich  mit  ihren  beiden  Schwestern  ergeht*  A* 
Mtfytffinjfli  iBT.  «t  fa.  H.  to  Z.  4  L« ,  Br*  l4  Ea  4  L. 

2^  Dia-Kwei  Badenden,  von  denen  der  eine  nach  dem  am  FuMt 
des  Batimes  stehenden  Manne  mit  Act  rechten  Hand  eine 
Geberde  macht.  Hechts  vorn  kniet  Jemand  vor  dem  aut  dem 
Baumstämme  litxenden  MniiM.  A.  Meyeringh  inv.  et  fe. 
H.  10  Z.  5        Br.  l4  Z. 

27)  Znct  bei  Bartsch  unbekannte  Landachaftrn  in:  Het  gro«^ 
schilderboek  door  G.  de  Lnircsse,  2  Deelen.  Mit  print- 
verbecldingeo*  Au^t.  1707,  4*  In  mtea  Drucke  vor  dar 
Retoucha.  -  * 

Mejerle»  Frans  Anton^^^  i.  f.  A.  Mä^i  ' 

Mej'Crpeclt,  Wolfgan^,  Maler  und  Formschneider,  aucl^  Meyer- 
bacK,  Meierspeck,  Meyerpergk  genannt,  «in' Rünstter,  dessen 
Lcbensverhäl misse  ziemlich  Unsicher  bekannt  tind.  Fir  soll  in 
Zwickmi  im  }"r7.|^ehir£^e  r^^nlinren  worden  sevn ,  "\T':ihrend  Papillon 
'U.  a.  üiti  einen  iMcissncr  nennen.  In  Zvrickaii  war  er  \veiiigstPns 
der  erste  Buchdrucker,  und  .)550  verlegte  er  seine  üliizin  uach 
Freiburg ,  oder  legte  vielmehr  aine  neue  daselbst  an.  In  Schmidt*« 
Chronica  Cygnea  oder  Beücbrafbung  der  Stadt  Zwickau  l656  heisit 
es  auch,  dass  Meycrpcck  "l5TÖ  in  Zwichau  gestorben  sei,  vras  wohl 
nicht  richtig  ist;  deon  Dlabacz  berichtet  in  seinem  böhmischen 
Kunttlerlexicon ,  dass  ]5p4  ein  Wol.  Meyernek  zu  Prag  die  Bela-  * 
gerung  und  Eroberung  dwt  festen  Schlusses  Filek  in  Kupfer  gesto» 
chen  habe.  Dieser  Meyerf»eck  ist  wohl  kein  anderer,  als  unser 
JiunMlcr,  lo  dass  sich  demnach  seine  Lebenszeit  weiter  nusdehnt. 
Dann  soll  er  auch  im  Dienste  des  bekannten  L.  Thourncisen  zum 
Thurn,  LeibarBtes  und  Chyroicut  des  ChttHutstaB  von  Branden- 
burp;,  gestanden  seyn,  wohin  er  von  Leipzig  aus  kam;  allem  dar 
Hofmedicus  klarst  sehr  ti!ir>r  di«^  Fnuihrit  des  tiünstlars.  Diaaas  nag 
in  seinen  jünpern  Jnfuen  geschehen  fcvn. 

Dieser  Mcyerpeck  zeichnete  und  schnitt  mit  Georg  Libcrai  die 
Thier«  und  rllanxan  su  ^em-Commentara  das  Mathiolt  üliMBr  daa 
Dtoscurides,  und  Mathioli  Idbt  ihb  in  der  Vorrede  seines  Flaissea 
wegen,  den  er  beim  Abzeiclmen  und  Schneiden  der  Formen  ent- 
wickelt hatte.  In  der  spanischen  L'ebcrsctzung  des  Dioscurides 
▼oa  Dr.  A*  de  Laguna,  Antwerpen  1535,  •'^ind  schöne  Copien  der  obi<- 
^an  Blatter.  In  A.  de  Pioct's  fransösischer  UebarsAtsnng,  Lyon 
162",    uind  ver!deinerte  Gopten.  •  '     '  * 

Dann  crw.ilTiiLii  wir  von  ihnu 
j)  Die  licgrabnisslcier  des  Kaisers  Ferdinand  an  Wien  156St 
mit  dem  Titel:  Flsrenralia  'divo  Fertiinando  Caesart  alc.  es- 
cudcbaut  Aug.  Vind.  Wolfgang  Meycrpcck  et  Joach  Sorg 
1570.  Ks  «ind  dies  2"  nfltrt^'  Hlnftr-r  in  Ainji^aiT*  oder 
Zyndt's  Manier,  uach  Frenze!  (Catalog  des  Oralen  Stern- 
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Ueyn,  ^«Ctr  ^  Meymm^  Oxieh  i33 

. '  "         bcrg  >Maod«ncbei(t)  vielleicht  tob  Stephan  fiemuanii«  tehr 

gr.  qu.  (blU 
igtMliflht  TOwielmuM ,  waldiev  ^tlalt  4it  Veetonf^  Fillek 

inn  ober  Hnnr^crn  helegert,  gestiirmbt,   erobert,   und  die 

Türl^cn  Havaiiss  abgezogen  150".  Cum  gratia  et  Privilcgio 
Imperiaii ,  p.  annos   ^vatuor.    ttam/^ß  escud.  Wol.  Meyer- 

5) 'Das  Bildniss  des  Johaan  Coltm,  ait'dla»  BuolMUibaa  W* 

M.  vnÄ  dem  Mf sserrheo. 
4)  Das  Bilciniss  de»  ttuuoa  Wiibeln  voo  Oraoiea,  in  üoU 
'    •  geschnitteo. 

Jlfajn,    Peter,    Architekt,    vrurde  1749        Copenhagen  gebortB» 
und  die  Ahndetnif»  Haselhst  xiililte  ihn  unter  ihre  ZegUnge ,  bis  er, 
■  mit  dem  ersten  iVeise  beschenkt,   nach  Italien  sich  begnb.  Nach 
■  seiner  Heimkunft  baute  er  in  edlem  Style  das  chirurgische  Akade- 
V"   -miegebändt  /   cbuM  wind*  tr  ProfaMMt    ond  '  fS08  atftvb  dar  ' 
Kiioitlar. 

Mcyn,   S.  A*  C«,  Maier  zu  Amsterdam  um  1820*  .Bv  malte  Blu- 
*'      menstöckt.  •  ^      .  .t- 

s  '  l 

*KcjvAetf  Carl  9    Bistonenmaler*  tnirde  t?58  zu  Farii  geliora», 

und  Vincent  r.ählte  ihn  zu  aeinen  vorzüglichsten  Schülern.    Er  zog 
tnit  seinen  WerUcn  in  kurzer  Zeit  <lif>  Aufincrl.samlicit  aul  sich, 
und  als  er  1T8Q  durch  den  grossen  Preis  tu  den   Stand  gesetzt 
.  .  '  iv"i'(^c  t   i°  Hum  seine  Studien  fortzusetzen,,  ^var.bald  sein  Ruf 
^    .  gegründet.    Im  Jahre  1815  %Turde  er  Mitglied  de»  lastitoU».  1822 
.    arhielt  er  den  Orden  der  F.hrculcgion ,    und  später  wurtlc  er  Offi- 
'  xier  desselben  Ordens.  Meynier  hielt  auch  ein  Atelier  für  Damen. 

Dieser  Künstler  ferfic^te  eine  c^rfinse  Anrnhl  von  Gemälden,  die 
■  .t  theihvcise  mit  dem  ^russton  Beitalie  aulgenommen  wiurdfO*  Die« 
tvar  1806  der  Fall  mit  dem  Abschiede  des  TelMoaeh  nm  der  Ea« 
•  charis,  ein  BUd,  welches  der  Banquicr  Fulehiron  lür  4oOO  Fr.  er- 
kaufte. In  dem  WorUc:  Les  pri»  dccennnux,  ist  dieses  Gcmäl  lc 
gestochen.  Man  rühmte  die  würdevolle  Gestalt  des  Mcütor,  und 
Telcraach's  jugendliche  Aumuih.  In  den  Zügen  der  Cai^nsu  malt 
•idi.Bifaftttdit»  und  ia  den  Figoran  der  Nymphaa  hamdit  mao- 
aifiUti^or  Auadnicfh*  Als  ein  IrdfUdba«  Bild  erwähnta.man  damals 
mich  die  Mtise  Erato  mit  Amor,  ein  von  Lnndon  unbeschränkt 
gelobtes  und  abgebildetes  Work ,  Annales  I.  l64.  Auöh  die  Muse 
l'olyhymnift  ist  bei  Laudon  1.  c.  XL  53  gerühmt  und  abgebildet, 
und  Fiorillo  i  spviokt  ia  seittef  Geschiohta  dar  Keidmenden  Künste 
in  Frankreich  von  einer  guten  akademischen  Figur,  den  Androklcs 
mit  dem  I^Jiwen  vorstellend.  Einen  H.Tii{>tvorzuj»  des  Künstlers 
fand  man  m  der  richtigen  Zeichnung,  in  seiner  gefälligen  Weise 
JMS  eompouirea , .  ia  einer  glticklicbea  Wahl  der  Beivrerke  uad  der 
Laadschafu  Ala  ein  meisterhaft  coaipoatrtet  Bild  erwähnt  Fierillo 
jenes  mit  dem  vnn  den  Tliel)anerr)  verfvt  ^hf  nr-n  F{)aminonda< ,  und 
nebenbei  rühmt  er  auch  ?f*tne  /.cii  linuri|;cfi  nacli  Antiken.  JMey- 
nier  wurde  «chou  unter  Napoleon  aut  verschiedene  Weise  Torgc- 
jiogea.  Im  Jahre  -1802  war  er  Mijtglied  ^er  Ctimuiasiqn  »ur  Ualer» 
auchung  der  Entwürfe  xum  Andenken  des  Frieden*  van  Aalieas« 
Und  iS'"'^  ertheilte  ihm  der  Kaiser  den  AnftrR?^  /.«  einem  der  frrös- 
SCren  Oemülde,  %veiche  merk\Yurdic;c  hreiguii^se  des  damaligen 
jifiutschcn  FeUzuges  verewigen  sollten.   Dieses  Gemälde  crt<bifu 
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im.  Saluo  von  1608»  unter  dem  Titel:  Reprise  des  drapeaux  d'Ini» 

Enick,  wie  nämlich  da«  46«  Linienregiment  im  Areanal  so  lons^ 
rock  «ehi«  FdMmn  wittd«r  lind*l.   Dieia»  Bild  iet  von  frefflidier 

Anordnung  und  von  lebendiger  Auffassung  der  Charaktere,  vom 
r\i    Marjcliall  Ney  bis  zu  den  Suldalen.    Auch  das  Colorit  wurde  ge- 
rühoit ,   das  theatralisch  affcktirte  \Y«sen  eqtgin^  aber  den  besse* 
ren  Kennern  nicht.  Dut  Gemälde  wnrd«  |830  im  lAinembonrf  mif- 
//  vfeetelH,  und  io  dem  heseicfaoaiea  Werkes  Fkijt  dccenu'aux,  ist  ee 

fcstocheo.    Im  Jahre  III.  vrnr  ein  allgemeiner  Hünstier  -  Concurs, 
em  die  Aufgabe  gegeben  war,  das  siegende  Frankreich  darzustel- 
len, nie  es  roitlcn  im  Kriege  Wissenschaften  und  Künste  beschützt, 
such  nach  Aufhebung  des  Königsthums ,  dessen  Sturz  durch  die 
i  >    lerbrochcne  Krone  und  Scepter  zu  den  Füssen  Frankreichs 'dat^- 
stelltist.  Auch  diesen  Entwurt  gibtLandun  im  Umrisse«  er  istaberder 
letzte  mit  xerbrocheuer  iixusi»  uod  Scepter*  Aul'  dam  Gebiete  der  AI* 
\    kgorie  stand  Mcfnicr  nnoh  bei  der  Atttfi&hmnf  4m  Plafend^mal« 
•  •>   das  im  Saale  der  Anftilldn«    Er  stellte  da  die  Erde  dar,  welche  von 
2wci  Kaisern  da«  von  der  Natur  der  Weisheit  und  Gerechtigkeit 
eingegebene  rumisclie  Gefctzbticli  cinpfängt.     Man   erkUirte  dieses 

*  )  Bild  als  ein  Capitalnexk  von  schüuer  Gcsauvmtwirkung,    Die  Fi- 

fiiren  dieaas  Bildes  nennt  Landon«  1.  c.  XIII.  lOQi»  granioab'  den 
arbenton  glänzend,  die  Technik  meisterhaft,  und  das  Ganze  de» 
ausnehmenden  Talentes  seines  Urhebers  würdig.  Die  früheren 
Schriftsteller  streuten  diesem  Künstler  reiclu^u  Weilirnucb;,  su  auch 
der  sonst  strenge  Pansanias  franfais  p.  ii4-  Da  heisst  es,  ni(:bts 
gleicht  der  Festigkeit 'keiner  Zeichnung,  nur  sei  das  CuluHt  bii- 
wcilen  allzuschimmerod.  In  der  Cnmposition  aber  findet  er  lauter 
Grazie,  und  dcnnuch  Kraft  u.  s.  %v.  Die  Neueren  beurtlieileh  ihn 
^  etwas  strcn^r,  ohne  ihm  Talent  abzusprechen.  Er  gehort^d^n» 
^  falls  zu  den  nambafltesten  Meistern  der  ütTerti  rra'nso«lscb<M'jKhu1e» 
ohne  gerade  einem  David,  Gros,  A.  de  Pujol  gleich  zu  hditimeo» 
Er  ist  schwacher  als  diese  Mciiter,  obgleich  er  tlicilueise  Gutes 
geliefert  hat;  im  Ganzen  ist  er  aber  maniorirt  und  theatralisch  af.> 
icktirt,  £r  fand  hauflg  Gelegenheit,  sein  Talent  zu  zeigeut  und 
aomit  ist  aelbet  dia  Anaabl  der  vorziiglicheren 'Wbrk*,  «wMl»  Gä- 
bet verseichnnt,   schon  sehr  bedeutend.    Dazu  gehürevt  ^' j|roM« 

•  Gemälde,  Apollo  und  die  Musen  V(«i  »teilend ,  überlebensgirossc  Fi- 
•    gureu ,    im   Desitze  des  IM.    Buyer   Fonfrede  jcu  Toulouse^  die 

Sehlaalit  Vitt  Austerlitz,  für  den  FHnyen  Bertliier  gemalt,  fetzt  zu 
Groaboiaj  ein  olUgorisehea  Bild  der  Vffl^mt*  Welche  diu  Jüng* 
ling  vor  den  Pfeilen  Amors  schützt,  eines  der  schünsteh  Bilder 
des  Salons  von  1810,  graziüs  in  den  Gestalten  und  vnn  lachendem 
Colorite »  lobensgrossc  Figuren»  im  Besitze  des  Grafen  öommariva 

*  «I  MaHMkds  der  Einsag'  der  Fransosen  im  BfHi»i« »|^^^•4ir  dm 
~  ^  Regierung  gemaltf  Napoleon  auf  der  Insel  Lobau'^üdtdareelJndit 

^  bei  Esliui;,  ein  grosses,  reiches  Bild,  und  eines  der  besten  des 
Künstlers,  das  man  lange  im  Museum  und  im  Luxembourg  sah, 
weil  es  der  Senat  malen  Hess;  die  Weihe  der  Kirche  St.  Deals  in 
'Oegenvratt  KM  dit  Grotien,  in  der  Sakrielci  )enc0  Kir«bn^^8l>| 
Oedip  als  Koabd  von  .Phorbes  der  Königin  von  Cnrinth  vorgestellt, 
früher  itn  Luxembourg ,    jetzt  im  Schlosse  St.  Cioiid;   die  Beerdi«- 

'  digung  des  Phocion,  ein  grosses  Bild,  mit  mohr  als  ktbeusgrosseo 

•  Figuren,  in  der  Gallerie  Lnnembourg;  Bt  Vina^'&a  Pinuh  le- 
ben&grusses  Bild  in  St.  Johann  zu  Lyon;  Alagdind^r*  iMie  er  dem 
Ap'^ll'*^  die  Campn<;l)c  üherlässt,  im  Museum  zu  üanMC;  der  Tod 
der  Procrls ,  lebons^^rosscs  Hild  im  Besitze  des  Grafen  von  Schom- 

"bergy  Acht  grosse  Basreliefs  im  grosso»  Saale  des  Börsenj^aBastes, 
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i&26  Mi»g;efül)rt:  der  Truwapb  MiciueU  über  den  Dämon,  m 
'igur  in  4«r  CapelU  des  RotpitiniDi  Boulord  zu  Saint  •Man« 


»sse 

.f«.l838^9tc«   Von  fläfoQtlstüctien  ttrffähnea.  wir  noch  zwei  gro«^ie  im 
f  JLouvrc ,        einr»  ijhcr  der  Sticf^e  de«  Museums  der  Mnlcrei:  Fraiil^- 
.  reich  beschützt  die  luiiute  unter  den  Auspicien  de$  Ir'riedcii'^  ;  ilas 
aiK^cxc  iu  pmefu  vur  jencm^        die  Ausstellungen  gehalten  wer- 
den: der  Ceniut,  welcher  dt«  Werke  grufse^  Mei*ter  vor  der  Zeit 
^  ichützt.   Am  Plafond  eines  der  Säle  der  Scutptur  im  Musce  royal« 
"   »teilte  er  die  allej^oritchc  Ocsfnh  Romi  dar,    wie  sie  der  Frt?c  den 
Codex  Justiniani  ßibt,    und  1627  niallo  ©r  an  der  DecUe  des  Saa- 
r  les  . der  Bronzen  im  Museum  Carl  X.  die  X^ympben  von  Parthienope» 
mit  ihren  PmMan  am  Ufer  der  Seine,  figuces  too  Mentende^  . 
GrÖMt«       '  »j ,  r  .'     .i;  '  •  ixi  jifr  " 

Meynier  Sainl-Fal,  Louis  August^  Zeichner  und  Maler,  wurde 
1782  zu  Brüliseb  geboren  und  in  Paris  aoiu  Künfttier  gebildet.  Er 
lebt  auch:  «odi  :||C||«nwwtiff  in'Aeeer  Stadt»   Man  - hat  von  ihm 
eine  M(  rigc  von  Zeichnungen' «n  V%lMtt4n  lur  Bücher,  eine  gr^aaa 
..Anzahl  Ton  Caüiikataren         '••  t 

.'  ( *  ■  .1 

Meyr,  X  IX,  ein  awizig  durch  R.  Weigel  buhaiiHer  KSmtlar,  der 
'  um  1700  zu  Nürnberg  gearbeitet  bot.  Weigel*  Lilwlireiht  in  seinaa 
'  Banethafiüga  folgendea  Schf^lBrxhonalfalati:\  ^ 

^  Adam  Gottlieb  HeinlKe»  Medicvs  et  Operator^  Brustbild  in 
Oval.  Auf  eiuer  separaten  P]:itte  mit  Wappen:  Es  hat  gantx 
eigentlich  des  Künstlers  llami  gegraben,  il6rr  Uctnickc  Ge- 
f}echt  eile.  J.  D.  Meyr  f.  H.  7  Z.  n  L.,  Br.  6     g  L. 

Meys,  de,  IVIaler  aus  Hennegau,  stand  im  Dienste  der  Kaiserin 
Catharina  II.  in  St.  Petersburg,  und  malte  ila  nililni^se  und 
Sceuen.  Eine«  aeiner  Bilder,  welches  die  Eei«e  der  Kaiserin 
nach  Taurten  vorstellt,- liat  Avr^  1790  in  Kupfer  gestochen^  unter 
dem  Titel:  Catharina  soconde  voyagaant  dana  ses  .ctals»  folf,  Ba 
fgibt  Afatdrüche  vor  der  3chrtfL  ,  .  ^      .  , 

Mcyssclaqr^  Laig^dschafUmaler,  dessen  van  Gool  erwähnt,  ohne 
'  nähere  Angaoe«  Der  Z4ame  tchetnt  verd9rhei|      se^iu  ^  ^  "* 

Heysseoß  oder- Motens  ^  Jollilnilf  .Mider  und  KopCerstecher, 
wurde  1612  zu  Brüssel  geburen ,  zuf^rst  von  A.  ran  Opstal,  und 
dann  von  N  van  der  Horst  in  der  Kunst  unl&rrichii  U  Kr  malte 
Historien  und  ßiidiiisse,  und  schon  hatte  er  den  liui  eines  ge- 
adii^tan  Malert  erlangt,  ala  er  anfing,  der  Malerei  xn  entsagen, 
^r  widmete  sich  der  Kufferstecherluinst,  und  legte  in  Anfwerpei» 
eine  Kunsthandlung  an,  wozu  ihn  «ein  Sohn  Cornelis ,  der  ein 
grosses  Talent  zum  KupFerstccher  äusserte,  bewogen  haben  soll. 
In  seinciu  VeiUno  erschienen  verschiedene  Werke«  die  Rildnisf* 
Sammlungen,  deren  wir  im  Artihel  des  Sohnes' erwShnt  haben, 
weil  dieser  die  Bildnisse  nach  des  Vaters  Zeichnung  gettor.liru  ha); 
eine  Sammlun?^  von  Künstlerbildnissen  ,  deren  Mry«sens  »fibsl  ei- 
nige gestochen  hat;  das  Theatrum  omnium  Lusitaniae  regura  ab 
AKoDso  I.  ad  Hri Uppum  IV«  Uitfan.  etc.,  Avtwmen,  J.  Meis- 
sens, eine  Folge  von  22  BMttern;  Het  gnlden  Cabinet  van  de 
edele  vry  SchildcrVsnTist  ,  door  do  ]Vic  ,  Amsterdam  1661  : 
prosse  Anxahl  von  luipiefsliLhcn  nach  v^v  Dyck  u-  a.  ,  die  blo» 
mit  J.  IVleyssens  e^Loidit,  d.  h»  mit  seiner  Adrc&s.c  bcjccichiiet  sind« 
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236  Mcy«cn«,  Conieljf»  .  '  • 

V.  van  SchüppVn  »tach  nach  ihm  die  büisrnde  Magdalena  mit 

dem  Todtcnl.dplc;   C.  Galle  eine  Alleg^oric,   den  in  WolUtn  über 
'    der  Sladt  Brüssel  schwebenden  Hclch;    ein  nach    ihm  gestoche- 
ne» Bild  der  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  a«f  dem  Schoosse  von 
*    Engeln  begleitet,   ist  mit:   Hcrman  Weyen  cxc. ,    bezeichnet.  C. 

*  '  *   Wflumans,   Tli.  Matham ,  J.  Suyderhocf»   sein  Sohn  Cornel  u.  a. 
^\  stachen  Bildnisse  nach  ihm. 

Von  folgenden  Blättern  gehört,   ifvcnn  nicht  a11c|».  49^,*^^^'^ 
der  grosslc  Thcil  ihm  eigenhändig:  ,..  . 

,9«»     i)  Der  Leichnam  Chriftti,  flet  coelum  moriente  «tc. ,  nach  Ru- 
ool  ..^     ben»,  qu-  fol.   i   »ti;»«*'.  "««{i  •»•!•   '  <      »?■  ;» a  /i  u^i  'r 
^'       2)  M.iria  mit  dem  Kinde,   das  auf  einem  Tische  steht,  nach 
Tilian,  fol. 

db*»ii  5)  Meleager  bringt  der  Atalante  -den  Fiopf  des  Caledonischcn 
.«r;f    .J     Ebers.    Uubora  feminis  elc. ,  nach  Ruhens,  Juan.  Meysscn» 
ntiH  m      fecil  et  excudit,  hoch  fol.    Ks  gibt  reine  Aelulrücke,  ohne 
«  .  .M'i     Taillen  auf  der  Brust  der  Atalante.  r 

4)  Ein  TodlcnUopf.    Finis  corouat  opus.    Mit  Meyssens  allei- 
nigem Namen,  4. 

5)  Wilhelm  Buur,   Maler,  Uulbflgur,   nach  diesem.    J.  Meyf-< 
scns  fecil,  8«        /     'rft  t:'3  >  *r-      •  "T     -      w'  • 

6)  Roland  Savary,  Maler,    Halbfigur,    J.  Meyssens  fec.  et 
.  «xcnd. 

•  »  ^iR^^if .  Maler.    Se  ipsus  pinxit,   J.  Meys^cni  fec. 

8)  Froncisco  Padovanino.     Se  ipse  del. ,  J.  Mcysscnt  fec,  4- 
"    Q)  Meter  t).  de  Ry ,   Maler,  4. 

10)  Haltasar  Gcrhier,  Maler,  4-             ,  t*  *'  ^.^V^' 

11)  H<?ndnU  de  Heyr.er,  Architekt,  4.     *  >  r»  f' 
I;:*:  12)  Wi)i;elm  de  NLunt,  Maler.  4.  "''/rf.rp. 
,^,13)  Franr  Snyders,  Maler,  4.  raiiv  mi 

.       l4)  Jalioh  VranciTuart,   Architekt,  4.    *  .  ,^'*r  i.f. 

1-  \      n'         Tk^T.  f.  I.  Till... ^/.r 

15)  Cornelius  de  Bie,  Notar,  4.  nh^rx 

lö)  Daniel  Segers,  Jesuitenbruder,  4. 

•  17)  Mario  Ruten,   nach  van  Dyck,  4.  y  ,. 

'         10)  Franciscus  van  der  Ec,  Bürgermeister  roii  Brüssel,  näch  A. 
van  Dyck  ,  ^r.  4. 

ig)  Carl  I.  von  England,  voi^J.  Meyssens  mit  dem  Stichel  voll- 

.i"»'.:-  endet,  nach  van  Dyck.    Joan.  Meyssens  cxcudit.  C*'i\  '<^  *^ 

^      20)  Henriette  Marie  de  France,   liönigin  von  England,  nach 

"  van  Dyck.    Es  gibt  Abdrücke  ohne  Namen  von  J.  Meys- 

■  s  •  r  sens. 

t    ' '  -W,  M  .       '  ■     .  •  ir  -  '  'ft  • 

Meyssens,  Cornelis,  Kupferstecher,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde 
l(y\6  zu  Antwerpen  geboren,  und  sein  Vater  bildete  ihn  zum  Künst- 
ler heran.  Er  hatte  Talent  zum  Kupferstecher,  wie  a^eine  schön 
gestochenen  Bildnisse  beweisen.  Sie  erschienen  im  Verlage  des 
Vaters,  und  letzterer  hatte  auch  Antheil  an  den  unten  erwähnten 
Elfigies  irnpcratorum  Domus  austriacae.  Das  Tudeijahr  des  Künst- 
lers ist  uns  unbekannt.        '  "  *  "  *• 

"    l)  Efügies  Imperuturum  Domus  austriacae,  delineatae  per  Joan- 
ncm  Meyssens,   et  acri  insculptae  per  filium  suum  Corne- 
liuni  Meyssens  ,  l4  Blätter.    Auf  eiuigcn  BUtteru  steht  sein 
«  Monogramm. 

2)  Elhgie*  des  Forcstiers  et  Comtes  de  Flandrc,   Bildnisse  der 
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SUiathalter  und  Grafen  Ton  Flandern,  4?  Blätter  nacU . Jo? 
hann  Meyssens  Ztichuungen  mit  andern  gectochen. 
.  3)        porlraita  das  tonyaniUit  prince»  et  Coiintes  de  HoHandc, 
u  .^i-H'Mfi*..    Bildnisse  der  souverainan  Mit»im*ß^  Q^l^^f^tk»9^ 

,  ,^  Blätter  nj^ch  Joh.  Alcysscns. 

<MAt.»v  t.'^'^  Lc»  eiiigies  de^  Suuvcrains,   Princes  et  Ducs  de  Brabant» 
i>  uV/  )'      "^i^  J(Mle,  Waumans ,  van  Schuppen  u.  a.  gestochen«, 
m  »i  ,    5)  Anlonlus  Harberinus,  .CanUlialis  ctc,    C.  Meyssens  tk^,  4« 
t>tf«^''  Sabctlia  Sebi,    Judaeorum  rex ,  Smirna  in  Asin,  id.  se.,  4« 

7)  Rinalclo  principe  Estense,    Carilinale  protel^|[«|^^^eJii'^,j|ljiyBOM 
..       T         dl  i'rancia.    L.  Meyssens  Icc.  ^r.  4«  *     <'  * 

Giovanni  da  Witt»  Signor  di  Linachoten  etc.,  Pentionarior di 
^         .  JÖJandia.    C.  IMeysscn»  lec. ,  gr.  4«       ..  ,.t,.*  ''^ 
.  )   .       ^)  ^■'♦^"Ptjldo  Civi^liclnio  Cüiite  di  Kinigscg:!^  etc.,    Brustbild •  19 
\o#v..  Oval,    A.  Bluem  dcl, ,   Cor.  I\Icysscn5  1  c. ,  Vipnnac,^^ 

I  .  :     10)  Carlo  secondo  He  dclla  Orau •  liietagua  i6üü,  iui.      -  '"^ 

,       Htrmano  Egone  principe  di.;lP'wrfttti9btrg,  i'ul. 
.V.     12)  Das  Bildniaa  des  .Jfihnan  Meyaaant^  atiBet 

il'v  j  .^9/  O.cftavius  Herzog  von  Aremberg^  4«  ,  ^ 

l4>  Caspar  Keidwdiu» ,  Pastor  ,4, 
15)  Dafid  Gral  von  WeiaienwolflF,  4* 

üfejM^j  Conrad,  Bildhauer,  ein  Schwrlrer  von  Geburt»  blühte  zu 
Ant'auf  des  10.  Jahrhunderts.  Öeiner  crwahucu  die  Lettrcs  vcrites 
de  SuiiM  d'Italie  tic  VI.  494  t  und  da  werden  ihm  zwei  berül|nite 
Grabmäler  in  der  Kirche  au  Brou  (Percha)  beigelegt»  jenes  dtt 
■  1564  gestorbenen  Herzogs  Philibert  des  Schiin.ail  .fW|4^,ßavp}^,  |||ld 
•«iner  Gemahlin  Margaretha  von  Oetten-eich« ' 

Mertens,  Murtin  ran,  SHdabtmal«-;  wdi^e  1696  (nach  «nd^ 
1095  oder  l69ii)  xu  Stockholm  geboren»  sein  Vater  Petei'  Martin 

war  aber  aus  dem  Haag,   wo  auch  ein  IMartin  J.in   und  I«aaU  My- 
tens  lebten,  so  dass  der  Name  unser«  liünstlers   nur   in  Deutsch* 
land  Mcytens  ffcschriebcn  wurde.    Sein  Vater,   der  am  h.  schwa- 
dift^an  Hof'  arbeitete ,  unterrichtete  ^ihn '  in  ^«^'"INkKTangsgi^Bdett 
derKünst»  der  junge  Moytcns  ging  aber  schon  früh  nach  Hnlland» 
«  ■k  'und  I7l4  im  Gclolge  König  Gonrg's  I.  nach  FnglantI ,         or  sich 
in  der  Miniatur'  und  Schmelzmalerei  ausbildete.    Im  J.ihre  17I7 
harn  er  nach  i'aris,  wo  er  noch  einige  Zeit  den  Unterricht  seines 
'     LandsraaAnei  €•'  Boit  genoss  ,  er  maeiite  aieh  aber  hiei' afieh  snetMt 
*  '  rühmlich  bekannt.   Meyten.s  malte  da  den  Herzog  von  Orleans,  Lud- 
wig  W.   und  den  Czar  Peter  von  Kussland.    l3or  letztere  bestellte 
4o  Bildnisse  bei  ihm,  und  wollte  ihn  sogar  an  seinen  Hol  xichcn. 
Mgttst'  1;  TO«  Polen  beschlftigte  den  Künstler  einige  Zeit  in  0rM* 
•.\b  den;  1721  mnltc  er  in  Wien  dat  Bildniss  Carl  VI.  und  setner  Ge- 
i'     inahlin  Klisabeth  Christine  von  Braunschweig  -  Wülfenbüttel ;  nach 
zwei  Jahren  ging  der  Künstler  nach  Venedig,    xuul  überall  war  er 
•  mit  Ausübung  seiner  Kunst  beschaitiget.    Bisher  malle  er  nur  in 
Waintar' und  Email,  in  Rom  aber,  wohia*^  ^noi' Venedig  ins 
ceUngte ,  fing  er  an»  in  Oel  zu  malen,  und  machte  aifdi^Jiath  in 
dieser  neuen  \Ve!se  \ orlheilhnf t  bekannt.     Meytens  gonnss  als 

Purtraitmaler  Kuhm ,    wie  wenige  Kunstler  seine  r  Zeit »   uud  sehr 
gross  ist  die  Anzahl  seiner  Werke.    Seine  Bildnisse  sind  in  man« 
^   .  eher  Räeksicht  schätxbar,  in  gefalliger  Weise  behandah,  abtt 
nt*^^h9tTscl\t  in  ihnen  keine  Naturtreue,    die  Stellungen  sind  jgtiOMA* 
j.^i4l^m*f^  iia  Cosluiae  verfuhr  aar  oU  aahr.niUh^Uiib*^  «>  u. 


23S        Mcytcus«  PeCer  Marda.  —  Mezzcra,  Bosa. 

'\'  t>en'  |p6wtMi  IFlfüm  i^tnMndM«  •»  tof  dt«'  itSpfe  und  Hind«, 
.db  gcn^ohnttdi  sehr  richtig  gezeichnet  und  ^ot  modelHrt  sind.  Im 

•  "Ganzen  nber  wird  es  heul  za  Tago  keinem  Ixunstfreundp  einfallen, 
"viele  Meyten'sche  Zopf-  und  reriickenstücke  steh  anzuschaffen. 
,  Wer  wrisseu  will,  nie  er  selbst  aussah,  den  vemeiseo  vvir  auf  das 
^'eigenhändige  Bildoist  det  Künstlers  in  dtr  flcm^tiiitscben  Samm- 
lung.   Im  Jahre  1726  bef^ab  $u:h  Meylens  von  Florenz  nach  Wien, 
wo  er  bald  darauf  kaiserlicher  Cammcrmaler,   und  it'q  rinc!i  Di- 
rektor der  k.  k.  Akademie  mirde.   Im  Jahre  1770  starb  der  liunst- 

'  '  '   ter.  Mvyuta*  hinttriien  nt  Wien  eine  MenM  von  BitdniMen  nnd 
.  Familienstücken,  die  ihm  Rnkm  nnd  Anscneii  erwtffben.  Beson- 
■  ■  ders  bewundert  wurden  ]<*ne   rler  KriT«erlichen ,  Lichtcnstcin'schcn 
iini^  I'nltv'si  lipn  Familin,    V .  van  Bleck,    Daullu  ,  I  jbcr,  Urtlbnii, 

*  '      Üiliaa  und  MuUcr  «lachen  dai  Bildoiss  der  IViaiia  Theresia ;  Ca- 

'inereta  nnd  Kilian  jenet  dira  Keiaen  Frens  1.  und 'dessen  ||iinxe 
JFemtlie;  Petit,  Pietsio  und  Schmitncr  jenes  des  Honi^  Friedndi  I«; 
Goringius  und  J.  Daullc  jenes  des  Carl  Alexander  von  LothriT)!!:pn; 
'  '  lloid  das  Portrait  Joseph  II.  Meytens  Bildniss  stachen  S<4tmuuer» 
J.  C.  Eckart  und  Haid.  J.  Stenglen  stach  ein  Faer  Genrebilder 
nach  ihmi  «inen  Patsetspiehw»  -  nnd  ein«  Penon  tnit  einem  Port«- 
feuUle. 

T 

Meytens I  Feter  Martin^  dcx;  Vater  de»  obige«  Küuiüen»  s.  den- 
selben.  •  • 

'  Me jttos  f  g,  auch  Motens. 

MczU|  Gabriel  >  $.  Hileuu. 

mm  ■  ■ 

HesBSadriy  AntOfli  Maler  xn  Bolcjpa  nm  ld86*  «Sein«  Binnen« 
I       und  Fruchutttcka  inraren  sehr  beliebt  {  fast  jedes  Haus  in  Bologna 
hatte  solche* 

Mezzani  j  A«^   Hupfcrstccher,   dessen  Lcbcosverliültnissc  wir  nicht 
erfahren  konnte.  Folgende  Blatter  sprechen  Von  seinem  Daseyn: 

Emblematiscbe  Darstellungen  nach  Panl  Veconese  v.  n.  Folg« 
von  12  Blättern  mit  ÜBttissea  in  Kundnugen«  voa.lfesaani 
nnd  Pecini  gestochen« 

MeZZanOy    AntOoio  del»    Goldschmied,  der  im  14.  Jahrhundert 
'  nbd  darüber  hinaus  xu  Piaoenaa  lebte,  und  groMfii  Bnf  genoes* 

Im  Dome  xu  Piacenza  nar  bis  1798  von  ihm  ein  .vier  Fuss  hohes 
rnicifix  von  vergoldetem  Silber,  mit  reichen  Ornamenten,  Ba^re* 
licfs,  Statuetten,  Emailen  u.  s.  besetzt.  Alles  mit  f leiss  und 
Geschmack  gearbeitet.  Schon  1  war  das  Weck  in  Arbeit,  aber 
erst  i4f6  «oede  es  vollendet,  wie  aus  der  folgenden  Insehrift  her« 
vorgeht:  Uec  (sie)  est  maj.  eccl.  Flac  facta  »er  Anton,  de  mezzano 
MCCCCWI.  Gegenwärtig  sind  nur  noch  cllichfi  Statuetten  und  ei- 
nige andere  Theife ,  die  der  Canonicus  lioseili  vor  dem  üioschmel« 
zen  rettete ,  von  diesen  Wecke  aehaiian. 

JHesaa  -  Notte,  Martin  ^  Historienmaler,  der  nn  tte  in  Dienst» 
des  £rxherxogs  Leopold  xu  Innsbcuok  war« 

V/maßtAf  Bosay  Landsehaftenalerinvoo Bergamo,  enpfoftdechon 
in  frtilite'lttgt&d  eaüAiedeMi  Maiguog  «nüauat»  angesagt jdnrcli 
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die  schönen  Gegenden  der  romiftciicn  Campagoa«  Zum  Mutter 
dieDte  ihr  Cland«  Xiomin«  und  sunäditt  war  t§  die> Natur»  an 
iraldie  sie  sich  mtl  aller  Liebe  hielt  Diese  war  auch  ihre  vorzü(^ 
Ilchstt  Lehrmeisterin ,  lind  Mcr.zera  se1I)ftt  ^iirdo  dadurcli  eine  vor» 
zuziehe  Künstlerin.  Kusa  war  Mitglieci  ilcr  Akademie  vtro  S.  Luca 
in  lliMiiy  wo  sie  lebte«  und  1826  im  äS'  Jahre  starb.  Ihre  Bilder 
ftind  io  yerichicdeiicii  FrivtwteliMiyg  IVilicat  undtEagkuida  m 

Alianly  H«^  Uistorieninaler,  ein  Italieaer  voo  Gebprtf  eründeu  im 
vori|;pn  Jahrhunderte  in  Copenhai^en  iMtien  Ruf.    Im  Scbloat« 
'  ChrisliansbOffif  malt«  er  Flaftfadstuclie ;    dätin  auch  Sopraporten 

luitl  Bilder  zur  Vpr/imm;^  vnn  (^aininen.  Auch  Bildnisse  malte 
er,  wie  jene?  (Ics  iv ronprin/.eii  i'riedrich  V.  im  22.  Jahre,  welches 
•  auch  im  Uupicrsüchc  bekannt  ist.  lu  Copcohagcn  war  er  Wiede- 
welt't  enter.  Lehvar,  der  sich  aber  in  de«  Folge  mr  Itütik  vcaa- 
detc«  Mkitt  ataHb  im  Taterlaadaw 

Arclutelit  zu  Vencdif»'.  dt^r  im  l6*  JalirKvinclcrtc  Au<;nlirn  E;e- 
oossf  allein  er  gehürt  mit  Borromifliiy  Vozzi  u.  a.  seu  den  Verdcr» 

bern  des  guten  &aMlaMwktt  in-  der  Avchitektor,  und  aa  «Mge  er 
rabtn«  • 

AUazzi.  Kupferstecher,  ein  Künstler  tjn^ers  Jahrhunderts,  dessen 
Lebensverhältnisse  wir  nicht  eriahreo  konnleo«  ^folgendes  Blatt 
▼on  1635  ist  sein  Wcrkr 

Die.Hdadonoa  duila  Colomba»  nach  Guercino«  foU 

Kupferstecher  von  Siena  ^Micarino  de  Senis),  angeblich 
Benuiaie  Ton  DoiDenieo  Beccafumi ,  der  sich  auch  Mechartoo  nennt« 

Micarino  fcc.  steht  auf  einem  geistreich  radirtcn  Blatte,  welches 
Cain  vorstellt,  wie  er  den  Bru<ler  lodlet,  fol.    Dieses  seltene  Hlalt 
beschreibt  Ueinecke  p.  ÖOO*    Vergleicht  man  dieses  Blatt  mit  eini- 
.|;en  andern,  die  dem  Beccafumi  beigelegt  werden,  so  wird  man 
gidneigt,  einige  etnem  filtern  Bünstler  beizulegen,  und  den  Mica- 
rino  als  den  jiingern  zu  bezeichnen,  so  wie  auch  schon  Gandellint 
den  Micarino  von  Ücccatiimi  trennen  zu  müssen  glaubte,  nur  aber 
meint  er,   Micarino  sei  einer  der  ältesten  Kupferstecher.  Auch 
^    -Bmttfot  hah  ihn  für  jünger  alt  Beccahimi ,  was  er  aus  einem  dem 
Beccafumi  beigelegten  Stiche,   der  unter  dem  Namen  Deucalion 
beUannt  i^t,  Rclilif<«t.    Er  stell!  zwei  nV.nrlpnüsche  Fir^uren  in  einer 
LanfUcfinti  vor,    die  eine  gtehciul,  (iic  Jiiuicre  auf  dem  Budrn  lle- 
.    gcnd.    Das  Gemtiide  des  Dom.  üeccatunn,   nach  welchem  dieses 
Blatt  gestochen  ist,  befindet  sich  in  Casa  A^ustini  zu  Siena,  de^ 
,  Stieb  aber,  welchen  Vasari  dem  BeccaFumt  selbst  beilegt ,  ist  sicher 
nicht  5T>  nlt,   als  dn?  (jpniälde.    Er  ist  mit  Micarino  F.  bezeichnet. 
Ticuzzi  betrachtet  seinen  N.  Micarino  ebenfalls  als  von  Beccrtfiimi 
Terschiedeu,  und  er  sagt,  dieser  dunkle  Künstltr  dürie  mit  Muca- 
IBO«  <0omt  Becvnfnmi)  dmrehaus  akkt  vefwecfaseU  werden« 


XltecmdsSy  Bildhaaer  von  Chins,  der  Sohn  des  Malas,  ond  der 
*  '  *Varer  d^s  Antbermua  oder  ^rcheneus,  blühte  um  Ol*  42* 

[ICClOy    Mal^r,  der  unter  die  Schüler  des  Zeuxis  gezählt  wird,  so 
dass  er  uiu  Ol,  iqZ  gelebt  haben,  muss.   Seiner  erwähnt  Luciao. 
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340      Miehaelt  Asgelo«     JUicluielis,  Gerrit  Jan* 
Michael^  Angelo»  t.  M.  A,  Bnonftrotti. 

Michael ,  Meister ,  der  anf^ohHche  Verfertiger  <Ip<  firrüTimtPn  füng- 
stcn  Gerichtf>s  in  Dajizigt  oder  det  »ogeiianiiten  Danuger  Bild««, 

s.  Jan  van  ^yck. 

Michael ,  .    Job.  Wilh.  Michatlit. 

Michael,  IVlnler  in  Prag,  dessen  in  einem  Malfrprotokoüt  von  1348 
ertvühnt  wird.    S.  Dlnbace.  *  .        ,  i 

Michael,  der  FlaTiilünderi  w^r  Schüler  von  Cor.  da  VVaal,,  und 
ein  guter  Bilüm&siualcr* 

Michel«  Jobaon  Jonas ,   Maler,  der  in  dar  »walten  Hilf^  da» 
.  vorigen  Jahrhunderts  Beifall  erndlete.    Kr  malte  ßildnis»e,  deren 
etliche  gestochen  vrurdcn.    Michael  war  schon  176$  lierKOglioh  Qo- 
thaischer  Cabinetsmaler,  und  179I  starb  er. 

ItichaeUSy  JacobuS,   ein  itoUeaucher  Maler,  irenasttt  Gttra»  ein 

HUlistler  des  l4«  Jahrhunderts.  Dr.  Fürster  (Beiträge  zur  neuern 
Kunstgeschichte  Lps*  1806)  fand  «einer  in  einer  Urkunde  von  1309 
ernähnt« 

Michaelis^  Johann  Wilhelm,"  Kupfenteclier  von  Witten^;* 

erlernte  seine  Kunst  in  Hamburg,  nrticitcte  dnnn  in  Berlin^  und 
xuletzt  zu  Stargard  in  Pomneru,  wo  er  1757  starb. 

R.  Waigel  glaubt«  et  konnte  des  Blatt  No,  1  von  ihiii  ]wr> 

rühren. 

•  < 

1)  Johannes  Mirhael  Wittebergen.  Saxo.  A|instol.  VerUnhs 
'  ,  "  '  Tcslis  Jesu  Christi*  Aet.  58»  Anno  löyÖ«  Svmb.  Jesus  etc. 
*         4    Ich  halt  mich  nicht  dafür',  dasi  ich  «aa  wuite  etc.  Filiae 

fecit.  Oval.  H.  5  Z.  4  L.,  Br.  3  Z.  6  Schwersknnst- 
blatt,  b^i  Weij^el  l  Thir. 

2)  Das  üiiiini&s  des  Rechtsgelchrten  Silvester  in  Frankfurt»  4« 

3)  Jenes  des  M.  Rhode,  Jur.  CunsuU. ,  4« 

Michaelis y  Kupferstecher,  dessen  Brulliot  erwähnt,  ohne  teina  La« 
bensverhältnisse  angaben  zu  können«  Folgernde«  Blatt  achreih|  num 

ihm  zu:  ' 

St,  Johannes  der  Evangelist  aut  Wolken,  in  vrclcheii  mrtn 
oben  zwei  Engel  steht,  ein  punktirtcs  Blatt  nach  Trevisani, 
föl.  Die  Buchataben  Ma.  f«  «oUen  Michaeiia  fecit  bedenten» 

Michaelis^'  Gerrit  Jan,  Landschott  malcr,  wurde  1775  rti  Ära- 
aterdam  gehören,  und  sein  Vater,  eiu  nicht  unverdienüthchcr  Bild- 
hauer ,  gab  ihm  Anleitung  aur  Kunst  Der  )unge  iVIichaelis  übte 
sich  mit  £irer*im  Zeichnen,  zum  Wohlgefallen  eeinea  Vaters,  der 

CS  auch  recht  gern  ^nh  ,  als  ihm  der  ^Ütiiaturmaler  G.  N.  Ritter 
niis  rior;illi2;Ucit  einigen  weitern  Unterricht  ertheilte.  Auf  Ritter*s 
,  AnraiiiL'u  oiachte  ihn  der  Yati^r  nach  z>vei)ihrig«r  yabung  i|um 
'  Maler  Jur.  Aadriessen  in  die  Lehre,  anter  dessen  Leitttog  er  euch 
gründliche  Ilenntni^se  in  der  Perspektive  erlangte,  und  dann  lehrte 
er  HiM  (>^<'fil;illf;  den  Pinsel  führen.  Drei  Jafnf»  r''no«;s  er  den  !'n. 
Urrtclit  diefr^)«  Meisters,  der  auch  ouf  den  «visseuschaftJicbuo  Tbeil 
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der  Kunst  einging,  endlich  aber  fing  er  an,  mit  allem  Fifer  nach 
der  Natur  zu  zeicjhnen  und  zu  malen.  Im  Jahre  1806  erhielt  er 
den  xwtiten  Frei«  der  Getellichart  Felix  IVIeritis ,  mit  dem  Bilde, 
Welches  Schlosiruineii  in  landschaUlicher  Umgebung  bei  •tiirmi- 
schem  Ucrbstvrctter  darstellt.  Von  dieser  Z^it  an  sah  man  auf  den 
Kunstausstellungen  zu  Auisterdaiu,  Utrecht,  Geldcrland,  Harlem 
Geiualdc  vuu  ihm,  und  die&e  Werke  wurden  immer  mit  grossem 
Beifalle  atirgennainien ,  to  wie  denn  dieser  Künstler  üb*erhaupt  zu 
den  vorziigrichstcn  Landschaftsmalern  seines  Vaterlandes  gezählt 
wird.  Seine  Lantlsclialten  und  Ansichten^  sind  mit  31cistcrschaft 
behandelt,  von  lieblichem  und  augenehmcn  Ton ,  und  wirksam  in 
glücklicher  Anwendung  von  Licht  und  öchatten.  Seine  Gemälde 
Und  Zeichnungen  gingen  in  ansehnliche  Konattimmliingea  über» 
wie  iii  jene  von  Brentano,  JoUea  u.  n. 

Michaelis  wurde  Corres pondireode»  Mitglied  der  vierten  CUate 
des  k*  aiedevläadiichen  InstitatB. 

BGchaelis  ,  ».  auch  Michelis. 

Uichäelson,  Meyer,  Maler  aus  Dan^g,  «»  .Aide  von  Gebntt, 

war  Zögling  der  Akademie  in  Düsseldorf,  wo  er  um  1833  seiner 
Bildung  oblof^.  Er  widmete  sich  dem  Genrefache,  und  hat  hierin 
bereits  verschiedene  schöne  Bilder  geliefert,  wie:  der  Matrose  iSSö; 
•  der  Bettler  mit  dem  Sohne  |  der  Qenhela  /  ein  fcomiiobea  Bil4»  «oi 
wie  seine  FrachtzahluBg  etc.  AuchBopl»  ***f'*  flifff fr  Ijüntfler  mit 
vialer  WahrheU. 

llichailoW;  MatthSnS,  Architekt  von  St.  Petersburg,  bildete  sich 
daselbst  auf  der  Akademie  der  Hünate»  und  erhielt  1794  die  gol- 
dene Medaille,  welche  als  «weiter  Preis  galt.    £r  machte  auch 

später  noch  ernsthafte  Studien,  und  so  gelangle  er  in  der  Folt^e 
zur  Würde  eines  Froi'esaors  au  der  Akademie  der  Künste  in  öt. 
Petersburg. 

Bin  Michailow  erscheint  in  LabeB«ki*s  Galerie  de  rUermilage 
•I«»  I8O6  alt  SCeiflhMtw 

Michailow,  Andreas,  Architekt  und  jüngerer  Bruder  des  Obigen, 
studirte  ebenfalls  auf  tler  k.  Akademie  zu  St.  Petersburg,  die  ihn 
mit  dem  ersten  Preise  beschenkte.  Er  war  noch  in  )ungen  Jahren, 
«la  ihn  fene  Ahademin  MXtm  MiigKeda  mannte,  «ad  bald  darauf 
wurde  er  an  derseibeo  als  Professor  der  Architektur  angestellt. 
Michailow  baute  in  St.  Petersburg  und  in  der  Umgebung  mclirere 
Gebäude,  und  sein  Werk  ist  auch  das  grosse  steinerne  Iheater  ia 

-     8t.  Petersburg.  Michailow  ist  ein  KÜM&Mr  von  groeeem  Talaale. 

UicboiloWy  Alexander 9  Miniaturmaler  zu  St.  Petersburg,  ein 
Künstlfr  unsers  Jahrhunderts.  Er  lieferte  bewunderungswürdige 
Arbeiten ,  besonders  Portraite  von  hoher  Vullendttng«  Michailow 
war  Mitglied  der  Ahad«nue  «a  St.  BeleNhnrg. 

UichailoWfiki ,  Maler  aus  Polen,  ein  fetct  lebender  vorxüglichcr 
Künstler,  widmete  «ich  erst  in  reiferen  Jahren,  xim  1855>  der 
Malerei,  brachte  es  aber  in  kuixer  Zeit  au  einer  bedeutenden 
BMk  Im  Fache  der  Thidrmalerei.  ^af  Raeaioaky  (Gaeehicfate  der 
neuem  dontifhen  Kunst  1636  h  368)  gloubt  sogar,  daas  der  Künst- 
ler jeUtiBor  hikhsten  Gesdiicklichkeit  gelangt  eai.  Der;Ypci|uer 
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|enes  Prachttverltes  )«annte  damals  keinen  Wasserfarbenmal  er  det- 
'       »elben  fache«,  der  es  ihm  zuvor  thäte.    Michailowski  lebt  in  Pa- 
ris, nnd  da  inia  werden  setiit  A^narallett  bacIi  «UuI  Stiteii  hip 
voB  HaDfirrttttidcn  begehrt. 

Michallon^  Claude,  Bildhauer,  gfeijoren  ru  Lyon  irSO,  gestor 
bcn  zii-Pf^iis  lTg8.  nie«;er  /□  seiner  Zeit  berühmte  Hünftler  gc- 
noss  sciuc  erste  Bildung  in  Lyon^  und  dann  ging  er  nach  Paris, 
um  an  der  Akademie  daselbst  seine  Studien  fortxusetien.  Im  Jahre 
t784  ge%faon  er  den  ersten  Pk  is  der  Sculptur,  der  in  einer  Pen- 
sion zur  wcileren  Ansbilduni;  in  Rum  bestaml.  Sein  erstes  Werk 
in  Rom  wnr  da?  (jrabm,?!  dos  Malers  Dmuais  in  St.  Maria 
in  Via  lata.  Es  wurde  üaiur  ein  Cuucur..  cruiluet,  tn  welchem  Mi- 
challon  den  Preis* gewanii ,  iind  nun  ging  es  an  die  Ausluhftin^» 
ohne  allen  Lohn;  der  Künstler  gab  rtoch  öbendrein  seinen  Bei- 
trnp^  7ti  Anschaffung  des  Materials.  Ks  ist  dJcs  ein  Basrelief  mit 
df>n  all e jnrischen  Gestalten  der  Malerei,  l'lastik  Und  Architektur, 
die  sich  bcoitern,  den  rsamett  des  iu  früh  Verstotrkenen  KünsUers 
anf  einer  Pyramide  au  TereVrigen^  Obeü  bt  Drouais  Bildniss  an 
IVTod  iillon.  In  Landon'l  AnnaTes  VIL  09  ist  dds  Mötibtnetot  öKne 
Blednillon  abgebildet,  volUtündiu:  im  rausaniai  fran^ais.    Er  fer- 

'  tigte  auch  die  Büste  Wiackelmann's,  jene  d6s  Jean  Goujon  u.  a« 
Es  finden  sich  atich  einige  SlaltlCtt  ülld  Basreliefs  ywk  ihm ,  noch 
mehr  aber  Studien,  die  er  in  Rom  und  andefWIrtI  machte.  Er 
liebte  die  Kunst  leideilschattlich ,  und  in  allem,  ^\as  tt  Schuf,  of- 
fenbarte sich  sein  Sinn  für  die  AufTassüng  der  Altem  Michallon 
starb  an  den  folgen  eines  Sturzes  vom  Gerüste  während  derArheil 
im  einer  lUfell^ 

Michalloni  Acküle  ^tnä,  LandsehlkhsAaler,  i^dr^  irA^  iul^irU 
geboren.  ErwarderSohn  desbei^ühmten  Bildhauers ClaudeMichallon, 

und  selbst  ein  berühmter  Künstler,  der  aber  schon  iB22  starb.  Achiüe 

Senoss  den  Unterricht  Oavid's,  dann  kam  er  zu  Valencienaes ,  um 
ie  Perspektive  «a  studiren,  und  im  Frakfisctato  der  Malerei  wa* 
ten  ihm  ßertin  und  Demouy  noch  mclir  behüU'lich.  Er  fand  %vah» 
rend  seiner  akademischen  Lehrzeit  mchiturden  riihlnliche  Erwüh- 
Bunf^' ,  erhielt  auch  awel  goldene  Medaillen,  die  eine  zU  l'^ris, 
die  andere  beim  Concurse  der  Stadt  Liiie,  und  i8i7  erhielt  er 
den  ersten  Preis  der  htstorisehen  LaildsehafI,  iteleheA  das  Ministe- 
rinm  des  Innern  attsgesebl  hattev  Jetzt  begab  sich  Michallon  nadl 
Rom,  «nd  da  nun,  so  wie  schon  früher  in  Paris,  führte  er  nifh- 
rere  treffliche  Bilder  auf.  Es  herrscht  in  dies^h  poetische  Aulias- 
sung,  Grasshett  in  der  Cumposition,  Lebhaftigkeit  in  der  Fär- 
bnng»  doeh  ohifce  dto  HürmoniA  dersalben  Eintrag  itt  dwHI  er 
aelste  in  Form  und  Farbe  nie  Wahrheit  ausser  Augeta,  und  äus* 
serte  schon  früh«  solche  Tüchtigkeit,  däss  makl  in  ihm  die  Zierde 
und  schönste  Uoffnutig  der  neuern  fratozösitchen  Schule  im  Land- 
schaf\sfache  erltahnte,  IVIichall\on  Wurde  tu  den  ersten  Künstlern 
seinerzeit  geaählt>  desaen'  früher  iTod  bedauert  Wttidb.  2U1  sei> 
nen  vorzüglichen  Gemälden  gehören:  die  Ansicht  von  St.  Clnud, 
1812;  eine  Landschaft  mit  Snnnenuntelrf»artsr ,  t8i4;  Hirten,  welche 
die  Huinen  eine» Grabmals  beirachteui  1Ö17|  der  Tod  des  Koiand; 
Oedipiia  und  Anligone  beim  'l^emfiel  dtr  Boniiiiden  ,  als  Werk  ei* 
nes  anigtteichneten  Gönius  erklärt^  der' Kampf  der  Lapithin  und 
/,       CeOtauren ,   das  Wcrh   eines  ^vahl  hü}>  jrrandios  -  poetlscfien  Talfn- 

iM  »  1821  in  Rom  gemalt  i  Ruinen  det  Circus  iaKom}  die  Ansicht 
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TOB  9Wtt0iU}  Um^ebun^  yoa  Neapel  j  einigt  Aatlcbttii  in 
Frankrtidi,  der  Schwei«  und  )n  Italien. 

Michalowi  s.  Äiicliaiiow. 
AUchalowski,  t.  MichailomU. 

Michau,  oder  Michault,  Theobald  ,  r  aTi  ischafisroaler,  gebo- 

ren  zu  Totirnai  lÖTÖ,  gestorben  zu  AniNvcipcu  i75f>.  Sein  IMcisier 
T»ar  W.  öcUellinks ,  aU  Vorbild  wahite  er  sich  aber  dco  f.  ßoul, 
den  er  in  einigen  Bildern  bia  snr  Tauacbun^  nachahmte.  Zu  Tielea 
aeiner  Bilder  vrüblte  er  Gegenden  und  Ansichten  um  Broasel,  mo 
er  creg^n  50  Jahre  lebte,  andere  sachte  er  um  Brügpc,  Ypern  u. 
t.  Vi.  Als  Staffage  gab  er  Dorllesle  und  andere  bäutisclie  Lustbar- 
heiten  in  Teni^ra  GeaGfanack.  Mehrere  seiner  Bilder  wurden  ge- 
atocben»  von  Le  Bas:  Lea  moiasonenra  und  reereationi  dea  noia- 
soneurs,  dann  Lp  chasseur  lortune;  unter  dessen  Leitung:  zwei 
Ansichten  um  Brügge;  von  A.  Morghen:  eine  Winterlandschat't 
für  das  Musee  fran^ais,  deren  Urbild  Landun  alUerliebsi  nennt} 
von  OTilMte  und  Texier:  ISnnroni  du  Conientin»  wo  der  BnntU 
kr  Mieho  genannt  wird,  u.  a.  w. 

Zeichner  und  Kupferstecher  von  Abbeville, 
wurde  1752  geboren,  und  von  Aliamet  in  seiner  Kun»t  uoterricb* 
tat.  Er  arbeiteta  mit  dem  Ofahatichel  und  mit  derNadd«  und  Uo» 
farte  mehrere  geacfamaekYoUa  Blatter.  Starb  um  tgto. 

1)  Eine  heil.  Familiet  nach  Farmcgiantno. 

2)  Acis  und  Galathea,  nach  LafVjssc. 

3)  Der  lodte  Christus,  nach  Amlrea  Schiavont. 

Alle  für  die  Galerie  du  pa]ai&  royal. 

4)  Yenus  und  Adonis ,  nach  Battoni,  gr.  qu.  fo). 

5)  lAnsichten  dea  Gartena  in  Monoeatt  bei  rtai»,  nach  Carmoa« 
tel'a  Zetehnnagea. 

Uichaulti  Mdmc. ;   Bildoissmalerin,  die  zu  Anfang  uasera  Jahr« 
hooderta  in  f  aria  arbeitete  und  Beifall  emdtete. 

Uicliaulti  August f    Medailleur,  wurde  1786  in  Paris  geboren. 
Seine  araten  Meiater  waren  die  Bildhauer  Moitte  und  Lemot,  nsd 

Galle  unterrichtete  ihn  in  der  Stempelschneidekunst.  Seine  Fort- 
ichrittc  vraren  bedeutend  ,  und  daher  wurde  ihm  schon  1812  der 
xweite  grosse  Preis  der  Gravirkunst  zu  Theil.  Im  folgenden  Jahre 
concurrirte  er  wieder,  und  damala  drückte  daa  Inatitut  das  Be- 
dauern auat  daas  ea  nicht  swai  Preise  für  Rom  habe,  um  ihm  ei« 
aaa  sn  gehen.  Im  Jahre  1815  erhielt  beim  Concurse  der  k.  Regie- 
rung wegen  der  besten  Muster  xu  Fünftrankenstücken  sein  Modell 
den  Vorzug.  Spater  erhielt  er  einen  Ruf  nach  den  Niederlanden, 
um  IVXünzstempel  zu  achneiden,  die  ^^roaaen  Staatsaiegel  oadainige 
Madaillea  xn  fertigen.  Während  aetnea  Aufenthallaa  in  den  Nie- 
derlanden ernannte  ihn  das  k.  französische  Institut  xum  Mitglied, 
und  als  er  1820  zurückgekehrt  war,  wurde  tr  Medailleur  des  üau- 

Ehio.    Seine  Werke  sind  mit  Geschmack  und  ia  remum  Style  be- 
andelt.  Wir  erwähnen  folgender: 
l)  Der  französische  Adler  äber  dir  Wolga,  1813  «ufTBafthl 
4m  Regtaming  gefertigef,  •  ' 
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.   2)  1>M  BildniM  Ludwig  XTIII.  «nl  fjnnsoiisdMB  Tluilm»  du 

Preisstück  von  1815. 
5)  Medaille  auf  die  Vereinif^nng  yon  üoUtlld  mit  Belgien,  in 

(leu  Niederlanden  getertiget. 
4)  Die  Medaillen  tm  di«  vermSlilvnc  dtt  Herzogs  und  der 

Herzogin  von  Angoulone,  1620  in^nrii  Ausgelaiiit 
g)  RctabJissemcnt  tles  statues  des  rois. 
ö)  Le  vocu  des  habilans  de  Vcr^^nille«;, 

7)  Das  Bildniss  Carl  X.  auf  iraazusischeu  I^Xünzen,  ld24- 

i)  Medaille  auf  die  Ertheilung  der  Carta  an  die  Coloniea  durch 

Carl  X. 

g)  Mt  tlaille  auf  den  Dichter  Ducis. 

10)  Das  Bildniss  des  Königs  Louis  Fiiilipp« 

Büchel  9  Gertnam,  ein  franaoeiscber  Glasmaler ,  der  sn  der  arttan 

Hälfte  des  l6*  Jahrhunderts  lebte.    Sein  Werk  sind  die  Malereien 

des  Fensters  dc<  Portales  der  Calfiedrale  in  Auxerre,  wie  JLe  Vieil 
emähnt.   fiorillu  gibt  ihn  der  Schule  von  l'onUü«ebleau  anhetou 

Mioheli  Gerardy  Maler  und  Bildhauer,  der  unter  der  Ragierung 
Franz  I.  in  Frankreich  lebte.  Er  war  berühmt  in  Grottesken ,  und 
dann  fertigt«  «r  auch  Zeichnungen  tür  die  Glasmaler.  Blühte  um 

I/ilcliel^  Johanilv  Baptist,  Kupferstecher,  wurde  I74ö  fu  Pari» 
gehören ,  und  hier  war  P.'Chenu  sein  Maitlar/  Er  ühta  da  anfangt 
nur  die  Stichmanier,  apäter  lies«  er  sich  jiber  in  London  nieder, 

und  dn  fin^  er  nn  ,  in  verschiedenen  Manieren  sich  zu  zeigen.  Er 
lieferte  eine  hedeutcude  An/.ahl  von  lilaUorn  ,  Bildnisse  und  Iiisto- 
rische  Dar&leUungen ,  auch  Oeorcbtüchd  in  6lich>,  i'uukiir-  und 
Höthalnianiar.  Um  18o4  etarh  der  Künailer« 

t)  Joconda,  nach  L.  da  Yinei,  mit  DeUeateete  geitoehen,  mit 
hesondcrer  Wahrheit  in  den  Flaischthieilen«  II.  7  Z.  f  L*» 

Br.  5  7..  s  L. 

2)  Die  RucUkchr  der  Hagar,   wie  Abraham  diese  tlei  8?ra  vor- 
'  stellt,  uach  P.  da  Cortona  und  Fariugtuu's  Zeidamug,  lür 

'   BoydelPs  Sammlung  snrgtalilg  gestochen,  fol.   Das  Gemaldt 
ist  in  der  Galleric  Houston. 
^)  The  nativity.    Das  Jesuskind  in  der  Krippe,    nach  C.  Ci^» 
nani»  für  Boydell's  Samtnlung  gestochen,  so  wie  das  fol- 
gende, punktirt. 

4)  A  Nym^h  and  Shepherd.  Die  Nymphe  bei  dem  S^utfer  tStcend» 
nach  Cignani. 

5)  The  Shepherd  Offprirtg,  nach  G.  Reni  und  Reynold's  Zaidi» 
nunc»    Schön  puuktu-t ,  gr.  fol. 

t)  Faith,  Hope  and  Charity,  nach  Ruhens  gestochen,  rund, 
^r.  fol.  Im  ersten  Druck  Vor  der  Schrift. 

7)  The  three  Oraces ,    cnmmonly  cnllcr^  Rubens*  three  wifes. 
Schön  punUtirt ,  gr.  fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

8)  Teniers    Kilchcn.    Tcniers'  Üuchmuen,   s.  gr.  qu.  fol.  im 
'ersten  Drudie  vor  der  Schrift. 

\  9)  Alfred  tbe  third  Hin^  of  Mercia,  ein  Hauptblatt,  nach  B. 
West.    Das  Gegenstück   zu  Sharp*s  Alfred  the  Great,  gr. 
qu.  fol.    Bei  Weigel  vor  der  Schrift  (lettres  tracces)  12Thl. 
"    10)  '-Der  Apollo  mit  der  Leyer,  Halbügur,  nach  C.  Rosalba,  4« 

11)  Capitam  da  Bandttti»  mift  €•  Rofa»-  4» 

Ol 
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^',,j..  l2)  Th«  prodlg«!  Soll,  nach  ilemsclhen ,  fal. 
.;^t/,  «.S3)  Venus  aod  Cupid,   in  einer  Landschaft ,   nach  C.  Maratti, 

* .  i,  j4)  Virzin  and  Infant  Jesus  aslecp,  nach  S.  Conca,  punktirt,  4* 
j.  f  15)  Clitio,  nach  II.  Carracct»  puuktirt,  4*  Im  ersten  Drucko 
ti<»«  f.  offener  Schrift.  .•  .•  j>ni  n*v  v.  >.  •>      ,r';'^^.u»  . 

16)  Herkules  und  Omphale,    mit  Weibern  und  Liebesgöttern, 
nach  Romanelli,  qu.  ful. 

17)  Hagar,  der  Engel  verlässt^;»|e  uod  dei»  iMiabaa^  pfi^ch  P.  da 
'  Cortuna,  qu.  roy.  fol.  »•       *     v  » 

•r*-.'  •  *i8)  Moses  schlagt  an  den  Felsen,  nach  N.  Poussin,  qu.  Fol.  Im 
ersten  Drucke  mit  offener  Schrift.  ,  #.4..«     »»  ^1 

19)  Eine  heil.  Fatuilic,  nach  Iluttcnhamer ,  fol. 
"20)  Der  Tod  des  heil.  Joseph,  halbe  Fi^ureo,  oa^h  Yelas^uez. 
Aus  Hougton*s  Gallerie,  qu.  8.  ■    •  '  * 

21)  Der  Tod  der  Dido,  nach  M.  A.  Challc,  fohr  ->I,  T 
"V   ^.22)  Der  Tod  des  Herkules,  nach  demselben,  fol. 

*  ^3)  David  Tenieri  in  der  Küche,   "nie  er  ein  grosses  Mahl  be- 
reitet, nach  D.  Teniers,  gr.  qu.  fol. 

24)  Venus  entrant  au  bain,  nach  ^.  Bouchcr,  fol.  /  ,  ♦  \ 

25)  Venus  sertant  du  bain ,  nach  demselben ,  fol. 

26)  Lc  repos  de  la  voluptc,  nacli  F.  üouchcr,  qu.  fol.  ' 

27)  Madciaoisell«  do  •  •  •  en  habit  d'clc,  nach  demselben,  <ju.' 
fol.  :  '\f 

2fl)  Zwei  Ausichten  bei  Bercy,  nach  Boucher,  kleine  Blätter. 

29)  La  belle  impaticntc,    nach  N.  Verkolje,    fol.     Im  crsloo 
Drucke  vor  der  Schrift. 

30)  Le  diahic  a  qualrc,  nach  J.  Chevalier,  fol.  »  » 

31)  Le  peintre  amoureux  de  son  modele,   nach  demselben,  fol. 
-«A  0:32)  Scene  aus  Shakespeare*«  Heinrich  IV.,   nach  J.  Norlhcolc, 

fol. 

35)  Le  chien  intcrossp,  nach  C.  du  Jardin.    Mit  acht  franzbfti- 
r^aiAt'.        sehen  Versen. 

54)  Peasanls  \tith  fruits  and  Flowers,   nach  W.  Peters,  1786, 
punktirt.    Oval.  •        •  • 

vü.:  35)  Proelium  Hollnudicura  ,   nach  L.  le  Nain,  fol. 
.      '«oö)  Frans  Hals,  Maler,  Halbfigur,  nach  ilim  selbst,  fol. 
•         57)  David  Teniers,  fol.  ' 

58)  Catherine  Breughcl ,  fille  de  J.  Brcughel  de  velours,  fcaime 
de  D.  Teniers,  das  Gegenstück,  fol. 
.\f>  I        I^»oS  Henry  the  Sixlh ,  nach  VVeslall.  Punktirt  und  in  Far- 
ben, Imp.  foL 

40)  Jean  Jacques  H.  de  Bonncval,  comcdieii,  nach  J.  G.  Huqui»iC 
jun. ,   gr.  fol.  •  *  * 

41)  Hippolyte  de  la  Tude  Cliiiron  ,  Sch.iuspicler,  fol. 

42)  Pierre  Louis  Üubus  de  Prcvilic  ,  Schauspieler,  fol. 

43)  Angelique  Druuiu ,  Frau  des  Prcville,  Schauspielerin,  nach 
Colson,  fol,  <         .  ' 

Michel,     Slempalschncider,   ein  Franzoso  von  Geburt,  liess  sich  in 
Floren!  nieder,   und  belaiste  sich  besonders  mit  der  Nachbildung 
aller  Kaisermiinzen ,  was  ihm  zur  Täuschung  gelang.    Seine  Slcm- 
f     pel  »ind  im  Stosch'schen  Museum. 


l\Iichel,    Jean,     Blldoissmaler,    der  um  1705  in  Paris  lail  Beifall 
arbeitete.    Etliche  seiner  Bildnisse  wurden  gestochen.    •  . 
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Michel,  xMaric  Ovidc» 

flechcr  ,  wurde  1753  xti  Paris  geboren,  unil  Aliamet  war  sein 
•ter  Er  /.eichnete  Liindfichaiteu  xnil  der  Feder  und  in  Aquarell, 
aiftlt»  attch»«oldit  in  Oel,  omI  «tadi  dereo  is  Kupfer.  Fttr  da« 
.  Cabtnet  de  Mr.  foulUin  stach  er  mit  H.  GutteDberg  Landschaflta 
mit  mylholnt^i^rhf'n  Fii^uren  nach  C.  Poelenbnrg.  £a  finden  tidl 
mehrere  kleine  Uodschattiicba  Blatter  Tun  ihm. 

Micke],  Sigisbert  9  Bildhauer,  der  im  Torigen  Jahrhunderte  zu 
Paris  einiMn  Rut  gcnoss,  so  dati  ihn  I76l  ckr  Rdniif  yon  Prent* 
aen  nach  Hrrlin  berief,  um  die  von  C.  B*  Adams  angefangene  Sta- 
tue di  -s  rcKlinarscliaüs  von  Schwerin  tu  vollenden.  Im  Jahre  IT"! 
wurde  sie  autgpsteilt,  worauf  Micbel  wieder  nach  Faris  zuructi- 
kehrte ,  w  o  er  starb. 

Michel y  Jean  Marie,  Maler  und  Ltthofrraph  ztr  Paris,  wurda 
1785  geboren«  £r  mall  in  Büioialnr  und  gibt  yoteineidit  im  Zeich* 

neo. 

Hichel  -  Ange,.  a.  M.  A.  Bttonarotti. 
Michel -Ange  de  Cararaggio^  a.  AnerigL 
Michel,  Glodioni  S.  CiüdioD. 
Michel,  Monsttf  Bainame  Ton  M.  Maglia;. 

Miclielay  Prospehtmaler  um  l74o,  aus  Alessandria  oder  anders  wo- 
her, wie  Lanxi  ipeint.  Im  k.  Schlosse  zu  Turin  sind  von  ihm  An- 
tichtan  mit  Ftgnrtn  von  OliTieri* 

Michelange,  des  Batailles  und  dea  BambocbadeSy  Bainam« 

von  M..A.  Cer^uoBxL  ^ 

Hichelangeliy  Francesco,  Käiar  m  Aqnnano»  war  Scbiilar 
Ton  B.  Luti,  dessen  Bilder  ar  «ft  coptren  musste.  Lanzi  aagt  io- 
gar,  dass  die  Copien  icbSn  gawatan*  Slarb  an  Rom  1720t  olin* 
gafiibr  4o  Jahre  alt. 

MiehelailgelOt  a*  Baoiitrotti$  mtcli  Amarlgi,  Cerquont  ttoi 
Slodt  können  danintar  Teraiandan  iferden. 

Michelangelo  di  Campidoglio,  i.  Face. 

Hiehelangiolo  da  Kena,  s.  Ansela^L. 

Michele  oder  Micbieli,  Parrasio,  Hafer  tov  Vanedi^,  wav 

Schaler  das  Paolo  Teroneta,  and  ein  tüchtiger  Künstler,  beson- 

decs  wenn  er  nach  Zcicfinimgpn  seines  Meisters  arbeitete.  Fr  hatte 
deren  viele,  und  dynn  \vus;-le  er  die  ircuide  Cumpusitiun  ganz  in 
der  Weise  Paolo's  aufxumalen.  In  Venedig»  so  wie  in  andern 
Offlan  findet  man  Bilder  Ton  ihm.  Darnnter  nennt  mnn  besonders 
die  Piet4  am  Altare  seiner  Familie  in  der  St.  Josephskirche  zu  Ve> 
nedi^.  \so  er  auch  aaitt  aiganes  Bildntss  anhrafhta.  Sein  Todes- 
jahr ist  unbekannt. 
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llieiielej»  Antonio,  «ia  DpMinietner  tayfubniaer  von  Vlterbo, 
w«r  «is  geschlchter  Holzschnitzer.  Um  ]483  verzierte  er  einig« 
Tbiireii  def  alten  ßt*  f  etenki? che  in  Rom.  Er  schnitalt  gtne  Hi- 
storien. 

,    ■    ■  • 

JUicbfli,  Michele  Seo»  AreMte|it  und  Bnaiiaiier,  wurde  iM  in 

Verona  geboren,  und  sein  Vater Jphann  nnd  der  Onkel  Bartolome 
unterrichteten  ihn  in  den  Anf"angsgriinfl^»n  dtr  Kiin?t.    Die  hridpn 
•      letzteren  sind  incjessen  in  dpr  Gcsphic|ite  der  Architektur  wenig  be- 
">>''|tannt»  Michele  aber  erwarb  sich  Ruhip,    Er  ging  schon  im  i6* 
lehre  ifach  ^om,  nei  die  Bauwerke  der  alten  Kaieerveit  sa  seich* 
nen  und  zu  s^udifen,  und  bei  allen  seinen  Itauten  schwebte  ihm 
auch  die  Antike  vor.    Sein  erstes  Werk  War  die  Calhedralo  von 
Montefiascone,   ein  Octogon  nii^  einer  jHuppel,  und  nach  Vollen* 
r.  'j  iMng  dieser  Ca^e^rak  bMit»  er  die  berühmte  Kirche  dee  beil.  Do- 

■  minicus  zu  Orvieto.  AMierdfvi  lb|den  sich  in  den  beiden  erwähn«' 
tcn  St.idten  etliche  von  ihm  erbaute  Pallästfe  ,  und  mit  besondorec 
Liebe  suchte  Gelegenheit,  seine  Vaterstadt  Verona  zu  verschö- 
nern. Fabst  Clemens  VII.  ertheil^  ihm  und  dem  San  Gallo  den 
Afltflrrag,  a]l*>F«itttagta  des  Kirchenalaatet  su  nnterraehen,  und 
nachdem  er  diet^n  Auftrag  Vß  «Toller  Zufriedenheit  Tollfuhrt  hatte, 
bereiste  er  da«  ▼enetiinische  G^bif  t.  Bei  dieser  Gelegenheit  -vTnrde 
«r  in  Padua  »Is  S[non  eingezogen,  allein  hn]d  bot  die  Rppublik 
Alles  auf,  um  den  Künstler  in  ihre  Diecfste  xu  ziehen.  Von  die- 
ser Zeit  ßn  bet^iCtigte  er  sich  inetstens  mit  der  Kriegsbankanit* 

■  wld  peil  pemt  ihn  ftn  Vater  dcfielben ,  da  Vauban  und  eein  Sy- 
stem ycrbesscrie.  Die  Republik  lie^^s  durch  ihn  auf  Cnndia,  Corfu, 
Cjpern  u^d  in  Venedig  selbst  Fcslungswcrkc  anlegen.  Für  sein 
merk«vür4igste«  Werk  dieser  Art  halt  man  die  Festung  Lido  am 
Eingange  des  Hafepf  zu  Venedig,  die  er  auf  einem  morssligen 
Qrunde  felsenfest  aufrichtete.  Auch  in  Verona  sind  Bastionen  von 
ihm  erbaut,  und  darunter  nennen  Milizzia  und  d'Ari^ensville  die 

^  1527  erbaute  Magdalenenba&üon  dfe  Vyiege  des  neuen  Systems  der 
|lriegsbqi|)iHpst.  Als  aein  Meisterettick  in  Verona  erhiürl  nan  aber 
die  Capelle  Pellcgrini  in  S.  Bernardino.  Attch  die  prächtigen  Thore 

{'enfr  Stadt  wurrinn  nnch  «einer  Zeiclmnng  erhnnt ,  %vip  (üe  Pal- 
_asS.e  Canos«.n  ,  llcvilacqua,  Pollegrini,  Venti  etc.  Sein  VVrrli  ist 
zu  Verpna  auch  die  Capelle  Guareschi  in  S.  Bernardino ,  die  Fa- 
l^de  Ton  8.  jMaria  dell*  Organo »  ^ie  Kirdhe  der  Madonna  di  Cam- 
pagna.  Ue^ier  dem  Eingange  des  Chores  der  Hanptkirche  zu  Ve- 
rona ißt  yofx  ihm  ein  in  Erz  gegossenes  Crucifix.  Zu  Castel  Franco 
erbaute  er  den  berühmten  PaTlast  Soranzo.  In  Mailand  Üadet  sich 
kein  bedeutendes  \yerk,  denn  Venedig  liess  ihn  dem  Herzoge  Fran- 
ieeico  Storks  nur' drei  A|oiiate.  Im  Jahre  1559  ^^rde  er  in  der 
Kirche  ^ps  ^^ü*  Thoina»  zu  V^erona  begraben.  Seinen  Tod  be» 
tchleunigte  das  pngliick  scin^!^  Neffen  Johann  Hieronymus,  der 
SU  Faroagusta  aut  Cypern  anscheinlich  an  Verc;iftun£»  starb. 

Micheli  genoss  den  Uuf  eines  grof^sen  Künstlers,  dem  selbst  der 
schroffe  Michel  Angelo  mit  höchster  Aciitung  begegnete.  Seine 
Werke  sind  in  wilrdigem  Style  geHihrt,  von  einfiicker,  gefälliger 
Wirkung.  Nur  an  seinen  Säulenordnnngen  glaubte  man  hier  und 
da  nicht  All^s  gut  zu  finden.  Er  schtieb  auch  ein  Werk  über  die 
.^Jsint  Ordnungen  der  Civilbaukunst»  das  aber  erst  1735  der  Graf 
Alex.  Pompei  herausgab. 

So  gross. San  Micheli  als  Künstler  war,  so  gut  war  er  auch  eis 
Menech«  Er  «rar  iauefst  religiös »  nnteriMhtt  kein  wichtigee  Werk, 
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ollB9  sicli  in  (1er  liptllj^en  Messe  den  Segen  dazu  erbitten  Tas- 
sen, und  seine  Wolihhatigkeit  hatte  keioe  ScUrauken.  Für»lea 
und  Nobili  erzeugten  ihm  Ehren. 

Michch',  GiOTanni  Girolamo  San,    Architekt,    Paur«  Sohn, 

,  :  Kf'ffc  und  Schüler  des  Obigen.  Fr  stnnd  dem  On^«»]  bei  s<?ineii 
Arbeilei)  hei,  und  gcuuss  dio  volie  j^iebc  desselben  ,  dem  dessvrcgea 
die  TraucrL>ost  von  dem  1559  Famaguita  auf  Cypern  erfolgten 
Tod  des  Neffen  ebenfallf  tödtlieh  war.  Micheli  arbeitet«  di  alt 
Kriegsbaumeister,  auch  an  den  Festungen  in  Dalmatien,  schon  frühe 
*  mit  Gehalt  der  Regierung.  Er  fertigte  nucb  schöne  Zeichnungen 
und  ModcUe.  Bei  seinem  Tode  zählte  er  kaum  4&  Jahre.  £l  soll 
an  Gift  gestorben  teya» 

*      •  •  »  T 

Micbeliy  Paolo  San,  Bildhauer  und  Architekt,  Michers  Brtider, 
ist  nach  seinen  Verdiensten  nicht  bekannt,  da  iVTirhel  San  Mirheli 
den  Ruhm  der  ganzen  Familie  tru^.  Vasari  schreibt  ihm  einen 
Theil  der  Vorderseite  von  S.  Maria  m  Orgauo  sn-  Veeona  m.* 

Micbeli,  I^atteo  San,    Architekt,    Micher»  naher  Verwandter, 
Sohn  und  Schüler  eines  Bartolomeo,   gcno^s  den  Huf  eines  trcHli- 
chen  Civil-  und  Hriegsbaumeisters.    Er  baute  die  Festung  Casal 
^Monferrato,  and  in  der  Fnnaltltniarltirdiar.dAalkit  ist  ein  tcho» 
net  Grabmal  von  ihm.  Vaeart  eiilimt  diesett  Kiutotler. 

Ifficheli,  Pastorino  <U  Giovanni,  oiasmoler  %m  Siena  im  16. 

Jahrhunderte.  Von  ihm  ist  das  Fenstergemülde  im  Giebel  des  Do- 
met  suStena,  mit  derJabnahl  1549.  Es  strahlt  m  glühender  Far* 
beapiaebi. 

Micheli,  Melozzo,      Melozzo  MelozzL 

Hicheliy  Ptetro,  IVUler  von  Forli,  dessen  Bartoli  erwähnt,  olino 
Zeitbestimmung.  In  der  Kirche  der  Heilieen  Fh^ipp  und  3i1(ob 
stt  Pavta  sind  zwei  hietoriielie  Tafeln  tob  ihnu  * 

Micheli,  Filippo,  Mal  er  von  Camerino,  d'^sjrn  Titi  cr^^ihnt, 
wahrscheinlich  als  Zeitgenossen.  Er  malte  für  die  Lorettoliirche 
SU  Rom  historische  Bilder. 

Micheli  di  Monte,    Goldschmied  und  BIld^Tiiifr,   rin  t^e^cT^^cl^frr 
Künstler  des  15.  Jahrhunderts.  Er  arbeitete  on  dc\u  bewunderungs- 
würdigen Altare  von  Silber  in  S.  Giovanni  zu  Fiüreuz»  der  zwi«  ^ 
tchen  1566  —  l477  vollendet  wnrde« 

Micheli,  Michelozzo,  i.  Michelozzo  Mleheloitu 

Micheli,    di,    Beiuame  von  Coccheri. 

Michelini,  Giovnnni  Bat,  Maler,  genannt  il  Folignate.  war 

Schüler  fle»  (miJo  Ileni  .  i^t  abpr  nntrr  {^»>r  Menge  derselben  fast 
vergessen  norden.  Die  Kugubiner  haben  mancherlei  von  ihm.  be- 
sonders eine  Fteta,  die  ihn  des  Meisters  würdig  macht.  Blühte 
um  f630. 

Micheliuo,  Maler  von  MaU»ndt  der  um  i43a  Uülae,  mid  tiaar 
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,  der  bpjscrn  Künstler  jener  Zeit  ist.  LomsTTo  sac;-t,  dait  er  «!?e 
l'hicre  aller  Art  &tauneasvrert]i  gemalt  habe,  und  auch  die  mensch- 
liche Gestalt  wu&stc  er  gut  dar  zu»  teilen  •  nicht  nur  im  Ernste, 
•oodttm  auch  in  d«r  Pom«,  in  welcher  Gattung  er  «eiDit  dcbalä 
Matter  blieb.  Doch  sind  seine  fitlder  im  alten  Style  gemalt,  dia 
Figuren  gros«  und  die  Gebäude  hlcjn,  was  Lomaxro  an  den  äUe- 
8ten  Malern  tadelt,  doch  nicht  an  Michelino.  Lomazzo  beschreibt 

'  ein  Bild,  welches  zwei  Baucra  und  eben  so  viele  Bäuerinnen  in 
leiehtf'ertiger  Stellung  enthalt»  und  der  Ton  MorelH  edirte  Anony- 
mut  fand  im  l6.  Jahrhunderte  im  BÜtuse  des  INI.  G.  Vendramini 
SU  Venedig  ein  Bach  mit  Thiertn  Ton  dieeem  Künstler  gemalt. 

Michelino ,  Fdelslelnschneider ,  Lluhif  tim  1515  in  Rotn.  Er  ahmte 
römische  uutl  giiechtsche  Geiumuu  genau  uacii^  >Yic  Vasairi  beuacU- 
ricfatet. 

MlOhelino,  Domenico  di^  Maler  von  Florenz,  Schüler  des  An» 

ppüco  da  Fiesole.    Sein  Werh  ist  dns  Altarbild  df!q  lieil.  ZeDobiOf 
'    *  m  der  Kirche  St«  Apollinaris  zu  Florenz*   Blühte  um  1450^ 

Michelis^  F.^  Zeichner  und  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhält- 
nisse wir  nicht  kennen.  Fast  möchten  wir  glauben«  er  tei  mit  ja« 
nem  F,  Michaelis,  dessen  wir  schon  erwähnt  haben»  Eine  Person, 
und  von  welchem  Brulliot  ein  mit  M.  F.  bezeichnetes  Blatt  Kennt. 
Fü»sly  halte  Kunde  von  einem  (schlechten)  BiKlui^se  des  Herzog 
Ton  York,  ein  Werk  des  F.  Michelis.  Von  F.  Micheli«  waren  in 
der  Sammlung  des  Grafen  Ton  Fries  in  Wien  die  Blätter  l  lud  2»  , 

l)  Moses  aus  dem  Wasser  errettet,  nach  N.  Poussin» 
i  2}  Hagar  und  Ismael,  nach  Baroccio,  beide  in  Stichmanicr. 

3)  Judith  zeigt  dem  VoUie  vor  der  Stndt  tla^  llaapt  des  Uolo« 
'        .  fernes,   F.  Michclis  t>c.  1796.    In  Lavisinanicr,   kl.  fol. 

4)  Der  Capux>ioer  Giuseppe  da  Viterbo,  nach  K.  Mcngs  Ge* 
mSide  der  Gallerie  in  Mänoheo ,  gutes  Blaft  in  Mamtotinto» 
U.  ]5{  Z.»  Br.  lOl  Z. 

5)  3t.  Johannes,  nach  Travisanif  i^nnKtirt.   H.  12|  Br.' 

6}  Maternal  hap^iness,    Mutterircude ,    nach  Baroccio,  in 

schwarser  Manier.  H.  t6  Z.,  Br«  i(A  Z« 
7)  Drei  Kojife ,  zwei  alta  un4  ein  {ugeadlicherp  sadi  Cypfiani» 

in  A«juatinta  ,  4. 
Q)  Wilhelm  II.  von  Oranien»  nach  van  Dyck«  in  schwarzer 
Manier,  fol. 

q)  Amalia  Augnsta  Ton  Anhalt  Dessau,  nach  Tischbain,  fol. 
iO)  Dr.  G.  K.  Gramberg»  Hofmadicus  wa  Oldanburg,  gaboviii 
1744»  d. 

IfichellS,  Franz,  IVIaler  ausMiinster,  besnchtG  um  iB"v:  dir«  Aka- 
demie der  Iluuste  in  Berlin,  und  hatte  da  schuii  luchiige  Kennt' 
nisse  erworben,  als  er  nach  Diisaeldorf  aich  begab,  um  auf  dar 
berühmten  Akademie  jener  Stadt  seine  Studien  fortzusetzen.  Er 

zeichnet  und  malt  Bildnifisc  in  Oel  und  Aquarelle,  dann  Genre- 
stücke, oiter  mittelalterliche  Scenen ,  deren  Scotii;  Die  iiui)&is«hule 
in  Düsseldorf  etc.  5.  31  >  eüiche  nennt. 

Ifiicheli«!  Elisa,  Malarin  aus  Mäaslar,  ein«  jatst  labanda  KOntU 
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,    Hriiit  die  tbenfallf  ihre  Hunst  w  DötMldorf  übt,  «fi«  der  obig^ 
Kaofttter.   Sie  tnaU  Blumen. 

Ifichelozzo  f  KUchelozz  1 ,  BiUUiaucr  und  Baumeister,  der  an  Urr 
liniidco  von  i430  tmd  l433  unter  dem  Namei^  MicheiosM  di  Bar* 
tolomeo  di  Gbemrdo  ioUgliatore  vorkommt,  auch  Michelozzo  del 
Borj^ognonf*  wird  er  genannt.    Sein  Geburtsjahr  ißt  nicht  gen^iu 
beUannt,    duch  ist  c<;  r.u  Anfang  des  ]5<  Jahrhunderts  zu  suchen» 
da  Va^ari  saf>t,  der  Künstler  sei  68  Jahre       gewurden ,  und  habe 
in  scioefi  letisfen  Jahren  unter  Piero  von  Medici  (l464  ^  72)  ge- 
arbeitet.   In  »einer  Jugend  übte  er  »ich  bei  Donßto,   und  irlton 
seinp  ersten  Werhe  in  ^rde,   Wachs  und  Marmor,    gaben  Geist 
und  Talent  kund.    Nach  dem  Tode  ßruneleschi'f  galt  er  auch  liir 
den  geregeltsten  Baumeister  seiner  Zeit,   der  pm  betlen  Vfr*taDd| 
Wohnungen,  Fallaste,  II:i^ser  und  Klöster  ipit  Einsicht  zu  baueilt 
Donntello  bediente  sich  vielp  Jahre  der  Hülfe  diefc?;  Schülers,  vreil 
er  grosse  Uebung  haUe ,  Marmor-  und  Bronzcarl>eiicTi  tm  vollfüh- 
ren.  Hievon  gibi  in  St.  Qiovafini  zu  Flpreoz  df|s  Grabmal  Zeug» 
BIM,  ffflohttPonateHo  lur  P«M  Giovapni  Cotcla  aofCuKrte,  und 
TTovon  Michelozzo  den  grösseren  Thell  arbeitete.    Sein  Werl^  ist 
die  Statne  des  Glnnbrr?  ,    nflif^n  jenen  der  HofTonp«^  und  Liebe 
von  Donatn.    Auf  dem  Trachtalinr  von  S.  Giovppni  ist  die  silberne 
Statue  des  Tauiers  (^ein  Wc^li.    Dann  hatte  er  auch  Antlicil  an  den 
Bropsethüren  der  Sakristei  yon      |lf ape       Fibre  •  und^  für  die 
Capelle   St,  Stefano  daselbst  fertigte  er  ein  Erzgiller.    Vgl.  vcfl 
Knmohr's  ital.  Forsch.  IT.  2-il.  20",  502.    Heber  der  Thüre  der  Sa- 
kristei und  Dnmverwaliung ,  St.  Giovanni  gegenüber,  wap  ehedem 
ein  kleiner  Johsinnes  in  Hochrelief,  ein  gerühmtes  Bild,  das  jetst 
im  Corridor  der  modernen  Scutntnren  in  der  Gallerte  so  Florepz 
aufbewahrt  wird.    Udl«r  der  Thüre  der  Domverwaltung  befindet 
aich  noch  eirc»  Johann<»««!atiie  von  Terracotta,  tvelche  ebenfalls  fiir 
JVIichelozzo's  \Ycrk  gehauen  vvird.    Diese  und  die  folgenden  nähe- 
ren  Angaben  ^ind  an«  degi  'VVerke  Vasari*s ,  9ta%  dein  ItaL  util  Be* 
richtt^uogen  find  Kadiwetaiipgen  fop  L«  §c^9fii  II«  I«  AbtbeiL 

Michelozzo  stand  In  palien)  Vcrh^Uniss  tx\  Cosimo  vpu  Medici, 
und  dieser  trug  ihm  nnf,  dr)5  Modell  »um  Pallnste  Mcdici  tu  mar 
eben.  Dieses  Gebäude  kam  spater  (lÖSO)  in  defi  Besitz  des  Marche&c  Uie- 
eardi,  der  Vergrösseryngen  vornahm ,  und  noch  heut  so  Tage 
Kennt  man  das  Gebäude  tinteir  dem  Namen  Pala^zo  Jltccardi.  Der 
sp'itpr  angefügte  Theil  ui|ter»cheidet  sich  von  dem  altern  durch  das 
Wappen  der  Familie  Rjccardi,  das  unter  den  Bögen  der  neuen 
Fenster  apgebraph^  itt«  wäl^^end  ap  den  übrigen  sich  das  medt- 
ciiische  befindet  Coftii)p  H^m  snerst  Ton  Brupeleeebi  ein  Modell 
fertigen,  er  fand  aber  dieeea  zu  prüchtig.  Doch  auch  Michelo^/o'a 
Plan  fnnd  er  schön  und  beqpem ,  und  Vacnri  rühmt  dicken  Pallnst 
al?  ikn  riÄion  der  Stadl,  welcher  nach  moderner  Anordnung  c;e- 
bai^t  ist,  ui|d  wo  die ^iptoier  nützlich  und  schön  verlheill  wurden.  Das 
Riietioo  isi  dpetem  Gebünde  schon  pit  metip  Zierliebbeit  ange- 
wendet, als  am  Pallasta  Pitti;  die  Bänder,  welche  die  Stockwerke 
thejlen  ,  srnd  leichter  gehalten,  drt*  Fenster  hnhfn  durch  ein  SäuU 
chen ,  das  sie  in  zvrpi  H^ilften  theiit,  uiohr  Annioth  und  Mannig- 
faltigkeit, pur  das  Hauptgesims  ist  etwas  schwcrtallig.  Vgl.  Qua- 
tremare  de  iQuincy  hiat.  de  In  Tie  et  *dc^  onyrafe«  des  plaa  cal. 
•rch.  I.  T2-  Milizzia  tadelt  Camer  an  dieser  Parade,  dass  der  Haupt- 
MfiPS  nic^  einmal  reffJwÜtaiy  fitftcr  d«n  Ifcaatem  alab^  Alichel* 
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Inno  war  ätm  Cosimo  sehr  ergeben,   und  daher  heglcifele  er  ihn 

bei  »einer  Verbannung  nach  Venedig,  wo  er  für  die  Freunde  sei- 
nes Gebieters  und  iür  andere  Edeileute  eine  Menge  Zeichnungen 
^  uod  Modelle  zu  . Privat-  und  ofTentlichen  Gebäuden  fertigte.  Auf 
Befehl  Cusimo's  baute  er  die  Bibliothek  des  Klosters  von  S.  Gior- 
gio ,  und  im  Jahre  l435  kehrte  er  endlich  mit  seinem  Fürsten  nach 
Florenz  zuruds«  Das  erste,  was  er  hier  unternahm,  war  die  Restau- 
ration des  üfTentlichen  Pallastcs  der  Signoria ,  dem  damals  der  Ein- 
Sturz  drohte.  Die  Arbeiten  an  diesem  Gebäude  waren  gefährlich 
und  bedeutend,  und  der  Veränderungen  viele ,  was  Alles  Vasari  mit 
Breite  erzählt,  zuletzt  auch,  dass  er  selbst  zur  besseren  Einrich- 
tung des  Ganzen  viele  Mühe  und  Studium  aufgewendet  habe;  das 
Gebäude  hat  daher  nichts  mehr  voll  der  alten  Form,  als  die.Um- 
f'astiungsmauern.-  Diese  Wiederherstellung  brachte  dem  Künstler 
Iluhm  und  die  Ehre,  im  Colltgium  aufgennrnmen  zu  werden.  Was 
dieses  zu  bedeuten  habe,  s.  Schorn  lic.  26Ö* 

Nach  Vollendung  dieser  Arbeit  baute  Michelozro '  von  t437  an 
auf  Befehl  der  beiden  IMedici ,  Cosimo  und  Lorenzo ,  das  Kloster 
von  S.  Marco  ganz  neu,  geräumig  und  prächtig.  Von  den  beim 
Baue  vorgeiallenen  Streitigkeiten  erzählt  Vnsari ,  und  dann  sagt 
er,  dass  die  Capelle,  Kuppel  und  Chor  l439  vollendet  wurden; 
allein  Kuppel  und  Chor  wurden  lÖTß  in  ganz  verschiedener  Form 
erneuert.  Im  Jahre  lioQ  war  noch  die  Errichtung  de»  ßibliotliek- 
saales  übrig,  zuletzt  erbaute  der  Künstler  den  Schlafsaal,  und 
1452  vvar  das  Ganze  zu  Ende  geführt.  In  S.  Croce  zu  Floren« 
baute  Michelozzo  das  Noviziat,  die  Capelle  desselben,  und  den 
Eingang,  der  nach  der  Kirche,  nach  der  Sakristei,  dem  Noviziat 
und  der  Treppe  des  Schlafzimmers  führt.  Dieses  Alles,  seihst  das 
erwähnte  Kloster,  ist  noch  grösstentheils  in  ursprünglicher  Gestalt 
erhalten,  mit  der  von  Vasari  gerühmten  Thüre  im  antiken  Ge- 
schmucke, welche  von  der  Kirche  nach  jenen  Orten  führt.  Mi- 
chuluzzu  baute  auch  den  Pallast  Caffagiuolo  im  Muggelb»,  dem  er 
die  Gestalt  einer  Vestung  mit  Gräben  gab,  der  aber  verschiedent- 
lich verändert  wurde.  Dann  beendete  er  den  Bau  des  Barfüsser- 
Klosters  im  Boscu ,  welches  noch  steht.  Er  baute  auch  den  Pallnst 
der  Villa  Carcggi ,  der  jetzt  der  Familie  Orsi  gehört,  dann  den 
1780  von  G.  Paolelli  restaurirten  Pallast  der  Villa  Mozzi  zu  Fie- 
sole, ein  gemächerrciches  Gebäude.  Oberhalb  dieses  Schlosses 
baute  er  die  Kirche  und  das  Convcnt  des  heil.  Hieronymus,  und 
sein  Werk  ist  auch  die  Zeichnung  eines  Hospitals,  welches  Cos- 
nius  in  Jerusalem  für  die  Pilgrime  bauen  Hess.  Dann  brachte  er 
auf  Befehl  Cosimo's  in  S.  Maria  degli  Angeli  zu  Assisi  verschie- 
dene Verbesserungen  an,  und  besonders  war  es  die  Wasserleitung 
daselbst,  welche  ihm  Ehre  machte.  Den  Brunnen  umgab  er  mj^ 
einer  zierlichen  reichen  Loge,  die  auf  einigen  zusammengesetzten 
Säulen  ruht,  mit  dem  Wappen  Cosimcj's  geziert.  Er  entwarf  auch 
die  Zeichnung  zur  allen  Citadelle  von  Perugia  und  nach  Florena; 
zurückgekehrt,  baute  er  das  Haus  des  Giovanni  Tornabuoni,  jetzt  Ei» 
genthum  des  IVIarchese  Corsi.  Ehedem  war  es  dem  Pallastc  Cosimo's 
ahnlich,  jetzt  aber  sind  die  Fenster  viereckig  und  ohne  Säulchon 
in  der  Mitte,  die  am  Pallaste  Cosimo's  an  der  Ecke  von  der  Via  Larga 
noch  zu  sehen  sind.  Nach  Cosimo's  Tod  Hess  diesem  Piero  de  Me. 
dici  in  S.  Miuiato  in  Monte  durch  Michelozzo  eine  Marmorkapclle 
bauen,  wo  zu  Vasari's  Zeit  noch  ein  Crucißx  war,  das  sich  abrr 
seil  1671  in  der  Kirche  St.  Trinita  befindet.  Ein  schönes  Werk 
nennt  V^asari  auch  das  Wappen  Picro's  daselbst,  einen  Bing  mit 
einem  Falken  darüber.    Beim  Bau  der  Capelle  der  Nunzial«  bei 


VA  Michelipflcliiri»     Michii«  Benoit. 

den  Ser%'TteD  begnügte  sich  Fiero  schon  mit  dem  Rathe  Micbe!oTzo's, 
Pagno  dl  Lago  aus  Fiasulc  leitete  den  Bau.    Zu  dieser  Zeit  war 
f     MiGhcliäfisarrsi^n  ah,  ^rail  eeiite  ThHtif^^t^iült -tltlitr  In  ffi^  Pe* 
'  rio^'Cosituo's.    Aus  Auitr<i4^'dleMi  Fürsten  verzierte  er  elimn  Pal» 
last,  welcher  Frajice^c:>  ^^l'-ir/a  vnn  ilio-oui  in  rMiil.üj  J  t^cs-  fienUt 
*'     wffr.     Er   vcrgrüs»erte  ihn  auch,    und  ein  aus  weissem  Marmur 
und  mit  Sculpturcn  verxiei^tes  prächtiges  Thor  T^a  MichelQzzo  i»t 
■  Boöii  VDvhBndtB.   IK^  f^ittritie        s«r%i  FimHtti  i'.  Gitiogluair  t lo- 
i*     ria  deila  •ealtiur«  II.  tav.  10>    Das  von  Michelozzo  selbst  gemalte 
"i^i     r/iMni^s  notTtnn'c        in  ilir^.Mii  P/^üa«:*^  nit'?^' mehr  \  m  Ii.mden.  Auf 
iiusten  l'i^cUu  rui  Luiü  i''' ,   d^s  herzoglichen  WechsJevs ,   haüte  d<?r 
*      Künstler  in  Mailand  einu  praclitvollc  Capelle  in  St.  Eustorgto,  dem 
-  '  9t»  >P«lraa- Martyr  getfidoMt,  nteh  d«in  iMt<i|dlM^  M  Capelle  Paxzi 
•I-  '   in  St.  Croc^V  ▼o"  Bmneleschi  errichtet;  ferner  auF  Kosten  dessel* 
«"-•     ben  und  seines  Rrtirl^T«;  Arrir^- ■.''<'■<   iVi'^   Ha^iptkripc?!«»  n<»h^t  Thor, 
SaUrislci  und  Capitei  au  der  itirciie  6.  i'ielro  in  Gcgsate.  Dieser  Bau- 
«veckft.ervfklmt  Yasari  nicht,,  I^,  Schorn  abe^  fügt  aadh.  dar  Sien«- 
V    ilfr  AiU^ft  von  Pagava  die  NoUs  bat 

Mdialösso  warda  in  8.|ffareo  zoFlovanz  btMba«^  na^  -^fl  I*** 


c«n,  vria  Vaaart  tagt,  ohne  die  Zeit  seines  Todes  zu  be- 
stimmen.   Diese  fiel  zwischen  i'joi  und  72.    Fra  AnT<*lico  brachte 
r     in  einem,  ehedem  in  St.  Trinita,  jetzt  in  der  flurentmischaa  Aiu- 
^'4«mie'.bafindlioheti  Bilde  Michelozxo*t  Bildnis«  aa.    Et  Ut  dlttM 
1.  rfina  iJE%s8  ia<blftttaiik  Kläidt^  itit  et&ain«  aehvnaMM  BMiMy  l»dtff 


l/iicliel&pacher,  Kupierstecher,  dar  iii  der  zvreiten  Haltte  .da«  17- 
T'    lalirliundetit  labt«,  ^  :  - »  "' 

cMfr!^f  Von  Rom,  der  sich  in  der  ei^t<^n  Halft« 
'^des  vorigen  Jahrhunderts  Hut  erwarb.     Die  Kii  Piin  tjaiharina  I, 
*     berief  ihn  nach  St.  Petersburg,   wo  er  verschiedene  tiana  aatwari, 
tind  neben  andern  das  Lustidiloia  Ötrelaa  tt[ttiflft''bMi# ' '    '  ' 

Michietoi  i.  Mitheli.  '  . 

Kicho,  «.  Michj^ull.  .  ! 

Mtchon^  Kupferstecher,  der  vielleicht  mit  Micho  ll|ld Midiault  Hin» 
Person  ist.  Folgendes  Blatt  ist  von  iboi  g^ätftt  puA  TOD  J.  B.  lU» 
eine  mit  dem  Stichel  vollendet:  .  ' 

.4C^fM||i  m  bcile  bumeur,  nach  Damarne,.  U*  foU 

IfticliU,  Bepplti  Gla^mal(?r,  w»r  der  Sohn  eine«  gleiobt&Kfiilid««» 
eiaea  ^ainaiidarf  von  Gebort,  dar  sich  in  Paris  niederlicss,  wo 
Michu  juu.  geboren  wurde.  Er  führte  eine  bedeutende  Au/  ild 
CbjgemälJe  aus,  die  aber  mit  den  früheren  Erz^'ti  ;-nissen  dieser 
Jiiiiut  keinen  Vergleich  aushallen.    Deuuuch  riiiuui  FonleoAi  die 

S rosse  YoUeudung  uu4  das  Hellduokel  xn  Miohu'a  Werbao*  dar 
«eh  aewar  Ansicht  Figuren  und  OrnamciU  gleich  gut  gemalt  hat. 
Zu  Sftiaan  vorziiglicl.  l  ii  Arbeiten  geluircn  die  Ft;nslcr  der  Capelle 
zu  Vorsaillcs,  jene  ticr  Feuillaiitcukirciie ,  wo  er  l7o6  nach  IM. 
Elias  Zeiuhuuugeu  die  Geschichte  de»  seligen  ;>titlcrs  Johann  Bap- 
tist de  1»  3arriare  malte.  Ein  gerühmtes  Work  tiad  auch  die  Fen- 
ster der  Invalidcukirche  zu  Paris,   an  welcliem  auch  W.  Viei!  und 

Scmpi  arbetUlaa »  die  ahar  Mi«hu  aa  SchmeU  dar  Facbeii  m4  au 
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▼erstantHger  Antventlung  des  Ilelldnnliels  übertraf»  Von  der  Glonf 
an  den  Fenslern  der  St.  AnnakapnÜe  in  St.  Etienne  -  dn  -  Mtmt,  wo 
«r  auch  die  Bildois«e  der  Herren  liuiyrher  nnd  k  Juge  malte»  sagt 
Fonteofti,  das»  man  ielbe  nicht  ohne  Bewunderung  betrachten 
lionne.  lenoir  stellte  einiget  von  teioen  Arbeiten  im  Musce  de» 
nonumens  fran^aie  auf.  / 

.  ,   Mtchtt  starb  1730  in  hohem  Alter. 

l/ucicr,  PablOf  von  Saragossa,  war  eigentlich  nur  Kunstliebhab^y 
über  dennoch  edir  geübt  in  der  Mideret*  Er  malte  Historien ,  und 
darunter  rühmt  man  das  Bild  dee  beil.  Clenens  im  Betsaalc  des 
Hauses  des  Grafen  St  Clf^mpnic  m  Saragossa.  Bei  diesem  Grafen 
stand  Micier  lange  in  Diensten«  $tarb  i6ö6  im  70«  Jabre«  wie  Ve- 
lascu  ver^iciiert. 

s 

Micier^  Fietro^  Maler  misSiem,  Hess  sich  in  Spanien  nieder,  und 

arbeitete  um  ifiSO  xu  Sara^n<<n  In  Spanien,  so  dass  er  mit  dem 
obiii^cn  Uiuistler,  wenn  nicht  Eine  i*erson,  doch  verwandt  seyn 
bünnlc.    Er  muile  Vieles  iu  liresco,   und  andere  üiider,    die  zu 

eeiner  Zeit  gcschitit  nueden*  8m  und  gut  geieidinet  und.  mit  Si- 
cherheit gemalt. 

I/LIcka,  Laurenz  Jansz,  Kupferstecher,  der  zu  Anfan«  des  17. 
Jahrhunderts  arbeiieic,  dessen  LebensTerhüllnisse  vylr  aber  nicht 
erfahren  konnten.  Wir  haben  von  Aotem  Künetler  Temchiedene 
Ornamente ,  die  mit  einem  Monogramme  oder  mit  den  Buchstaben 

L-  Jan?.  La.  J.  M.  l6l3  bereichnct  sind.  Fine  Sammlung  von  scho- 
nen Grouesken  von  i6oo  ist  mit  den  Bachstaben  !«•  M.  versehen^ 
ytta  wohl  unseni  KüiMtler  bedeutet. .... 

Micka,  Georg  Franz,  Maler  von  Prag,  kam  in  die  Dienste  des 
■  .  Fürstbischofs  in  Würzburg,  und  führte  da  verschiedene  Werke 
aus,  im  Geschmacke  Caravag^la*s.  Im  Jahre  1717  malte  er  das 
Altarbiatt  des  heil.  Francisens  in  der  Capuxinerfcirehe,  die  Heili« 
gen  Joseph  und  Franz  in  der  ehemaligen  Franciskatterkirche »  nnd 
das  Uoehaltarblatt  der  Clarieaenkivchn  in  Bamberg..  Jäek's  Fan- 
theon.  '•  ' r  ^  •  i 

Blicker,  t.  Mikktr. 
iGcksdl»  a.Mteliach. 

Micocca,  Giovanni,  Maler,  der  um  18I0  in  Rom  lebte.  Er  be- 
fasste  sich  mit  dgr  Re&tauration  alter  Geu^lde.  Ist  wahrscheinlich 
mit  Ch.  Alicona  Eine  Person. 

KBcooesi,  Gioranni,  Historienmaler,  bildete  sich  xn  Rom  unter 
Leitung  des  Carallucd,  und  arbeitete  noch  um  1803  in  der  er* 
wähnten  Stnrit.  Er  mnlte  Tersekiedene  historische  Dantellungeni 
auch  für  üirchen. 

t 

Formschneider,  dessen  Namen  Papiiiun  wahrscheinlich 
aus  der  Luft  jegriiTen  het.  Er  legt  ihm.  ein  Blatt  in  Helldunkel 
bei»  welches  Diogenes  vorstellt,  dieses  ist  aber  von  Hugo  da Cerpi. 
Ist  mlleittht  Micocard  aus  ^ogo  da  Carpi  entstanden? 
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SM  hhßO^Sj^äno*    >  Mieon  (Mtkoo). 

Mico*Spadaro»  fitbame  von  D.  Gurduli. 

Blicon  (Mikon),    Maler  und  Bildhauer  von  Athen,  in  den  Cn^,h 
auch.  Jl'JvKutVt  Itlgtuay  und  SSiniov  eetchriebcii »   der  Sohn  des  Tha- 
Dodiof,  wird  alt  Ztttgenotie  des  Polygnotos  genannt,  ttod  so  muts  er 
um  Ol.  80  geblüht  haben*  Er  tritt  übereil  alt  Mitbewerber  um  Pretce 
dar  Maleiei  mit  Polyirnot  auf,  iwurdc  aber  von  diesem  weit  überlruf- 
fen  ,  nach  dem  Urlhcile  seiner  Zeitgenossen.    Df^tHv>ch  fand  Micon 
Betchät  tigung ,    und  »o  zu  sagen  glänzende  Aul  trage.     Kr  zierte 
^       eiBen  Theil  der  Poekile  w  Athen  aas ,  und  malte  da  die  Amaso- 
nenschlacht«  und  dann  könnte  die  Schlacht  bei  Marathon  eben- 
falls von  ihm  [^«»wesen  seyn ,   oder  thcilweise  von   Poly^not  und 
Fnnanus,    wie  Mulier*    Archäologie  S.  152  '2  r   andeutet.  Micon 
soll  hei  dieser  Gelegenheit  um  drei  Milien  gestral't  worden  seyo» 
weil  er  die  Barbaren  grösser  malte  uls  die  Griechen,  und  so  konnte 
das  ganze  Gemälde  von  ihm  herrühren.    Einige  schreiben  ihm  nur 
den  Hund  zu,    der  den  Herrn  in  die  Schlacht  begleitet,  welchen 
andere  als  Polygnot*«  Werk  erklärten.    Bötlicher,  Archäologie  der 
Malerei  I.  25 i  n. ,  ▼erbreitat  sich  ansfHhrIjch  über  diese  Gemälde, 
und  er  meint,  dass  Mikon  nur  die  Amazonenschlacht  gemalt  habe, 
da  er  am  licl)5ten  Plerdo  und  solche  Käinpfc  malte,   wo  Reiterei 
mit  Gewaffnctrn  zu  Jbuss  stritt,  "ie  die  Centauren  -  und  Amazonen- 
kämpfe.    Wir  wissen  indessen  aus  dem  Alterthume  den  I^amen  des 
Künstlers,   der  die  Aanaoilens^ackt  im  Poekile  gemalt,  nicht 
mit  Sicherheit  anzugeben,   da  Pausanias  denselben  nicht  nettat» 
nur  snjrf,  dass  mitten  an  der  lan^^pn  Wand  die  Athener  unJ  Tlieu- 
ses  kiimptend  mit  den  Amaicoiien  dai  c^cstellt  gewesen  seien.  Ir'erner 
malte  Micon  sämmlUciic  drei  Waude  des  Theseustcmpcl  zu  Athen, 
früher  als  die  Poekile,  nach  Ol.  77»  4<-  Anf  der  ersUn  langen 
Wand  stellte  er  wieder  den  Kampf  der  Athener  mit  den  Amasonen 
dar,  ?ej»pniiber  den  Kampf  der  Lapithen  mit  den  Centnuren.  Die 
hintere  (Querwand  hatte  schon  zu  Pausanias  Zeitcii  so  viel  ceiitteo, 
dass  man  darüber  nichts  mehr  lagen  konnte.    Der  Grund  dieser 
Oemalde  war  Stucco,  wie  dieses  Semper  (über  vielfarb.  Arckitek* 
tur  S.  47)  dargethan  hat.    Im  Tempel  der  Dioscuren  zu  Athen 
malte  der  Künstler  neben  Folygnot.    Der  letztere  ttcllte  den  Raub 
der  Leupippiden  durch  die  Dioscuren  dar,   und  IVlicon  malte  den 
Zug  der  Argonaotan»  oder  Tialmahr  die  Rückkehr  des  Castor  und 
Polfnx  miler  Jason.   Dan  Acaslna  und  seine  Rosta  nalta  ar  mit 
grösster  Sorgfalt. 

Micon  hatte  besonders  als  Pferdemaler  Ruf,  und  man  fand  kein 
Bild  von  ihra  ohne  diese  Thierc.  Der  Athener  Simon,  ein  sehr 
guter  Reiter,  tadelte  ihn  indessen,  dass  er  den  Pferden  an  den 
unteren  AvganHedarn  Haara  gemalt  habe,  ein  Fehler,  dessen 
Einige  den  Apelles  beschuldigten  ,  wie  Aelian ,  Bist.  Anim»  IV.  50^ 
bemerkt.  In  einem  seiner  Gem  ilde  stellte  er  einen  n^ewissen  Ruteo 
dar,  den  ein  Stein  überrollte,  so  dass  nur  der  iiopf  und  die  Au- 

fen  noch  vorstanden,  woher  ein  Sprichwort  entstand,  welches  man 
ei  Dingen  anwendete,  dia^  schnall  fertig  waren:  JMtpif  Minute 
typafw,  oder:  OmO¥  9  Bovnp» 

Micdli  war  auch  Bildhauer;  Paussnias  segt  uns,  dass  der  Maler 

die  Statue  des  Callins  geiei titlet  habe«  Rötlicher  wiU  darunter  das 
folgenden  Künstler  verstehen« 

HioOIl  (Hikon)»  Rildhaner  von  Syrakus,  dar  Sohn  des  Niksratoe 
(Ttfd»rkiB  Nikolumtos)»  ftvtigla  «iftimal  die  Rildiiule  Hiaroa's 
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MicoB  (Mikott)-  ^  MiddimAii»  Smiittel.  S}5 

Hönif^t  rnn  Syrakus,  die  eine  tu  ?icvA  ,  die  andere  zu  Fut«,  beidt 
XU  01yni|iia  auJgcslellf.  Diese  ÜiKlsauien  waren  von  den  Söhnen 
des  litinigs,  also  wohl  nach  dctu  Tode  des  Vaters  be»telU.  Dieser 
erfo^te  Ol.  i4o,  4  (215  Ch.),  und  so  kann,  mmn  die  Lebenszeit 
.  d«s  hönsUers  muthmuftlick  beitimiikeii, 

Plinius  rp<!er  anrh  von  einem  Miton,  der  sich  durch  Statuen  von 
Athleten  auszeichnete,  und  dieser  dürfte  mit  dem  Unsrigen  Eine 
Person  seynv  Vgl.  über  diesen  und  den  vorhergeiieuden  Artikel 
.0.  Müller.  Ardiaoloffi«  «tc;  l'htehdi,  £pocl&iii  etc.;  Sillif,  Cat. 
artif.;  BötticbaT»  Ardi.  der  Malerei  etc.  ^ 

l^lCOn  (J/.ikoii),  Maler,  und  ein  jüngerer  Küustier  als  der  Pferd- 
naler,  den  aber  Bütticher  I.  C,  I.  *^&4  nicht  unterscheidet.  3eine 
Tocht^tTimairete  malte  ebenfalil,  dieie  «her  halt  BölUehtr  für  di* 
Tochlelr  de»  altern  Mikuttk  ^ 

Kicona,  Giovanni,  Maler  von  ftom,  erlernte  in  der  zweiten 
Hälfte  dee  vorigen  Jahrhunderts  bei  A.  Cavallucci  die  Malerei,  und 
war  einti^  der  betteil  Schiller  dieiea  Melite».  Er  war  noch  1822 
thäUg. 

HiCüne,  NiColo,  Landscbafuuaaler,  genabnt  loZoppo  diGe- 
noVa,  der  Lahjne  von  Genua.  Hat  hatte  grossen  Ruf,  da  keiner 
Tavella's  Manier  heue»  nachahmtoi  als  Zu^po.  Starb  1730  im 
80.  Jehlre. 

KlicoVinL  oder  MtCOVlOS,  Zeichner  und  Kupferstecher,  dessen 
Lebenererhaltnisse  wir  nicht  kennen.  Sein  Monogramm  oder  sei- 
nen Namen  liest  ntift  auf  Ansichten  der  Stadt  Nürnberg  und  auf 
andern  Darstellungen,  in  einem  Werke»  das  J.  C  Monath  1777 
herausgab»  37  Blätter  in  gr,  i'ol4' 

llldärt f  tiOttit >  nath  AndeHi  Lorenx»  «In  fraikiSfiecher  Ropfer* 

Stecher,  hielt  sich  lange  in  Solothur*  auf,  und  gab  daselbst  in 
vnn  ^MechtiPs  OiPizin  verschiedene  Blättir  auf  Zeitereignisse  herans. 

Midart  starb  gegen  1798< 

1)  £ntrce  de  S.  E.  M.  Mafquis  de  Vergennes,  Aml)assa(1pur 
de  S.  M.  T»  C.  et  de  M,  M.  les  Deputees  du  louabie  Corps 
Helvctique»  dant  TEglise  a  Soleure,  pour  pr^ter  le  Serment 
dtt  renuuvellemeiit  de  Talliance  —  —  1775*  Mit  Dedication 

Xxnd  Desclircibunc^.    C,  de  Mechel  177g,  •.  gr.  foL 

2)  Prestation  de  Serment  dans  TEglise.    Mit  Dcdication 

und  Beschreibung.    C.  de  Mechel  direz. ,  s.  gr.  lol. 

$)  Das  Feuerwerk  im  Hofe  des  Gesandtschafts-HlTtels  so  Ehren 

des  Marquis  de  Vcrgcnnes.    Idem  direxit,  gr.  qu.  fol. 
4}  T)^^  Peuf-rwerU  auf  der  Ghci-i  der  Stadt  Solothurn  ,  auf  Be- 

Ichl  des  .Alarqtiis  de  VercjL'iini's  ahi^ebronnt.    Idem  etC*«  fol» 
5)  Die  Schlacht  bei  Sempach,   17^0  |jestochen|  fol. 

Kiddendorp  ^  F.,   Zeichner  und  Maler,   der  um  i660  afheitelo 
Er  soll  aeane  Werke  mit  P.  M*  bezeichnet  haben. 

Middimany   Samuel ^    Zeichner   und  iiupterslccher,    wurde  1746 
geboren ,  und  London  war  de»  Schavplats  seiner  artistischen  ThX- 
tigkelt.    Er  fand  da  durch  Boydell  Aufmunterung  nnd  Beschäfti-  ^ 
gnngv  dann  lear     wieder  Bartolonty  dnrch  welchen  er  in  tech> 
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i66  Middkip&t  Chaile». 

nischcr  Hinsicht  ge^vann.  Mit  eroticm  Talente  bej^abt,  machte  er 
sich  auch  bald  aU  Kuostler  bckaoot,  und  besonders  war  es  das 
Lftndtchaftffach»  weichet  ihm  Ruhm  erwarb.  Man  rühmte  seine 
Blätter  zur  Shakespeare- Gallerie,  doch  leistet»  er  auch  später  Gu- 
tes. Er  bediente  sich  der  Nadel  und  des  Grabstichels,  irumer  mit 
EiuMcht  und  Geschmack..  Seine  Blätter  sind  gewöhnlich  von  gefäl- 
liger Wif)(on^  und  von  torgtiiltiger  Behanalan^.  Middiman  He* 
ferte  «int  bedeutende  Ansaht  ▼on  Werken,  meuteni  in  groMcni 
fonnate*  Starb  um  I8l8> 

1)  Wie  es  euch  gefultt,  die  Staffage  in  einer  schönen  Land* 
Schaft,  nach  W.  Hod{»es  ,  Shalicspeare  Act.  II.  Sc.  1. 

2)  Die  Shakespeare'sche  Scene  aus  dem  Wintermährchen,  Act. 

III.  Sc.  m. 

3)  Sccnc  aus  Heinrich  IV.,  —  IT.  Th.  AcL  IL  8c.  IL»  nach 
R.  Sinirl'tc  un<l  J.  Farington. 

4)  Srnnr-  nus  SJiaUespeare*s:  Wie  es  euch  gefällt»   Act.  lY.» 
'  iiacii  Cipriani. 

5)  Adam  tind  Em  im  Fttradtese,  nach  J.>Brengliel,  gr.  rov* 
fol.   Selten  im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift  Preis  8  TU« 

6)  Shcpherd's  Amüsement,  A  most  capita!  l  andscapc  painted 
bv  N.  Herchem,  wherein  is  introduced  a  View  of  the  Castle 
oF  litfulheim  in  the  Electorale  ol  Hanover  1798,  MU.  iuip. 
fol.  Uauptblatt  Bei'Weigel  5  Thir.  Die  ersten  Abdrücke 
vor  der  Schrift,  mit  der  Nadel  gerissen»  sind  selten. 

7)  An  Italian  Sea  -  Port,  nach  S.  Rosa,  s.  gr*  qu.  foL  Freit 
8  Thlr.    Selten  im  Drucke  vor  der  Schrift. 

8)  The  Water -Fall,  eine  schöne  Felsenlandschaft  mit  Figuren 
und  Vieh,  nach  Zuccarelli,  s.  gr.  qu.  fol.    Preis  4  Tlilr. 

9)  View  of  the  TtUa  Seoonenbergh  {oet  Brüssel)»  nach  Lef  ebre» 
gr.  qu.  fol. 

10)  View  of  the  house  and  part  ot  the  parc  oi  Seoonenbergh^ 
nach  Le  Febre,  gr.  qu.  fol. 

11)  Die  Windmühle,  nach  Gainsborongh,  17?1*  foh 

12)  Scene  aus  Joseph  Aiuhows  II.  TT.  C.  16,  nach  T.  Hearne 
mit  W.  Byrne  gestochen»  die  iguren  von  Barloloui«  Schä- 
ne&  Blatt ,  gr.  fol«  . 

,13)  Der  Morgen»  nach  Barret,  fol. 
l4)  I>er  Abend»  nach  Schütz,  das  Geganstuclu 
16)  The  Cüttage,  nach  P.  Molyn,  fol. 

16)  Ferdinand  und  Miranda,  nach  Cypriani ,  qu.  fol. 

17)  Roland  und  Ohvicr,   nach  demselben,  znet  Ovale. 

tZ)  Select  views  in  Great- Britein.  London,  Boydell  1784 •^92* 
Eine  Sammlung  von  Ansichten  in  Gro&sbrittanien,  Ton  Boy« 
dell  herau«f^cp<'l)pn ,    in   J7  Hefton,   jerlos  z«  vier  Rlütter, 

gr.  4.  Dieses  Werk  hatte  sich  auf  25  iiclle  bclautcn  suUen. 
>ie  Blätter  in  W.  Yuung  Ottlcy's  Engravings  of  the  most 
noble  the  Mar^ucss  of  Stafibrd's  Collectton  of  pictures,  4 
Voll.  London  I818,  gr.  fol.  An  diesem  Capitahverhe  11^ 
betteten  mehrtre  Sleieher»  da  selbes  30Ö  Blüttcr  enthält. 

MiddlctOn,  Charles,  Zeiclmer,  Architekt  und  Kupferstecher, 
wurde  um  1750  iu  England  geboren,  und  London  war  der  6cUau- 
plata  seiner  ThatigheiC«  Br  wurde  kÖniglichiir'Horarcbitekt»  fer*  > 

tigte  viele  Zeichnongen  zu  Landhäusern  und  Gartendecurationen, 
und  dann  ist  er  oucK  durch  technisch  -  liternrisclic  Wcrlv--  hehunnt. 
Wür  haben  von  ihm  ein  auch  ins  Deutscht  überseutes  iVlgdell- 
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Mlddleton j  J.  J.  —  Miecksch,  Job.  ßnpt.  257 

und  Reissbuch  für  Zimmerleutc  und  Tischler,  1  —  5  H.  Leipzig, 
Mag.  f.  Ind.  Dann  findet  sich  von  dicson  Künstler:  Tho  .'irchi- 
tect  and  Uuildcrs  Miscellnny  ur  Pocl>ct  Library,  cuntaining'urigi- 
ual  Tiictiircscjuc  dcsigns  in  Archilecturc,  Tor  Collage»,  Villas  etc., 
60  Blätter;  Designs  iur  gatcs  and  rails  suitable  to  l'arcs  etc.,  B* 
Die  Kupier  zu  seinen  WcrUeo  stach  er  grpsslentlieils  selbst.  Ei- 
nige sind  colorirt.  Ein  uuilfcres  Werk  hat  deu  Titel:  Plans,  cle- 
vations  and  sectious  of  thc  house  of  correciion  für  ihe  country  of 
Middlescs,  tu  be  exccutcd  in  Goldbalh  ficld,  en^raved  from  the 
original  drawings.    London  1788,   53  Blätter  in  fol.    H.  Holland 

•  stach  1788  nach  seiner  Zeichnung  den  Pavillon  des  Prinzen  von 
,  *     Wales  zu  Brightelmstune  in  Lavismanicr.     <*  "1  , 

„I    Middleton  starb  um  l8l8.  r.  t^u^  > 

MIddletOD y  J.  J. ,   Zeichner  und  Landschaftsmaler,   arbeitete  zu 
Anfang  unsers  Jahrhunderts   und  in   den  folgenden  Jahren.  Er 
I       zeichnete  und  malte  architektonische  Ansichten  in  landschaftlicher 
•i.      Umgebung,  Städte  und  Panoramen.    Dubourg  stach  nach  ihm:  A 
1  f     view  of  Rome  from  the  Monte  Mario;   View  from  ihe  Summit  of 
. Monte  Cavü ;  Continuatiou  of  thc  view  from  the  summit  of  Monte 

V  '    Cavo,  zu  seinem  Werke,  welches  1820  unter  dem  Titel:  Views  of 
•it      the  romains  of  ancient  buildings  in  Rome  and  its  vicinity  e(c»  er- 
schien, Atlasformat  mit  colorirtcn  Kupfern. 

Middleton,  J.  G.,  Maler  zu  London,   ein  jetzt  lebender  vorzüg- 

nti  lieber  Künstler,   malt  Genrestücke  und  üililnissc«    Letztere  stellt 

fk  er  in  malerischer,    theils  reicher  Umgebung  auf.    II.  Cousins  lie« 

u  •  ierte  nach  ihm  einen  meisterhaften  Stich  im  Bildnisse  der  Lady 

t  Ciist,  stehend  im  Fenster,    gr.  fol.    Im  Jahre  i637  sah  man  auf 

•  )>  der  Londoner  Kunstausstellung  ein  schönes  Bildniss  des  amerika- 
.«  nischcn  Schauspielers  Forrest  als  Macbeth.  Middleton  weiss  das 
(i.  Charaktcrische  seiner  Vorbilder  sicher  zu  fassen,  und  dann  sind 
-«  seine  Werke  auch  in  techuischer  Hinsicht  lubcnswcrtli. 

^IVIidi&Sy    Edelstcinschneider ,  von  welchem  sich  ein  gcsciinittcoer  Sar- 
,^     donix  erhalten  hat.  Dieser  zeigt  in  erhabenem  Schnitte  einea  Greif 
von  der  Schlange  umwurylen ,   abgebildet  iu  Caylus  Recueil  d*Ao< 
tii|uitcs  I.  53,  4«  S.  auch  Clarac  Dcscription  des  auttcjucs  du  Musce 
Royal  p.  420  und  Uaoul -Roche tte  lettre  a  M.  Schorn  p.  4s«. 

MIdy,  Adolph,   Maler  und  Lititograph  zu  Paris,  ein  jetzt  )eben- 
.,{.     der  Künstler.    Er  malt  Ocnrcstückc ,    und  solche   sind  voo  ihm 
auch  lithugraphirt  zu  finden.    Midy  madilo  «ich  um  1828  zuerst 
bekannt.  ^  ,  .  ^  .^^4, 

•  O  La  »oif,  nach  Be«ume,  fol.  '  ^      •  ]^  •/  ' 
"  '       2)  L'heureux  age,  nach  demselben  und  Gegenstück. 

3)  Les  heureux  epoux,  nach  L.  Boulanger,  fol.  .f»'««»'^' 
.(•«i  /     4)  L'lieureux  rocnagc,  nach  Mme.  Uaudcbourt  Lescot,  fol.  ^ 
»r,  ,  .f     5)  Devinez,  nach  derselben,  Gegenstück,  - 

MIecksch,  Johann  Baptist,  Musikus,  der  aber  auch  als  Wachs- 
bosfiirer  genannt  werden  muss.  Er  wurd«  1705  zu  Gcoxgcnlhal  iu 
Böhmen  geboren,  kam  in  der  Folge  nach  Dresden,  und  wurde 
da  k.  sächsischer  Cammermusikus ,  so  wie  später  ChordircUtor  beim 

VI  italienischen  Hoilliealer.  Er  fertigte  Bildai&sc  und  «adcre  BiM> 
*•     «verte  ilt  Wachs. 

ISagUr'i  KünstUi '  Lex.  Bd.  IX,  17  » 
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•       Mi4^l6 'Odtt^  Miel» 

MiecliBch  dirf  tiicht  mit  Ch.  G.  MieUch  verwechiill  ^nvrdfllk  ffit 
und  da  wurde  auch  letsitrtr  Micdiich  gefcliri«btn« 

jlc  oder  Miel,  Jan,  Mnici  imJ  Radirft>  aTich  Jamieli  ge* 
naniU,  v^urde  15Q9  im  Schlosi^c  Liaerdio^cn  bei  Antwerpen  gebo- 
ren» tind  Q,  Seghers  züblte  ihn  ru  seinen  besten  Schülern»  Hter*- 
auf  ging  er  nncn  Rom  ^  Uni  die  tiauptni&i<^t(?r  jener  Stadt  tu  sttt» 
diren,  und  al<  f^r  hei  rliespr  Golcgprlfieit  A.  Sacchi  ]\pnhcn  lernte» 
so   naliiii  ihn  dieser  in  seine  Weikstiitte  auf.    Miel  arhcilete  jetzt 

'  einige  /.eil  auf  Bcchnung  des  Melsteis»  konnte  abet  seine  nieder- 
ländische Maliter  hiebt  Verläu^men »  feum  Aerger  Saechf sV  Und  ala 
atnmal  er  in  einem  grossen  lii&torischeki  Gemälde  des  Meisters 
grottcsKes  Zeug  angebracht  hatte  ^  so  mtuste  Miel  Vor  dem  Grimme 
desselben  die  Stadt  verlassen.  Jetzt  trieb  er  sieh  in  der  Loubardei 
herom,  nu  'OMireggio ,  dio-Oarmtf  und  anAei^- Mcfrvter  kennen 
sn  lerbejik  ''feidlich  fand  er  am  Uofe  au  Turin  ßeschaiti^rung,  wo 
auch  seine  weitlaufitr'^tr'n  Werke  tu  suchen  sind»  Carl  Bmanuel 
von  Savoyen  rriKinnlc  ihn  zum  Ihitninler,  und  trug  ihm  auf,  dat 
LiU&tschloss '  i>a  Vcnenc  bei  Toriu  mit  Gemälden  au  aieren.  Er 
mehta  da  sehf  sehöne  lagdaiettea  und  andere' Bilder -an  ^  di%  aber 

""in»  letalen  französischen  Krieg  rerstäimnelt  wunkn»    Im  Theatra 

«de  Pieinnnt  sitid  virr  solche  Ansichten  gestfichcn.  Im  h.  l'.illnMe 
TU  Turm  malte  er  an  der  Dockfc  im  Saale  'Ilm  Sciiweixergarden 
in  mythologisch  -  allegorische  Darstellungen  die  Apotheose  des  k. 
iiadsai»  ^nd^aüch  atßcfaa  hleidSbra  Bilder  arhialtWe«  Utn^g  wib* 
rend  dar  iyttQabrigan' Anwatankeit  des  Künstlers.  Dieser  konnte' 
indessen  Rom  nicht  vergessen «  vro  ihn  die  Akademie  von  S.  Lnca 
l648  7.um  iMitglicde  ernannte,   und  gerade  am  Tage  der  Ahtcisa 

itiacli  )cuer  Sladt,  im  Jahre  starb  Miel  ia  Türin.    Der  Her- 

zog hatte  Ihn  kars  vorher  den  Orden  das  had.'Madrsilas  in  Bril- 
lanten verlieben.  Baldiaucci  und  Lanzi  lasnen  ihn' 1^44  sterben. 
^PafSfri  behauptet,  Miel  sei  l6fi6  im  5^.  Jahre  !^<»«tr»rhp^'n ,  und  ein 
neuerer  Schnttsteller»  St.  Tieokst^  .gibt  am  uBr(chtig:»(cai  das  Tu« 
des)ahr  in  !634  öl*» 

J.  Miel  hinterUess  eine  t>cdeuicnde  Anzahl  Von  Gemälden  im 
'Oenre  de»  P.  Laar.  Die  Kleineren  BUder  ftind  nari  voll  Geist» 
und  da  sie  auch  in  Farbe  und  Hclldonkel  ansprachen»  so  suchte 
man  i^ie  7U  erwerben.  In  Rom  fnnrlcn  seine  Komiichfrn  Darbte!-- 
lungen  grossen  Beifall,  in  tlom  Kannte  tnan  ihn  ab^r  mehr  von 
der  ernsthaften  Seite.  Doch  ist  er  Vorzüglicher  in  •St^ffeleigemäl- 
den  mit  Scenan  tius  dem  Volksleben ,  die  er  mit  Geist  Vttid  Leben^ 
Öli^keit  auffasste.  Auch  andere  Gentie1>ilder,  Landschaften  und  Vieh- 
itiicke  malte  der  Künstler,  Alles' ib  kr'jftigcm,  dunkelwnrmetn  Ton 
tond  in  schouer  üeleuchtuu^.  Manchmal  ist  er  übertrieben  braua 
nnd  dttttbaK  Dia  vorzü^liatetaAtiGnlllrilNi  boiiMrao  Bilder  wm 
dle»ete.  Ronaclaf«  MahraM  «igNl<:niii  ninfin  «Moftngkaflkua  Var** 
aeheA»  ^  Ii  ..'i  .  i  - 

•  Mehrere  %cmer  Werlte  Wurden  gestofcheil,  Von  den 'Wsten  Chal- 
kügruphen  jen&r  Zeit.  G.  Tasniere  ktach  die  Bilder  i^es  Schlosses 
la  Venerie»  t)nter  dem  Titel:  Livre  de  ia  Venene,  31  BKiUer^ 
W.  Hollar;  lindH^a  GegenMände,  2o  Bläßtet;  «f.  Pioirt«  ^e'Oa- 

iniit  der  h^.  im^tffma^  G.  ValetV  ^ie  Himmelfahrt  der  Maria; 

i..  IJlnt*rnarrt •    N.  Si^i^nnriri  -Ii  Traponi ,   der  Jesuit  mit  <\cy  f-nnj«- 
Charte  von  Clmin  ;    Li^  )\:\^  .   Ic  ploisir  dü  Sieigneur  und  le  piaisir 
'des  paysans  i  J.  Cociemaos:   toutes  iee  Saisons;   J.'DauUö:  eine 
Vogeljaijd',   Dupreals  da«  Mittagsmahl  dar  ftaH^ittden»  fUr  das 
,  '  f        »       t       »  ■  » 
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Mas^e  Frm^lii  Laiicl«m'  ditMlb#  BiM,  ttbleanx  de  gonre  II. 

65;  R.  Goumez:  1a  dteagreable  avanture;  F.  Poilly:  der  Ikv^udi 
Alexanders  bei  Diogenes;  J.  Tfaoomeiscn:  Herkules,  der  die  Bel- 
lona  bei  den  Haaren  schleppt;  /  fiea'umont:  le  juueur  de  Musette» 
]•  Chirurgien  taat  ^tuiU  «tOb  C»  OMgori  hut  hui  BU^him  gwto- 

vMM  Yadirte  Bwsh  nrahrere  Blätter,  deron  Harlsch  P.  gr.  i.  538 

neun  besclireibt,  und  welche  nach  seiner  Ali^iiinnf^  rlns  t^anze  Work 
des  Künstlers  ausmachen  dürften,  >vas  nicht  der  Fall  ist.  In  den 
drei  zuerst  lolgcnden  lilatteru  sind  zwar  die  Thierc  nicht  von  Irap- 
pantof  Wahrheit,  Allt«  «ödere  aber  ist  mit  Sicherheit  gexeidinet, 
und  niit  leichter  und  geistreicher  Nadel  behandelt«  .Noch  mehr 
Fqstii^lieit  der  Iland ,  selbst  Kühnheit  herrscht  in  No.  4,  5»  6. 
liier  sind  alle  l  igurcn,  selbst  die  eutIV  i  niesten  ,  ansdruchsN  (dl, 
znanigtaltig ,  schüu  gruppirt,  und  nüt  geringen  Mitteln  ist  schla« 
gcnde  VyirKvnff  ersiel|.  Man  sieht^iast.our  Ümri^se^^  |fijtkt#|U|b-> 
•chattan,  bei  allen  läeiehihom  dac^CaiipptitSoai;  ^  V  ^^.^  • 

'  V  i)  Der  BRrta  mit  dem  Dadelsaek  am  Baamslamme'  sitzend, 
raeiitA^-ilfei.  Blattes.   In  aiaiger  •BntfataWDg  daselbst  sind  drai 
'£iegen ,  eine  stehend,  die  anderen  Hegend.    Der  Hund  ist 
.t.)  .,1  zwischen  dem  Baumstämme  und   der  Hecke.     Links  unteu 
■   '      Steht:  Gno  (Giovanuu)  Miele  iecit  et  inv.    H»  b  2f  2  L.« 
'  Brv  7  Z.  7     '  fiat'V^eigel  2  Thlr.  12  gr.  ia»  i^il^Mieli. 

2)  Die  Alte,  v^elch'a  einem  Üleiiian  Mädchen  Lause  sucht.  In 
einiger  Entfamnng  ist  der  Esel ,  im  Orun'de  redlifbMiiiiatittttat 
hinter  der  Alten  rechts  des  Blattes  ist  die  Henne  mit  den 
IVüchlein  in  einem  Korbe,  und  auf  derselben  Seite  lie2;t  im 

,      Vorgrui^de  i^ijifi  liatze.    Links  üben  steht:  G.^IVlide  tecit« 
'  Bben  Bo  grott  Wie  das  Obige.,  ,  ''  .  *'x 

3)  Der  italienische  Bauer,  welcher^  den  Dom  aus  seinem  Fussa 
^     aielit.    Hiayr  ihm  lij^-^er  Kbcb  BMt  einer  BouteilU,  und 

neben  ihm  ziir  Linken  ruht  der  Hund.  Auf  einer  Erhöhung 

des  Hintergrundes  sind  zwei  Männer  und  drei  Kühe.  Picchts 
unten  an»  Steine:   G.  Miele,    In  gleicher  Gii)Ssc  mit  JNo.  1. 

4)  Die  Belagerung  von  Mastricht  durch  Alexander  von  Parma 
157Q«  Die  Städi  breitet  sich  im  Hintergrunde  aus,  und 
zahlreiche  Maniischaf^  in  mehreren  Gruppen,  rechts  TttMi 

wird  ein  verwundeter  Orfizicr  (Fabin  r arnese )  getragen* 
Oben  im  Blatte  ist  eine  breite  Bandrollc  mit  daif  BAlärnngf 

rechts  unlen  steht:  Jons  IMicle  fecit  et  inv. 

^  :Die  Einnahme  von  Mastricht.  Die  Stadt  ist  im  Grunde,  auf 
'  ,  verschiedenen  Seitep  von  den  Spaniem  angegriffen.  Ueber 
die  ganza  Btti]^  4tf  Ytrsrnnditf^  geht  fl^r  Tnuinphzug  hin» 
in  dessen  Mitte  man  den  AM^uuBoer  Vffn  Parma  bemerkt. 
Eine  Bandrolle  oben  erklärt  Oltfi  0<|^a,^  .^lUft^^inlu  unlen 
liest  njan :  J(jns  Miele  fecit. 

0)  Die  Hinnahme  von  Bonn  durch  den  Prinzen  de  Ch'unay  1588* 
In  Mitte  des  Blattes  am  üfer  des  Bheines  breitet  sich  die 
Stadt  autV  «äd^A  Spaniar  laMate  ihaa  BaMMtan  tpielen. 
Uilks  vorn  ist  eine  Gruppe  Heiter,  gegenüber  der  Prinz  mit 
»  '  seinem  Adjutanten  zu  Picrde.  Die  Schrirtrolle  oben  erklärt 
das  Ganze.  Uechts  uote^  steht:  Jons  iVlieie  fepit.  ^t  In- 
ventur, i  ■  '  i  .  -*  /j . 
Diasa  dcai  ümmuti  MiUmm  Blaiter  BiaAm  mtk  im^W^ßoHm 
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mo  MicKck  odtf  BfnflKdi«  Bnn. . 

•  Stradae  Rom.  e  Soc.  Jein  de  hello  DeI{^ico  decaites  IT.  ab 
excetsu  Caruli  V.  Imp.  an.  IVIDLV.  u  stjue  ad  an.  IVICXC. 
2  Voll.  iol.  Die  Blätter  süiil  lü  g  L.  —  11  Z.  hocli, 
t4  Z.  ft  15  Z.  br«it   In  gutta  Abdmdu»  mm»  aan 

•lau  s«  2.**-  5  TUfw  bicaUtii. 

^7)  Die  Hinmelfahrt  IMarii.   Sie  kniet  auf  einer  WolkeV  von 
r  ti'jJf'^  JBngeln  timi^cben  ,  unrl  tintcn  sind  iliu  Apustel  um  das  Greb 
.*3"  <*^;%f^'' Tersarumch.    Am  HanJe  d»  r  l'lattc  iinth  links  sieht:   J.  Miel 
•<      nt    .'  io.    U.  9  Z.  6       niiL  7  L..  iiauU,  Ür.  12  Z.  .  ÖcUr  teilcues 

'  u.Ii  Bochtityi  iBit^dftem  rofnitdi^  «dliiM,  euf  deMeo 

"      Fahne  steht:  Quanto  lacera  piii  tanto  piu  bella.  Er  het  den 

Fuss  onf  einem  Stolnc,    nnd  da  liest  man  auch  d an*  Titel 
,  des  Wcrlics:    La  poverlä  contenta,     Dcscrilta  et  Dedicata 

.       ricchi  nun  uiai  cootenti  Dal  V.  Duaiello  Bartoii  Deila 
'     '    HCetfipagniai  dt  Oietui   Rechte  um  nM€i^*9iilid/: 
U.  4  Z;  9Xi,  Br,*J  Z.  i  L*      -  '  - 

i*'^}*  ^u^mnjmtS  vo»  Ju^ter's  Adler  entfulirl».  Er  umschHogt  mit 

dem  linken  Arme  den  liah  der>  Adlers,  Und  mit.  der  rechtes 
Hand  halt  er  die  Diapeiio.  l.inl.s  vorn  um  Bnumstnrnme 
ut  der  Hund»  der  sc-uicm  iieii.u  iulguu  will,  l^i  Grunde 
^Hü-  '  tteKUvÜbbi  dtof  ' einen  Hügel  zwiiphta. )Bäoj&en  ein  Haus, 
lvM  ,  eans  Mntea«tttf  derselben  Seile  stehfnr  Ttrkehrk  mit  dar  Nt* 
dcl  gerissen  die  Worte:  IVUellfl, UoQt«  .|9i*  7:  ^•«3r«  (  Z. 
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tO)  Die  Schnafmollicr.  Zur  Rechion  sit/t  ein  Hirt,  der  ge{;en 
die  Linke  gewendet  ist,  und  fast  ganz  im  Profil  gesehen 
•  tiMl'  PtMen  voft^art  Fütte  btdeckeod«  raheo  in  der  Mitte 
des  Bhittet  xv>r>i  lialbausgewachscne  LÜmmcr.  I^«ioks  im  Felde 
•  i  ist  eine  etwas  leicht  anradirte  W«d]»eiil)ililiMi2:.  Diese«  Blatt 
ist  leicht  radirt,  mit  weitabslelieudcn  ÖchraHuungcn ^  ohne 
alle  Bezeichnung.    H.  2  Z.  2  L.,  Br«  4  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  wird  in  C.  \%  Rumohr*t  v^.TlMele's  Gesch. 
d.  k.  Uupferstichsammluug  in  Copenhagen  $L  IJ  tfkäher  be> 
schrieben.     Neuere  Drucke  kommen  nach  'Aer  ßcmerkuiit^ 
l\.   Weigcrs  in  den  römischen  Verlagscalalugen  von  Uossi 
,  :  ua4        Otmel^t  -äpostolict  öfters  vor.  Auch  i^  der  SmmII- 
Inng  des  öiparen  Rigal  und  im  Cabinet  des  Faignoa  DijoBTnl 
waren  Abdrüd^e.    r».irtseli  kannte  keinen. 
,  Ii)  Die  heil.  Familie  ,  JuWannes  kusst  <lcin  Jesuskinde  die  Hand. 
Achteckig,  ohno  JNamcn.  U.  4  Z.  8L.,  lir.  3  Z.  i  L.  Dieses 
.      '''«'  iBniCt  kinhte  Bürfifdi  nicht   Im  Citalug  Rigal ,  in  jentoi  der 
Sammlung  Paignott  Dijunvnl ,   bei  Wcigel  u.  «•  O.  werden 
Abdrücke  ervrähnt.    R.  Weigel  schälst  einen  solchen  auf 
2  Thlr.  w 
12)  hin  römischer  Krieger»  nteleher  seine.. Worte  AS  den  iiunie 
•nehtet.  Gio.  IVUEL  F»  U.  4  Z.  6  W  9n  l  Z.  9  L.  Bthr 
•  •  ^       >  '»ttllnt^  und  den  Biographen  imbtktiuil^^i  . 

Miclich  oder  Muelicll,    llanS,    Maler,    geboren   XU  INliinrhen 
*' ^    1515«   gestorben  daselbst  1672*   Die  Familie  Mielich  stammt  au& 
Augsburg,  von  iftelcher  sich  im  15«  Jahrhiutdettt  tin  Zwtic. in 
i ori.|^giahen  mtdtfflibs,  ifö  eohoa  ^n  Groimtir  Mtltr  wat^  Dnte 
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Wolfgang  Mielirh  MMiNMir^MHtn,  ist  mur  miduDMtlidi  aui- 

flltprcchen,  den  Grussvatcr  nennt  aber  eine  unten  envähntt  Hand- 
tchriit  7.U  den  Motetcn  des  Cipriau  de  Rore.    Da  heisst  es,  dasR 
^     man  den  Hans  Muelich  ceyvühulich  „Yicentz  Maler*'  ecoannt  habe, 
nldif  Wff^lh^ifVsMr  Ti^m  sui  val^e  vsftato  nomine). 

Dieter  VIcenz  Mieli^  muss  •lio'/^'A^oi^  gewesen  seyn ,  er  war 
'  ■    aber  Tvohl  kaum  der  erste  Lehrer  unsers  Iliinstlers.    T)io^en  nennt 
uns  die  Gcscliichtc  ühcrlinnpt  niclit;    doch  ist  zu  verniuthcn  ,  dass 
es  ein  daiuals  renomirter  Mijnchucr  Künstler  gewesen,  etwa.öig- 
mnod  SdinttiiAir;  dtir  f$i4  Jü«  SitltA  elltf«imrma1crf  beüleiatte^ 
und  erst  1556  die  Stadt  vödiclis.   Hans  Ostend«  ;  f.  i  ,  ]  r  schon  i5Si 
als  Meister  im  Znnftbuche  erscheint,    lumtite  ehcnialls  auf  ihn  ei- 
nigen Einfluss  goliaht  haben,   wir  betrachten  diesen  aber  nur  als 
'     einen  um  wenige  -lahrc  alteren  Zeitgenossen  unsers  Künstlers,  die 
beide  bfttr  Zunftfuhrer  y^WNtä*'  Was  die  Kuüstweise  der  Münchner 
.' Malei*  in  der  ersten  Hälfte  des  l6-  Jahrhunderts  anbelangt,   so  ist 
im  Allc^cmeinen  der  Eiufluss  der  Schule  von  Landshut  benierlibar. 
Die  Werke  Mielich's  sind  zwar  nicht  so  wild  phantastisdi ,  wie 
.    l^ile  leiiBet  Mächselkircher  niid  Foterer,   seine  GemaTd«  UHVHW^' 
'  et^ai  schärf  in  den  Umrissen,  idf Manzen  aber  von  guter  VcrstSod- 
^  :  nisa  der  nfeedschlichen  Form.   Seine  Färbung  hat  in  Oelbildem  ei- 
nen dtinhlen  Ton  ,   doch  i^t  sie  in  den  meisten  Theilen  Klar,  in 
der  Miniatur  plauzend.    Mielich  war  bereits  l54ö  zünlligcr  Mci- 
ater;'  und  in  derTöl^e  wurdfe'  er  Hotftaler  des  Hersogii  A%%ft 
Von  Bayern.    Dass  Mielich  in  Italien  gewesen ,  sagt  die  Geschichte 
niclit»   doch  hat  sich  rino  von  ihm  geterticfle  (^.opie  nach  dem  be- 
rühmten jüngsten  Gericht'^  Michel  Angelo's  in  der  Sixlina  zu  lloia 
erhalten.    Dieses  BiUI,  von  bcirachtiichcr  Höhe,  bezeichnete  ehe- 
dem  die  Grabtkitte  des  Johann  *  VaA  Eek;  in  der  denoKrteia  Fran- 
jcisktnetkirche  su  ]M'u\  ]ien,  und  schon  war  man  dafan»  ' ä%beB 
'andern  Dini^en  des  lilo^tcrs  aucli  dieses  Gemälde  zu  veränssem, 
als  der  Cauoiiiiins  von  Hertel  und  der  Centralralh  Lipuwskj  die 
Sache  hintertrieben.    H.  von  Hertel  hio^  dieses  Gei^j^li  in  der 
Fräneakfrche  zu  Müifeched  auf,  und  da  ist  et  nödi  <ii  ^en.  In 
dieser  Hauptkirche  ist  auch  noch  ein  andere?  Gemälde  dieses  Künst- 
lers, get^cniiher  der  Kanzel  an  einem  ITeilcr  der  Kirche.   Ks  stellt, 
aut  Leinwand  gemalt,   in  der  oberen  Abtheilung  Christus  am  Oal- 
berge.  Und  im  unteren  Theile  'die  Grablegung  cles  Uerril  dä^«  Al- 
les noch  wohl  erhalten.    Iii  der  Kirche*  tn  U.  L.  F.  in  Ingobtadt 
i>t  ein  Hochaltargemälde,  aus  der  letzten  Zeit  des  Küusllers  ,  wo- 
iiir  er  3?00  fl.  erhielt.    Den  Altar  liess  der  Herzog  errichten, 

in  diesem  Jahre  starb  aber  der  Künstler.  Seine  StaCfeleibildcr  sind 
aehr  leiteiifKiB  'der  'k.  liQklleithek  'taMikbchen  sieht  oMii  daii  Btld- 
niss  cintfUienndt  in  schwarzer  Kleidung,  und  )cnes  eiser  Frau, 
ebenfalls  in  setBWCTir  Kleidmig^  beide ^ ia  iudbev  Fifpir  uaditfch 
verwandt.       .         ,  .  '  ,  ^  '       .  .   •      ,  .  -  .i 

I       •>  ,  ■      ,  I  ■    «.  »  I  -     1    .  ■  * 

.  ZahJreicher  sind  die  Miniaturen  des  Künstlers,  wir  nennen  hier 
aber  nur  zwe^i  Werhe  auf  Pergament,  die  er  auf  das  glänzendste 
versierte,  ehedem  in  der  Sammlung  des  Herzogs  Albert  Y.^  ietxt 
en  oer  Schatzkammer  der  k.  Hof-  und  Suatsbibliuthek  'tii  Mün- 
chen. Schrift  und  Bild  sind  auf  grossen. JPer^ainentbUittern  sichtbar, 
•  und  ist  der^j^inband  dein^|^pi|^  gfmass«  j^flicb>  Hauptwerk  sind 
die  reiel^  Miniatore^  4b  U>fUÜKlo  di  LaHefe?^  »»Septem  Fsainu 

poenitentiales,  AtispteUs  iilustriss.  principis  Albcrti' 
Cilni.  P^.  B)^^  ,,^ji|igae  BiKrame  Jifciß^  lacrU 
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Mlclicli  oder  Muclick»  Han^« 


Iinaginihrs  cvm  tcxlv  congrventibvs  copiosissime  cxor- 
nati  et  in  dvos  tomos  divisi  Anno      D.LXV."  Diess 

ist  der  Titel  des  unvergleichlichen  PrachtwerUes ,  welches  die  mu- 
sikalischen Coniposilionen  des  berühmten  Orlando,  auf  Pergament 
geschrieben  ,  enthalt.  Orlando  erhielt  zu  diesem  Werke  von  sei- 
uem  frommen  Fürsten  den  Auttrag,  und  die  Art  dieser  Musik 
nannte  man  «.Musica  reservata."  Mielich  verzierte  die  Pergantent- 
blälter  mit  glänzenden  Miniaturen,  die  in  lebendigen  Farben,  in 
Gold  -  und  Silberverzierungen  prangen.  Man  findet  darin  die  Bild- 
\^  nisse  Albert  V.  und  seiner  Gemahlin,  die  Bildnisse  Orlando's  und 
Hans  Mielich's.  so  wie  die  Darstellung  eines  Conccrles,  welches 
die  Bildnisse  der  damaligen  HoFmusiker  enthalt.  Selbst  das  Innere 
der  Aitenhofkirche  ist  da  abgebildet,  was  um  so  interessanter  ist, 
da  jene  Kirche ,  ein  Denkmal  aus  der  Zeit  Ludwig's  des  Bayers, 
.  schon  vor  vielen  Jahren  von  dem  alten  ehrwürdigen  Platze  weichen 
nmsstc.  Zahlreich  sind  die  Handvcrzicrungen  der  Psalmen.  Man 
findet  auf  jedem  Blatte  ausser  dem  reich  verzierten  Anfangsbuch- 
staben des  in  Musik  gesetzten  Psalmcs  noch  bildliche  Erklärungen 
des  Textes,  Figuren  in  reichem  Schmucke,  phantastische  Gestal- 
ten  ,  Schlachlbildcr ,  Jammer  und  Noth  aller  Art  dargestellt,  üeber- 
all  ist  Gold  und  Silber  angewendet,  selbst  an  Bäumen  und  an  der 

^    Hippe  des  Seuseniuaiuies.  Die  Bilder  entbehren  zwar  der  Zierlichkeit 

/  und  Zartheit  der  Darstellung  früherer  grosser  Meisler,  die  Figu- 
ren sind  öfter  plump,  der  Ausdruck  übertrieben,  nicht  selten 
grässlich,  überall  droht  Toil  und  Verderhen  dem  Sünder,  und  mit 
mm  auch  dem  Gerechten.  Die  Dar>lcllungpn  näher  zu  beschrei- 
ben, verbietet  derPiaum,  und  wir  lugen  daher  nur  noch  bei,  dass 

,  dem  Werke  zwei  Foliohändc  lateinischer  Erklärungen  beifjcgcbcn 
sind.  Dieser  Commcntar  ist  ebenfalls  aul  Pergament  gescluichen, 
und  mit  den  BiKlnisscn  derjenigen  versehen,  von  welchen  Text 
und  Schrift  herrühret.  Samuel  (^uiccheberg  aus  Belgien  gab  die 
Dcclarationcn  ,  und  Mathias  Fricshamer  hat  sie  1505  geschrieben. 
Ausser  diesen  beiden  BiKlnisscn  des  ersten  Bandes  sind  im  zweiten 
Doch  jene  des  Orlando  di  Lasso,    im  4o.  Jahre  gemalt,   und  des 

,  Hans  IVIuclich,  Malers  des  ganzen  Werkes,  im  55.  Jahre  darge- 
stellt. Selbst  die  Bildnisse  des  Buchbinders  und  des  Goldschmie- 
des, welche  den  reich  beschlagenen  Deckel,  sowohl  der  Biisspsal- 
men ,  als  der  Commeulare,  fertigten,  sind  neben  jenen  des  Scluei 
bers  und  des  Halbes  Caspar  Lindel  angebracht.  Der  Goldschmied 
heisst  Georg  Scghkein,  ein  Ungar,  und  der  Buchbinder  Caspar 
Ilitter.  j       «  ■     •  .        j  T  . 

.     Em  zweites,  auf  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München 
befindliches  Prachtwerk  auf  Pergament  sind  die  mit  Muelich's  Mi- 
I     niaturgemälden  verzierten  Moteten  des  berühmten  Musikers  Ciprian 
de  Bore.    Dieses  Werk  entstand  ebenfalls  unter  den  Auspicien  des 
Herzogs  Albert.     Hans  Muelich    vollendete  1559   die  Malereien, 
*     deren  Gegenstände  auch  der  Erfindung  nach  von  ihm  sind.  Der 
,*     erwähnte  Salonion  (^uickelberg  gab  1564  einen  Folioband  Erklä- 
rungen dazu,   die  Andreas  Staudemair  schrieb,   und  da  nun  liest 
man  auf  dem  ersten  Blatte,  welches  die  Urheber  der  Bilder,  des  Tex- 
'*  tcs  und  der  Declarationen  enthält: 

^       „Imaginuui  itaquc  pictor  inventorquc  fuit  Johannes  Muelich 
Monaceusis  artifcx  cclcberrimus ,    qui  idem  vulgo  Viconlz. 
•t  raaler.  ab  avi  sui  valde  usitato  nomine  diccbatur ,  cuius  opcra 

Illmui.  princeps  Albertus  in  postcrura  rpi,<>«iuu  multis  aoois  in 
'•  ^    hujus  generis  libris  depingcndis  usus  cstl*'    '  - 
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y-.il  .^^♦*^^f..'J'.^4*^"  Iclaneni  Weihen,  die  Muellch  mit  Malereien  ver- 
_  »«rte.  ift  b^gon4er«  das  oben  angetührte  l'salmeuvyerk  zu.erw.il,- 
r  dieses,  so  tiqd  auch  die  Moteteq  mit  ^en  Btlduissea 

r     «>cs  Herzogs  Albert  und  seiqer  Gemahlin  verziert,  nach  dem  Leb«» 
^  ^eterliget,  so  wie  alle  iibrigcn  RiKlnisse  dieser  PraclitwerUe.  Am  Rand« 
''^    ESif-xulf  «  versierte  Initialen,    historische  Darstellungen  als 

.    ,  Wmlöbtt  Erklärungen  det  Motelen,  Engel  und  Cher4biui ,  die  Ele- 

 jr'»^^       »hrer  Ruhe  und  im  Aufführe,  Embleme.  Hieroglyphen, 

OroliosUcn,    Iroph.ien,  Thiere.  Figuren  mit  Architektur  ve{ban- 
rj?"       *r         L'chLT.jll  ist  gllinzender  Farbenschmuch,    Gold-  und 
1-  i5!J'^*2'S°^'    Dep  Einband  des  Werkes  ist  ehcnlalls  sehr  reich,' 
,  .,1^«y^ncl|3c«mep,  einejUdatonlsbe^ühmienGoldscImiicde,  gciertii^'oi. 

i>i:       I>^llll  ,i|»9M«|i  nir  noch  ^nHUinen.  dass  auch  ein  Furiüschnitt- 
fPtrk  exutire,  xu  welcbmi      cl|»  Z«fchniiDg  gcrertigct,  nenn 
er  es  nicht  seilest  geschnitten  hat.    E«  sind  dies  fünf  Blatter  mit 
llarsto  ungeu  hriegerischer  Rcgebenlieiten,    die  sich  zur  Zeit  des 
*     f  .^"«'Je»  *u  Ingolstadt  zutrugen,     Diese  Bliitler 

'     .tjiat  ChfitloM  Zwikomi  in  München  gedruckt,   mo  »iod  aber  sehr' 
Mlteti  gewof4^  Aaf  4eaiRtiiaiwii#  »  IngoUtwIt^iiN^ 
♦  flnr  »u  finden  «eyn,  rt.  /  .      .  .  ♦ 

Hans  Mielich  hat  auch  mohrore  Schüler  gnhildct,   wie  nu/  den 
*.      Zunllahtcn  hervorquellt,    im  Jaliro  1546  /ahlie  ihm  Jakob  M.-n  vt.u 
•-     Wasserburg  die  letzten  ÖO  dl.  als  Lehrgeld.     Im  Jahre  i  v.p,  hatte 
er  den  Thcttiii  Zeh#ntmtiF  auf  sechs  Jahre  gedingt.    Im  Jahre 
1564  kam  Hans  Krapf  von  TqU  *i<  ihm  ilt  diS  H/ä^  M  1508 
srluckto  der  Fürst  v.  Schwpirieiibttrg  den  Jorg  Hunder  von  Wlldsce  zu 
iVlic-lich  nach  München.    Dann  hatte  er  ancli  Gesellen,   und  aU 
n     folcheo  fanden  >vir  den  Wollgaug  Hafner  bc^eicbuct.   £,  X,  June- 
.  YWth  tet  du»  3ildiMM  di«M#  liü^süers  gestochen,  .^i 


ftliolldl,  Hans,  e.n  jün-crer  Künstler  als  dav  OblM,  vielleicht 
dessen  Sohn.  Werke  vt.u  diesem  bisher  nie  genannten  Hünstlcr 
'  ««kint^lAaB  trobJ  nicht  mehr,  dass  er  aber  existirte ,  weiset  das 
Zunftbuch  der  Maler  nqd  Bildhwr  der  Relideii^tadt  München 
ua<  h.  Da  heisst  es  in  einer  iMi6  yorltegettd«il  ikUftdiriili'  diM lithr- 
»cister  Mant  MtoHicii  jöl J  f^tofbeii-Sei^   '     •    ' ' 

Mielich^dl»  Muelicb»  Wolfgang,    Maler,    vermuthlich  der 
-     Yutmt  dH  berühmten  Haas  miefieh.   Lipomky  sagt,  dass  er  schon 
um  1540  gearbeitet  habe,  wir  fanden  aber  diese  JaHrsahl  eusscr- 

dera  nirgends  nnf^cgel)en  ,    wohl  aber  steht  a.if  einem  OOS  Torlie- 
ßcuden  allen  Handwerkszettel,  d^s»  4er  ä.iu)süer  aoch  ISÖl  ieineil 
.  Immn^sbetMg  entrichtet  habe. 

Mielly,  Franz,  Landschaftsmaler,  der  um  i74o  zu  Neapel  lebte, 
fvie  im  Catalogo  der  Sammlung  Paignon  Oijonval  angegeben  ist. 
J.  C.  Chatelain  ond  Viraree  flachen  1749  nach  ihm  eine  groMe 
LandKlmft  jdU  dem  Utuptmaan  im  ftvmigelio  «n  dea  Fnastn  Jeeu. 

Ajlier,  H.,  iMedailleur,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  kennen. 
Er  fertigte  itgz  eine  Medaille  auf  den  berüchtigten  D.  Ualtha&ar 
Beklier*  S.  Sammlung  berühmter  MedaUltuct  No.  235* 

Mierei  l^«   e.  Lepoire  und  IVUre.  ... 


Digitized  by  GoÖgle 


264         Miereveldt«  M.  J..  —  Mierb,  Frans  vaB» 


MierercMt,  Michiel  Jansz,  Mnicr  vr,n  Dein,  c^cWcn  isöß,  gc- 

storben  lÖH-  Sein  Vater,  ein  Menuuit,  war  Guldschiuied ,  der 
j  .  Sohn  aber  «öttte  Hupfentieclier  werden.  Er  haltt  unler  Leitung 
*V*  .des  Hieronymus  Wierx  schon  einige  Vertncbe  mit  dem  Grabstichel 

gemacht,  fand  aber  noch  grössere  Neigung  «ur  Malerei,  die  er 
auch  bald  mit  dem  Slichcl  verlauichte.  ßlockland  gab  üioi  Anlei- 
tung hierin,  und  der  Schüler  machte  in  kurzer  Zeit  reissende  Fort* 
tehritte.  Eeld  folgte  ihm  auch  der  Ruf  einet  der  grüisttn  BildotM-- 
meler  seiner  2eil,  und  lelbst  Carl  T.  iron  England  lud  ihn  an  sei« 
nen  Hof  ein.  Miercveldt  ging  nicht,  weil  damals  in  London  die 
Fest  hauste,  es  fehlte  ihm  aber  auch  im  Vatcrlande  nicht  an  Be- 
icbSrtt^ung.  Er  liess  sich  rn  Delft  nieder,  von  wo  aof  derKustt* 
ler  etliche  Mal  nach  dem  Haag  eich  begab,  da  der  Hof  und  die 
'  '  Hofleute  sich  seiner  Kunst  bedienten.  Die  Zahl  seiner  Bildnisse 
soll  sich  aut  10,000  belaufen,  von  welchen  ein  einfaches,  ohne 
Hände,  ISO  fl>  kostete,  nicht  mehr  und  nicht  weniger,  die  reichere 
Auwtattttng  erhöhte  den  Frew.  Seise  Portreite  iebr  ietttie 
ausgearbeitet,  besonders  in  den  Köpfen.  Sic  sind  ansprechend 
durch  einfache  %Tnhre  Auffas«un|^.  Sehr  \  ^inc!  L^r  stocbcn ,  be- 
sonder!« von  «einem  Veiter  William  Dc!fl,  auf  dessen  Artikel  wie 
>  verweisen.  Auch  die  beiden  IMaiham,  Huubracken ,  J.  Müller," 
P.  Tanje,  C.  m  Dalen,  J.  Suydcrlioar«  6.  Yalli,  G*  VaHoe,  H* 
Bary,  B.  Bolswert,  H.  Hondius,  S.  de  Passe,  K.  Morghen.  u.  a. 
haben  Bildnisse  nach  ihm  gestochen.  Das  Bildniss  des  berühmten 
Dichter»  Cats  bat  ein  (^)cit  Uzoitic^cr  Anonymus  geschabt,  und  die- 
ses sehr  seltene  Bilduts^  gchuit,  demnach  in  dtc  erste  Zeit  der 
achwatsen  Manier. 

Mieraveldt  aaalte  auch  atticbe  Hiitorien  und  Bamboecladan,  diasa 
Bilder  ttnd  aber  feiten.  Suanebuvg  etach  t609  daa  Urtheil  das  Pa- 
ris,  dann  Juno,  Pallas  und  Venus.  .  •  r 

Von  ihm  selbst  geatzt  ianden  wir  erwähnt« 

1)  Eine  Judith  mit  dem  Haupt«  dea  Uolofemaai  nach  eigener 

I  rflndung. 

.  2)  l^ic  Samarilerin  am  ßrunneu  mit  Jesus  in  Unterredung,  ID 
einiger  Entfernung  sind  die  Jünger,  nach  eigener  £rfin> 
düng. 

MierevcWt,  Picter,  Maler,  der  ältere  Sohn  des  Obifren,  und  wür- 
diger Nacliddger  detselben,  vrurde  1596  geboren.  £r  malle  gute 
Biidnitse ,  starb  aber  ichon  ini  50.  Jahre« 

»  SLiercrcIdt,  Leopold,  Kupferstecher,  von  walcham  Bm«b  foU 

gende,  1591  gestochene  Blätter  kennen  will: 

1)  Da^  Btldniss  d  es  Erzherrogs  Albarl* 

2)  Jenes  der  Infantin  Isabella. 
♦  • 

Mierhop  ,  t .  Franc  van  Cvyeli. 

Mieris,  Frans  ran,  berühmter  Maler,  g-^horen  SU  Delft  1035, 
gestorben  eu  Leyden  l63l.  Soin  Vater,  Willem  Willanisr. ,  ein 
wohlhabender  Culdschmted  und  Duimantschleifcr ,  vrie  Huubracken 
angibt,  HeBi  ihn  bei  A.  ToornTiiet  die  Zeiehenlninüt  erlernen* 
und  nachdem  er  auch  bei  A'.  Tin  dem  Tempel  einige  Zeit  sich  ge- 
übt hntif»,  nnlini  ihn  der  sorgsame  Gerhard  Duw  in  seine  Lchrf». 
Dit  Weise  dieses  Meistert  sagte  ihm  besonders  xu»  und  er  hatte 
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•  Meh  la -iMMrMr  flEMt  ftolehe  ForUehritte  gemacht,  dast  der  Duhm 
■  >  swnchen  Schfii^  ffftd  Meister  *tveitag  war.   Mitrit  itt  ledettfelto 

,  der  groMie  Sdmlcr  G.  DoV»,  ^uimI  in  vielen  Dingen  über  jenes« 
Seine  Zeichnung  ist  correUter  und  voller,  als  jene  des  Meiitert, 
*  Jf  •»•Me  eine  höhere  Idee  von  Schönheit,  als  Dow,  und  auch  im 
l/elMtgeoMeM  er  tki^llitbei^Dc^^  .»der  ihm  gleich.  Er  fand  deaswe- 
gcn  sehon  7.u  LebzeMi  Dewunderer,  die siäl  Mb  «l^4Ml*'i^«r 
Werhc  stritten  und  seine  Bilder  mit  2000  Liv.  bczahllen ,  'die  aber 

r.     }cUt  nicht  selten  das  Vierfache  kosten.     Es  hat  auch  nie  en  lob- 

.  .  preitendem  3chrift»teIIeru  getehlt,  worunter  wir  HoubracKen,  Des- 
.p«»P«.»  Watetet,  F«irilla  neDoen,  jind  auch  die  n«>uesten  konit- 
historischen  Werke  eines  Famvaat*  X»r.  Kugler  und  Dr.  Waagea 

,  ,  sprechen  sich  verdienterweise  mit  i^rossem  Lobe  über  diesen  Künst- 
ler  au«.  Der  Letztere,  Kunst  und  Künstler  etc.  T.  20'»,  sai^l: 
^eiervgri»Mte  Schüler  G.  Dow's  übertrat  diesen  in  der  Eleganz 

.  .T-.ü^s  Vortrages,  i»  d^r  Brilliaaz  der  Farbe,  in  dfr  Vkoftst,  Sammet 

.  .  .  und  andere  Stoffe  zu, malen,  und  kam  ihm  in  deaYiilletNlailAiialir 
.     nahe.     Er  ist  von  allen  Meislern  dieser  Galtnn{^  der  selt«|||||t.*^ 

:,r   Hiffin.  siqd  die  iiauptvorzuge  des  Künstlers  bef^iohnet»  iO- 

^J  ii#>eiit<HiJtiii/ wir- uns  anderer  Allcgationen. 

'^^•''"•  BiW««'  »ind  jetzt  in  allen  L  i n dem  zerstreut,  und  als  Zierde 
'  feder  Samalnng  betraditet.  Bs  ilmä  dieser  OenregeMHfde^-^Md  *äus- 
«crst  zart  vollendete  Bildnisse,   unl«r  denen  man  besonders  jenes 

der  Frau   des  Cornelius  Poots  riihmt.     Sie  sind  nicht  sehr  zahl- 

*  jH^k*         ^^^^  Künstler  nur  ein  geringes  Aller  erreichte.  Auch 
Airfte^ et  nicht  seilt  angestrengt  gearbeitet  haben,   da  ihn  sein 

•Freund  Johann  Tan  Steen  oft  tqi»  dar  Arbeit. Iiinweg  in  dia 
'  Schenhc  führte.  Dass  er  bei  dieser  Gelegenheit  Aicht  immer  ganz 
nüchtern  blieb,  beweiset  der  L^mstand,  das«  er  einmil  zur  Nacht- 
seit  im  benebelten  Zustande  in  ein«  Schleusse  fiel,  worin  er  z«ar 
nicht  das  Leblsn,  aber  die  Gesundheit  verlor.  Seinem  Ketter,  ei- 
nem armen  Schuhflickcr,  schenkte  er  eines  seiner  kleinen  INMer»^ 
der  selhfs  für  80  )  ü.  verkaufte.    Auch  die  Gemälde  der  k.  bayeri- 

*  Sammlungen  zeigen  manchmal  den  Mietia  als  Fraänd  tos 
*'    m^tts  und  Amor. 

f     j.,^"  imlcssen  noch  mehr  nach,  wir  glaubten  aher  nicl 

dato  er ^ die  Beschuldigungen  in  so  hohem  Grade  verdicue.  Sei.. 
Freund  Steen  führlo  wohl  ein  aüssch^feifendes  Lebeny  ünd:  ea 
scheint,    da^s  man  nach  dem  Sprichworte:  ^Cognoscitur  ex  socüs»' 

2U1  non  cogiioscitur  ex  sc,    auf  ihn  gleich  nachihcilig  geschlossen 
abe.   Ein  Käusch'cheo  ist  noc^  keiu  grosses  Verbrechen;  und  dass 
er  nicht  selbst  MevlMll          litwalsaT  W.ümstand,  dass  er  sei. 
nen  Sohn,  der  bei  L*iMse  war,  au  steh  nahm,  aue  fftetfcht,  er, 
inochlc  ihn  verführen.    Dann  sagt  man  ihm  auch  nach,  er  sei  im' 
^^huidUiurm  gesessen ,    und  ein   iint^rdentliches  Leben  hätte  ihm 
alr  diese  Leiden  verursacht.    Es  mag  »cyn ,  dass  er  in  Geldnoth 
'"  'gewesen,  und  von  einem ^sen  Gläubiger  gar  In  ivrikt  gcsetst 
worden,  es  wird  ihm  aber  sehr  wohl  zu  verzeihen  seyn^^^Wann  er  da 
keine  Lust  zu  malen  hatte.    Fr  Kntte  sich  durch  ein  GeniHlde  lo;- 
kauien  können,  verschmahle  aber  diese  Bediui^iui;^ ,    weil  ihm  dia 
^  eisernen  Gttta*tjiM  ^Gefängnisses  da«  nothige  Licht  nahmen.  Dann 
'  W  der  «luMHl*  in  letzteve^'Zeit  anek  »inkliai,^  «M  a^-flarb 
*r  im  Gpfr^ngnisse.  Mit  diesen  Anekdoten  beehrte  uns  Ttnnbiadlia, 
es  würc  aber  besser  (gewesen,   dieser  Schriftsteller  hätte  Tins  mehr 
vun  Mieris  Kunst  iu  liennmiss  gesetzt.    Auch  Zeichuunr^en  finden 

*  ,.^*iX9n  ^lß^ofiJ^üßsÜeri  hei  11.  Waigel       emc  KofdciUcne; 
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«IM  Fm,  4i«  «hmh  jungiea  Maas  Mjf^iia)  ■npftalMt;  ]Md« 

und  Tusch  aut  Per^ainent«  miC  'lö  Thlr*  gpnerth^t}  ein  miunilichet 

Bru^tbilJ  kostet  aThlr.  i  :>  ?r.  Zu  Floren!  ist  das  von  ihm  selbst  gc- 
inoUc  liiliiiiiss;  andere  sniii  in  IMuuchcq,  zu  lirüssel  uud  z\i  Lierlta. 
Greeowuud  »lach  das  üiiüni&s  des  i\änstl«rs  mit  seiner  irrau  auf 
Eioim  3iUief  in  der  Saounlm»«  PriQse*  Fon  Oranien.  Bloo- 
telipg  und  C.  Miger  üMcKten  eoenfalls  jeio  BUdaiw  in  Kupfer  be* 
kanot 

Die  k.  Pinakothek  zu  München  bewahrt  mehrere  ITnnptTrcrke 
des  Künstlers,  uud  besonders  ausgezeichnet  ist  die  Üatne  im  gel- 
ben Atiushlcide,  die  in  Gcj^enwart  des  Arzte«  io  Otintuacht  fallt. 
Zwei  Mügde  und  eine  -Fraa  ttehen  riidiwSrtt. '  Diesef  befShmte 
Gemälde  ist  unter  dem  Namen  der  kranken  Frau  bekannt,  Von 
ausserordcnllicher  Wcthrhcit,  im  Stichf?  nnd  im  Steindrucke  vcr- 
vielfaltif^cl.  Ein  atuleres  beruiituies  liüd  dcrbelbfn  Gallcrie  ist  der 
auf  dem  Tische  in  einem  Gasthofe  liegende  ötieiel  des  Frans  Mi e- 
rit.  Im  Hintergründe  bemeritt  men  den  Kämtler  im  Getpriiche 
mit  der  Wirthin.  An  diese  beiden  Gemälde  reibt  iich  ein  anderes 
von  gleicher  Be  lGtitunp^:  das  Austernfrühstück.  D«'r  KüriÄtler  reicht 
einer  Dame  aut  einem  silbernen  Teller  frische  Austern.  Sie  sitzt 
in  rothcm  Pelzmantel  uud  weissallassenem  UnterkUide  an  einem 
runden  Tische ,  und  hält  ein  Glaa  Wei«  in  der  Hand.  Ditf  Slolli 
sind  hier,  wie  in  den  nndern  Gemälden,  auf  das  feinste  und  zarteste 
n.ichgcbildet,  und  Alles  ist  von  einer  bewunderungswürdigen 
VVeittb^eit,  ,vqn  der  zarten  Hand  der  in  Ohnmacht  gesunkenen 
Dame,  bis  sum  Stiefel  auf  dem  Tbdie,  mit  trdebem  der  Lttdit« 
fertige  die  Zeche  bezahlte.  De*  in  der  Pinahotbeh  aulbevrabrte 
Bildni^s  das  KünslUrs  ibt  im  Ausdrucke  der  sorgenlosesten  Fi  ih- 
lichkeii  eines  Trinkers.  Ein  anderes  Bild  ist- das  eines  gepanzer- 
ten iiuegers,  tnit  huebclbart,  wie  er  sich  mil  der  Tabakspi'eite  in  der 
Hand  «uf  deoTitcb  ftütst»  und  in  einem  enderen  Oemalde  tiehtman 
einen  Krieger,  der  an  der. Seite  seines  Gastufirthe«  letae  eingeschla- 
fen ist,  tind  welchen  drv  Wirth  seiner  Frau  nich^  /n  wecken  be- 
fiehlt. Dann  sieht  man  in  dieser  Tinakothek  eine  juni^a  Dame, 
die  dem  rapageVvcinc  iVlandcl  reicht»  üiu  anderes  iiiid  stellt  das 
Innere,  einer  holländischen  Bauernstube  dart  mit  xwei  Bauern  am 
Tische,  von  welchen  d(>r  eine  Tabak  schneidet»  uod  der  andere 
trinkt.  Von  besonderer  Schönheit  ist  ferner  eine  in  grünen  Atlas 
gekleidete  Dame,  deren  KupfpuU  mit  Federn  geschmiickt  ist,  wie 
sie  vor  dem  Spiegel  steht,  und  den  Rücken,  dem  Beschauer  zuwen- 
det. Dann  erwähnen  wir  doch  eines  gepanzerten  Kitters  mit  einer 
Tabakspfeife '  in  der  Hand.  —  Die  kranke  Frau ,  das  Frühstück, 
die  Dame  mit  dorn  Papagey,  die  zwei  Kric^rcr  mit  Tabakspfeilen 
sind  in  dem  Werke;  ritiakuthck,  oder  Sammlung  der  ausgezeich- 
netsten Gemälde  der  h- Bildergallerie  in  München  yooStri«iier  etc, 
HthographirC»'  '      *  ♦ 

.  Auflh  19  der     Gallerie  in  Dreedeo  »ind  treffliche  Bilder  von 

diesem  Künstler*  Allerliebst  ist  das  Gemälde  der  Malerwerkstättc, 
lYli^ris  mit  seiner  Frau  im  Atelier,  Von  grosser  Wahrh«Mi  tuid 
Vollendung  ist  auch  der  liessejflickor,  beide  von.  1?'.  Uanii>l<incel 
für  das  Dresdner  Galleriewerk  lilbographirt.  ^Bin  gf rühmte»,  ,  da- 
selbst befindlichet  Bild  nt  ferner  der  lesende  njbn«  ipt  Schlafrocke, 
dessen  Strümpfe  so  fcino  Maschen  haben,  dasf  UHUI  ^  ohne  Hülfe 
des  Vergrösserungsglases  kaum  selten  kann, 

Dif  k,  k.  Gallerie  zu  Wien  bewahrt  Ubenffiüs  zwei  treffliche 
Ocmälde  dieses  üüustjerf.    Das  ^ine  von  l65i  »1«1U  junges 
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krankes  Frauenzimmer  dar,  an  dessen  Bett  ein  Arrt  ritst;  das  an- 
4ere  eine  jung^  ü^ämerin,,  iUq  einem  Bedienten  ;mehrere  VY^ren 
Bcigt,  1660  gemalt. 

'  •  Im  k.  Museum  zu  Berlin  ist  nur  ein  lileines  Bildchen,  das 
eigrina  Portrait : des' KOntllai«/ aib  fouiat»  lustiges •  lachaiidae  Gt- 
sieht,  doch  nicht  Toa  soadteriick  gaistraicliMi&  AiMdrtt«l(a»  wia  Dr« 

.j^ugler  bemerkt. 

Im  Museum  im  Haag  ist  das  trefFlicbc  Bild  eines  Knahens  tm 
Fenster,  der  deifanblasaii  macht.   Diese  Darstellung  ist  üUer  vor« 
-  banden. 

Zu  Brüssel  wurde  id54  das  von  Mieris  eigens  gemalte  Bild- 
'niis  aUfgaftandtOti,  ah  Juaaer  Mano  Ton  26  JaHraa  dargastellL 
Dana  fanden  aicb  aacb  manrara  Bildniika  Voa  Naitatt'ichaa  Pria* 

;      »cn  vor.  , 

Die  Bilder  der  Sammlung  des  Louvre  «u  Paris  G;cbö ren  nach 
Dr.  Waagen,    HunetwerUe  etc.  in  Paris  S,  596»   nicht  xa  seinen 
'  besten.   Das  ^urtt  ait  eines  lierrn  im  Garten ,  mit  emem  Jagdhunde 
und  ainaaoi  Mobren ,  ist  etwas*  hart ,  geleckt  and  «vaatg  barmo- 
nisch ,   wurde  aber  in  der  Braamcamp'schen  Sammlung  doch  mit 
1206  fl.  bezahlt.    TÄu   anderes    !?ild  xpi^t  eine  Oarao  an  der  Toi- 
lette,   Vfin  einer  JVIolirin  bedient.     Den  \"rjrtrj'^   iaml  Waagen  ZU 
glaU,  den  Kopf'  nicht  angenehm,  die  Irarhuug  aber  leuciiteud.  In 
der  Sammlung  Lormier  wurde  es  1763  mit  850  fl*  basahlt.  Bia 
drittes  Gemälde  efeellt  awei  reich  gekleidete  Damen  dar,  wie  sia  ia 
i  ■  einem  mit  Stniaen  geschniückten  Zimmer  Thce  trinken.    Die  ins* 
*  *    serst  feine  Ausführung  {gewährt  für  das  i^ciitig  Gleichgültige  und 
die  kalte  Farbe  keinen  hinlauglichen  Ersatz,  wie  Dr.  Waagen  be- 
merkt.  Ein  viertes  Bild  xeigt  uns  daa  Inaera  ^ner  Wobanagi  wo 
die  Frau  das  Hfttd  sädget 

Auch  in  England  sind  mehrere  schöne  Bilder  von  ihm,  von  denea 
Dr.  Waagen,  Kunst  und  Künstler  etc.,  folgende  erwiihnt.   In  der 
Snmmlung  des  Hubert  Teel  ist  das  Bild  einer  am  Fenster  fitzenden 
r:'  Frau,   die  den  Pauagey  füttert,   iiüchst  zart  gemalt.    Dieses  Oa« 
'^'inälde  findet  man  öfter  wiederholt^-  jenaa  in  «er  Muaehner  Pina- 
kothek zeichnet  sich  aber  besonders  aus.    tu  dar  Bridgewatergal- 
Icrie  ist  das  Bild  einer  )angon  Dame  in  rothem,  mit  llermeün  ver- 
brämtem Leibchen  und  blauseidcncm  Atlaskloide,  wie  sie  sich  die 
.Haare  unter  dem  Kinne  festbindet.    Die  Bestimmtheit  aller  im  vol- 
len Lichte  genommenen  Theile,  und  doch  dabei  die  Weiche  und 
'  '7'irfheit   der  Touche  gewahren  diesem  Bilde  einen  grossen  Reiz, 
wie  Dr.  Wm;:^r>n  bemerkt.     In  der  Gemäldesammlung  dos  U.  T. 
Hope  zu  London  ist  eines  seiner  grüssten  iVIeisterstücke ,  l6öü  ge« 
malt.   Das  Gemirlda' stallt  etnen^Herrn  ia  seidenam'»'  oUTen^ttnem 
Hock  und  mit  Barret  ?or.    Vor  ihm  ist  der  Hömer  mit  Wem  und 
KrnShcn,  auf  der  Fen';tcr!5räf.tini:":;  Mq-^^I  di?  Violine,  und  ein  ]an- 
»     ges  M.iticheo,  vom  liuckcn  gesciieii,  schreibt  an.    In  diesem  Bilde 
vereiniget  sich  nach  Wuuguu  mit  der  Xieie  und  Giuth  eines  Ostadc 
das  solideste  Impasto,  und  die  meisterlieh  modalltrande  Aosfiih« 
rung  ist  so  weit  getrieben,  dass  selbst  unt^r  der  Loupe  noch  ^« 
les  dn«;  Ansehen  von  ^'Virkl^chkcit  haben  muss.  In  der  Privatsaiam* 
lung  Georg  IV.  von  F.ik^Iand  sind  ebenfalls  Bilder  von  ihm»  doch 
.   «i^ar  dfx  ^^IKJ^i^  cUu^ca  sellcaen  Meister  nicht  glücklich.  Waa- 
'*  gen  sah  von  »st  allen  Bildi?rn ,  welche  hier  für  Mieris  galten« 
..^  anderweitig jei!fiihltere  Exemplare.    Den  Knaben,  der  am  Fenster 
'  Seifenblasen  m^chi».  l663  bezeichnet,  glaubta  .Wäw^ 
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sitlieii  »u  miistcD.  Dieses  Biid  ist  auch  im  Vergleiche  mit  dem 
trefflichen  Bild«  im  lluff  durch  d(«  Würm«  iliid  Hlathtftt  des  'ton»» 

dttt  DelicatesM  d«r  Tottä«  doch  des  Meisters  fttttdiff.   In  der  Bil- 
dersaminluiic  'XU  Lutonhrnj«*»  Ist  <*in  mit  genolmter  L)(»1icate<?t* 
handcltps  liild,  welchi  s  cme  Mtiiier  vtirstellt,  die  der  Tochter  über 

die  Hnuieciiunf^  eines  iirietes  Vorwürfe  macht. 

Die  bis  jetzt  ermahnten  UcinalUe  geliüreo  grÖsstcntiieiis  xu  den 
<Ilftii|it««ch»n^  des  Kiinttkni       iB«g  aber  d«reB  aocb  'nnder*  ge* 

hcn.    All»  tlini  7.ui;e&chrlebencn  Gemilde  xu  TtotitliOM»  ist  unf 

theiU  nicfit  nniLMi  n  ,  thcils  wird  man  es  nicht  verlangen.  Wir  rü- 
gen noch  (Iciii  Aljiluihelc  der  iSainen  der  Stecher  hif-r  finu^f  Kti- 
plcrstichc  hci,  die  iiault.  IVIieriä  gclcftig€t  wurden,  d^  dic»ciben 
viel  Interesse  gewihren.  .  ' 

Barj,  IL,  die  betrunhene  iiau  schlafend:  De  Wiin  is  een 
Spotter;  die  Alte,  '«'reiche  den  Nachttopf  zum  Fenster  hin- 
ait^iohüttet« 

Basan,   F. ,  -  Je  Lcvcr  hollandois;    le  Dejeuner  hollaodois; 
.  ;  l'Ouvricrt?      dentellr^ .  nus  der  Gail eh«  Brühl (  1»  Jftrdiniere; 
la  Mecidieune  hullaudoisc. 
Bnnte,  J.  F.»  der  Persianer,  sdtonai 'Blatt. 
:  Blootcling,  A.,  Das  Uan  Frans  Mieris  hnnd,   alleen  roet 
I.  M  1  n!  liryt  etc.  etc.,  SchwankunslbUu*  Das  Weib  mit 

der  l  <  'irr  in  df^r  Hand.  -  j 

Blot,  i>i. ,  der  ivnabe,  Avelchcr  Seif'cnbla«ieu  macht« 
Browne,  A*,  der  Knaba  mit  Seifenblasen  beschäftigt,  xtmä 
t      die  Dienerin  mit  dem  Schoosshundc  ttt  Fmster-»  nadiidMi 
berühmten  BUda  im  liaag» 

Dorn  er,  J.,  das  Kind  mit  der  Tromma]^  radirt* 
Dunkar,  dar  Fischhändler. 

Green  Wood,  Frans  Mtevia  und  seine  Frau,  mit  dem  Hunde 
spielend,    schönes  Itlatt. 
*     'Ore|T«M  i.  F.,   il.is  Madchen,    welches  an  einem  Tische,  auf 
welcliem  r:n  Brtei  liegt,  über  die  Yornürla  der  Mutter  weint» 
schönes  DLiU.  •  f  / 

Gttttaaberi;,  C,  der  Alchimist« 

Guyot,  la  Dame  de  qualtte. 

H^id,  J>,  E#  und  J.  G.,  der  Trompeter,  der  &«ine  Depcs^liGn 
arwsirtet»  aus  dem  Cabinet  des  Grafen  Btirghansa;  dlier  Wipnd- 
-     arzt,  aus  dem  Cabinet  iUesow  in  Augsbiir^»-/tii  .«chwMA» 

iian^stüOi^eK  s.  t\\t!  Hlldcr  iu  Dresden.  .  J^. 

Igonnäl,  M.  M.,  La  Fourvoycnsa  flamande. 

Klauber,  J.  S«,  Femme  de  Mieris»  die  Fm  des  l&ris»^ 
wie  sie  den  Papagey  futtert.  . 

Miger,   J.  C,    Franz  van  Mieris,    i667  sich  selbst  ge- 
malt. 

Migoeratt  A.»  JaoM  fepma  faisast  ravn^o**  . 

F e  i  r  o  I  e  r  i ,  P. ,  die  ttauemliindar  mit  dem  serbroehenen  Topfe 

und  mit  dem  Sperling. 
PI'oo«  vnn   Amsfci,    «!pr  Hnncl  auf  pincrn  Kip<^rn,  Uüd  daff 

sitzende  üund,  b^de  blos  iur  Freunde  gestochen« 
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.7 onof  r  M.«  dar  Butbe»  lüBlditr  Seifanblasen  nadit. 

Riedel,  A.,  die  Dame  an  der  Toilette  mit  dem  Hunde  aui 
den'Sehootse'. 

Stttinders,   die  hollandische  Dame,   welche  den  Hund  lieb- 
koset, für  die  Galcrie  de  l'Hermitage  zu  St.  Petersburg. 

•Villa in,  le,  jeuo«  |iomiiiii.«ia.bo€»l»  für  di«  Galerie . 4« Flo* 
reace  gestocheu. 


i*   Ti  a  1 11  a  n  t ,  W, ,   dns  Blldnif«;  des  Jan  van  der  Spclf,  Arzt. 

■'niii'        ^    <^  ^  1  ^  ^  die  StiirUe  anl    dem  Thruiie,    an  dessen 

*     f  rüssen  die  Werke   des  SoUrales,    Piatun,  Arislolclesi  und 

••Pvlhagora»  xa  .f8|wD.-»56:d;    '  '  .  .  .  . 

Wille,  la  Tricoteuit  holiandoisc,  aüs  dem  Cabinet  dlt^'il^op- 
itj  .  V.  p<^n  rErnperciir  7u  Paris;  rObservateur  dislrait,  am  dM^ 
.■  >   »>••/       Cabinet  des  11.  von  Pöters  ;   la  cuisiniere  lioilandoise. 

■..     ■  -Wölffle,  J.,   die  Dame  mit  dem  Pajpagey;   die  Lauteni^^ie- 
,  r  ^.ir  |^,.Jq  ^        oineni  Rftlmiini.  "Schdae-Lillioeraphien  aiU  Ptlo- 
. '     <        ty*5  und  Lol.le's  FiDilMtliciK  SO  MüiicUni  llttd  IMMifiU. 
XU  SchleiMheim,  '  '         ...      ;)<•  ,/      v    ^  .-^ 

Mi^ti^  yV^Meln'  Ita  ,  ^Maler  und  Wachsbossirer,  Sohn  de*  Obi- 
gen;^HflM^e'i^  so' -Leyden* geboren,  und' Mi«  Vater  aiachte  ilm 

Bit  den  Grund  sä  tze»i4e»  Maleret  Vevtcaal»    Er  folgte  auch  den 
•»      Fiis««stapfeii  des  l'rans  van  Mieris ,    aber  mit  weniger  Geist  und 
T>     GcdicgcuheiU    Die  trutiero  Schriitsteller  stellen  ^  ih^  dennoch  sehr 
hoch,  weil  er  sich  in  bescbraaktem  Räume  an  all^  Gattungen  der 
Malerei  mit  Glück,  tvie  sie  glanbten,  versucht,  bat«   Man  glaubte 
-     ihn  anch  bei  seinem  i^eringcren  geistigen  Gelullte,    uiul  !)ei  seiner 
GelecUtlieit ,   udcr  Feinheit  des  Vorlrai»s ,  wie  man  lieber  will,  zu 
deu  ausgezeichuetsten  holländischen  Malern  rechnen  zu  müssen. 
^  , .  girefer  bebaodeln  ihn  Neuere*   und  «o  nun  sagt  Dr^  Waagen« 
Kunst  und  Künstler  in  England  und  Frankreich  I.  285.  in  W^ueni 
V.  Mieris /.cif^e  sich  die  Ausartung  der  lutllandischen  Scliule  in  einen 
geistlosen  Flciss   in   ibier  a:an/.cn  I.ani^wcile.    Dieser  Scluirtstellei' 
tuuvl  tu  Ln^laud  nur  ein  iUld  der  öamiuluug  des  Hubert  Peol  er- 
wailifiMiwerth,  weil  es  aii^  besfere«  Imp1ifV6  uiid'' Mneil^tflniiereD 
Ton  hat,  als  seine  meUteh  Arl!»eiten.    Bt^  Ist  dies'das  Bild  einer 
Federvicbhaudlerin ,    im  Gespräche  mit  einem  Fischer.     Inj  Jahre 
1Ö27  wurde  dieses  GemaKle  in  einer  AtiUiion  mit  370  Guineen  be- 
zahlt.   Ein  treffliches  Bildchen   aus  des  Künstlers  früherer -''Zeit, 
worin  er  seinem  Vater  Franz  lioch  naher  steht,,  fand  Dr.  Waagen 
auch  . in  der  ßridgewatergallerie.    Dieses  Bild  stellt  einen  Violin- 
^       Spieler  vor,    der  sicli  am  Tische  von  einer  Frau  mit  Getränk  bc- 
diouen  lasst.    Dieses  Bild  ist  besser  impastirt,   warmer  im  Tone, 
,      minder.  gele6kt/  als  spätere.    In  der  Sainmlang  des  H.  Hope 
zu  London  sind  siebe)B  Bilder  von  diesem  getsittfsen  und  widrigen 
TVIalcr,  und  ein  anderes,  welches  nach  Waagen  weit  über  Mieris 
^     f^''W()linliclie  Lcistuiii^en  hinaus^i  lil ,    ist  noch  da«;  Bild   eines  zcr- 
iuiuj^>teu  Jungen  mit  Guckkasten,    im  Besitze   des  11.  KnolU  zu 
London.   Hier  ist  neben  der  höchsten  Vollendung  der  Gegenstand 
nnzieiieiid,  in  der  .\nordnung  bcrr^^cht  Geschmack ,   in  den  Mllpfeil 
Wahrheit  und  Ausdruck »  in  der  Färbung  eine  wahre  Harmonie. 

Es  £;ibt  fast  keine  grosse  Gallerie,  Wo  niclit  ein  Bild  von  die- 
sem Künstler  sir.li  belintlet.    Viele  sind  in  seinem  \'atcrlandc,  an- 
,  dcre  m  Deutschlund  u.  s.  v>.   Uiü  k.  Gallerie  in  Drc&deu  hat  i'^ 
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ron  Ihm,  unter  welcfieb  s^ich  der  Xi^nl^DS  und  d«r  Troa^er 

V.  auszeichnest!  Ein  ungemein  flcissiges ,  artic;cs  Btld  ist  auch  jene« 
mit  pin<>in  Ünabcn ,  der  die  Trommel  schlagt,  während  ein  ande- 
rer die  i'ieife  spielt,  in  der  k.  Pinakothek  zu  München.  Seine 

•.'    Bilder  find  AwU  konttdien  InhalBi»  'und  eratii»  rwiCi«»  Jahren 
.wagte  er  sich,  an  ernsthaftere  Dinge«  So  »alte  er  dem  Bei 

spiele   de?   (t.   Lairesse    c-inmol  eiii<»  Sccne  au?  Tn??ti  ■     den  im 
Schoos«'''  tlcr  Armidtt  ruhenden  Hinaldn,  von  Gr.izica  und  Liebes- 
götteru  umgeben,   in  einer  schonen  Landschaft,  wa«  ihm  so  gut 
^  glüekte»  da«!  er  dae  Bild  vrie^e^ lio^n  aiunte.    Auf  diese«  Bild 

B<    folgten  noch  Mnice  andere  in'  W>erciu  Style,  nebenbei  ober  malte 
er  iinmer  auch  namhoccinclen",   f. m  1  >  '  aftfn  und  Thicre.  Dann 
hatte  er  auch  grosse  GeschicklichUcit  in  Ton  lind  VV/^^Uu  ZU  bot* 
_^  siren.    Im  Jahre  iTiT  starb  der  liünsller.  , 

^  '  .  Einige  seiner ;  Werke  .sii|d  auch  ^ei^loc^ten  ,w9rdcn.;  von  E.  du 
Metail:  •  Im-  iclenbltt  tentatioii,  aus  den  ^aßinet,  Brim!)  tob  C* 

-  van  Meursi   der  Bauer  am  Tische,  hinter  welchem  ein  Med* 

.  -    chen  die  Glüserzahl  aufschreibt ;   die  Frau  mit  dem  Knaben,  der 

.r  öüilcnblasen  macht;  diC' schlafende  Aglaura;  Merkur  und  Ilerse; 
von  Moitto:  L'oeuf  cassc,  aus  dem  Cabinet  Bctihi;  J.  van  Mun* 
nicUiuysen*.  das  schone  Bildntss  des  F'astors  Peter  van  StaTeten; 
von      de  ßois:  das  Bil^qi^s  4l|  .^ie(Iric^  3p4nKcjiin;'  vpAC'fS» 

<-  -  , Schulze:  die  scUaljende  Schäronn,.3die^^er^.SclMit'er  weckt. 

J  Auch  ver?r}r»pdene  Zeiclmnngen  in  Acjunrel!   und  in  Cinynn  httF 

•  Pergament  unil  Papier  fanden  iic!i  rnn  ihm.    Euie  solche  aus  dem 

*  Cabiuet  des  PI00&  van  Amstcl  und  de«  Göll  von  Frankenstein : 
^  ,  Herr  «od  Oariie^'geDleMe»  Obiti  «iumI- der  Diener  bringt  Speisen, 
^  '*  Breide  auf  blaut^ 'Papier,  ist  bei  Weif^el  auf  18  Thlr.^  gewertbet 

£ine  andere  Zeichnung:  ein  Opmüsehändler  bietet  im  Ztmmor  ei- 
'  nem  Weibe  Wäarcn  an,  im  Hintergründe  ist  die  Magd  beim  Iva- 
*      miue,  gilt  8  Thlr.  Eine  Aquarellzeichnung  aus  dem  Cabinet  Oets: 

'sieben  Mintfer*  (An 'eineii  Tiseh-,  und-  eine  Kreidezetcbmiag  auf 
"  '  Pergament:  Adam  und  Eva  am  Baume -der  Erkenntniss,  wurden 
V  '  1839  mit  der  Sammlung  der  Direkter» 4.  C.  Steugler  verkauft  Die 

letztere  ist  unvollendet. 

.      Man  schreib^  ihm  zuweilen  ein  sehr  seltenes  Blatt  ZU|  die  Muse 
Erato,  die  ^ber  dem, folgenden  liünätlcr  aniicliurU  1  \ 

l^ieris  •  Ftani]  Vati  V   de  «fonge ,   Maler  und  Sohn  des  Obigen» 

'wurde  1689  geboren,  und  auch  er  malle  verschiedene  Genrebilder 
.    im  GcschmacUc  seines V^atcrs  und  Grossvaters,  doch  nicht  mit  glei- 
;  cke(  Kunst.    £r  zeichnete  und  malte  auch  Bildnisse.    Sein  eigenes 
und  lenes  teinee  Oheims  Jan  van  Mieris  kamen  in  die  Sammlung 
von  de  la  Court  in  Levden ,   welche  1766  erkaul\  wurde.   In  dem 
i.  ..  II.  We?£!;crschen  Kunstkatalog  ist  von  «einer  Hand  die  Kreidezeich- 
:: '    nung  aut  blaues  Papier,  das  Bildniss  seines  Vaters  Willem  van 
Mieris,  IlaJbfigur,   mit  der  Brille  in  der  Hand.   J.  Houbrackea 
etaeh  oadi  ihm  das  Bildniss  des  Sigebertus  Havercampus ,  Profes- 
sors der  Geschichte,  so  wie  jenes  des  Gcrard  van  Loun ,  oud  XL« 
I      MDCCXXU.    iialbou  stach:  Le  buveur  trop  grave,  mit  ncfit  fran- 
sösischen  Versen;   Demarteau  stach  ein  Blatt  mit  einem  Irauen- 
.  und  einem  Metiiisliopfe.  Als  sein  Hauptwerk»  und  sogar  als  Mei- 
sterstück, nennt  F.  X.  de  Burtin,  Tratte  etc.  II.  p.  252,  da»  Bild 
des  Cyrus ,  der  als  Kind  dpn  wilden  Thi(?rcn  ou^f^fv^ctzt  wird ,  nach 
dem  erbten  Buche  des  Jlcrotlot.    Burtin  sagt,  dieses  trctiluiu  iiild 
sei  in  breiter  Manier  behandelt,  von  kijsiliclier  Vollendung,  von 
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'  MMtw  ISfimif  »mIi  MliiidMifviWcifl«,  tmä  von  oingt  Wahr* 
ili^t4«r  Dantellooc ,  ,rri9  tie  nur  zu  wünschen  itU  Bm^dert  leben- 
dig iint)  pikant  soll  die  Carnaüon  der  schöneD  Spaca  My«  tt«^ i«  w« 

Die  ri5nr<»n  siiul  olingctahr  12  Zoll  lioch. 

Dann  iand«n  wir  in  U.  Weigcl's  lüjiist^alnlog  f()lc:enf1e'--  von  ilim 
radirtc  i^latt  angezeigt,  das  aber  Einige  dem  Willem  van  ÜVlicns 
•■    sucignen: '        . ' 

.^!  ".V  \     Die  iVfttse  Brälo,  4.   Sehr  seiften.   Bei  Weigel  3  Thtr.  8  gr. 

'*    '  '  Franz  van  iVJicris  der  jüngcio  tiiiis<;   riTicli   uJ^-  S chri [t'^tellcr  ge- 
rühmt  %vefden ,  so,  Vrie  er  denn  übcrhau|)t  ein  £chr  gelehrter  und 

I^ü^&ly  s|»ri<;|it  iia.  j)J)gemeioe&.Aach  von  den  tchriftftelleniidieD 
;  .«i..!Wffkti>  diiMji  j^Jinf^exi ,  .e».  tind        die. Titel  «nkUc: 

1)  Beschrijving  der  Biichopl^cfce  Muiiten  en  Zc|(eleii  "van  Ut* 

l      re«h^.i9*i,fo|«op4(^^  h^idfgadcrs  van  den  Oon^ns,  de 
II        ^c  .Waaedfi.^  J^ipinii^,  villi;«  Oeld  e|c  .Te.  Leydcm  .1726» 

2)  Uiitorie  de'  fi^e^erlandsche  Vorsteti  uit  de  Huizen  van  Beye* 
ren,  Bourgonje,  Oosterryh,  Welke  s^ed^rt  Aii^re^ering  van 

j  »4    ,    Alhort,  Gract  van  Holiandt,  tot  de  doot  van  KeiRfer  Harel 
.X'    '       ■  den  Y.  het  hoog  gczag  aldaer  h^hHen  gcvocrt  etc.  Herste 
.   .     >        0cel»'^ilaag  17^2»  ^*  fnh    Die  Münzen  Bin^  von  Mieris 
selbst  Mf  das  genaueste  featiobiibl,  fol. 
>'"%X«^V90^  Chatliffcoech  der  iGraven  Tun  Hotlatid,*  vair  Zaalaiid 
cn  Heeren   vnn  Vrtcsland   beginnrnrlr' ,    met  ?Tc  eerste  en 
oudätc  lirievcn  van   liic  Landstr'^lu'ii ,    nn   emduitrencle  niot 
den  doud  van  uuz^  gravxnnc».  Vrouwa  Jacoba  van  beycre, 
etc.    Tom.  I.  II.»  Leyden  1753*    Tom.  III.  tV.,  iiey^en 
\r  ;.iir.       1755 »  *<5l-'  :   ■'.■'i   f.         r    .        .  ,.    '  . 

'  *  /    '  4^  .Hnnth c'stcn  t!<?r  stad- Xieydcn.    Levdcn  lT!iQ,  fn]. 
'  N  oij  setucr  üeschichte  von  L(  yUen  rrleiile  er  nur  die  Ilcr- 

•  ;i     ausgäbe  do&  ersten  .TheiU »  üsn  zv^ten  Band »t  Kitt  ^ds^UBen 
.  .  •»  f  miiaa  ettlas  »i  bas^icto  Daaiel  vaaAi)p|ieit  Er  gall^!«^abtDocli 
^' "  •   '     kleineta.SchriftaD  noKilia*  .;S*  dess wagen:   Nnamregisl^r  van 
de  bikoniNte  en  id«^est  in  gchtuite  a^ada  NMlaaMtsab«^  boe* 
!•»  ^         ken.    Ainsierdam  17Öd«  •  .       :•  ■ 

•       ^  Mieris  starb  iTöi.  '  -  ' 

#'  »»»  «•>  «»  •     •    ♦  ♦ 

Mitfrift]!'*  Jaii  irän>  Midev,*  iMr  dohti  ^«s  Frans  van' MtH4s- san.» 
%farda  )6Ö0  zu  Leyden  geboren.  t£r  geiloss  den  Untei'richt  seines 

Vatpfs  ,  folgte  aber  der  nuastweise  der  beiden  altern  Micrif  nicht, 
sc  tulcrn  verlegte  sich  auf  die  Malerei  im  Grossen.  Er  hielt  sich 
I,.  ru]|ig^.  Zelt  in  Dcub^iUiid  aui  ,  giug  dann  nach  Florenz»  vvo  ihn 
die  £reun4e  4c4  y«^tei^  dem  Berxoge  vorstellten,  dfc  Ilünstler  Ter- 
liess  aber  einiger  seine  Religion  betreffenden  Zumttthuhgen  wegen 
die  Stadt  bald  nieder.  Und  be^ab  sich  nacli  Horn,  Auch  hier  lag 
er  nur  hurze  Zeit  der  Kunst  ob,  v%cii  ihn,  ^ie  überall,  auch  hier 
heftige  Steinschtner^n  t^u«Uen»  Bald  darauf  starb  cr^,  erst  30 
Jahre  alu  . 

iL  BltfolelHiii««edi  «nadi 'ih»  warnt  MiMr .tefaoMlaB  Brdlter,  das 

Bildniss  eines  Uemskedk:   Teneyl  |(y  <  Vraemdeling  dccs  Stomme 
'»    1  Prini  b«kykt>  etc.    AcS.  74^  Anno  1(>87     Welheim  Die  VVel  Wil. 
Füssly  spricht  im  Supleincnte  von  dem  Bthlnisse  eines  Williclnt 
V.  VVel -Will  was  dieses  Uewskes^k.iai..  A.  Biooteha^  ^ch  aach 


den  Maler  mit  d«» -Wtfiapcliale ,  Halbfigvr-ittiOviI.*  Oft*  ^•(•ii- 

stück  biltlet  eine  )uD(^e  geputzt«  Dm*»«.  ^Wu-  dtomellMA  Miitltr 

gestochen,  und  schöne  Bläuer«  >  i   

Mietsch,  Christian  Gottlieb ,   Zeiehner».  .^ler  jand  Badirer. 

gehuren  zu  Dresden  1742»  gestorl>en  idOO«.  £v  bef«Ghte  1750  die 
Akademie  drr  Htinstc  in  Dresden  unter  Silveslre  und  Hutln  ,  und 
machte  da  solche  Fortschritte,  dass  man  lim  1763  xuin  Unterlchrcr 

'  an  dieser  Anstalt  niachte.  Er  bildete  jetzt  mehrere  Schüler,  und 
...  .i9«chu  sicli  auch  •ducch  «ein«  fiUdntsea  in  Qel.  und  Pastell  fafrülmit, 

^  dia  er  vollliuniuieoe  AebnlicMkeit  erreichte»  Dann  erwarh  er  sidi 
durch  »eine  Zeichnungen  Crossen  Beifall.    Diese  bestehen  grössten- 

,  Uiejls  in. biblischen  Darstellungen,  iu  schvrar7.er  und  rother  Kreide, 
tfi«ili  ^«iWs  gehöht  oder  aqqarellirt ,  meittiihs 'ip  grossem  Fonnale. 
Etliche  sttner  Conpoaitioifcea '  iwt 'ar  iKlblt  rtfdm.  Auch  BildBiMa 

*  iSaidiMtf- Mr*         n"!   ,,1  *  «. 

t 

'        Rasp  radfrte  nach  ihm  ein  seHene«  Blatt,  d^n  Traam  Jakob*s 

mit  der 'HiTTiincmpttfr  Tnr?te11<»nd.    Stulpe  ilicil' Chrtfliii »  wia  er 

die  Kranlun  hcik,  omc  reiche  ColSPOsilioa«  . 

,  >üu  ihm  selbst  radirt  sind: 

i  ;  .i)  Jesus  wirrl  Tön' den  Seinigen  in^s  Grab  getragen,  schune 
Cona^osiiiuu,   C.  (k  MieUsfili  ieQ,<  Anno  .1772  d.  5*  Märx» 

r-  qm^I.  Sckon  intid  .^cfistMich  rcdlrlat  Blatt.  Der  Aexdradi 

Avurde  später  übttfarbaitet. 

'  '  2)  C1triätn5  licilt  die  Kranken  im  Tettjpaif  ^pl«  iÖl» 

4.      "3)  Der  Teich  zo  Boihesda,  qu.  ibi. 

■'    4)  LfUna  und  Antheus,  4*  •  • 

'  '  i>  Der  talilaleBde  CndymioD ,  4>' '   i"  *> 

Blieville,    Lanil'^cliafuinalc  r ,    der  um   iHl^i  in   Bn5cl  lebte  und  mt 
Bciiali  arbeitete.  Seine  4jemalde  sind  mit  ifiguren  stafiirt.  3«Mivill« 

ifiiger;  Simoe  Garl^^  Kufferttaehar^  «inrd«  174t  zn  Paris  gebo-* 
f     'ren,  und  Cochin  jaii.  war  sein- Meister.   £i&  armrarb  sich  nach  und* 

'  nach  den  Ruf  eines  geschickten  Kün«tlers  ,  unrl  daher  tniff  1777 
'  die- Akademie  seiner  ValerstDrlt  kein  Beilcnhrn  ,  >lin  der  Zahl  ihrer 
Hitgiicdcr  anzureihen.  Spater  erhielt  er  auch  deu  Titel  ciues  Gra- 
Tenr  du  Roi.  Miger  stach  und  radirte  ajw<f  |badb«tapd^  Anxahl 
ichöner  Blätter,  qrüsslentheils  nach  Iranzusischi^n  Aleistern.  Sia 
aM  mit. S^d^heit  behandelt,  und  (^Uaa  tfltjdbbilAMf^i^ 

'         Im  Jahre  180S  «tarb  der  Künstler. 

'  '  l)  Herkules  erstickt  den  Antheus,  nach  Voiriot,  1777^  dna 
•  akac!cniische  Aufn?fhm<slück  des  Künstlers,  gr.  qn.  fol. 

2)  Apolio  schindet  den  TVlarsias ,  nacb  Vauiup ,  ein  xweitftt  Auf- 
*  Üaltnisstttek  >bn  1778,   fol.    lA  MsteH  DiNMli)^  fÜ^  dar 
Schrift.  ■  "  ... 

.  y  ^  Ilerminta  im  HiHengcvrande^'^ch  F*  Mota  voi^^Cdttiili  gt* 
zeichnet.    Muscf  franr-nis. 

4)  Der  TcnfTundetc  Tancred,  nach  demselben  und  von  Xuuzc 
gezeichnet.   Mus.  iran9. 

'■•   5)  oli  Gregor,  zum  Paket  gewählt»'  eibpiällgt' dia- VdlfliimBg dar 
Cardiiiaie,  nach  Voiriot,  fol.  •  ' 

5)  Hetkiilos  5[itnnt  bei  Omphaie,  nach  dem  Recepiionsgemeljle 
'  vuu  Dumout  le  Kutnain ,  gr.  qu.  iol.  A  1 

■     'f)  J»  in  aina  Boh  Aamaadalty  nadi  HaUö,  gr.  qu.  IbL.. 
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8)         Entfdhrunf^  clci"  Europa,  nach  dcmseUuMi,  pr.  [[u.  fal. 
g)  Dur  heil.  Uicrunyinus  iu  der  Wüste,   uach  üucrciuo.  Ga« 
lerit  dtt  Palaii  royti. 
.  10)  D«r  Kepf  d«t  Jatoa,  ntclt  il«  Tfoy»  iu  Craycmnunier»  gr. 

<  f'o], 

Ii)  hin  Rümer  tu  der  Toga,  vom  Rückeo  geseheo,  scbös  ra» 
dirt,  4>  ' 

tZ)  Der  Charlataa  uncl  der  BarenfBhm*  naeh  Touset ,  U  Blal* 
ter«  qn.  fuh 

13)  —  15)  Drei  Blätter  mit  antiUcn  Basreliefs  und  Figaren  io 
reich  verzierten  i'riesen.  Miger  et  Tilliard  sc. >  fol«  lu 
Caisas  voya^e  pitt.  de  la  Syrie  et  en  Thoeaice* 

16)  Eine  aluideBÄiiche  Figar,  nach  C.  A.  Vanloo»  fol. 

17)  L*hcrmitc  sans  sottci»  nach  H.  Vieo>  foU  Mit  Dadicft« 
tioD  an  Cochin. 

18)  L'Ajnour  en  sentinelle,  nach  II.  Fragonnrd,  gr.  ful. 

'  19)  Das  Bildnitft  von  Franz  van  Mieris»  i667  von  Ictstertm  ge» 

malt,  fol. 

20)  J*  M.  Vanloo  am  Sessel,  daneben  das  Tiildoiss  seine»  Vaters 
J.  B.  Vanloo,  nach  Vanloo's  Gemälde  von  1762»  Miger  sc. 
1770,  fol. 

20  Graf  Moria  von  Brühl,  nach  Cochin»  4* 

22)  N.  G.  Brenet,  Feintre  du  roi,  nach  Cochili's  ZfalchottAg»  4* 

23)  Hnns  de  StriTiloy,  nach  Cuclun ,  4- 

24)  M.  P.  Elisabeth  Fontanica,  nach  Cuchin*s  Zeiohnung* 

25)  J*  *!•  Durtüu  de  Mairau ,  nach  Cochin,  4* 

26)  D.  Hume,  ein  englischer  Getehichtisdireiber»  nachCoahm'a 

Zciclmung,  4* 

27)  J*  A.  Chirat,  Consul  in  Lyr>n  ,  nuch  Nonotte,  4* 

28)  J.  J.  Rousseau.  Yitam  im|>eudere  vero ,  nach  J.  B.  le  Moine, 
1766  .  4. 

29)  Laurent  Cars,  Graveur  dtt  Roi,  nach  Peronneau,  gr.  4. 

30)  Christoph  Gluck,  Feintre  du  Hoi,  nach  Jos.  Duplcssia»  (oL 
ol)  Joseph  Caiilot^  Schauspieler,  nach  Voiriot»  gr.  4» 

32)  Das  Grabmal  des  Mcssire  Fcu,  gr.  iol. 

33)  Das  Grabmal  von  Mattpertuit  in  der  St  Rotthaahirche  sn 
Paris,  1707»  gr.  fol. 

34)  C6tes  prcs  de  Civita  vecchia»  im  Vorgrttnde  Jj^ucher,  nach 
J.  Vcrnet,  qu.  roy.  Fol. 

35)  l^i<^  Blätter  zu:  La  mönagcnc  du  Museum  national,  ou  les 
aaimaux  vivans ,  peints  d*aprda  natore  rar  velin  par  Mar4- 
chal,  par  Loccpcde  et  Cuvier. 

06)  Jene  in  den  Auuales  du  Musce  d'histoife  nnftnT?!fc. 
37)  Solche  in  Faujas  de  St.  Fond  NaturgeschtcUte  des  Uerge* 
SU  Ficrre  bei  Mas  triebt. 

Ißestesek,  Jobano»  Maler  voA  Wtew  In  Böhtten»  hielt  luh 
tun  i6?9  in  Brünn  «af« 

Migliara,  Gioranni>  Gar.»  berühmter  Architekturmaler  von  Ales* 

'sandria,  erlernte  anfangs  die  Decorationsmalcrei  unter  Leitung  des 
berühmten  Sanclerico,  verlte§8  aber  in  der  Folge  dieses  Pachi  um 
In  Mailand  dasjenige  zu  ergreifen ,  welches  ihm  Ruhm  envorben 

hat.  Es  ist  dies  die  Architektur  *  um^  Interiolisnmalerei .  in  wel- 
clicr  MigÜara  in  die  Fussstaptcn  Jes  Pieler  Neefs  trat.    Seine  Bil* 

der,  sowohl  in  Oel  als  in  Aquarell ,  waren  sehon  lU  seinen  Leb» 
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seilen  ÄUSscronitnlHch  gesucht,   nicht  nur  in  seinem  Vaierlandc, 
^  »üitdern  auch  vom  Auslande  her,    da  sein  Uui'  ein  europaischer 

feworden  war.  Es  lierrtcfat  in  deiuclbca  Mltene  CorreKtbeil  der 
orm,  b«i  allem  Reichthumt  der  Compoihioo»  und  dabei  eme 
..  AnwenHiin«:^  der  Pprspelaivp  ,  50  %\i<*  tif.  nur  dop  mathematisch  i^p- 
biliiotf^  iiB(i  vulikumiutfue  Mei»ler  an/.uwrnden  im  Stande  ist.  Sc-ioe 
ftfrbuiii^  ftel  Anfangs  in*s  Grauliche,  als  er  aber  den  Francesco 
Butdrini  kennen  gelernt  hatte*  so  gelangte  er  auch  in  diesem  Theil«  , 
der  I'iuni^l  bald  /ur  Vollkommenheit.  JelT.t  wurde  seine  Färbung 
\  frühlicli,  glänr.pnd  ,  nicht  ?ehpn  wip  Jenes  der  elastischen  Zeit  der 
ünmündischen  Schule,  und  die  Farbe  wurde  ihm  Mittel  xu  jener 
vollkotninenen  optischen  Tanscbung ,  die  in  seinen  Bildern  oft  be* 
xenhernd  unspricht.  Man  kann  sagen ,  dass  die  Sonnenitraklen 
stet»  in  5ciii''r  Gc^vall  standen,  und  nie  mlfslang  es  üim ,  «fnn 
er  die  Beschauer  durch  ein  /  ndxTndes  l  arhcnspiel  überrait  iu  n 
wollte.  Es  herrscht  bei  ihm  lUiincr  gleiche  Wahrheit  tu  rsachali* 
niung  der  Natur«  AnmntK  und  Zierlichkeit  in  der  Staffage,  weU 
che  gewöhnlich  geistreich  xusammenges teilte,  kleine  Figuren  aus- 
'  marhen,  ein*  iede  vollkommen  riclitig  sjerf^irfmct ,  und  nut  ei- 
ner Sjcherheit  in  Farben  aufgeführt,  wie  luan  es  nur  von  ei- 
nem vullcndeten  Meister  erwaiien  kann.  Seine  Werke  sind  zahl- 
reich; allein  er  konnte  bei  aller  Handfertigkeit  die  so  xahlreiehea 
Aufträge  nieht  erledigen.  Die  Kirchen  Mailands  boten  ihm  hau- 
fi!?^n  Stoff  zur  malerischen  Darstellun?» ,  nach  ihrer  innern  und 
äusseren  Ansicht.  Mehrmaten  malte  er  den  Dom  von  innen  und 
aussen,  so  dais  dieses  Gegenstücke  bilden,  wie  iu  der  Gallerie, 
■  des  Herzugs  Ton  Leuchtenberg  zu  München.  Auch  in  eompooir* 
ten  Bildern  zeigt  Mi^liara  grossen  Reichlhum  der  Phantasie,  und 
nicht  g&rint:;cre  Correktheit  der  Zetchuung,  wenn  ihm  auch  nicht 
ein  abgeschlossenes  Bild  vor  Augen  lag.  Als  Staffage  gab  er  oft 
sehr  interessante  Scenen ,  und  •nicht  selten  ertchetnt  er  dadurch 
nie  Historienmaler.  andern  Bildern  ist  die  StaSage  der  Gegen* 
wart  entnommen. 

Migliara  starb  zu  Mailand  1837.  Er  war  Mitglied  der  Akademien 
XU  Wif^n,  Mailand,  Turin,  Neapel,  Parma,  Brescia ,  Padua  u. 
s.  w.  Dann  war  er  Bitter  des  Civtlverdicu&turdens  des  Hauses  Sa 
Yoyeo.  Si^on  xu  seinen  Lebzeiten,  im  Jahre  1830,  Hess  seine 
Vaterstadt  Alessandria  ihm  zu  Ehren  eine  Medaille  prügen.  Im 
Kunsthlatte  vfjn  Dr.  v.  Schorn,  fn  den  italienischen  Zeischril'ten, 
in  Orloff*«  lliMfiiie  de  In  peinture  cn  Ilnlie  efc  wird  dieses  Hünst- 
lers  oft  mit  Kulim  gedaciit,  es  mag  von  UeibiiJeru  oder  vuu  sei* 
nen  Aquarellen  die  Rede  seyn.  « 

Migl'aT-a,    iMllc  ,     die  rnr}r.cr  dc^  heriihmten  Cnv.  Mlglim,  »alt 
ebenialls  sehr  schone  liilder  io  der  Weise  des  Vaters. 

MigHanni,  Miohele^  HUtorieotmler  Ton  Ron,  wurde  um  1T8§ 

feboren*  Br  genoss  in  Florenx  den  .Uatefriokt  des  berühmten 
'ir\To  Renvenuti,  und  er  ist  unter  der  grossen  Zahl  der  Schüler 
jc-ncs  Meisters  einer  der  vorzüglichsten.  Dass  Migliariui  cntschic» 
denes  Talent  zum  IMaler  habe,  beweisen  seine  Werke,  aber  den- 
Boch  hatte  er  nicht  das  Glück,  sich  nach  Verdienst  bekannt  xa 
sehen*  Er  besitxt  in  hohem  Grade  Sinn  far  Färb«  und  für  die 
Harmonie  derselben»  nnd  hierin  steht  er  vielen  seiner  iMdsleute 
voran. 

Dann  ist  Migliarini  auch  ein  Tortrelflicher  Zeichner.   £r  hielt 
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Miglionico,  Andrea.  ~Migiinrd,  Nicolaa.^  m 

»ich  ]nn«*e  in  Russland  auf,  wo  seine  his'oriüchen  Bildtr,  »o  nif» 
»eine  liilduissc  gronsen  Beifall  fanden.  Im  Jlahre  1Ö'?3  malte  er  Im 
l'ailasLe  des  l'riuzeu  Borghe&e  zu  Rum  die  Luna,  von  iKichUicheD 
Uorftll  umgeben»  ein  «lerltches  und  effektvolles  DecKenkild. 

Miglierini  ist  auch  ein  ebeu  so  guter  Literulor,  als  »Maler« 

MigliODicOy  Andrea  9  Moler  von  Cilcnto,  nar  ScliGler  des  L. 
Giordano,  und  ein  Künstler  von  Talent.  Kr  coiorirtc  in  der  Weise 
de?  TVTtM5t(»rs,  halte  aber  weniger  Grazie.  In  LelrhtigKelt  der  Er- 
fimiuag  übc'ilraf  er  Jen  Giordano,  In  den  lürrheu  Neapels  sind 
Bilder  von  ihm ,  und  durunter  riihmt  man  die  Ausgicäsuug  des  hl« 
Geifttee  in  der  Mansiata«  Starb  um  i7o6> 

Miglioranzi ,  Gio.  Aatista,  Bildhauer  und  Architekt,  deuen  Posso 

er^T  shnt,  oline  Zeitbestimmung.  In  Kirchen  zu  Verona  sind  stei- 
nerne Altare  von  ihm,  und  dakelbat  baute  er  auch  etn  Portal  mit 
eionreicheo  Trophäen. 

UigHorl,  Franoeaco,  Maler  von  Venedig,  zeigte  schon  in  früher 
Zeit  Talent  zur  Kunst,  hat!«  auch  schon  icbatäare  Werke  gelie» 

fert,  als  er  das  Unglück  hatte,  den  Verstand  zu  verlieren.  Er  er* 
langte  ihn  znar  wieder,  honnte  aber  uiclit  mehr  so  Vollhummenes 
leisten»  Die  Bilder  seiner  ersten  Manier  sind  richtig  gezeichnet 
und  von  krSftiger  FSrbung.  Starb  1734  im  50*  Jahre. 

Mignardi   Nicolas ,    Maler  und  Radirer,    genannt  Mtgnard  . 
d'Avignon»  geboren  zu  Troyes  en  Champagne  gegen  l608»  ge 

stürben  zu  Paris  l66o-  Dieser  KüostYcr,  der  ältere  Bruder  des  ro- 
ter Mignard,  war  der  Sohn  eines  Edelmaunes,  dessen  eigentlicher 
Name  „Mores**  ^tar.    Er  stammte  aue  England,  trat  aber  mit  sei- , 
Dan  eecbt  Brüdern  in  Kricgtdienete  Heinrich  IV*  von  Frankreich, 
nnd  dieser  gab  die  Veranlassung  zur  Umtaufe.    Als  er  einst  diese 
tapferen  und    auch   durch  Wohlgestalt   ausgezeichneten  Münncr 
beisammen  sah,   rief  er  aus:   „Dies  sind  keine  JVlores  (Muhren), 
sondern  Mignardt  (hübsche  und  feine  Männer)!'*  Jatst  nannten 
sich  die  Brüder  Mignard,  %tas  auch  auf  ihre  Nachkömmlinge  über* 
{j;ini!;.     Au«  Nicijlns  vTurdo  ein  Künstler,    und  dieser  erlernte  die 
Antangsgrundc  in   seiner  Vaterstadl,    wahren'!   Pierre   in  Bourges 
dem  gleichen  Studium  oblag.    Beide  fingen  dann  nach  ifootaine-y, 
bleaa,  um  die  Antike  und  die  Malereien  des  Primatioeio,  Bosso, 
K*  dal  Abbate  nnd  Freminet's  au  studiren.  Nicolas  verweilte  nicht 
lange  an  diesem  Orte,   sondern  scliicluc  «ich  zur  f^cise  nach  T^>m 
an;  allein  er  wurde  zu  Lyon  mit  Arbeiten  autgehalten,  und  noch 
mehr  in  Avignon  beschattiget,  wo  er  sich  auch  vcrheirathete,  und 
den  Beinamen  „Mignard  d^Avignon**  erhielt.  Se^ntf*  Malereien  da- 
selbst gingen  indcss  in  der  Revolution  zu  Grunde.    Sein  Bruder 
Pierre  war  l.^n£»st  in  Rom  ,   endlich  aber  hesjah  sich  auch  Nicolaus 
dahin ,  wo  jetzt  Albani  und  Anib.  Carracct  seine  Vorbilder  waren, 
die  er  aber  bald  wieder  vcrliess,  nm  nach  Avignon  zurückzukeh- 
ren.    Im  Jahre  l66o  wurde  er  nach  Paris  hr^rninn,   und  da  hatta 
sich  ihm  schon  eine  erfreuliche  Zuliunlt  geoffenbart,  als  i66l  sein 
Ciinner,    der  Cardinal  Mazarin  starb.     JctTt  ward  er  wieder  auf 
sich  selbst  augewiesen,  und  augestrengte  Arbeit  zog  ihm  die  Was- 
iarsaeht  xn.  In  letxlertr  Ziü  iaiaas  Labans  war  alr  Rektor  der  fc. 
Ahadtona  sn  Plarit. 
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N.  Mlf^nard  malte  Hittoricn  und  Bildnisse,  beides  mit  gleicher 
Kunst.  Fi-  hpflieiitc  sicli  beim  JMalcn  der  linken  Hnnd,  doch  mit 
der  vi)IIKumiiieusleii  Uebiinq.  Er  cum[>uiiir(e  inil  Ver&tand,  und 
dabei  kam  Utm  auch  eine  glüchliche  Einbildungskraft  zu  Hülfe, 
die  sich  aber  in  ruhigfiB  GemüUuxustiinden  richtiger  bewege,  aU 
in- leidenschaftlicher  Aufregung-  Pierre  übertraf  ihn  an  Feuer  und 
Wärme  ilor  Cumpusition,  doch  sind  beide  in  einem  manicrirten 
Wesen  bcl<ingcn.  JMign.ird  malte  z^veimal  das  Biidniss  Ludwig  XIV., 
twiilche  Poilly  und  Ten  Schuppen  gestochen  haben.  Das  Bildnits  des 
Grafen  von  Ilarcourt  (le  Cadet  de  la  Perle),  des  Petrus  Dupuis» 
und  jenes  des  Wilhelm  Biis>acier  haben  wir  unter  den  mcister- 
lialtcsten  Stichen  des  Anltm  Mns'on  .'lutuez-ählt.  Auch  G.  Edf^link 
stach  ein  jiilduiss  nach  diesem  liünstler,  jenes  des  F.  IVI.  Ic  icl- 
lier,  Marquis  de  Louvois;  St.  Bandet  stach  das  schone  Bild  des 
heil.  Joseph ,  den  der  Engel  im  Traume  nach  Aegypten  fliehen 
heisst;  J.  Boulnnger  stach  tlio  Kreuzigung  Clirisli,  und  im  Arti- 
kel A.  Mosson's  i<;t  von  einer  heil.  Familie  die  Rede,  linuiliard 
stach  iuv  das  I^Iusce  fran^ais  die  heil.  Cacilia,  und  uucii  Uimcr 
lieferte  yon  dieser  Heiligen  einen  glänxenden  Stich. 

Wir  haben  von  dieeeoi  Künstler  radirte  BlSlter,  die  er»  ttia 
die  Gemüidc,  mit  der  linken  Hand  ausführte.  Robert -Dumet- 
nii,  P«  gr.  fraufais  I.  p«  lOl       beschreibt  9  Blatter  von  ibm: 

1)  Lotb  und  seine  Töchter,  am  Eingange  eines  Waldes  grup- 
pirt.  Die  eine  berauadkt  den  Vater,  die  andere  unterstützt 
ihn  mit  dem  rechten  Arme.  In  der  Ferne  ist  Loih's  Weib 
verwandelt,  und  Soduma  in  Flamen.  N.  Mignard  Piox«  et 
Sulp.  In  der  Mitte:  L*Inceste  de  Lot.  Dan» 'liest  man: 
I^es  Alles  de  Lot  croyant  —  Ennemi  de  celni  de  Dien, 
H.  10  Z.  7  L.»  Br.  11  Z.  6  L. 

Acht  Blättar  nach  Anntb.  Carracei. 

2)  Die  Entführung  des  Gan^med  durch  den  Adler,  naeh  dem 

Geteälde  der  Gallerie  Farnese.  Anib.  Carractus  inu.  pinxit 
Hnmae  N.  Mipnard  sculpsit.  —  F.  L.  (T  nnqlois)  ü.  Ciartres 
excud.  Cum  Pritiil.  Regis  Chrislianissjmi.  H.  5  Z.  4  L*., 
Br.  7  ^-  4  L.    Im  zweiten  Drucke  sieht  Marictte's  Adresse. 

Folgende.  Blätter  sind  nach  Gemälden  des  Cabinets  Far* 

ncsc : 

3^  Herkules  zwicchon  z  vci  Frauengesfaltc  n  nnt  der  lienlc 
sitzend,  Tugend  und  L.aster  vorstellend.  Im  Kunde:  Anxi« 
in  Ambiano  etc;»  dann  folgt  die  Dedication  an  P.  Saliano, 
links:  Hannibal  Carratiu<;  ...  an  D.  MDCTUl*»  rechts:  Ni- 
colas Mignard  ....  au  D.  MDCXXXVII.  H«  Ii  Z.  mit  dem 
Haude  von  1  Z.  8  L. ,  Br.  12  Z.  5  L. 

Dieses  ist  der  letzte  Druck;  im  ersten  steht  F.  Langiuis 
Adresse,  im  xwetten  jene  des  Mariette« 

4)  Herkules  im  Schatten  der  Bäume  tob  den  Arbeiten  ausruliend, 

umherum  liegt  Roulc,  der  Bögen»  Köcher,  Pteile,  Löwen* 
hatit ,  die  Hüiichn  mit  ehernen  Füssen  und  die  hesperi&chen 
Aeptel.  Rechts  sieht  man  die  Sphinx,  d^n  Cerberiiü  etc.  Tu 
den  Ecken  des  Octogoos  stellt:  Aunib.  cairatms  iuueuior; 
rechts:  N.  Mignard  sculp.;  im  Rande;  Victor' ab  hoste  xednx 
«tc.  H.  7  Z.  4  L.  mit  5  L.  Rand,  Br.  9  Z.  4  L. 
Mit  den  Abdrücken  verhält  es  sich  wie  mit  No*  3« 
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5)  Ulyisef  bei  Cyrce,  Uutere  ut '  etiler  Gall«m  too  cbrUclier 
Arcfailektur  in  ihrem  lleichüiume ,  vor  ihr  UljMes  und  hin*  " 
ter  ihm  Merkur.    Linl^s  wird  einer  seiner  T5p£^]ehcr  verwan- 
delt. Im  Rande:  Saga    otens  circe  ....  Vor  der  ersten  Säule: 
Uanntbal  Carratius  ...  lu  aldibus  Farnc&ianis  l607»  redits 

in  einer  BinftMuoe:  NieoUns  Mignard  Anenone  ffö7* 

Eine  Uelbkngel,  U.  9     8  L.  mit  l4  L«  lUiid»  Br«  |6  Z« 
7  L. 

Mit  den  Abdrücken  verhält  es  sich,  wie  Nu.  5. 

6)  Der  Sohn  des  Laertes,  am  Masle  des  Schiffes,  sichert  sich  auf 
den  Rath  der  Minerva,  welche  man  hinter  ihm  »ieht«  vor 
dem  Gesänge  der  Syrenen,  die  als  Harpyen  auf  einem  Fel- 
sen stehen.  Im  Rande:  Solvc  ratem  fatale  etc.,  die  Kiinst- 
lernauen  wie  oben.  In  gleicher  Form  und  in  gleicher 
Grötie.  \ 

7)  Peraent»  mit  Minerva  und  Mercott  hält  die  Medusa  bei  den 
Haaren,  im  Begriffe,  dns  Haupt  vom  Rumpfe  zu  trennen. 
Ihre  Schweslcrn  schl.Tfcn  nicht  ferne.  VinÜce  Gorcjorieuiu' 
Pcrscus  etc.  Die  Uunsti&rnamen,  Format  und  ürusse  wie 
No.  5,  die  Abdriieke  Wie  No«  3. 

$)  Die  Brüder  Anfinumus  und  Anapias  mit  ihren  Eltern  auf  den 
S  linUpru  auf  der  Flucht  aus  der  brenneiidou  Slndt,  rechts 
der  Aetna  im  Ausbruche,  weiter  Vom  der  Cyclope  mit  der 
Uccrde.  In  der  Mitl«  des  Randes  die  üedicatiou  au  Grg. 
de  Furüa,  linha  der  Name  dee  A.  Carraoci»  reehta  jener 
dea  N.  Mignard.  In  Form  und  Grofie  wie  No«  6«  i  die  Ab* 
drücke  wie  bei  No.  5. 

9)  Der  Triumph  des  Bacchus,  nach  Annib.  Carracci*s  Gemälde 
in  der  Gallerie  Farneie*  £r  aitatt  auf  dem  Wagen  yon  zwei 
Panthern  gezogen,  nach  linha  hin  Silen,  in  der  Luft  Ge- 
nien. A.  Carr.  iu.,  —  Mignard  scu.  —  Le  Blond  Auec 
priuil.    H.  10  Z.  10  L. ,  Br.  20  Z.  7  L. 

Im  zweiten  Drucke  steht  an  der  Stelle  von  Le  Blond'i 
Adreiie  jene  von  Drevet, 


10)  Die  Evangelisten,  ganze  Figuren  mit  ihren  Attributen.  Folge 

von  vier  Blattern,  mit  den  Unterschriften  und  der  Adip^^c»: 
rue  S.Jacques  auec  Priuil.  du  Roy.  Mit  einem  Moni  gr.tiome, 
das  man  nach  R.  Weigcl ,  wie  die  vom  Maler  selbst  im  Ge- 
schmack des  G.  Audran  radirten  Blätter»  für  dM  des  N>  Mi{« 
nard  halten  möchte,  qu.  ibl. 

Mignard,  Pierre,  Illitoricu-  und  Bildnissmaler,  genannt  Mig- 
nard Ic  Romain,  r^cboren  zu  Troyes  i6tO,  {^c^tfjrben  zu  Paris 
lOoö'  Dass  Miguard  £  i  amilic  h  ülier  IVlurcä  gelieisseu,  wie  sie 
aich  umtaufte ,  haben ' wir  im  vorhergehenden  Artikel,  seines  Bni« 
ders  gesagt,  und  fügen  vor  allem  bei,  dass  Pierre  Medicin  habe 
Studiren  sollen.  Ihn  kümmerte  indessen  der  Zustand  Kranker  %re- 
ui(;er,  als  ihre  I'hysiugnuraie  und  Stellung,  was  er  Alles  in 
frühester  Jugend  genau  darstellen  kounte.  Endlich  gab  ihn  der 
Vater  in  die  Schule  des  Malers  Boucher's,  und  nachdem  Mignacd 
die  Anfangsgründe  der  Malerei  erlernt  hatte,  begab  er  f>ich  zur 
weitern  Ausbildung  nach  Fontalnebleau ,  wo  er  die  Antikensäie 
flcissig  besuchte,  und  die  Mal  werke  des  Frimaticcio,  Hosso»  dcl 
Abbat«  und  Freminet  stadirte}  d^nn  Fontaineble«a  wv  su  seiner 
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Zeit  iNiel»  tf«if  imAn  dctiHle»  wohin  H&ntrter  pilgortep«  Um  «tcta 

cluf  i  ti   ilic  Anschauung  der  M*i#tPr^vciUc,    die  dört' miie  frühere, 
für  Jie  Hunst  cün^tif'e  Zeit  f^^^f^'^r^ffeu  liuttc.    Doch  vfrweil'"  Ifri-- 
nat  ii  nicht  Innge  an  jcnetti  Ui  le;    es  zog  i^n  nacii  iioui ,    wo  vt 
mehr  als  iwanzigr  il^alae  blieb,    so  da^s  er  den  Beinauicu  des  Ui>- 
(le  Romatn)  erhielt.  -  In  Horn  ^evrimn  er  en  Foassin  einen 
rathenden  Freund ,  wa«  ihm  Mi^nnrd  zeiilehens  in  gleicher  Freund- 
schatt  ihnhte.  Von  seinem  edlen  Vf^rhaltnisse  zu  du  Fresnov  hahen  wir 
im  Artikel  dei  letztern  gc&prucheu.    Die  Mueter«    welche  er  in 
Born  feuin  Studtum  nahmt  waren  Rafael,  Mtchel  An|^e]o  und  «lia 
Carracci,  :^ttncl  auch  er  eelbst  wurde  ein  Mci&tcr,  dessen  Name  mit 
Bewnndeninj»  genannt  wurde.    Er  verdunhcllc  (!<  n  Fuilitii   ifes  da- 
mals allinuchtigen  Ch.  T,p  Brun,  was  jen^r  Meister  so  hart  ertrug, 
das&  zulct/.t  der  Verdruss  an  sutuetu  L»ben  najgte.    Rom  betrat  er 
]636«  und  von  da  aus  verbrettete  sich  bald  sein  Buhm  auch  nach 
Pari.^.    Er  malle  die  Bildnisse  der  r.tbsie  Urban  VIII.  und  Alexau* 
der  \         mehrere  Fürsten  und  Adtlicho  in  U(im,  und  eine  l)edeu- 
tende  An/.aUl  Duilerer  Hililui^sf  fiihrle  rr  in  Wnt-?'!'^  nn-?.  ?V'<'-h- 
dcm  er  zwei  und  zwanzig  Jahre  in  Ilnlicu  zugcbrai  hi  liaiu-,  bti  tL-t 
.  ihn  der  Junge  liiinig  Lud«vi|(  XIV,  an  seinen  Hof;  wenn  aber 
•ehoi»  früher  die  Eilersnchi  zwischen  Le  Brun  und  MS^oard  rege 
fftjvvoraen  wor,    ?o  hracli        jet/.l  in  FcindscliaTl  aus,,    in  welcher 
iNlignard   utiversulmlici»  vi?rli  irrte.     Doch  halle  er  das  Vergnügen, 
XU  sehen,    wie  ihm  d*»r  ailiujciilige  Le  Brun  einen  Theil  seiner 
Macht  aliircten  musAt«*.    Die  Bildnisse  seines  jungen  König!  und 
des  Canlinals  Ma/ariii  wurden  aU  IVIeisterstücUe  erklärt,  und  bflld 
darauf  iiherlrug   ihm  di;*  ridni^^iu  IVluller  die  Au^f rhiniichung  der 
Kirche  Val  -  de  -  Grac«.     Kr  uialle  tla  in  <ler  Kuppel  den  ÖitA  der 
Seligen^  und  stellte  in  grösster, Herrlichkeit  über  2bO  Figuren  von 
Propheten,  Märtyrern  beiderlei  G<><^tiiiochls,   liel.ennoi  des  Glau* 
bens  u.  a.  dar.    In  tier  Mitto  selbst  sieht  man  die  Kijnigin  Anna, 
wie  sie,  von  St.  Anna  «uid  6t.  Fu«Iwig  gclulirt,    das  Modell  der 
Kirche  weiht.    Das  Werl«  i&l  ungeheuer,    värlur  aber  schnell  das 
.schöne  Colorit,   da  der  Künstler  auf  dem  Kalkgroada  die  Farben 
nicht  gehörig  zu  behandeln  wu.s^t(^  L in l:«sfrndo  Arbeiten  des  Hiinst* 
lers  sind  aueh  im  t;rossen  vS.i.dt*  zuSt.  Cloud,  wo  er  mythologische 
Gegenst.iruie  mallr.     Nach  ilem  l()33  ertolgton  Tod  des  iNFitM^lers 
Culbert,  der  Uuuptstul/.c  Lc  liruu'si,  erhielt  Alignnrd  au  dem  Mi- 
Auter  Louvois  einen  ^tfrii^en  Gönner.    Unter  ihm  führte  er  für 
das  Schlos^  Versailles   \   i    hiodenc  Bilder  aus.     Kr  , malte  an  der 
Decke  tler  Kleinen  Gallcne  den  Apollo,  \vic  er  tlen  Iiünsten  und  \Y\<- 
senschaiten  Helulnjungen  ertheilt,    und  andere  Bilder  sind  in  den 
kleinen  Gemächern,  alle  von  G.  Audran  und  Thumastiu  gestuchcn,  ^ 
Er^  vollendete  da  Alles  zu  allgemeiner  Betvunderung ,  so  dass  ihn 
der  Bönig  i6ö5  in  den  Adclstan«!  erhob,   und  iiinf  Jahre  darnach 
an  Le  nrLin's  Stelle  zum  erälen  Holmaltr  ernannte.    Cli.  liC  Brun 
war  tudt,  und  mau  sagt,  dass  ihm  der  Aerger  iiber  seinen  Neben- 
buhler recht  am  Leben  genagt  habe«   Austerdem  bekleidete  Mtg» 
nard  auch  die  Stelle  eines  Direktors  und  Oberinspektors  der  k. 
Sammlung  von  Gemälden  und  Zoiclmungen ,    eine*  Direktors  und 
Kanzlers  der  Akademie         Künste,   und  dann  tiihrle  er  noch  die 
oberste  Aufsicht  über  itier  IMauuUktur  der  Gobelins.    AU  crs^tar 
Hoftnaler  nyalte  er  den  König  «um  »ehnten  Male-,  und  nli  bei  diä- 
ter Gelegenheit  der  Künstler  den  Monorchen  scharf  ansah',  sagte 
Hi'^^er:    ..llir  finck't  mich  wohl  gealterlV"  .,.la  Sire,"  war  die  Ant- 
w  M  f  t ,    .  vh  <?rhlicke  \n  H'irer  INIal'^'^'j!  (i«»<iif'!il  <!i"  SpiKfii  mehre- 
rer Scliiiiviiien."    Duuu  malte  IMiguaid  iur  den  iioiiig  «lucii  noch 
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fiftd  Inichtbar  am  Otiäte.    Dann  vtiw  #r '      SktttoB  vmi  ffroMMT 

Ivf'irpcrlt'^hcr  Voll^onimenliL  it ,  liebrnf^-vrirdf  unti  Voll  von  andern 
1  ui^etiileii ,  &u  cidSä  ihm  din  geisUuichäieu  iVianncr  und  Frauen  5ei- 
ncr  Zeil  in  Frcuudsclialt  zugeihan  waren.  IVXuliere,  Lxttuutaine, 
RactDe ,  BoUeau ,  Ntnon  rEncIot  und  d«ranl«r  mv  »«iia«o*  >  Oer^ 
erstere  vridnioLG  ihm:  La  i^lnirc  de  Vul  Ar.  ^race.  Seioo  <ir«jbsUiU9 
xierle  ein  s''li()n<»r  Stein  mit  ;!»«in  Bru$lbii<ic  dns  \pr^\y\c^leu  und 
der  Figur  feiner  sciiönen  'iOciiter,  ilcr  Gräfin  Ftucjnicres.  £r  ift 
in  Minin't  Anttrjoitcs  nationales  I.  No.  4  ah^^cbildet. 

F.  ISlignard  gehurt  zu  den  berutuntcstcn  t'ranzüstschcn  liüuU» 
lern ,  wenn  iba  die  Natur  auch  nicht  mit  eiDem  verscliwend«>iseh«u 
Talent«  autgestattet  hatte.    Er  vvurde  sc!i«n  in  Italteo  bewundert, 

\in  l  in  Frankreich,    wdhin   rr  n!^  '  uni/iL>  -r  ha«ii  ,    vfr'^o'?ri  t.  In 
Koia  erwarb  er  sit-i  frühe  «  nv-'ti  ci;:^enen  iiui  mit  seinen  heil.  Jun^» 
fraucn,  welchen  er  eine  ^solche  Schönheit  und  Aumulh  zu  verlet« 
hen  «vnf ste ,  data  die  Italiener  in  dieser  Hinsicht  ihn  mit  H.  Car- 
racci  verglich«!»    Man  nannte  sie  Mignardcn,    was  aber  fpüttr  • 
iiirltf  ^el{<»n  ironisch    ^»'braucht  wir  k'.     Im  Fache   der  Historie 
ji.Tnnlc  man  besonders  uen  heil.  Caiulu.'.,    wie  er  dem  Sterheudcu  - 
die  letzte  Wcgzclirunj  reicht,  ein  Bild,  das  er  fiir  SU  Carlo  ai  * 
Cafenari  im  Grossen  hätte  auszuführen  eewüuscht,  wenn  iiim  nicht 
Bercltini  vori^ezoj^en  wurden  wäre.    Mignard's  Werk  ist  bl<»s  als 
auscjcliihrto  SKiz/.c  zu  bolra '  ht'n  ,  die  uns  <lurch  l'»)il!y\  trflfiichtn 
Stich   bekannt   ist.     Em  anaercs  ge5chatzte&  Allarblid  fijjiuali^er 
Zeit  ist  auch  fene«  mit  dem  hei).  Carl  in  8.  Carlo  alte  qnatro  fuii- 
Innc,    und  eine  VerKiindi^aug  in   Fre5c<i   hielt  man  eines  guten 
Schillers  iler  Carracci  wiinlig.     Unter  seinen  Werken  in  Paris  steht        ^  ' 
die  Klippel   in  Val-de-Grace  oben  an,    ;iber  -^n   sehr  d i r < e  IVIale- 
rcicn  anfangs  bewundert  wurtlcu,  »u  s^iiach  man  spater  mil  Gleich« 
gülttgkeit  &von,   als  auch  noch  die  Pastellretouehen ,  die' der 
liiinstler  vorgenommen  hatte«    verwischt  waren.     Mll  ■::,vn'^s.crcm 
iWilall  betrachtete  man   immer  noch  die  Rilnr  in  Sl.  Clnil,  'ii 
welchen  df*r  finn«itler  ehenlalls  ein  fro«.<r'$  im  1  i  eiclif?  Tnl (?nL  eiu- 
wickelte  y   und   ungemciueu  Sinn   für  iaiuc   und  ihr«:  iluriuunie. 
Füssly  ist  lehr  erbos't,  daas  Blignard,  den  er  zwar  nicht  liir  einen 
hegetsterten  Dicltter,   doch  »lit  Recht  für  einen  sehr  geschickten 
IVlaler  erklart,  nach  seinem  Tor! r»  irrtn'T  gerino^er  geschilEl  wurde, 
und  er  gibt  als  sichere  Cr&ache  dieser  Missachtnng  den  ,,  tropf - 
schlagigen  Esprit  du  Corps"  der  k.  Akademie,   und  dass 
der  Künstler  bei  seiner  Rüc^lufar  aus  Italic  sich  nieht  dieser  lets- 
tern,  sondern  der  Akademte  von  St.  Luca  zu  Rom  cinverletbea 
liess.     TVTir^nard  %vnr  jMr^^^^-^fn  schon  früher  Akademi!;er    vnn  St. 
Luca,   ciabb  ei  aber  Lu  Bnai's  Herrschaft  nicht  anerkennen  vroHte, 
ist  gewiss.    Die  Gcringschat7.ung  des  Künstlers  ist  ebeofalb  ^icht 
-auf  einen  xu  hohen  Grad  gestiegen;  man  schätzt  seine  Werke  noch 
heut  zu  Tage.    Dr.  \V.-irt2:en,  Kunst  und  Künstler  in  England  und 
Paris  III.  S.  ö6t  ,  nennt  ihn  den  Sassüfer;i?'i  ini  !  Cnr'i)  Dalce  der 
Fcauzoscu  in  Einer  Person;  denn  in  Compositiou  und  Charakterou 
ahmte  er^  wie  Hrsterer,  den  Hafad »  bisweilen  auch  den  Dpmini<' 
chino  nach,    in  dem  lieblichen  ^ber  Sch«rSchIichea  QtTSihl.  der 
Warme,  Klarheil  iiMil  »lern  (ilan/.e  der  Fürbiltig,  der  grossen  ver- 
schmolzenen  A'f«;!»ihrung  ist  er  dem  zweiten  verwandt,  indessen 
gezierter  und  bcwussler  aU  beide»    In  der  Saiaudung  dps  Louvre 
XU  Paris  liania  men  ihn  ats  Oelmafer  ltenn«9  leirhen,  und  bei  der 
Aufz.ihlting  fler  Werke  hebt  Dr.  Waagen  einzelne  Verdienste  her- 
vor.  £in  'Gemälde  mitJM|«ia,  welches  dem  Rinde  eine  Weintraube 


uiyiii^cd  by  LtOOgle 


D  Mignarcl»  Fiesve. 

fticht,  zeigt  liebliclio  Kopie,  ttHd  der  der  Maria  ist  VIMI  xartrai 

Sciwnolz ,    das  Hjnd  etwas  roth.    Dns  BHd  i'^t  sehr  warm  und  l.lap 
eulnrirt,   aher  7u  bunt  in  der  Gcsatniulv\ irkun f^.    Hin  .niderr';  liiltl 
»tollt,  die  heil.  Cacilia  vor,  dem  iierru  lub&iugcnd»  uoii  der  Engel 
hilt  da»  Noienbneh.    In  den  gefälligeii  Köpfen  erkenDl  Yftmgtn 
dM  Stodium  des  Carlo  Dolee,  io  der  Composition  da«  dM  Doui« 
nichinu.    Das  Fleisch  ist  von  sehr  vr.'^rmeni  und  klarem,   aber  ^e- 
schminUteni  Tonn ,  so  auch  das  Ganze  >^-leder  buul)  die  surf^nillige 
Zeichnung,  die  ininiaturartig» weiche  Vollendung  sind  iudcss  sehr 
•BSuerkenneD.  Bin  anderes  v^Ferk,  du  Bild  des  heil.  Lucas,  der 
dia  Madonna  nah,  ist  nach  Waagen  eben  so  gefällig  affektirt  aU 
iteissig,  so  glänrend  in  der  Farbe,  als  bunt.    Da  sieht  mnn  auch 
den  Simon  von  Cyr^ne,  der  dem  erliegcndcD  Jesus  das  iireuz  ab-« 
nimmt.    Der  Jesus  ist  zu  theatralisch  ausgefallen,   sonst  fehlt  ea 
nicht  an  einzelnen,  guten  Motiven  und  n'isdrucksvollen  Köpfem 
Das  Fleisch  ist  wnrm  betont,  sonst  aber  die  bun*e  Färbung  sch'tTe- 
rer  und  dunUier,  als  meist,  die  Ausführung  ist  indcss  sehr  fleisi^ig, 
wie  Alles  dieses  Dr,  Waagen  bemerkt.    Im  Liouvre  ist  auch  dea 
Känsders  eigenes  Bildnist  an  einem.  Tische  mit  S^elchnongen«  Das 
Bild  ist  nach  Waagon  fein  aufgelTastt,   und  in  Hopf  und  Händen 
mit  vielem  Gcliilil  in  cinctn  bliisslichcn  Tun    sc!ir  zart  beetuli^;!  ; 
ahci  auch  sonst  sehr  fleissig  und  bei  minderer  Bunilioit  von  guter 
Wirkung.    Die  Portraits  von  Louis,   dem  Dauphin,  seiner  Ge- 
maMin  mit  ihren  Kindern  Loui«^  Hersog  von  Burgund ,  Philipp, 
Beracig  von  Anjuu,  utul  Carl,  Herzog;  von  Berrf«  aind  stynoa 
ani^curdnct,    nlier  hi  einer  hiaren,   bliihenden,   wenn  glcicli  gc- 
schmiiilUen  X'.uluin;*  sclir  fleissig  ausi^elührt.     Auch   das  Biidruss 
der  1  rau  vun  Mamicuuii  iiu  Luuvrc,  im  vollen  Liciilc  genommen, 
ist  sehr  rosi^  im  Fleische,   in  den  ^twas  bunten  Kleidern  sehr 
kniffig  und  höchst  sorgfältig  beendigt.  Bin  sehr  schönes,  xart  voll- 
endetes Bildniss  in  der  Snnunlunj^  dc^  Lnnvre  ist  Jenes  von  Mi£|- 
pard's  Tochter,    der  Martjuise  de  Feucjuicrcs,    welche  das  Portrait 
ihres  Vaters  b^lt.  Auch  im  lusturischeu  Museutu  zu  Versailles  sind 
Qemälde  von  den  beiden  Mtgnard's, 

Auoh  im  Auslande  findet  man  Werke  von  dSesam-  Künstler »  die 

•n  Verdienst  mehr  oder  weniger  den  von  Dr.  Waagen  gewürdigten 

BiMfTn  der  französischen  Sammlung  gleichen  werden.  Im  Mu« 
seum  zu  Berlin  ist  das  Bildniss  einer  junr^on  Herzog^in  von  Maza* 
rin,  nacfi  Dr.  liuglcr  (Besch,  d-  Museujus  S.  24 U  ctu  Gesicht  mit 
savten,  verführerischen  Zügen«  Sie  ist  im  Neglige  vur^oslellt»  das 
leichte  Oewand  fallt  von  der  Schulter  herab  und  enthiillt  dia  ver> 
lockendsten  Formen.  Die  Behandlung  des  Kackten  ist  ungemein 
schön,  weich  und  doch  [»r.iliiij. 

lu  der  Bildersammlung;  /u  Castle  Howard  fand  Dr,  Waagen  das 
Ton  IVli^nard  gemalle  üildnlss  des  Philosophen  Descartes,  indivi- 
duellef  in  der  Auffassung,  wahrer  in  der  Farbe,  als  meist  bei 
Mignard.  In  der  Sammlung  r.u  Althorp  ist  das  Bildniss  der  Julia 
d*An^eni»es,  Herzogin  von  Montausiert  eines  der  gefiilltgstan  nod 
(lcissig^len  Bilder  dt^  Meisters, 

EJne  sehr  t^msse  AuzaUl  von  Werhen  dieses  Künstlers  wurde  g#»- 
^  ,stuci*eu,  uud  zwar  von  den  ausgezeichnetsten  iiuuferstecheru  sei» 
[  ner  Zeit.  Sehr  viele  BUtter  verxelicbnot  Abbd  MonvUIe  an 
Spitme  der  Biographie  dieses  Künstlers,  sehr  viele  sind  auch  im 
Cahiiiet  Pnignuii  Uliunval  red.  pnr  Benard,  aufge/.ulill,  im  Catalf»- 
gtie  du  Cnbiiiet  d'estainpes  de  AI.  lirarulcs  u.  s.  w.  Wir  la.'^sea 
Uter  ciuo  AuzaUl  dci  luciUwiirdi^äU-u  uucii  lUtu  ^csLucitcucc  BUt*, 
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Uf  folgvn  ,  IimII  dMü  ä^häbMt^  dtr  Slfd^r.  Bddlak  ttadi  setn 

Bildoiss  für  die  Uomnies  illustres,  Vermeulen  stach  es  l6oo.  und 
G.  F.  Schmidt  stach  1744  H.  Rigauld  gem«lie  Bildaisf  dei 

HÜDStlers.    Ein  neueres  ist  von  A.  Migoeret« 

Alessantlri,  dif;  VerUfi ndioiune;  Maria» 
Aliamct,  1.,  die  sclilaictiüe  Venus. 
Allbert,  M.»  8t  Carl  commuiiicirt  dt«  Pe«Qtr«nl(6D. 
Au  dran,  G.,  die  grosse  Hreasschleppuiun: .  ein  Hanptblatt, 
im  erpton  Drucke  mit  dem  blos  mit  der  Nadel  vollendeten 
Hintergrund  und  der  nur  mit  der  Nadel  gerissenen  Schritt} 
die  Pest  der  Israeliten ,   CapitalblaU,   im  enteu  Orncka  mit 
der  iutut  in  den  Wolken,   im  xweiten  Drucke  mit  dem 
StraFengel  ;  die  Kuppel  in  Val  -  de  -  Graco ,   in  sechs  Blat- 
tern ;   drei  DecUengemälde  in  der  Gallerievder  kleinen  Ge- 
mächi^  mu  Versailles.  j  •  '  . 

Basin,  N. ,  Eccc  homo. 
Bcauvarletp   die  Verkündigung  MartH. 
Btotft^niig,  A.»  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannet. 
BouiUiard,   X,   die  heil.  Cacilia»   nach  dem  Bilde  in 
Louvre. 

Brüggen,  J.  van  der»  Bildnist  der  Isabelle  d*Orleans,  Du* 

ohesse  de  Guise. 

Cars,  I4. ,  Jupiter  und  Europa}  Cephalus  und  Aurora;  Her* 
kniee  tödtet  den  Caene;  Herkules  bei  Omphalei  asna  Ba-  ^ 
dendei  die  Zeit  entfuhrt  die  Wahrheit»  ,  > 

Chereau,  F.,  St.  Cacilia  spielend. 

Cochin,  C.  N. ,  St.  Basilius  vor  dt  iu  rrLifcUten  Modestus. 

Daullc,  J. ,  das  schöne  Bildniss  der  Mar<|uise  von  Ifeucj^uie* 

res,  der  Tochter  Miguard*«, 

Dickinaon»  W«»  die  hei}.  Jnngfinra  mit  dem  Kindei  auf  dtNi 
BohocHwe. 

Drevet,  F.,  der  Controleur  Claude  Ic  Pplletler. 

D  u  ri  o  s ,  C. ,  die  heil.  Cacilia  aingeud;  der  üerzog  von  Lef-> 

diguicrcs.  * 

^delink,  G.,  das  Diidniss  des  Künstlers  1  die  Thesis  des 
Blinislers  Oolberg  mit  dessen  Portrait^  Alexander  im  Zehe 
des  Darias,  das  von  P.  Drevet  vollenloic  Hauplblatt;  daS 
Cildniss  des  Marquis  de  Lonvois;   le  Xellier»  Bisbischof 

von  Paris. 

Q  r  i  g  n  o  n ,  J, ,  der  Herzog  von  Angoulomt« 
Jeaurat,  E.»  Pan  und  Syrins;  Calliope« 
Lcpicie,  das  Grahmal  des      Mignard  oad  •einer  Tochter 

bei  den  JnUnbinern. 
Lcjir,   A. ,  iVlaiia  mit  dem  Leichnnnie  Christi. 

Ma&sun,  A. ,  mehrere  berühmte  Blätter,  die  fcir  i|n  Arti- 
kel dieses  Künstlers  aufgezählt  haben, 
jyiehetts,  F.,  St.  Antuine  der  Eremit* 
Migneret,  At,  das  Bildniss  Isoliere's. 

Kenteuil,  R.,   Anna,  Infantin  von  Spanien,  Königin  von 

Frankreich^  Henri  Jules  de  Bourbon  ,  Duc  d*Anguien;  der 
Cardinal  Mazarin  in  ovaler  Einlassung  mit  Verzierungen. 

.  Pilau,  N. ,  die  heil.  Thore»ia|  das  bUdiÜM  de»  N*  Voisio» 
Prevost  des  uiarchand»«  .       ^       ,  ,      ^  x 
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Poilly«  F.  de,  Si.  Carrs  ComninDioa  der  Pestkranken,  da« 
im  Contexte  erwalinte  Bildt  die  Anbeluag  der  Hirten  |  di« 

■  Vrrmabluiig  der  heil.  Cathartn«;    %lmt  heil.  Familie;  die 

Tlics^  mit  Oom  Bildnisse  Culberl^s«   vuo  der  Zeit  und  der 
Klugiif^il  gehahen;    jene  mit  dem  Bildnisse   des  G.  de  La- 
luoignua,   vun  der  Religion,  der  OerecKligUeit  uud  Klug-  - 
heil  gehalten ,  swei  sehr  schöne  Blätter. 

Foilly,  J.  ß.  de,  die  roythulogifclicn  Darstellungen  in  St. 
Clond;  Mars  und  Venus;  die  WerUstätle  des  Vulkan  Tind 
Pnn  mit  Bacchanicii  und  I'uunen,  acht  Ulalter  Gruppen  s  on 
Figuren;  der  Glaube  und  i^e  UufiTuuog,  zwei  iiluLteri  die 
vier  Jahreszeiten  u.  s.  w. 

Foilly,  N. ,  das  ßildiiiss  LntUvig  XIV,^  Ovel  und  sehr  ichÖB{ 
I  ouis  Dauphin,  Sohn  i<iidwig  XIV, 

RouUet,  J.  L. .  la  Vierge  au  raisin,  das  in  der  Sammlung 
de«;  Louvre  befindliche,  berühmte  Bild  ;  die  Heimsuchung 
Maria,  zweimal  gestochen,  auch  von  dar  Geg(>nseile;  da» 
Bildnifs  dw  Marquis  von  Beringhen;  Ludwig  XIV.»  Knie- 
•tüeh. 

Schuppen,  P.  van,  der  Erzhi^chof  le  Tellief;  der  Cardinnl 

Mazarin. 

Scotin,  G.,  die  Beschncidung;  dit  Taufe  Christi. 

Thema  «5  in,  S. ,  die  drei  Bilder  an  einem  Gewölbe  der  lOci- 
iien  Woiinuni;  des  Kimigs  in  Versailles,  sieben  Meine  lilat- 
tcr  nach  den  iMalereien  der.  kleinen  Gemaclier  daselbst,  al- 
legorische Figuren  vorstellend, 

Vermetilen,  C. ,  B.  Phelipeaux  de  Chiteen - Ntof. 

P.  Mignard  hat  selbst  ein  Blau  tailirt: 

i)  Die  heil.  Scholastika,  links  am  Fusi^e  des  Altares  kniend,  die 
liiindc  erhoben  gegen  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  göttlichen 
Sohne,  weldie  ihr  in  einer  Engelglurie  ertidi^int*  un  Rande 
liest  man:  ItU.  Dnno  F^tro  Joanvi  Atxer...*  ete.,  rechts: 
Petrus  Mignart  (sie)  Inn.  et  Fe.  —  Gio.  Giacomo.  Rossi 
Fornu  Koma.  Links:  Homae  sup  =  pcrmis  — :.  Oben  ir- 
regulär abgerundet  H.  l4  Z.  mit  7  L.  Kand,  Br.  8  Z.  Q  L. 
In  den  Jahren  1700  und  1718  verkaufte  Dom.  Rossi  zu  Rom 
dieses  Blatt  um  tO  Bajoken»  nach  französischer  Berechnung 
55  Centimes. 

Mignard,  Faul,  Maler,  Nicolaus  älterer  Sohn,  wurde  l64o  zu 
Ayignon  geboren,  und  von  seinem  Vater  unterrichtet,^  Er  nelte 
Bihuiisse,  erreichte  aber  das  Verdimst  seines  Vaters  nicht.  Den- 
noch ötfnPte  ihm  1Ö71  die  Akademie  zu  Pjiris  ihre  Tltorc,  da  der 
Nnme  Mignard  noch  immer  einen  gutrn  lilang  halle.  Um  löTO 
hielt  er  sich  einige  Zeit  in  London  auf,  und  da  zuhUe  man  die 
Bildnisse  der  6rifin  Meath,  und  der  Lady*s  Henrtetia  und  Anna 
von  Marlburough  zu  seinen  besten  Werken.  J.  B.  Roullet  Stach 
das  Bildniss  des  Tonkiiostters  J.  B.  Lully. 

F,  Mignard,  der  169t  starb,  hat  selbst  einige  Köpfe  radirt. 

Alignard,  Tierre,  Architekt  und  Maler,  Bruder  de»  Obigen,  wurde 
iMo  zu  Avignon  geboren,  und  anfänglich  war  es  die  Malerei, 
welche  ihn  beschäftigte.  Er  war  Hofmaler  der  Königin  Maria  The* 
^ia»  der  Gemahlin  Iiudwig  XIV,,  Verliese  aber  dann  seine  Oiernte, 
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Mignevet,  Adrian.  —  Mignon  oder  Minjon,  Abr« 

«td^Mi  iMia  Frankreich  hemm ,  um  Plant  nnd 

Ansiebten  von  antilten  GebSudm  aöfsanehmen.    Der  Miniiter  Col* 

bcrl  h:iHe  sich  vorj^enonaincn ,  nach  IVIignarH's  Zeichnungen  die 
romisclien  Alterlhümcr  des  südlichen  TranUreichs  stechen  zu  lassen, 
vras  ahcr  nich»  zur  Ausfujiruog  kam.    Er  baute  mehrere  Palliata« 

•  und  sein  schftliifVir  WiVk  «rlHRa i(ftlaMlffototma)ntir  bei  Arle«,  ein  * 

•  umfangreicher  G^bSude  mit  drei  gewölbten  Etapcn,  das  aber  ein 
Raul)  der  rintncn  "urdc.  Frnnctpie  l)an!(?  die  Abtei  nach  den  al- 
ten Planen  %vieder  aul.  £r  baute  auch  die  riurie  St.  Michel ,  und 
das  Portal  der  Kirche  des  St.  Nicolattscblieffiumt-  Man  rühmte  dta 
Bauwerke  dieses  KünMiarft,'  sowohl  in  der  Uisputition,  als  %Te^ea 
der  CurreUlheit  der  Profile.  Mignard  wurde  Profcfstn  der  Archi- 
tektur, i6"l  Mitglied  der  Al.adpuue,  und  1725  starb  er.  lUon- 
cicl  macht  ihn  irrig  zum  Bruder  Pelcr's  des  allerco,  und  d'Argens- 
▼illa  ÜMt  ihn  nur  35  Jahre  alt  werden,   was  MialUft|  lil^Nll* 

tig  isn  ■    '        ....  -^f       -  - 

Mignerct,  Adrian,  Kupferstecher,  wurde  r86  Paris  gehören, 
und  Langluis  zählte  ihn  unter  seine  besten  Schüler.  INlan  hat  vua 
seiner  Hand  mehrere  schone  Blätter,  die  sich  in»  ifiinstahi  4iif  trau« 
Nachbildung  das  Originals  eben  so  sehr  empfehlen,  als  durch  Tüch- 
tigkeit der  teclinisclien  Bph.uullung.  Im  Jahre  lOl7  erwnrb  ihm 
sein  Stich  nach  Vallard's  sterbcndi  ti  Molicrc  eine  goldene  ^Icdaille, 
und  Molicie  mit  der  Magd  braclitc  ihm  lüiü  eine  silberne  ein* 
Schon  seit  etlichen  Jahren  halt  er  in  Paris  eine  SalMilaw" 

1)  Das  Bildniss  Malicrc^s,  nach  Misnard,  fol«  ^ 

2)  Jenes  von  Fleury,  nach  Singri ,  "fol.  ^  ift 

3)  Mol  iure  sterbend  von  zwei  barmhertigail  MiaraalMtt  liiital"^ 

stützt,   nach  Vaflnrd,  l'ol.  • 

4)  Jeunc  lemmc  laisant  Taumune^  nach  IMetzu,  ful. 

5)  Möllere  liest  seiner  alten  Magd  ein  Lüstspiel  vor,  naah  H* 
Vernet,  gr.  qu.  fol. 

6)  Peter  der  Grosse  auf  dem  Ladogasee,  nach  Steuben,  lol* 

7)  Ein  antikes  Basrelief,   Gal.  de  Florence  par  Wicar. 

•    ^  Die  Vignetten   lur   das  Gedicht;    Charicmagne,  nach  IL 

Vamat«-  !■                         '  ■             /■         >  .•  ;  * 

9)  Viela  andara  Vi^attan.                         .  V  ^  v 
'  '                  ','..<■                              •      '       ' ' 

Mignochl,  gewohnlich  Mignok  genannt,  Maler  von  Trient,  war 
Schüler  des  A.  l'ozn».  Er  übertraf  den  Meister  an  neichthum  der 
Phantasie,  und  alle  s«  ino  I'ntvvürfe  fingen  daher  in's  Uiesenhaf^a* 
In  der  Sakristei  der  ehemaligen  Jesuucnkirche  ZU  Trient  sind  Ar» 
chitehtUMttcka  tob  fhttr  bat  den  Fransiskanarn  daselbst  DarstaU 
liingen  aus  dem  Leben  des  heil.  Anton,  und  auch  in  mehreren 
Zimmern  der  Residenz  sintl  Proben  seiner  Kunst.  Das  Todesjj.hc 
des  Hünstiers  ist  unbekannt,  man  weiss  aber,  dass  er  sich  aus 
Aerger  über  eine  in  der  Je^uitenkirche  misslungana  Frescomalcras 
auf  der  Reise  nach  Vanadig  in  die  Brenta  sttata; 

Mignon  oder  IMinjon,  Abraham,  Maler,  wurde  lö^'io zu  Frmk- 

lurt  geboren,  wo  sein  Vater  liauimann  war,  aber  unglückliche 
Geschälte  machte,  so  dass  es  zuletzt  auch  dem  Sohne  an  Mitteln- 
-  XU 'avittaf  ' Ausbildung  gebra^^^Dodi  fond  atr  sdlon  i#  sahieni  sie- 
benten Jahre  an  J.  Morccls  einen  Lehrer,  der  ihn  viele  Jahre  !><^i 
sich  belilolt,  hi-;  er  ihn  endlich  zu  Ulreclit  hei  J.  1).  de  Hcein  in 
weiteren  Üutcrnchl  brachte.    Mignon  blieb  auch  bei  diesem  Mei- 
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l     fter  tuiigeZeit,  ui^d  erreichte  da  eiuen  iolchcB  Grad  von  Vollliommeo- 
^V.'  liett,  «lest  nur' noch  der  Meister  de  Heem  ^nd  van  Uuysum  über 
ihm  standen.    Er  lualtr^  Alles  nach  dem  Leben,  die  Blumen  zur 
Zeit  der  scttönsten  Oiülhe,  die  Früchte  in  voller  Reite,  und  dar- 
über ergoss  er  olt  Thaujicrlen ,   die  man  we^^ischeu  zu  Uünnen 
glaubt.    Seine  Fa^>iliuns die  Fische,  die  lUupen  und  andere  In> 
aekten  scheinen  «u  leben.    Ueberall  ist  TollkommeBe  Nachahnung 
der  Naltir  in  üirem  schönsten  Lichte.    Die  nusgezeichnetslen  Gal- 
i,     Serien  liahcn  Gemalcic  von  ihm,  und  wenn  alle  srj  schon  «ind,  wie 
.  .  '  z.  H.   Her  liorb  mit  Früchten  boi  einem  Eichstanunc,    mit  Vogel- 
nest, l  oschen I  iiau^icn  und  andern  Insekten  in  der  U.  i'iaai»ulhek 
SO  München  »  so  aind  diese  Bilder  Zierdeo  jeder  ^romlaMg.  Ja 
dieser  Gallcrie  sind  auch  nucK  drei  audece  scfione  Bilder,  su  wie 
anderwärts,  in  Dresden,  Pommers fVlrb^n  ii.  s.  w.     In  der  {j.nllerJe 
,  des  Louvre  sind  deren  füai,  meist  treffliche  Geiualde  ,   die  bis  auf 
die  gesohmackvulle  Anordnung,  die  Hlarheit  und  Warme  des  Tons 
und  die  Weiche  des  Vortrags  denen  des  de  Heem  sehr  nahe  kom^ 
men.   Einige  sind  indessen  neisterlieh  ausgeführt,  andere  imEUH 
seinen  hart  und  kalt  im  Tun,  zerstreut  in  der  Anordnung. 

'  MignoB  liass  sich  in  Welxlar  nieder »  und  starb  da  16*9* 

Mlgnot^  Pierre  9    Kupferstecher  und  vielleicht  auch  Goldschmied, 
dessen  Labensverhaltnissa  wir  aicht  kensen«  Im  Cataloge  der  8anint> 
,   lung  des  F.  X.  Stöckl  in  Wien,  die  1899  verkauft  «rurde»  «acaa 
folgend«  Bl&tter  von  ihm. 

Achtsefia  verscbiedaDa  Dessiss  für  Goldsdiniede« 

Mlgnoty  Dialücl^  Zeichner,  liupfcrstccher  und  walirscheinlich 
Goldschmied,  der  um  isy5  zu  Augsburg  lebte.  Man  findet  seinen 
N^men  oder  ein  aus  D.  M.  und  r*  bestehendes  Monogramm  aaf 
Blattern  und  Goldschmiedsvcrzierunj>;en  in  12*  und  8*  Auf  einem 
derselben  fand  ßrüliiot  die  Aufschritt:  In  tiinore  ac  charitate  Dei 
Daniel  Mtgnut  fecit  hoc  Augustae  Vindelicurum  1593.  Die  2^hl 
der  Blütter  gibt  Brulliot  nicht  an,  und  wir  bemerken  daher»  das« 
I  «eilt,  derselben  in  der  Sammlung  des  Grafen  Steraberf  Man» 
derscheid  sich  befanden:  Gold>chmiedsverzierungen  zu  Ohren ;^('- 
huui^cn  und  anderem  Geschmeide.  In  der  Sammlunf^  des  Gtalen 
M.  von  Fries  io  Wien  i>\aren  10  solcher  Blatter.  L)iese  Ulaticr 
sind  selten.  Das  Monogramm  darf  man  nicht  mit  jenem  des  Da- 
niel Meyer  verwechseln. 

MigilüttO,  JoTiann^  Baumeister  von  Paris,  wurde  nach  Mriibnd 
zum  Dombau  berufen.  £r  äusserte  bei  seiner  Ankunft  grosse  Z.vvei- 
fel  über  die  Haltbarkeit  des  Baues.  Im  Jahre  l4oi  wurde  ein 
grosser  Rath  i^ehallen,  sehr  leidenschaftlich  für  und  gegen  die 
Fremden  gestritten,  jedoch  der  beiden  Deiitf-cben  Heinrich  ron 
Gemünden  und  Johannes  van  Fernach  riilini! tf  !ist  f!;edachl.  IVIip;- 
iiutlo  wurde  abgesetzt  und  sogar  zum  6chadcucr»aize  vcrurtheiU. 
y.  d.  Hagen*s  Briefe  I.  206.  Ticozzi  (Dixionario  etc.)  nennt  dabei 
einen  normnnischen  Architekten  Giovanni  Ca^pMnosiiif  der  wohl 
mit  dem  Joliannea  v.  f  ernach  Eine  Person  isL 

AUgom,  r. ,  Architekt,  bildete  sich  aul  der  Akademie  in  Gent,  und 
gewann  da  1825  den  ersten  Preis.  Er  fertigte  schöne  Plane* 

igoxi^  3;  ein  unbekennier  Ki^asder»  dessea  fieoMB  BarlKli  nur 
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Bligoo,  Etieiliiew     Iffihes»  Mi«.  S8S 

,    nnf  eJnrni  cinzif^en  Blatte  fand,   welches  er  ru  cleti  Erzeugnissen 
der  Schule  \ou  Fuiitaiiiebleau  rechuet ,  >vcil  es  wahrscheinlicli  nach 
rrimaticcio  gctertigtet  ist.    Es  ist  mit  ungeübter  Nadel  gci'erugc);, 
so  dttft  Baruch  dieteii  Mifon  «her  für  eineo  Maler  h6U«  aU  tüt 
einen  Knplertleclicr  von  Prufession.    Er*  glaubt  indeMtn«  dast 
TVTli^iion  uielircre  lUätter  gcützt  habe,  die  als  anonvMip  Ei-7.cugnt«;$e 
cid'  Schule  vou  FontaineblKau  aurp^.e/.ählt  sind.    Es  siiul  (U»reu  acht 
ohne  Nameu,    die  aber  liarUcii  uuAweitclhait  lur  Werke  dieses 
Künttlers  halt   Feintre  gravenr  XVI.  p.  367.  .  >^^tl|L^ 
Eine  hiitoriidia  Darftlellung  in  ovaler  JPctm*  Man  tithC  l\n1t§^: 
ein  Weib  mit  Schleier  und  langem  Mantel ,  und  dieeet  echeint 
einem  V:  inzpii  auf  deni  Throne,   von  den  Garden  umgeben, 
eine  Summe  Geld  ojiv u Ii icteii.   Sie  liiilt  mit  der  Hechten  eine 
Waage,  und  zeigt  mit  der  aiuLurn  auf  deu  uifenen  Öack  %n. 
ihrer  Seite.   Den  Grpnd  bildet  «in  Saal;  linke  nnian  liaat 
man :  .In.  Migon.   DurchmaMtr  der  Höh«  6  2»  2  L*»  jener  - 
der  Breite  8  2.  2  L. 

Migon,  Eti  CnTlBf  Maler  von  Estaxnpcs,  war  um  l650  Profewor  dav 
FerspeUtive  an  der  Akademie  der  liüu&te  zxx  Faris. 

Miguel,  Jose,  Bildhauer,  der  in  der  ersten  Hallte  des  17.  Jahr- 
hunderte  in  Spanien  lebte.  Er  verfertigte  die  ihrer  Wunder  we* 
gen  hochverehrte  Bildsäule  des  Heilandes  de  la  Salud.  '  Starb 
1649. 

MiheSy  Julie 9  Malerin  aus  Ihcslau,  die  Gattin  des  Custos  A.  Pri- 
misser  iu  Wien,  erlernte  dic  Anlaagsgruudo  der  Kunst  lu  ihrer 
Taterstadt,  und  begab  tidk  dann  su  weiterer  Ansbilduog  nach 
Dresden.  ili«!r  copirtc  sie  van  der  Uelst's  schönes  ßUd  der  alten 
Frau  mit  der  Enkelin  an  der  Hand,  und  ^ru<;';tc  liicrin  die  Wnhr- 
licit  und  Naivetat  des  üriginnls  vollkomuiun  zu  erreichen.  Zu  ih- 
ren t'riiheren  Werken  geliürt  auch  die  Copie  einer  heil.  Familie 
nach  A.  Carracei,  die  Taufe  des  Heilandes  naoh  Pemgino,  die 
Gdiebtc  di'i  Palma  vecchio  nach  diesem,  i820  in  Wien  eemalt« 
und  eine  INladonna  mit  dem  Kinde  nach  Titian  ,  xwct  Bilder  im 
Besitze  schlesischer  Kunstfreunde.  Diese  Bilder  %vuri!fTi  rwjsclien 
1820  uud  1822  im  Kuustblatto  gerühmt,  so  wie  das  Bild  der  heil. 
'  Jungfran  mit  dem  Binde,  nach  einem  Wasserfarbe iigemälde,  an* 
gebhch  vou  van  Eyck,  im  Grossen  in  Oel  ausgeführt.  Man  rühmte 
die  Hraft  und  Gluth  der  Farbe.  Nach  einem  von  ihr  gemaUeu 
Chriätuskupt  des  Giur^iuue  fertigte  John  1821  für  das  Tascheubueh 
Aglaja  einen  Kupferstich.  ' 

Ein  auderes  umfassendes  Werk»  welches  sie  1821  in  Wieo  be- 
gann, ist  die  litbographirte  Nechbildnng  von  K  Dürer*s  berühm- 
ter heil.  Dreieinigkeit  im  Belvedere  daselbst.  Dieses  Werk  besteht 
in  me!«rer(>ii  Blattern,  die  susanunen  die  Originalgrosse  halten, 
unter  dem  Titel: 

„Die  Verehrung  d v r  heil.  Dreieinigkeit."  Nach  dem  Original- 
gemilde  von  Alhrecht  Dürer  lu  Umn&&en  aut  Stein  gezeich- 
net Ton  Jnlie  Mihes.  |5  Blätter  Abbildnogsn,  t  Blatt  Tenf 
und  Dedication  an  den  Minister  Von  Altenstein. 

Dann  litbographirte  sie  auch  eine  Mater  dolorosa |  nach  ^P.  Ve. 
ronese,  folt 
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m     *  Miiiiel,  Uiigo  a«  St  —  MiUnese»  Giovanni. 

J.  Mihes  trat  1^25  it>  Wieo  mit  A»  Primi&ser  in  ein  ebelicUcf 
Verbündnisft. 

Mihiel)  Hugo  de  St.,  BiMbtuer  •«  Lotlirinfren,  deuten  Gneti* 

devillc,  Atlas  bist.  III.  rühmt.    In  einer  Kirche  der  Stadt  St. 

IVlihicl  «nfi  er  ein  treffliches  Gmbmal   von  der  Unnd  rlic^ns  Bünst* 
lerf  ^etertiget*   Wann»  besttmiut  unser  öchriiUtelier  nicht. 

Mikcker,  Jan,  Maler,  der  in  der  ersten^ iialtle  des  17.  Jahrhun- 
derts zu  Amsterdam  gelebt  haben  rouss,  weil  er  von  Houbracken 
alt  enter  Lehrer  dea  J.  B.  'Weenix  genannt  wird.  Seine  Werke 
scheinen  sehr  selten,  und  auch  keine  grossen  IVIeistcrstiicke  zu 
seyn.  In  der  Geschtedeiiis  der  vaderland.  Scliilt^orlunist  duor  H. 
van  Eynden  etc.  I.  ÖQ  %verden  ein  Paar  Bilder  dieses  Meistert  ge^ 
WMintt  beumretche  Landscballen  mit  Architektur  und  Figuren«  in 
adkWünlMbtm  Tone* 

Mikon^  a.  Micon. 

9 

Mila,  Faul,  Maler  sa  Berlin,  wurde  um  1798  geboren,  und  auf 
der  Akademie  der  erwähnten  Stadt  erhielt  er  seine  erste  Bildung 
xum  Künstler.    Im  Jahre  1822  befand  atch  der  Künstler  bereits  in 

Born,  und  hier  nun  fertigte  er  eine  mit  Beifall  erwähute  Copie  * 
Ton  Tilian's  Bild  der  himmlischen  und  profanen  Liebe  in  der  Gal« 
lerie  Borghese.  Ein  späteres  Bild,  welches  er  1824  in  Rom  eus- 
führte,  statu  in  balblebensgroslen  Figuren  Cbtistus  nnd  die  Sama- 
riterin vor,  und  an  diese  reihen  sich  mehrere  andere  schöne  bi- 
storisclte  Bilder,  die  er  später  in  Berlin  ausführlc,  wo  der  Künst- 
ler noch  labt.^  Dann  finden  sich  auch  Genrebilder  von  diesem 
KnasMar"«  und  Tiale  Bildnisse,  die  neben  der  charakterisfiscfaea 
Aekniicbkeit  auch  noch  das  Verdienst  einer  tdcluigen  Behandlunfp 
haben.  Unter  dicsrn  ist  rin  innisicrhafles  Bildni^s  des  berühmten 
HofiBthf $  A.  Ilirl;  der  Siingenn  Sontag;  des  hönic^s  vrm  l'reussen; 
des  i^rinzcn  Wilhelm,  Bruders  des  Königs;  jenes  des  Ic^nnzen  Au- 

fast  ▼oa  Prenssen,  nnd  solcba  anderer  hohen  und  bedeutendeii 
araonen*  Die  Bildnisse  der  beiden  ervfähnten  königlichen  Pria* 
stn  sab  man  anf  der  Berliner  KuDttausalellnng  von  IÖ98» 

Blilanese»  Gugiielmoi  s,  o.  della  Porta. 
Milanese,  fl,  s.  Citutini,  p.  F. 

Hiianetei  Andrea^  t.  Solart  and  A.  d«  MUann. 

Miianese^  Gesarei  s.  Sesto. 

Uilanesey  Ambruogio^  Eine  Person  mit  A.  BoaTicIno«  Bt  kawi 
auch  A.  Bavilaeqna  aeyn« 

Milanese»  AgOSÜOO»  £ina  Person  mit  A.  Bnsto. 

Mildoese  I  PierfranceSCOi  s.  P.  CitUdini,  wo  auch  seiner  Söhne 
•rwahnt  bt 

MUanese^  Giorannif    G«  da  Miiaao» 
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«  Milwici«»  Gallo,      Milaai,  Amralino.  Sg7  '  \ 

MliälK^fie ;  Carlo  f  liann  den  Carlo  Cittadint  bedeatCB,  im  ArttK«! 
dct  Pi«lrfrineeieo  CUudini. 

Milanesi,    Carlo  und  FilippO,    zwei  ge$chicklc  »Taler,  die  im 
'  15.  Jahrhunderte  ZU  Mailand  arbeiteten.  Hirer  erwjliht  P.  Lomasxo 
'   ohne  Atij^abe  ihrer  Werke.    Der  lelzierc  ist  Filippo  Beviltcqua» 
tfnd  Carl  scheint  ein  Verwaiidter  oder  Bruder  %n  teyn.'. 

Milani,  Giulio  Cesare,  Maler  von  Bologna,  wir.l  als  Schüler 
und  getreuer  Nbchahflier'  det  Ffam.  Torre  genannt.  Er  cepirte  ge* 
.  «vi>hiplich  die  Bilder  seines  Meisters  und  anderer  Künstler,  und 
»o  finiien  «ich  wenige  Originalgemalle   von  ihm.     Seine  Coplt^n 

■'"  sind  indessen  getreu  und  flcissig  voUemlet,  so  dass  man  seine 
Werke  schätzte.    Ötarb  1Ö7Ö  im  Ö7>i  aach  Andern  im  4ö*  Jahre. 

Milatii|  AurisKano »   Maler  und' Neffe  det  obli^i  ii.  wurde  i675  zn 
**     Bölogn'a  geboren.    DerOnlvel  unterrichtete  Ifin  in  den  Anfangsgriin» 
doT]  der  Kunst,  und  dann  waren  csGennari  und  Pasinellt ,  die  ihn 
weiter  leiletcu».  .Immer  waren  es  aber  die  Werke  der  Carracci»  üie^r 
zum  Studiui\i'^ShUe.  Er  cppirtb  ificht  nur  ganze  Oef^älde  d erser» 
Vefi',  sondern  zeichnett  anen  2u  wiederholten  Malen  ihre  Köpfe, 
Hände,  Füsse  und  Conturcn  mach,  suchte  in  ilsrfn  Geist  einzudrin- 
gen, «itaiil  aber  ihre  Figur  nicht,  wie  Lanxi  !i  lucrUt.    Cre.spi  saijt, 
es  habe  in  Bologna  keinen  gesehen,  der  im  ISuckten,  in  der  Syuie- 
trle  ond  im  ganzen  Gepräge  der  Malerei  den  Carraect  näher  ge 
kommen,  als  Milani.    Lanxi  ie|zt  noch  bei,  er  habe  gehört,  da» 
nnchCignanl  Uelncr  besser  als  er  die  Zeichnung  und  den  Uuf  jener 
Schule  aufrecht  erh:ilten  habe.    In  der  Farbe  war  er  indessen  nicht 
»o  vorzüglich.    Er  bclolgte  hierin  öller  tiie  Manier  Gennari's,  wie 
im  heiligen  Hieronymos  in  der  Kirehe  della-Vila      Bologna,  und 
-    '  thetl weite. attch  ifl  der  Enthauptung;  des  Johannes  in  derBergamat-  . 
ker  HircliP  7n  Rrmi.    Dorthin  begab  er  sich  ITIQ.   um  <cinen  vie- 
len hm  Irrn  lJe:^se^es  Brod  zu  verschafFeu.    Er  bekam  auclj  viele 
Auttraj^e  ,  deren  er  sich  zum  Ruhme  seiner  vaterljndi$»chcn  Schule 
'  entledigte.  Die  Gallerte  im  Paläste  Pamfili  erklürtFiorillo  alt  teia 
bestes  Werk,  und  daneben   eine  Auferstehung  Christi  und  ein« 
'    heiHc^e  Ursula  in  Bologna,  zwei  Bilder  im  Style  der  Carracci.  Fio* 
riUo  criliLMk  vhm  nicht  so  viel  Lob  als  Lanzi.    Starb  i7^\g  in  Rom. 

L.  MaUioH  stach  nach  ihm  den  heil.  Philippus  Neri  in  den  Ca-  ' 
takomben,  den  heil.  Subasüau  zu  Rum  vom  i  cuer  ergriScn  und 
"  von  swei  Engel  anterttiitst,  und  in  Frena  stach  er  die  Erriehtaog 
•inea  Mieetonsordeiii  durch  yincena  TO0  Paula. 

Bartsch,  P.  f[r.  XIX  p.  Alo,  betchrcibt  zwei  Blatter  von  ihm, 
welche  einen  tüchtigen  Zcidiner  v('rküt)dcn,  K«;  herrscht  in  den* 
seihen  eine  schiene  llannoiiie,  da  er  es  auch  verstand  die  Sciiatlcn- 
partiea  mit  grosser iiunst  und  gei'Ullig  zugeben.  Hr  erreichte  eine 
kriltigt  Wtriinng,.  obgleich  er  eich  tfader  ilea  Stichelt,  noch  der 
kaltiA  Nadel  bediaate« 

I)  Die  Vision.  £ia  Engel  zeigt  der  Helena  Margaretha  Mag- 
■antt  die  In  der  Folge  4en  ftlotternanen  Maria  Luereli« 
Seraohtoa  erhielt,  die  heil.  Cathartna  in  der  Stadt  Gotlee 
im  Himmel,  die  eine  Hukt,  die  andere  in  Mitte  des  Blattet* 
Itn  Grunde  ist  Landtchal't.  Aurel  lano  [N^ilaiii  t.  —  Stistu- 
lit  me  in  Spiritu  etc.  Ita  Rande  ist  eine  Dedication  von  i4 
-   isäHenticlie  VefiCf  H«  }  Z.  |  L*»  Bn  tS  2.  6 
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2di        Milm,  Jaeopo.  ^  Mtlano»  Giovant»  dku 


2)  Die  HrcuzscMeppun^.    Chr'ntiis    sinl'.t  unter  der  Last  6ä*  , 
Kreuzes,  links  ist  das  Tiiur  vun  JerusaUiUt  recbu  der  Cal- 
vftrienber^,  ztof  Coapontion  in  drti  Platteii.  Det  p«nie 

Vir^tni  «iMTiUiua^  hanc»  ^uam  ^d«ttli»avit ,  in  aere 

Incidit ,  ftummi  amoris  et  (^fvloris  iiuagincm,  dicavit  Aurella- 
;nus  Milan  US  Pictor  Bonomonsis  Annu  Jubilaci  1725  —  Ro- 
mae  Super,  pcriu.    lu  rreu^eTs  Catalog  der  Sammlung  des 
GrafcD  Sternberg- Maodmcheid  heist  die  Untericbrift:  Jeta 

ad  Golgatha  aert  inetd.  Aurel.  Milani  etc.  1725.  H^^l 

6     Br.  45  Z.  Schön  und  aalten  >  bei  Weigel  S  TUr., 

Blilaai|  JacOpO,  Maler  zu  Bologna,  zierte  lin^i^  mit  Bolognini 
nnd  Pddeme  den  SmI  und  die  Gailerie  im  Ftleite  dee  Prinun  to« 
I^oTelUra  eae. 

Mnler  xinä  Sohn  des  Giulio  Ccsare  INIelani^ 
ahmte  dem  Vater  aacii,  uud  ist  vkeuig  d^r^h  eigciic  Coniposxtiuaea 
bekennt..' 

Sfllani "Mnlrr.  ein  jetzt  lebender  italienischer  Kün-Hcr,  der  uns  1855 
durch  da»  liuastblaU  bekannt  vfurde..  Er.maUüi^io.rien  und  Genre* 
stücke.  I 

Milanoi  Ginseppe  nnd  Francesco^  §«  AGleni. 

MilanOj  e,  auch  Milani. 

MilanOy  GnoTanni  da,  ein  ausgezeichneter,  bisher  zu  wenig  ge- 
würdigter Kiinitler»  war,  nie  Yasari  erzählt,  deutsche  Ausg.  v. 
If.Schom  !•  292)  der  Schüler  oder  Gehülfe  desTaddco  Gaddi,  dem 
er  in  der  Anmuth  der  Gchcrde  und  Schönheit  des  ChnraUtcrs  %'er> 
wandt  ist.  Indess  entwickelte  er  nach  v.  Bumohr*s  Behauptung» 
(itel.  Forsch.  II.  83  ff  )  in  ieincn  nainehmend  vollendeten  Bildern 
eine  so  v.  cit  über  andere  Leistungen  seines  Zeitalters  hinausgehende 
Annehmlichlicit  der  Manier  unu  Ausbildung  der  Form,  dass  nur 
AUS  detn  Yorurtheile  für  Giotto,  zum  Thetl  vielleicht  selbst  aus 
der  gewerbsmässigen  Richtung  der  alt.en  toskanischen  Maler  zu  er- 
klären ist,  deet  er  unter  aeinen  Zettgenossen  keuie  Neehfolge  und 
seihst,  wie  dae  Stillschweigen  det  Ghiberti  aniudeutea  schetnfi 
nicht  einmal  die  gehörige  Anerkennung  gefunden. 

Yasari,  nennt  Ihn  an  einer  Stelle  zu  Ende  des  Lebens  des  Tad* 
deo  Gaddi  Giovanni  Milnnese,  v.  Kumulir  schliesst  aber  aus  der 
Inschrift  einer  Tatel,  die  sich  io  der  snla  dellc  macchine  der  flo- 
rentinischen  Akedemie  befand,  det»  Veteri  in  dem  Namen  diesee 
Künstlert  geirrt,  und  die  Benennung  da  Mllano,  statt  auf  den 
Maler  auf  die  Vaterstadt  gedeutet  habe.  Auf  der  bezeichneten  Ta« 
fei  nennt  sich  nürnlicb  der  Maler  Giovanni,  da  Melano ,  woraus 
lluniohr  Anlass  nioioit,  den  Künstler  Giovanni  da  Melano  zu  nen* 
nen.  L.  t.  Schorn  in  der  Anmerkung  <um  Veteri  I.  2ya  tritt  die 
eer  Meinung  nicht  bei,  indem  die  Präposition  de  in  der  Regel 
das  Vnterljnil  liozciclmc  ,  während  di  zur  Hc7.ticlinun|^  des  Vaters 
gehraucht  wird.  1  Lrnc  r  konnte  der  Name  ilcr  Stadt  Aliiano  in  der 
inschrift  des  Bildci»  wuiil  iiacii  der  Vulk&^praciie  lu  Melano  verun- 
eteltet  tejn. 

Die  Tafel,  welche  den  Namen  des  Künstlers  und  die  Jahreszahl 
1365  lr«St»  enthält  einen  todten  Christut»  den  Marie  nad  M»gda> 
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Milano.  Francesco  da*     Mflano  Pietro  da«  • 

JfMi  — tiiitita^»  im  Grunde  Johannas,  ^er  den  Nimbus  der  Ter* 

/  deren  Figur  fa$t  ganz  bedecUt.  Die  Ansbililunrj  Jes  Nackten  dt-r 
bis  au  dte  Knie  sichtbaren  Gestolt  des  Heilandes«  wie  aucli  dtr 
Köpfe  in  den  übrigen  Fieurcn,  übertrifft  jede  billige  Erwartung 
-to  waiu.dact  man  auF  Uebermalung  det  BildM  'durai  «ina  gttt# 
Hand  d#s  iBten  JahrbumJcrts  schltasteii  d(i^fte'/^nn  dessen  sarte, 
fein  ousgeslriclieltc  Bcliandlung  weniger  aus  einem  Gusse,  wenn 
nicht  dieselbe  Manier  aucl»  einer  andern  noch  vorhandenen  Malc«^  "^f^>. 
ret  eigenthümlich  wäre,  welche  Vasari  dem  GioVanui  da  Milauo 
baimisst  and  mit  Terdientepi  Lobe  belegt«  /  ^    ^  '  \  ^ 

Ss  ist  dieses  das  alte  Altargemälde  der  Rtosterbircne  Ognisantt 

(der Obserranten)  ,  das  sic!i  gegenwärtig  auf  eiucm  vernachlässigten 
'    •    Stitenaltai-c  des  Kreur.schiflTes  hcfindcl.    Ks  zeiet  ül)erall  dieselbe 
*    Karte  Beendigung  durch  luiufige  sich  schräg  durclikrenzcnde  Striche  ;»^> 
eine  Manier,  welche  die  ilureutinischc  Schule^  scitGioito  mit  einci 
beqüemem  flüssigem  vertaitscHt,  doch  fim  iStefi  Jahrhundert  vo[ 
Neuem  ergriffen  hat.   Auf  dieser  Tatel  sind  mehrere  Figuren  \oi^ 
Heiligen  aargestellt,  die  mehr  Anmulh  als  Schönheit  der  Forin,' 
ivohlgclegtc,  bis  auf  die  reichen  Saume  mit  grösstciu  ricissc  ausge- 
führte Gewänder  «eigen.    Einzelne  liüpfe  heben  bei  grossem  Fleisse 
der  Ausföhrong  eine  Ausbildung  des  Einzelnen >  eine  Rohe»  Hei* 
terkeit  und  EiniMt  des  A\isdrttckes,  weicihe  togar.  datk  Ormigna 
Äbertrifft.  >  • 

Indess  ist  unter  den  Wcrhcn  ,  welche  Vasari  dem  Giovanni  bei» 
misst,  das  erheblichste  und  ausgedehnteste  9  Vor^lellungcn  aus  den» 
Leben  der  Jungfrau  an  dem  Gewölbe  des  iireüxscliiffes  aur  Uech* 

'  •  tan  des  heih  '6rabes  in  der  untern  Kirdm  de»  KcM.  Frant  x«  Assisi« 
Alle  diese  Gemälde  ceigen  eine  Wcichhelf  der  Behandlung,  eine 

.<  .  Ausbildung  der  Form»  itelcke  k6in  atadtrerKttnatlair  datselben  Zeit 
jemals  erreicht  hat. 

Giovanni  starb,  nach  Vasari's  Bericht»  in  Maiknd>  d<ych  ist  sein 
Todesjahr  nicht  bestimmt.         .  "  «  '    '       '  "  »./ 

Milano ,  Francesco ,  da ,  ber(ihmtef  GtddaebwM;  -dt^r  hb  i4<ea 
Jnhrluinderic  in  Italien  lebte»  Werke  von  seiner  Band  werden  sich  . 

wenige  erhalten  haben«  •      •     {•  *  '    '  'til;"*^'A  , 

PfiluxOf  A'niadciO  da^'  atm  ^piMbi«jhtef  M^UaW:Jd«t''lSil|tt'^abr- 
,  Jannderta,.  ana  der  Scfiale  des  V.  Tisauello.   Einig«  aevifv  A<:bailen 
jNiad  im  Trcsnt  da  nnmismaügna .  atu  i^aria»  idi4  abgebildet 

lUllanOy  Pietro  dSity  Medaili«ir/der  um  die  Milte  ^s  lotea  Jahr* 
^.„.|lnl|d•ru  in  Imlien  lebte»  und. eich. in  der  Sohvia  des  y.  .Pismello 

bildete.  Wir  fanden  in  Tresor  de  numismatique  et  glyptique.  Med, 
Italien,  nl.  l4  Nr.  2  «•  5  7.«  p.  12  folgend«  fW-VIferke  .dipMf 

iiunsllcrs  nugobildet  und  bcsciincbcn. 

*!  •.       1)  llLNATVS.DEl.  GlUCiA.  JUERVS^LHISl  (sie.)  et.  6IC1LTE» 
IU-:X.  fit,  cetera.    Der  Avers  voaK,  <fipier,  Umfchrift  zeigt  die 
'   Baste  des  Königs  Reni  v«n  Aifli^i,  mit  dc/r  Müta^ 

dem  Ixopfe.  Im  llevcrs  mit  ^ciner  hängenden  Börse,  stebtl 
M.  CCCCLXI.  Danu  liest  man  in  golhiflche«.  CliQraklereif: 
Ii,  I  (Kcnu  Jeauue.;  LS  "T  ^^'  ^^'^^  l'l^TRüS  (sie.)  de 
Mcdiolanu.  ,         .f\t':  I*  ''Ja'  ' 

^Das  Original  Meilaillui^ni^ch  welchem  tUs  Sttack  gcgos» 


Mcdiolanu.  ,  r  '-J 

'1  ^Das  Original  Meilaillui^ni^ch  welchem  tUs  Sl 
tan*  ut,.%far  lange  Cabinet  dj|s  ,ffiif.idaotai|J 
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de  St.  Vincent  7ii  Aix.  Oer  Sohn  des  I^rüsirlenten  hat  das 
%VfrU  boschrieheiT,  und  Chan^xillion  •  Figeac  bat  xum 
Tuiiiierbuche  des  Honigs  Hcnc  ahLilden  lassen. 

2)  CONCORDKS'  ANIMl  UM  CECO  CARiniVIVR  IGNI  ET 
riETATE  GRAyf.S  Et  LVSTBES  LILII  FLOHES.   Die  Seite 
mit  dieser  Schrift  xeigt  aueh  die  Cnpita  jugata  de«  Rene  voo 
Anjuu  und  seiner  zweiten  Gemahlin  der  Joanne  de  Laval. 
,  im  Uevcrs  sieiit  in.iii  den  iiiinig,  wie  er  aut  einem  öffent- 

lichen Platze  Gcriciit  iiält»  im  Grunde  ist  ein  Gebäude  zu 

Atz.  Im  Abfchaitte:  Opvi.P'etri.'de.MedioIaiio,M.CCCC^LXII. 

►» 

Milano^  Domenico  del,  berühmter  Goiatchmied,  der  imjSlen 

y     Jahrhunderte  zu  Florenz  lebte.    £r  fertigte  mit  Antonio  di  ^copo 

'        del  Pollajuola  fins  grosso  Crucifix  in  St.  Giovanni  zu  Florenz,  eine 
V      der  schünsteu  Bierden  dieser  Uirche,  vio  die  Hauptarbeiten  eines 
Andrea  da  Pira,  Donatello,  L.  Ghiberti  ete.  sind* 

IVlilanO^  Michele  da,  Maler,  dessen  Vasari  «ntev  dtn  3cbüleni 
d«i  A.  Gaddi  ecmhut« 

2lUanO|  OlO*  Maria  da I    Bildhauer,  desiMn  Vatari  als  Gehülfen 
des  Daniel  RicctarelU  ennrähnt. 

Jttilano,  Andrea  da^  auch  Andrea  Milanese  genannt,  weil  er 
in  Milbnd  geboren  wurde.  Kr  scheint  sich  in  Venedig  gebildet 
KU  hnl)  11«  nach  einem  Werbe  zu  urtlit^ilen,  iweicbes  er  i4vd  «n 
•  Murauo  ictttgte,  für  die  Capelle  Bellarini  io  SU  l*eler  Martyr.  Es' 
ist*  4i«M  dM;^€hoiia  Altarbihi  mit  dev  beil.  Juttg^ati  St  Joseph 
und  Hieronymus. 

f        In  einer  Annitrhung  zu  Vasari's  Lebensbeschreibung  wird  er  mit 

Andrea  Salai  verwechseU,  un«l  üutlari  meim,  er  loi  mit  Andrea 
del  GobLio  Eine  Person,  was  Lanzi  nicht  »ug«b«a  vrilL  Das  Xo- 
des)«ibi'  des  liünstlers  ift  uabeUannt.  ' 

Hilano,  AgostinO  da^  Maler  Ton  Mailand,-  ^ir  SutfdTs  (Bra- 

msntinu)  Schüler  und  ein  zu  seiner  Zeit  berühmlef  liiinstler,-  be^ 
sonders  in  per«[>ehlivischer  Vcrkiirz«n£^.  P.  Lomnzro  vergfeicbl  ein  x 
Gemälde  Ac;«)ütino's ,  welches  in  der  Carmeliter  !?irclie  rn  Mailand  . 
war»  mit  der  berühmten  Rümpel  des  Correj^giu  mi  Dome  zu  Tarma. 
LomasKO  nennt  ihn  radebin  Agostino  di  Bramantino,  und  dann 
i-t  er  «nihl  auch Masmi's  Agostino  dalle  Prospectire,  der  1525  in 
Bologna  malte,  und  dessen  «lir  unter  Agostino  erwähnt  haben« 

MiianO,  Francesco  da,  Maler,  der  in  v  cnedjg  seine  Kunst  er- 
lernte, und  daselb&t  auch  als  ausübender  Riinsller  lebte.  Im  äprcn' 
gel  Soligo,  im  Gebiet»  von  Tkerigi,  ist  tin  schönes  Gemälde  mit 
dem  Namen  des  Künstlers,  Francesco  dit  MfUno  Ft  154<1*  Bs  ist 
im  Geschmacke  Titians  bebandelt. 

Hilano^  Amadeo  da^  Sf,  A^uadeo.  ' 

HilanOf  Casare  da,  s.\:.  Sesto. 

MilauO,  s.  auch  Milanese  umLMilani. 

•  I».!.  ^ii:'    i.i     ,  ' 


^  kjui^  o  uy  Googl 


-  Milnli,  F.  A 


—  Mnchrnm,  Jakoh 
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Milatz,  F.  A.,    Mater»  Zeiclincr  und  Acty.cr,  vrurtlc  1765  *u  Har- 
"<    Icni  geboren,  und  da  sein  Vater,  ein  llantUciiuli  •  FabriKout,  Liebe 
'    •   zum  Zeichnen  in  ihm  beinerUtc  ,  so  prab  er  den  linnbeti  zu  P.  van 
»•       I.iendcr  in  die  Lehre.    Kr  Vciirde   ein    pulcr  Jiandsefiuilszeichner, 
Und  so  findet  innn  eine  bedeutende  AnKold  land^challiicher  Dar- 
Stellungen  mit  Gebäuden,  Thiercn  und  landlichen  l  iguren,  ^U5  der 
'    Gegend  um  Ilaricm,   in  lireidc  und  mit  Tusch  ausgelührl.-  Diese 
-•      Werbe  wurden  sehr  gesucht  und  in  hunstsamwduns^cn  aul  bewahrt. 
Seine  Laniischaltsgcmdlilc    sind  selten,   dn  er  sich   meistens  mit 
'  Zeichnen   und  Undiren  befas<ito.    Als  Mnlcr  Konnte  er  überhaupt 
«' tiiciil  zu  grossem  Ansehen  gelangen,  iibgleicli  man  ihm  dar.u  Uet- 
ncswcgs    das  l\dcnt  al»«prach.     In  A.  Lons  Jos  Pz.  Wcrki  Ge- 
schicdUundig  GedenbstuU  van  het   voorgcvallene  binnen  liaarleia 
..  .    in  iTyQ.  llaarlem  I8u5,    sind  zvrei  seiner  /eichnangcn  v.  L.  Port- 
Uian  gestuchen*,  v.  ürussel  ecichuelc  und  stach  sein  UildpUs*  JMi' 
.  ^  latz  starb  ißoö  zu  Ilarlem. 

Man  findet  vun  diesem  Künstler  auch  tchün  und  geistreich  ra- 
dirlc  IJlütter:  •♦l.::'.'. 

•  l)  TünF  Ansiclilen  um  Ilarlcm,  in  A.  Loos  Hollands  Arcadla. 
2  Deelen.  H.irlem  l8oi  n.        Nach  eigener  yj»»ichuung. 
■        5)  Line  F(»lge  von  sechs  Landfcfiaften  mit  fiolien  Bjumen,  Hül- 
•         tcn  und  Hcerden   in  Waterloo'»  Geschmüch.    F.  A.  Milatx 
luv.  et  lec.  H.  4  Zoll  1  L.,  lir.  5  Z. 
o)  Sechs  ähnliche  Landschaflen.  Id.  inv.  et  Fee*  H.  5  2.  2  L., 
Hr.  ö  Z.  8  L.  .  „   .    ,  . 

,.      ,     4)  Si'ohs  solche,  »ju.  Fol. 

.    ,  ,    5)  Mehrere  oiidcro  Landschaflen  aus  der  Umgegend  von  Uar- 
lem,  iu  vcrscjiicdencm  Formate* 

1/Iilbcrt,  J.,  IVIaler  und  Zeichner,  ein  berühmter  Künstler  unsers 
Jahrhunderts  t  dessen  Name  sich  an  wichtige  Unternehmiuigen 
knüpFt.  Er  beFand  sich  auF  der  C(»rvptle,  welche  die  EntdecUungs- 
reisc  nach  den  Südscc  *  Ländern  unternahm,  und  er  besorgte  den 
*  Artistischen  Tlieil  zu  dem  berühmten  Werbe:  Voyage  pitlorescjuc 
ä  risle  de  France  au  cap  de  ßuune  -  Esperauco  et  ä  Tislc  de 
Tcncriffe.    Paris  IÖ12. 

'  INIilbert  bereiste  auch  die  tJFer  des  Hudson  und  die  nordliclien 
*'  Theile  von  Amerika,  und  zeichnete  überall  interessante  Ansichten 

und  Gegenstünde,  Als  Resultat  dieser  Heise  ist  sein:  Itincraire  pil- 
, toresiiue  du  flcuvc  lIud>on  et  des  parlies  laterales  de  rAmeriijue 
■'  ,   d*aprcs  les  dcsrdns   originaux  pris  sur  les  lieux  par  J  Alilhert,  et 

lilh.  pal-  V.  Adam,  Uichebois  elc.  Paris  JC2Ö  —  29.   2  Vol.  gr.  /(. 

Der  Atlas  erschien  in  l'j  LieF.  zu  4  Blätter,  gr.  ful.    Es  gibt  25 

Abdrücke  auF  chinesisches  Papier.  .    v.     f  .  • 

MllliUlirn;  J. ,  Zeichner  und  3[aler,  der  um  l-ßö  arbeitete.  Er 
"  ■  zeichnete  Ocnrcslücke,  Vou  denen  T.  Gaugain:  La  galaalcrie  und 
"  ■  •  Ic  mariagc ,  gestochen  hat.  i       »     -^^'  t; 

IVIllcliram;  Joseph  >  Bildhauer  aus  ßuhmcn  ,  Hess  sich  in  der  Vor» 
i.  .    Stadt  niichst  München   nieder,  und'säinitKtc  da  mit  BeiFall  Bild- 

werke  in  Holz.    Seine  Lebenszeit  iinnen  wir  nicht  genau  beKlimmt. 

Vielleicht  ist  der  Folgende  iiünstlcr  der  Sohn,  oder  ein  Verwandter, 

Jklilchrom,  Jakob ^  Formschneider,  i\urde  1712  in  Midircn  gebo- 
^„    ren,  und  m^i  ^^^^       München  nieder.    Er  schnitt 
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202     Milde«  Carl  Fried.  Aug.  —  Mildorfcr,  Jo^.Ignaz. 

Ornftineniet  Wappen  nnd  wlbtt  hittori^^&e  Stach«  In  Hols,  'Mm- 
sing  und  Eisen»  uod  die  Werlte  dieser  Art  fanden  damidt  ioBt^cm« 
fvi«  im  Ausland  Beifall,  In  cllcse  Dinge  leidlich  geieiclmct  vnd 
fein  geschnitten  sind.  Auch  Modelle  auiia  Druck  iiir  irAbriken 
schallt  er.    Starb  1810. 

lAUde^  Karl  Friedrich  August,  iNiaier,  wurde  1788  m  Görlitz 

Sehoren ,  und  in  Dresden  hiideio  er  »ich  rnin  liünsller.    Er  wahlie 
iese  Stadt  auch  .«püter  «um  blcil'f^iwlrn   AtitcnlhaUe,  luul  machie 
«    sich  durch  seine  Bildnisse  in  Pasteii  einen  Aauicu.    Dann  icrUgtc  er 
tehoiM  £uuien»  an  wotciie  er  vid  Fl«tM  uoft  GeDMiigkeit  vcrwen* 
Auen -malte'  er  Bildoisse  in  OeL 

Wid^,  JqKu»  Carl,  Maler  und  LithograpJi ,  wur^c  1^05  ttt  Ham- 
burg geboren,  und  als  er  da  dlp  Anfanc;?sründe  der  Kunst  erlernt 
hatte,  begab  er  sich  ]Q26  auf  die  AKademie  der  llünste  in  Miin« 
cheu,  um  dem  genauem  Stmliiin  der  Histortennialmi  ubiuliegea. 
'   MUde  äusserte  Talent  %n  diesem  Fache,  versuchte  sieh  aber  auch 
.  il^  andern  Fachern.    Er  malle  Genrcsliiclvc ,  I.and.schancn  und  Ma- 
nnen» und  auch  mit  der  Llllioi^raphie  bciassle  er  sich.    Einr"«  sei- 
ner frühem  Werhc   der  letztem  (iutlun^;  nennen  wir  die  Uanu- 
bilder  nach  E.  Spcckter,  zu  den  geistlichen  Liedern  voH  M.  Luther 
und  Möller,  l82Ö.  4  Blätter  tn  Ibl. 
PasBild|iisaUeinricliXXfrinsvon  Reim«0^eits,.  nach  Qtarg.  fol. 

Milder,  Johann  van  9  Bildhauer,  ein  Deutscher  von  Gehurt,  ar- 
beitete um  l652  in  Antwerpen.  Es  fertigte  da  das  prachtige  Por- 
tal der  Frauenkirche  unil  die  Grabfnäter  der  Familie*  ^an  Moy( 

*  Yan  Borrei^ens  und  Johann  IVlalde:s.  il>  &  fünlicn  Bischofs  dieser 
StAdt.  Zti  dem  van  iVIoy'sclif'ii  Grahn.ale  soll  Hubens  die  Zcich- 
nnni^  gen. acht  haben.    Unter  <\en\  Jahre  l632  ersr]\cfnt  er  als  I\Iit- 

tlied  der  Bjruilerschai't  des  heil.  Lu<;as  741  Antvverpeu.    Er  'hc4S$t 
a  Milder,  nicht  Mildert.  ^L.TorstetAianii  itach  däs  von  van  Dyck 
gemalte  Bildiiiss  unsers  KnnsHeri. 

Mildorfcr,  Michael  Ignaz ,  Maler  von  Innsbruck,  der  in  der  er- 
sten Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  arbeitelp.  Er  r.ijrlte  iieilige 
Bilder  aus  der  Leidensgeschichte  u^  a.  millclniä£:.sigc  Dingo.  Im 
Katiunal  Mnseum  zu  Innsbruck,  sieht  mail  von  ihm  gemalt  den 
Brand  der  hftlzernen  Uesidenz'auf  dem  Rennplätze  dasolbst'  17?8- 
Im  Commenlariiii.  nil  jus  statuarium  tirdlcnse  von  Hcrmanin.  Oo- 
nip  ITIÖ,  ist  von  J.Ii.  S'.öcl.lin  «ach  seiner  Zeichnung  dass  BiK!ni<:s 
Kaiser  Carls  VI.  gestochen.  Auch  Schlacht&tücke  iindca  sich  von 
ihm«  Tiroler  Kunstler  Lextton« 

■ 

.lÜldorfcr,  Simon,  Kupfersiecher,  glnuhilch  Bruder  des  Obigen, 
aber  ein  ganx  niitlelnüissipjcr  Künstler,  hi  der  Encomia  dtimtis 
austriacae,  Innsbruck  bei  J.  Chr.  Wagner  l7J5i  fnl^  <>ud  von  ihm 
di^  Sfetlnen  4cr  FranciAt^nev-ftfrebetmi  1nölbriioft*4n  Sehahmaimr 
abf;eb«ld«lt  Mildorfec'^cYztc  bei:  Su«  «vM,  iquam  numiuam  didi- 
cit,  vras  nnrtt   der  Angabe    <los  Tir(il**r      T; tv  linr  -  LexiaOBf '  Hh«?- 

•    •    llttssig  war  ,  da  dei^trcii  A|isserurdcntii(%  echiccbt  ist« 

Miltlorfer,  Joseph  Ignn^  ,  ölalcr,  Michaels  Sotm,  gcnoss  in  Wien 
den  Unterricht  des  Paul' !^ger,   und  mäfehte  da  so  gute  Fort- 
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* 

• 

fchritto,  das»  er  1742  den  ersten  Preis  der  Malerei  erhielt.  Im 
Jahre  1751  wurde  er  Lehrer  an  dieser  Anstalt,  auch  Hormnler  der 
ITT  Herzogin  Emanuela  von  Savoyeu,  starb  aber  dennoch  in  Armulh, 
da  er  mit  vorgcrücKtcn  Jahren  lahm  und  arbeitsunfähig  wurde. 
Auf  dem  GottesaqUer  zu  Innsbruck  malle  er  1748  das  jün£|;ste  Ge- 
,  ,  rieht  und  den  Projdieten  Ezechiel.  £r  malte  auch  SchlachtstiicUe, 
deren  einige  schützbar  sind. 

MiKlorfcr,  Maria  Elisabeth,  Michaels  Tochter,  wurde  1713  ge- 
boren, und  als  Minialurmalerin  berühmt.  Sie  lebte  lange  in  Rom 
bei  einem  Cardinal ,  und  da  wurden  seihst  ihre  Kleinen  Stücke  zu 
70  Zechinen  be/ahlt. »  INIan  finflet  viele  Portraile  und  sehr  zart  ge- 
malte  heilige  Darstellungen.    Spiitcr   kehrte  sie  wieder  nach  Inns- 

.0:1'  brück  zurück ,  verlor  da  das  Augenlicht  und  starb  1792.  Tiruler 
*  Künstler -Lesicun.  ;  v"»« 

Alildt,  Franz  Carl,  Maler  zu  Brünn  um  169O.  ^ 
Milc  oder  Milct,  s.  Millet.  X, 

AlilhomraC,  Airne,    Bildhauer  von  Lille,  machte  seine  artistischen 
.  SlUilicn  in  Paris,  und  gewann  da  l7<y7  beiui  Cuncurse  den  zweiten 
Preis  der  Sculptur,  dem   l8öl  der  erste  folgte.    Hierauf*  ging  er 
als  Pensionär  der  französischen  Schule  nach  Rum  ,  wo  er  während 
^     seines  lang>*n  Aufeulhallcs  verschiedene  Bildwerke  fertigte,  die  so- 
t       wohl  in  ilom,  als  auf  der  liiinslausstellung  zu  Paris  Beifall  fanden. 
'  .     Dns  Preisstück,  den  Tiberius  Gracchus  vorttellend .  wie  er  Famiii« 
und  Freunde  verUsst,  um  die  Vollziehung  der  lex  agraria  zu  be- 
\,.   schfeunigen,  ist  hei  Landon  Anuak-s  11.  39  abgebildet.    In  Rom 
.„    fertigte  er  die  Marmorslalue  einer  Psyche,  diese  im  Auftrag  der 
f,,,    Regierung,  so  wie  iCl'    die  10  Palmen  hohe  Statue  des  Generals 
iftT,  Hochc,  ebenfalls  in  INlarnior  ausgcrülirt.    Früher  als  diese  Statu« 
,4^    ist  seine  Copic  des  borghesischen  Hermaphroditen,   die  jetzt  im 
Museum  zu  Lille  aufhovahrt  wird.    Im  Jahre  1819  vollendete  er 
die  Statue  Colbcrt's  für  die  Brücke  Ludwig  XVI.,  und  bald  darauf 
mcistclte  er  die  Statue  des  Ucberflusses  auf  dem  Morkte  St.  Gec- 
niain.    Dann  führte  Milhorome  aüch  mehrere  Basreliefs   aus,  wie 
jenes  der  Seine  und  Tiber,  und  der  Geschichte   an  der  Fontaine 
der  Baslille.    An  diese  Werke  reibt  sich  eine  grosse  Anzahl  von 
Büsten;  jene  des  Papstes  Pius  VIT,  des  General   Grafen  Mi(dHs, 
*       und  des  Balthasar  Miollis,  jene  des  Schauspielers  Talma,  der  MUe. 
Duchesnois,  Heinrichs  des  Grossen,  Leonardo  da  Vincis  u.  s.  n, 
,    Milhomme  starb  um  1822,   niit  dem  Rufe  eines  der  voriuglich- 
sten  altern  Bildhauers  der  modernen  französischen  Schule.  ^ 

IMiliani,  $.  M.  Daii.  ^  • 

MilitZ,  Johann  1/Iichael,  Bildnissmaler  zu  Wien,  Schüler  von 
M.  Meytens,  blühte  um  1770.  J.  E.  Nilson  und  3.  E  Haid  sta- 
eben  das  Bildniss  der  üsterreichischen  Dauphme  von  t rankreich. 
J.  G.  Haid  stach  jenes  des  Gcuerals  Laudon.   

INÜlizia,  Francesco,  der  berühmte  Kunslschriftsleller,  ist  tiicht  «i- 
centlicher  Künstler  gewesen,  und  so  sollten  wir  auf  das  Gelehrten 
Lxicon  verweisen.  Er  schrieb  über  Architektur,  so  wie  er  denn 
in  diesem  Fache  der  Kunst  nicht'j  unerfahren  war.    Hier  mögen 

,P,x*«inc  Werke  folgen.      .    ,.,  „itt- /'    .  >•  •  i   r  ouj::.  » 
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394    ;  Miliar»  oder  Mitlov  William*      Miller,  Johiu 

Memoried^gH  ftrcbttetti  onlidii  e  mo^wni«  Psm«  (Boflotli)  t7Sl 

2  Voll,  pr.  0.  n.  Ell.  Holugna  ja,»7. 
l'rincip)  ci'arcliitectura  civile,    Bassaau  |7&5*  oVoU.  xnit  Uuplcru 
V«  Cipriaiii.  C«  '  ■  • 

.  Frincip)  d*archtteotttra  civile«  Ed«  mtduM  dV"  G,  B*  Ciptiani« 
Bas«niiu  ]8(4i  5  Vo)).  —  c.  f.  gr.  8. 
'  Wiederanffrelegi!  Ba&sanr)  iBio  «nd  1825*  3  Voll.  0. 
DUiooariu  dcÜe  bcDe  arti  dcl  disegno.    Dassauu  179?.  Z  ^oU 
Edi«i  corr«ttfi  «t  «rricchitta  2  Vii]l.  Bologna  i627.  '    *  ' 

O^ter«  coiuplcte.  Htdugua  i826  —  27-  9  Voll,  c,  f,  9« 
B»no  niitlrre  Ancrraho  ihr  Oj)orc!:  Turin  I829.  8» 
Scelte  operoUfi  lii  tranc.  Milir.ia,   T"jino  18>0. 
Setua  Grundiiitze  der  bürgerlichen  Baukunst  erschianeo  achoii 
1783  SU  Leipzig  in  droi  TMleti  mit  Kupfern,  in  deatidiar  3pi«cii9« 

Miliar,  oder  Kuller,  AYilllani,  Maler,  wurde  um  i"'?o  freborcM, 

und  London  wnr  der  Schanplat«  seines  Rulims.  1  r  t^all  iur  omeu 
dev  besten  iiun&lier,  welcba  in  der  zweiten  liuiltc  de»  vorigen 
JahrhanderU  in  Enfcland  «rbaiteten.  B(»ydcl  liasa  durch  ihri  für 
die  Shahecpear- Gallery  einige  Couipositiunep  niacben,  und  da^n 
führte  er  vrr.<cliiedene  andere  Iiisturische  Genrchil  1fr  in  Gel  au«, 
,  so  wie  I^ildnisst'.  iMchrcre  seiner  Werlte  nurden  gestochen. 
Von  J,  iNlicliel,  Uüuig  lleiuricii  Vi.  und  Alexander,  der  seine  Ge» 
liebte  Canipasbe  i)ein  A^iflles  ü|>erliit$t}  Ton  L,  Schte^oDetfi  die  leu« 
ten  Augeublicka  Ludwig  XVI*,  ein  groMet  punblirttt  und  colurir* 
te«  Blatt,  und  The  nieinorrtMo  nflrf<5e  of  Lewis  thc  sixtöcnlh  at 
tho  Bar  the  National  Cunvculiuu;  yuu  J.  üaugaiu  the  rcede- 
mer)  von  den  Gebrüdern  Facius  j  Rumeo  und  Julie  von  ShaUetpear^ 
f  Act.  I.  9.  5*1  von  J.  Cary  und  W.  RedgwicU,  drei  Scenen  aua 
'VVcrllicr;  von  l\.  Lawric:  die  beichtende  Ladyj  von  V.  M.  Picot: 
das  zerstreute  Madchen  j  von  B.  Dniith;  die  Verpfllchlunp  des  I.ord 
INIavcir»  zu  London;  von  J.  Walker:  das  Bildnis«  des  Adiuiral 
Grafen  von  Gräfte  $  von  Cary  Mrt.  Jordan  in  der  RoUe  dat  Ronipi 
Ton  IVIttdland  die  Weitmioster  Abtei  n.  •«  w,  MtBatf  starb  nn  SQlO* 

Miller,  J.,  ein  cnj^lfscher  Knpfcrsteclier  des  vorigen  Jahrhund^ts, 
,  welchen  Füssl^'  von  dem  Uuptorstecher  Johann  Sebasliau  MuUer 
trennt,  was  wir  nicht  bejahen  können,  fvünn  audi  Rost  sagt,  data 
letzterer  sich  nie  Miller  geschrieben  hat,  Diess  ist  eben  so  un« 
richtig,  und  wir  fühlen  uns  d^lier  genüthiget,  einzig  und  aUeill 
aut  Johann  Sebastian  Müller  xu  ver^^eiscn* 

Hiller  f  Johtl,  Architeit  so  London  »  der  in  der  xmiten  HStfta  des 
vorigen  Jahrhunderts  und  noch  zu  Anfang   das'  ontrigen  lebt«« 

Seine  Entwürfe  sind  in  heiserem  Stvl<\  aU  dlo  der  meisten  seiner 
Vorgänger-  Er  nahm  besonders  lUn  rnllndin  /.um  Vorbilde  ,  uml 
gab  auch  ein  WerU  des&clbeo  in  englischer  Sprache  heraus ;  lUo« 
tnents  of  archttectura,  restored  to  its  original  perfection,  as  pub* 
Ushed  hy  hm  at  Venice  aCc      Kiipd  iii  fol,  Dann  haben  vrir 

von  ihn»  r 

The  country  gentloman's  Arcltilect  iu  a  greal  variety  ofNotv  Do« 
'    sigos  for  Cottages  etq.  32  Blätter  iu  4* 

I^Uer,  John,  ni  umeninaler  zu  London,  wurde  um  t?^  geboren,  und 
in  Lond>>u  gründet«  er  steinen  Ruf.  Seine  Oemnido  erfreuen  durcU 
die  naturgelVette.  Darstellung,  bis  int  kletnsla  Detail,  durch  din 
g1£nsende*FSrbnng  und  durch  die  malerische  Seh&nhdl  des  Geimn* 
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Miller  machte  sich  auch  um  die  Bdtinik  TVfdient,  durch  die  Be^ 
.  ■  leuchtung  des  Linoc'fchcn  Sftxualsystems.     Ilhistratio  Syotematis 

Sexuali»  Linnaei.  Londun  J770  —  77t  mit  von  ihm  selbst  geätitea 
•    «ad*  «oigMMlltn  Kuprera.  f;r.  Ibl.  Dieses  Werk  faod  maa  «neb 

tU«  Job.  SebMtiaa  Miilltr  sugeMkctelMO. 

1/i.ilIcry  Jakob,  liildlmuer  tu  ^Ticn  .  wurde  um  1710  geboren.  Er 
i;  >  eeuoss  den  Hui  eines  geschicKten  liuo$tlers»  nar  bereits  174s  Vto- 
, [«   feesor  ao  der  Akademia  sv  VjTian/^ftd'  wordt  %Mtik  ^toA  SaA^d* 

hauer.    Bf  slarb  erst  gegen  das  Ende  des  vorig<|lr,  Jahrhunderts.  . 

Im  Jniirc  1795  kauHe  der  KaUic  aaiDr'6«iiiBilaa§..iiaäi  Sackbildttii-' 
i,    gea  antiker  iiuustnerke.  > 

MinialnrjBaler,  der  im  rorigeo  Jahrbolidarta*  In  Englaad 
atniga«  Beifall  ganoM.  Starlir  1764- 

^Ilcr,  J. ,  Kuprcrstechar«  der  siob  1730  in  Frag  aufhielt.  Folgeada 

'■      lilalter  sind  von  ihm:  '  '       .  . 

1)  St.  Antonius  de  Tadua.  J.  Aliller  scul|).  Pragac.  12. 

2)  Vera  e(lei;ies  St.  Joannis  Ncpomuceni  Martyris  1730.  Tilal» 
blatt  zu  (ien  Lobreden  voin  heH.Johana  Tonffel^ttlaalE.  Brig 
1730  bei  Bosaamäller.  4* 

ÄJillcr,  Andreas,  liupfcr.<iiecher,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  vori- 
gen Jahrhunderts  lebte.   Fulgenda  Blatter  gehören  ihm  |ul: 
.  1)  Lebadi,  Oildnist  in  halber  Figur,  aia  Olaa  ia  Mr  liakaa* 
nach  ü.  linollcr  1739. 
'  .      2)  Hunna  IsabclI«T,  Gouvornantiu  von  Flandern,  im  Clarleu  sit- 
^"  •  '         zcnd,  den  Jiüpt'  auf  die  rechte  Hand  gestutzt,  zu  ihrer  Seite 
ein  Papagni,  nach  Rubens«  p.laias  Blatt  trigt  Namaa 
"  A.Miller  sc,  doch  nur  im  spütetn  DrucUc  des 'B|attaa  Toa 

*•  '   •         Haid,  der  es  1"67  gestochen  hat.    Haid's  Name  vrurdt  ia 
jenen  des  A.  JVliUer  verändert,  iol.,  selten  zu  ünden« 

Miller  y  W.y  Iinpfcrstechcr,  ein  jettt  lebender  Ku|Mt|ar,  'äfav  in|«oa- 
^    don  arbeitrt,  d    < n  T.cbcnsverhältnissc  wir  aber  m6ht  arfikvaa 

kunnton.    l-olgcude  lilaller  find  sein  Werk:  ,' 

1)  Ivlinhiii  -h  Ironi  aiiliurs  Seal,  nach  Williams,  fol. 

2)  Blatter  zu  dem  rracliUvcrUe:  Engravings  from  the  Picloras 
of  tka  National  •Gallery.  Publiihed  by  .Anthority ,  mit  eng- 
Usch(im  «und  IranxüsischemTaäct.  X^adöa»  |^ablii|iad  ipr  Iba 
aoci«^d  angravars  1036.  roy.  fol. 

Killer,  s.  auck. Müller.  '       " "  ' 

JCLilleS,  t^andschaftszeichncr,  der  um  1772  gelebt  hat.  Tb.  Vivarps 
'       raiirtO  nai  Ii  ihm  Meine  Ivandschaffen ,  und  £;nh  sie  1773  heraus. 

I<;t  dies  vielleicht  aud\  Joh*  >^ebastiauJd|UUerf  der  damals  in  Eng- 
'       laud  lebte  V     '  x  1      ,  . 

Mlllcty  Jean  Franrols,    Maler,    genannt  Francisque,  irris 
'      JNlilc  und  Milet  RCfchrioben  ,  wurde  lÖJ")  oder  16  ll  zu  Antwerpen 
^      gehoi.'n.  und  hur  nun  war  es  L.  FrancU,  der  ihn  mit  den  Grünet 
salzen  der  Kunst  Tertiriiut  machte«  worauf  Millet  nach  Paris  si« 
'  begak,  vroh«r  seine.  Familie  stammte.   Hier  nahm  er  sich  PoossW 
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c! er  Kunst  noch  an  jenen  Meisler  anscMiesst.    Tri^nh  in(Tf  S<)en  onci» 
fliulcrc  i^rosso  Ijamlschai'ter,         der  Künstler  Holland,  Mandern 
undl^n^land  bereiste,  stets  aber  war  Putissin  sein  Liebling,  dem  er 
zeitlebens  treu  blieb.     RückgeUobrt  von  seiden  Reisen ,   wurde  er 
IVIitglicd  der  h.  iraiizüsischon  Aliadeinie,  und  nach  einigt*r  Zeit 
auch  Prulossor  an  derselben.    Von  dieser  Zeit  an  verlies*  er  die 
Stadt  wenig  mehr,  und  erlangte  Crossen  Ruf,  ohne  Italien  gesehen 
zu  haben.    IMan  saj^t ,  dass  der  Neid  sich  an  sein  Leben  gcwac^l 
habe;  es  erhob  srcli  nlimlich  der  Verdacht,  dass  der  Künstler  la 
:  ^  Gentiilv  Gilt  hokoiunion  liabc ,  was  seinen  Verstand  verwirrte  und 
*  löCO  den  Tod  Vütursac.htc.  rrancisqne  malte  Landschaften  mit  histo- 
rischer, iiiylhol()£;ischer  und  anderer  Stafl'a£;e,  und  alle  tragen  das 
Gepräge  einer  fruchtbaren  Einbüdungshraft.    Uoch  darf  man  iu 
{  r  seinen  landschaillichcn  Formen   nicht    treue  AbUonterfeiung  der 
Nntur  suchen;  er  malte  im  Gciventheile  sehr  oft  aus  dem  Gedächt- 
nisse das,  was  er  bei  irgend  einer  Gclcj^enheit  gesehen  halle,  sq 
;      ttark  war  sein  Gcdüchtniss.    Einige  glaubten  sogar,  Millct  hi»tto 
dennoch  die  Gcgct'stande  mit  aller  Treue  wieder  gegeben,  was  in- 
dessen uicht  bchnuptet  werden  haiin ,  da  das  liauptbcstreben  des 
Künstlers  nur  auf  imposante,  wohlberechnetc  Massen  gerichtet  war, 
^    ..^Tubei  iiiui  weniger  um  bestimmte  hislorischc  CharaUterisirung  zu 
^  thini  war.    In  der  Luft-  und  Linearpcrspeclivc  suciite  er  seinen  Mei- 
ster,  und   er  war  desswegcn  im  Stande  die  Räume  auf  bewunde- 
^  ^  ^  rung5würdi(^c  \V(?isc  nnseinand.er  zu  setzen,  und  in  Folge  seioet 
(♦liicKlicheii  Geiühls  für  uRq  Nüancen  der  pcrspchtivischen  Linie 
den  Vorgrund  dem  Beseh-Tuor  nidier  zu  bringen.    Ucberall  leuch- 
tet die  höchste  F.mpfangUcbKcit  für  das  Grossarligc  in  der  Natur 
hervor,  und  die  Gründliclihoit  seiner  Studien  gibt  seinen  Wtrlien 
eine  Wahrheit  des  Finzelnen,  die  uns  mit  dem  etwas  Gewehten 
^,     m  dei*  ^usamuiensctzung  wicilcr  versöhnt.    So  urthcilen  Kenner 
*••>•»        Werbe  IVlillots;   in  der  Färbnijt?;  findet  man  ihn  aber  manch- 
mal monoton  und  ohne  Reiz,  vielleicht  wenn  er  etwas  nur  aus 
«Icr  Erinnerung  malle,  wobei  die  Farben-Nuancen  seinem  Gedächt- 
tiisse  nicht  so  vollhommen  eijigcprägl  seyn  Uouutcn.    Seine  Bilder 
vrurden  indessen  in  den  k.  l'ul.islen  ebenso  Iiewuudert,  als  in  den 
Hotels  der  Grossen;  noch  jetzt  verschmähen  selbst  die  bcrühuile- 
»ten  (iallericn  diesen  Meisler  nicht. 

Theodore,  iMillel's  Schüler,  hat  28  Blältcr  nach  ihm  radirt,  die 
mit  dorn  Nami»n  des  Malers  (Francistjuc)  und  mit  Simon's  Adresse, 
nicht  mit  Thcodore's  Namen,  versehen  sind,  und  welche  dcrWink- 
^      lcr*&che  Calalog  dem  Francisvjue  selbst  zuschreibt.    Danu  bemerken 
trir,  dass  die  Abdrücke  ohne  Simon's  Adresse  die  spätem  sind. 
*  .  C.  Stahl  slach  nach  ihm  eine  grosse  Landsehaft  mit  Wasserfall, 
J.  Coelemanc  ein  Bacchanale  mit  dein  belrunl.cnen  Silen:  Silenui 
pater  Bacchi  etc.,  eine  Landschall  mitJuda  und  Thamar,  das  Grab- 
mal der  Rachel,  eine  Landscbalt  mit  zwei  unter  Bäumen  ruhenden 
Männern,  dabei  eine  Frau;  Marccnay  eine  Landscbalt  mit  zwei 
^    Männern  im  Hahne;  Lord  Nowham  eine  gross«  Landschaft;  PeU 
lelier :  Le  contcur  de  fleurelles  und  la  bonne  fcmme  qui  sertüonne; 
Cbalelain  und  Vivares:  tlir  Landschaft  nüt  dem  Hauptmann  von 
Capernaum  ;  vau  der  Lannen:  zwei  schüne  Laudschaftan  u.  &.  \v, 

mau  hat  von  Francisque  auch  drei  äusserst  seltene  Blätter,  von 
denen  Bartsch  Nr.  i,  und  der  RIgalschc  Catalog  die  beiden  andern 
beschreibt.  Sie  erinnern  m  der  Behandlung  an  die  Blätter  des 
Abraham  GenocJs,  die  dieser  Meister  in  Rom  gefertiget  hat.  Ro^ 
bort  Dumcsni!  P.  gr.  franc.  1.  245  verzeichnet  alle  drei. 

1)  Die  zwei  Liebenden  am  Fus$c  eines  grossen  Baumes,  d»r 
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'  .i(«M}Ä:**<f.^'^l^  im  INIittelgrunde  erhebt.   Links  im  Grunde  Mt  ein  run-. 

,j der  Tempel,  dann  kommen  Gebäude  und  rechts  stehen  zwei 
-'>ri.  ,1  u»!  ^**-*^^on?n  bei  der  Heerde.    Links  am  Boden  ist  das  Mono- 
ij  gramm  des  IxUnitlers,  aus  den  zusammeuhüngeodeu  i^uchsta- 

bcn  F.  M.  in.  bestehend,  alles  rück\'värts  zu  lesen.    U.  5 
-  '     iL.,  Br.  6  Z.  2  L. 
,.     2),  Der  R^iseuflc,  mit  dem  Stocke  in  der  Hand  und  mit  cv^em 
«.«*/  l^^ndel  versehen  mitten  in  einer  Landschaft.    Rechts  »ind 
..  t  m'h,      hohe  Büume,  eLu  Mann  und  eine  Frau  sitzend  avf  dem  Bo- 
l  ..  ^         den,  und  iu  dcrFeruc  gehen  zwei  Personen  vor  schonen  Ge- 

•  ♦'»!  *•*  «.  ^^^*^??^»  einer  Pyramide,  in  drei  viereckigen  Thürmen 
i  »f  i»af'  ^"'^  einer  Bogeubriidie  bestehen.  Ohac  ZcijUicp.  H.  5'^» 
J,,;..,        2  L.    Br.  6Z.  2L.    Bei  Wcigcl  Q  Th. 

»I  Line  antike  Stadl,  in  deren  Nahe  links  auf  einem  llügel  ein 

*•  .,  Monument  mit  vier  isulirlen  Säulen  sich  befindet.  Im  Grundo. 
Tti'  W  '  hohe  BcT^o,  der  Fluss  schliingclt  8icl>.  durch  die  Ebene 

j^'t-ui-.'     und. .^m  Vorgrundc  ist  ein  Fischer.    Ohne  Name,  nuschein* 

0  r'      •  •  ^^^^^        ^^^^^  Versuch.    U.  5  Z.  2  L.    Br.  6  Z.  l  L. 

Millet,  Jean  oder  Jean  Francöisi  ,  Maler,  der  Soin"  de«  Obi- 
gen,  und  ebenfalls  Francisque  genannt.    Er  wurde  t660 
raris  geboren,  und  ebenfalls  als  Landscbaftsmaler  berühmt.'  Seine 
II«    Färbung  ist  heller,    im  Ganzen  aber  haben  seine  Bilder  weniger 
'>t'i  Gehalt,    als   die  seines  Vaters.     Millet  jun.  wurde  ITOQ  Mitglied 

•  i'  dcr  Akademie  zu  Paris,  und  1725  starb  er. 

Millet,    Joseph  Tranrois,    genannt  Francisque,    Maler  und 
.>v  'Sohn  des  Obigen,   wurde  i6q7        Paris  geboren  und  von  seinem 
r»*r  Vater  in    gleicher   Ivunstweisc  untcniclitct.     Er   malto  heroische 
Landschaften  und  Ilislorien,  deren  man  zu  Vcrsaillc«  und  in  Marly 
■  '  sah.    Im  Jahre  1777  starb  der  iiünstlär.  ^ 

JUJllct,  rricaricn,  Maler,  vrurde  1786  zu  Charlieu  geboren.  Er 
genoss  zu  Paris  den  LJntcrricht  von  Aubry  und  Isabey ,  und  somit 
wählte  er  gleich  diesen  die  Miniatur-  und  A(iuareUmalcrei  zum 
Hauptfachc.  Im  Jahre  i8i7  erhielt  er  eine  Medaille,  1824  eine 
.andere,  und  lP.27  eine  solche  der  ersten  Ciasso,  als  Anerkennung 
seiner  Verdienste.  Millet  lebt  zu  Paris,  und  halt  da  ein  Atelier 
für  Damen.    Man  findet  von  ihm  eine  grosse  Anzahl  schöner  Bild- 

1  'j'nisse  von  hohen  und  berühmten  Personen  in  Aquarell  und  Miuia- 

•  *'tur,  in  verschiedener  Grösse.    Gäbet  verzeichnet  mehrere;  "  '' 

Millet,  Alexis  Joseph,  KuVf^rstccTier  zu  Paris  ,^'nnd  geboren 
daselbst  ITQO-  Sein  Meister  war  Testard,  und  seine  Werke  beste- 
hen iu  architektonischen  Abbildungen,  Qder,iu  sulcUen  aus  dem 
Gebiete  der  Mechanik.  '  .  *'    •        !  *  ! 

Millich,  Nicolatis,  Bildhauer,  cYer  um  16:^3  xa  Antwerpen  gebo- 
re» wurde.  Seiner  erwähnt  Snudrart,  und  sagt,  dass  Millich 
glücklich  in  der  Erfindung  gewesen,  und  ISlarmor  und  Err« 
mit  Mristorschaft  behandelt  habe.     Auch  Zeichnung   und  Stcl- 

•'*.  lung  findet  Sandrart  nur  zu  loben.  Im  Jahre  i66(j)  wurde  er  nach 
Schweden  berufen ,  um  den  k.  Pallast  mit  lebcnsgrossen  Staltien 
zu  zieren.  Sandrart  sagt,  diese  lebcnsgrossen  Bilder  seien  mit 
solcher  Kunst  und  Zartheit  ausgearbeitet,  dass  sie  eher  von  Wach» 
als  von  Marmor  gefertigcl  zu  seyn  scheinen.  Sie  stclleo  die  Mt* 
nerva,  die  neun  Musen  und  sechzehn  Tugendeu  vor.  :*  '  * 
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MUHn,  ;Anbm  Loutg,    ein  herulimler  frahziisiclier  Ge^chichtsfor- 
fcher  uud  Archaulög,   dor  um  ileu  Anfang  luisers  Jahrhuiulcru 
*    «tne  AumKI  iateresMinter  Werke  Kerautgab^  ist  nicht  &elb»t  liüiiit- 
'  ler  von  einiger  Bedetitotig  geweieii^  und  «o  vtmeCSim  «vir  auf  dai 
Oeiehrttnlestfioii«   

MiUin  du  Perreux ,  Alexander  Louis  Robert« '  Landtchafu- 

' '''  »Her,  geboren  zu  Parii  1764,  genoM  den  Unterricht  von  Huct 
und  Yalcncicnnes,  und  gelangte  nach  ^a|lll'MrQh  im  Fache  der  hi- 
storischen  Landscbnft  zu  grossem  Rufe.  Seine  Werlte  sind  zahl- 
reich, und  besonders  volUt indig  ist  seine  Somoilung  von  Ansich- 
ten aus  den  Pyrenäen,  suwuhl  in  nach  der  JNaJlur  gemalten  Siu- 
^ieo,  al<  in  Zeichnungen  besteheml.  MilKn  madiTe  fonf  nial«> 
rische  Keisen  in  jeto«  Gebirge.  Auch  Tiela  Antichten  aus  Italien, 
derSrfiwciz;  und  nus  Frnnl  reich  malte  er,  deren  er  eine  bedeutendo 
Anzahl  im  Grossen  in  Ocl  ausführte.  Man  sah  seine  Erzeugnisse 
*'  auf  den  Pariser  Salons  von  1793  —  182^«  Der  liunstler  befindet 
•ich  uQsers  Wiatana  Bichl  mehr  am  Laben,  Im  Jahre  s806 
crhiiU  er  ,  eine  goldene  Medaille  voo  $00  Frs.  Werth* 

^ino  bedeutende  Anzahl  von  Bildern  iiihrt  Gabetf  ^Dict*  d.t$  ar* 
tiates  de  Tocole  fran^.  du  ipeme.  siccle  auf. 

In  der  Galleric  Luscmbourg  ist  der  Einzug::  der  Carthäusor  im 
die  groirse  Carthausc;  im  IMu^tmm  zu  Tours  (>arl  VII  um!  Jcnnne 
d'Arc;  in  der  Gallerie  der  Diana  zu  Fontaiuebloau  die  Ansicht  die« 
Mt  Schlosses,  so  wie  es  an  Heinridi  IV.  Zeit  war,  diu  Hauptau- 
aidil  des  Schlosses  au  Pau  mit  Heinrich  IV.  in  den  Armen  seilte». 
Mutter^  die  Ansicht  von  Funtnincblcau  luit  der  Scene:  ReleveZ' 
vous,  Sully;  im  Schlosse  dar  Tuillarieii  eine  DarsteUiuif  aus  der 
Jugend  Heinrich  IV. 

Viele  andere  historische  Landschaften  gingen  in  den  Privatbesitz 
.   über.    Die  Geschichte  Carl  VII.  tthdtX.,  Hein  rieh  IV,,  Roland's, -Ba* 
yard^s,  FrAtta  I.,  *gab  ihm  ofk  Gelegenheit,  seine  Oirtnlilde  mit  ei> 

■    ner  bodeutungsvol&n  Staffage  tu  ciereii*  X^ltiii  war  ftittir.  der 

^    Ehrealogiaa,  . 

Älillot,  Heinrich,  ein  bayrischer  Maler,  lernte  zu  Paris  hei  N. 
de  Largillicre,  und  bildete  sich  da  zum  geschickten  Uilduissmalor. 
,  Um  t750  hielt  er  sich  zn  Strasshurg  auf,  malte  da  für  den  2wei« 
hrück^sclicu  Hof,  neben  anderen  das  Bildniss  des  Henogs  Samuel 
Gustav,  n-elches  in  die  Residenz  nach  München  kam,  und  in  der 
spii leren  Zeit  seines  Lebens  suchte  er  wieder  in  Paris  sein  FprU' 
hommen,  damals  schon  ÖO  '-«•  70  Jahre  alt. 

JMülot,  Franz,  Kupferstecher,  dor  im  17.  Jalirhundcrlo  in  Frank- 
reich lebte.  Er  stach  für  Buchhändler.  Mit  L.  Spirins  stach  er 
den  Einzug  des  Prinzen  Cundc  in  Dijon,  d  BlätC^r.  :  ' 

Hillot,  Philipp,    Kupferstecher  und  auch   wahrscheinlich  Gold- 

schiuicd,  Gandellini  sagt,  er  habe  Goldschmif.'Jsver/.ierun^rn  v.nd 
.    Muster  zu  eingelegten  Arbeiten    geiilzt,    vielleicht  jene  kleinen, 

oclugoncu  Bläuer,  die  mit  P.  lyi.  k\  oder  P.  M.  bezeichnet  sind, 
1  ,  wenn  nicht  eh^r  Mandant  der  Terfertiger  isU  lieben  dem  Jlo> 
'  V  Bograo^m  liest  mau  aoch  ^ie  Jab'raaM  t60U 

Mills  f  MedaiUaur  su  LoadoD«  cia  liier iihmter  Künstler «  der  schon 
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I  bestimm^  \  '^^^^        Anfertigung  4^  Sdioittei. 

r/' ,%eiiandIun{^'^n't<ih-*n*'i^o^  ist  aber  du  lUalt  ibit^fcnl  heil.  Den 

*'  '  ^vpUIips   c!i(,'  J:;fir/.nlil  1  |54  träirl,     ]Man  leel  C$  ebenfalls  th 


Ja'  de«  eNten  Zeit  unter«  Jahrhunderts  stiiKo  RuF  gegründet  hatte. 
Werhe  vuu  iliia  geliü.reo  zu.  der  lulgc:  Grand  sei  ies  of  national 
tnedaiU  vuu  Mudiu.  Eine  treffliche  Medaille  ist  z.  U.  juue  mit  dem, 
Bildnifse  dee  Gaiiecal  Moore  von  i809*  ;.*    .  . 

Milnet.  Pcrnard,    ronmchucider,   bis  jetzt  der  ü|!teiter<franzüsi* 
"  isöhe)  iiiiitsticr  dieser  Aift,  dessen  BltJlbezeit  Ib  ditf  Mitte  des  i$. 
JafirlMiniii^rts  gehiirt.  Mit  voller  Sicherheit  lüsst  sich  iudcssen  nicht 

.be*linimcti ,  dass  IVJiJnet  ein  Franzose  ist,  es  bat  al)er  (rrosse  Wohr- 
sclieinlicbl.elt.  Sein  Name,  in  gotlilsclicii  Cbni leren ,  stellt  auf 
einem  blatte  der  heil.  Jungfrau  mit  dem  JcsusKiudu}   keine  Julir- 

Des 
rnliard^ ' 

.           legt  CS  ebenfalls  dem  B. 

Alilnct  bti,    der  demnacli   um  ille  INIitlc  des  t5.  Jabrlninderls 
lebt  haben  uiuss.    In  der  Arbeit  ist  diese»  iilalt  vullKummcuär  aU 
der  berühmte  heil.  Christoph  Ton  Buxheim^'f^.  M«fM^  totf  Ttösf* 
Das  erste  dieser  l'dättcr  mit  dem  Namen  <\r.s  liiiiistlMt  entdeckt« 
'••  Mr.  Hill  7.11  INI  inclicster;  den  beil.  licrnlinr  l  i.uui  Mr.  !M:i\igcrard 
'In  der  Gegend  von  INIainz.    Dieser  befindet  sich  mit  zwei  andern 
^  *"BI8ttem  desselben  Meisters,   der  heil.  Oatharioa   und  dem  heil«  ; 

Geor^.  auf  der  b.  Bibliuthok  zu  PaHs.  DUli4rf^.  CiMlIbli'IMclil« 
•t'  Dibdin  I8l6  nach  Frankreich ,  und  <I  mi  heil.  Georg  fand  Duchesno 
sen.  im  Cabineto  eines  Kunstllebbnbers  in  Hnc^land,    der  üui  182^^ 
f    der  Tarisor  UibliutbcU  abtrat.  Alle  diese  ülaller  sciircibt  bucbosne, 
BMti  svr  ntvlhii  p.  ll,  dem  B.  MikMt  zu,   es  trigt  aber  nur  ei« 
1 :    nti  dm  Namen  des  Verferügera.    Blätter  in  ähnlicher  Blanier  gibt 
es  mehrere,     von  Duchesne  daher  Maniere  de  Rernnrd  Milnet, 
,      vdm  (jr.ih-'u  Lnl)(»rtlc,    der  mehrere  solche  RliiUer  trclTlich  copirt 
.ir   hat,   Gravüre  cnLlcc,  von  den  Engländern  ölyle  ut  ihe  Mazarine 
CructBxion,  ron  den  deutschen  Cnalkographen ,  wie  R.  Waigel, 
,    Schorn  in  Berlin,  I^rulliot,  Trenzel  u.  a.»  älteste ,fiilcbrottaoe  An» 
beit  mit  weissen  rnnl.ten  und  Slriclilar^en  ^:;enannt.    Die.«e  Arbeit 
^      ist  zweierlei;    es  gab  Holz-  und  Melalisclinilte.    Die  alten  Riinst- 
,  )er  schnitten  ihre  Zeichnung.,  in  weiches  Metall,   oder  gruben  sie 
;  ,  i^'fiioiis  ein,  setzten  euch  fHeiJ^iAe  iMfetallU^^     in  Hol^ftlodif 
.  ein  ,  je  nadidcm  der  Gegenstfndf  et,  erfordete.  Das  Ganze  erscheint: 
fast  wellcnorlip; ,    da  die  Figuren  <rc-W(')linllcb  auf  dunblem  rirniido 
Stehen,    auch  weisse,  runde  runkle,    oder  auch  bur/e,  unlcrbro» 
ebene  Stricblagco  und  allerlei  kunstliche  l^ngc  angebracht  sind. 
^  ^  Wir  werden  als  Anhang  die  uns  bekannten,  anonymen,  zylogra* 
plii^cbeu  und  chalko^raphiscben  Werke  verzeichnen,  um  wdlirGil^ 
'^''^  aem  Ganzen  noch  grössere  Yo^f tiii|4igkeit      yerj^^^  / 

MdopCpf'  Antonio,  Maler  von  Turin,  wo  er  um  S750  für  meh» 
rere  Hirchen  arbeitete,  und  auch  auswärts  in  Anspruch  genorodiiiii 

wurde.  In  der  Kuppel  der  Kirche  der  Heimsuchung  Maria  ist  von 
ibm  (Ins  T'.iratlies  darj^eslellt.  Selbst  der  Hof  bescbiiftij^lo  ihn.  Kr 
war  ein  Gcfalirto  des  Zitters  lieaumont,  aber  gerioger  als  dieseri 

durch  eine  gewisse  Handfertigkeit  wusst«  «ber  ttldi  er  litfh  geltena 
-Stt  machen* 

Jliioo,  Alexis  Pierre,  Maler  von  Rouen ,  wnrde  178*  geboren, 
seine  künstlerische  Bildung  erlangle  er  aber  in  l'aris  unter  Leitung 
▼öo  L.  Devid  und  Bertin.  Anfengs  zeichnete  er  Viele  BHdnisse. 
denn  aber  lieferte  er  »ach  mehrere  land.«cliartliche  llitlteltUBgNl 
wi^^g^iUtoMZftftcji«»»  'Wie  den  Pom  Yoa  Vel^de^reot  xir 


n 
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900  Miloae»  ^  Minar« 

'  Milon  befaict  nrh  auch  mit  Anm  Tinte rricbtt  tä  igQlMlIlÜH  fbdbt^ 
*'    in  der  I*«ndichatt  und  in  der  I:'er«peklive. 

•     .         ■  *       j  -1 

MilonOy  t.  Melone.   & 

*  .         ■         '  '  ' 

A|jlot,   P. ,   T^oirhner,  JcsRen  Lcbonsvc-rhaltnisse  tins  unhet^annt  ?inc^. 
J     In  der  Sammlung  des  Direktors  Spcn!»ler  in  Copcnliai^en  war  citic 
etwas  in  Üislcr  la-virte  Federzeichnung ,  Engel  vorültlleud  ,  die  dat 
^     oeugebome  Jfesttikiod  anbeten.  Diese  Kttnetsammlung  wurde  t839 
"  serstrewU  .  . 

Milot,    Mnlor,  der  urn  l820  —  1824  in  Iknlin  Bil»^<»r  rur  SchausteU 
j   lung  brachte.    Es  sind  dieses  ])Iiuiaturcu ,   Xlisiuneu,  Landspbai- 
ten  und  Büdniste  in  OeL 

iScüiojt, ,  «;Uuiüi 'jttiUou.     ■ '  . 

MiltOn^  TllOinüS>   Kupferstecher  zu  London,    wurden  um  1750 
j.  gefiosfn^  juwid  unter ^ den  eogliftcben  Künstlern,  eeines  Faefaee  mit 
Achtung  (entnot  .Man  bat  von  ihm  mehrere  Blatter,  finzelntund 

SU  ITolgCii  x  '»!  "iniget:  '  \ 

*. '  '1}  Blätter  in  rlem  von  mehreren  lünnstlcrn  (^estnchenem 
•     .  Prachtwerlie :    hnf^ravin^s  ul   tlic  most  nt>hlc  ihe  IVIartjue*s 

.       <  ot  S'tafford's  Coileclion  ot  piclures  etc.     By  VV.  Y.  Utlley. 
-  Loodoh  I8ie.  Da^  Ganke  enthalt  506  Blatter  in  4  Voll. 
)•        2)  Samml«ng  Ton  Ansiditen  von  St£l5ssern  in  Irland,  fnof  (?) 
"Heft«  zu  vier  Blatter,   ITOT  herausgpfijehf^tv 
5)  Vues  cn  Egypte,  43  Hliitter  nach  Lud.  Mayer  s  ZeichnXinc^en 
*'  theitweise  von  ihm  selb&t  und  unter  seiner  Aufsicht  gealxt. 

HiltOlly  Sollfi/  Maler,  der  ilo  der  xwelten  fiüilfte  dee  Torigen  Mr> 

Hunderts  arheitete.  Er  malte  Landschaften»  Marinen  und  Thier- 
slüchc.  Bf  nnrlcrs  ^claniTPn  ihm  die  Hunde.  R,  Lauric  stach  1774 
einen  Slunu,  ujitcr  dem  Titel:  Strong  Gale,  ein  schünes  Merzo- 
tintubiatt  lu  ^v.  fol.  J.  Cook  und  S.Smith  stachen  ein  anderes  scKü* 
»et  Blatt:  The  English  Setter»  und  P*  Ganot  stach  sechs  Ansichten 
von  SchiBswerften. 

Miltwitz,  liarlolomc,  Maler  von  Danzig,  machte  sich  durch  \n- 
tcrioren  einen  Ruf.  Er  malte  nämlich  das  Innere  von  Tempeln 
und  andern  Gebättden  perspektivisch  richtig,  und  ▼ersah  das  Ganse 
mit  htsforiscber  Staffage,  otarb  1^5- 

lilimrrcl  ,  Frnnz,  Bildhauer  und  Architekt  zu  Lyon,  no  er  für 
die  j[>trchcii  geschätzte  Arbeilen  lieferte.  So  besagt  eine  Descrip- 
tiun  de  la  Tille  de  Lyon» 

Minana^ .  e.  Itimian«« 

Minant,  P. ,  BIMnissmalcr  zu  Aix ,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  lebte.  J.  Cundier  s^cb  1724  f  ortraite  von  Far> 
lameDtsinitgliedern  nach  ihm. 

liuiaty  Kupferstecher,  dessen  Lchensverhiiltnisso  ^ir  nicht  erfahren 
konnten,  ta  ficuUiot*e  Cataiog  der  setchea  AuunHuig  des  fcbra. 
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'  '  .*     Minardi,  Toma^o.     %  .    '  ZOi 

trämlh  ift  ehi^Blatt  ^»»üi»  MigMtigtt  dl«  hwi,  Iii gfcm,  wd. 

che  dem  Jesuskinde  die  Brnit  *ffAielM»>  uUbigUr»' Mdk  <F.  Vannit 
bexeicbnet:  Srlinar  fech»  4«    ,   •  t       .  :^ 


•  •  »» 

1. 1 


Zeichner  und  Ma)er  vop  F/ien^a,  einer  der  be- 
rühmtetten,  Jetst  lebenden  italienischen  KtiDtller,  geniesst  seit  Jah- 
,   ,    ren  au  Rom  und  19  ganz  Italien  einen  fgH^ptn  .'fyoki',  und  in  vieUr  ^ 

Hinsicht  ist  sein  Ruhm  auch  ccrecht.   In  dirr  Zcichntinc;  sieht  er  gross 
,       da,  denn  diese  ist  vuu.  ausscrorJcDlliclier  Currekliiuit,  er  mag  sie 

 naich  rrehidj^in  TörbUdem  Vtdei^  In 'eigener  Com^bÜm^A  ^^bea.  So 

«vusste  er  z.  R.  in  dem  hlciuen  Umlnnf^e  einer  Crayonzcichuuug 
die  I  nercie  und  c!cn  erhabenen  ClurnUlcr  ru  fassen,'  der  uns  in 
Michel    An ji^Iit's    jiinpjslem   Gerichte   zur  Boviinilerun^:  hinreisst. 
Diese  Zt'iclinuuff  Icrtigte    er  mit  .wunderbarer  ücnauigUeit  zutu 
;  Stiche  für  Giosft>pe  Lonffht;  al|^^^  leid^^  yMtntf^'  ild^^)  der 
Tod  all  der  Vollendung  dieses  Werkes.   Er  führte  mehrere  Zeich- 
nunfjon  zum  Stiche  aus ;  so  stach  V.  Tonl  ina  den  Laolioon  für  A. 
j        Caro's    berühmte    L'cber>ot/.ung   von    Virgil's    Acneide.  Minardi 
"zeichnet  überhaupt  fast  nllciu;    er  malt  jetzt  nicht  mehr,   und  hat 
et  auoh  l^nher  .iwenig  gethan.  Dagegen  cumponirt  er'inilbdc^ Kreide 
die  sc!i<'»nstcn  Bilder,  mit  den  ausdruchsvollsten  Figuren ,  und  geht  » 
dabei  mit  einer  Sicherheit  und  Corrchthcit  zu  WcrUe,    die  üner- 
raschend  ist.    Seine  Landsleute  stellen  ihn  daher  hoch,  ja  neben 
Landi,  Podesti ,   Sabatelli,  Palagi ,  Nenci  u.  ar,   surar  Qpch*luH> 
,    her,  als  die  gefeierten  Künstler  'der  medicafschcn  ZeiP,  ^tras  Utii 
Ueberalpler  doch  nicht  so  ganz  richtig  finden  Wollen.    In  dem 
^"       AVerhc:   II  progresso  dello  scienre,   delle  letlere  c  delle  arli .  Na- 
'    poli  1034  p-  51 »  hann  maij  es  Wort  für  Wort  gedruckt  versichert 
leaenl   Ein  grotMf  ZöSthner  ist  Miihirdi  jcdenfall«^,  «kr'vH^ponirtd 
froher  im  Getchmacke  Micho.l  Aogelo'a,  und  so  tvie  det^^|^roM« 
Buonarotto  /.u\veilr«n  duidi  anui  rc  IMaler  s'MtJc  ZcidiuMugeu  .  in 
'        Tarben  ausluhren  iir'ss,   so  tiiut  tlios  nuch  Alinardi.    Mehrere- dl|t- 
irer  Compusitiunen  sind  von  andern  gemalt.  ■     .!  !• 

'An«h  in  de*  Grafen  A.  Häes^Hft'  PraelWw«t|rt'  #i|(i|rt^«^|i<M«* 
-"-tcn  deutschen  Kunst,    deutsch  vom  Trof.  v.  d.  Ha|;itl|  tiS» 
tfird  der  liiiiutN-r  i^f;würdi2;et.    Da  heissl  es,    Mmardi  stehe  an 
'     der  Spitze  der  Puristen.     1-s  hat  sich  nJmlich,    Curuucciui ,  Airri- 
^'  "   cola,    Podcsti ,    Coghetti  ßcrgaoiasco,   Itoroui   u.  a.  gegcuul>cr, 
'  eine  eigene  Cla8le,  >4ie  d«kf  nirfattfnrffebndeffi^  M€ht^«Mlafr  maji 
die  niociornc  italienische  Schule  vortheilhafter  kennen  lerilfllr'^ltajin, 
"    als  durcii  die  andorf  Pnitci.   Die  Puristen  hoffen  znniichst  in  einer 
Rückkehr  zu  der  Weise  älterer  Meisler  die  verloren  gegangene 
CinfÜifhliirft  bhd  Wahfhefe  bildlicher  DarstdKingen  \vi(>der  zu  ge- 
iNrinnen,  und  das  Haupt  derielbeh  ist  Miifttrdr.^d^ttfibi'KettfltnUa« 
iin«l  liebenswürdige  EigentthaRen  fast  nllgera^fn  ge^ihmt  werden. 
A.  v.  Haczynski  sagt,   Minardi  habe  gewis«;  eine  Klnrr  F.insichl  in 
>\     die  Bedürinissc  der  Kunst,  allein  seine  Zeichnungen  zeigen,-  dass 
'  teiiie  külilini^rif6heiiKraf>e^tnft' seinen  iiitelHit«)4tefa  nicht  bleichen 
Schritt  hlfl^H'l^onnen.    S;>iMc  Einfachheit  ist  nach  Rncsyiiikt  mehr 
Monotonie,   und  seine  Kuhc  I,«»I)losigUcit.    Der  Verfasser  der  Ge- 
'  '      schichte  der  neuern  deutschen  Itunsl  hat  daher  dns  dem  Minardi 
von  seinen  Landsleutcn  gespendete  Lob  sehr*genr4»»iget,  was  wir 
iveittor  oben  eb^nAiIls  f<^MV'Kill^ifr  ob^elcA^ 
*      liob'  im  Vergleiche  mit  dem  dos  kunstliebendcn  Grafen  zu  gros» 
erscheint.    Fri  seiner  friiliorpu  Ze  il  giur;  Minnrdi  n>it  mehr  Edcri^ie 
'      zu  Werk,  und  dieses  1  euer  hat  er  gemasiigct.   elf  er'Va  teiuer 
'  purivtiMiieB^^iefat  gelangte.    •         u;^  i4afir»ti*il^  >4»;f 
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!■         MrnSnli  Ist  '  AkxWii kcr  von  81«  ItfMl*  '^Er-'ltitel  tttt  Sahwglli 

.t>i  ..  die  Zeicbcuschule  jeucr  Aitslait. 

Schliesslich  hemcrKen  wir  iitich,   f?af«s  det  Künstler  in  ÖrlofTs 
^    £»sai  ftur  riiistoire  de  la  oeiuturo  en  I^ilie  II.      43ä  irrig  Maio^rvii 
Von  Perugia  genantit  itira» 

^fifinasi,  J.  A.,    luiprerstedicr,  dcsc^n  LcbenrnrhiSltllifM  rni^  nicht 
kennen.    Folgcudc  ßluttcr  sind  sein  Werk: 


•rl 


l)  The  Cunfidence  uf  AleModer  tbe  Creat,.  Delairesie  p.y  ^putili* 
lirti  gr.  qu.  Fol. 
.  *         2)  Clcupatia,  nach  danralSen»  gr.  fol* 

^iMillaSly  Maler  2u  Turin ,   clor  uns  nacli  seinen  Letienmrliültnisifn 

.    ebenfalls  unbekannt  ist.    Kr  war  schon  l8l4  Hornnder  des  Hnniga 
beider  öiciheu.   Vun  setner  iiuust  Kimneo  wir  niciits  berichten. 

jlUillclc*  Johann  j  ein  deuUcher  Maler,  der  nncb  Heller  um  16T0 
gelebt  }inbeu  soll.  J.  Pfann  ytacli  nacli  cincui  NürnLi-r^pi  J.  Miack 
üder  Münk  das  Bildniss  ilcs  üotlcs£^elclirto!i  loh.  S.uihcrlus, 

1.: .  L>unu  lebte  um  i6T2  auch  ein  J.  M.  IViivck  in  r^üinbirg^  un4 
hetde  siad ,  durch  eigene  BUdnusa  behaDot.  Dar  fulgenda  Ar* 
tikal,  der  aktaomSssig  ist»  arklürt  die  Sache  etwai  näher. 

"Minck  oder  ^linclch,  Daniel,  Maler  von  Nilrnhnrr^,  etlerme 
seine  liunst  vun  seineiu  Vater  Jubann ,  iiam  danu  nncii  JMunclicn 
vtftd  ifVQrde  da  i670  in  dai  Zunftbuch  eingeitn<;eu.  Später,  wurde 
er  Uofmalcr  des  Hurlürstcn  vun  Ci>ln,  den  er  portratiirt^. .  to  wie 

«      virlc  riu<ic  re  hohe  6ai«tlic|ie*  £r  achaiat  bü^er  itnliekannt  gewe 
sen  XU  seyn. 

IKindf  Gottfried)   heriiliaitar  Uaren-  nitd  Kateenmalar,  geb.  «a 

Bern  I7ö8>  gesttn-ban  tfti4*  Dieser  bekannte  Ixatzcnrafael  nat  der 
.  >:!  Sohn  fincs  Schreiners,  der  zugleich  die  Furuischnci(Iehun«;t  uhttf. 
AU  anner  linahc  kajn  er  zu  dem  Maler  Sigmund  ireuilenUer^c-i', 
bei  welchem  *:r  zeichnen  und  mit  ^avislarhcu  colurirco  ieruic« 
Sein  voniigUchstac  Talent  bestand  in  Darstellung  der  liatsen*  In 
"  •  rii4ltigcr  Zeicknan^  ihrer  Furinen  wusste  er  die  allgemeine  Natur 
dieser Thiere,  und  m  der  porti  (utiilmlichcn  AuHussUng  ihrer  If'ffn* 
.  dem  rhy.^iugnonucn  den  cigenthiiujlicbcn  Charakter  derselben  wie- 
der 2u  geben.  Zunächst  den  Hetzen  waren  Baren  Lieblingsgegcn* 
'  stände  seiner  Kunst.  Dia  Katzen  waren  seine  bestündigen  Gesell« 
adialterinnen »  die  er  surgtiillig  pHci^tc.  rsiiud  zeicbuelc  schert 
nach  der  Natur,  er  that  es  nur  mit  ncnigen  Strichen.  Seine  Ein* 
biidungskraft  war  so  surk»  das«  er  alles,  uli  geraume  Zeit  her» 
nach »  auf  das  Getreueste  wieder  %n  geben  wussiei  AU  Knabe 
aobnitt  er  schon  mit  ziemlicher  GcscliicMichkeit  Thiere  in  lloU| ' 
bisvreilen  versuchte  er  es  auch  BaufTnKunhM]  al)7.u/.cichncn  oder' 
ia  Hol*  zu  schueiilen,  die  nicht  unähnlich  gchiude«  wurden.  An 
Sonntagen  und  .in  Winterabenden  schnitzte  Mind  zum  Zeitvcr* 
treibe  aus  gedopten  wilden  Kastanien  kleine  Xtützehen,  Oären  und 
andere  Thiere  mit  jo  vieUr  Kunst»  dass  auch  diese  Spiel  werke 
bal  l  so  gesucht,  wie  s^^inc  Zcii :Um)n;;cn  waren.  Seine  nifi?t<  n  At*. 
beitcn  bestehen  in  kleinen  irj  Aquarell  gt^niiilten  Blnllern  mit  ha» 
tzen,  Baren,  iiiador^pieleu,  Aeckereicn  und  Sciihtteutahrlen.  Seine 
Kattongemülde  haben  einen  eigenthüml|chen  Ileix  durch  die  glück* 
mchbÜdung  des  weichen  saMeinea-.fellf  dieser  Tniere« 
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Slinderhoul,  Hcndrili  Miaganti,  Alexander*  *8^3 

Bs  sind  di«<8  trahre  KatronMealc,  und  ?n  ihnen  ist  die  «ranze  Gra- 
zie de»  Knlzenleben»  cnilaUel.    Im  Jahre  1827  kamen  /u  Lcii.ziff 
bei  G.  Flclsclicr  zehn  BlaJter  Kalieni^nippen  nach  Mind  mit  der 
Kreide  lilhon^raphirt  und  mit  der  ganzen  Weiclihcit  und  ZariUeit 
I  T  .  behandelt,  die  den  Originalen  eitlen  Ut,  hflraus.  Den  Blättern  ist  eine 
r/c  Biographie  des  Künstlers  beigegeben.     Er  war -ein  Crctin 
ioL.1  unbohiilllich,  nur  in  Gesellschaft  von  Katzen  und  Büren  in  seiner 
Sphäre.    Er  pflegte  die  Katzen  wie  «eine  Kinder,  und  ivar  liet  be- 
trübt, wenn  das  Miiiili  sich  eine  Indlgcstiou  an  den  IlaU  gefres- 
sen hatte.    Er  schlug  ^cdc  Einladung  au»,  wenn  so  eines  seiner 

*  znhlrciciicn  Familienglicdcr  hranU  war.  Die  liebe  Dorijugend  zoff 
ebenfalls  sein  AiigenmcrU  aut  sich»  und  er  slclllc  n1«hi»ere  Male 
bausbackige,  untersetzte,  viorcchige  Durfhindcr  dar.  C.  Brodl- 
mann  lilhographirte  neben  der  Sammlunf^  von  sechs  Blüli<jrn  Katzcn- 
grupnen,  auch  eine  Sammlung  von  Kinderspielen  in  lo  BKiltern. 

!<:(»; :j(.li.  F.  Hegi  radirlo  vier  Bliiller  mit  Katzen.  Seine  Zeichnunffmi 
'<  g>"Se»  in  verschiedene  Cabincte  über.  K.  Waigel  in  Leipzig  wer- 
i,z  thcl  mehrere  solcher  Zeichnungen  pr.  Exemplar'  auf  12  —  20  g^^r. 
.'xf  Zwei  Aquarcllblätler:  Bauernmadchen  und  BauernhnahQ  juit  MilJi»- 
harren  in  4,  stehen  im  Weigerschcn  KunslKatalqg  um  12  Thlr. 

Minderhout,  Hendrik,  Marlne^al.r'ro;  'Am';^;;t™Äi 
.*4.  oder  um  diese  Zeit  geboren,  man  weiss  aber  nicJjl  %Ter  sojn  Mei- 
fter  gewesen,  so  wie  auch  seipe  Lebensgeschichle  im  Dunklen  ist. 
u'^u  Brügge  war  der  Schauplatz  seiner  ThiiligUeit,  un<l  da  starb  er 
»il  onch;  doch  sagen  dio  Biograjjhien  nicht  wauu.  Fiarillo  erwälmt 
.  »einer  nach  Descamps  und  Füssly  ohne  Taulnamen  und  die  Blüthe- 
a:      zeit  findet  man  gewöhnlich  um  1662  bestimmt, 

.  v;  .AKnderhoul  malle  Seehafen  mit  Schiffen,  Flüsse  mit  Barken, 
5«  Alles  mit  grosser  Treue.  Man  sieht,  da«s  er  mit  der  Construktlot! 
j  ii'der  ScinfTe  und  mit  dem  Leben  und  Treiben  zur  See  «ihi*  vertraut 
'c  i  gewesen  ist.  Die  Figuren  und  die  Lülto  konnten  besser  »eyn,  im- 
n)     merhin  aber  sind  «eine  Bilder  von  grosser  Wirkun«».    Er  liebte 

•  Rcichlhum  der  Compo&ilion.,  Dgrc'h  Stick  i»t  er  wenig  bekannt. 
Vue  du  bassin  et  de  la  villc  de  Bruges,  und  la  grande  rade  hol^ 
landaisc  sind  zwei  schone  Blatter  von  N.  le  IVlire.  Da«  crstere 
dieser  Blätter  tragt  die  Jahrzahl  jööo.  . 

Mmc'l,  Filippo,  Maler,  der  sich  um  1750  im  Piemoutesischcn  durch 
■1      seine  Grotleskcu  Beifall  erwarb,  --t  :./!   t  ^•Jkn'5oll  J  i  .  Oinrrri  K' 

Minelli,  Peter  Franz,  Maler  zu  Bologna,  Schüler  de«  C.  Cig- 
.  ,ij  nani,  malle  in  Ocl  und  in  Fresco,  Die  Felsiua  pillhce  erw4hut 
r      seiner.  .     ,    .       •  .      .  • , 

•14.    •  i'  •     '  . 

IMmello  di  Bardi,  Anton^  s.  Bardi.'     '  -i  "-h'  t-: 

Minga,    Andrea  ie\,  Maler  vonFlorcnz,  war  Schüler  desR.Ghir- 
.^^  landajo  zur  Zeit,  als  Michel  Angclo  jene  Schule  besuchte,  ik>ch 
zu  weil  grosserra  Ruhme,  als  IVKnga.    hi  eigener  Compoeiiion  war 
er  geringer,  sein  bestes  Bild  in  St.  Croce  zu  Florenz,  Christus  im 
^      Garten  betend,  entstand  nur  mit  Beihüllo  de»  Buunarotti  und  Alac- 
chictti.    IVKnga  lebte  noch  1508.  ■  ■ -f- '     <»•»'•»' 4.  ♦ti.itli«'. 

Kingaccmi^    Beiname  von  D.  Santi,        -«'Vö  ' ''i«  ai  ; 

Minganti,  Alexander,  Bildhauer  za  Bologna,  da  Künstler  von 
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,  Bcdcutunff»  ▼«•eichen  Lud  Carracci  tien  tinhp^ntinten  Michel  Angelo 
nannte.  In  S.  Horco  I»cvviinderten  die  (>ai  racci  seiue  Fi^ta^  lebeos« 
grosse  figuceo.    Üas  luvlesjuiir  ist  uubckaDnU   .  , 

o4er  Meiigai*äi|,  Gioranm  Battüla,.  Malte  xuPa. 

dna,  wo  er  für  Kirchen  nrbcitptt».    In  St.  Andrea  malte  er  an  der 
»       Dl-cI.o  (lie  Aputlieose  dieses  Heiligen.    J.Xi^aU  stAdU  i>£Ul|{8  Bildet 
nack  ihm.    Ölarii  1790  im  5UäLen  Jahre. 

■  »  t    *  • 

*  ^  I  •      4  «  < 

MlBgeotf  MhMibtLandoA  irng  dso  Ibler mBymOU 

Mingobheimi  Hans  Ton^  •«Hant. 

,]|ifigOty  TeodosiOy  Maler  von  Catalonicn,  liildcte  i^ich  in  Rom 
und  ttudirte  da  besonders  die  Werke  des  Micliel  Angclo,  wie 
Falomioo  versichert.  Nach  seiner  Ueiaikchr  malte  er  im  Pordo  zu 
HddHd  und  im  EfscuHai.  '  8«{iie '  besten  •  Werke-  töll«' )eiio 'seyn» 
die  er  mit  6.  da  Cabrera  unter  Atttstcht-  des  Becerro  mah»»  und 
im  Pardo  befindlich  sind«   Starb  i5<)0  iin  39  «fahre.  ^ 

Mini,  Antonio,  Maler  von  Florenz»  tvar  Michel  Angdo's  Schüler 

•  und  V019  Meister  ^tKtfbt;  Wsil  er  gnten'  WHlen  hette  etwas  zu 
liümen;  allein  es  fehlte  ihm' am  •  Talente«  'Vaeari  ernihnt  seiner 

:  öfter  im  Lehen  dp'>  Hnonnrcni,  ?nr;t  aber  nicht,  worin  er  sich  in 
etwas  hervorgetiian  hat.  Er  lebte  un»  i^6f>  und  ptarh  m  Frank- 
reich.   Vielleicht  überbrachte  er  dem  liunigc  Irauz  i.  die  ihm  vun 

*  Michel  Angeld  («esolienllte  Xedir  selbst t  wetrigstenf  ersahlt'die  Ge* 
afÄiofate«- dase-Mmi  ein  solches  Bild  an  den  König  verkaufte.  De 

;    .    PflöS-  brini*t  mirh  die  Nachricht  bri ,  der  MhiJsler  de  Uoyer  h8l)e 
unter  d'r  r.r-  crung  Lud%%igXni.  den  Aiillrag  gegeben ,  diese  las- 
'cive  Darsieiiung  zu  verbrennen,  was  indessscn  mcht  geschah,  da 
:      Mdritttt^  ttoeh  t?4«^dks  Btld^im  hesdifidigtett  Zustande)  iah; 


'AUniatO;,  liartolonieo  ,  Maler  von  riorenx,  ham  mit  Rosso  nach 
TranUreich,  und  stand  ihm  da' -bet  seinen  Arbeiten  bei«,  Yasari  er- 
wähnt seiner.     .    ,  ... 


Ifftmato,  PcllcgrinOf  Maler  su  Bologna,  der  vm  i630  lebte.  Er 
malte  Historien.  .  .....       ,/i  jj, 

MinicZ^  Dominik,  Maler,  der  in  Trag  gelebt  tu  haben  scheint; 
man  weiss  aber  nicht  wann.  Diabacs  sagt,  dass  man  noch  I7(j7 
in  der  Pichadischen  ßildersamnilung  zu  Prag  am  cütes  Bild .  %'un 
ihm  aufbewahrt  habe,  einen  Knaben  mit  einem  Mddcben  uiid  Obst 

.  r  ▼orslellcnd.  .f  ,, 

MIniera,  BiaglO»  Maler         Aspoii/  bil<!lolfe '^sich' in  !^ 
So^h]«y>^*'>  3l»rKi7äi6.  un  &8ttMr«*  «•  i.-  ^  p;.>.  ,  r  • 

HmXO  f  TIzTänO  del  .  BiKlhaucr  und  Kunjl-i'escr  aus  Padua^  einer 
der  berühmtesten  öchuier  des  Jacciio  dA  i>aiis(»vTno,  verfertigte 
in  Padua  und  an  andern  Qct^e^  wrschicdcnc  l^ilder  in  Mirüii^- 
und  Brome*   Seine  Hauptarbeiten  mh  I  iu  Venedig.    Da  fertigte 
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Kirche,  und  in  der  Loggia  des  Giockentiturmes  sind  von  ihm  sehr 
cchon«  Basreliefs  mit  Kierlichen  Flüren.  Für  den  grotsherzog. 
liehen  Palhst  fertigte  er  da«  Bild  der  Gerechtigkeit  swischen  ftwei 
Löwen.  Miiiio  ftnrh  1548  oder  1562  .im  55  iähre»  und  men  be* 
dauerte  seinen  irulien  Tud« 

Mlnjon,  Joseph»   Maler  von  Düsseldorf,  einjetit  lebender  Künst« 

)er.  Er  bildete  sich  «of  der  Akademie  der  erwähnten  Stadt  unter 
Sohnes  I.cirniir;,  um}  Lereils  schöne  Proben  seines  Talentcf 
gei::L'ben.  Ei'  malt  Gcnrestücke,  iUlcr  mittelalterliche  Sccncn  ,  wie 
diu  Heimkehr  der  jungen  Mutter  mit  Utrem  Suhncheo  aus  der 
Kirche  am  SooBlege,  .eia  Bild,  ftelcbee  er  t838  rar  Aiusiellung 
brachte* 

Kiunana,  Franz  Joseph,  ein  Trinitarler  Mönch,  cUt^  als  Maler 
und  Gelehrter  Achtung  verdient.  £r  wurde  iö71  zu  Valcnzia  ge« 
bomn,.  und  1730  starb  er.  Die  Malerei  «rlemt^  er  iiil<laapei,  und 
üble  eie  mit  glücklichem  Brfolge«  > 

Minnaba  setzte  Mariana's  Geschichte  Voll  Spanien  fort,  schreibt 

ühei  die  Altcrlhümer  von  Valenzia  um!  Sa^nt,  und  ist  der  Ver* 
iasser  eines  geschätzten  Gedichtes  t  ^e  hello  rustioo  Saguotino» 

Kino  dfl  Flesole^    ein  berühmtet  alter  Bildhauer,  Ton  Vesart 

vrohl  irrig  als  Bchüler  des Desiderio  daSettigoano  bezeichnet,  dessen 

wir  schon  nnler  ,,Fie5olc'*  erwähnt  haben.    Hier  fügen  wir  noch 
etliche  seiner  Werke  bei.    In  Hora  fertigte  er  da*  Grahniüuument 
des  Jb'rancesco  Turnabuooi  mit  der  Itbensgrussen  Öiaiue  desselben,  ■> 
die  man  für  sehr  schön  hielt»   Dieses  ist  indessen  nicht  das  ein* 
.  sige  Warii  des  Künstlers  in  Bora .  er  fiihrte  daselbst  deren  meh« 
rere  aus,  besonders   GrabrnHler,  die  bpim  Abbruche  der  allen  Pe- 
terskirche 7,u  Grunde  giDc^en.    Bedeutender  sind   nbcr  die  Allüre 
im  Cuuventu  di  iiadia  zu^iurenz  und  im  Dome  zu  i  icsole.  PSucU 
Fiesole  kam  Mino  um  i475i  vnd  bis  l4dl  scheinen  die  erwähnten 
Werke  voHendet  gewesen  zu  seyn.    Zu  Ende  t\Si  »tand  auch  das 
prachtige  Monument  de?   Grafen   Ugo   dr>  iMnd  ieborr^o ,   Sohn  des 
Graicn  Hubert  von  ßrandenburg,  vulleudct  da,    welches  ihm  die 
Mönche  della  Badia  setzen  Hessen»    mit  einem  Aufwände  von 
i600  Xtire»  wie  Vasart  angibt.   Für  den  Bischof  Leonardo  Salutato 
fertigte  er  einen  lebeusgrossen  Christuskopf,  dann  machte  Mino 
im  Dome  zu  Prato  die  mit  schönen  Basreliefs  gezierte  Kanzel  aus 
Marmor»  und  um  dieselbe  Zeit  fertigte  er  auch  die  Bildnisse  des 
Ftero  und  Lorenxo  de  Medici  nnd  seiner  Gemahlin*  sn  wi«  dit 
Statue  einer  Madonna.    Hierauf  führte  er  in  Perngia  eineMacnufr» 
tafel  mit  den  J^albcrhahtMiPii  Bildnissen  des  liciiir^  n  Joliaiiric;  und  ' 
Hieronymus  aus,  und  im  Dome  zu  Volterra  njatlitc  er  ein  Salvra- 
mcuthauftchen  mit  schönen  Figureu  geziert.    An  diese  von  Vasari 
erwihnten  Werbe  reihen  wir  noch  einen  Tabernaokel  fiir  0){  Santi 
in  St.  iVlaria  diTranstevere  zu  Horn,  eine  Madonna  mit  dem  Kinde 
über  ticr  Stielte  des  Puluzzo  Nozzi  r,u  r'orfiii,  üiul  ein  Basrelief 
um  drv  MadonnB,  d'm  den  guttUchen  Öuha  anbelet»  im  Besitae  des 
GiacniLo  iios^i  z,u  iVIailand. 

Mino  surb  i486  in  Irolge  von  übergrosser  Anstrengung»  und 
seine  Freunde  und  Verwandte  verschafften  ihm  in  der  Caaonia  an 
Fiesole  ein  ehrenvolles  Begrüboiis-      anch  dia  folgeoden  Artikel« 

Mifio  dal  UegnOi  oder  dei  Keaxna^  von  einem  one  im  Kdi» 
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nigreiche  Neapel.  Maettro  Mino  übte  in  der  ersten  lidüte  des 
tS*  Jthrhunderti  seine  Kunst,  doch  niclit  mit  Ausseidinunf; ,  wie 
yasari  bemerkt.    Aber  er  war  desto  Stoiber  und  anmassender,  im 

steten  Welleifrr  mit  Pn-iln  P>omano,  dm  er  iii(lc5^''ii  nie  iil)ertraf. 
Doch  halte  auch  Mino  /.ii  arhcilen.  In  Ni  M])el  haben  sirh  noch 
öcul^)tureii  vun  ihm  ciluilten,  und  zu  IVloutc  Casiuo  sieht  uiau  cm 
Grabmal  von  ihm  gct'ertiget.  Seine  von  Vasari  erwähnten  SMiuen 
der  Heih'gcn  Petrus  und  Paulus  stehen  noch  immer  an  der  Treppe 
,  der  St.  Peterskirche  zu  Horn.  Im  Loben  <1e^  I'.Hih)  Romano  schieibt 
ihm  Vosari  auch  das  Grnhmril  Paul  II  bei  8t.  I'ctcr  zu,  im  Leben 
des  Miuo  da  Fiesuie  versichert« er  aber,  dieses  Grabmal  sei  vuo 
latsterem  f;afertaget  worden«  und  dem  Mino  del  Renme  legt  et-  nur 
ttn  Paar  Figuren  am  Dasement  bei.  Jatst  ist  dieses  Monument  in 
den  vatihaiiischen  Grotten.  Die  Figur,  %'velclie  Mino  mit  Paolo  Ro- 
roaiiu  um  die  Welte  fertTgte ,  ist  der  Paulus  am  I'iii«^ange  von 
Ponte  St.  Augclu.  Die  daselbst  befindliche  Statue  des  heil.  Petrus 
ist  Ton  JLoreosetto.  Vergl.  Vasari »  dauUch  t.  L.  Schoni  II*  122  ff. 

Mino    da  Sicn^i    Maler«  der  im   13  Jahrhundertc  das  Ll<^t  der 

^V^lt  er!)1i()»te.  Mnn  büi  ihn  für  Ciinabuc's  Scliiiler,  was  er 
der  ZrU  n.H  Ii  genrcjcn  scyn  konnte.  Im  Kalh«snnle  de»  Pala/.zo  pub- 
licu  zu  Öicua  ist  von  diesem  Meister  eine  Moiluuna  mit  dem  liinde 
unter  einem  Baldachin»  der  Von  A^>ostelo  und  S^hotsheiligen  ^der 
Stadt  gehalten  wird.  Dieses  Bild  ist  1269  gemalt,  und  somiT  ist 
der  Mino  flcs  Baldinticci  nut  dem  UnsrigcMj  nicht  Eine  Pf»r<fMi. 
Baldinucci  s  ir^t,  jener  iVIino  V(»ti  Sieni  «ei  nur  durrli  Im  (ji  iu.iltie 
,      bekannt»  wclciic&  er  1303  lür  6u  Antonio  del  oute  iirauda  iciiigte. 

'  Mionitiy  Mario ,  Maler  von  Syrakus  in  Sicilien  ,  wurde  f 877  gaho* 
rcn.  Kr  arbeilete  in  Hr,ni  längere  Zeit  unter  I .eitiini»  CarttVaggio*S, 
uiitl  desswcgen  gewoimie  er  sich  p;anz  an  tlie  Weise  jenes  Mei- 
sters. Im  Starken  kam  er  ihm  iiacli  Lanzi  zwar  nicht  gleich »  er 
hatte  aber  mehr  Wahrheit  und  Weichheit  in  den  Umrissen.  Min- 
niti  lebte  die  längste  Zeit  in  Mescina,  und  von  da  aus  verbreiteten 
»ich  «eine  M'^prke  über  ^anz  Sicilien  ;  er  r^rl>'*ilp?'»  viel  \ind  hielt 
zwoll  junge  Leute,  deren  Arbeiten  er  verbesferL  uiler  übergangen 
für  seine  verkaufte.  Daher  entsprechen  nicht  alle  seinem  Kohme. 
Metiina  hat  etliche  öffentliche,  wie  den  Todten  xu  Naim  bei  den 
Capuzincrn ,  die  Scbutzherrin  Maria  bei  den  VerginelU«  Minaiti 
stiirb  i64o-   Anmerkung  zu  Lanii  I.  579«  ^ 

Hinojaj  Car]o,  Maler,  der  um  l620  in  Mailand  arbeitete.  Er  ist 
weiter  nicht  bekannt. 

Minore,  t.  G.  da  Majano« 

Bfinorelloi  Franz,  Maler  von  Este,  war  Schüler  des  L.  Ferrari, 
den  er  auch  gut  nachahmte,  so  dass  man  beider  Arbeiten  Tetwech- 
sein  köunte.  Er  hielt  sich  längere  Zeit  in  Padua  auf,  und  suchte 
da  so  gut  als  möglich  den  Gesciunacli  der  Bolugnesischen  Schu^ 
auirecht  zu  erhallen.    Starb  1067  im  53  Jahre. 

Minouflet,  Charles ,  Glasmaler,  der  im  i?  Jahrhundert«  in  Frank- 
reich  srbettele.  Er  hat  Antheil  an  den  gemalten  Fenstern  der  Ab- 
tei St.  Nicaise  in  Rlieims.  Lenoir  ^ednchta  Miner  iur  -das  Mu- 
te« des  tuoauuicas  tran^ais  p.  5o* 
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MinOZKi,  Bernardino,  Maler  von  Bologna.  wurJe  geWn. 
Sein  erster  Lelu  er  \Tnr  Carnz/.one ,  iinr!  Hann  kam  er  7n  St.  Ferra- 
juolo,  unter  dessen  Leitung  iViinuzzi  ein  guter  Landschaftsmaler 
wurde.  Seine  Lendechaften  in  Aquarell  fanden  anseerordentlielien 
Beifall,  da  ete  auch  mit  Architektur  und  Perspektiven  gestert  und* 
Auch  in  Fresco  malte  der  Künstler,  bis  er  1760  ilarb« 

Minoxxi  hat  auch  mit  Geist  in  Kupfer  ndirt. 

I)  Eine  malerisch  radirte  romiifhe Ge^nd.  BernnrdiaoMivoi« 

pittit.  et  incls.  qu.  8« 

j|)  jSioe  ühniiche  Landschaft,  VOB  Lud.  Guidotti  1760  in  Bo* 

lofnn  hemosgegeben. 
S)  £in  Theil  eines  römischen  Heeres  im  Martehe  naeh  links, 

f?er  Commnnclant  in  Mitte  des  Blattes  zu  Pferd.  Ohne  Zei- 
chen. Aut  einem  Alulrnchr»  rlpr  Sammluns;'  d^'s  Frhrn.  St. 
von  Stengel  staud  handschriitiich  der  Name  des  B,  Minozzi. 
Höbe  6  2.  Br.  11  B.  6  L.  ^ 
Sein  Sohn  Flaminio  Inocensio  (geht  1737)»  war  Maler  und 
Archilekl*  Er  maltp  auch  Architektur« 

Minsinger,  Sebastian»  Maler  und  Lithograph,  wurde  laooxu Mün- 
chen geboren,  seinen  ereten  Knnetnnterricht  erhielt  er  aber  in  Augs* 
bürg  unter  Leitung  des  Profeilora  Zimmermann.   Im  Jahre  i821  be- 

fab  fr  sich  nach  ^Tiincficn,  «m  «n  der  k.  Akarlemie  daseihst  seine 
tudien  iortr.uscuen,  und  schon  hatte  er  drei  Jattre  sielt  denselben 
mit  allem  ileisse   gewidmet,   als  die  Kückkehr  der  berühmten 
Reisenden  Ton  Spix  und  von  Martiua  aua  Bratilien,  in  seinem 
Lebensplane  eine  Aenderung  Temnachte»   Jetzt  beschloss  Minsin- 
ger die  Knn<:tschule  zu  verlassen,  und  sich  cinri^^  mit  iconogra- 
phischen  Arbeiten  zu  beschäftigen,,  da  die  erwähnten  Reisenden 
•einer  Neigung  zu  naturhistorischen  Darstellungen  ein  weite»  Feld 
öffneten.   In  dem  prächtigen  Heieewerke  des  Herrn  v.  Martine  aind 
I    die  meisten  butanisehen  Abbildungen  von  ihm  nach  der  Nntur  auf 
Stein  gezcirlitiot,  und  in  der  Folge  mehrten  sich  die  Auftt'.ige  vom 
In-  und  Auslände  so  sehr,  dass  er  eine  eigene  Presse  errichten 
muMte,  die  jetst  im  vollen  Genge  ist  Unter  dieser  Pteiie  gingen 
verschiedene  echüne  Werke  hervor,  mit  in  Stein  gravirten,  und 
thcilweise  ausr^cmilten  Tafeln,   die  sich  durch  Reinheit  tmd  Gr«. 
nauigkeit   der  Darstellung   besonders    cmplehlen.     IVlln^ini^'er  oi- 
feubaret  in  seinen  Werken  eben  so  viel  Geschick  als  (ieschmack 
in  der  Behandlung,  Beweise  hievon  liefern,  ausser  der  erwähnten, 
brasilianischen  Reise  von  Dr«  Professor     Martius,  die  Icones  plan- 

tarura  novarnra  Floram   I?u«!f?cam,    imprimis  Altaicam,  il- 

lustrantes.  Von  Staatsrath  von  Lcdebour,  Dorpat  IÖ29  —  55»  5  Bande 
jeder  zu  iOO  auf  Stein  gravirten  und  trefflich  colurirteu  Tafeln  iu 
fol.;  die  Flora  Japonica  von  Ritter  Dr.  P.  Siebold,  Lugdun.  Bat. 
1835  und  die  folgenden  Jahre,  in  Lieferungen  zu  8  BUtier  in  fol.; 
•  die  Reclicrches  sur  Ics  poissons  ffKsilos,  par  L.  Pn^f,  Agassiz,  Neu- 
chatel  1^52  —  38»  12  Lieferungen  mit  Blättern  in  Farbendruck.  Alle 
diese  Werke  wurden  in  seiner  Anstalt  gedroekt  und  ausgefertiget, 
ao  wie  mehrere  andere  Bletter  zu  wissenschaftlichen  Abhandlungen 
im  Gebiete  der  Naturgeschichte  für  auswärtige  gelehrt«  Gesell* 
schatten. 

Minsingerj  Johann  Christian  ^  Uthogmph  und  Bruder  des  obi. 

gen,  wurdr  ißlO  7ti  Augsburf^  gp!>orpn,  nut  hciner Akademie  hcran- 
gehüdet«  ieistet  aber  dennoch  in  seiueiu  Jtacht^  Vurzügiiches.  Er 

2ü  • 


30$       Mln-Skork»  Jakob.  —  Mmzocchi,  FranoescQ. 

franrt  ^rchiteliti/otiche  Gennfttände  und  Oriumente  auf  Stein» 
mit  froMerR«mh«it.  Von  ihm  (gelieferte  Arbeiten  sind:  Uaupt- 
formen  von  Ornnnrpjiten,  componirt  vuii  II.  Ucrmaun.  München  1834, 
<ju.  in].;  christlulie  (iTabdenkmalo.  MÜDchen  1855,  f^r  qu.  (ol.; 
die  ZimmerwetUsbaukunst  von  A.  ilurabcrg  in  Hamburg,  mit  120 
Ttfeln,  Augsburg  1829—1833.  gr.  qu.  fol.;  Bauprofile  vonB.MetS- 
per.  IMünchcn  1859,  gr.  fol.;  Uandbuch  für  Bautischler,  voo  A. 
Howibt  i  !^.  Nürnberg  1857,  gr.  ß. ;  tlas  BJirsongeljüude  in  Hamburg, 
Ton  ixumberg.  rju,  lol.;  die  ileilbahu  des  türslen  von  Thum  und 
Taxis  in  Uegcusburg,  von  Metivier  gebaut,  qu.  fol.  u.  s.  vr.  Alle 
diese  Werke  gingen  «ue  der  I>nickerei  dieser  beiden  Künstler 
herror. 

Minsinger  ist  der  Erfindsr  eines  Verfahren?,  den  Sfliknlinfer 
Kaikstein  verlieft  zu  at/cn  ,  so  dnss  damit  verschiedene  1-urnicn  in 
Leder  und  Sammt  gepiesst  ^vcrden  können.  Die  Aetzung  dringt 
tief  und  mit  solcher  Reinheit  der  Umrisse ,  dass  der  Stein  der  bis- 
her ongenendeien  Stahlplatte  nichlf  nachgibt.  Der  Kronprinz Me- 
ximilian  von  Bayern  bediente  sicli  diescr  J^tnfff»  zu  Meuheliiberz.ü- 

ten  in  seinem ^mtttelalterhchen  Sclilosse  Hohenschwunf^au.  Diese 
Irfindung  rerdient  grosse  Aufmerksamkeit,  da  lange  Zeil  erfordert 
werden  v«arde,  mit  freier  Hand  den  Stein  mjt  solcher  Reinheit  su 
bearbeiten» 

Mill«Sl(Ork|  Jakob ^  angeblich  ein  iluiisücr,  auf  welchen  Christ 
•in  Monogrem  besieht.  Brolliot  meint,  es  sei  diess  der  verstüm- 
melte Name  eines  andern  Meisters. 

Hinter,  Carl,  Maler  x«  Berlin,  der  um  1812  blühte.  Er  malte 
Bildnisse  in  Miuiatur,  dann  fertigte  er  auch  Basrelief»  in  Bern- 
stein  u.  a. 

JAintcn,  J.  F.  Miss y  Malerin  zu  London,  eine  jetxt  lebende 
Künstlerin,  die  sich  durch  ihre  AquareBmalereien  ausaeichnet.  Sie 
malt  besonders  Blumen. 

Minuiti,  Mario  ^  neanl  Ticoxsi  den  Mario  Minnitt  des  Heek  una 
Lanci.  t 

Minzoocht,  Francesco,  Blaler  ans  Forli ,  genannt  il  Yecehio  dt 
S.  Bemardo,  studirte  anfangs  daheim  die  Werke  des  Palmigiani» 
brachte  es  aber  damals  noch  nicht  weit,  denn  seine  frühesten 
Werke  sind  von  sehr  geringer  Zeirlinnn!^ ,  wie  der  Gekrcu/if^te 
bei  den  Osscrvanti  zu  korii.  Hieraut  kam  er  in  Genga's  Schule, 
und  da  nun  änderte  er  'keinen  Styl ,  wie  Vasari  sagt.  Naeh  ande- 
rer Ansicht  übte  Pordenone  einen  noch  grösseren  Einfiuss  auf  ihUf 
und  gewiss  ist,  dass  iNIinzocchi  Jetzt  zur  Vollkommenheit  gelangte. 
Seilitz  Zpirlinuug  ist  richtig,  in  der  Composition  berrscht  Anmuth, 
Leben  und  Ausdruck,  und  Lauzi  behauptet,  dass  die  Nalur  selbst 
aus  setner  Lein«vand  hervorzutreten  scheine.  In  der  Basilika  zu 
'  Loreto  sieht  man  in  der  C.i[>elle  des  heil.  Franz  von  Paula  ivtei 
seiner  n»»!<;8igsten  Bildt  r:  D.is  Op!er  des  Mclt  hisedech  «nd  das 
Maiitiawunder ,    wo    die    rropiielen    und    Hauptpersonen    all'  die 

Srachlvolie  und  edle  Tracht  haben,  die  man  nur  in  Pordenone*s 
chole  finden  kann,  das  Volk  aber  so  ganz  treu  in  Gesichtern  und 
Geberden  dargestellt  ist,  dass  nach  Lanxi  Tenicrs  und  die  nainr- 
treneilen  Niederländer  ihn  beneiden  kijnntcn.  .Anch  gefallen  an 
diesen  4jetualden  die  vielen  und  versctiicdenen  nach  dem  Leben 
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dargestellten  Thiere,  die  liöilie  und  das  Gefäth,  inreiche  tTafiP  nnd 
^TirUlich  scheinen;  doch  das  Streben  nach  dem  Lächerlichen  in  einem 
heiligen  Gegeuitande  und  an  heiliger  Stätte  misställt.  Scanelli  prei« 
tat  auch  ein  grosses  Wandbild  von  ihm  in  S.  Maria  dalla  Grata 
zu  Forli ,  den  ewigen  Vater  über  dem  Gewülbe  unter  mehreren 
Eni»eln ,  grosse,  !)elicnde,  mannicltf.iltie^o  Fic;urcn,  mit  einer  liraft 
und  I\ennlni«s  der  Jcernung  von  unten  nach  üben  gemalt,  die  nach 
Lanai't  Bemerkung  btriihmter  aeyo  dürfta,  ali  aia  iit.  Vialt  tcl« 
ner  Gemälde  aind  auch  im  Dome,  in  S.  Domeoico  und  in  Privat- 
sanitnlungen  «einer  Vnter«laiU.  um!  er  stand  da  immer  In  solcher 
Achtung,  (lass  seine  aur!\  rnmcler  fleissif^cn  Wamlbililer  beim  Ein» 
rciksen  der  Capellen  herausgesagt  uud  anderswo  aufgehoben  >for- 
dan  sind. 

MinKocchi  starb  1574  über  6l  Jahra  alt»  wie  Oratti  bahanptet» 

Sr^nolli  sollt  seine  Rlüthczeit  tim  is'^O.  TIcozxi  lässt  ilin  1564 
stcrlx^n.   Er  gibt  ihm  irri^;  den  rormegiaiiino  viifik  Lehrer,  ttait 

des  Marcu  Paluiegiaui  von  forli. 

Miozocclii,  Pietro  Paolo  und  Sebastiano,  Malar,  Söhna  uad 

Schiller  tl(^';  Ohi  'c-n  .  von  welchen  der  erste  aucli  von  Vasari  er- 
wähnt wird.  Sie  Koniuicn  dem  Vater  nicht  f^leicli.  nud  Pietro  wird 
als  ein  ziemlicli  scltwuciier  Maler  geschilüert.  bei  den  Franzis* 
hanarn  zu  Forli  ttnd  einige  Figuren  von  ihm.  Ton  SebatUano  itt 
ain  Bild  in  St  Agoetino  von  sSQSt  vbdl  alterthnmiichcn  Getehmack 
ffpdacht,  und  in  einem  Slyle,  der,  wie  andere  Arbeiten  VOa  ihm* 
hinter  seinem  Jahrhundert  zurück  bleibt«   S.  Lanzi  L  57* 

Mio^  Gioranni  de,  Maler,  der  um  1556  in  seiner  Vaterstadt  \  i» 
ceoza  blüht«.  Er  J^önnto  nach  Latizi  der  Schüler  Magaasa*»^  ge- 

weaen  seyn,  jedenfalls  aber  war  er  einer  der  bedeutendsten  Ktsnel» 
ler  seiner  Zeit,  da  er  mit  Sthiavonc,  Porta,  Zelotti,  Franco  und 
selbst  mit  Panlo  in  der  St.  Marcusbibiiotliek  welteitertäd  arbeitete. 
Doch  erwähnt  die  Geschichte  seiner  nicht,  wenn  es  niclil  vieiieicht 
dar  Fratina  ist,  den  Ridolfi  bei  der  Bibliothek  ale  Mitbatverbar 
nennt.  Oer  Name  G.  de  Mio  wurde  in  ainemArahiTn  Vftedcr  iura 
gefunden»  und  Fratina  hoant«  dar  Setnama  «ayo,  Lansi  IL  lOft- 

Miele,   s.  Miele. 

Miotte,  Peter y  k  upfentecher  aus  Burgund,  der  nm  dia  Mttta  daa 
1?»  Jahrhunderts  blühte.    Er  ist  wenig  bekannt. 

•    '  ■  :  1)  Der  ägyptische  Obelisk  bei   der  Porta  del  Popolo,  (genannt 
der  Ludovisischc,  gennu  mit  allen  Brüchen  gegeben.  P.iVlioita 
Burguodus  iec-  gr.  lol. 
2)  Der  selige  Kapuziner  Felix  Cantaliea  mit  dam  Battalsaek« 
auf  der  Schnlter  und  dam  Rotenkransa  in  der  Hand. 
.   3)  Das  ßildniss  d«  ^  Yincentinus   P.utius,   nach  Jak«  Courtoli« 
'    ■         P.  Miotlf  Biirf^untiae,  sc.  et  exc.  löao-  Oval. 

4)  Das  Rildniss  des  Arztes  Jub  Cas.  Benediclus,  ohne  Nama 
dee  Malere,  i649  gestochen, 

Mioa^t,  MarcantOnio  und  Niccolo  ,  Maler  von  Vicenza,  die 
um  107^  arbeiteten,  aber  nicht  zu  den  besten  Künstlern  damaliger 
•'  Zeit  gehören.  Der  erstere  ist  auch  nur  durch  die  Unterschrift  eines 
Bildet  darj«dtl»  Mnttoni  ««  Ro^i^  bakaattt»  dan  «adim  nennt 

(••■ '  BoMdiiai^m  dao  Gl^alli  pittovaaahi»  •      < « 
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MiradÖnif  LuiJ^i^  Ma]«r,  genannt  !1  Oenoresiao,  tveil  er  za  Gennft 

geboren  wurde,  wo  er  die  Anfangsgründe  der  Kunst  erlerot  xtt 
haben  scheint,  kam  tther  um  den  Anfang  des  17.  Jnhrhtindcrts  noch 
Cremoaa.  Hier  «tudirte  er  die  Werke  des  P.  Nuvoione,  bildete 
•ich  aber  naehher  eintiiStyl,  der  sich  xtun  Carraccitchan  neigt,  zwar 
nicht  so  gewühlt  uod  floi^sig  durchdacht,  aber  frei,  grossartig, 
\va!ir  im  Culorit,  harmoniscli  und  von  icliöner  Wirkung  ist.  So 
sagt  Laiizi,  und  tügt  bei,  dass  dieser  von  Orlandi  überganc:cnc 
Künstler  ia  der  Lombardei  ia  fro^sem  Ansehen  stehe,  besxiuderi 
'  in  Cremona,  wo  in  mehreren  Kirchen  Bilder  von  ihm  tind,  und 
darunter  der  heil.  Johannes  von  Damask  in  St.  demente  daa  vor- 
züglich goaclitr-tr.  Zu  Piacenza  nennt  Lanzi  die  Pictä  im  Versamm« 
lungsortc  (it  r  ii  uith  nte  *  in  geschätztes  Bild.  Lruir.i  behauptet,  J^li- 
radoro  habe  jede  Autgabe  glücklich  gelöst,  und  am  besten  die 
'  furchtbaraten.  Alt  ein  ausgezeichnetes  Bild  dieser  Art,  nennt  •( 
|enas  im  Uausa  Borri  xn  Mailand,  welches  mehrere  an  Verschwor^ 
nen  vollzogene  Strafen  vorstellt.  In  den  Sarninlunj^en  vorbenann- 
ter Städte  fanden  sich  zu  Lan/,i's  Zeit  noch  hie  und  da  WeiKo 
von  Miradori,  und  auf  einem  Bilde  in  Piacenza  fand  ci  die  J.iiir- 
Btbl  1639«  Dar  Künstler  arbeitete  aber  noch  l64?. 

Iffirandai  Juan  Garcia  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  1677,  ge« 

storbcn  IT-'fQ,  war  Stiniirr  tlcs  J.  I>c1ga<i;»  uiu)  diesem  an  Ruhoa 
fast  gleich.  Er  hcsnss  vorzüglich  ein  grosses  'ralent,  alte  Male- 
reien auszubessern,  daher  er  auch  die  vielen  Meisterwerke,  die 
bei  den  Brande  su  Madrid  i734  sehr-geliUen  hatten  t  restauriren 
nusste.  Obwohl  Miranda  ohne  eine  rechte  Hand  auf  die  Welt 
prlujmtnpn  ^VM^.  «;r>  («rlangte  cf  doch  mit  der  linken  eine  bewunde- 
r\jni^s*\urciige  I,eichlit!;keit  und  Schnelligkeit  in  Fühning  des  Pin- 
sels, was  die  zahlreichen  schönen  Gemälde,  die  thcil:>  in  Kirchen, 
theils  in  Frivatsammlun^en  aufbewahrt  werden,  beweisen*  Im  Jahre 
1735  ertheilte  ihm  Philipp  V.  die  W&rde  eines  Rammermalers. 
Schon  frülif-r,  im  Jahre  172 -1,  wurde  er  neben  Palamino  Taxator 
alter  Malereien.  Sein  Sohn  Juan  starb  als  hoffnungsvoller  'Maler 
in  der  Dlüthe  seiner  Jahre. 

Kiranda,  Nikolas  Garcia  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  1698, 

gestorben  iT5ß.  Er  war  der  Bruder  Juan*s,  rnvl  macht<?  *irh 
durch  Landschaftsmalereien  berühmt.  Er  verfertigte  auch  einige 
Altarbilder,  wo  er  die  Madonna  oder  andere  Heilige  in  bezaubern» 
der  Gegend  anbrachte.  Fiorillo  sagt,  seine  Landtchafteii  seyen  von 
achtem  Gehalt  und  von  reizendem  Culorite,  sie  werden  aber  öfter 
mit  jenen  seines  Neffen  Nicola  Uodriguex  verwechselt.  Dieser  war 
ebenfalls  ein  guter  Landschafter. 

Miranda  y  Pedro  Hodriguee  de ,  Neffe  und  Schiiler  des  Juan 
Garde,  malte  Historieii,  und  vorzüglich  sdiöne  Landschaften  und 

Bambocciaden.  Er  verzierte  auch  naroisen  mit  mythologischen 
Gegenständen ,  die  viel  Aufsehen  erregteu.  Der  Infant  Dun  Fi* 
lippo  beschäftigte  ihn  hauüg.  Er  Hess  historische  Bilder  malen, 
der  Infant  Don  Louis  zierte  aber  seine  Palläste  mit  den  Land* 
•ehalleo  und  Banbocaadea  dieses  Künstlers.  MiCKHd«  aurb>i766* 

Miranda y  Francisco  de,    Maler  und  Bruder  des  Nicolas  Uodri- 

fuex«  trat  als  IVIaler  de  las  reales  Caballerisas  in  fcönigl.  OiMiile* 
Ir  malte  Uittoriens  aebe»  Msdem  um  174?  um  Krasugange  von 
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St.  Gil  XU  Madrid  «wölf  lebensgrusse  Bilder  aus  der  Lchensj^r- 
ichichto  det  heil«  Feter  von  Alcantara.    Später  er  Fruiessur 

«a  der  Akedemte  der  KünsUi  in  Madrid  und  1751  etaKb  er. 

Kiranda,  JNiJiolas  Uodriguez  «Je,  •.'NikokiGarcia  dtMirand«. 

Miranda,  Juan  de,  s.  j.  careauo. 

Mirandola  ,  Domeni'co  ,  Bildhauer  von  Bologna,  besuchte  aofang« 
dir  Srhtile  des  Lud.  Carncci,  gini^  aber  dann  in  j<*ne  des  Facint 
über,  und  wurtle  zuletzt  ein  Futer  Bildhauer.  Er  herelcitortf»  sich 
mit  dem  Nachlasse  beider  McisU-r  uitd  erötTiiete  selbst  eine  Maicr- 
■chale  im  Geitte  seiner  ersten  Meisler,  die  desshalb  auch  Ton  eint« 
gen  der  Carracci  Werkzimmer  genannt  wird.  Indessen,  fahrtLanxt 
lort,  ist  ein  Name  noch  nicht  dieSache;  die  gute  Zeichnung  %vurde 
durch  diese  sogenannte  AUademie  nicht  aufrecht  gehalten,  sondern 
verfiel  eher.    Ihre  Wiederherstellung  eignet  Lanzi  deiuCi^nani  bei. 

Mirandula  blühte  um  t60O  und  in  S.  Tomtnaso  di  %Ierc  su 
Bologna  liegt  er  begraben« 

Mirandolese,   i.  Paltronieri  und  Tcrracioi. 

lAirauit,  Glauda  Fran^OtS,   Eroailmaler  zuParie,  ein  letzt  leben» 

der  Käostler,  wurde  1704  xu  Paris  geboren,  und  sein  Onkel  Ua« 
zard  unterrichtet»*  ifin.  Im  Jnhre  iHi'i  wurde  er  Mitglied  des 
Athenäums  der  llunslc,  und  ein  .hihr  irütter  hob  die  Jury  zur 
Untersuchung  der  Erzeugaiise  der  Industrie  in  Frankreich  die  Ver- 
dienste dieses  Künstlers  um  dieselbe  besondert  hervor.  Mirault 
fertigte  nämlich'  künstlidie  Augen  von  Menschen  und  Thieren  in 
Ernail.  Er  bildete  das  menschliche  Auge  auch  in  nllen  TSranhheits- 
-formen  nach,  und  die  Tiiieraugen  dienen  hei  zoolugischeu  Präpa- 
raten.  Das  Conservatoire  des  arts  et  mettera  in  raris  hat  eina 
ganze  Sammlung  solcher  Augen,  eine  andere  ist  in  der  Ecole  d« 
Medecine  daselbst,  eine  dritte  ist  in  London.  Eine  Reihe  von 
kranhcn  Augen  bewahrt  die  Universität  Bonn.  Bei  der  Einrich- 
tung des  Museum -d'histoire  naturelle  zu  Paris,  bediente  man  sich 
fast  durdiaui  der  Thteraugen  diMet  Kunstlers.  Ein  Oleiehee  ver« 
hielt  sich  mit  den  Museen  in  Wien,  Berlin,  München,  Madrid» 
Neapel  ctc.  Er  ist  auch  der  Verfasser  des  folgenden  Werkes: 
Trailö  pratique  de  Toeil  artiiiciel ,  on  *?xperirnnes  et  observations 
sur  l'art  de  cacher  la  dififurmitc  pruduiic  par  i'atrophie  totale  ou 
partielle  deTorgane  de  la  vue,  mit  Kupfern  Dich  leiner  Zeicshnung. . 

Mirault  ist  Mit^^lied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften.  Dann 
hat  er  den  Tilel  einet'  Peintre  modeleur  en  «mail  dt  Im  Fmculte  dt 
,   ti^ödacint  *  Farit« 

ICirljcl,  Lizmska  de,  Mmc,  gebome  Rue,  wurde  1799  zuChar- 
Luurg  geboren.  Mudciaie  Mirhcl  ist  Hammermalerin  des  KÖnigt 
von  Frankreich,  eine  Künstlerin,  deren  Miniaturen  mit  voUem 
Beifalle  aufgenommen  werden.  In  den  Jahren  1819  und  l8?2  er- 
hielt sie  Medaillen  zweiter  Glesse,  und  i8?7  «"'ne  erste,  Ihre  Werke 
bestehen  in  Miniaturbildnissen  und  in  Aquarellxeichnungen,  und 
.ttt  gehören  zu  den  vorzüglichsten  Erxeugnisten  ihrer  Art.  Sit 
Lifi.  — ^«^  AttUtt  fit  Otmtii» 


Mise,  le,  L«nict* 
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AliretO,  GIrolaniO,  Maler  von  Padua,  den  Vaiari  Moreto  nennt, 
und  über  welchen  die  Nachrichten  von  1/123 -^l44s  reichten.  Dicie 
Zeit  ^vird  in  den  Bfalertatzuncen  bestimmt,  und  derKümtltr  btisit 
dü  Mirett«  Er  gebt  dam  Bcliini  und  Squarcione  Toraut» 

Mireli  oder  iMirettO,  Giovanni,  Maler  aus  Padua,  der  Bruder 
oder  Verwandte  des  Obigen.  Er  malte  im  Saale  desRathhans«»i  (?| 
«a  Pi|dua  den  Thicrlircis  und  «ödere  profane  und  heiliga  Dantel^ 
luDgen.  Daa  Todesjahr  def  Kunttlert  iit  unbekannt 

Kirereldt,  i.  Mier«Yoidt. 

Pllricenys,  V  etcr,   auch   Merccinns,   IMirycinls,   Myricinus  ufld 
IVIiriginua  genannt.    £r  soll  auch  mit  Peter  Martipi  Eine  Person 
teYn,  e»  last  lieh  aher  alles  dieses  nicht  sicher  documentiren.  Ein 
ann  Mertens,  genannt  Johannes  Martini  ist  akienmässig.  Die- 

,  ser  ^v;u-  Maler  und  Formschnci  ler,  um)  noch  l478  am  Leben.  Der 
üben  er^v.iUnte  Peter  Martini  luusste  daher  ein  Nachkomme  dirsei 
Jan  Mertens  seyn ;  aber  noher  der  Name  Mirycinis  ?  — >  Antwerpen 
war  der  Aufenthalt  beider,  und  dieser  Miryctnis  war  HuprerS^ich« 

hündler  um  1557  —  63  daselbst.  Das  ihm  beigelegte  Monogramm 
steht  aurBlättern  nach  J,  CocU,  Breugbel  dem  ältern,  F.Fhitis  u.  n. 
^r  WAV  selbst  Steclier  und  theilweise  gehören  ihm  sogar  selbst  an: 

t)  Die  eherne  Schlange  in  der  Wüste,  nach  Frann  floris*  Von 

Füasly  unter  Myricinus  ertvähnt,  IV.  56. 
2)  Berodes  befiehlt,  den  Johannes  XU  t(>dten«  fetar  IferaCT- 
..   nus  sc,  und  mit  dessen  Monogramm  adk  Thronsesse^  Cook 

escud.  qu.  f'ul. 

<  ,         Es  gibt  von  diesem  Blatte  einen  sehr  seltenen  Druok  Tor 

dem  Fussboden  und  yor  der  Luft  Ein  solahar  war  in  der 
Sammlung  des  Grafen  Steroberg*  MandefSfsbeid«   3>  Fren* 

/r-r»  Calalog  derselben.  ;  ■ 

Z)  St.  Polcr  aui  dem  Wasser  gehend. 

4>  i^ie  AubetUne  der  drei  liöuige.   Diese  beiden  Blatter  waren 

in  der  Sammiaug  des  F.      otödü  in  Wien* 
5)  Diana  und  Aktäon,  nach  FranxFlorit,  mit  dem  Monogramme, 

0)  Der  Calvarienbcrg,  nach  L.  Lomhardus,  qu.  fnl.  In  der 
Sammlung  des  Grafen  T.  Frios  in  Wien  war  ein  Exemplar. 
S.  deu  Catalug. 

7^10)  Vier  allegorische  Blatter  nach  P,  Brtiif(htl  in  dessen 

origineller  Manier:  Der  Neid,  die  Graosamhait«  die  Wollust 
und  die  Truukcnlieit ,  fjn.  tu!. 
11)  Der  Carneval,  auch  uulcr  dem  Namen:  La  cuismc  grasse  et 
la  cuisine  maigre  bekapat,  zwei  Blätter  nach  P.  Breugbel, 

äu.  fol. 
[ehrcre  andere  Blätter  mit  Figuren  nnd  Thieren  nach  die- 
sem Mei'^ter,  qu.  4. 
X^)  Verzierungen  mit  Laub>Terk,  Waffen,  Figuren,  gezierten  Schil- 
dern elc  Compertimenta  picloriit  flosculis  manubiia  bellicia 
Tariftgata  auctore  Jacobo  rioro«  Hier.  Cooh  i5$7«  Pa(>  Me« 
recinus  sc.  gr.  8* 

Niria»   t.  Mtrys  nnd  Mirri, 

JÜrnaUX- Darin  ,  Mroo.y  die  geschickte  freniiisischeMalenn,  deren 
FiortHn  hrM-7.  er^vjhnt,  und  die  auch  Füfslj  nicht  hennt^  ist  Mme« 
Da\ta,  gcburoe  IVlirvauU«  .^..-..u. . 
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MirobogiuS  oder  MirobojuS ,  ein  böhmischer  Steinmetz  und  Ar. 

cliilekt  <le^  Jahrliuucierts ,  baalc  die  St.  GcfTfr^nKirche  auf  dciu 
Schlosse  ^u  i'ra^,  die  nach  Uagek  (Cl*it»u.  aJ  ui\  yi5  Iii  p.  4^2) 
913  bis  sum  Gipfel  gebracht  war«!«*  AU  Architekt  neant  Ilagck 
4ca  Mirobojus,  ^vclcheo  der  Herzug  Spitigoew  »etner  Kumt  ^ve* 

j^f^M  sohr  lieble.  Ilomirr  r«rl:rnidl  ( I'rodroiiiu«!  "Inriae  Prrt.^ctinc  172 >) 
will  v>isscii,  dass  der  liuiistler  die  l^ircUc  iii  zvtci  Jaiucn  vollen- 
det, uud  rcssiua  (l'husph.  Scpl.  p.  127)  behauptet,  »las*  IMirobiig 
die  Kirche  nach  dem  Mutier  der  ot  Geor^enkirche  in  Regensburg 
erbaut  habe.  Der  T!  -i/o^  liets  noch  aniicre  Gebattde  auHÜhren» 
bei  Ueincin  wird  aber  Mirt^bor^us  genannt.  Auch  \v<^iFs  'man  nicht, 
in  welclier  IJrUuude  Il:i£^eh  und  (^rni^cn-  (l'tilver.  sacr.  INIcns.  Apri- 
lis  die  23»  S.  120)  den  rvamcn  Mlrobugus  gefunden  haben.  Wahr* 
icheiolich  gehörte  er  einem  geistlichen  Orden  an«  , 

]y.irui>Uiski ,  TieonU|  ein  rn??:^r!,^r  Bildnissmaler,  desFen  F!nril^f> 
(h.  Sch.  II.  71)  cr>vaUiit.  Li  wurde  iTgj  JMilglicd  der  AUadeinio 
der  Küafit9  in  St.  Fetersburg,  \Tir  kounten  aber  teioa  weite»  Ver* 
hältnisse  nicht  erfahren. 

l/LirOU  ,  AntOll  ,  ein  vorriiglichcr  flandrischer  Maler,  dessen  Lebens- 
verhaltnisse unbcbaunl  sind.  Seine  LUiibczcit  fallt  um  l6l4 — lOaö» 
»ach  den  Daten  zweier  Bilder  der  gcossherxugUch  e^olhaifcben  Gal- 
lerie  uud  des  hünigl.  Museums  in  Berlin  ku  tcblie&scn.  Daraus 
ergibt  sieb  zuj^leicb  eine  lan;»e  T^cbcMiidaucr  des  Hiinstlcrs;  allein 
seine  Wcrl.c  sind  dennucb  sclir  seilen.  Es  sind  dieses  I^andschaf» 
tcu  mit  «biblischer  und  auderer  StaSage,  iu  einer  der  Breughcr* 
sehen  Schule  verwandten  Richtung.  Das  unsers  Wissens  ältester 
Bild  des  Kiinstlors  besitzt  der  Gi ossbcrzc^g  von  Gotha,  der  es  erst 
kauflc.  V|;l.  Auunlen  der  niedcrl.  IMaleretcii  vcn  G.  l».'it!iL*eber 
S.  20-  Das  Geniiildc  ieigl  Units  einen  Wn!d  m  t  ^lIuui  Ic-laublcn 
BMunien,  auf  welciicn  einige  Vögel  sit%ou.  Der  Jäger,  aut  einem 
weissen  Pferde ,  schiesit  in  den  Wald«  der  swette  Jäger  liebkoset 
ein  Wind&piu] ,  und  hinter  ihm  liegt  ein  anderer  Hund.  Im  Tor- 
grundö  wächst  sc!i<>nes  Gras,  rechts  öffnet  sich  tllc  Aussicht  auf 
ein  \'\''n'-?rr,  f'n  ^ V;t1(?rh<»n  und  ('«»Nif*?  Gr»^f»nd.  Das  Bdd  ist  sehr 
schon  uutl  k'bhait  colurul,  nut  AlJiiUV.  h.  IUI  »  bcxciclmet.  Das 
Bild  ähnlichen  InbalU  in  Berlin  ist  mit  der  Jahrzahl  t653  ver* 
sehen.  Bin  Jäger  schiesst  innerhalb  eines  Waldes  nach  Knien  im 
Wasser.  Es  ist  nach  Uugler  (Bescfir.  dc<;  Museums  S.  205)  fein, 
aber  etwas  scharf  gemalt.  Mannlich  erwuhul  in  seinem  Cataloge 
der  Ivöoi^I.^  Sammlung  iq  Schieissheim  einer  liandschaft  mit  dem 
Innern  eines  Waldes,  Torn  Christus  in  der  Wüste  vom  Teufel  ver* 
.sucht,  vvijblgesejchnete  und  frei  behandelte  Figur.  In  der  Wiener 
üallcric  ist  eine  kletoe  Landschaft  mit  der  Bekehrung  des  Saulus. 

M.  Merian    stach    nach    seiner  Zeichnung    1020  Ansichten  der 
Unigegend  des  Schwalbacher  Bades-  quaedam  ac  pagauftQ 

regiunculac  etc.    Merian  i^enut  ihn  da  Mtrulaeus  ,  s.  Merian. 

MtrOWsky^  Wenzel,  Bildhauer,  der  iu  Bayern  seine  Kunst  übte, 

vicdleiclit  ein  Böhme  vn  G  hurt.  Sein  Wril.  dii-  ItarrH  Hrr 
Kirche  des  heil.  Tiburtius  lu  Slrauhiug.  Seine  ii«bei3S£ait  ist  un* 
bekanuU 

l&irozsoy  Francesco  di,  ein  von  Vnsari  erwähnter  Maler  aoi 
>  Forli«  dar  aber  wahrsoheinUch  mit  Me}«»9  Imo«  l^mon  U%% ' 
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J{Lirri9  IjIkIoviCO  ,  rvialer  nnd  Kupferstecher,  arhellcte  lo  cVr  TweJ- 
tea  Uuiüe  des  vongeti  Jahrhunderts  in  Uom.  in  Uüthe's  VViuckei- 
nuino  und  s«iii  Jahrhundert  wird  «r  «U  derjenige  besetchnet,  der 
Sur  Umänderung  des  GcschmacKes  und  der'Zinuatrdecoration  \%C' 
•entlieh  l)cii:^etrugen  hat.  jVlirri  zeichnete  nämlich  um  1778  die  in 
den  Bjilerii  d 's  Titus  entdecUtcn  Wan<lgemji!dc,  nnd  maUc  sie  sehr 
schön  in  VVa&&crlarbeo  aus.  Diese  larbigen  Zeichiiungci)  übersandte 
er  der  Kaieerin  Maria  Theresia,  die  ihn  dafür  glänsend  belohnte. 
Dieaelben  Blätter  radirte  er  später  in  Kupier»  und  aus  diesen  Wer- 
ken 7.ogen  Güthe  und  seine  Freunde  <!en  oMgf^n  Sclilus«.  ?\Iirri 
brachte  auch  die  drei  Deckenbilder  Raiaels  in  des  Villi  rVLnlama 
in  iiupicr«  su  wie  mehrere  Darstellungen  aus  der  Villa  iiadnana 
und  den  Bädern  der  Livia  im  Garten  raraete« 

MiruoH,  Girolamo,  Maler,  den  Vasari  unter  den  Kianae^nolen 
lobt,  und  iMa!;ioi  in  Boloi^na  geboren  werden  Kisst.  Er  war  rdic- 
griao*s  Schüler,  und  als  ircscumaler  bedeutend.  Yasari  lobt  ein 
Wandbild  bei  den  Serviteo  in  Bologna ,  und  auch  in  Parma  hin* 
terliess  Mtrooli  schätzbare  Arbeiten.  Kr  wurde  als  Hofmaler  da- 
hin berulen,  und  stnrb  aiKli  In  die.cpr  Stadt  um  ir>"0.  INTulinari 
Stach  nadi  ihm  eine  heilige  ifamilie  mit  öt.  Franz  und  St.  Yincenx. 

Bildhauer,  der  in  der  zweiten  Rälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts arbeitete  und  mit  seinen  Arbeiten  ßciTall  erntete  Utn 
•  -     1780  harn  er  von  Stuttgart  nach  ^Vi^ll  tuul  fertigte  da  den  Engel- 
sturz für  den  llauptaltar  der  neuen  Öt.  jMichaeb  Kirche |  dessen 
Meusel  in  den  Miscellen  Xiil,  42  mit  bcifall  erwähnt« 
Seifte  Gattin  fertigte  Brustbilder  nach  d«i  Leben. 

I/Lirrolli,  £ioe  Perton  mit  BAirooli. 

i/Liryciais ,  g.  Miriconyi. 

VÜtJSf  Silvester  do^  Maler  von  schottischer  Abkunft,  wur^c  um 
1700  i^cboren,  und  nacluleni  er  in  Frankreich  die  \nfangsgriuulö 
der  Maierei  erlernt  hatte,  !>f»2:ah  er  sidi  zur  weitem  Ausbildung 
nach  Rom.  Hirn:  erthcilte  ihm  der  Papst  den  Orden  vom  fioldeneo 
Sporn }  hierauf  ging  er  mit  dite  Fiirften  Sabionovshy  nadn  Polen, 

.  später  malte  er  in  Danzig  mehrere  Bilder,  und  cmllich  trat  er  in 
iJienstc  des  polnischen  Ivron  -  Feldhcrrn  Gr,Tf>n  nratii/l.y.  Fr  Tuallo 
für  ihn  mehrere  historische  Hildor,  die  der  Grat  in  seinem  Tailasle, 
besonders  in  seinem  Lustschlosse  Bialystock  bei  Warschau  auf- 
•  itelite.  8.  de  Mirys  starb  nm  1785-  V.  Green  staeh  t7S1  nach  ihm 
das  Bildniss'der  £Üennette  Felacitd  Ducrost  Grifta  von  Oenlis. 

MiryS,  U.  de,  Maler  und  Zeichner,  der  schon  um  1780  in  Paris 
arbeitete  und  noch  um  1810.  Mehrere  seiner  Cumpositiuuen  i>iud 
durch  Hupferstiche  bekannt,  von  seinem  Iiebensverhältnisse  achwei* 
gen  aber  alle  uns  offen  stehenden  Quellen.  Baquoy,  Delaunay, 
Liingce  n  a.  stachen  nach  seiner  Zeiclinuni»  ein  Biiderwerk  für  die 
Jui^end  :  Die  Geschichte  der  römisciicn  Ilepubül^  ,  15  Hefte,  jedes 
van  iz  kleinen  Blüttern,  und  diejenige  der  iauiser»  15  Helte  in 
gleicher  Anzahl  von  Blittern ,  mit  charakteristischen  DarateUungeu 
m  edlem  Style,  —  im  Vergleich  mit  andern  Bildcrbüchem.  Patas 
stach  nach  ihm  einen  7ai^  der  IMcn  chlichkeit  des  Iler/.ogs  von  Or- 
leans» ni4  dec.  gesdiicbiU«hca  Iv^aiiiuog«  Mas^avd  kd«  sUch  für 
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Cnoco*?  Reise  des  Plato  nach  Italien  diesen  Philosophen,  wie  er 
im  Hüten  zu  Tarent  ankommt,  und  IVIme.  Massard  zwei  biblisch« 
Darttelluiigtii  aus  der  Gtichiehte  dar  Buth, 

Misbach  ,  Maler,  der  um  18^6  in  Paris  lebte.    In  dem  bezeichneten 
Jahre  s.ili  nmn  daselbst  auF  «^etu  Salon  eiua  Taufe  Citri«;!!,  f-iu  Bild 
mit  guicn  Einzelnheiten.    iSalier  kennen  wir  den  UunstUr  nicht,  ' 
Zu  ADfang  umeri  Jdirhundtrtt  lebt«  «ia  Kapfertteehcr  MmImcIi 
ia  faria*  i 

J/Iisceroai,  s.  Misuroui. 

JCisoiroliy  Tommaso,  Maler  von  Faenza,  genannt  il  pittor  vil- 
lano,  der  Bauermaler,  starb  1699  im  60  Jahre.   Dieser  Kiimtler 

Itattc  Talent,  war  aber  Feind  von  gründKchen  Studien,  und  so 

trifft  man  in  seinen  zahlreichen  Gemälden  weder  richtige  Zeich-  ' 

aung,  noch  Ausdruck.   Die  Verstösse  gegen  das  Custüme  schlug 

er  lehr  gering  «n.   Die  muntere  Bawcgasg,  das  gnlditche  Colorit» 

die  yenediger  Tracht  stellen  ihn  vioJen  dieser  Schule  gleieb;  aber     t  • 

in  wenig  Arbeiten  sind  sie  doch  mit  rechtem  Fleisse  ausgeführt. 

So  sagt  Lanzi  ,  und  als  das  hrsto  seiner  VVcrho  bezeichnet  er  die 

Marter  der  heil.  CUcilia  in  dcv  iiirche  dieser  Ueiligco  su  Faenza.  ^ 

Der  Henker,  weleher  das  Feuer  enfacht,  ist  eine  aus  Linnel]o*s 

grossem  Bilde  in  S-  Domenieo  fast  abt^cmalte  Eigur,   In  Faenaa 

sind  n(5ch  mehrere  Bihlfr  vtm  t?ic'rm  liüustler. 

Stille  T()chVr  Thivcsia  (Jnthaniia  und  Claudia  Felicitas  ÜbteO 
obetiialU  die  Jiaicrei.    Letztere  zu  Buiugiia  1703*  * 

M1SCOI0II  ^  Gebrüder,  vorzügliche  Architekten  aus  Fleims,  baoteil 

unter  Leitung  AIbcrli*s  das  Preslivtrrium  711  Tpseni ,  den  Tliurm 
zu  Borgo  in  Valsugaua,  die  Unser  l  raucnhirche  im  Djric  Auer 
und  mehrere  andere  unseholiche  Gebäude,  besonders  m  Vai^ugau^ 
und  XU  Pergino.  Sammler  Fon  Tirol  i3t* 

JfilSCrla ,  Juan  dö,  Maler,  war  ein  gchorner  Neapolitaner  und 
hiess  üiü.  NtTihich,  ehe  er  Carmcliter  Mönch  wurde.  Fr  ubie 
in  Italien  die  liildacrkunst ,  lernte  die  Malerei  zu  Madrid  bei  6« 
Coello»  und  ging  daselbst  ins  Kloster«  Juan  malte  die  keil«  Te«  • 
resia  de  Jesus,  auf  Verlangen  einer  angesehenen  Dame,  welches 
Geinüde  in  dem  Hause  des  Marquis  von  Malachon  erblitb  ist,  und 
wovon  er  selbst  noch  mehr  Collen  ii»  andern  Klöstern  seines  Or- 
%  dcns  gcmall  iiat.  Seine  Grabschriit  bezcicimet  ihn  als  eiuen  wun* 
derthiitigen  Heiligen  im  Leben  und  nach  satnem  Tode.  Storib  i(>l6 
im  Jahre. 

HIseron,  DIonis  SCn.j  aus  der  Familie  der  unten  fnlgonden  Mi- 
seruui,  ein  berühmter  Edelsteinschneidcr  am  Hufe  lludoii  ib  ui 
Prag.  Die  Kumt  erlernte  er  von  seinem  Veter,  einem  Meilander», 
dieser  selbst  aber  ist' dem  Namen  nach  unbekannt.  Vielleicht  i«ar 
es  Caspar  oder  Hieronymus,  die  Vasart  MisuronI  nenntt  und 
die  beide  in  Malland  war*»n. 

Der  Eine  dieser  beiden  liünstler  könnte  der  Vater  des  Dionys 
seyn,  der  schon  1590  rühmliche  Proben  seines  Talentes  gegeben 
hatte.  Der  Kaiser  scbätste  seine  Ktimt  so  hoeh,  das»  er  ihn  ia 
den  Freihermstand  erhob  und  zum  Oberaufseher  der  k.  k.  Kunst* 
Iwmmer  ernennte.   Das.  Todesjahr  ^des  ftünstlars  ist  uabehaanu 
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Sein  Sohn  Ferdinand  niupblus  theilte  des  Vatfri  Ruhm,  nrf7  !>e- 
lilejdete  nach  dem  Tode  desselben  das  Amt  des  Vaters.  Sancirart 
spricht  von  diesem  Utinttler,  beitimmt  abtr  kein  Todetühr.  In 
DoI.ronsUy  s  I)ülun.  Litteratuf  und  in  Schaller't  Betcbreibuiic  von 
frag  iinden  wir  ebenfalU  ihrer  ernähnU  ' 

Miseron,  Dionis,  Architekt,  der  in  Prag  seinen  Rahm  gründete. 
Im  Jahre  i64l  vollendete  er  den  Bao  der  Bnr^  «ur  Tollen  Zttfrie- 
d  nli  it  des  Baisers  Ferdinandlll,  fo  dait  ihm  dieser  «in Getefaenk 
von  XQQ  Imperialen  machte. 

MiserOIly  AmbrOSy  Steinschneider,  der  um  1508  ebeutaiis  am  Hole 
Rttdolph'e  lt.  in  Frag  lebte.  Seiner  erwähnt  Riegger  im  Ardm 
für  Geschichte  und  Statistik  II.  230..  so  \y[e  des.  folgenden  Kiintt* 
lers.   S.  auch  üirol.  und  Gatpare  Mieeroni. 

Miseroni  Alezander,  Edelsleluschneider,  der  um  1605  in  Dien- 
sten des  Kaisers  Rudolph  stand.  Riegger  nannl  ihn  einen  vortreff- 
lichen Kunstler. 

Miserony  Caspar ^  Hiergoyinus^  Eusebius»  $,  Dioois  Mb«^ 
ron  sen. 

I^serOD,  ^  aoch  die  folgenden  Artikel. 

Miseroiii  oder  Misseroni,  Kisuroni,  Girolamo  und  Gas- 

parc,  berühmte  Edelsteinschneitler  von  Mailan^l,  r.uel  Brüder,  die 
im  lö.  Jahrhunderte  lebten.  Sie  erlernten  ihre  Kunst  von  Jacopo 
da  Trezzo,  und  arbeiteten  in  allen  Arten  vun  kuslbaren  Steinen. 
Die  grossherzogliche  Kammer  za  Florenz  bewahrt  noch  verschte* 
Jene  VVerke  von  diesen  Knnsticrn,  und  auch  in  Wien  müssen  sich 
solche  von  ilmen  und  von  ihren  Söhnon  \intl  Knl^pln  finden.  Es 
sind  dieses  die  Hünslier  Miseron,  die  oben  cmahnt  wurden,  nach 
Sandrarl's  Angabe.  /£r  nennt  sie  Miseron,  und  diesen  Namen  mü- 
.  gen  sie  in  Pra^  statt  Mlseroni  oder  Misseroni  geführt  haben.  Cas- 
par oder  Hieronymus  honntc  der  Vater  des  berühmten  Dionis  Mi- 
seron seyn  ,  su  dass  er  mit  dem  Einen  oder  dem  Andern  nach  Prag 
gekommen  zu  scvn  scheint.  Sandrart  nennt  nämlich  einen  Caspar 
Miseron  als  Bdelsteinsehneider  des  Kaisers  Rudolph  II.  von  Prag, 
und  auch  Dionis  hatte  daselbst  1590  bereits  seinen  Ruf  gegründet. 
Auch  Hieronymus  Miseron  war  nach  Sandrart  Hof- Edelslcinschnei- 
der  dieses  Kaisers,  und  man  bewahrt  nach  Küchelbecker  (Nach- 
rirht  vom  h.  U.  Hole  und  der  Stadt  Wien.  S.  883)  in  der  k.  k. 
Kunstkammer  zu  Wien  einen  zwei  Ellen  (1)  hohen  Pokal  ansTi* 
nder  Bergkristal,  der  in  Form  einer  l*iciittide'  prüchtig  geschnit* 
ten  ist.  ,  c         w  • 

Tico7.7.i  sa^^t,  dass  diese  Miseroni  auch  ihre  Söhne  und  Enkel 
in  (irr  gleichen  Kunst  unterwiesen  hahen.  Als  solche  nennt  Ti- 
cu7.»i:  Giovan  Ambrogio,  welcher  wohl  mit  unsenn  Anibros  Mise- 
ron'Eine  Person  Ist,  dann  OUavio  und  Giulio.  die  nach  Spa- 
nien berufen  wurden,  fro  sie  für  dep  Hof  und  liir  den  Escurial 
hostbare  Werke  aasfährten. 

Kiseroni,  Oltavio  uod  Giulio,    s.  den  obigen  Artikel. 
.AliAfifOoii  s.  auoh  Miiefaa. 
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MtSCrottli  D. ,  Kupferitecher  sn  Florenz,  der  um  17S0  arbeitete. 
Blälter  von  ihm  findet  man  in  dorn  Werke:  Axioni  glonote  ücsli 
uumini  illustri  Fiurentini,  cspressi  Coli  loro  ritnitti  neiU  rolta  deila 
real  galeria  di  Toscaoa»  gr.  i'ol. 

Misseron  und  Hisseroni^  s.  MUtron  und  Mberoni. 

Missirpli»  i.  MIiolrolL 

Misuroni^  Girolaiuo  u.  Gaspare^,  s.  ivliseronu 

Mitaily  3»f  ein  cni^Uscher  Kupferttech«r>  arbeitete  für  das  Praclit- 

wcrk:  Aedes  Allhorpianac  etc.  by  Frugnall  Dibdin.  London  l822> 
Ein  Maskenball  ,  angeblich  von  Poelenburj^,  ist  oin  treOlicheSt  mit 
Geist  und  Sorgfalt  behandeltes  Blatt»  io  Liuicrumanier. 

Mitchell  Johlli   Kupferstecher  zu  London ,  ein  Bänider  umert 

Jahrhunderts.  £r  hatte  sich  schon  za  Anfang  desselben  bekannt 
gemnclit,   uni  auch  in  den  folgenden  Jahren  bebauptete  er  tei- 

nen  liuf.    Folgende  liialter  sind  sein  Werk: 

1)  The  Flamish  Farm,  eine  holländische  Bauernfamiiiey  nach  It 
Nain,  gr.  qu.  iol. 

2)  Alfred  in  tha  neatberd'i  cottage,  n^D.Wilkia  1629  gesto* 
dien.    £r«it  2t  A* 

3)  Bat  bunt«»»  nacb  Wükia,  1850^ 

* 

I/iitelli^  AgOStinOy  Maler,  geboren  im  Bolognesischen  l609>  ge- 
storben iö60.  P.  Miniati  oder  O.  Ferrantini  war  sein  erster  Mei- 
ster,  auch  soll  er  den « Unterricht  der  Carracci  genossen  haben. 

Dic-e  Irhrtf'n  ilin  Fisü^iiron  Tiinlen,  Milelli  gründete  nber  «tpritfr  ;ils 
PcrftpeUü vmalcr  seinen  iluhtji.  In  der  Btiutenmalerei  verilanl.i*?  er 
deid  Falceta  seine  Ausbildung,  und  ubwuhl  auch  im  figürlichen 
Fache  sehr  erfahren,  so  sog  er  fene  dennoch  vor.  Anfänglich  half 
er  den  beiden  Freandeo  Ocntono  ond  Colonna  bei  ihren  Arbeiten 
in  T^nvonna  ,  Parma  tnul  IModenn ,  und  als  er  von  ihnen  scliied, 
trat  er  aU  sclbststiindigcr  Künstler  auf.  Schon  seine  ersten  Arbei- 
ten entzückten,  nicht  ^eil  sie  Dcntone  an  Hratt.  Uediegeuheit 
und  Wahrheit  gleicbkamen»  sondern  weil  sie  eine  LiebKcfakeit  und 
Animith  hatten,  die  man  noch  nie  gesehen,  und  um  dcreu^villen 
man  ihn  in  der  Perspchtivc  als  einen  Guido  begrüssto.  So  sagt 
Lanzi,  und  behauptet  ferner,  Mitelli  habe  mit  ciueiu  ^cvfissen 
eigenthümlicheo  Geschmack  das  Strenge  dieser  Kunst  gemildert,  die 
Frufile  zarter,  die  Tinten  sanfter  gclialteu,  und  in  Laubwerk,  An-^ 
schrllton,  mit  Gold  behandelten  Ar;»l>eskcn  einen  SinI  cingelührt, 
der  leichte  Lieblichkeit  alluncte.  Seine  Zierden  waren  je  nach  den 
Gebäuden  verschieden  gedacht,  anders  iu  liircheu,  anders  in  Sälen,  an- 
ders in  Theatern  f  jeder  Zierath  halle  seine  schickliche  Stelle,  seinen  ge<v 
hörigen  Abstand,  kurz  Alles  war  so  sanft  übereiustiinmend,  dass  an  der* 
lei  1  .Itischuiigen  nicht  gewühntc  Be-^rhrnicr  f^f^wi^^rrrnassen  an  die 
verr.avjULMtPii  raHüffe  Her  RnT^innzcnsaußcr  erinnert  wunlen.  F.rste 
Gelahrten  Miieiiis  narcu  z>Yei  seiner  Mitschüler,  Andrea  Si<'hi/.7-t 
nnd  Gio.  Paderna ,  zuweilen  auch  der  Figureiimaler  Ambrft|;i ;  Na- 
men, die  nach  Lanzi  in  der  Kunsigeschichta  nicht  «vedel  sind» 
doch  einem  snU!:en  Genossen  nicht  glcichl^ommen.  Bios  Colonna 
achien  dazu  geboren,  tich  ihm  zu  gcsciien,  wie  er  auch  thai, 
nachdem  Dentone  gestorben  war»    £s  unüptie  sich  zwischen  ihnen 
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«in  Vcrhiiltniss,  das  gleichsam  den  zweiten  Akt  in  Anf^ol  Michi* 
'  le's  T-eht-n  bildete,  das,  entstanden  aus  Wei  !i-;f1nchtnn^  und  Vor- 
theil ,  duich  Gcvvuhiihcit  und  wahrhaU  ircuiidscliaHliche  Leistun- 
gen genährt,  24  Jahre  dauerte,  bw  Mitelli'i  Tod  es  löste.  WüK- 
rand  dieser  Zeit  mehrten  die  beiden  Freunde  in  Bologna  die  gu* 
ten  Muster  der  Kunst,  und  zu  ihren  hci ühmteslcn  Arbeiten  ge- 
hört die  Capell?'  dos  Rosenkranzes  der  Grafen  Coprara.  Anderwärts,^ 
wie  in  den  I'ulia&teu  üentivogli  und  Pepuli,  malte  er  nur  Bau- 
•tuclie«  in  anderen  Ansichten  in  Wasserfarben,  mit  Figuren  von 
seinem  Sohne  Gioseffo.  Ausserhalb  Bol^igna  wurden  Mitellt  und 
Colfiiiua  immer  zusammeti  ciiii^eladen ;  nach  Parmn  ,  IMotlcnn,  TIo- 
i'cnz  von  den  dortif^cn  Ftir<;ieu,  nach  Genua  von  dcu  Marchesi 
'„  Balbi,  nach  Horn  vun  Card.  Spada ,  dessen  Crossen  Saal  sie  nach 
Lanzi  gewissermasten  noch  Ter^rösserten  und  verhtrrltchten  durch 
BlendianlapcSnce  und  kunstreiche  Vertiefungen»  indem  sie  auch 
Treppen  anbrachten,  wornuF  viele  Figuren  irt  innnnichfaltij^en  und 
fremden  Traclilcn  auf-  und  abstiegen,  l'ernci  mnlten  sie  an  l*hi- 
lipps  IV.  ilüt  drei  Ziiumer  und  einen  grossen  Üaai  in  Madrid,  wo 
Colonna  die  gepriesene  Fabel  der  Pandora  malte.  Zwei  Jahre  mreil- 
^  ten  sie  an  diesem  Hofe;  es  ffvran  die  letzten  Mitclli's.  In  S.  Ma- 
ria dclla  IVIereed  wurden  seine  irdischen  Ueberrcslc  beigesetzt, 
Na^ezaru  iortc  Colunna  hat  ihm  eine  Leichenrede  gehalten,  die 
1667  gedruckt  wurde,  12.  Alle  italienischen  Schriitstellcr  rühmen 
ihnt  ausaer  Land  auch  MaWaeia. .  Lanai  berührt  noch  eines  Uro- 
atandes,  den  auch  Fiorillo  autnahm,  weil  er  die  liunst  Mitclli^s 
noch  mehr  belenclitet.    Malvasia  (II.  sagt  nämlich,  Mitelli 

habe  mehrcrrc  Gesichtspunkte  angenummcn,  aber  stets  denselben 
^  Eutfernungspunkt  beibehalten.  Er  habe  dasjenige  gethan,  was  ein 
Zuschauer  zu  thuu  pflegt,  der  unbeweglich  stehen  bleibt»  und  also 
die  Uürizontallioie  nicht  verändert,  aber  sich  mit  dem  liopt'  nach 
verschiedenen  Seiten  hinwendet»  was  man  übrigens  schon  auf  ci* 
nigen  herkulanischen  Gemälden  wahrnimmt. 

Dann  hat  IMitelii  auch  in  liupfer  radirt,  geistreiche  Blätter,  die 
tlieiiweisc  lür  Handwerker  und  Verzicrungskiinsller  brauchbar  siud» 

1)  Eine  heil.  lamilie,  nacii  N.  dcl  Abbate. 
'  8)  Die  Statue  des  von  Engeln  unterstutzicn  St«  Philippus  Neri 
in  der  Sakristei  dw  Väter  d«s  Oratoriums       Rom,  nach 
Algardi.  , 

5)  VeVschiedaoe  Caricaturcn ,  nach  St»  deUa  Bella »  6  Blätter. 

4)  31  Blätter  verschiedene  reich  verzierte,  muschelartige  Schil» 
'      '*       der,  und  architektonische,  mit  rignren  geschmückte  Friese» 
mit  dem  Titelt  I  Giochi  dello  Scaccu  del  curso  per  le  nosze 
degl.  illustr.  Sign.  Spinola  etc.;  dann  die  Dedication  an  Fr. 
Maria  Zemheccarri.   Agostino  I^itelli  fec»   Bologn«  i^i36§ 
.  gr.  8*  und  4* 

6)  48  reiche,  mit  Laubwerk  und  Figuren  verzierte  Friese,  un- 
ter dem  Titel:  Freggi  d'-11  Architettora  da  Agostino  MilclU 
pittore»   Kossi  excuU.    Schmal  luU 

Mitelli^  Giuseppe  Maria,  Zeichner,  Maler  und 'Radircr,  gebo- 
ren XU  Bologna  i654,  gestorben  daselbst  mS-  Er  war  Augustin*a 
Sohn,  seine  Meister  aber  waren  nach  und  nach  F*  Albani»  Guar» 

eine,  F.  T(jrre  und  S  Cantarini.  Von  senifti  Gemülden  vNpJfs  aber 
dieKnn-,t2;pscliicIitC'  ^^cni;;,  da  sieh  der  Kimsllei^i  ukiieaUieils  uiit  dem 
Üu^ierfttiche  beiasste.  Mauciuual  halt  er  dem  Vater  bei  seinen  Ma- 
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und  «in  auf  g«xeibhnet«r  uiiiT«n«ll«r  Masili«r  gwivMen. 

Bartsch  beschreibt  102  Blätter  TOD  ihm»  tiält  aber  dieses  Vcr- 

zeichniss  nicht  für  romplct,  was  sich  «ntPn  richtig  roii^r.  In  der 
Zeicliniinf^  sind  seine  eii;cnc-n  sonderbaren  Compusilionen  nicht  luinier 
corrc-Ut,  und  in  den  Umrissen  herrscht  im  Ailgenieiuea  nicht  viel  Ge- 
schmack' tind  Jieioe  grosse  Reinheit.  Auch  Kenn  man  denjenigen, 
rrelclie.er  nach  fremden  Meistern  gestochen  hat,  nicht  grosses  Lob 
crHioilcn.  Sie  sind  zwnr  mit  leiclifrr  Nadel  ausgeführt,  aber  die 
meisten  wenig  geistreich,  in  der  Luit  kalt,  und  in  den  Schatten 
mit  JSachIa:(sigkeit  behandelt.  Die  Schattenpartieo  haben  selteu 
Kreuzstrichc ,  die  Zeichnung  ist  skisxeahaft,  ohne  Kraft  tind  Wtrw 
kung.  Seine  Blätter  erfreuen  das  Auge  nicht»  und  das  Ilauptver» 
dien<;t  derselben  mag  darin  bestehen,  dass  sie  nicht  uninteressante 
Gcgenstäude  darstellen.  Indessen  hat  auch  Mitelli  nicht  wenig 
Liäbaber.  Auf  seinen  filättefn  steht  gevrohnlich  der  volle  Piamen 
des  Künstler». 

t)  Der  Tod  AbeKs,  nach  Tittan's  Flafond  in  SU  Suirito  zu 
Florenz  1669.  U.  J2  Z. ,  Br.  10  Z.  10  L.  Ziemlich  geis^- 
reich  radirl.  ■ 

2}  l^as  0^i[pi-  Isnnl\'?!,  nnrli  oinrin  Flaf nndgemälde  Von  demsel- 
ben in  der  Sakristei  der  lürche«  lÖO^  U.  12  Z.»  Br«  10 
/jt  ö  L»  .  ,  ■ 

9)  I>avid  dankt  dam  Harra  naob  dem  Stege  über  Gbtiatb  t  naeh 
Titian's  I'lafondgemiDde  in  derselben  Sakristei,  1669« 
lerisch  radirt.    H.  12  Z.  3  I  • ,   Br.  17  Z. 

4}  Die  heil.  Jun^rrnu  zeii:;t  den  Hirten  dns  JcsiisUind ,  um  tt 
anzubeten  ,  nach  Faul  Gagliari.    II.  l6  Z. ,  Br.  21  Z. 

5}  Nutte  di  Correggio.  Die  hetl*  Jnngfraa  betrachtet  das  Jesus- 
kind, und  die  Hirten  beten  es  an,  nach  dem  barühmteu 
Bilde  Correp^gio's  in  Dresden,  unter  dem  Namen  der  Nacht 
bekannt.  U.  i6  Z.  4L.,  Br.  10  Z.  6  L^  Frei  radirt»  im 
spätem  Abdrucke  mit  Uossi's  Adresse. 

6)  Die  Flucht  in  Aegypten ,  naeh  J.  A.  Dooduoes,  datto  Mast^- 
letta.    Sehr  leicht  radirt.    II.  13  Z.  6  L. ,  Br.  9  Z.  4  L. 

7)  Die  Taufe  Christi,  nach  Albani's  Bild  in  St.  Georgto  SU  Bo- 
logna.   11.  18  Z.,  Br.  11  Z.  0  L. 

8)  Der  Zinsgroschen.  Beddite  quae  sunt  Caesaris  etc«,  nach 
Titian.    H.  7  Z.  9  L. ,  Br.  6  Z. 

9)  Die  Berufung  des  heiL  Matthaoft  iMch  L*  Camcci«  H.  f8 
Z. ,  Br.  11  Z.  8  L. 

10)  Magdalena  salbet  beim  Pharisäer  Simon  die  Füsse  Jesu,  nach 
Paul  Veronese*i  Bild  im  Kloster  des  haih  Lazarus  au  Verona, 
16Ö0.   II.  15  Z.  6  L.»  Br.  20  Z.  6  L. 

11)  Dioelhe  Cornposltion  ,  nacl»  P.  Vrrtinr^e's  Fulil  im  Kloster 
St.  Sebastian  zu  Venedig.  Grosses  Blatt  von  xwei  Platten. 
H.  11      9  L..  Br.  31  Z. 

12)  Ecce  homo.  Der  Heiland  mit  dem  Rohia  wird  you  einem 
Henker  hei  den  Haaren  gesogen,  nach  Gnercino*  Ohne  Na* 
nif".    H.  fi  7.  :>  L. ,  Rr.  4  Z.  3  L.? 

13)  Christus  sinlit  unter  der  Last  des  lircuzes  auf  dem  Wege 
nach  Golgatha,  nach  P.  Veronese.    11.  9  Z.,  Br.  21  Z. 

*  i4)  Dia  Juden  schicken  sich  an,  Christas  an  das  Krens  su  hef- 
ten, nach  L.  Garbieri*s  BIM  bei  den  Rapusinem  sa  Bologna* 
H.  17  Z.  4  T.  ,  Br.  11  Z.  6  L. 
15)  l^te  heiL  Jungfrau  und  die  heil.  Frauen  beweinen  den  Leich- 
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natn  Christi ,  nach  A.'  Tiarini*«  Gemälde  in  der  St.  Aotont- 

I.  irche  zu  Bt  locjua.    II.  18  Z.  5  L. ,  Br.  11  Z.  p  L. 

lÖ)  Die  Auferstehung  Christi,  nach  Annib.  Carracci,  mit  Dcdi- 
catioo  an  den  rnnzen  Gaston  de  Medici,   1691.  H. 
2  L.«  Br.  15  Z.  4L. 

17)  Die  niiiuncllalirt  Maria,  nach  Aunih.  Carracci*s  Bild  bei  den 
Iranzi&l^ncrn  zu  Bologna.    II.  17  Z.  10  h. ,  Br.  12  Z.  5  L. 

18)  Derselbe  Geceusland  anders  behandelt,  iihch  Aug.  Conacci's 
Bild  .bei  5.  Salvator  zu  Bologna.  B.  iB  Z.,  Br.  11  Z.  8  Z. 

19)  Die  heil.  Jungfrau  auf  dem  Throne,  von  St  Matthäus»  St 
Jn!inim  Bapti  t  und  St.  Frr.ii/  von  Assisi  umgeben,  nach 
Aunib.  Carraccrs  bcrülinitoin  Bilde  der  Dresdner  Gallexie« 
Ii.  15  Z.  2  L*t  Bt**  11  Z.  3  L.    Geistreicli  radirt. 

20)  Der  Tod  der  heil.  Agnes,  nach  D.  Zampieri,  Domimchi* 
nus  Bononiensis,  die  reiche  Coinposttion  in  der  Kirche  der 
Hriligen  zu  Bologna.    11.  18  Z.  6      •  Br.  11  Z.  10  L. 

21)  St.  Anton  der  Eremit  von  mehreren  Alten  umgeben*  nach 
L.  Carracci.    II.  l4  ^>  2  L,.  1  Br.  10  Z. 

22)  St  Anton  von  Padaa  betet  ^as  Jesuskind  is,  nach  BHsabetb 
Siraot's  Bild  in  B.  Lionardo  so  Bologna.    H*  18  Z.,  Br« 

11  Z.  8  T.. 

25)  St.  Domuucus  verbrennt  die  hetzerischen  Bücher,  nach  L. 
Spada*s  schönem  Bilde  in  der  Dominikaueihirche  £u  Bulogua. 

II.  18  Z.  7  L.,  Br  11  Z.  6  L. 

24)  St.  Eligius  und  St.  Acherius,  Bisdiöfe  von  Noyon  in  Franh- 
reich,  flehen  zur  heil.  JunpjfVau,  nach  J.  Cavedone*s  Bild 
bei  den  Bettelmuuchen  in  Bologna.  11.  18  Z.  ö  L.,  Br.  it 
Z.  9  L.  t 

25)  Die  Marter  des  heil.  Eritmtti,  nach  N.  Pouasin.  H.  15  Z. 
10  L. ,  Br.  9  Z.  11  L. 

26)  St.  Wilhelm  ,  Herzog  von  Aquitanien ,  empfangt  das  Möochs* 
kieid,  nach  Oucrcino.    11.  17  Z. ,  br.  10  Z.  8  1^« 

27)  St  Ueltna  erfindet  da«  Brei»  Chrisü,  nach  Tinloretlo*s  schö- 
nem Bilde  tn  der  Marienkirche  xu  Venedig.  B.  10  Z.  S  L., 
Br.  15  Z.  8  L.    Gut  radirt. 

28)  Pabst  Sr.  Leo  vor  Altila,  nach  A.  Algardi's  berühmtem  Bas-> 
reliei  im  \  aükau.    U.  17  Z.  6  L.,  Br.  1^  Z. 

DU  ersten  Abdrücke  wurden  blos  von  der  geätften  Flatte 
.gesogen,   und  sie  haben  nur  die  Künstlernauen.  Spiitcr 
wurde  die  Platte  verstandig  rctoucliirl,    so  dass   sie  niclit 
uhne  Wirkung  ist.     Jet/.t  liest  tuan  A.  van  Westcrhout's 
,  Adresse,  —  Auila  rcx  iianno  etc. 

29)  St  Philippus  Neri  mit  einem  Engel,  der  das  Buch  hült  Pe* 
trus  Boncorapagnus  Bunianus,  pcrpetuae  devotionis  monumen- 
tum  ubiuliu  Mit  MileUi's  Monogram.  U.  i4  Z.  6  L.'i  Br. 
10  Z.? 

oO)  Die  heil.  Jungfrau  stützt  das  Gewölbe  von  S.  Maria  in  Na- 
vicella  vor  dem  Einsturse,  auf  Bitten  des  heil.  Philippus 
Neri,  nach  P.  da  Cortona's  Plafondbil«!.    Von  znei  Platten, 

geistreich  radirt.    H.  29  Z.  6  L. ,  Br.  i4  Z.  6  f.. 
Sl)  ot.  Sebastian  ermuntert  die  Heiligen  Marcus  und  Marcellin 
sum  Martertod,  nach  P.  Veronese,  lOCö.    H.  12  Z.  5  L., 
Br.  18  Z.  9  L. 

82)  St.  Sebastian  aufgefordert,  dem  Dienste  Jesus  Christus  <u 
entsagen,  nach  P.  Cagliari.  H.  ]2  Z  ü  L.,  Br.  19  Z.  Diese 
beiden  Gemälde  sind  in  der  S.  öebustian.^Uirche  zu  Venedig. 
£»  gibt  spätere  Abdriicke;  im  ersten  ist  es  vor  der  JSamer. 
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SS)  Bin  Mt.  Kom^  auf       Th^t  empfängt  ar^mctbU^tttt  dt- 

ben)  nach  Guido  I^eni.    H.  17       2  L. »  ßr«  i|  Z. 

.W)  •J^'*^  Rüiiniss  des  Ain:5U';tin  Mrt(?l!i ,  Hü^tc.  Augustiiu«?  Mc- 
teHus  (}i4^lur  incisur  ei  iirdtitcclas  iuM|^nts  Üoq.  lIeriniii)i<Miac 
•cadem.  etc.  B^ddci;^  quem  queo  etc.  Mit  dem  Monogram- 
me,  VL.  Q      g  l^,  Br.  6  Z.  lo  Im 

Jupiter  ais  Stier  entführt  die  Europa «  nach  TitjaB^   H.  7 
6  I..,   Br.  fo  Z.  8  fv.    OciBtreiche  RÄtiinint»^. 

SO)  Hin  Ivoabc  tuhrt  eine  Frau  aa  der  Hand  über  cü^d  Stulü 
herab»  m»  w«lclier  «itt  Mmk  nlt  d«ai  Himdc  lic^u  Lin 
anderer  bat  eme  Kroae«  PUfoadbiM  m&dk  9%  Vmaütn,  f66g. 
n.  12  Z.  3 7>.,   «f.  II  5^-   . 

^7)  liie  vicv  l"i^;;u'.e»  der  i<..ilicn»5(:^»ci\  iP,r>i«tidie«  Ogvi  tOM 
giu  etc,  No.  2.    Ii.  y  L. ,  Br.  20  2.  6  Lv 

38)  Üie  Ewigkeit  mf  den  lehre««  «wis^Mii  Bnf^  ««4  Dämon, 
liahi  iaogt  der  Tcrl  «incit  Mann ,  der  tich  in  den  Abgrund 
«türtt ,  mit  don  Armen  aüf.  SteTMlä  Tie««  l'&terallh 
etc.    N<i.  3  in  i^loichor  Gröf-sts 

0.9)  Allegiirte»  Di:r  reilenUe  VVaHd^rer^  welcher  skK  nie  aüfhält> 

die  Ket«  Folgt  ihm  su  fCtrda»  Md  «fiirftt  in  einen  Sehtond» 
vrt)  der  Tod  lauert,   ^^iian^e  ateno        ^toti,  al  fin  •'anivn 

ck.  Ii  corriöte  d<c  niai  «t  Ferma  etc.  ,  lönf.  Ohne  Nnmon, 
U.  10  2.  g  L.«  Br.  16  2.  Ut  dies  vrohi  No.  i  bu  den  bei- 
den vorherffehenden  BUtterü  ?  - 

40)  Bine  0eae|jicKaft  von  Araaen  utt4  Ruinirtan*  ^Iher  |edaaft 

derselben  steht  die  Ursache  seines  UngIücKs%  fn  drei  Stücken» 

jede«!  8  X.  10       hoch«  omi  15       bitit.  In  dc't  Mitic  nbtrn 
lie»i  ms^'.  Questa  «  la  uiuucro  «n  compagata  di  Kviaati  etc» 
.  l687v 

41)  Ein  Advokat>  dtMn  ein  ]pa^  Md  da»r«Kht^  eni  Esal^  da* 

der  Schulmeister  die  Grammatih  !ebrcn  will,  tin  junger  Ver» 
schn*ehder,  dcv  zahlon  solk  Ght  i'intCRdö  — *  Cht  non  Tin*- 
tende  Chi  non  la  vuolc  iatcndere.  H>  10  Z^.,  Br.  |5  2» 
$  «.  " 

4t)  Ehie  Coletta»  dw  ttth  In  dem  SptL^^cl  betrachtet ^  ein  blin- 
rkr  A!trr,  ein  Ehemann,  Cket  seine  Frau  dem  Geliebten  in 
deu  Annen  l'i'isi,  CWi  fl\  v^de  —  Chi  nun  gii  VCdö  — »  Chi 
uoii  gU  vuol  vedere^    iii  gleicher  Gto&^e. 

43)  45)  ]>er  Maisch  der  mentcfalichen  Blittdh«tl^  Fotga  iroa 
drei  Blättcrnv    B%  Q  K.  10  L.  >  ßr.  20  2.  6 

46)  DcrDin*"»  in  cinom  r.difzeuge  bereit,  den  Sinlt  niifruneh- 
nien,  gctuhtl  vuu  swti  Teuticin ,  von  duiieu  där  eitie  (*inc 
fuhuc  nä)t»  mit  der  Autschrilt^.  Mira  q[ui  tome  va  senma 
ritegno  la  cecttade  hnanana  a<  cteco  refno.  Ueber  dem  Scoiaev 
ein  prächtig  geputntes  VVeib>  steht;  Superbia^ 

4?)  l^er  Gein  unter  der  Ocstall  cini?';  Alten  y  mit  Bündeln,  Geld» 
«aciien,  Schlüsseln  bepackt»  und  von  einem  Dämon  geführt. 
DU  Luxuria»  eiil  Maao>  folgt  bliadlingt  ainea  nackten 
Weibe,  und  der  Slom»  ein  Soldat  toit  alleriai  Waffen >  wird 
vom  Diimou  geleitet.    Avaritia»  Lusnria  cA  !ra. 

4d)  Die  Völlerei,  ein  Fetter  M-^nn^  dtim  der  Dämon  t\\  ^'fen 
gibti  di:nNeid|  eine  Alte,  tuhrt  der  Tculel,  Uessoo  Schlange 
•ie  in  dia  Brust  betssti  und  der  Weichlidihalti  ainftm  Manne 
oui  Kissen I  rer^ndat  der  Dämon  die  Augen»  Oola»  tnvi* 
dia  et  Accidia. 

49)  ~^  f'U)  1-^"?  Malerf if*n  der  (iallerie  i\c>  Pallnstes  Fava  7,11  Bo- 
lo^ua  I   vi>u  dea  dici  (  .in  acci  au$g«iiuiiil|   eiue  i  uJ^^e  von 
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Mitelli»  Giuseppe  Maria. 

Mtteiii  mit  'hM  ;  ydn  «lenen       \t  wnitn  inid  4w  Ti» 

td  9  Z.  hoch    und  15  Z.    Ö  L.  breit,    die  übrigen  (Ca- 
'         ryaliden)  7  Z.  6  L.  hoch  und  i?  Z.  5  1..  breil  <lntl.  Dieses 
ist  das  UnnptvTerU  des  Hiinslkrs  ,  mit  Darf^lellungen  aus  der 

•  Geschichte  des  Aeneas:  L'Knea  vegaute ,  pitture  dei  Carracci 
uitagUate,^  e  dedieit^  al  Sfreoiutmo  principe  Laopoldo  M«« 
dici  da  Gioseppe  Maria  Mitcllt  BologOMe  etc.  —  l663>  St 
•tampano  in  Homn  d.-i  Gio :   ineonio  de  Rfis<i  nl  in«e£^na  di 

'  Parigi.  im  ersten  seltenen  Drucke  vor  liossi's  Adresse.  In  der 
Sammlung  des  Grafen  Sternberg-Manderschcid  vraren  die  12 
'Geschtchttteenen  in  «»hr  alten  Drücken ,  obne  GiabfCtehal« 
Überarbeitung,  vor  den  Rondliaien  und  vor  der  Adresse. 
'Bartsch  sagt  nichts  von  solchen  Abdrucken.  S*  FrenaeKf 
Catalug  der  erwähnten  Sammlung. 
69)  —  Mit)  Di«  Sprichwörter,  Folge  von  50  Blättern,  nackMe' 

•  •  telli'f  Erfindung.    H.  9  Z.  10  L.»  Br.  7  Z.  2  L. 

Diese  Blätter  sind  von  1  —  48  ntimerirt,   bis  auf  Titel 
und  Dedication.    Das  Sprichwort  in  italiiMiischcr  Sprache, 
~  "  aieht  über  jeder  Darstellung;   unten  f>ind  drei  italieui&chc 
▼eree,  und  der  Name  des  Künstlers:  G.  M.  Blitelli  J.  «.  F. 
'  Der  Titel  teigt  die  Figuren  der  Zeit  und  der  Hri'ahrung  sn 
dfn  Seiten  eines  Piedestal,    mit  der  Schrift:    Proverb)  ng"- 
rati ,   ronsecrati  nl  screnissimo  Principe  Francesco  Maria  di 
Toscana  da  Giuseppe  Alaria  MitcUi  y  pittore  BnIogne$.e,  «  da 
'hii,  lonen^H»  Disei^att  et  IntagUati  —  MDCLXXTTIl. 

Iip)  ^  t5Q)  Die  öffentlichen  Ausrnfer  der  Sladt  Bologna,  Folcc 
von  4o  Bliiltern.     An{  dem  ersten  BluttP ,    mit  der  Ansicht 

'        von  Bologna,  liest  man:    Di  Bologna  Tarti  per  via  il'Anni' 
bal  Caraci  discgnatc,  intngliate  et  offerte  al  <;rande,  et  allo 
Nenuno  Gigante  8ig.  della  Piazza  di  Bologna.  Da  Giuseppe 
'■M>.  Mitelli  etc.,   1660.    Höchst  geistreich  gezeichnete  Blat- 
Ter ,   und  selten  beisammen. 

160)  —  i65)  Das  Tarokspici,  Folge  von  vier  Blättern:   Gioco  di 
Carte  di  Tarochini.    Jedes  der  drei  ersten  Blätter  enthalt  tO  ' 
Barten,  das  vierte  deren  eilf. 

l64)  D:»'^  "Mihi,  welches  der  Gonlaloniere  von  Bolf)cjnn  den  T^ig 
vor  seinem  Einzüge  den  Schwei/.erganlen  c^ibl:  C(jlia7,iüne 
chi  si  da  il  Gontaioniere  do  Bologna  —  avanti  il  suo  ingres- 
S04  —  Es  sind  dieses  6  numerirte  Bl8tter,  die  der  Quere  nach 
aneinander  gereiht  werden.  H.  4  Z.  9  L.,  Br.  9  /..  9  l.. 
nie  vier  und  jKWf^nrij^  Stunden  des  menschlichen  Giüches, 
mit  zwei  Snpplemcntblatlurn ,  Folge  von  20  IJl.it'^ra,  t675 
zu  Bologna  herausgegeben.  Üie  Blätter  erwähnt  Xiuber  in 
acinaoi  Handbuche  ete.  Sie  siod  sehr  srittn. 


166)  Herr  Lilon  ä  Glulton  ,  humoristische  Darstellung  in  U*  Car« 
<    racci's  Manier*    Mcs^ir  Lilon. 

pagä  n'  ssan  nsttu ,  e  impiu  la  Piaxa » 
E'n  stinia  la  Virlu,  ch'  Vjn  t  ut»  fol , 
Muntai  adoss  di  Ptc,  (piest'  c  rusansa. 
Joseph  M«  Mitellus  iuu.  del.  et  tnc.    H.  l4  Z.  10  L*,  Br.- 
fO  Z.  i  —  1  L. 

Dieses  äusserst  seltene  Blatt  erhielt  IL  Weigel  in  Leipzig, 
und  er  erwähnt  es  /.ucrst  in  seinem  Kunstkalaloge.  Ehedem 
war  das  Blatt  im  Besitze  Moerse*s  und  Ottley's.  Nach  \V*?ii:^el 
können  nur  weuig  Malerarbeiten  in  Mezzotinto  diesem  ülttlie 
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hinsichtlich  seiner  geistreichen  Austührung  und  eiuinenteu 
Mtetiheit  xur  Seit«  gestellt  wcixlen.    W«äer  Bartsch  noch 
'  andere  Chalkologen  ertf$ihden  desialbto.    Woigel  bietet  aa 
für  lö  Thlr.  12  cr« 

Zwei  .weibliche  Uüsten  pit  Gewand  um't  Haupt,  in  Profil 
flach  rechts,  die  xur  Linken  legt  die  Hand  an  das  Uaupt 
Guido  U CD i  I.,  rechts  unten  däs  Mono^raium.  iL  5  Z.  3  L., 
Rr.  7  Z.  Nicht  i  n  nitt>ch,  abj^rvon  3rulliot  uuthmasf U«^ 
dem  Milelii  /.ui^'cscUnehon.       '  ■    >  >     .  " ' '  • 

168)  Zwei  Hupic;  iiuks  eiu  bartiger  Alter,  abwärts  blickend, 
rechts  ein  weiblicher  Konf  im  Profil  nalAi  Koks  gerichtet« 
Bbeiiso  bezeichnet,  wie  däs  obige,  und  in  gleicher  Grösse. 
Diese  Riütter  fehlen  bei  liartsch.  Frcnrci  be^chreit)t  sie  im 
datalu{Tc  der  Sammlung  des  Oralen  3ternberg  -  Manderscheid* 
Sie  sind  geistreich  radirt.  '        '         '  ' 

169)  Büste  eines  UeiUgen  mit  aafWart*  ceriehteten  Blieke,  die 

linke  .Hafid.e«ipofftebea4*  UntaHi.  G«  M..Ci>.  qfl.  8.  Nif:bt 

im  Bortsch. 

179)  I^er  heil,  llqchus  kniend  mit  zwei  Begleitern  vor  einer  tut, 
Linken  hefindlichen  Bildsäule  der  Maria,  umgeben  von  drei 
Engeln.  Mi^  der  Inschritt:  Soilet  un  mar  oi  (lerigli  etc« 
Oben  rechts:  Virgo  divini  etc«,  und  unten  bteeichnett  G« 
Milelii  f.  U.  11  Z.  7  L.  ,  Ör.  7  Z.  10  L. 
/  t. >Piw#  Blatt,  SQ  wie  die /vlgenden ,  l7l  — IQO»  sind  nicht 
imi  Fei'nitre  graveor  von  Bartsch'  '  Freii«er 'beidhrelbt  sie  im 
Cataloge  der  Sammlung  des  Grafen  Stei  t)bcrg> Manderscheid. 

17t)  I^'^f  heil.  noi>cdikt  mit  tlc-ni  Ri";r}irifsst.ibe  und  drei  Bc;;lei- 
tern  lieilt  einen  Besessenen  in  den  Armen  der  Mutter,  üben 
sind  zwei  Hügel  mit  einem  ^chriftbande:  Prute^ens  et  libe- 
tano.  Mit  Dadicatien-  an  dbn  Gird«  Alterio.  IL  11  Z.  iL.» 
Br.  7  Z.  7  L.  !        .  / 

172)  Ein  Chnrlatftn  auf  einem  Gerüst«»  schwenkt  mehrere  Tüi^f^n- 
turbanc,    unten  sind  viek»  Männer,   ^^cicho  darnach  vcrlan- 
'   '      gen.    Auf  einer  Fahne  t  Chi  vel  il  Turbantin  per  Masche- 
r«rsi.   Daten  feditt  irt  ein^attn  im  Mantel  wAX  erhaortcm 
'  Turbttn  und  der  Unterschrift 2  Questo  mii«a)an  beaat  Linkt: 
J.  Milelii  fV  et  f.    H.  lo  '/  ,  Br.  7  Z.  . 
'173)  Drei  Bstl  nut  drei  darauf  Mixenden  Männern,  tinef  aneitet 
MaatirMlij  dar  tweite' trinkt,  der  dritte  halt  den  Zettel  mit 
zwei  'WSrnriti  und  der  $ehviflis  Noi  Siamo  SeUe.   Oben :  II 
Novo  gioco  degli  asini  etc.    Unten:  Mangia  —  Beva  E.... 
Linkst  G<  M.  Mitelti' fac  idS7*    U.  S  Z.  0  L.»  ür.  l4  Z. 

-  ~      8  L.        '  •  ■  r\ 

174)  OnMear'  Titelt  Bina  Malarpalella  mit  aufgesetttan  Failien, 
der  Pinfal'Obeoi  daraufi  BoiwoianihH»  ptctomm  celebrioris 

gloriae  quaedam  sarrne  icones  c?elin.  et  incis.  etc.  a  Jusepho 
Mar.  Mitello,  pittorn  ßoiiuii.  MDCLXXVIIL  4osephi  Looghi 
t'onnis.    II.  i7  />.  o  L.,  Br.  10  Z.  11  L.         1  /  .i 
lt5)  ^  199)  Oaa  Zaichenbach  in  alphabatiaclMr  Ordmmgt  db« 
heisst:  auf  jedem  Blatte  ein  Buchstab«  durch  sehr  geistreiche 
Figuren  zusamraengcstcllt,  und  daneben  einzelne  Thcile  des 
'  menschliclien  iiorpers,  in  Hunden,  Fussen,  Köpfen,  Augan« 
•  Nasen  etc,  all  auch  in  Thieren  bestehend,   and  unter  ' 
ledem  Blatte  ein  italienttolMr  Vevt«  Als  Titel  eine  Staffelei« 
worauf  ein  Brett  Von  Ewei  Amoretten  gehalten  und  die  Wfsrte? 
"    Aliabeto  in  sogno  exemplare  per  disegnare  dt  Giusei>p.-  M. 
'    Mitelli.  pitt.  Bulog.  MüCLXXXilL   Unter  der  Staffelei  ut 
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Mlthriilates.  —  Mitlerer,  Herrn.  Jos. 

ein  fdilalNidtr  JÜDsUnf.  .  Dm  «wttte  Watt  «Mhilt  die  Zn- 

eigimog  «I  Mitelli^  Schüler,    und  dann  kommen  die  25 
*  Buchttaben  von  A  — Z«.  Di«te  tehr  gfittreicken  Blätter  sind 

Duch  eben  so  selten. 

200)  ^^35  'i'ileÜiupfcr  zu:  11  veio  raaneggit^  di  Spada  d'Atessandro 
6üuesio  Bologuese.    Bülugua  l660>    Jufie|)h  Mitell  i'ecit,  t'uU 

HithridateSf  mthmM«Uch  der  Soknelder  ' einer  welche  in 

.'Wi^ekelnuq»'«  M«inttm.  ined.  p.  258 .  in  cler  Deicription  de«  pier- 

ret  gravce«   p.  543,    und  bei  Bracci  IT.    \iQ   als  unbekannt  er-  * 
Ykahiit  ^vird.    IMun  liest  dar^f  die  Sylbe  MW,,,  waf  nun  Aitlbri- 
dates  bedeuten  *uU. »  ,  . 

milens^  I.  Myteni. 

.  <<     ..  II».  «  -  . 

Mittag,  C    Lithograph,   ein  jetst  lebender' Kiuiitler«   Von  ihn 
kennen  wir  nur  folgend«  t  Blatt: 

Xbisbe  an  der  Tcrsprnngcncn  Wand  lauschend  ,  nach  E.  Stein 
.  :    brück*»  fcbuuem  . Gemälde  bei  U.  Bend^aim  in  Beriin.  gr. 

MSttdlf  J*  iLy  Rupfentecher,  dessen  Monogramm  Christ  gibt,  o!ine 
xu  sa^cn»  was  der  Kumtlev  gestochen  hat.    Wir  wissen  nichts 

..  Näheres.  . '  . .  "  1 

IHUtelmair ;  Muennair. 

*  .  '    '    '  <  «  ' 

Hitterer»  Hcrmaim  Joseph     Maler  und  Lithogranh,    ein  um 

den  öffentlichen  Unterricht,  vorzüglich  in  technischer  HlnMcht, 
und  die  erste  CuUur  der  }  ahut^raphie  in  München  hoch,^ verdienter 
IVIann,  war  der  Subn  ciue»  Hraioers  Ton  Osterhofen  in  Nieder- 
bayern, nnd  in  Jahre.  t764  gebonn*  Nicht  ohne  Hampf  mit  miss- 
liehen  Umständen  machte  er  in  der  Mathematik,  Physik,  in  der 
/cichniingt  -  und  Malerkunst  die  beRten  Fortschritte,  fühlte  i-icl» 
daher  mehr  für  das  Kunstfacb  bcruien,  als  iur  die  Theolugie, 
und  widmete  sich  ganx  dem  Zeichnen,  der  ArohilekUir  und^Tech* 
'  nik.  Im  Xalua  1791  erhielt  er  die  AnsteUnng  als  Zeichnungslehrer 
am  Gymnasium  xu  München  mit  einem  jahrliclicn  (iehah'^  von 
150  fl.  Im  nächstFoUenden  Jahre  errichtete  er  mit  Gern  luuji^ung 
des  churCurstlich  bayerischen  neheimen  Schulkuralels  eine  1  eier- 
Ugszeicknungiiehttle  für  Künttier  nnd  Handwerkar,.  und  gründete 
anr  dieae.  Weise  mit  Prof.  Kafilr,  der  die  erst«  Feiertageschule  Tor 
Gesellen  und  niind>Terl.sJnnn;cn  in  Elenientargegenstünden  erütfnete, 
die  im  in  und  Au&laude  ruhoiliuhst  bekannte  und  vieltaltiz  auch 
nachgeahmte  Feiertagsschule.  Im  Jahre  1803  fing  Prof.  Mittcrer 
en,  in  den  geräumigen  Lehrsüen  des  neuen  SchuJhauses  die  Bau- 
handnerker  im  Zeichnen  zu  unterrichten,  die  gegenwärtige  k.  Hnu 
gervcths schule  vfr  hnUt  aber  dem  k.  Banrathe  Dr.  Vorhcn  ihren  Hör. 
8l>äicr  verband  Miticrer  mit  der  so  gcmcinuutzigen  b.  Feierlagssihulc 
die  so  höchAi  nulbvvtinUige  Bussirschulo.  Bei  einer  grossen  Schä* 
lermenge  fehlte  et  nun  an  einer  hinreichenden  Anaelä  von  Zcieh- 
nungsvorlageu;  Mitterer  machte  sich  daher  anhei^cJüg,  die  nütliigen 
Zeichnunß:'^»"tuter  in  Vorlagen  nicht  nur  tüi*  die  Zeichnungsschtile, 
sondern  iui-  alle  liunstschulen  im  ganzen  iieiche  zu  bcarbeilon, 
wenn  daa  k.  Geneialkonumssariat  sa  dtCMm  Zwack«  die  Arkanum 
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•/  'f^ ^***0i'»P*'i5  anliauien  würde,    was  auch   \m  (TC 

'  J  in  ihrer  Kiiidhcilj  gan* 

ff^  MhMM*  und  unmündig  el-hMt  4»e  ScKuIfconmistioli  liWt^jjit 
Geschöpf  atu  den  H;in.lcn  ihrer  Erfinder,  die  es  An  Fi  Oft  nur  som 
i      Mu»ikcüpiron  und  Abdrucken  heniit/.ten.     Weder  Kreiden  -  noch 
n     Wmt^nrnt^jU,  mww  zuverUssig  und  hinreichend,  Hunstarheiieu 
damit      «Mrtfaw^   K•^lt^^l^^M4d^Am^m  ^xtid  ^n.\ea 
.   .  Experimerteii  gefiiifii«.  endlich  dem  hodilrivittllMttMtMrtr^  di« 
Ingredienzien  nach  einem  beslinitnteii  Maagse,  nach  Zahl  und  Go- 
r  ", Wiehl  zu  be*Uinmen  und  gehörig  au  ii.isohen,  po  das«  damit  aud» 
JlMiptaafe  imd^liftie  Haodaeichoungen  aul  Stein  gebracht  und  d  i- 
von  rem  ahf^dAMlit  wtrdea  koiMiäo.  >Br  rdiilt  «MiCsir  bb  4r  di» 
Lithographie  zu  einem  so  holNa  Grade  von  Vollkbinmenheit  ge- 
bracht, dass  man  damit  alle  Kun^tartihnl  di^r  technisi  hon  und  treiea 
,    Jlandzeichnung,   ja  selbst  l'ortraite  aut  Stein  zeichnen  und  davon 
ff^    ineislerliche  Abdrucke  machen  konnte.  3Iit  zalillosen  Hindernissen, 
.  .     tlieils  chemifchea,  theils  mechanischen,  hatte  JVJilt^rer  xu  kämpfen; 
.      allein  er  be.ier^le  sie  alle,  und  hat  sich  dadur^^^mit^bliche  Vtr- 

diensle  erworben.     Er  bej^riindete  dadurch   die  'nun  durch  *gnnr  ' 
.ri.  j^J*^??*  ''*^f?."?«^^  bekannlu  erste  lilhograph.  liuiistiinsiall  an  der  - 
männlichen  Fetcrtagtschur«  xn  .MuJichen ,   die  er  i^iS  al»  »ein  Ei,- 
,  ffenlhum  an  sich  kaufte.  Seine  vielen  prodncirten  lithographitekcM 
Arbeiten  hleibeu  in  der  Geschichte  der  bildenden  Künste  ein  ewig 
MWilorbares  üenkmal.  das  er  eich  selbst  erl)aut  hat.  Wahrend 
des  nransoeisoheo  Krieges  wurde  diese  lithogranhische  Anstalt  von 
barahmtan  Kunstlern,  üfli/ieran  lind  Generalt«  iMOclit  fiinar 
davon  zeichnete  m  einer  halben  Stunde  <»;»Ai»^|§iiti^p  iirf'fttnin. 
und  hess  sich  iu  der  /.weiten  davon  AlMlriicUe  machen,  die  er  mit 
nach  Fans  nahm.    Die  ersten  Probearbeiten,  die  aus  dio.^irKunst- 
anitelt  hervorgingen,   waren   eine  auf  Abonnement  erschienene 
,     Sammlung  tOQ  auserlesenen  PrachtbliWtiMI,;  rbü  C.  MaTrü^  Mk 
der  Natjur  gezeichnet.    S.  Mayrhofer»    .  '  ,  " 

Das  vorzüglichste  Bestreben  dieser  nun  alf  Eigetttkum  dtm  P. 

Mitterer  angehorigen  Anstalt   ging  dahin,    diejenigen  Werke  x« 
erzeugen,   die  lur  die  verschiedenen  Zweige  des  hunslunterricht» 
»  -  ■ytnig  l^iPWkii  rUAleff  aeintf  Leitung  ging  auch  die  vortreffliche 
Flora  moBMeiiaiit  in  vier  Foliobänden  henror,  Ton  Mae |i||»|>txmff| 

der  Natur  gezeichnet  und  vom  Direktor  ▼rÄchrank  mit'tetipifrllllW 
und  deutschen  Text  begleitet,    liirer  Majcslüt  der  Königin  gewid- 

8*°*  "^"»lui  gelreuen  Abbildungen  der 
'  8ang;e^iere,  Ton  Mich,  ddimid  mit  vaermiidiitMil  FIcfiMe  auf  Stein 

^  gezeichnet  und  von  seinem  Bruder,  Joaephifinrl  Schillkl,  mit  na- 
turhistonscher  Beschreibung  begleitet,  wozu  Mitterer  noch  die 
Fische,  Insekten.  Mollusken  und  Crustacecn  nachtrug.  Tür  den 
Beligtona.  und  Elementarunterricht  in  der  biblischen  Geschichte 
wurden  von  verschiedenen  guten  Meittem  S6  Bitter  in  gr.  Median, 
formet  aus  der  Ju^endgeschichle  und  dem  öfTenOfdMn  Leben  Jeeii 
bearbeitet,^  und  viele  einzelne  geistliche  Bilder  nach  berühmten 
Meistern  litbogiraphirt;  dann  auch  viele  einzelne  Köpfe  nach  Ra- 
fael  in  gr.  reg.  fdlid.  Tilli' Mitterer  hahefi  wir  nacht  eine  Anleitung 
für  Figurenzeichnung.  2)  SUf  Thierzeichnnitk*  5>  jMtf  I^odtchaft- 
7.e,chnung,  4)  zur  Blumen-  und  5)  zur  Ornamentenzeichnung. 
Dann  eine  Anleitung  zur  Geometrie  lur  Künstler  und  Werhleute, 
'  gr.  med.  Oetav,  mit  lithogr.  Figuren  von  Mitterer  iu  den  Text 
eingeschaltet ,  das  erste  WeHl  Bieter  Äft  %ttiB  ^äap'  llO^;  Anlei- 

.  luug  zur  hurgarl.  Baukunst  und  Bauzeichnnog, '  wdvon  i834  he- 
rciu  die  vierte  Auflage  da  war^  die  deutiehe  Zliinerwerktkunst, 
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«Is  ForUeuung  dcB  Abieea  Werkes;  Anleitung  zur  Mechanik  für 
praktische  Künstler  und  Werkmeister,  mit  vorzüglicher  Hinsicht 
ouf  den  Müllleubau;  AnleituDg^  ztlr  Hydraulik  ,  mit  besonderer  Hin* 
skhf  auf  flas  Rninneovresen.  Bei  seinem  letzten  Werke,  einer 
volUlaoiiigcn  AnleiiuDff  über  die  verschiedenen  Zeichnungen  und 
KiiileC'für  SehlowererbeilAn ,  übermschte  ilia  iwTod,  als  er  noch 
nicht  den  sweilen  Theil  vollendet  hatte  Er  beschlnss  iZ2Q  im  65* 
Jahre  feines  gemeinnijl7.ip:cn  Wirkens  feine  irdische  Lautbahn.  Die 
ausfültrllrliercn  hitv_^rnpli isrlien  Notirrn  ubor  diesen  Htinsller  stehen 
im  Jaltresbenciite  des  iiuustverciues  zu  München  vom  Jahi«  1329 
6«  37*  Seiner  erwähnt  anch  sahon  Meoael  in  teinem  Mneanm»  in* 
dem  Biitterer  t7B8  zur  Münchner  Kunstausstelluni^  Copien  naeh 
(roatan  Maiitarn  gab  ^  dia  omw  al$  vorlraiDich  baieiclmala. 

AUttrrmaytJT;  Christoph,  Maler  von  Innsbruck,  wo  er  seine 
hunst  bei  einem  Maler  Conrad  erlernte,  bis  er  nach  Müuchen 
ging,  'um  Condition  an  tnch«!.  Im  Jahre  1585  machte  ar  in  dar 
ervrdhnten  Stadt  sein  Probestü^,  und  in  diesem  Jahre  erscheint 

er  auch  im  Zunftbiicbe  der  I^Talcr  und  Bildhauer  (In-^clh^t  Mitter- 
mayer  blu  h  ']l-\7.x  forinn  als  Meister  in  München«  bis  er  1609  Starb* 
Werke  vuu  ihm  Keiuicn  vfir  nicht. 

Mittermayer  Ton  Wofienbcrg,  Mathias',  Medailleur,  der  um 

160a  — 1698  in^  !>icn^tp  (tr?  Wiener  Hnfes  «t.ind.  Auf  »einen  War* 
ken  Stehen  die  liucbblabeu  M.  M.  oder  M.  W. 

Mitterlttldyr .  Michael ,  Architekt  «nd  Ingenieur,  wurde  1758  in 

Haidhausen  bei  München  geboren,  wo  C.  v.  Lespillies  sein  Mci- 
'  «ler  >var.    Nacli  einiger  Zeit  erliielt  er  di?»  Stelle  eines  cliurfitr^ll, 
Hot'hau/.oiclincrs  ,   und  nachdem  er  von  Fetnon  Reisen  aus  Oester* 
reich,  l'rankreicb  und  Deutschland  zurückgeUehrt  war,   wurde  er 
1790  Profaesor  der  Bau*  und  Zeichenkuntt  an  der Militärakademia 
zu  München.   Tni  Jahre  t800  wurde  er  Professor  der  öffentlichen 
Bautchule  daselbst,  folgte  aber  nach  einiger  Zeit  einem  Rufe  nnch 
Hessen,   wo  er  grossherzoglicher  Ingenieurhauptmann  und  Ober* 
baumaiater  wurde.  Br  fertlf^  ^ieto  Plline  xu  USutem  ttnd  PaMistan 
'imdamaU  noch  herrscbenden  f'ranzüsischan  Gcschmacke.  Indem 
Ftir^otTntintrn  Vitruve  iUvarois  aM  atticbt  Ton  ihm  nacb  F*  Cuvil- 
.lers  gestochene  Blätter» 

3tarb  um  ^12* 

Mitlarnacht/  Martfai^  Maler,  der  um  1620  im  Dienste  des  Erz* 
keraogs  Leopold  xu  Innsbruck  stand.  Er  nannte  lifh  gewühnlicli 
Meaaanotte*  ^ 

Mitternacht,  Michael,  Maler  von  Bamberg,  wurde  um  1700  ge- 
boren ,  und  auf  der  Akademie  in  Wien  zum  Rünttler  gebthlet  er 
fludirle  daselbst  besonders  nach  Andrea  del  Sarto,    giug  dann 

nach  \  enMlig,  und  Kehrte  endlicli  nach  Bamberg  zuriicu.  Dieser 
Mitienncht  m:Au-  Bildnisse»  Familienstücke,  Altarbilder  in  OeJ 
und  auch  aut  iViorlcl. 

Mtvillo,  Jacob  9  Landschaftsroalcr  von  Basel,  hatte  sich  sehon  zu 

Anfang  unscrs  Jahrlmn  ^crls  durch  schtme,    mit  Figuren  sfrifTlrto 

Landseliaflcn  bebannl  gemacht,  und  unUrmtwn  dann  melurir  Kci- 

seu,  uui  ueueu  zu  gcwiuoen.    lir  bereikle  zu  dieiew  Znccho 

-  # 
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die  gauzo  Schweiz,  auch  Italien,  ging  dann  nach  Finnland  und 
Rliasland,  bis  in  die  Krim  uud  au  den  Ilauka&us,  und  nahm  über- 
all die  interessantesten  Gegenden  und  Aotichltn  aat  Im  Jahr« 
1822  beiand  fich  der  Künstler  in  St.  Petersburg  mit  einer  Af^ffM 
von  Gemälden  mit  merhwürdigen  Gagenden  jener  Länder. 

Spin  HiMniss  i<.t  in  (]f*r  bekannten  TliM nis^^armnlun i:^  flrs  siichii* 
sehen  iiotmalers  C,  Vogel,  J820  von  leUlerem  in  Rom  gcseicbneU 

Mvulf  Jean  Mam,  Knpfentedier,  der  in  dar  sfraitan  HalHa  dat 

,  vorigen  Jahrhunderts  Blätter  in  Tuichmanier  und  in  Farben  ge- 
liefert hat,  doch  keine  grossen  Knnstpro  hilae. 

Ein  jüngerer  Künstler  dieses  Nanrens  sijtfi  i807  die  Werke  der 
Barmherzigkeit,  nach  Sinove,  schwarz  uud  larbig. 

MLisc^  D.,  Kupferstecher  xu  London,  ein  Künstler  unscrs  Jahr- 
hunderts. Im  Jahre  i83S  wurde  er  Mitglied  der  k.  Aka(l<»mip  ,  und 
ucbeji  S.  A.  Hart  der  Ablhcilung  für  hupferslecherkunsl  betgege- 
ben. '  Arbeiten  von  diesem*  Künstler  kennen  wir  nicht. 

Mnasitheus,  ein  alter  griechischer  Maler  aus  StcyoDt  deiaan  FÜniua 
erwähnu  £r  «rar  ein  siemlicb  guter  Künstler. 

HnaSltinmaf  dcr.Sobn  des  Arislouidas,   ein  von  Plinius  erwähnter 
•  Künstler,  dessen  Vaterland  und  Labanssait  unbakai^nt  alnd* 

Moesarchus ,  ein  aller  Thiiscisclicr  Edelsteinschncider ,  der  Vater 
des  Pbilosophen  Pythaguras,  der  aiso  um  Ol.  165  geblüht  haben 
nittsf*   Die  Quellen,  -welche  ihn  nennen»  s.  Sillig  Cat.  art 

MnesiUleS,  Architekt,  der  sur  Zeit  des  PcrIUles  in  Athen  lebte  und 
dessen  Namen  ein  noch  zu  Athen  stehendes  Bauwerk  vcrl.ündpt, 
die  Prop^^läen,  welche  nach  der  Thronbesteigung  des  Königs  üitu 
von  der  barbarischen  Umgebung  befVeit  «vuraen.  8ia  bilden  den 
2ngang  xu  der  Burg,  ein  Prachtthoi  mit  vier  Nobenthüren,  nach 
aussen  eine  jonisciu?  Vurlialle ,  nach  beiden  Seiten  dorische  Fronti- 
spice, deren  ArchileUlur  mit  der  innfrr'n  jonischen  «ehr  r^c<ichicKt 
vereiniget  ist.  Au  den  Seiten  springen  i  iugelgebäude  vor,  wovon 
das  nördliche  als  eine  Pökile  diente«  und  iror  dem  audlidiap  ist 
ein  yeiner  Tempel  der  Nike  Aptcros.  Diese  Werke  sind  wieder 
hergestellt,  so  r;tit  es  n  tmlich  ilie  Ungerechtigkeit  der  Zeit  noch 
gestattete.  Der  Bau  begojin  Ol.  I.XXXV.  d  ('i"7  v.  Chr.)»  nnd  iu 
lunt  Jahren  war  dieses  I'raciilgebaude  vollcudcC  S.  Stuart  aud 
Revett  IL  Ch.  5»  Kinnard  Antiqq.  of  Athens,  Suppl.,  Leaka  To- 
pogr.  ch.  8  p.  176-  Vielleicht  lyaren  auch  die  criysscrcn  Propyläen 
zw  Fleusis  sein  "Wf)!. ,  da  sie  ganz  jenen  der  Burp;  glichen,  aber 
ohne  die  Flugcl^cbaudc.  iVIan  er/.ahlt  sich,  dass  ^MncsiiUles  beim 
Baue  der  Propyläen  auf  der  Bur*;  zu  Athen  herabgestürzt,  und  so 
bedeutend  verletzt  worden  sei,  dass  ihn  dieAerate  für  todt  liegen 
liesscn;  'allein  Athene  beschämte  sie.  und  machte  den  Künstler 
wieder  rresund.  Uebcr  ilic  Hnr^  und  ihre  Gebäude  in  Athen  wurde 
in  ueuc&ter  Zeit  verschiedene  Forschungen  angestellt  und  selbe  im 
Kunstblatte  das  Dr.  v.  Schorn  bekannt  gemacht* 

MnestphiliiS ,  angeblich  ein  antiker  Bildhauer,  von  welrliem  Bois- 
sard  die  Statue  eines  Herkules  Musagetes  anführt,  «reiche  bei  Mont- 
laucon  U.  tab,  137  No.  1  abgebildet  i&t. 
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<l«n  Tew^kel  «iet  Apolla      IVIagu^ia  gebaut  haben. 

.  Muiszeohf  Maria  Joaepha^.  GrSfln  TOiif  naltA  md  «eicha«!* 
Blumao,  und  1767  «tele  nt  •iiieii  Blumc«itlr«ilM% 

Moca>   £2ao  ^(«DD  mit  Mocchl, 

I 

Mooclltf  FVoncatCO^  BUdthaueravi  dem  Fleciten  Mootevarcbi  im 
IlorentinUchen,  genosi  io  Rom  dca  Unterricht  de»  C.  IVIariant, 
und  nach  uud  nach  emarh  er  ^u-h  den  Ruf  eines  der  besten  Bild« 
hnnoi-  seiner  2eit«  Cr  führte  viele  AY«rUe  aus,  man  darf  sie  ahw 
picht  mit  |enen  des  folgenden  gleichnamigen  Künstlers  vertvech- 
falou  Xo  teioea  berühmtesten  BiUlvt^erben  gehöret  dt«  Gruppe  dtf 
Maria  nnd  des  yerkändenden  Engels,  auf  Wolken  dargestellt»  dia 
a^if  (^cni  l*TCi1estal  ruhen.     TMan  sieht  cliesc;  im  Domo  ivi 

Orvieto  ,  CS  iit  af>er  mit  den  Sculjit\iren  der  Wuhovcd  rvielster  nicht 
mehr  au  vergUicho-n«  Die  Madonna,  eine  IVIatrono  aus  dem  Zeit« 
•Itar  dai  AaMi«e,  avmaii^alt  de«  Adala  19  Auednicli  «od  Stelliuif , 
An  dlaeat  Werk  scbliesst  sich,  als  etnat  der  bessern  dieses  Kunst« 
ierSt  dai  culossale  MarmorbilJ  der  heil.  VeronJoa  in  cJner  Nische 
der  Kuppelpf&iler  in  der  St.  f  eterskirche  zu  l\om  ,  ein  mit  Fleiss 
bearbeitetes  Bild,  sonst  aber  von  keiner  grossen  Bedeutung.  Der 
BioftiHa  BeminiV  iit  sehr  merklich.  In  Boiiiuim*i  Uiel.  tampH  Va« 
ticant  p.  134  tab.  t2  ist  diese  Statue  gaelciaban.  Auch  in  andafa«  ^ 
Ixirchen  Rotos  sind  Werke  von  ihm. 

Moocbi  sen.  starb  t646  im  6^.  Jahre«  BombeUi  hat  die  Verhüll* 
dtgung  Maritf  gtetoahen. 

Uoochi^  OraaiO;  Bildhauer  von  Montevarchi,  war  Schüler  da« 
Giov.  Caccini,   uud  ein  Künstler  von  Huf.    In  ^er  Capelle  des  M« 

'  JLorenz  und  in  der  grossherzoglichen  Sammlung  sind  Werke  vou 
ihm,  Bndwerka  in  Marmor,  m  gebranntar  Brda  und  Moialh«  IHn 
lloina  iBcderna  erwähnt  auch  ein  lu  8.  AndpaU  4a|  Fftta  htSudB« 
chaa  Bild  dar  TWife  GhrUH*  ^tarh  l625. 

Mocehi,  FranceSQO,  Bildhauer,  dar  Sohn  dos  Obigen,  und  dar 
iüngera  Ranctl^r  dieaat  KAnans«  Er  toQ  Schatar  das  Gto.  da  Bo- 
lUfua  gawaeen  «ayn,  sicher  abar  ist,  daei  er  mwaa  Talent  be- 

la^s,  ni\([  (?aher  wnrdea  ihm  schnn  in  furtp;on  Jnriren  dir  ModltJl^ 
und  der  Guss  der  Heiterstatuen  der  llorzopc  Ates^nntho  und  Ra« 
uucoio  Farnese  auf  dem  Platae  vor  der  UaupiKtr^ha  in  Piacenza 
aufgetragen.  Et  voUandate  d^aaa  Werha  un  allsanalnar  Su-» 
frtedenheit,  und  Medaillen  und  Dmckichriftan  wutdan  ausgc^^rben. 
Allein  das  Werk  ist  nicht«  ^vonio^or  als  vollkommen;  es  uSenba« 
rot  den  verderbti" i>  Gtschmack  der  Zeit,  der  >ich  in  Üohcrtrei» 
hung  und  gev^aluameo  ätellnngen  gefiel.    Auch  in  der  Capelle 

Cttllotedo  und  in  dar  8u  Nunatata  »  Ftucani  »lad  BUdnavka  von 
Ihm«  Starb  t6ia« 

Mooohiy  Stefano,  Blhlhauer,  Orazius  xneitar  Sohu,  lernte  bei 
Nigettii   Er  vtar  auch  ^delsteinschneider. 

Mooda»  Gio.  Simone  5   Ai  cfiitektf  dar  um  160O  xu  Neapel  Rnhm 

genusf«.    Fr  fertigte  viele  Zeich mTnr!;»»n  j.n  TTirchcn  und  Pallüsten, 

vrio  au  jener  yuu  S«  Spirito«  vyu  welcher  aber  nur  mehr  das  Pur- 
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tal  ah  ist.    Der  Fr/blscliof  Aquaviva  hielt  viel  «af  ilni|  lUld  fidfft 
faul  V.  beehrte  ihn  mit  dem  QbrUtueurdea.       *  , 

AI0CCIO9   BiMhaoar  und  Bmineitlw  von  8!eiM,  «ror  Schüler  voll 

Duccio,  und  führte  in  Toscana  viele  Weike  aui>  Man  wählte  ihn 
Sum  Unterbaumeister  beim  Baue  von  St.  rviarin  del  Fioro  zu  Flü- 
rens, und  auch  einige  Arbeiten  in  I\I>Trin(jr  terligtc  er  für  diese 
Kirche.  Öeiu  Werk  war  ierner  das  ürabmai  iur  einen  der  Cerchi 
ia  S.  Domeoieo  su  Areuo »  if  elehei  aber  nicht  mehr  extttirt»  .  Br 
Inhrta  et  t356  ans.  Vgl*  Vatari^dentiche  Anaf.  I.  349* 

Mocetto y  Girolamo,  Mnlcr  und  luiiiferstochor ,  auch  Moxtetto 
und  Muzetto  geschrieben,  irn^  aber  Muciano  und  ^losctanu  " 
cenannt*  weil  Bteronymus  Moideno.  H.  Mnxtenö  ist*  und  wena 
thm  Ueinecb«  (Idöe  gcncnile)  den  Beinamen  BreicSsno  gibt,  so 
verwechselt  er  den  Mocetto  ebenfnllf  mit  diesem  Künstler.  Man 
glaubt,  dieser  Künstler  sei  um  l4s4  zu  Verona  geboren,  und  weil 
vasari  unter  den  Schülern  des  G.  Bellini  einen  Girolamo  Mocetto  lahl^ 
ao  glaubte  man  hierin  den  Veroneser  erkeniiea  zu  dürfen«  Vaaart 
jhaät  ihn  zum  Gehülfen  Bellini's,  Lanxi  lihlt  ihn  aber  nur  zu 
den  ersten  und  wenigen  ausgebildeten  Schülern  jenes  Meisters, 
Das  iiupi erstechen  soll  er  nach  Einigen  bei  Andrea  da  iVlurauu 
oder  bei  Squardone  erlernt  heben'»  nnd  anch  2anetti  (Cabinet  Ci- 
eognera  ele.  p.  119.)  kann  diese  Mcinanc  ntcht  vetwvfen»  daMo*  ^ 

cetto ,  wenn  nicVit  liUrr  alt  TSTantcs^ia ,  doch  •vrenif^stens  ein  Mit. 
■  *  fichülcr  desselben  bei  öquarciooe  gewesen  seyu  Uunnte»  Wer  ihn 
die  Stecherkunst  gelehrt  habe»  liUst  Vasari  im  Ungewissen,  aU 
IVIeler  benrhundete  er  aber  einen  GiroL  Moceto»  den  SchnJer  dee 
Giambellini,  von  welc^m  sich  auch  Malwerke  erhalten  haben* 
X^anxi  schreibt  ihm  ein  mit  l484  datirtes  Bild  der  Gallerie  Corer 
zu,  und  ein  anderes  ebenfalls  mit  dem  Namen  und  ^er  Jahrzahl 
i4q3  dalirtes  Gemälde  ist  in  der  liirche  der  heiligen  Nazarut  und 
Cekoa  sti  Verona,  tvle  Maffei,  Verona  ilhwtrata  III.  138 1  benach* 
Tichtat,  Id  der  Akademie  an  Varofla  siebt  man  aein  Bildntu. 

Bartsch,  P.  Gr.  XIII.  2i5  ff.  beiohreibt  8  Blitter  von  dieieoi 
IHIeiatert  allein  die  Kupferstichwerke  IVIoceto*«  belaofen  sich  auf 
etwa  12  SlücKe.  Malpe  If.  76. ,  glaubt,  dass  Moceto  auch  in  Hell- 
dunkel gearbeitet  habe,  und  er  legt  ihm  ein  Biatt  bei,  welches 
den  Einzug  Christi  in  Jerusalem  vorstellt,  mit  dem  Zeichen  an  der 
JabfaahliSOO«  Dieae Behauptung iaini Algana  eewiaaen,  vri^eeibe« 
Thatiaehek  eo  gebührte  dem  Hugo  dnCarpi  die  Ehre  der  Erfindung 
nicht,  denn  dn£  älteste  B!att  desselben  geht  nicht  über  ISI8  hin- 
aus. Die  Kiiplcrsticho  dicfoi  Künstlers  sind  in  einer  trockenen 
Weise  behandelt,  aber  von  so  grosser  Seltenheit,  dass  man  selbil 
in  den  befAhnteeten  Cabinelen  nur  efenige  tedat*  Dia  Nnminem 
]  —  8  sind  tm  Petntire  giavevr  bfiehciabeiit  die  übrigen  von  andern 
Chalkologea. 

t)  Judith  stacht  das  Hauot  des  Hulofernes  in  den  dach,  wel« 

eben  die  alte  Magd  hält.   Judith  steht  links,  die  Alte  rechts, 
links  gegen  den  Grund  hin  erhebt  sich  ein  Baum,  und  rechts 
zieht  sich  fern  hin  ein  Wald,   Man  legt  dieses  Blatt  ^ 
wbbniieh  dem  Mantegna  bei ,  Bartsch  abfr  hilt  es  l&r  Mo« 
cetto^  Werk*  H»  12  &  6  Is*t  Br.  a 

Sehr  selten  ist  der  Abdruck  ohne  Banm  und  ohne  Feni« 
Sicht.   Ein  Anonymus  bat  da»  Blatt  im  Gesttunacke  dee 
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4  Z.  8  L. 

3)  Die  Taufe  Christi.  Der  Dachte  Heiland  steht  im  Jordan  auf 
einem  vicrcchic;f*n  Stein,  links  glc*st  Jfiliannes  am  Ufer  des 
FluMCs  die  Sciiaale  mit  Wasser  über  tha  au«.  Am  gegen- 
•eitiMn  Ufer  stehen  drei  Jüuglinge,  ron  welchen  swei  die 
Kleider  des  Herrn  halten*  Der  Jurdan  xieht  sich  in  die 
Ferne,  und  linUs  am  Berge  steht  eine  Stadt.  Göll  Vater  mit 
dem  heil.  Geiste  ist  ubeu  aut  Wolken.  Dieses  Blatt  hat  viel 
Schönes;  die  Anordnung  der  Fii^uren  ist  geistreich,  die 
Zeichnung;  eorrekt.  Es  ist  ohne  Namen,  ober  Bartsch  liiitt 
«t  «nbesw^feh  für  Mocetto*i  Werk*  H.  18*2.»  Br«  IS  Z* 

5)  Die  heil.  Jungfrau  mit  acht  Heiligen  im  Halbkreise  eereihet. 
Links  ist  Johannes  der  erste,  der  dritte  ist  Anton  ner  Ere- 
mit und  der  Frons  von  Assis  der  fünfte.    Von  den  iuuf  an« 

dem  hat  jotlor  ein  grosses  Buch.  Uebcr  diesen  Heiligen 
schwebt  die  heil.  Jungfrau  in  der  Luft  von  Cherubim  um- 
sehen. ^  Im  Grunde  ist  Lendschaft  mit  Bergen ;  linkt  der 
Hirt  mit  der  Heerde,  rechts  ein  Reiter  mit  dem  Stall kiin  hte, 
-  Die?ps  Vilidl  i?l  ohne  Zeichen;  man  legt  es  ot\  Jero  B.  Mon- 
tnr-i]a  bei,  Jiartsch  aber  erklärte  CS  al«  MocCttO*S  Werk. 
IL  U)  Z..  Ö  L. ,  Br.  11  Z.  5  L. 

4)  Die  hell.  Jungfrau  auf  dem  Tiirune,  mit  dem  Kinde  auf  dem 
»Sehoose,  hält  ein  kleines  Buch  in  der  Rechten.   Ohne  Zei- 
chen.   H.  11  Z.,  Br.  7  Z.    Heinecke  schreibt  dieses  BUtt 
dem  Gio  Mnriu  da  Brcscia  xu, ^Bartsch  aber  findet  grosse 

Aehnlichkeit  mit  der  Judith. 

5)  St.  Tohannps  in  der  Wiisto.  Der  llpHige  steht  in  Mitte  des 
Blattes  mit  einem  Gef;isse  in  der  Uerhteo,  und  mit  der  an- 
dem  den  Mantel  haltend.    Um  seinen  Kopf  flattert  eina 

Crosse  Bandrolle  imi  der  Schrift:  EgO  VOX  clamantlS  III 

aeserto  parate  viam  domini.  im  Grande  ist  Land, 
schan,  linvs  in  der  Feme  ein  Mann  sa  Pferd.  Redits  un- 
ten ist  das  ZcicLcn.    H.  il  Z.  5  L. ,  Br.  $  Z. 

Die  Figur  des  Johannes  hat  G.  Campagnola  von  der  Gc- 
gonscit«-  !ir«:tnchcn,  mit  andcrm  Hinlergrunde.  E».  ist  dies* 
dci  cfbie  Versuch  in  Punzenmanier. 

6)  Ein  nackter,  linhs  auf  dem  Rorlpn  sitTender  Mann  nach 
rechts  t^ewendet,  die  linke  Hand  auf  dem  mit  Weinlauh  be> 
krausten  Kopfe,  während  er  aus  dem  Krug«  in  der  Rechten 
Wein  auf  den  Boden  schüttet.   Ohne  Zeiaben«  aber  Bartsch 

'     schreibt  «s  nnbedanklich  dam  Mnaatto  i^  H.'  10  Z.  9  L., 
*    Br.  7  Z. 

7}  Opfer,  rtnrh  Art  eines  antil;en  Ba«rp1ipfs.    Links  scheint 

der  junge  IViesler  Ilauch^verU  in  das  Feuer  auf  dem  Altare 
7tt  HT^rfoUi  ein  anderer  Priester,  im  Profil,  gicsst  Flüssig- 
.  hoit  ans  der  Schale  hinein.  Am  Fusse  des  Altäre»  sind  drei 
Binder»  rechts  des  Blattes  sieht  man  eine  grri<^^<:c>  Anxahl  von 
Fi;;urcn.  Links  unten  isii  das.  Zeichen«  .;^.Z.<Z.  4L.?  Br. 
11"  Z.  '{  L. 

6)  Die  Schlacht  von  Heitern.    Rechts  find  vier  Kämpfer  zu 
Bus«,  und  in  der  Mitte  bedeckt  sich  ein  Krieger  im  Fallen 
.mit  dem  Sphilda.   Links  Tom  athabt  ein.  Gafalleoar  den 
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rechten  Arm,  und  in  der  Mitto  uoteo  iteht:  UIEIIONIMUS. 
U.  10  Z.  2  L.,  Br.  15  Z.  5  L. 

Diese»  Blatt  wurde  bei  desVerSusstnisig  4e«  GabtAttiMDii» 
raod  mit  180  Fr*  besah! U 

9)  Dia  Aurerttthitiig  Chriiti.  An  Grab  sind  Tier  SoMataOt  iia4 

an  dtmselben  stehto  dia  Wortes  UierOtumoi  MoCMS. 

'   H.  l6  Z.  7  L.,  Rr   11  Z. 

So  ist  im  Catalogiie  tlii  riahinel  de  IM,  de  Silvcstre  p.  Jöl 
angegcbco.  Oder  ist  dius  ölaU  von  O.  da  ßrescia»  Bartsch 
Nr.  3.  ? 

10)  Ein  Zug  von  Reittrn;  linfit  ein  Soldat  auf  den  Kniean,  «vit  ■ 
er  Hoen  jungen  Mann  auf  die  Schulter  nehmen  will.  In 
Mitte  der  Terasse  f^lc-hf.  MOCETÜS.    Dietes  3latt,  wird  in 

dem  erwahnton  Calaloge  genannt,  Nr.  9. 

XX)  Die  Verljuiiidung  des  Apclics.  Linl'^s  sitzt  Mihlas  auf  dem 
Throne  zwischen  dem  Verdacht  und  der  ünwiMenhcit,  die 
nnter  didilethigen  Weibern  yorgettellt  find.  Der  langohrige 
Richter  reicht  oemNeide  zierlich  die  Hand,  und  dieser  führt 
die  Verliitnndung,  eine  hohe  wci^TicIle  Gestalt  mit  der  Fa-  ^ 
cl^el ,  vrie  siC  die  Unschuld  bei  den  U  i.ircn  si  iilcfipt.  Zwei^ 
andere  Tiguren  folgen  ihr,  dann  liommt  die  Straic  mit  vcr* 
achleiertem  Uanpte,  wie  »ie  die  TriSsluagen  der  Wahrheit 
anhört.  Bei  jeder  Figur  steht  der  Name.  Die  Seena  geht 
zu  Venedig  auf  dem  St.  Johann  und  Pnnhplatz  vor.  Man 
sieht  die  Beiterstatue  des  Bart.  CuUcuni«  die  nach  dem  i4öd 
I  erfolgten  Tod  de«  A.  Veroochio»  «reicher  das  Modell  fertigte» 

▼on  A.  Leopardi  gegoseen  wnrda.  H.  12      Br.  16  Z.  6  L* 

Bartsch  Xlll.  113  setzt  dieses  Blatt  unter  die  anonymen, 

und  nennt  es  sonderbarer  Weise:  La  Sottise  sor  Ja  tr6äe« 
Ueineke  legt  dieses  Blatt  dem  Baldini  bei,  der  es  nach 
S,  BolttceUi  gestochen  haben  soü.  Zauetti  sagt  aber,  der 
Ort  der  Handlung  reiche  hin,  um  es  der  venettanischen 
Schule  anzueignen.  Otticj  meint,  das  Blatt  beziehe  sich^ 
auf  eine  Satyre  ge(^(»n  Collconi,  die  bald  nnch 'Einweihun^^ 
des  Munuments  hörbar  wurde.  Das  Blatt  scheint  also  um 
1490  gelertiget  worden  zu  scyn. 

12)  Eine  schiatendo  Nymphe,  welche  sich  mit  dem  rechten  Arme 
•nl  eine  Urne  lehnt,  aus  welcher  Wasser  in  den  Flnsa 
•trömt,  an  dessen  Ufer  sie  ruht.  Bei  der  andern  Vase,  ana 
welcher  ebenfalls  Wasser  fliesst,  erhebt  sich  nur  einManns- 
kopf,  von  dem  man  aber  nnr  die  Stirne  und  die  Augen- 
braunen  sieht.  Rechts  des  Blattes,  bei  den  Füssen  der 
•  I^^mphe ,  sitzt  Neptun  mit  dem  DrMzaek  a«f  einem  Steine» 
wie  er  einen  Fuss  im  Wasser  hält.  Von  etnor  seiner  Seiten 
aus,  zieht  sich  bis  zum  linUeii  Srhc-nl";!!'!  iler  Nymphe  ein 
Strich  hin,  der  an  eine  Blutader  c  rinncrt,  aber  doch  nur  7.U'> 
fälliger  Weise,  durch  Ausglitschcu  des  Stichels,  entstandea 
ieyn  könnte.  Links  nikeh  dem  Qruada  hin  sitzt  ein  Mann 
in  antikein  Costum,  mit  zwei  Flola»  in  der  Hand,  wie  er 
mit  einer  derselben  auf  den  lüsternen  Satyr  deutet,  welcher 
das  Gewand  hebt,  womit  die  Scham  der  Nymphe  budcckt 
ist.  Im  Oehölze  des  <rrundes  sieht  man  die  Terme  des  Friap. 
Im  Wasser  sind  zwei  Enten  nnd  zwei  FischOr  vnd  gann  vom 
am  Ufer  des  Flusses  sieht  man  zwei  Kröten ,  wcicb«  eine 
grosse  SehrilUollo  halten,  deren  Charahtera  schwer  an  lesen 
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•ind.  Bartsch,  der  (P.  gr.  XUi.  ii4)  die<es  Blatt  stt  den 
.  anonymen  Blättam  ?on  l$00  sShlt,  gibt  •in«  Copi«  d«r 
'-Schritt,  uodBrtllliot  (Diot.  d«t  monogr.  III.  p.  i83)  hat  salb« 

ebciilalls  iclir  gptreu  cnpirt.  Auch  üttley  (An  tnquiry  elc, 
■II.  516)  handelt  austührlich  von  dieser  schlaJendcn  ?Jyniphc. 

'      •       Bartsch  liest  die  ersten  Worte  für:    Sej)c  catlem  anastella, 
und  er  meint»  der  liunster  habe  ausdrucken  wollen,  dast 
:  d«i  Meer  — •  hier  NepUui       di«  Quell«  aller  Flues«  »ei» 
»welche  Wald ,  Flur  und  Gürten  befeuchten ,  das»  tie  aber 

wiecler  in  da«  Mcfr  zurücldtehren ,  was  durch  die  erwiilmto 
A<ipr  ver^intilichct  f.ovn  sollte.    Die  NvniDh»;  mit    der  L'rne, 
udor  ciuc  rsaiade,  »teilt  itacli  Bartsch  dieVliisse  vui  ^  die  Sa- 
,  '  tTrn  die  Wälder  mit  den  Giesbiebens  der  Priap  die  Quellen 

der  Bäche,  «velche  die  Wiesen  dorcbedaeideD »  oder  di« 
Fontaine  des  Gartens  bildf'n  etc. 
Diese  Erklärung  passt  wohl  m  eini|;eD  Dingen,  tae  genügt 
'  aber  im  Ganzen  nicht. 

HeinecKe  Ueunt  keine  liedeutuug  der  Vorste]lun£  und  hält 
ganx  irrig  den  Stecher  ftir  einen  Schüler  der  £eit  Mar« 
Auton's. 

•  '  Otdey  wei^s  chcnfalls  ]\eino  Bedeurnn(*,  erklärt  aber  den 

iiuuätler  mit  grussem  Rechte  fiir  H.  iViucetto. 

Das  österreichische  Archiv  iöjI  Nr.  2ä  gibt  sub  nuniiiio 
Georg  Uaderer  die  deullich»lc  Beschreibung  und  wahrschoio- 
lichtte  EntstfferaDg,  vnd  hält  die  Allegorie  filr  da*  groiM 
Ketnrgesttx  der  Fortpflaniattg  durch  die  gleichen  Gattungen, 
auch  durch  die  Natur  der  Thier»  und  Pflanzen  -  Welt.  Ha« 
derer  erklart  die  Schriit7a>icheo  für  einen  ichlecht  construir' 
ten  griechischen  Hexameter,  uhngcfahrmit  folgendem  Sinne : 

M^ass  da,  die  Binde  lu  lüiUn,  nach  falschem  Ziele  be- 
gehrst du."  * 

Barttch  honnte  daa  Maacs  des  Blattet  nicht  richtig  tm^e- 
ben*  Es  iatio|Z.  hoch».  17{  Z.  breit.  Wir  «visscn  nur  von  zwei 
Abdrücken ;  der  xireit«  fturde  i8|g  in  Wien  bei  J.  Grünling 
um  S6  0«  «rfcanflu  Dne  Blatt  «rar  in  edir  •Ghlecbtsm  Zu* 
Stande. 

II)  Die  beil.  ^uncfrau  auf  dem  Thron«  mit  dem  Kind«  auf  dem 

Schoofse,  welches  mit  der  linken  Hand  segnet,  und  die 
Rechte  auf  ein  kleines  Ruch  legt.  Auf  der  Stufe  des  Thrn 
nes  sind  drei  Engel  mit  musikalischen  Instrumenten,  und 
rechte  lieht  nmn  An  Evangelisten  Johannes,  im  Profil  nach 
links  gewendet,  wo  ein  anderer  Heiliger  im  Buche  liest, 
f  Dieser  ist  in  dreiviertel  Ansicht  nach  rechts  gewendet.  Un- 

ten in  iVIttta  des  Blaues  ist  das  Zeichen  des  Künstlers»  rer- 
kehrt  sn  ieben.  H.  17  £•  6  L.»  Br.  13  Z.  3  L. 

Diceee  Blatt  wird  nidU  Ton  Bartach ,  sondern  von  Ottley 
(Histnry  of  engraving  5l4)  «ffwihnt»  nach  dem  Abdrucke  im 
Cabinet  Sykes« 

Mocheltiy  AletsandrOf  KnpflMratceber  so  Rom»  «rnrd«  um  1760 
geboren .  und  Ton  Volpalo  in  e«in«r  Kunst  unterricht«t   Man  hat 

Terüchiedene  gute  Blälter  von  diesem  liiinitler,  deren  wir  folgende 
erwähnen,  ohne  das  1  uilcsjahr  des  Kunstlers  bestimmen  au  kön> 
nea.   Er  arbeitete  nacii  iüi2* 
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;.f)  Bm  Blittir  d«r  Bibel  Raftdt«  die  1789  bei  Pftolo  li^teg. 

,        nani  zu  Rom  in  52  Blättern  erschienen,  4.  u.  M.  fol. 
.  ^.    2}  Die  Aldobrandinischc  IIochsei|j, ,f '^■^'^bef  Q^^lf|o  in  Pil- 
last  Aldobrandiui,    lui.  / 
3)  Zwei  Ir'igure»  mm  dem  Dom«  vboOm«l6:  Cbristat  alt  Bich* 
ter  und  Moses.    Für  da«  Wfj«^  über  dieMBpuiu,  gr.  qu.  fiol. 
.  4)  Der  Capurincr  St«  Crupaottt  SO  Vit«rbot  f«fr41|||  49t  £apit» 

nach  l);ilera.  iol. 

.     5)  Die  Heiligen  aus  der  Cepuxinerordensfamilie  in  ihrer  Ver- 
klärung Tdr'dffr  ktfil.  JiiogiVaa,  fticlit  und  tdiont  Compo^ 
•ition,  179  >  nacli  F.  Manno  eestocbtQ ,  s.  gr.  fol.    Zu  i^|K 
atm  schönen  Blatte  gchÜrt  eii^Jk«iy|0'g^ll^ 
>.    ...      fern  des  Ordens  im  Umrist. 

6)  Der  heil.  Laurentius,  der  Franciskaner,  xeigt  den  Deut- 
adb^  in  der  Schlacht  gegen  die  Ungläubigen  dai  Krens. 
Ein  schönes  Blatt.    Nach  Manno  iTQ?  gr.  qu.  fol. 

7)  Der  T(»d  des  heil.  Bernhard  von  Opliyda,  in  Gegcnnart  sei« 
.   ,     ner  Ordensbrüder,  schün^  Coppositiou  von  £,  Manno«  |79^ 

gr.  4tt.  IbK  '  'j^  v  ' 

Modi,  Johann  Samuel  ^  Mnler/tUnd  im  Dienste  des  ^fioi^Miyn» 

gust  von  Sachsen  und  Polen.    Er  erhielt  1731  dSB»^Xi||Ü 'fttpIllab^P^ 
hoimalers,  und  um  i^oö  starb  der  Künstler. 

Kock.  J.  J.  j  von  Uerisau,  Zeichner  im  Landschaftsfache.  Er 
/  saichnete'liii  OrUchaften  Uerisau,  Oats,  Trogen  u.  s.  w.,  die,  !• 
'      Aquatiuta  anegeführt,  tinf  liipifif e  Zierdn  der  Wohnbim^  km 

Canton  Appenzell  sind.  '  "  «••..' 

Dieser  Künstler  starb  \QZ\  im  4S  Jahre.  ^ 

Mock«,  Johann  Heinrich ,  Zeichner  und  Mali»,  te  fan  OitMit 
dat  Dretdoar  Uofee  Staad*  Starb  i74o  im  $0  Jahn. 

I/LodanlnO,  i\,    s.  Guido  Maszoni.  - 

JjtodeiMly  Barnaba  da»  Malerin  Modena,  e!n  bflt^QhinbvKSm^ 
ler  des  l4  Jahrhunderts,  dessen  Geschlechtsname  unbekannt  iat« 
wenn  er  nicht  aus  dem  im  Artikel  des  Thomas  von  Modena  er- 
wähnten Geschleckte  der  Burasini  stammt.  Gaus  verschieden  ist 
der  Barna  (Barnaba)  da  Siana,  über  welcban  Diir  nach  B.  r.  ^n«  ' 
mohr^s  ialttrenanUii  ItaUf  Buchen  Fortchnogto  uatar  Barna  bmadi- 
richlalen, 

Barnaba  war  der  erste,  der  im  Fiemontesischen  bedeutende  Ar- 
beiten hervorbrachte  und  seine  Vorgänger  alle  übertrat'.  G.  della 
Valle  setzt  ihn  in  der  Vorrede  xum  X  Band  der  Viie  de'  piü  eccel- 
Itnti  pittori  etc.  di  Oiot^o  Vacati  weit  ttber  Giotto.  Er  rähmt  bt- 
auaders  eine  Altartalcl  la  aiSrdlichen  Chor  der  Kirche  des  heil? 
Franz  iu  der  Stadl  Alba,  auf  nelcher  rwel  Engel  ein  Tuch  über 
den  Sit/,  der  Madonna  ausspannen,  vrelche  das  Hind  fiäui^t.  IViau 
liest  auf  diesem  Gcmülde:  Barnabas  de  Mutina  pinxit  MCCCLVli. 
Die  Figuren  find  in  einem  ^roMartigen  Style  vnd  von  beMera  Osi* 
rieten,  als  andere  gleichzeitige}  die  Gewnnduog  ist  reich,  die  Fal- 
ten sind  härtlicli,  aber  nicht  unvortheilhait ,  vrtc  dello  Valle  be- 
hauptet. Zwei  andere  Bilder  lobt  Morona  (l'isa  illustrata  II.  23.3). 
Bs  sind  dieses  xwei  Madonnen,  von  welchen  die  eine  urspriiug« 
lieb  in  6.  Domanict»»  dann  bei  der  Anflötang  dea  Kloateci  5t.  Jn* 


r 
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hanncs  wie(!er  auYgefuDtleit ,  f&l^ndc  Inschrift  trägt:  Baraabat  de 
IVIulIna  pinxit  Civos  et  M*»icntoie.s  Pisani  pro  salute  trib.  .  .  .  Om 
andere  Hild  nennt  Mornna  cinrs  tlrr  schönsten  und  besterliallenen 
Denkmale,  uhngcialir  %'un  i>yo.  Dicss  reimt  eich  nicht  recht  mit 
der  von  Deila  Talle  beitimmten  JakrsihI  des  Gettitdet  in  Alba* 
Barnaba  luüsste  unglaublich  alt  geworden  seyni  wenn  er  ichon 
1290  lind  noch  1357  gemalt  faktte. 

Modena,  (Mutina)  Tornmaso  da,  Muicr,  und  citi  au^cezeich- 
neter  Künstler  des  t4  Jahrhunderts,  der  nicht  onein  in  Venedig, 

in  Mudeiia  und  zu  Trevigi  sein  Andenken  erhalten  hat,  sondern 
auch  in  Deutschland  mit  Iluhm  f^enannt  ^vi^d.  H.  v.  (^uao(\t  (An- 
merkung zum  Lan/.i  II.  6-)  scljrciht  ihm  einen  grossen  Einfhiss  zu, 
den  er  aut  die  Ausbildung  der  Malerei  iu  Deutschlaud  gehabt,  wenn 
er  auch  nicht  für  den  Gründer  der  Kunst  diesseits  der  Alpen  an* 
gegeben  inrex^den  kann«  wie  der  Pater  Federici  ans  Vorliebe  in  sei- 
nen Memofic  trevigiane  behauptet.  F.bcti  <<>  wenig  i«;t  er  ein 
\  Böhme,  wie  II.  v.  Mechcl  in  seinem  Verzeichnisse  der  Gemaide  des 

Belvedere  in  Wien  angibt,  indem  er  den  lateinifchen  Namen 
Mutin^  mit  Muttendorf  übersetzte.  Mcchcl  las  nämlich  auf  einem 
Geniülde.  da.«  1775  noft  dem  Carlttein  bei  Prag  in  die  k«  k.Qtllert« 
nach  Wien  kam : 

Quis  opus  hoc  ftnxit?  Thomas  de  Mntlna  pSnzit» 

Qualc  vidfc,  leclüi,  Habi&ini  filius  auctor. 

Aus  dieser  Inschrilt  fabricirtcn  V.  Mcchcl  undüunsorten  den  Italicner 
zum  Böiimeii ;  Alulina  passle  ihnen  aui  Muttersdurt',  oder  Mutten« 
dorf,  und  Rabikini  musste  auf  einen  alten  adelichen  Besitzer  dei 
Schlusses  Rabi  bei  Muttendorf  deuten*  Lanzi  sagt  indessen ,  das 
Wort  laute  Rarisini ,  denn  der  alter  Schrift  kundige  Garenipi  be* 
bauptet,  man  müsse  Barisini  lesen,  weil  dieser  ^i'ame  den  anderen  so 
nahe  kommt,  die,  wie  entstellt  auch,  doch  vuii  Tum maso's  Vater  in 
Modena  und  Trevigi  gefunden  werden.  F.  Federici  entdeckte  iiäm* 
lieh,  das«  jeuer,  ßurasinu  udcr  Hizzarrino  mit  Namen abgekürzt 
aus  Buzzaccurino,  1513  dri<  Biirgerrrchl  und  Notariat  von  Trevigi 
erhalten,  und  seine  raimiic  den  Beinamen  di  Modena  angenommen 
habe.  Da  also  Federici  diese  Verstümmelung  aU  aktenmassig  ef^ 
klärt,  so  dürfte  auch  die  Eiuncndung  dos  Tiralioschi  gehurt  wer« 
den.  Dieser  Schrif'tstcüer  fand  auf  DcuhnjaK  ii  die  Namen  t  Torn- 
maso di  Hassino  da  IVlodcna,  und  so  wie  die  niM:;en  Wortor  der 
Treviger  Alundart  angehören,  so  küiinic  nach  Tu abuschi  in  Modena 
Bassino  darauf  geworden  seyn.  Als  Familienname  ist  weder  Bari- 
ainOt  Borisino ,  noch  Buzsaccariuo  oder  Bizxarrino  zu  betrachten ; 
das  vorslehcn<le  W'irtohen  di  ilmitet  irnnier  auf  den  Namen  de« 
Vaters,  und  derjenige  unsers  iiün&tlers  «ulile  somit  aus  Barisino 
mehrmale  verstümmelt  worden  seyn, 

T.  da  Alulina  durtic  nach  Lanzi  zur  V'^enediger  Schule  gehören. 
Br  malte  im  Jahre  1351  in  Tene>lig  zwei  heih  Jungfranen  und  dit 

heil.  Caiharina,  ßildert  die  xtt  Linsi*«  Zeit  in  der  Gatlerie  dia 

Edlen  Ascaiiio  Molin  waren.  Von  einer  liPtl.  I).'irl)ira,  tiaraals  im 
Besitze  des  Ab.  Alauro  Boni,  behauptet  JLanzi,  dass  es  von  sol- 
chem Ausdrucke,  Culorit  und  Lieblichkeit  sei,  dass  er  es  ohne 
Jahrangabe  für  weit  später  gehalten  bätre.  Tommasu  wurde  sicher 
in  Venedig  zuerst  bekannt,  und  schon  J552  finden  wir  ihn  in  Tre> 
vigi  mit  einem  bedeutenden  Werke  beschnei ::^ct.  Er  malte  hier 
eine  Reihe  von  vierzig  Wandbildern  der  heruitutteslcn  Alünner  des 
Predigerordent»  die  man  im  Capitel  des  Dominikanerklosters  sieht 
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Tf«Ttt(^[  Alterlliümer,  und  besorgte  nurli  den  Stieli  dcr<^?!heii«  Drei 
d}'^""'r  Bilder  lic$s  Scroux  d' Afrnt  'nurl  Ilist.  de  Tart  par  les  monii- 
infns  CXXXIIl.  2  abbilden,  niunliclt  «He  Bildnisse  des  lltii»»  von 
Uüiam.  Bernt^fd  von  tTninsveTiii.  tind  Bobiett  Vthi  fisifflyitid ,  jcdcu 
aa  feiotqi  0l:hrcihpuIte  mit  Bür.liern.  Die  \utscbritt  dieses  Werkei 
lautet:  Anno  domini  MCCCLII.  Prtur  Travisinus  urdinis  pracJi- 
c;Uoruni  depin;^}  ti^rit  capiluluin,  et  Tlionias  pictor  de  Mulinn 

Diui^it  UluU*  Sciion  aus  dio»er  loscluriit  geltt  deuUtdk.hervur »  dass 
ThnnaM  -der  Maler,  «a»  IVI<ld•ri)»^f«•r,:  ttnd.do«k^w«nlt  {^e^en,  das 
Bude  iic<i  vdiifrca  JahrkuAdects  selrike  bökmis&be  Aiihunit  scharf 
verlbeidigcl.  So  s.i^l  ^^^\^^\  nti'^h  Dla!)ac£  in  sciticm  Iji'ilinj'M  !icn 
lüin'Mf r-Lexlcon  Cf^m  lc  hin,  Ihomas  '^'^t  vnn  iVlutio 1 1 n .  M-iueLuw 
oder  dem  hculigou  rviulter^prt  >  IVIuluia  in  Bühmeti.  Indessen 
haben  wir  Auuer  der<  klortn.  Aofsdirift»  des  ^eaifildberin  Trevigi 
auch  noch  ein  anderes  Docoiaeiltl-  welches  Tiralioscili  anfTnnd,  and 
dadurch  die  IIll/,e  des  Streites  etwas  massi^jte.  Er  fand  n  i:rt!*rfi  in 
IjarcheUü's  Cumiucnt.  iVIeinorab.  multip.  hisloriae  Tarvisinae  {  Vax- 
vi^  tOlö)  p.  23*  tolgendcu  Sjt7, :  Auüo  autcui  1552  iuit  dc^>iclum 
piaesens  capttoloai  per  Thomamr^e  Mutina»  pictoreau  ^'Dieses  Mu- 
.  tian  ist  sicher  Modena,  und  durch  dUse  beiden  rOoeomente  wird 
auch  die  An  ;ibe  Mechel's,  Dlobacz's  u.  ,  dass  der  Kiinstlcr  um 
1350  geburen  wurde,  als  irri^  erwiesen.  l>aua  orhob  sirii  n(>ch  die 
Fra;;c,  ob  Thom&s  von  Mod<*ua  je  in  Bohmfn  gewesen,  oder  ob 
Kaiser  Karl  IV.  ilie  Bihi«^r  heim  Alaier  in  It  difu  hi-stcUl  und  sclije 
dann  nach  ^^^^  liabc  l>rini;;en  lassen?  Ks  ist  indessen  hisloriscli 
nach  ;evvi("if»n.  tlass  der  Kaiser  viele  liiiiisllpr  an  seinen  llnf  !'<*/.o- 

fen  habe.  Im  Jahre  lö43  baute  er  das  Schlosi  UarUtain,  dessen 
unstlerische  Ausschmückung  glänzen^  war.  Ünd  to^^n  konnte 
Thomas  sell)st  nach  f'raq  i^oKoiumL'n  seyn;  auch  schon  d*M*'^<*^'^'i» 
we.l  ":ie  ilorli;:;eo  Bihlfr  alle  eine  l)e-,(jn  !  r;''  Hr- ?  u  li'trii:;  :i'Tt'  Böh- 
men imd  dessen  Patrone  haben,  bei  deren  Anordnung  ituit  geh-hrte 
Böhmen  boliviltlicb  ge^vcieJl  &e>yp  diiritcn.  Dass  TUumas  wivUlich 
nach  Böhmen  berufen  wurde,  ist  alao  nickt  aktenmaMigt  ,aia  tM^i« 
ter  Thomas  C/.rliU,  (;ew(>hnItoh  'DtomssKo  (^cn.innt,  ko«ltt>t  aber  in 
einem  Präger  Mah^rprntokolle  13  48,  ^ur  Zeit  des  B.iucä  des  Carl- 
stein vor.  Ist  nun  dief.rr  unser  Modenescr  oder  ein  nnderur  i*ünst- 
lerV  Er  fcheiut  ^in  Böhme  lu.  seyo,  und  so  l£<;ireu  iu  »Prag  zwei 
Thomas  snsammeo. 

Die  wenigen  bisher  bekannt  gewordeneii  Rild«ri  tind.: 
t)  Di«  eb^n  angeführte  Reihe  von  4o  Bii<lnisscjn\,£äi'lKapita|  der 

Damirti'kjiner  xu  Trcvlso,  vom  .Tfibr»" 
2)  Das  schönste  und  beJcutendsie ,  wclciies  man  kennt,  btetbt 
'  wohl  das  dreifache  Bild  der  hcili^rn  Alutter  mit  dem  Binde, 
zwischen  den  SchutxpatrutiiMi  Bt>hmen5 ,  Wentel  und  PaU 
ttiatius.     Es  zierte  einst  die  AIillcKvand  der  Brcuxkapelle  in 
Carlstein   und   ist  jetzt  in   e!f-r  U    \\.  nn.?er;|allerie  im  B^d- 
vcder^.     Die  Figuren  sind  haum    halblebeusgro&s,    und  bi« 
zum  halben  Leibe  dargesteltl.  Maria,  in  etnep  blauen,  reich 
mit  Göl  l    V '^t'^^^d  Mantel  gehüllt,  halt  in  hcidea  Armen 
das  g<>ttlicli'?  liind  ,  das  mit  einem  Ilüii«lchen  s[MeU.  Ernst, 
aber  auch    riieilnahme  an    dciTi   frolion  Spitde  des  lündos, 
Sjirichl  aus  dem  buhen  und  schonen  Auge»ichtc.  Aui  uutcrn 
Rande  des  Bildes  ist  die  kurz  zuvor  erwühote  Ai^lschrift: 
^uis  OjpUf  etc.    Der  heil.  Wenxel,  d^^m  Beschauer  links,  im 
Paii/erhf  nvif ,  Wapponroc!;,   rothcn  Mantel  und  mit  einer, 
deta  Dugcnbiite  ihnlLcbeu  Kopfbedeckung,  hält  Fahne  und 
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Zd$  Modena,  (Mutina)  Toaunaio,  dä» 

Sdiild  in  den  Händen.  Palmatiut,  gegenüber,  erscheiat  tnit 

Handschuhen  nnd  blauem  Mantel ;  auch  er  trägt  eine  Fahne. 
Der  Grund  sqvrohi  als  die  Kleider  und  Waffen  stpd  reich 
mit  Gold  besetzt,  >velchcs  aut  dem  ü)  p^grunde  eingeprestt  ist. 

^      5)  i^icht  viel  geringer)  und  last  eben  so  vurtrcthich  erhalten  ist 
d«r  iMrrHclie  ChriilMbopF  in  ^det  Pmger  DoiBibtrcliev  den 

.  '  man  mit  Grund  dtm-Munna  ruschreiben  tu  dfirfeu  glnubt. 
T)ii^  ThM  Iiiingt  an  einem  PfVilrr,  iTmeit  de«  J.ni- 

'U  die  Sakristei»     Dieses  liiidtiisft  dr-s  Ilc^üanHos  ci- 

.  innert  Manz  an  den  griechischen  und  alt*  itaheiii»clieii  'i.)|«ü.'<: 
m$  iit  duMelba  Ovi!,  die  bräasKcben  Augen,  dat  warme  und 
brimilichc  Culorit,  die  iÜDgliche  Nase,  starhe  Unterlippe  und 
t*  der  rotlilirlie  r>:irl.  Der  (irnnd  i^l  c^nnr  mit  flnld  h'-lrirt. 
Sehr  merkwürdig  ist  die  gt^maite  hin^Hssuitg ,  unbeEvvtitelt 
Von  derselben  Hand:  es  lind  die  lieben  Landespatrone  in 
•abv  kleinen,  aber  hck^it  aitrüch  gemahtn  Figürdien,  nän* 
lieh:  die  HH.  Veit,  Adalbert,  Ludmilla,  Wenzel,  Prokop, 
SifTTTitinrl.  Unten  \mf\  oben  sind  >*undrr.enhnnr'  Knr^rl,  !nit 
Öchriitbandern  I  6anctUK»  Sanctus,  Sanctus  Dominus  deus 

'  Sabaot  <8ci.  8ce*  8ca.  dat.  deusSabo)  «od  Digno4  eit  Agnat 
qut  occistit  etl  XC.  —  Dass  dieses  üild«  deMen  Theilc  aucli 
in  Lilhnj^rrtphien  vorlinnilen  .^iiid,  vrirklich  Voii  rsimina  sei  , 
scheint  aufiser  der  Schnolicit  mir!  r!f*ni  Alter  de&^elben  aucli 
die  Vcrgleichung  mit  dem  lolf^ciulcii  tm  beweisen. 

4)  l^io  Ecce  homo,  mit  ganz  ähnlichen  kleinen  Ueiligen.FigUren, 
dit  .di^  BtnltttaBg  btldeir,  otid  mit  der  dcatllchen  Schrirtt 
Tftoinai  de  Mutioa  fecit.    Bt  befindel  eich  in  der  Ureus* 

'liaprlle,  hat  ahor  ^cn  lUipf  verloren,  und  bildet  die  eint 
Hallte  eines  Gemälde»»  vuti  welchem  da»  iolgende  BiJd  die 
xw(>ite  ausmacht» 

5)  Die  ATnil[)5in3,  a\ii  der  Präger  tl!i;\ c  ;  it  ils-lltLllnilu  l..  — 

\  oii  anilereii,  titeiUvei&e  ctwahnten  üildern  dcs  'ihoruas  vuu  jlutinn, 
deren  C6  tu  Obcritalien  noch  mehrere  gicbt,  spricht  Cicuguara 
<8tt>i4a  «te.  L  934  335*) t  aber  nur  ijelegcnhettllcb  der  Unter* 
suchung  über  das  Alter  der  Oelmalerci-  flo  tpricht  er  von  )eoem 
Bilde  des  Thomas  von  Modrnn,  \!\n  Im  H-sitrc  des  Abbat« 

Buni  in  \  enedig,  und  glekh  daraut  vun  tnchrercn  derselben  Saaun« 
lungi  den  Gegenstand  aber  fährt  er  nicht  ant 

Tfi()iiin<  Vf»rt  Mc'lnii.i  pi^egle  sfine  Tl'Ider  oft  mit  «^Jnem  Naraed 
ZU  bezeichnen,  iii  Prag  viellciciit  nur  um  sie  vun  jenen  des  Theo« 
dtrich  rtm  Frag  und  det  Wurmtet  tu  utitericbeiden,  aweier  Ktinit» 
fer*  dereili  Pfamen  sich  durch  eine  Scheakungsarkiuide  Carl  IV»  er« 
Lalten  hat.  Der  luii^T  rrilidi  ihnra  das  rrei^ül  Mm/in.  Tlirc 
\Vf*rl\e  kann  man  uiclil  genau  aussclicuh n.  I  rh^T  di^Vf  MÜtusi^.  un!icr.<( 
liun»üers  spridit  sich  aber  v.  Quandt  (/.um  LuutA  ki.  aus»  Ausser» 
dem,  datt  teioeBllder  tu  den  ?orzüglicbsten  Werken  dataa1iger2eit 
gehören,  to  aetcbnpn  »ie  sich  noch  durtih  einen  eigenthüiulichcft 
Vctirnf^  aui.  Die  Cmrissc  in  den  liöpicn  sind  breit  und  durch 
Linien  die  Schatten  angegeben,  dergestalt,  dass  sie  Strichen 
gleichen,  wekhe  in  der  MiUo  dunkler  sind  und  nach  den  Seiten 
tich  verlaufen.  Das  Coloril  ist  grünlich  in  den  Miltelttnten,  wie 
das  der  Neugriechen,  aber  weich  im  Vortrage»  Sie  sind  nicht  in 
Oel  gemalt,  M^nclcin  mh  f»!nr»nt  "\"^'■acllÄ-  odfr  Oclfirni«s  fihr r/rtr^pn, 
sognr  die  Wandt^eataide  in  Ireviso.  hierüber  iüst.  de  l'art  par  ' 
Ici  moanateiu«  II«  117. 
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Motlena,  Cristoforo  da.  —  Modcna,  Pcllcgriuo  cki.  33T 

Viel  Aufsehen  erregte  stt  seiner  Zeit  die  bekeanle  Aiii^al>e,  «to- 

noch   INlutiiia's   bt^rühintes  ,    aus    Carlstcin    stauimenKifs  lÜlU  der 
AVicncri^tllcric,   ein    OclgcmiiKlc  genannt    uufilc,    mit   dem  ganz 
vTiliKüliiuchcu  ZuftuUc,  cä  «oi  iin  Jahre  12(^1  vL-rlerligt.    (  Mo..l»cl 
S.  2^0.)    Audi  tpäter  lehUe  et  nicht  an  Stimnien,  unrl  duruater  hc- 
deutcnden,  z.  B.  Cicognaro's,  vtelche  dieser  Alcinung,  üass  Muiina  , 
in  Oel  gcuiull,  voin.  iniuen  beitraten'  Peter  Federici  ging  indcfseti 
gar  zu  >veit,  wenn  er  behauptet,  class  Tominasn  von  '^tnd^iii,  uii  r 
vuD  Trevigi,  wie  er  meint,  Uie  Uuluialeioi  uu&  liaiien  uack  Deutsch- 
land gebracht  habe«  von  wo  aui  sie  sich  nach  seiner  Meinung 
iiach  Flandern  verbreitet  hat.   Bei  der  Analyse  jenes  Bildes,  dlte  in 
Wien  vnn  C'i .iiiikcrn  vrirr^^notamcn  %vur<le,   fuul  man,    tla^^  r  a 
tenipera»  mit  lainem  Guinau  und  Eigcih,  als  \  erbtadungstnitti;!  der 
JTarbe,  gcmaU  sei.    Achnlidic  Uesullatc  ^abeu  die  chemlsciien  Ana- 
lysen.des  Or.  Jos,  Btanchit  die  er  mit  Bildern  (von  1250  bis- -1500 
gemalt)  vornahm.  Entgegengesetxte  Erl'nlu-ungcn  boitauptet  Cicog- 
nara  jrcm^cht  zu  haben  ,   imlctu   er  ein  Bihl  des  Thomn«;  von  Mo- 
<len;^,  v.elches  Abhatc  Huni  in  Venedig  besass,  nicht  nur  in  Oel 
lasirt»  sundcrn  ganz  in  Gel  gcinult  glaubt.    So  v  iel  scheint  als» 
Mwiss,  dass  chemische  Anal3fseu  nach  dem  Verlaufe  mehrerer  Jahr- 
hunderte, wo  die  Stoffe  vertrocknet,  verflogen,  oxvdirt,  die  öli^icn 
TbcJi«  in  dou  '^Tv^»sigrund  cinijcJrungcn  «r-vu  klitiucn,  schwcrhcb 
ciije  gan?".  xiivcrK^^- ii^.e  Probe  abgeben  K(«nuen.    liuiesf^en  blciht  es 
^aUrsclieinlidi,  dars,  bei  der  unT<iugbar«u  iickanutscUatt  der,  Allea 
mit  dem  Gebrauche  des  0(^1    dieses  schon  vonEych  manchmal  zum. 
f^astrcu  und  üehcrttchen  der  Bilder  nngewcndet  iTordcii  sei,  was 
auch  bei  den  Werken  iMuliua's  der  Fall  scyn  Konnte.    (Veri;!.  l>r, 
Waagen  über  Hubert  und  Johaua  vuu  £yck  B,  nt(,  tf.)  Das  glän- 
zende Ansehen  des  Wiener  Bildes,  So  wie  die  feine  und  «orgtuhi,^? 
Bereitung  der  Farben  und  die  Zartheit  des  Pin&els  in  diesem  Oe«- 
malde  (worin  auch  das  6ch(»nc  liild  in   der  DumUinhc  tu  Prag 
ausgezeichnet  {«^tK  fVif^^r^  n:n^^~  wi^hl  Jeiif  rr^ite  "^l'^inm'^  he- 

güo&ligct  haben.  ^Vcigl.  ünud  X.W  Ii.  der  Wiener  Juiirbuciiei  i^^  t. 
A.  Frimisser), 

Modena,  Cnstoloro  da.  Haler  vonModena,  der  Zeitgenosse  des 
Xominato.   £r  arbeitete  um  I5ö0. 

Kodcna,  FilippinO  da^  Zeichner  und  Blldhaoe^  der  zu  Anfang 
des  16>Jahrliunderts  -/u  MniLmd  arbeitete.  iSacli  seinen  Zeichnungen 
wurden  l4oo  im  Dome  daselbst  Sauk'iikiii«ute  gctcrtigcl,  welche  da-^ 
?»llt*cl5chi(T  von  dem  Sritenscluffe  Ircjnieii.  Sic  sind  au$serf)rtl"iit- 
lich  reidi  gearbeitet,  und  gilben  einen  Ijcgrilf  vun  der  äcliuiih>-it 
und  reizenden  IVlaftutchfaltigkcit  der  gothischen  BauhuDst» 

Modctia,  Alcssandro  da,  Malrr,  dpssen  Malvasia  erwahnU  Er 
zählt  iiin  SU  den  Schülern  der  Carracct. 

Modena,  GcmlgnanO  da,^  Haler,  dessen  Vedri^ni  erwähnt.  Er 
soll  um  1590  mit  seinen  Sölmen  tn  llimini  und  Sl.  Oiuliano  ge- 
malt haben« 

Modena^  Mcoldtto  da^  i«  nosest» 

Modeüa^  £iiCokus  von»  ein«  Fetooti  mit  ttblgein  Kiknstler. 

J^.odoiia>  Pellcgrinö  da,  s.  Munari, 
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aas  Modco»«  ModaauiQ  da,  ^BlodigUaim;  Fnincecco  di. 
Mpdena»  Modanino  da^  t.  Guido  Manont. 

Modena  da^  ist  auch  öciname  von  N.  dci  Abbalc. 

Modenese^  Gesare,  a.  Aretutl. 
ModenesCy  GioTanni  Baltista,  s.  logoai. 

Moderali,  Francesco,  Bildhauer  unU  Sluccatorer,  wurde  um  lOÖO 
in  Mailani!  geboren,  und  von  A*  Rossi  unterriehtet,  Br  arbeitete  in 
Horn  und  andern  Städten  mit  groiiam  Baifalle« 

rciPrinillSj  ArchitpUt  unter  Donutjan  und  Vespa« 
sian  ,  oder  viclmciu  iinugs  -  Ingenieur ,  dessen  AndeuKen  uus  ein 
Grabatein  erhalten  bat.  Im  Jahre  l8l6  wurde  ein  grosser  und 
schöner  Cippus  in  der  Nahe  der  Kirche  der  heil.  Agnes  zu  Rom 
auis^r'^r^uiben,  tind  später  im  Vntican  anTgcstellt.  Lieber  die  Aulfin- 
dung  benuchrichlen  die  Aui  delT  acadcm.  roin.  J'Archeol.  I.  lOp* 
Carlo  l^ca,  Varieta  di  Notizic  etc.  Roma  1&20,  p.  ^6  beschreibt  den 
Stiiin.   Man  liest  darauf  in  scheinen  Charakteren:/  / 

.  ARCITGT.  ARMAMBNT.  IMF.  C  VEDENNIVS.  C.  F.  QiVI 

MODBRATVa.  AWTIO. 

^    Raottl  -Rochette.  Lettre  a  Mr.  Schorn  p.  gi»  liest  dieses:  Arclit* 

trctns  Arinnmontarii  iinpcralis,  nicht  Arraaracntarionnu  irnpf  rinlinni, 
wie  C.  Fea  will;  drinii:  C.  Vedc-nnius,  C  filius  Anlio ,  ^v  i!ir(  iid 
er  meiniy  der  Ardutcia  iiabc  zu  Anliuin  die  Stelle  eines  üvludcralor 
bekleidet.  ■ 

Moderatua  beule  also  das  kaiserliche  Arsenal.  .  . 

Mpdern  Oj  ein  un!»channtcr  Künstler,  rirr  ahcr  in  seiner  Weise  die 
höchste  AuhucrKsani^oit  veniient.  Er  fertigte  l.Ioine  Basreliefs  iu 
Metall  und  in  andere  Materien.  Man  findet  in  Italien  solche  Bas» 
reliefs  und  Medaillons,  die  der  Känstler  mit:  Opus  Moderni  be- 
zeichnete. Ticozzi  sagt,  das  Haupttverk  besitze  der  Direktor  des 
Mcdntüen  Cabineles  M.  Cattaneo  iu  Mailand  ,  und  in  der  Capella 
di  Luxeiuburpo  seyen  zwei ,  mit  ansserordenllichcr  GenauigUctt  in 
Silber  au&geliihrte  Basreliefs  von  ihm.  Das  eine  stellt  die  üeissc* 
lung  vor,  wo  Christus  den  Laokoon  nachgeahmt  ist,  das  andere 
eine  sitzende  Madonna  mit  anderen  Figuren,  unter  welchen  St. 
Sebastian  von  höchster  Schönheit  ist.  Auch  auf  diesem  Werke  liest 
man  nur:  Opus  Modciui,  wie  Ticozzi  in  seinem  Dizionarto  degU 
artisti  beibringt. 

Modeste,  Frater,  ein  Franzii^liancr  Ton  Lyon,  malte  zu  Rom  in 
St.  TVInrla  do  Miracoli  auf  Taiclo  die  Geschichte  das  beil.  Franz« 
Wann  sagt  Titi  nicht* 

ModigUana^  Francesco  di,  Maler  von  Forli,  und  daher  auch 

Franc,  da  Forli  genannt  Lanzi  nennt  ihn  Schüler  des  Pontorma» 
und  einen  Maler,  der  z%vtr  von  beschränkterem  Geiste  war,  als  L. 
Agresli,  ^er  aber  doch  gcUauat  zu  werden  verdient.  Kr  war  für 
die  Bologner  Schule  ohni^^clähr,  was  Bronzino  in  der  Florenzer, 
nicht  gar  kräftig»  nicht  iimuer  .m  Ii  ^r]\,$t  gleich,  aber  reizend  unj 
artig  und  wohl  einor  Stnll^  in  den  IMal rrwörter!)iic>irn  wcrlh,  wo 
•r  bis  zu  Lanzi's  Zeit  fehlte.  In  Urbioo  sind  Arbeiten  von  Fru»- 


^  kju^L^  uy  Googl 
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cesco  da  Forli ;  eine  Grablegung  In  S«  Croce,  in  Oel}  id  8t  Lvda 

einige  jKnc^el  nnf  KalU;  splir  gepriesene  Werke,  von  gleichem  Slyl 
<  mit   seinen  bcsicn  ArbritLn  7ti  Forli  bei  den   Osscrvanti  ,   und  xu 
Utinini  iiu  iiosariu.    iiier  liul  er  uacli  Lan^i  vruhl  ain  lubiictisten 

Semalt.  Man  siebt  da  von  ihm  den  ans  Eden  vertriebenen  Adam , 
ia  Sündfliiüii  den  Thann  su  Babel,  und  ühnlichc  schon  von 
Rafacl  in  Horn  und  von  A|^resti  in  Forli  benrbeitetc  Gegcnstonde, 
und  er  iibcrtraf«  sie  nachahmend,  sich  seihst,  »ic  I.an/.i  he» 
bauptcL  Vom  Tode  überrascht  (um  l60ü)  licss  er  das  W«rk  un- 
vollendet undArrigoni  vollendete  es*  Von  seiner  £bind  ist  den  Tod 
Abels» 

Idodopinp^  GiüF.  Batista^  Maler  von  Modena»  zeichnete  ficli  in 
Verzierungen  und  Bauwerken  aus.  Er  machte  in  Korn  viel  Auf- 
sehen.  Nach  Lanzi  diiriUn  im  Palla$t  S^ada  daselbst  Wandbilder 

I«    von  ihm  seyn«  Starb  xu  Neapel  im  Festjahre  i6ö6* 

Modonino,  Francesco,  Arclutcht   vnn   Mo  rinn  n ,   em  berühmter 
Künstler  seiner  Zeit.     Nach  seinen  Zciclimuigen  wurde  in  Ruru 
der  grusste  Theil  des  i'uliastcs^  Bur^licsc  uusser  der  Porta  pia  er- 
baut.  Er  fertigte  noch  für  den*  König  von  Spanien  Pläne,  und  in^ 
Palerao  starb  er* '  Bläht«  im  i7*  Jahrhunderte. 

Moebuis,  Gottlob,  Mal  er  von  Dicschn  in  Ncuprcussen,  vmrcfc  tßtl 
geboren,  und  als  der  Sohn  eines  Tagl()hncrs  linttc  er  viele  Minder 
•lisse  zu  beseitigen»  bis  er  zum  Ziele  |;clangte.    Im  26sten  Jahre 
besuchte  er  die  Akademie  der  Künste  in  München,  verliess  aber 
1838  didse  ^ta<U  wieder.  Moebius  malt  Bildnisse  und  Historien« 

Moeden^  Swibertus^  auch  Mocder,  ei  n  Garthauser  Lavcnl  ruder, 

übte  auch   die  Kupferstecbcrknnst.    Seine  Lebenszeit  kennen  vrir 
nicht,  die  ersten  der  folgenden  bialter  waren  aber  im  Cabinet  des 
-Grafen  Renesse -Breidbacht  das  letxte  schreibt  Fuss ly  dem  Suib. 
Moeder  su.  Moeden  heisst  «r  bei  Renesse-Breidbach.  -  ' 

1)  Das  neugeborne  Jesuskind  von  Engeln  angebetet  4» 

2)  Der  heil.  Hugo.  kl.  Fol. 

3)  St.  Bruno,  kl.  Fol. 

4>  Christus  am  Kreuze,  ein  geatztes  Blatt. 

Ifoeglichf  Andreas  Leonhard«  Zeichner  und  Kupferstecher,  wus* 
de  t742  xu  Nürnberg  geboren.  Er  zeichnete  anfänglich  ohne  Bei- 
bülfe,  dann  aber  besuchte  er  Prcisslcr's  Schule,  und  nn  der  Zeichen- 
akaderaie  verdankte  er  dem  Direktor  Ihle  vtcl.  Seine  eisten  Ar- 
beiten waren  Vignetten  und  kicincrc  Dilduisse,  auf  welche  grossere 
Arbeiten  folgten«  In  6ütle*s  Kunst  u.  s.  w.  in  Kupfer  so  stechen 
iMUSt  ei,  er  sei  der  Erfinder  einer  neuen  Schattenmanicr  wie  Zeich- 
nung, Dann  bossirle  MoegUch  auch  in  Wachs,  alles  dieses  aber 
nur  als  Nebensache,  da  er  Stadtdccoraleur  von  Nürnberg  war.  Als 
solcher  deconrtc  er  das  Leichengerüste  beim  Trauerfeste  zum  An» 
denkeo  Kaiser  Leopold  II.,  welches  Gabler  1792  nach  seinen  Zeich- 
nungen in  Tuschmanier  gestochen  hat.  In  Meuscrs  iMus.  XVIH. 
472.  heisst  es,  olle  Kenner  halten  dieser  Arbeit  verdienten  Heitall 
geschenkt,  nur  ein  kleiner  Despot  nicht.  Er  nennt  diesen  Kunst-  ' 
tyranocn  nicht.  Mucglich  starb  um  1810.  Folgend«  Blatter  ga« 
livrao  ihm  «nt  * 


MO  'Mbcglichy  Gr«  —  Moeglicb«  Fnedrieh. 

« 

1>  Christoph  Stromer  ron  Reii  lienberg,  0ml  auf  einem  Fiede- 

2)  Christoph  Sigmund  Holzscbuher,  Oval  la  aliegorUcher  £iil> 
iasstiDg,  1781*   kl.  koL  ' 

3)  General  von  Oelhsfien,  Iii.  Fol. 

i\)  Die  Frau  des  Kirchetipfloi^crs  von  Weiser^  kl«  Fol* 

5)  Der  Prediger  Iinopf  7n  \Virii.  kl.  Fol« 

6)  Joliann  Justus  Prcisslcr,  und 

7)  Siisanua  Maria  Trcissler.  O.  Fh.  Zwinger  del.  IVlocgIich  Or 
naroent»  inv.  gr.  Fol* 

8)  Paul  Carl  Weiser  von  und  za  Keanhol^  Oval  in  Ewfiuiuaf^ 

1787.  Kl.  i. 

9)  O.  lluninhrcy,  Mtniat.  Pictor,  in  Krcidcinanicr,  kl.  4* 

.  10)  Ein  weibliches  Uru.nhiUl  mit  vielem  Schmuck  and  Federn 

auf  dem  Kopfe,  nach  II.  Bcschey.  Fol« 
tl)  Ein  MonuiiK-nt:  eine  Pyramide»  an  welcher  swei  Pertonen 

die  Ilaiul  über  das  Buch  halten,  mit  der  Auftcbrift:  Grund- 

vertrag  vom  25.  April  und  lO.  May  1704« 
12)  Schlussvignette  mit  einem  BärenkupF,  Flinte  und  Warfspiest« 

«|u.  '\, 

Ii)  l'iiistc  rinc5  Mannes,  nach  linUs  sehend.  Mocglich  tcc. 

Die  huste  des  öocrates,  nach  links  gerichtet.  Oval  i;u  Vier* 
eck.  4* 

15)  Derselbe  nach  rechte,  1788«  Handy  qu«  4«  Bmun  gedruckt. 

16)  Em  Orientale  mit  «frei  Federn  auf  dem  Turban*  nach  linkt 

gevrcndct,  hl.  4. 

17)  Die  3  i.^ii  «l«^"^  Orientalen,  nach  Hesclioy.  "IVTort^licli  Tccit  n«jua 
forte  iSuiimb.  177-h  l<u  ersten  Drache  vur  üru&^mauu's 
Adresse. 

18)  Die  llalbfigur  einet  Orientalen»  nadi  B. Bcschey»  radirt«  Fol. 

19)  Der  kleine  Johannct»  Onerctno.iDT«»  qu«  Fol. 

■ 

MoCgUchy  Gr.;  Kupferstecher,  dessen  LebcDsverhaltnisse  unbekannt 
sind.  Er  ist  ein  älterer  Künstler  alt  der  Obige,  de^  ein  Mono« 
craniiu  fiihrte,  weichet  BruUiot  nicht  kumli.  Vielleicht  war  dieser 

C.  Mcighch  Maler. 

Der  Leichnam  Christi  am  Grabe  von  den  Sciuigcn  beweint, 
und  zwei  Hngcl,  rechts  der  heil.  Franx.  C«  M,  ^vcrschiungeu) 
fecit  1754.  Oui  radtrtet  Blatt,  kl.  90.  Fol« 

MoC^lich,  Friedrich,  Maler  und  Wachsbossirer,  der  )ünecre  Bru- 
der des  Obigen,  war  anfangs  Irriseur,  als  er  aber  als  solcher  auf 
der  Wanderschaft  1773  nach  Mailand  gekommen  inrar,  und  deselbst 
'  den  Miuialurmalcr  Bayer  zu  bedienen  hatte,  erwachte  tetn  Trieb 
num  Zeichnen  und  Malen  mit  solcher  Stärke,  An^^  er  hei  Hnycr 
Uulerrirht  nnhin.  Er  machte  iu  kurzer  Zeit  solche  iortfchnlle, 
dttss  ihm  s.ctivn  iu  Mailand  seine  Bildnisse  mit  sechs  Duhateo  be- 
zahlt wurden.  Im  Jahre  1774  lernte  er  denMedainettr|(raft  kemieii» 
und  jetzt  iibte  er  sich  mit  solcher  Lust  im  Bossiren,  dass^hm*  fitst  ,die 
Neigung  zur  Malerei  verging.  Mittlcrviclle  (hirch%vandcrlc  er  wie- 
der als  Friseur  Italien,  und  in  llom  aii2;Llaii;^f ,  halte  er  mit  20 
IlrcuACL'  des  Tags  leben  sollen.  Jetzt  war!  er  Pudcrbeutel  undliamm 
▼on  sidi,  und  lebte  seitdem  sanx  der  Runtt  Die  FteundsChafl 
des  bekannten  Reifenstein,  der  mn  Hohen  und  Niedern  zur  Arbeit 
emptnlil.  war  ihm  nützlich.  Vurzüglich  Beifall  fanden  seine  bossirten 
BiUlutii«.  Im  Jahre  t78>  ^viirde  sein  Ruf  a\itg«brcltel durch  das  lebens- 
grosse  Wachsbild  des  iicihgen  DcLÜcrs  Lahre,  den  er  vier  Jahre  Inng 
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btobaefclett»  und  zam  Nieüen  ähnlich  darstellte,  wi«  FiiUlj  Mgl. 
Drei  Monata  war  der  Zudrang  zu  dickem  Kunstwerke  grott,  und 
in  Neipel  musste  er  sich  durch  sfchs  Manu  Wache  gegen  das 
ungfh'ucre  Gedrüng  sichern,  Pvklircre  sl incr  ^Y^^•Ilsbiklni^se  wur- 
deu  ge<tucheD}  von  Uau^c  ,  C.  ü.  Scimlzc  und  ii.  Guttenberg  jene 
der  Angeliea  HaafioBaon,  dei  Maler  Meng»  und  daa  .Cicaronax  1.  F. 
'  Raifeostaiii  üb  MamaTa  nauts  MuMiiin. 

*Hojacrt^   t.  Mojaert. 

Moelaerty  Jakob ^  Maler,  «votde  ]64o  zu  Dortrecht  {2;eburen,  and 
Ton  N.  Maas  in  der  Malerei  unterricntet.  £r  malte  {;ute  Bildnisse, 
verlegte  sich  aber  in  der  Folge  f^rinzHch  auf  Jen  Kuiisthaudul. 
Starb  1727.  Im  Cabinet  Fait^THui  Dijouval  waren  von  ihm  vier 
Zicichaiuigen  mit  Figureu  in  »di warzer  Kreide. 

Moclen^  ran  dcr^  ein  vatiekanntar  holKadischer  A|aler,  der  todlea 
Wild  nmlta.  Er  avbailata  in  Rom. 

.Moelky  Joseph  Adam^  lloihammermaler  in  Tyrol.  wurde  1757 
nach  Nympoanbnrg  bemfen,  um  im  sogenannten  Caffeintimniar  dea 
Schlösset  oen  Plafond  in  Fresco  zu  malen«  £r  ist  wahrfchainlich 
Eine  PerioB  mit  dem  folgenden  Künstler« 

Moelk,  N.^  Ritter  ▼Ollj  Historienmaler,  der  um  1750 — 179O  in 
SteyermnÄ'  Yeracinadane  Proben  aeiaaa  Talentes  gab.*  Er  malle 
Hiatortatt  für  KisdMD  und  Pallästa* 

Moellendorf,  W.  VOn.j  Zeichner,  ein  ictxt  lohcjider  Künstler,  der 
uns  jedoch  nur  durch  fbljendes  Werk  IjL'Kauui  ist. 

r^ormaUZeichenschule,  oder  Anleitung  zuuiKricrnco  des  freien 
Handzeichnens,  nach  den  von  den  ausgeaeiehnetsten  Lehrern  , 
bewährt  gefundenen  Grundsatxen  entworfen  und  gezeichnet 
von  W.  V.  Mocllenclurf ,  n;csiochen  von  Uliewar.  Berlin 
1835»  Fol.  Dieses  Werk  erschic»  in  Helten. 

Hoellcr,  AntOlly  Mater  und  Zeichner,  der  um  1600  in  Danzig 
lebte.  Nach  seinen  Zeichnungen  schnitt  ein  Ungenannter  die  Stücke 
SU  folgendem  Weckes 

^  Omnium  atatvvm  foeroini  sexvs  ortiatus  et  vsitnti  babltvs  Gc- 
dancnsi^s,  ad  oculos  positi  et  devulgali  ab  Antonio  Moclloro 
ibidem  pictore.  Anno  Salutis  160I  etc.  s.  auch  Anton  IViuiler. 

Dfoelleri  AndroaSf  Maler  von  Copenhagen,  bildete  sich  auf  Reisen 

'  in  Deutschland,  Italien  und  Enc[land,  uuJ  lebte  besonders  in  T.on- 
don  lange  Zeit,  so  das«  et  den  Beinamen  des  Enghiniiers  erhielt. 
Endlich  liess  sich  Moelier  in  Berlin  nieder,  wo  er  iliiZ  im  7Ölen 
Jahre  starb. 

Dieser  Künstler  maUe  viele  Bildnisse,  im  Geschmacke  Man- 
)ochy*s  und  Denner'ft.  , 

Mocller,  Johann  Jakob,  Kupferstecher,  der  in  Augsburg  ge- 
lebt  zu  haben  scheint.  R.  Weigel  ( KunslUatalog  Nr.  6240;)  sagt 
der  Künstler  sei  durchaus  unbcUannl,  und  somit  ist  er  mit  dem 
X.  J.  Moelier,  von' welchem  Füssly  in  den  Zusätzen  ein  nech  D. 
I«oggaa  gestochenea  Bildnisa  dea  Theologen  Isaak  Bacfow'  von  1670 
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neont,  nicht  Eine  Person«  Vod  dietom  Moeller  kenol  Weigel  tbU 
^endtf  Schtvankoostblatts 

Madame  La  Vallicre  als  reuig«  Magdalena,  nach  dem  Gemäld« 

von  Le  Brun,  jetzt  im  Lmivrc,  und  dem  berühmten  Sücho 
von  Edclink.    Magdala  dum  Geinina*;  etc.  etc.    Joli.  Jacob 
y     IVLüller  fecu  et  excud.  Aug.  \iudel.    Unbedeutend,  Iii.  iol. 

Moeller^  Arnold^  k  upferstecher«  dessen  Lebensverhältnisse  unbe- 
kannt «iin«l.  Folgendes  Blatt  ist  von  Heller  (Lehen  A.  DÜrtr'^  11« 
3^|gJ  austülirlich  angezeigt,  mit  der  langen  Itif-chrifl: 

Das  Brustbild  Albrecht  DUrec^i»   Imaga  Alberli  Düren  gcUfii 
auae  LVL 

A.  Dürer's  Kunst  und  nicht  sein  Geltl  etc. 

Dieses  ordinirte  und  scluleh  Arnold  Moeller  im  Jahr  etc. 
(das  Jahr  iciiit).  Ii.  der  Büste  p  L.  \\  L.,  iGfr.  5  Z.  lU  L. 
Austen  ist  das  Ganxe  lO  Linien  breit  verftierL 

Maeller,  Jens  Peter ,  berühmter  Landschaftsmaler»  vvurdo  1783 

zu  Fanborg  auf  Füuen  geboren,  und  da  sein  Vntor  sclitm  fViih  starb, 
und  die  Mutter  unvermögend  war,    so  wurde  er  von  Verwanrlten 
in  Ehernfurde  an  Kinde^sialt  aogenumineu.    Als  Knabe  schoa  äus- 
serte er  Lust  zur  Maleret,  und  die  Pflegeeltern  fanden  es  daher 
für  rathsam»   ihn  in  die  Malerlehrc  zu  geben,    und  nachdem  er 
d  l  In  kurzer  Zeit  entscliiedone  Proheu  eines  bc  Icnteti  lcTi  Talentes 
gegeben  hatte,    so  san  Ue  man  ihn  zur  weiteren  Aiis[)tidung  des- 
selben nach  Copenhagen.     Hier  besuchte  er   die  liunslakademie, 
machte •  Bekanntschaft  mit  den  damaligen  besten  Künstlern*  na- 
mentlich mit  Abildgaard,  Clemens,  Lorenzen  und  andern*  und 
diese  VTanncr  waren  es,    dertrn  Leitung  sich  Moeller  anvertr'^nt*?. 
Nachdem  er  «ich  mehrere  Jahre  mit  Hrfolg  in  verschiedenen  ta- 
ciiern  vursuciil  hatte,   iiug  er  endlich  au,   die  Laadschat'tsmalerei 
▼ursuKtehen,  nnd  da  er  fortan  hierin  allein  nach  Auszeichnung 
strebte ,  so  war  sohon  nach  Ablauf  seines  aUademischen  Curses 
das  Vertrau^!!  "f«?wouiien,  dass  eine  Reise  ins  Ausland  schnell  seine 
Vollendung  befördern  würde.  Er  erhielt  dazu  eine  Uöitigliche  Uo* 
terstUtzung,  und  dafür  wurde  ihm  die  Pflicht  auferlegt,  sich  die  Re» 
Stauration  aller  Gemälde  angelegen  seyn  xu  lassen.   In  Paris,  wo- 
hin er  1810  über  Holland  gekommen  war,   lag  er  daher  zwei  und 
ein  hf*lhr»>  Jahr  unter  Leitung  gescliickler  Männer  die^icm  Studium 
ob.    Utii'^r  den  aufgehäuften  Kunstschatzcn ,    deren  sich  damals 
viele- in  l'aris  befanden»  wurden  besonders  jene,   welche  Cleudo 
Lorrain  hinterlassen  hat,  seine  Lieblinge.    Die  bezaubernde  Luft- 
|rerspektive  in  seinen  Hintergründen ,  so  wie  der  Schmelz  des  Lich- 
te« dieses  unvergleichlichen  Meisters,   machten  einen  tiefen  Ein- 
druck auf  Moeller's  Gcmütb.  Erstutfirte  die  Werke  dieses  Meisters, 
und  copirte  mehrere  derselben.   Die  Go^ie  desjenigen  Bildes,  weL 
<^es  als  Staffage  einen  Bauerntanz  bat,    kaufte  der  König  von 
Dinetuark  für  das  Schloss  Christiiushurg.    Claude  blieb  stets  sein 
Vorbild  ,  und  der  Künstler  bewies;  \\\  seinen  spatern  Arbeiten  ,  mit 
welchem  Glücke  er  seine  Studien  machte.    Im  Jahre  lÖl4  verlies» 
Moeller  Paris,  um  die  grossartige  Natur  der  Schweis  xu  schauen» 
und  nachdem  er  I8t5  durch  Deutschland  ins  Vaterland  xurückgo- 
kehrt  war,    überrciclite   er  der  AUailcmle  in  Copenhagen   das  Ilo- 
ceptionsbild.    /u   i^l  irfier  21eit  wurtle  er  als  Coaservator  der  k«»- 
ai|{Ucüeu  Oemaidc^ammiuu^  angestellt,    uud^  die  folgenden  tiuif 
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Jahre  bcl\lei(iete  er  zugleich  auch  die  Stelle  ciiieft  Prufessort  der 
i^eiclienkutisi  ;iin  h.  Cadeleiikurps.  Der  Prinz  Chriiliaii  Friedrich 
wählte  ihn  xuui  ZeicUculchrer  »eine»  Sohnes.  Im  Jahre  1825  wie- 
derholt« er  aul'  e^coe  Kosten  eine  Reise  über  Berlin ,  Dresden, 
München,  durch  das  Salzburgischc  und  Tirol,  und  durch  clio 
Schweiz  hehrlc  er  in  die  Ilcimath  züriicU.  Dic<e  Rfiscn,  so  >vie 
suatcre  Touren  nach  Nurwcgeu  ^und  in  den  llarzgrgentlcn  berei- 
cherten sein  Portfeuille  und  gaben  ihm  reichlichen  Stuß' zu  Gemäl- 
den,  die  theils  in  der  k.  Gallerie  aulliewahrt  werden,  theils  toi 
Besitze  von  Privatleuten  sich  befinden.  2u  den  grösseren  Arbeiten 
gehören  die  Ansichten  der  Schlüsser  llronborg  und  Frederichsborg 
mit  ihren  Uingebungeo,  so  wie  die  Gebirgsgegenden  von  Berch- 
teegtden  «sd  mehrere  Partien  des  Bemer  Oberlandes  in  der  Schweix. 
Iin  Jahre  1826  ernannte  ihn  der  König  zum  Professor,  und  1820 
zura  Ritter  Jos  Dannebrog's-Orclen?.  Seit  1834  ist  er  zuglfich  MGn 
Inspektor  der  Gräflich  JVIultke*scheii  Gemäldesammlung. 

H.  A.  F.  Timm  radirte  nach  ihm  die  Ansicht  de«;  Stau&bache«  im^ 
Lautcrbruuuihale  in  der  Scliweiz.  Das  Bildniss  des  Ivünstlers,  i824 
▼on  Xund  ceseichnet»  ist  in  der  Portraitsammlung  des  sächsischen 
Uofnuileva  C«  Yogei« 

Mocller,  K.  F.,  zn  chner,  ein  Künstler  unsers  Jahrhunderts ,  des- 
sen Lebeos?erbaUiusse  wir  aber  nicht  kenneu«  Wir  haben  von 
ihm: 

'  Antike  Blätter  oder  architektonische  Verzieningeu  iur  Architek- 
ten, Bildhauer  etc.  ifUS,  5  Hefte  in  4 

Mociler,  Carl  Heinrich,  Bildhauer,  genoss  um  1830  in  Rerlln 
den  Unterricht  des  berühmten  Rauch,  und  lebt  auch  nocii  gegen- 
wärtig als  ausübender  Künstler  in  jener  Stadt.  Er  fertiget  Büsten, 
Basreliefs  und  Statuen.  Bei  Gelegenheit  der  Berliner  Runstausstel« 
lungen  sah  man  Bildwerke  von  ihm;  in  dem  bezeichneten  Jahre 
Bncchus  als  Kind  auf  flcm  Paiitlicr  sitr^nd  ,  eine  runde  Marroor- 
gruppe  nach  eigener  EriiHdung.  Im  Jahre  1834  iührte  er  für  den 
Grafen  I<ottnm  eine  lebensgrtfsse  Victoria  in  Marmor  aus,  und 
'  tpitcr  die  Gruppe  des  Arion  auf  dem  Delphine,  ebenfalla  in  Mar» 
ntor.  AnT  der  Srfinij^icllnnc;  von  1858  iah  man  eisiiii  KütbaD  mit 
dem  Uuode,  Gruppe  aus  Marmor. 

Maler  zu  Copenhagen,  1>esnchte  um  1835  die  Aha» 
dcrnie  daselbst,  und  brachte  schon  damals  Bilder  sur  Anntellnog« 
Bs  sind  dieses  Bildnisse  und  Familienstücke.  > 

Moeistadtt  Bildhauer,  der  zu  Anian^  unsers  Jahrhunderts  in  Co* 
penhagen  arbeitete*  Br  fertigte  gewöhnlich  Bildwerke  in  Gypi. 

Moench,    Carl^    Historien  -  und  Drcorationsraaler ,    %tut  1-  1784  7M 
■  Paris  frehciren,    und  von  Girodot  in  der  Malerei  un it  rnchiet.  Er 
trat  schon  frühe  als  selbststiindiger  huustier  aut ,    ]^iu  vvar  bereit» 
sein  Bnf  gegründet,  und  18I7  wurde  ihm  eine  goldene  Medaille 
zti  Theil,  \veicher  andere  Beifallsbeiengungen  folgten.   Von  seinen 
Sii iT  loihildern  nennen  vir:    Pol^^xcna  zum  Tode  geführt ,  l8lO; 
«      den  Uaub  der  Orithin  durch  Borcas ,   1817;    Diana  von  Aktäon  im 
Bade  belauscht,  löiy;  Citilderich  und  bazme,  1822;  La  clochetle 
'  de  la  Fonuibe,  tbZ^i  das  'MaCroaenfeat,  1827  4t6*'  fVattn  daco- 
.  rirta '  WC  MsMoatt»  in       Onttena  d«r  Dimuir  üi  iFtf itainebleau  i 


S44       Mocnig,  Anton.  «-*  Moerikofer,  Joh*  Cara« 

eiu'iga  Gemiichar  der  Tui]erien  und  alle  HüniglicliMi  Sdilditvr*  Br 

Itiiieto  mich  <lie  Utstauratiuo  zu  Y«rfailles.  ' 

l)3s  l'iih?n?Tfr  Margenblall  von  1808  S.  '35  erwähnt  einei  aus 
Sclivvabüii  ;;eburt»gen  Decoralionsmalors  Moiic^i,  der  in  l'ari«  da- 
xunls  dio  Decoratioiien  des  Thoaters  der  i  uilerien  malte ,  und  im 
Aliii«ii«cli  d«i  beaw  arU  IBO^  wird  ein  Deroi^tioasnuiler  Ifir  Af« 
chitoHuir  emähnt,  dio  nohl  bcido  mit  Carl  Münch  Eine  Persoa 
find,  es  inüsste  denn  der  Tlieatermn]f^r  i]cr  Vater  UOfcrt  üttllillMi 
ic^u,  dcu  Uabet  in  Paris  gcbureu  werden  lüsst« 

]\Ioenig;,  Anton ^  Maicr  von  Essen,  ein  j^ctet  lebender  iiuunler, 
«lur  in.  Düsieldorf  unter  Lttitnug  des  berühmten  Sohadow  stand  i 
diu  usQ  1836* 

Mocrcnitorst,  La  n<Uchaftsmalcr ,  ein  lüm^tlpr  nnticrs  Jalirliunilcrts, 
der  um  1326  i|i  Aulnerpen  lebte.  £r  ^alt  i^audscbatten»  mit  Tiiio« 
ren  tuSirt« 

Moercnhoutf  ein  jetzt  lebender  niederUndiicher  LendtehaAmMler* 
Seine  Leheaeverhaltultie  Konnten  wir  nicht  erbbren. 

Moerikhofcr,  Johann  Aielchior,    MedaHlcnr  von  Frauenfeld» 

ferlernte  anlanj»!»  da*  (jnrtlei  ll.^tl(.l^^  erh ,  vcrlegU-  slcli  dann  auf  das 
Pettschaftschneideu  1  und  brachte  es  zuletzt  auch  nuch  als  Moilail* 
leur  XU  Anflehen,  Er  fertigte  eint«  Schaumiuisen»  die  felbet  den 
Beifall  des  berühmten  Hednnger*s  landen ,  und  dann  schnitt  erdin 
HHünzatempel  in  Bern,  wo  er  i76i  im  55.  Jahre  starb. 

Wir  haben  von  ihm  DonlimünTcn  rmf  Geurrr  Tf.  von  Enf;land, 
Fridrioh  IT.  von  Preusspj? ,  aut  A.  v.  Hailer  und  Voltaire,  In  sei* 
ner  Medaille  mit  dem  Bildnisse  Ualler's  zeigte  er  eich  als  vriijrdiger 
Nachfolger  Hedlingcr's ,  leinef  Frenndet, 

Moerikofer^  Johann  Caspar,  Medeilleinr,  geboren  «i  Fknaea- 

fehl  1733,  Neffe  des  Obigen,  sollte  Chirurg  «rerden,  als  aber  der 
Onkel  »ein  Talent  zur  Kunst  hemcrKtc,  nahm  er  ihn  in  Unterricht. 
Nach  sechsiahrigcni  Fleisse  ging  er  1759  nach  Paris,  um  sich  wei« 
|er  auszubilden,  und  da  nun  zeichnete  er  mit  uneruiüdetem  Fleisse, 
*  achnitt  audi  eine  Medaille  auf  den  König  von  Portugal ,  und  ein« 
solche  auf  die  Wiederherstellung  der  Universität  Pcrpignan,  end- 
lich aber  zwang  ihn  der  Tod  seines  Ohciuis  zur  Bucl.Uchr  nach 
Bern.  Er  übernahm  da  die  Geschäfte  desselben,  und  bald  ver» 
breitete  sich  sein  Ruf  bit  in*a  Ausland.  Er  schnift  im  Geschmaeh* 
lledlinger*s  in  Stahl,  Köpfe  und  Figuren,  copirte  auch  Antiken  in 
Stein,  Mleb  aber  immer  in  Bern,  obf^leicli  er  an  vcrschiedeno 
üofe  Uuf  erhalten  hatte.    Dieser, geschickte  Mann  starb  um  18OO. 

'  1)  Medaille  auf  die  Kni^rrin  r^^tharina  Ii,  von  Russland,  da« 
nial5  das  beste  Bild  dieser  Munarchin. 
2)  Eine  solche  auf  Stanislaus  August  von  Polen. 
.3)  Aof  don  Grafen  Cayhis. 
/()  Auf  Geliert. 

5)  Die.  Preismun/e  der  ökonomischen  Gesellschaft  in  Btfn* 

6)  Eine  Schaumünze  für  den  Stand  Solothurn. 

7)  Zwei  iVerdienstmünzen  lur  den  Stand  Zürich. 

t)  ünU  'firauminzeii  fnr  dnu' Baden  •Durlaeb'fltelM  Hof. 
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JUmtI^  Joseph,  RnpfmtMlitr  m  Muncliea  in  aer  «fttonHiQfteaffi 
vorigen  Jahrhunderu.  Er  tlMh  Andachtebtlder»  Architektur  miil 
Ifbrtnit«.   Starb  1735.  ' 

1)  Kaiier  Carl  VIT,  zxi  Vferä ,  nach  des  Mares,  gr*  fol* 

2)  Ck'tuons  August,  ChurfürAt  von  Cülo»  foK 

3)  Uer  Dom  in  frey&iog,  fol. 

4)  Artttiitt  Bpb.  iBftg.  Collmrfrti»  «d  D.  VircUMm  MiMMch. 
.  Falromu.  fl.  $  Z.  4  U»  £.  4  6 

ICoerman ,    A*|    IVlnler  zu  Brüitel,    ein  jetzt  lebeader  Kiiniller, 
dessen  Werke  £u  den  vorzüglichen  ihrer  Gatiuiig  gehören*  Es  sind  ^. 
dl9$9$  LandsdHifton      ieder  JahrMiiit  giDoninta»  Er  «idt  gerat 
WintertondsckalHen. 

Moerncr,  0.,  Graf  von,  königlich  $cli«e<1.  Gardeoffizier,  ein 
Maun,  deu  die  iSialur  lait  einem  reichen  Uun&ttaUnte  begabt  hatte. 
.  Er  fertig  tchoD  aU  Cadet  aine  grotte  Aosahl  geistreich  ffedackttr 
Federzeichnungen,  die  entschicdeueD  Beruf  xuin  liüniliar  offen- 
barten, Grnl  IM  in  ner  war  als  solcher  schon  r.ii  Anfang  unscrs  Jahr- 
hunderts beUauiU,  tJDtl  er  vprfass  lu  seiuem  lolgendcn  Geschüttsieben 
auch  nie  der  Iluust.  Seine  Zeichnungen  und  Aquarelle  »ind  zur 
Menee  heran  gewaohamit  «m^  daroator  sind  Conpottdoaea  won  le- 
bendiger, charakteriitischer  Aufiatanog  vonScenen  des  verschiedenen 
Lebertc.  Einige  seiner  Zeichnungen  hat  er  nnch  selbst  radirt,  de- 
nen schon  f^liicKliche  Versuche  iii  IMi/z/ülinto  vorangegangen  sind. 

Im  Jahre  IWZQ  sah  man  ein  Schlaehtstiick  von  ihm ,    dos  T reifen  , 
bei  Gro&sbecren  f   eiue  lebendige  Schilderung  eines  merliwurdigen» 
kriagegfttchichtlichaa  EraigniMat. 

Im  Jahre  1 82i  radirtt  Graf  Moeratr  das  romiachaii  Carnml 
»ach  dem  Leben  in  24  Blüttern.  Diaia  Scenen,  dere:i  Darttolluag 

dem  Hiiiiftlpr  verdienten  Beifall   crrrarben ,    hat  derselbe  zu  Uom 

im  Zimmer  seine»  freuadetp  du  Bildhauari  Bystoöia»  in  Ghiaruf^ 

cuiü  gcmaltt  ' 

Im  Jahre  1828  gab  er  Vuiksceocn  aus  Neapel,  ein  Rennen  und 
ein  Cafö  am  Molo  im  Steindruck  heraus.  Diese  Scenen  sind  ael^ 
charaktcrialisch  aulgefasst,  pnz  humorUtiich.  doch  obaa  Carri» 
hatur  zu  seym  Sie  wardaa  lUuminirt  bei  Scodallari  varlmiift 

Moescll,  Heinrich,    Zdchn^r  tmd  Maler ,  der  gegen  das  ^n(^e  r^es 
vorigen  Jahrhunderts  ab wec  lisel n J   in  Hcrliii  und  Dresden  lebte.  . 
Kr  malle  Darstellungen  aus  der  rumisclieu  und  griechischen  Gc- 
aebichta,  nad  M^chaeta  auob  aolcha  uad  ladan  mit  aobnarzar 
Kraida» 

Moasitians ,  Ja  kr  >^J^  ein  nJcderländischcr  liunstverTegPr  <les  l6» 
Jahrhunderts,  der  wohl  niciit  selbst  iiunstler  war.  Seinen  Namen, 
4>bna  jenaa  das  Steglifn»  trügt  das  Blatt  mit  eiaer  J^gd  nach  Rtt> 
bans. 

Idocsraer,  Jakob,  Z(  i  chncr  und  Kupferstecher  zu  Wien ,  bilcleta 
sich  daselbst  unter  Leitung  des  Professors  Schmulxer,  und  ervvarb 
aich  ta  dar  swastea  HSIfta  das  vorigea  Jahrhuadarts  das  L«b  aiaaa 
Üttssigaa,  wann  auch  aidit  sehr  gaaialaa  Kitastiers* 

t)  —  2)  Kiadart^ie^,  nach  Fater»  fbb 
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^6         Moessmer,  Jose^  —  JdogaIU>  Cosoio* 

Moessmcr,  Joseph,  Mal<*r  und  Raairer,  wurdt  1780  in  Wien 
^cbureUf  und  die  Akademie  daselbst  zablle  ihn  unter  ihre  /•ug- 
iinge.  Er  widmete  sich  deui  Landschaftsfacbe i  uad  brachte  es 
hierin  zu  grotter  VoUkommenbeiU  Sloettnar  wurde  Profettor  an 
der  k.  k.  AKadeinic  sa  Wien»  uod  lehrte  da  de&KiuiitLVttig»  w«l* 
chcn  er  selbst  übte* 

Wir  haben  von  teiaer  Uaad  auch  radirte  Blätter. 

t)  Der  Knabe,  tielcher  zwei  lUihe  und  fünf  Schaafe  hütet. 
N  hf*n  ririfT  Art  V\  u  \\r  erhebt  sich  ein  grosser  verstümmelter 
li^um.  bcat/.L  iiucii  iMoiitor,  uhao  dcu  Naiucu  ]Uue*suec'&. 
Baad»  Darchmeater  4 
.'!0->Dia  lieitte  Kuh  am  Zaune  ruhend,  tind  Iänc;s  dettelhen  geht 
eine  Büucrin  ,  n  u  h  dem  Strauch  in  "Miilr  d  --  Pilaltcs  gewen- 
det, lici  dci  luil>  iuiicn  drei  Sdiaate  uud  ci06  Ziege«  Dal 
GcgcuatüUi  und  nach  JMolilor« 

Z)  Leadtchaft  mit  einer  hölxemen  Brudia,  über  welche  swei 
Kühe  gehen,  nach  Molitor.    H.  3  Z«  7  L«,  Br.  ^  Z.  L* 

-4)  Eine  Landsrli  ift,    im  Mittelgründe  rwrl   Tiühe  und, 

ein  Sciia.ii.    Ein  anderes  geiil  voraus.    L)as  Oe^eiistück. 

5)  ^  6}  Zwei  Landschaitcn  mit  Cascadcn,  Ovale  im  Querfor» 
mat. 

7)  —  12)  Sechs  Landtchaftea,  meiit  Waldpartiau»  iaMoUtor*i 

Älanicr,  qu.  1?. 
15)  -~  l4)  Zvk&i  Vi&ilenkarteu« 

Hoestely  •.  uotith 

Moefc^  Beatname  tod  J*  Martyn» 
MoettCi  g,  Moiiie. 
Moeyaert)  a.  Moyaart 

ein  englischer  Zeichner  oder  ArcLiicl^t,  dessen  Lebensver- 
hältnisse wir  nicht  kennen.   J.  ClarUe  und  11.  Merk  stachen  nach 
ihm  die  Anticht  dea  naaen  Ragtemngsgcbandaa  in  Galctttla,  ein 
,  colorirtea  Blatt. 

Mo£:alli,  Gosmo^  z  fichner  tind  Kupferstecher,  nvurde  l667  zu 
Jrioccnx  geboren,  und  der  Kildhaucr  J.  B.  Euffgini  ertheilte  ihot 
Daler rieht  im  Zetchnea.  Hiarauf  wendete  er  ai«h  dem  Knafenticha 

aa»  doch  weiss  man  nicht,  unter  wessen  Leitung.    Wir  kabea 

'  mehrere  schalibare  Blutler  von  diesem  Hünstlrr.  neben  anderen 
nach  (I<'n  Gemahlen  tlcr  Üro&sherzoglicijen  S  iHiinluna; ,  welche  er 
luit  P.  Lorencioi  stach.  Er  be7.eichnete  »eine  iiiatter,  thciU  Kadi- 
rungen,  theilt  Stiche»  init  C*  M.  toilp.»  vi^  oder  C  S.  Starb 
1750. 

1)  Die  Verkündigaag  IVTariä,  nach  A*  dal  Sorlo'a  Bild  der  flo> 

rent.  Gallerie,  qu.  hjl. 

2)  Die -heil.  Familie  bei  Uuinen  in  einer  Landsclinft,    Jn^f  ph 
*      •  hobt  den  Öcldeier  vom  Kinde  aut  »  nach  Correggio's  Gemälde 

derte1i>en  Gallerte,  gr.  qu.  foL 
-j^Balhseba  im  Bado,   umgeben  von  ihren  Dienerinen,  wird 
von  David  belauscht,    nnch  F.   Salviati's   Bild   der  Ao'raat» 

Galierio ,  gr«  iol.  Au«  den  ÜoreaU.Qaiiencwcrhc*  .  ^ 


■ 
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Mogalii,  GosDio« 
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4>  B2m  Allegorit  ttur  den  Frieden,  nicb  O.  OL  ZelottTi  Öfttil- 

dcii  (]cr  flciront.  GriIIcrie,  Vil.  fol. 
5)  Die  Aulecstehung  Ciiristi,  nach  S,  di  Titit  gut  gettocbene« 
Blatt,  gr. 

Dia  Auitbttluiig  dt» 'ScapvUan  «d  Ordsntgtbdtobe,  i^ach 

Petrocd,  gr.  fol. 

7)  I\T:iria  von  flpi!j£»en  umgeben,  nach  N.  Grassi,  8. 

8)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  Titian,  gr.  qu.  iol. 

0)  SL  Benedikt  stiftet  Münchsurden,  nach  Paul  Verooese,  gr« 

10)  Mpitar  tchleudert  aofclia  ttSroiandcii  Glgaoteo«  mdi  Jm 

Mcus,  gr.  fol. 

11)  Abraham  im  ncgriffc,    den  Sohn  zu  opfern^  wird  Ton  Bo- 
gel zurücU^ehalien  ,  nach  J,  Lys,  gr.  fol. 

12)  Adam  beweint  den  Tod  des  AbeKsi  nach  C.  Lolh,   gr.  qu« 

loir 

13)  Eine  heil.  Familie,  nie  das  Jeaoaltiad  deil  klaioen  JoluuinM 

liebUoscf,  nacli  Rubens,  gr.  4. 

14)  Die  Orus&eu  von  Tuscana  huldigen  Ferdinand  II.  von  Me- 
dici,  nach  J.  Sutermans ,  in  drei  Plattev»  fol. 

15)  Eine  heil.  Familie,  von  zwei  Eneeln  beglaitet.   Joaapb  hllt 
rin  Buch,  nach  F.  Albani.    Rund,  gr.  4* 

16)  St.  Peter  aus  dem  Gefängnisse  befreit,  nach  demselben.  Ruadt 

fr.  4.  ^ 
t.  Peter  erwecitt  die  Thabita,  atch  Barbleri,  gr.  qu.  fol* 
si)  Apollo  schindet  den  Marsias,  nach  Barbieri,  gr.  fol*'  In 
der  Sammlang  der  merbwürdigsteii  Meister  der  fiologner 
Schule. 

19)  I  'ic  heil.  Juuglrau  mit  dem  lüudc  aut  deru  Tiirone  vun  Hei* 
Ii^ca  umgeben,  neeh  Fm  Bartolomeo,  gr.  foL 

20)  Die  HimmelAhrt  Maria,  nach  C  Cignani,  gr.  fol. 

Zt)  Die  Gesciiichtc  der  ersten  El'.erD,  nach  P.  Veroaete'«  4  Blit* 
ter,  mit  J.  D.  Picchianli  gestochen  ,  gr.  fo]. 

22)  Der  kleine  Muses  von  Thaioa's  Tochter  aus  dem  Wasser  er* 
rettet,  reiche  Cuinpositiun  von  F.  Vcruncse,  gr.  fol. 

23)  Die  heil.  Juuglrau  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johan- 
nes, nach  All.  Carracci,  fol«   Sehr  scliün. 

24)  Diu  heil.  Familie,  Joseph  an  einem  Sieiia  lehnend«  nach 
Aonih.  Carracci ,  iol. 

25V  Die  Gehurt  Christi,  nach  L.  Meus,  fol. 

26)  Die  heil.  Familie  in  einer  grossen  Landaehaft»  f#te  «Joseph 
dem  lündc  Früchte  reicht,  nach  Palma  jun«t  gr*  qu.  fol» 

27)  JesuF  Christus  zu  Hmaus ,  nach  demselben,  gr.  qn.  fol. 
2Ö)  Die  Vision  des  Ezechiel,  nach  Uafaei,  gr.  fol«  Schönea 

Blatt. 

29)  Die  heil.  Jungfrau  empfangt  das  Kind  aiu  den  Händen  der 
heil.  Anna,  dabei  eine  andere  Heilige  und  St.  Johann»  nach 
Rafael,  ful. 

30)  Amor  mit  ver«chiedenen  Attrtbnten:  Virttttif  Amor  etNomeilt 

nach  O.  Hiniinaldi,  Fol. 

31)  Die  heil.  Familie  mit  dem  auf  der  Erd«  liegenden  Kinde, 
nach  A.  del  Sarto,  gr.  fol. 

32)  St.  Sebastian  mit  Pfeü  und  Palme,  nach  demselben,  gr.fol* 
55)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  Titian,  f^r.  (ju.  fol. 

34)  Die  heil.  Familie,  wo  der  hieine  Johsinnet  dem  Kinde  ein 
Ureas  darlMetet,'  nach  demselben,  gr.  ^u.  fol. 
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35)  D7e  hril.  Familie,  fvo  «in  kniender  König  4iai  Kindt 

'  liiij:;:  !  reiclil,  nach  Titian,  pr.  tju.  fol. 

36)  i>er  i  an/,  vuii^  iauueu  mit  einer  üaccliaatia ,  nadi  demsel- 
ben, f^.  foL 

3?)  Drei  Personen  bei  Tisch«  *  ditKind  reicht  eiiitr  «Mil  Ap£il, 

nac!i  Giov.  da  San  Giovanni,  gr.  qu.  fol, 
3ß)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach SchinTon«»  Für  dl«  Sjubm- 

lung  von  Louise  gestochen. 

39)  Drei  BUlter  für  ein  Brevier  yoo  1721»  nadi  Gabbieni:  dl« 
HimmeUahrt,  David  mit  der  Harfe,  die  Ankunft  dcsr  Ml» 
Geistes,  von  iHm  in  der  Kirche  Santo  Spirtto  genalU 

40)  St.  Franz      Paula,  nach  Baron  Strudel,  fol. 

41)  Groftshorxog  Ferdinand  II.  «it  den  Schutzheiligen,  nach  M. 
GinUo»  Ibk 

4^  Gruppe  von  sechs  verschiedenen  Mönchen  und  Ordenshrü- 
dern,  mit  Rubens  bexcichnet,  ohne  HumitU  dt«  Steckera» 
welcher  Mogalli  seyn  durfte,  gr.  fol. 

42)  Eint  BanernnuniU«»  vom  Tliierin  umgeben,  oa^  A.  Scliia* 
Tone,  gr.  fol. 

43;)  Gernrdo  Iluntlhnr't,  df»tto  Gerardo  delle  notte*  ptttart»,  Tlalb- 
fic^ui  ,  mit  der  Mut/.c  anl'  dem  liopfe,  Itach  G.  Uundliurst 
und  D.  CampigUa's  Zeiclumug,  4.  • 

44)  Carl  V.  %n  mrd»  nach  linkt  garichtat.  In  dar  Luft  dar 
Adler  mit  der  Lorbaarkrone ,  nach  A.  van  Dyck,  s.  gr.  foL 

4s)  FhilipD  IL,  König  von  Spaniao ,  Kntaatück»  nach  Titian» 

fr.  fol. 
hilippü^  quartus  zu  Fferd,  von  der  Religion  gckrünt  und 
▼on  allcgortsdian  Figuren  umgeben,  nach  Valos^uez,  s.  gr. 
ful. 

4?)  Der  Dichter  Bcncdetto  Mcnzini»  kh  foL 
4d)  Die  Statue  der  Venus,  gr.  fol. 
4y)  Die  Sutue  des  Bacchus,  gr.  foL 

30)  Hygiea  mit  der  Schlange ,  die  Stataa  daa  florent.  MuseuoM 
und  dar  Sammlung  da»  Lord  Palmarsloo,  drei  tchöna  Blät- 
ter. 

51)  Gaoymed,  nach  der  Statue  des  florcnL  Museums  und  der 
Sammlung  Egremont  in  Enaland,  fol.  und  kl.  fuL  . 

52)  Die  Siatiie  der  Leda,  ans  der  Galeria  Juatiniana. 

55)  Viciorui ,  Statue  des  florent.  Museums,  fol. 

54)  Männer  vuin  Uath ,  Bil  lworho  dc:*  florent.  Museums,  (oL 

56)  Uüiuische  IVIalroncu,  aus  dem  florent.  Museum,  ful. 

50)  Biete  einet  jungen  Mannet  mit  einem  Kranze,  Sculptur  dea 
florent.  Museums,  ful.    S(  honet  Blatt. 

37)  IMchicre  Stiche  nach  plastischen  Werken  in  Thoraac  Demps- 
Ifii  MuicsU  scoll  PaiirlfThirnm  in  Fisano  Lvceo  Profcssoris 
Oiiliuarii.    iJu  Ltruria  iicgali.  Libri  YIl.    Onus  Fostumum 

in  duaa  f artet  divitom  etc.  Floientiaa  MDCuXIIL  2  VolL 
foL 

MogalH,  jNicolo,  Zeichner,  Maler  und  Kupfer' techer ,  der  Solin 
des  Obi^cu,  wurde  1723  geboren.  Das  Zeichnen  erlernte  er  von 
F*  Conts,  dat  Kuprarttaenen  bei  G.  D.  Picchianti,  und  datt  ar 
schon  frühe  sein  Talent  entwickelt  hatte,  bawaieet  das  BHdntta 
Jfranz  I.,  wclchps  er  nach  Gandelllni's  Bahauptung  als  Hnabe  von 
l4  Jahren  gcilochen  hat.  Er  /cjchtiete  mit  grosser  L<?ichti:^'Kclt  mit 
der  Feder,  und  überhaupt  scheint  er  mit  Zcidineu  und  älcchcu 

aain«  matiti.Zail  Jüngdmaht  »i  hnban»  dn  «r  tu  Boa  foti  bt* 
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ständig  fnr  Winckelmann  arbeitete.   Nach  Rom  liam  er  iTSOt 
er  auch  starb.    Wann,  wiiccn  wir  nicht,   da  Ticozii  beide  M«^ 
,  ga|Ii  übergebt,  und  OaodeJlim  .das  Xpdesjahr  nicht  bcstimiht. 
Ml  .  J^W«)lijSti^  f&r  das  flprtiiänitdk«  für  die  Samm- 

lung Pordj^f.^.fur  das  Museum 4!itri^e«Mtiififfl,  flir  Winclitbwiiiii'ft 
.  Monnmenti  Mtichi  176?'   Dann  nennt  GipdeUuiiis 

'     I)  Eine  Abbildung  des  Leichenzug«!  der  Bimofip  BKüliedi 

Charlotte  von  Lolhrinp^en,  1745. 
2)  Ein  Lunettcnbiid  des  ii,  da  San  Giovanni  tau  dem  Klostrr 

der'P.  P.  ZoccoIuiten  in  Florenz. 
31  Dät'Bildniss  Farn       lUieers  toa  OtmtnUkp  obM 
• '  «rwiliate  AlMU  «  V 

Mo^alli  y  ^Thcr€$C,   Schwester  des  Obieen,  lernte  von  T.  Vcrcruys  ' 
«iate 'SCefcIvfien ,  und  Fiechianti  gab  ihr  Unterricht  im  Kupferstechen. 
Gandellini  sagt,  dass  sie  mchrer«  GemSIcle  dM  k« Mkitee  tu  Flo» 

'    t#ns  Keitcrthen  habe. 

Woggi,  Ferdinand,  Kuj.fersiecher,  von^weldiom  Oandellini  (oU 

gendes  gciilzte  ülatt  erwähnt:  '         -  .     ^  • 

Dät  Bildiii««  der  heil.  Meriä  Me||dnlenn  ?txrf  w  dm  Cm* 
cifixe  betend,  halbe  Figur  in  ewetti  äutÜMMi»  Elllttiftmd 
Arabesken  gesiertea  Bahmea. 

Moggia,  Franc^Oy   Architeklurmaler  *u  Mailand,  ein  Künstler, 
dessen  Rof  nm  s830  auch  ins  Ausland  drenc.  Seine  perspektivi- 
schen Ansiebten  in  Oel  sind  von  reizender  Wirkung,  die  gtüBba 
lieh  noch  eint  re^e,  geschmackvolle  Staffage  echä^      .  . 

Mohlis,    OometlicO,    Zeichner  und  Bildhauer  zu  Mailand,  ein 
letxt  lebender  Kunstler.  der  an  der  k.  k.  Akadetoia  dirimMmiMi 

Stadt  Adjunkt  hei  der  Ornamentenxeichnuog  ist.    Er  fertigte  die 

Zeichnungen  r.ti  den  Ornamenten  am  Friedcnsbogen  in  Mailand, 
an  jenem  VYcrKe ,  welches  sidi  Napoleon  als  Triumphbagen  ge» 
setzt  wissen  wollte.  ,        •  '  -y- 

MogUa,  AntOuio>  Bildhauer  sn  Rom,  ein  liBataer' imMtl  Mr- 
hunderts. 

Mogras  I   Maler  von  Fontaincbleau ,  war  einer  der  besten  Schüler 
des  Anbros  du  Bois.  Seine  LebensTerhiltnlafa  Ünd  tebafcaaaft.  , 

Alühcdnno,  Anton,  Maler  von  Antcquerra,  malle  anfangs  Sareas- 
tnpolen  ,   und  linttc  fchon  llandfcrlighcit  erworben,   als  er  anfing, 
nach  dun  Werheii  Tci  ola's  und  Arbasia's  in  Frcscu  zu  malen.  End* 
lieh  kam  er  in  Ccspede*«  Schule,  und  wurde  }atzt  Viner  der  ach- 
tungswerthesten  Künstler,  besonders  im  Frcsco»   Er  ^oq  immer  die 
Natur  (lei^ftg  zu  Rathe,   in  Gcberdc,   Stellung  und  Gewan«hiiig. 
Seine  Arabesken  im  Geschmacke  des  Giovanni  da  Udinc  fanden, 
Beifall,  so  auch  seine  Blumen*  und  Fruchtstüche.  In  Luccna  sind  , 
viele  Arbeiten  von  ihm,  auch  dos  Genuiide  des  Uaoptallare«  der 
Cathedrale.    In  der  Sakristei  der  Cathcdrale  zu  Cnrdova  malte  er 
mit  Perola,    und  zu  Sevilla  fertigte  er  mit  A.  Vusquez  im  Fran- 
ziskanerkloster Frescomalcreico.    Alle  diese  Werke  beurkunden 
einen  guten  Bunsller» 
Starb  tii  Lucaan  |<S25  im  6Ck  Jahre* 
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I/Iohn,  Gottlob  Samncl,  Glasmaler,  geboren  zu  Welssenfels  in 
Sachsen  1789,  gcslorhen  zu  Laxenburg  1835.  Seine  Studienjahre 
verlebte  er  auf  den  Gymnasien  zu  Halle ,  Rerlin  und  Slettin  ,  und 
[  unter  der  Leitung  seines  Vaters,  eines  Zciclincrs  und  Porzellan- 
Malers,  machte  er  sich  mit  den  Elementen  der  Kunst  vertraut. 
Nach  mehreren  liunslreisen  und  vielen  Versuchen  gelang  es  ihnen, 

»i*'  in  der  verloren  geglaubten  Glasmalerei  wichtige  Entdeclvungen  zu 
machen,  und  sclion  pries  man  sie  als  die  liriinder  dieser  Hunst  in 
neuerer  Zeit,  ohne  auf  den  Maler  S.  Frank  in  Alünchen  iUicUsicht 
SU  nehmen.  Der  Herzog  von  JMecUlenburg  -  Schwerin  machte  zu- 
erst Anwendung  von  Mohn's  Erfindung  in  der  neu  erbauteil  hatho- 
lischen  Capelle  zu  Ludwigslust,  wo,  nebst  einer  Menge  Verzierun- 
gen, die  cülossalen  \Vappen  Mchlenburg's  und   Kussland's  ange- 

IV  bracht  sind.  Nach  Beendigung  dieser  Arbeit  gingen  sie  überDob- 
beran  und  HostocU  zurück  nach  Berlin.    Gotllieb  Mohn  besuchte 

^  im  ungünstigen  Jahr  l806  die  Vorlesungen  der  berüiimten  Chemi* 
her  lilaproth  und  Hcrmbstädt,  und  kehrte  zu  Eude  dieses  Jahres 
in  sein  Vaterland  zurück,  um  unter  Prtjfossor  Schnorr's  Anleitung 
'  '  in  Leipzig,  sowie  durch  die  herrlicheu  liunstschhtze  Dresdcn's  uiid 
d'urcli  den  Umgang  mit  den  vorzüglichsten  Chemikern  Sachsen'«, 
seine  Kenntnisse  zu  erweitern.  Im  Jahre  l8ll  ging  er  nacli  Wien, 
um  die  vortrefflichen  Anstalten  der  Kunstakadcuric  zu  benutzen. 
Hier  fand  er  ."tn  Herzog  Albrecht  von  Sachsen  -  Teschen  einen  hohen 
Gönner.  Im  Jahre  l8l5  legte  er  eine  Probe  seiner  Geschicklich- 
keit in  den  Fenstern  der  Ritterburg  Laxenburg  ab;  jedoch  wurde 
im  Verlaute  der  darauf  folgenden  Ilriegsjahre  die  Arbeit  unterbro- 

.  »  chen.  Der  Erzherzog  Johann,  dieser  grosse  Kunstbeschützer,  nahm 
aber  auch  die  wiedererstandene  Glasmalerei  in  seinen  Schulz ,  und 
bestellte  bei  Mohn  mehrere  Arbeiten,  worunter  besonders  ilrei 
Fenster  auf  dem  ßrandhofe  in  Steiermark,  mit  GcbirgMScencn  bein.dt, 
sclir  gelungen  sind.  S.  über  diese  hcrrlieho  landliche  Residenz 
Allgemeine  Zeitung  lOöQ.  r>öO. »  oder  Schnorr  von  Carolsfeld,  nach 
dessen  und  Kuhlgasser's  Cartous  die  Fenster  und  andere  Dccorationen 
gemalt  wurden.  Durch  das  fortgeseizle  Studium  der  Chemie,  un- 
ter Professor  Scholz  am  polytechnischen  Institute  zu  Wien,  ge- 
wann er  für  seine  Palette  mehrere  neue  Farben  ,  die  in  den  fol- 
genden Werken  bereits  glänzend  hervortreten.  Im  Jahre  J820 
malte  er  nümlicli  die  Fenster  über  dem  Eingange  vom  Stoss  im 
Himmel  in  die  Kirche  von  Maria  Stiegen  mit  Heiligen  und  Wap- 

Een.    Eine  Beschreibung  dieser  Arbeit,  welche  sich  eines  grossen 
eifalls  erfreute,  findet  man  in  der  Geschichte  der  Kirche  Maria 
Stiege  in  Wien  S.  22.    Seine  bis  dnhin  grosste  Arbeit  waren  sechs 
Hirchenienster ,    worauf  geharnisclile  Ritter,   Ahnen    des  Fürsten 
.  ,  Roscnber^,  fast  in  Lebensgrosse,  dann  die  Ilimmelfahrten  Christi 
und  Maria,  vorgestellt  sind.    Bald   wurde  ihm  durch  den  kaiser- 
lichen Hof  ein  noch  grösseres  Feld  eröffnet.    Der  Kaiser  belahl 
..,    ihm,  die  mit  Üellarl  en  bemalten  Fenster  der  erwähnten  Laxenburg 
bei  Wien,  mit  neueu ,  eingebrannten  zu  ersetzen,  und  Mohn  be- 
gann  1821   diesem  iillerhöchslen  Auftrag  zufolge  die  Arbeilen  zu 
Laxenburg.    Im  Miltelfenstcr  des  Prunkzimmers  ist  S.  M.  der  Kai- 
-     »er  im  goldenen  Harnische,  nebst  der  höchst  seligen  Gemahlin  IMa- 
ria  Tlieresia  im  Ritter -Coslüme  vorgestellt.     Lm  diese  Gemälde 
,     sind  in  einem  Kreise  die  kleineren  Porlraitc  der  Erzherzoge  Ferdi- 
nand,  Franz,  Joseph  und  der  Erzherzoginnen  Maria  Louise,  Leo- 
I       poldine ,  Caroline  und  Marianna  angebracht.    Das  Ganze  ist  mit 
allen  Wappen  des  österreichischen  Kaiscrstaotes  und  andern  anti- 
ken pasieudcn  Emblcmeu  verziert  '  - 
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Dicis  Sinti  aber  nicht  clie  pniTufrcn  Werke  de«  Künstler^,  ps  fnn- 
iIph  sicli  auch  clnlc;e  schone  Glasbilder  in  dessen  Verlassi  nsi  haf l; 
hiu  Turnier  mit  Ucu  Wap^)uu  yüq  i6  der  vorzüglichsten  iursüichcn 
und  gräflichen  HSuser,  Ton  besonderer  Schonheil  und  Knnst;  die 
heil.  Theresia;  Rudolph  von  Uabsburg;  ein  Rtltcr  xtt  Pferd;  ein 
rittprlichcr  Zweikampf;  Joliann  der  T'iufer-  ein  Seraphskopf;  drei 
Figuren  oül  vielen  Ncbenverzicrungcn  in  Kähmen ;  IVIaria  nach 
Raphael;  Ulrich  von  Rehberg;  Götz  von  Otrlichinct-Q ;  ein  Nacht* 
Mck«  Unvollendet  blieben:  j^ine  Jadith«  eine  Madonna  nach 
3chnorr,  einige  TrinhglSser.    '  ^    , ,'.  ',{.    <  ^ ; 

•Mohn  genoM  grossmüthigc  Unterstützun;^,  und  eben  dadurch 
l^elafig  e«  ihm,  in  der  Glasmalerei  bedcutciKlo  Yortheile  zu  errin- 
Loii.  Mit  der  (Chemie  vertraut,  fand  er  endlicli  nach  vielen  \>r- 
suchüo  die  ßereilung  des  glühenden  iiulhcs»  welches  wir  an  den 
gefärbten  ,Gliisern  der  Alten  bewnndern.  In  die  Zeit  seiner  gröt 
Sern  Reife  gehören  die  schönsten  Arbeiten  in  Laxenbnrg«  Die 
Bildnisse  des  Kaisers  und  seiner  erlnncliti  n  Familie  pranc^en  in 
schönen  Farben ,  doch  starb  der  Künstler  viel  zu  frühe,  um  zu  jener 
Stufe  gelangt  zu  seyn,  auf  welcher  Frank  in  IVIün eben' seine  ^lau> 
.  zenden  Werke  des  Doms  in  Regensburg  und  der  herrlichen  Kirche 
in  der  Au  bei  München  schuf.  München  ist  die  Wiege  dieser 
neugcbornen  Kunst  und  König  Ludwio;  hat  sie  auch  cjross  c^er.dc^en. 
Mohn  starb  im  Dienste  des  Kaisers  von  Oesterreich  18^6»  kurz 
darauf«  als  er  zur  katholischen  Kirche  übergetreten  war. 

Ueber  seine  Werke  und  die  Verdienste  deifielben,  kann  man  ing 
Kiinslblatte ,  im  F.  v.  Ilormayr's  Archiv  (l824.  S.  77-'),  in  Tschtsch- 
^    ka's  Kunst  utul  Alterthum    der    J'-^^terreichischen   Staaten,    in  der 
ÖsteiTeichischcn  rsaliunal-Encyclopadic  u.  s*  w.  Ic&cu.  Thciiweise 
haben  wir  v,  Uormayr*s  Artikel  bentitzt«         .    .,1  . 

« • 

Molir^  Caspar 9  Maler,  der  ufli  t67q  in  München  lebte.  Er  soll 
mit  Caspar  Amnrt  EiqiB  Person  seyn,  was  wohl  nicbl  richtig  ut, 
da  Amort  |67S  starb. 

Hohri  Michael 9  Architekt,  der  in  der  ersten  Hälfle  des  17  Jahr- 
hunderts in  Prag  lebte.  Er  baute  i637  das  Prämonstrateaser  Col« 
legium  in  dar  Allstedt  Prag*  Mohr  war  k*  k.  Architekt. 

Mohr^  Johann  Georg  Paul,  l  andschaftsmaler,  Wurde  iPfiS  *tt 
Bortclsholm  im  Dänischen  geboren ,  und  auf  der  Akademie  der 
Künste  in  Copenhageo  machte  er  seine  ersten  artistischen  Studien. 
Nachdem  er  4m  akademischen  Cursus  mit  allem  Beifalle  xarück- 
golegt  hatte,  begab  er  sich  1836  nach  München  zu  gleichem  Zwecke, 
und  hier  lebt  der  Künstler  noch  gegenwärtig.  Prol>fn  «oinerKunst 
sali  mau  zu  verschiedenen  Molen  im  Lokale  des  Kun&tvcreinü ,  mit 
Leichtigkeit  und  Fertigkeit  behandelt^  Landschatten  aus  dem  bayeri- 
schen Hochgebirge,  aus.  den  romantischen  Gegenden  SaUhtirg's» 
Iscbl's,  des  südlichen  Tirols  etc.  Mohr  gehört  xn  den  gnteoKünst- 
lern  seines  Faches« 

Kohr,  J.  F.  Landschaftsmaler  za  Copenbagcn,  ein  jetzt  lebender 
Künstler.  Er  besuchte  die  Akademie  jener  Stadt,  und  dann  trat 
er  eine  Reise  ins  Ausland  an.  Dies  beweisen  seine  Ansichten  aus 
Deutschland  und  Tirolf  an  «reiche  sich  noch  aahkeicher  die  däni- 
schen reihen« 


352    -  Mohs.  —  Moillon^  N. 

Blohs,   LandscTutfumaler  in  Liegnitz,  ein   ]>i7T  lebender  Küoitler» 
der  uns  scliuii  um  18^4  zuerst  bekannt  ^^uiiie. 

fHo^f  FredericOy  ^rcbitelkturmaler  %u  Mailand,  nurde  um  i8oo 
geboren,  nnd  da  er  schon  in  jungen  Jahren  Neieung  zur  ilunat 
aus«ertc,  so  suclitc  tiiau  derselben  che  geeignete  Dichtung  zu  geben. 
IVIit  den  nuthigätcii  Vurkcniituisscn  ausgenistet,  besuchte  er  die 
AUadcmie  der  erwähnten  Stadt,  und  da  nun  nnr  es  der  berühmte  ' 
Midiara,  der  seine  Ausbildung  lorderle.  Gleich  diesem  malt 
auch  Moja  äussere  und  innere  Ansichten  von  Domen,  Kirchen« 
liicistcrn,  Palliislcn ,  Vestibülen  u.  s.  w. ,  und  nie  fehlt  die  sinn- 
reiche Staffage«  Diese  Bilder  sind  gevröhnlicli  klein ,  und  su  nun 
erhielt  Moja  oft  den  Nameti  eine»  Malers  des  kleineu  Gcnrc's. 
Sein  Buf  war  ]826  bereits  gegründet  und  ins  Attiland  gedrungen, 
und  von  dieser  Zeit  an  finden  wir  seiner  im  Hunstblatte  öfter  mii^ 
l\uhm  erwähnt.  Seinen  frühem  Bildern  gebricht  es  hie  und  da 
an  CorrelitJieit  der  Zeichnung,  sie  sind  aber  krättig  und  mit  ke- 
ckem Pimel  Gehandelt.  DieXichteffekte  sind  gut  gewählt,  währ 
und  pikant,  und  diese  Vorzuge  steifrerten  sich  immer,  so  dass  man 
in  lun/cr  Zeit  seine  ComposilioDon  zaultcriscli  durch  Effekt  und 
'  i'arbc  nannte.  Er  entwicKclle  i^osse  Stitrke  in  Kenntniss  der  Per 
speluive,  und  als  Jjclcgü  zu  dieser  Buliauuiuug  dienen  eineiVIettge 
inroliigelungener,  übemscbeiMl  wahrer  Bilder. 

Moja,  Louis 9  Maler.  XQ  Mailand,  faesnchte  daselbst  om  S826  die 

Akademie  drr  I^ünste,  und  cünmrrirte  schon  1828  um  den  grmsea 
Preis.  Kr  stcllle  in  einer  grossen  figureuroichen  Zeichnnrirr  die 
alttestameutansche  Scene  dar,  wie  Belsazzar  über  die  Krschcuiung 
dreier  Worte  im  Festsaale  ersehrielit.  In  dieser  gekrönten  ZeicU-» 
nung  heisst  et  im  Kunstblatte  von  1829»  erkennt  man  ein  glück« 
liehe*  Tnlont  mm  Historiker.  Die  Grojppen  sind  gut  vcrtheill,  der 
AusdrucU  der  1  ip;urcn  ist  lebhaft,  edel,,  besonders  am  Propheten. 
Die  liguren  sind  reich  drapirt^  die  iraltcn  natürhdi  und  sclioa 
gelegt.  Die  Akademie  hat  bei  ihrer  Beurtheilung  erklärt,  dass  der 
jLichteffekt  diese  Compotitloa  des  Lobes  würdig  mache«  lieber  seiii9 
spittTD  LeistnageD  wissen  -wir  nicht  su  benoten. 

lüLojart,  Maler,  kam  zu  Anfang  des  vorigen  Jaiirhunderts  als  ein  ver- 
triebener Mönch  Mch  Hamburg,  und  beschäftigte  sich  d«  mit  der 
.   Malerei  und  Chemie.   £r  malte  Historien,  und  \ un  setner  Kunst 

leugte  ein  Christus  am  Kreuze  im  nbrrobruchneii  Dome  zu  Hamburg, 
Starb  um  1750.  Seiner  winl  in  den  liand)urgi6clicn  Künstlcr-Nacli« 
richten  erwähnt.  £r  wird  Mujart  geschrieben,  und  su  ist  er  wubl 
mit  den  Moyaert  nicht  verwandt* 

I/[oibanU6>  Johann  Baptist,  ein  Ar/t  von  Brcslnu,  wurde  Sladt- 
Fhysikus  in  Augsburg,  und  malte  audi  sehr  gute  ÜildniMe*  Starb 
1502  iui  55.  Jahre. 

Mojetta,  VincenZlO,  Maler  von  Caravaggio,  blühte  um  1500  in 
Mailand«   Seine  Lebensverhältnisse  sind  unbekannt« 

Moillorij  N.;  Radirer  und  vielleicht  auch  Maler,  der  in  der  ersten 
Hälfte  des  •  17«  Jahrhunderts  lebte.  In  der  Sammlung  des  Grafen 
Rigal  waren  von  ihm  drei  Landschaften«  besei'chnets  Ii»  MoiUon 
in  1613. 
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Moine,  le.  —  Mottfe»  Picit«  EtieDoe*  3S3 
MotMy  le^  s.  Lemoioe. 
KLohnetp  •.  Monniw.  -  • ' 

Moiron,  ran  der,  ein  niederländischer  rnnd.chaasmaler,  dcKsen 
Lebensverhältnisse  uiibekamu  sind.  Füssiy  sagt,  dass  man  in  der 
Bmdntr.Qanerie  kleine  Lnidfdialbii  mit  vielen  rißuren  von 
ihm  %9t^,  ^ 

Kois,  Roland,  MaJer,  der  sich  in  Italien  zum  Historiker  bildete, 
aber  gegen  Bode  det  t7.  iahi1n|Ddert»  hach  Spanitn  aich  befab, 
Tjml  in  Saragossa  seinen  Ruf  gribidete.  Er  niaJle  ntehreret  für 
den  Uersog  von  YillaherntiMMu        anähH  Fiorillo>  -  •     « v  f 

lÄOlSy,  Alexander,  Kupferstecher,  wurd«  1763  in  Paris  geboren, 
und  daiatbst  übte  er  auch  IbrtwShrend  sesne  KuMt.  Er  stach  Ar- 
chitektur  und  Ornamente,  uftd  alles,  wae-  zum  wissenschafilichen 
Gebrauche  nothwendig  ist.  Um  1832  starb  der  Käofller.  Ee^Ueferte: 

1)  Blätter  für  Cassa*«;  Werk  über  llii  niclen  und  Palästina. 

2)  Solche  für  die  Comniission  de  1'  Kgyptc,  von  Jumard  geleitet. 

3)  Les  Ruines  de  Faestuiu,  par  M.  de  Lagardette. 

4)  270  Blatter  der  Aonalea  des  arts  et  maouractnrei* 

5)  Ein  Blatt  ttir  Dr.  Boisscrce*s  berühmtes  Werk  aber  den  Cot« 
ner  Dom,  nach  F.  lloffmann's  7.ch-\inuu'f. 

ß)  Les  fontaines  de  Paris,  von  ihm  selbst  gcmchnet  und  heraui> 
gegeben,  von  18OÖ  an  in  Lieferungen.  I 

Moitte,  Pierre  Etienne,  Kupferstecher,  wurde  1722  XU  Pari»  ge^ 

boren,  und  von  Bcauvarlet  in  der  Stecherkunst  unterricliiet,  nicht 
von  Bcaumont,  wie  Heinecke  angibt.  Er  erwarb  sich  Ruf  in  sei- 
nem Fache,  wurde  1760  Mitglied  der  k.  Akademie  und  endlich 
Bopferslecher  des  Königs,  als  welcher  er  1780  »tarb,   Moitte  hatte 

sechs  Kinder  erzeugt,  die  sich  alle  der  Kunst  widmeten.  Die  bet> 
den  Töcliter  Rosa  Anj!^elica  und  Melanie  arbeiteten  unter  Leitung 
ihres  Vaters  mit  dem  ürahsttchel.  Franz  August  wurde  Uuplcr- 
itecheir,  Johann  Wilhelm  Bildhauer,  Joh.  Bap.  Philibert  Arclütekt 
und  Alexander  Maler.  * 
M.in  hat  von  ihm  Bi^dni««;?  nnrl  Historien,  mehrere  nach  guten 
Meistern  der  Dresdner  Gaiicne  und  der  Sammhing  desGrafen  vo» 
Brühl.    Folgende  gehören  zu  seinen  besten  Werken. 

'  1)  Claes  Grill,  Direktor  der  ostindischen  Compaguic,  nach  G. 
Lundberg.  fol. 

2)  Anna  Johanna  Grill,  Gattin  des  Obigen,  nach  demtelhen,  fbl» 
,3^  Henry  duc  de   Uohan  ,  sehr   kleines  Blatt  mit  Vier  franzöti» 
sehen  Vcrsf-n ,  nncfi  ci::i;eiicr  Zeichnung. 

4)  Lüuis  Rene  Carad.  de  la  LhaioUis,  Procurateur  gcncral  da 
.  •  V ,      paHament  de  Rennet ,  nach  C.  N.  Cochio ,  4. 

5)  Clignot  de  Biervacbe,  Inspecteurde  Commefce^  nadi  Coehin,  4« 
}     ^  P.  P.  Abiirca  de  Boloa»  Gral*  von  Aranda»  nach  Meon. 

Oval.  fol. 

».  ...      7)  Jcoii  Bapt.  Moreau,  Mufiker,  nach  Cochin,  4* 

81  N.  Morea«  prämier  Chirurgien  de  l*HAte]-0ieu,  nach  Is.  Co- 

'  chin,  4.  . 

9)  Claude  Leger  Sorbeck,  Chirurg,  nach  Cochin,  4. 
l\)J  Charles  Jean  Franc  Hcnault,  Historien  de  franee.  nAch 
■      •  '     St.  Aubin ,  loh       ^  '  ,  . 
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394  MoiCte»  Fran^ois  Angufl. 

fl)  Joni  Bestout,  peinti  c  ord.  du  Roi,  tttsMid  im  Komtuek» 

nach  de  In  Tdut.    Das  Heccpl'ronsslücl;  von  1771,  gr.  fol. 
12)  I>ie  Statue  Ludwig  XV.,  nach  l^igaile'*  Werk,  eh«4«iii  in 
Rheims.    Imb.  fol.  ^ 
Dm  Unheil  dee  Paris,  nach  Rnbenc»  fol.  In  erttea  DciMfct 

vor  der  Schrift. 

.  l4)  l^ic  heil.  Fnnnlic,  nach  A.  del  Snrto^s  Bild  in  Dreidtn»  Jo* 
scph  halt  <'iuen  Gängclwagcn  ,  ^r.  »[u.  fol. 
15)  Die  heil,  i  atutlie,  nach  F.  Vanui*s  Bild  in  der  Dresdner  Gel« 
.     ,   '  *  ifri««  ?!^r. -fol.tv  Bttde  in  Dresdner  GaUeriewerk«. 

^  Johannes    Ilp  Tiiufer  predigend,  halb«  Figttr«  aadi  Carlo 

.  *  *  Lotll,  kl.  toi.    Aus  dem  lirühl'schon  Gnlleri('v%er^c. 
17)  l>a6  iiildniss  einer  Frau  mit  ciiu^r  Hello  um  den  liais»  Knie - 
stück,  nach  Ilolhein.    Aus  der  (iallcnc  Bruitl» 
,tt)  Die  Vermahlung  der  heil.  Cathafina»  'nach  Correggio*«  BilA 

der  Orührschen  Sammlung,  fol. 
ig)  Cfiristus  auf  dem  Oylbf^r!*,  Tfnr!i  rl^m^plSf'n  und  ebendaher,  fol. 
30)  Der  UicsGDMui^,  das  Hcccptiuasbild  von  J.  C.  filond»  von 
Moitte  gestochen  1780,  gr.  fol. 

21)  Hymen  secret  d'Ence  et  de  Didon«  nach  M.  Corneille  gr.  fol« 

22)  L'heurcux  destin  d'Ence,  nach  demselben,  gr.  fol. 

23)  Le  rcpos  des  voyageurs  ,  nach  Wouvcrniaus ,  gr.  qii.  fol. 

24)  Le*  chevaux  u  l'abrcuvuir  nach  Wouvermaus,  dasGegenitück. 

25)  La  euislnicre  Oamande,  nach  G.  Dow.  kl.  fol. 

2^)  L'ocuf  cassc»  sitzendes  Mädchen  bei  Gemäuer,  dasBiUI  inSU 
Peicrd)urg-,  ehedem  in  der  Gallerie  von  Brübly  nach  F.  van 
Mieris,  fol. 

27)  La  marchande  de  poissons  huUandoUc,  nach  demselben,  gr.  ful. 

28)  Le  Marchand  da  mort  ans  rats,  nach  D.  Teniers,  kl.  fol, 

29)  Le  Marchand  de  Ratafia,  nach  demselben,  kl.^qu*  fol, 

30)  Le  )eii  de  cochonct,  nach  Tenltrs,  hl.  Ibl, 

31)  Los  cli.'inleurs  ,  nirli  demselben,  hl.  ful. 

32)  Les  compaguuiis  luenuisiers,  nach  Tcuicrs,  fol. 

33)  Venns  sur  Tes  eanx,  nach  F.  Boncher,  gr.  qu.  fol.  Im  er» 
sten  Druck  vor  der  Schritt. 

o\)  Pt  I  uniif^  pour  la  chasse ,  nach  Ch.  Lafossa»  qn,  fol» 
.15)  La  Alere  «11  couroux  ,  nach  Grenze,  fol. 
30)  Lc  Ucpenlir,  nach  demselben,  Oegeasluck. 
37)  Le  donneur  de  Serenade«  nach  demselben ,  fol.  « 
08)  La  Paresseusc,  nach  demselben,  Gegenstück  unA. beide  im 
X        ersten  Druck  vor  der  Schrift. 

.3^)  Lc<(  douceurs  de  Töte,  nach  demselben,  OYal.  ^r.'  fol. ,  im 
ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

40)  Le  Geste  NeapoHtain,  nach  Grause;  gr.  fol. 

41)  Les  oeufs  casses,  nach  demselben,  Gegenstück«' 

42)  Le  rppn';  de  cha^^e,  nach  J.  B.  R<»nara,  fol» 

43)  La  partie  de  plaisir,  nach  N.  Laueret,  fol. 

44)  Der  Triumph  der  Amphidritc,  nach  F.  C.  Natoire»  qu.  fol. 

45)  Landschaft  mit  einem  Flusse,  nach  Rn^dael ,  fol. 

46)  Landschaft  mit  einem  breiten  Wege,  nach  demselben,  fol. 
4?)  Landschaft  nut  dem  Fluss  im  Wnlde,  nach  demselben,  fol. 
48)  Landschaft  mit  einem  Hirten,  der  die  Heerde  führt»  nach 

C»  Boys,  1751*  Ans  dem  Cablaat»  Brtthl,  AiL  ' 
4q)  Landschaft  im  Ungawittec  mit.Mearasattttm^  nach  Rnbans» 
gr»  qn.  fol;  ' 

Moitte»  Fran90i8  August»  Kupferftadiav,  a»  «Ittr«  Mm  dta 
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Moitle»  Jeaa  etc*  ^  Moitte«  Jen»  Giiillaiime,       SftS  ■ 

Obigen ,  genoss  den  Unterricht  teines  Vater»  und  lieferte  cbenfalU 
verschieilene  Blätter,  die  7ti  soiner  Zelt  vielen  Beifall  Innren.  Die 
Blütter  beider  hünstlcr  werden  zuweilen  verwechs(>U,  theUweis« 
hat  aber  auch  der  Sohn  Antheil  an  solchen.   Starb  um  17Q0. 

1)  Da»  Biliiuiss  von  Audrc  iiarduu,  liu&iu  la  IMeduiUuu ,  nach 
A.  Boslin  U.  foU 

2)  Rdcröation  de  la  uble«  nach  J»  Jordacns:  Soo  d*  oude  sin* 
gen,  M)o  pypcQ  de  jongen,  gr.  qo.  loL  ini -eisten  Drucke 
Vor  Utr  Stlirilt.  * 

3  ^  4)  X'A  Muf^icjue  and  ]a  Poesie,  nach  Grenxe,  Iii.  fol. 

5      6)  La  Flcuriste  und  la  Fileuse,  nach  demtielbeBa  tJ>  fol. 

7)  La  jeiinc  Nimrricc,  tiacli  Grouie,  kl.  t'ol. 

8)  I.a  pelile  Meie,  nMcK  demselben,  Gcfjcnstücli. 
L'Inatructiuii  uu  k  Catüciüsme,  uach  ßaudguin  Kl.  fol, 

10)  Le  Confessional,  nach  demselben,  kl.  fol.  Im  ersten  Drucke 
vor  der  Schrift. 

ti)  T.c  modele  hunnoto,  nach  demselben»  kl.  fol«  Im  etttea 

Diucli  \'tn-  der  Schrilf. 
12)  Divers  habillcxncus  äuivaut  le  costumc  U'Ilalic  Jcsblnüs  d'aprot 
natura  par  J.  B.  Greuze,  ornos  de  fonds  par  F.  B,  Lalle- 
mand  graves  d'.iptcs  los  di  i^sltts  tircs  du  Cabtnet  de  TAbbo 
Gougenot,  25  Blätter  mit  Titel. 

MoittC,  Jean  Bapt  Philibert,  ArdiilcUL,  Icrnle  das  Zeichnen 
▼on^  seinem  Vater  Pierre  Etiennc»  besuchte  dann,  die  Akademie« 

und  endlich,    nachdem  er  179^  >i^i(   ^^eineni  Knlvfurfe  xu  einem 

Ti  Iuiujdd)i)gcn  ,  niil  all^emeliic iii  Beilalle  den  Pieis  cslialtcn  hatte» 
pinr^  er  als  IVn^loiiur  der  liimii;!.  ii\;irr/,o^i6cheii  AUademie  nach 
Iloui.  Eines  scinm-  hühern  VVcrUe,  welches  üun  Beifall  erwarb, 
ist  auch  der  Entwurf  zu  einer  Cathedrale,  und  an  diese  beideo 
reihen  sich  Ycrschicdene  nndorc  ,  die  er  theiis  in  Rom,  theils  in 
Ptioii  ausfiihrlc.  IMoiltc  wurde  Trolossur  an  der  Zeichcnschule  SU 
Dijuo,  und  aU  sukher  $Ui'b  er  i^uÖ       iiQ  J^hre.  ' 

MoittCy  Rosa  Angelica^  Eapfcrstecherin,  die  mit  ihrer  Jüngern 
Schwester  Melanie  vom  Vater  I'ierre  Elienuc  die  Kupierstecner- 
hunsl  erlernte.  Sic  halte  Talent,  uml  daher  wurden  ihre  Fdätler 
mit  Beilall  aufgenomuieu.  Da»  Todc&ialir  dieser  Xiüuslleriu  ni  uns 
unbchaunt. 

1)  L*orage,  Landschaft  nach  J.  B.  Lallcmand.  fol. 

2)  La  peche,  Landschaft  nach  demselben,  foL 

3)  Landschaft  mit  Buine,  rechte  vorn  eine  pissende  Kuh.  An- 
gel. Muilte  sculp.,  nach  J.  Asselyn,  kl.  4* 

4)  Etliche  Bl. liier  nach  Lepictc.  - 

Moitte,  £U$abelh  Melavie,  die  im  vorhergehenden  Ärtihcl  er- 
wähnte  Künstlerin,  lieferte  Blätter  in  Crayon>  und  Punktirmenier. 

MoittC;  Jcail  Guiliaume,  Bildl»auc»r,  geboren  zu  Fari*  l747,  ge- 
storben 1812.  Von  trühcr  Kiodhcit  an  versuchte  Jeen  Guiliaume 
kleine  Bilder  in  Wachs  zu  formen,  daher  ihn  »ein  Vater»  der 
Kupierstecher  Pierre  Eliennc,  dem  Bildhauer  Ti-illi'  7.um  Xlnter- 
rirhte  übergab.  Nichdcm  er  drei  Jahre  in  dieses  iSlcj^tt^rs  Schulo 
xugcbrachl  hatte,  ward  er  Zögling  le  IVloinc's,  bei  wei<:hem  er  bis 
zu  seiner  1771  ertulgten  Reise  nach  Rom  blieb.  WTenn  «r  den  . 
Orttodaiicen  teiue»  eraCea  MeiHers  folgte»  so  muute  er  eint  tfo* 
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:«Kene  Manier  annehraen,  tler  es  zwar  nicht  an  Wahrhei^t,  aber  an 
Erhabenheit  und  Orusse  gebrach.  Fulgte  er  seinein  zweiten  Ldi- 
rer,  so  ermangelten  seine  Arbeilen  der  Keinheil  und  der  Wahr- 
heit. Er  bildete  »ich  also  selbst,  übertrat  le  31uinc  in  jjeder 
Hinsicht,  und  Iinttc  einen  bessern  S(yl  als  Pigalle.  Gleich  aniangs 
machte  er  schnelle  Fortsclirlltr  1?)  den  Schulen  der  Al.adcmie;  im 
3ahre  1766  empfing  er  Freismcdaiileu ,  den  Fieis  iür  den  iioplnus- 
drach  (t^te  'd'espression),  und  den  «weiten  grossen  Preis*  Der 
Verdrnss*  nicht  den  ersten  erhalten  zu  haben t  der  ihm  dann  zwei 
Jahre  später  zu  Tlieil  %\urde,  wirhte  sehr  naihtheilii^  auf  seine 
ohncliin  schwächliche  Gesundheit,  so  dass  er  ?|Kttcr  flT75)  Rom 
verlassen  mussle,  ohne  die  öiudien  vollendet  zu  iiabon ,  welche 
jfiir  den  Gehalt  und  die  Richtung  seines  Talentes  entscheidend  seyn 
konnten.  Der  Kummer»  Italien  unter  solchen  Verhältnissen  ver^ 
In  srn  /u  müssen  ,  (denn  Rom  und  die  alten  Meislerwerhe  Iiatten 
snnu  Augen  ji^ptifffif  M ,  war  sn  gro^s,  und  wirhte  so  Inrchtbar  auf 
iiin,  da»&  bei  der  luicliKuiu-  über  den' Muntceuis  nur  die  sorgsaine 
Aufsicht  seiner  Begleiter  ihn  von  Angriffen  auf  sein  eigenes  Le- 
ben xuruckhalten  konnten«   Zn  der  häu$lichcn  Ruhe,  deren  er 

nach  seiner  Rüchhehr  i^fnoss,  zeichnete  Moittc  mit  der  Feder  %*cr- 
schiedcne  grosse,  in  schoneiu  Sly)  entworfene  lii.esc,  die  bei  den 
Künstlern  Aufsehen  erregten.     Konnte  er  gleich  in  Rom  wegen 
seinen  Krankheitsanfällen  weder  mudcllirrn,  noch  in  Marmor  ar- 
beiten, so  waren  darum  sein  Hopf  und  seine  Zeichnungshefte  nicht 
leer  gebliehen.    Der  Uüni^H'  he  Güldarhciler  Auguste  verband  sich 
mit  ihm.  um  iene  Zeichnungen  iür  »eine  schönsten  Werke  zu  er- 
halten, die  ihm  einen'  bedeatenden  Vorrang  Tor  allen  übrigen 
hunstgenofsen  sicherten.    Mciittc  lieferte  vicUeitht  bei  taosend  sol-^ 
eher  Zeichnun{^en ,  und  iheilte  da(hirch  einor  Luxu.<waare,  in  wel- 
cher grosse  Meisler  sich  jedericit  auszeichneten,  ein  \  erdienst  wie- 
der mit,  das  sie  in  ir'ranUrcich  seit  länger  als  einem  Jahrhundert 
verloren  hatte.    So  galt  Moitte  nunmehr  fiir  einen ,  in  liinsicht 
auf  Styl»  Reinheit  und  Compusition»  sehr  vorzüglichen  Zcidincr; 
dies«    marhte  üin  aber   nnrit  nicht   zum  Bildli.-iufr.     Itti  J-tIitp  i~Pr, 
wurde  er  ßeisil/.er  der  AUatioan'e,  um  n!>er  v\irUiicheji  Mili:]i( d  der- 
ftclbcu  zu  \^erden,  war  ein  m  xMarmur  gearbeitetes  Aufuuhm.s&tück 
errorderlich»  eine  Sache,  die  er  bis  sora  Ausbräche  der  Revolution 
verschob»  wo  sich  die  Akademie  auflöste.   Die  Gelegenheit,  wo 
Moitte  <;cine  ganze  Stärke  erprohen  !<;onnte,  zeigte  sich  Uon  end- 
lich, als  im  Jahr  1792  die  Kirche  der  heil.  Gr  iio\era  eine  neue 
Bestimmung  erhielt.    Ihm   wurde  der  grusle  irontun  übertragen, 
woxu  die  Zeichnungen'  seiner  schönen  Friese  ihn  empfohlen  hat- 
ten.   Durch  dieses  Werk»  welches  das  schönste  Denhmal  dieser 
Art  ist,  das  die  neuere  luiiisl  bis  auf  ihn  zu  Stande  brachte,  grün- 
dete der  liunstler  den  iiuiim  bei  der  Psachwelt.    Dieses  Basrelief, 
von  ausserordentlicher  Grösse,  ist  ein  Gegenstand  ungetheiltcr  Ach- 
tung, und  seiner  Vorzüge  wegen  allgemein  bekannt.   Die  Kirclia 
wurde  in  ein  Pantheon  umgeschaffen,  und  so  stellte  der  Künstler 
das  Vaterland  vur ,  das  an  die  Bürgertugend  und  an  das  Genie 
lironcu  vertheilt.    Dahin  bezogen  sich  auch  alle  Biidsauleu  und 
Bamliefs,  welche  von  anssen  und  im  Innern  den  Tempel  sehmäch- 
ten«    die  aber  i850  in  der  Juliusrevolntton  sehr  beschädiget  wur- 
den,   l.licn  dieser  liünstler  verlorligle  auch  die  St.itiie  Cassini'«,  die 
ein  seltenes  Verdienst  in  den  nachten  Parthien  liat,  und  seinem  Ur- 
heber zur  Ehre  gereicht.    Das  vollkommenste  seiner  Werke  ist 
aber  vielleicht  eine»  derBasreKefo  dealiovvrb.  Waa  er  an  Wassea- 
•chaft»  6tyl  tud  OeicbicUichkeit  TaiMcbtey  hat  tr  «uC  dlei«  Ar- 
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,  »  J  bpit  ▼«rwaadu  E«  stellt  die  Muso  der  Geschieht«  vor,  an  Tafeln 
gelehnt,  aaf'rdie  sie  die  Worte:  llui  VI.  et  Napoleon graad, 
eingräbt.    Vorwaudte  geschichtUebe  Gegenstände  aiod  auf  dem  Al^ 

■  .i  tiqiif»  nml  Ji^rossfe  historisctio  Fcrüonen  ,  wie  Moses,  NtJTii.T  ,  Lykurg 

in  den  Ircklern  angebracht.    Mit  vieler  Vorliebe  arbeitete  er  ein  ' 

'  '  (iar  dag  Senats -IVIuiieum,  jetzt  in  Luxembuurg  befindliches  Basre- 
lief, das  VarierJtad  dentellebd»  wie  es  seine  Kinder  su  seiner  Ver- 
theidigung  anfnift.  Es  wurde  nicht  in  Marmor  ausgeführt.  Eben 
dicst»r  Künstler  verfertigte  auch'  dns  Grnbinal  des  General  Leclcrc 
in  der  üenovefenUirche  zu  Paris.    Wahrend  «einer  letzten  Lchens- 

'  *  •  jähre  war  Mottte  mit  überaus  vielen  Arbeiten  beschäftiget,  vou 
•  -  denen  die  meisten  unvollendet  geblieben  sind.    Seine  grossen  Bas-  ' 
re!i(<fs  für  die  Süule  zu  Bouloffne,  vorzüglich  aber  die  Statue  zu 
l'lcrdr-  des  Generals  d*HaupouTt,  hätten   seinca  Huhui  voDendet. 
Der  Tod  raubte  ihm  dieses  letztere  Denkmal;  er  hat  davon  nur 

-  das  Modell  lm  Kleinen  Verfertiget  Be  gibt  indessen  noch  mehrere 
vollendete  Werke  von  diesem  Künstler:  Die  Statue  des  Gon&ral 
Custine,  welche  er,  so  wie  jcnn  Cassini's  ouf  DeFehl  der  Regie- 
rung   ausgeführt    hatte;    eine  N  estalin  mit   der  üpferscfmle ;  ein 

•  -   :  Opfernder;  mehrere  Basreliefs  für  die  Barrieren  7-u  l'arts  und  lür 

das  Schloss  Ile^Adam;  die  colossale  Fignr  der  Bretagne  und  Nor- 
.  .  inandie  an  der  Barriere  Bons-Hommcs;  (  In  Ueiterstalae  Nepo- 
leon's  etc.  Sein  Modell  zur  Sf.itue  des  J.  J.  I' fju-^senti ,  der  über 
den  Emil  nachsinnet,  wurde  »pdter  ausgefiiiirt  und  selbe  im  Gar- 
ten der  Tuilcrien  aufgestellt.  ' 

Moitte  'War  Professor  an  der  Haler«' und  Bildhauerscbnle  an 
Paris,  Mitglied  des  Instituts  und  Ritter  der  Ehrenlegion.  Seiner 
wiirle  häufif^  in  französischen  Blattern  erwähnt,   anch   ifn  Titir»';? 
'  '   blatte  ist  er  gewürdiget,  und  Gäbet  tuhrt  die  meisten  seiner  NVerhe  an. 

lAoitte»  Alexander j  Malert  Brader  de«  Obigen.»  betuehte  In  Pa. 
m  die  Schule  der  Malerei ,  und  hatte  sich  im  historischen  i^adie 

•  -einen  Namen  erworben.  Zu  Anfang  un?ers  Jahrhunderts  wurde 
er  Professor  an  der  Kaiserlichen  Militarscliule  von  St.  Germein- 
en-Laye,  und  s[>dter  auch  Correspondcnt  der  vierten  Classe  des 
Instituts.  Sein  Todesjahr  ist  un»  unbekannt. 

Mol,  Pieter  V3n ,  Maler,  geboren  tu  Antwerpen  1580,  gc?torbeB 
zu  Paris  l6'0  Er  war  A.  VVolfart's  und  Kubens'  Schüler,  und 
nachdeui  er  :>ich  in  der  Kunst  sicher  genug  glaubte,  begab  er  sich 
naeh  Paris,  no  er  eines  der  ersten  Mitglieder  der  Akademie  wurde. 
Hier  führte  der  Künstler  mehrere  Gcmüldc  aus,  Historien  \nul 
Bildnisse.  Jenes  der  Hunigin  Anna  von  Oesterreich  stach  F.  do 
Jode,  des  CardinaU  Mazarin  U.  Nanlcuili  des  Charles  da  Uouel 
P.  Van  Schuppen;  des  Dr.  Reniers  sen.  Ulibetten  u.  s.  w.  Auch 
historisehe  Bilder  wurden  n:ich  ihm  gestochen:  von  P.  da  Jo* 
de    der   Täufer   in  der  Wü>t'^  und    die    fünf  Sinne;    Vfjn  Blot, 

•  eine  Frau,  welche  aus  dem  Bade  steigt;  von  J.  Prou  Hagar  mit 
Ismael  in  der  Wüste,  wo  der  Künstler  Molle  genannt  wird;  von 
einem  Ungenannten ,  aus  Moocornet*s  Verlag ,  die  Kreusabnebinung. 
Seine  Gemülde  wurden  zu  hohen  Preisen  erstanden ;  so  bezahlte 
man  zu  Paris  i801  bei  einer  Versteigerung  das  fiUd  de»  Diogenes 
mit  10/161  Fr. 

Im  königl.  Museum  zu  l'aris  ist  ein  Gemälde  der  lirou7.abneb- 
mung,  ein  von  Landon,  Annales  XVI.  29,  enwähntea  und  im  Um» 
risse  gestochenes  Bild.  Landou  sagt  bei  dieser  Gelegenheit,  «Ia-s,| 
Trenn  Mul  dem  Rubens  in  der  Stärke  und  Wahrheit  der  Charak- 
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ttr#  weichen  müsse,  derselbe  doch  ein«  grStserto' Hanoonic  üher 
seine  Gemälde  verbreitet  habe,  dais  er  so  fein  wie  van  Dyck  sei, 
0  und  dabei  krüi'Ug.  Dr.  Waagen,  Kunst  und  Hünstlcr  etc.  III. 
574  schützt  dieses  Bild  nicht  so  hocli.  Nach  der  Behauptung  die- 
§m  Kunstkenoer«  itt  m  swar  tin  in  «Um  -ThAikni  tmier,  aber 
schwächerer  Abdruck  vun  Rubens.  Im  lu  MaMaBi  nA  Bevltn  ist 
ebenfalls  ein  GemälJc  xnn  Mol.  JaKtjb  vnrt;tcnpnrl ,  der  von  spi- 
Dcm  fiterbenden  Vater  an  der  Stelle  des  -iltern  Bruders  gesegnet 
tvird.  Dr.  Kuglcr  (Beschr.  der  üail.  des  Museums  S.  220)  «agt, 
dieses  Bild  sei  ebenniUs  im  Style  des  Meisten»  nidit  obne  Tüch- 
tigbeit  gemalt.  Vortreflnich  aufgefasst  findet  er  die  listige»  und 
•  über  das  Gelingen  ilirer  "Lht  crlrculc  Mutter.  P.  de  Jode  stach 
nach  ihm  denXauCer  Juhauues  aml  eUen  in  einem  Gebäude  siUend« 

Moly  Johann  Baptist,  Maler,  dessen  Lebensrabaltnisse  «tnbe* 
kennt  sind.  Er  soll  zur  Zeit  ilcnd>randfs  gcb  l  i.  und  dessen  Ma- 
nier narli p^e-nlmit  habcii.  Gemälde  von  '■-(■"•  '  '  'iden  wir  n!»er 
nirgends  angei^ebcn,  und  faii^onde» ,  inu  i  ihl  ih  i t umogramuie  be- 
zeichnete» radirtc  Blatt  wird  ihm  vieüeicht  cbcntalU  nur  muth- 
maisU^  beigelegt.  Bralliot  OMint  indessen,  es  gehöre  eher. einem 
ttalienifcheii  Künstler  an.  , 

Die  Erwecknng  des  Lazarus,  welcher  links  am  Piedestal  einer 

Sänlr  7u  sehen  ift.  Christus  steht  in  Mitte  des  nin?te<;,  nnd 
dit'  Sch^^es!ert1  des  I,n7.nrus  ,  von  welchen  die  eine  ein  iiind 
Ira^t,  sieht  man  rechlt>.    Ii.  7  Z.  4      r  ijr.  5  ^>  7  L* 

Historienmaler,  wurde  1786  zu  Uarlem  geboren, 

und  da  er  frühzeitig  Liebe  zur  Kunst  äusserte,  so  übergab  man 
ihn  der  Leitung  des  II.  van  Brüssel.  Er  besuchte  auch  die  Zeichen» 
schnle  der  Stadt  i  als  aber  der  Zeitpunht  herannahte  ,  wo  aiic  Kunst- 
fich^tze  in  Paris  vereiniget  zu  schauen  waren,  so  zog  es  uuscrn 
Kunstler  ebenfalls  dahin.  Er  reiste  1806  mit  EmpfehlnngMcbreibeo 
an  G.  van  Spaendunk  nach  der  französischen  Uauptstadt  ab,  doidl 
begab  er  sich  nicht  unter  die  Leiluni;  dieses  beriilimtcn  Künstlers, 
sundern  in  David's  Öchulc ,    %\eil  er  sich  im  historischen  Fache 
auszubilden  strebte.    Er  mactitc  da  reissende  Fortschritte,  und  da- 
mit diese  nicht  unterbrochen  wurden,  ertheilt<)  ihm  König  Ludwig 
Bonapartc   eine  Pension.    Als  Probe   seiner  Fdhigkcitcn  schickte 
er  1310  die  Cople  einer  heil.  Familie  nacli  Ralael  /.ur  Am^terdam*- 
schen  liunstausstclluug ,    und  drei  J.ihre  später  eine  cii»cnc  histo- 
nsciic  Compoäiliun,    welche  Uuu  Tud  des  Epaminondas  vorstellt. 
Nach  Napofeon's  Sturz  kehrte  Mol  ins  Vaterland  zurück ,  nnd  jetzt 
waren  die  Werke  der  berühmtesten  älteren  niederländischen  Mei* 
ster  der  Gegenstand  seines  Studiums,   wodurch  er  besonders  im 
Colorile  gewann.    Eines  seiner  späteren  Werke,   welches  l8l3  auf 
der  KunslauÄStellung  zu  Amstordum  alle  Au^eu  aui'  sich  zog,  stellt 
Wilhelm  t.  vnn  Oranien  auf  dem  Todtenbette  vor,  umgeben  von 
seinen  trauernden  Angehiirigen  und  von  cinii;en  Grossen  des  Rei- 
ches.   Es  war  dieses  eines  der  vortrefflichsten  Werke  der  Ausstel- 
lung,  welches  auch  in  Brüssel  bewundert  wurde,   wo  die  Kunst- 
akademia  dem  Urheber  das  Diplom  eines  Ehrenmitgliedes  erthciltt. 
Bs  wurden  ihm  vergebens  mehr  als  tausend  Gulden  dafür  geboten,  • 
«ndlich  aber  verkaufte  er  das  Bild  für  ohngefähr  dieselbe  Sum- 
me an  die  Prinzessin  Wittwe  von  Oranien  Nassau,   welche  e«  iler 
regierenden  Königin  zum  Geschenke  niichtc.    In  de  Bast's  Annale» 
du  Salon  de  Gand  p.  t4l  ist  es  im  Umrisse  gestochen*   An  diaies 
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Werk  reiheu  sieb  noch  andere  hitiorische  Üildar  tiod  «voblglei- 
chande  Aildnisfe.  9.  wtxh  J.  llolL 

Mßlf  t,  auch  MoU. 

Kola,  AntOU  und  Taul,  Bildhauer  von  Mamua,  xwei  berühmt« 
KttMtler  dM  tS*  JalwIraiiderU »  deren  KuBsUeiMuogen  wir  in  Codde'e 
Meraorie  biografiche  d«i  pitlori  cte^  Maotova  s837  «nwäfaat  fanden. 

Sie  Ichtpn  rur  Zeit  der  Gonzagn,  and  trugen  viel  bei  zurVcrschö- 
ncruri^'  der  Stadt»  indem  sie  (T<»hinitlp  ausscfmnicUteii  und  Werke 
ausführten,  ta  weloben  sich  das  Ötudium  der  Antike  und  der  schü- 

•  mm  Natur  auf  .'wfratiUoba  Weita'xeigt«  Von  dieeen  Kdnttlern  wur< 
da  das  Hauptthor  von  8»  Andrta  und  )tnes  des  Dogana  mit  schö* 
nen  BildwciKen  j:;ezicrt,  letzteres  l485.  In  einem  kleinen  l'ortlcus 
der  St.  Aridrea&kirche  sind  zwei  Marmorsäulen  mit  herrlich  gear- 
beiteten Capitulen  dieser  Künstler.    An  einer  dieser  Säulen  ent- 

'  'daekta  Codda  ema  Obifta»  tvtkh«  am-  dm  sttaanmettliiingenden 
Buchstaben  HF.  einer  Art  Ycrsiemng'  nnd  ans  dam  niagekehrten 
,  S  besteht,  was  Mul.ip  fratres  scniptores  bedeuten  soll.  Auch  die 
IVIarmorkanzel  zur  rechten  Unnd  des  Tempeis  ist  das  Werk  dieser 
liünsüer.  Sie  i&t  mit  ßosreliet»  von  h(ichi>t  zarter  Vollendung  gc> 
siert.  8ekr  aobdn  aind-  aoolv  dta  Ornamenta  am  Eini^ange  des-  eh«* 
maligeo  Oratörintau  6.  Laranzo»  "und  jena  aines  Pilasters  in  der 
Cn^-n  VicTinrrn.     In  der  Carmelitcrkirche  tvar  ehedem  ein  schönes 

'  ,  Grabmuiiument,  welches  nneli  df»rn  Aldinirhe  der  Kirche  in  das 
Atrium  von  S.  Andrea  gestellt  wurde,  ist  dies  da»  Grabmal  def 
-OiralaiBO  Andtaati «  Herrn  van  RWolta ,  nnd  »aina^  Oeiuahlia»  wia 
.  dia  b«i  Cottda  ga^b«iiMi  Insabrifton  btMigett. 

Die  Zeit  der  Geburt  dieser  beiden  Künstler  lasst  sieb  nicht  genau 
'  bp=timmcn  ,  doch  wei^s  rn.Tn  ,  (!:is-;  sie  zwischen  l*'l50  —  1506  er- 
Leitcten.  Codde  fand  voia  lel/.icn  Jahre  noch  zwei  Uricl'c,  der 
eine,  vom  0-  «luli  I5ü6,  von  Antonio  an  die  Pnuzcssin  Isabella 
geriditet,  nnd  der  andere,  Tom  I2.  Jult  d.  J*,  ^n  betdeh  Uüntt- 
lern  an  dieselbe  Fürstin  geschrieben.  Sie  nannten  sich  da  in  der 
Untcrscl»rirt  Signftnint  inci«f>rcs.  Zti  jener  Zeit  wnrcn  die  beiden 
•Mola  noch  in  vcdler  Thati5;kcit.  Von  iji)2  hat  sich  noch  die  In- 
schrift eines  GiubinaU  crhaUen,  welches  ehedem  in  der  Carmeliter- 
kircha  stand.  'Die  In'scbriflt  lautet:  ' 

AntD.  et.  Paiil.  Moloae.  fratres.  artis.  embleniata- 
riae.  ac.  pcrspoctivac.  pcritissimi.  sijji.  etposte-  . 
ris.  viv.  l\ 

Aus  dieser  Aufschrift,  an  einem  Monumente,  welefies  *icb  dia 
Hiinstler  selbst  set/toTi ,  er<:i(  ht  iu:in  zugleich  aucb»  dass  sie  in  der 
Perspektive  »ehr  criahrcu  waren. 

I 

f 

Mola 9  Pietro  Francesco^  MaV  und  Radlrer,  geboicen  xu  Col* 
dra  bei  Mailand,  oder  im  Corner  Distrikte,  i62i  oder  i6l2l>  ^ie 
Passeri  meint,  gestorben  lOÖÖ  (nach  Pascoli  l666)'  Sein  Vater, 
Johann  Baptist,  brachte  ihm  die  Anfaugsgriindo  der  Kunst  bei, 
dann  ging  .er  nach  Uom  zu  Gius.  Cesari,  und  cu4^ich  nach  Bo- 
logna,  aro  ihn  4lbani  aufnahm.  Diesa^  Mflislcr  wolUe  ihm  sagar^ 
seine  Tochter  sur  Ehe  gaben;  allein  Mola  fand  kein  Behagen  an 
der  Ehe,  oder  wohl  eher  an  der  Tochter,  und  giiifr  nar!t  Venedig, 
uin  üuercino  kennen  zu  lernen  und  ^mo^  Weskfi  zM.j»(udirf  u.  Jetxt 
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entsftgte  er  Cesori's  Grunclsitzen  gänzncli ,  to  wie  er  denn  idion 
Iriitier  bei  Albaai  iu  deu&elben  wanketid  geworden  %Tar.  Mola 
hatte  eine  schöne  Anlage,  und  was  Talent  und  Studium  erreicjieo 
Tünnen,  wurde  ihm  su  Theil.  Zur  hohen  Begeisterung  konnte 
er  steh  beim  Entwürfe  seiner  Gemälde  xwar  nicht  steigern ,  es  trat 
eher  an  ihre  Stelle  oino  tiefe  üeberle^ung »  nnd  das  Gefühl  lür 
\Yurdü  und  Adel  der  liuost.  Schon  bei  Cesari  halte  er  grosse  Fer« 
ligUeit  erlangt»  Albani  hatte  aber  grösteren  EinfluM  auf  seine 
Kunatrichtung.  Seine  ersteeeo  Werke  erinnern  in  der  allgeaueinen 
Anlage  und  in  den  Cliaraktercn  c;auz  nn  Alban'i's  Weise,  nur  sind 
sie  nicht  selten  noch  wärmer  und  saftiger  colorirt.  Spater  hatte 
Guercino  Eiuüuss  auf  ae^oe  Kunslweise^iiUnd  jetzt  findet  sich  der 
Styl  beider  MeitteMKef^i^  ,  Er  blith  ln«ierf«fft'«ninrecheBd,'  kl«r 
in  der  Composition ,  doch  Dichl  sehr  geistreich.  Der  Ton  etiaer- Fär- 
bung ist  immer  Uräflig,  -warm,  niaiicttinal  gliihcncl,  Tviweilen  aber 
auch  etwas  schwer  und  scliwarz.  Die  BelintuUung  ut  breit,  die 
Ausführung  sehr  fleissig,  und  da  er  in  Licht-  und  Schattongebuug 
Tutlkpinaiene  Kenntniec  hsMU,  io  wueate  er  ölter  tchtagelide  Wir« 
hung  zu  erzielen.  Dieae  Vorsu^e  erreg*en  Guercmo's  Eiferaucht, 
und  daher  fand  es  MtjKi  gerathen  ,  7aiiii  /vsf  itcnmnle  nach  Rom  zu 
gehen.  Hier  gefiel  seine  in  Venedig  erlernte  Weise  ausserordent- 
uch,  und  sein  Uuhm  war  daher  bald  gegründet.  Er  malte  mehre- 
MS  fUr  die  Pabate  Innocens  X.  und  Alexander  VIL;  für  enteren 
mtltA  tr  in  der  Capella  Havenna  der  Kirche  al  Giesu  das  Wunder 
Petri  im  Uerhcr  und  die  liekehrunc^  des  5iaulus  o!  frc5ro.  Der 
I'ab&t  Alexander  ül^Ule  die  vonv  ihm  geuiallü  Geschiclile  Joseph*a 
in  seiner  Gallerie  auf  Monte  Cavallo  auf,  und  die  Erl«ennungs- 
acene  Joteph's  und  scioer  Brüdtc,  :)elxt  im  ^uirinal,  ist  eines  der 
schönsten  Werke  des  Künstlers.  Wenn  einer  der  frühem  Künst- 
ler das  Bildniss  eines  ?al»slcs  nndi  dem  Leiten  malte,  aiusste  er 
liniend  arbeiten,  Mula  malte  Alexauder's  Bildniss  mit  dem  Uuto 
auf  dem  Kopfe.  Die  Küniptn  Chriattna  von  Schweden  nahm  iho 
in  ihr  Gefolge  auf,  io  iTie  sie  auch  mehrere  Bilder  Ton  ihm  ha* 
wahrte. 

Mola  sah  sich  schon  in  jungen  Jahren  mit  Glück  und  Ehren 
überhäuft,  und  sein  Name  fing  au,  europäisch  zu  werden.^  «£r 
atand  aueh  im  Begriife,  als  Hofmaler  Ludwie  XIY.  nach  Paris  su  • 
gehen,  er  in  nocli  frischer  Kraft  starb.  Man  sagt,  ein  Uechts> 
hniiilel  mit  dein  Prinzen  Panifili  hnbo  ihn  zu  totit  frfj'rgert.  In 
d<  ti  Kirclien  und  Pallästcn  Horns  sieht  nun  noch  meiut  ie  <ieinälde 
vuu  die&cm  iiuu&tler,  so  wie  auch  m  au«-vvartigen  Gullcncn;  hi* 
stofii'eKe  Oaritellungen  und  schöne  Landschaften  mit  Figuren»  die 
tiian  oft  dem  Albani  zuzuschreiben  geneigt  wÜra«  Zu  Mailand 
alle  Monachi  della  Vittoria,  ist  ein  heil.  Johannis,  rn  einer  von 
C.  Poussin  gemalten  Landschaft,  und  in  der  Gaiicne  des  Louvro 
XU  Paris  sind  7  schone  Bthlcr  vuu  üim ,  von  Dr.  Waagen,  Kunst 
und  Künstler  etc*  III.  519«  nÜher  gewürdiget.  In  der  k.  Pioako- 
tlick  zu  Mündien  sind  xwei  vori^üi^'Iiche  historische  Bilder  mit  le- 
honsgroFscn  Fi''ur«Mi  ,  und  ein  Biidnbs.  Andere  sind  zu  Wien, 
und  etn  besonders  (^cislvulles  und  klassisches  Bild  ist  jenes  der  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  Jesus  in  der  Esterhazt'schen  Gallerie.  Ei* 
itige  seiner  Gemülde  hewahrt  auch  die  Galleric  der  Eremitage  iu 
St.  Petersburg.  Mehrere  kamen  nach  England  mit  der  Gallerie 
Orleans  und  der  Gallerie  des  P.^lnis  royil.  Iu  der  Gallerie  zu  Flo- 
renz ist  sein  Bildniss,  gestochen  von  Pazzi. 

MehHfrs  eefaier  Werke  wurden  gestochen ,  theilwetse  sehr  schön; 
voir  J.  CoHins  da*  oben  erwähnte  Wunder  des  heil*  Petras)  von 
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rn  7.(1  er» 

Isennen  c^ibt:  von  T.e  Kns;  die-  Preclii;!  des  JofuiriTiPS  in  der  ^^  listc, 
ehedem  in  der  <i,tll('iie  <_*ilojn'^  ,  jcl/t  in  der  6.1  rmul u ii dis  dra- 
icn  Güwcr  m  Kurland;  vou  S.  liarluli:  Ecce  Agiiu»  üei,  Juliun- 
nes  prediget  dem  Volke»  der  JBTangclift  LocM/ii^f  V^olken*  Sa-> 
phoniib«  und  Maslntssa;  von  C.  Routi«ltt:  St.  firono  in  Bb^ 
7.rir1'Knnj^ ;  von  Bli )?Tnncrt  r  die  heil.  Di  eir'inj;;l.(-it ;  von  V.  Green: 
ein  hrejnit,  der  tn  citi  'tn  cjrossen  rjucin'  li  -^i;  von  11  nu- seaii :  der 
heil,  llierunyjuus ;  von  Je.  Basau:  die  i  cui^e  Ma^daleiia  j  von  Ö. 
L.  Mi^er:  Uemini«  als  Schälertn  uod  der  vennrttttdele  Tencred« 
zwei  Bilder  im  Louvre;  TOn  Oelatlnay:  der  Prediger  Jod miies» 
für  die  Gallcric  du  Palni«?  rorr»! :  von  E.  Jeaurat:  Jalvul)  uti  1  lln- 
liel  am  Brunnen,  die  Huhe  yul  der  Flucht  in  Aeijyplen,  4ur  Cro- 
»at's  Galleriewcrli ;  von  J.  Malhicu:  die  Ruhe  auf  der  Flucht  in 
Aegypten,  für  die  Galerie  OHeapst'  vota^J.  Cb'eleitfani:  ^se  Pre- 
digt dc&  Johannes,  aus  Atguille*s  Cabinet;  vön  "C*  iPliilipps:  der 
Hnnhe  mit  dr^r  T.iuhe,  nach  dein  JJifdf»  nu^  df-r  ^ammlum;  dn« 
Man^uis  Davislock,  in  Schvvar/:l»unst ;  von  VV.  Hyland:  Uas  U^itcr, 
Abel'fl,  Skizze;  von  Jenkin»:  Susanna  und  die  AUeb,  u*  •*  W. 

Mola  r^idirlc  auch  einige  Blätter,  deren  Bart<ch  V,  gr.  XIX.  202 
ß,  8  beschreibt.  Sie  sind  in  breiler  Jtfanier  behandelt»  kü^^llli, 
geistreich. 

1)  Joseph  gibt  sich  In  Aegypten  seinen  eilf  Brüdern  tu  efkeo* 
nen ,  im  Grunde  das  Vestibulum  eines  prächtigen  Pallastai* 
H  13  Z.  3  L.  mit  9  L>  Band,  Br*  2.  4  £*•  Sehr  geist- 
reich radirt. 

Im  ersten  Drucke  ist  das  Blatt  ohne  Namen,  im  zweiten 
liest  man:  P.  F.  Mola  inu.  et  pinxit  Roinae. 

2)  Jesus  bei  der  Sasiariterin  am  Brunnen.   Er  sitzt  rechts,  und 

das  Weib  Ict^t  di?  Rechte  nnf  die  Brust,  während  es  die 
Linke  auf  den  iinuj  stutzt.  Dieses  geistreiche  Blatt  ist 
wahrscheinlich  von  Aloia,  nach  einer  Zeichnung  Albani's. 
H.  7  Z.  5  L.  mit  6  L*  Rand,  Er.  0  Z*  10  L.' . 

Auf  spütern  Abdrücken  Steht:  C  Maralta  L  fedt^^Romne 
apnd  J.  Frey  1740. 

3)  Die  licil.  Jungfrau  sitzend  inil  dem  Iii)i  le  r^nf  dem  Schoo<iSC, 
wie  e&  ihm  Milch  aus  der  Brust  druciU.  Uhue  Zeichen.  H. 
4  Z.  3  L*>  Br.  2  Z.  4  L. 

4)  Die  heil.  Familie  auf  der  Flucht  in  Aegypten.  Maria  sitzt 
auf  dem  Boden  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  zvrci  En- 
gel sind  vor  ihr,  und  Joseph  sitzt  an  einer  Mauer  vor  dem 
Buche.  Im  Grunde  links  ist  ein  Engel  mit  dem  Bsel  be-  , 
schäftiget,  und  in  dor  Luft  schweben  zwei'  andere  mit  dem 
Blumenkörbe.  Im  Rande:  Qucsto  ritratto  della  Santw  Ma- 
dro  di  Dio  inuentione  del  ^ig.  Francesco  Albani  —  —  Pier 
Franco  Mola  D.  D.  Die  Dedication  t&t  an  Baldaisar  Fore- 
tani  gerichtet.  Sehr  geistreich  mdirt. 

Dieses  leicht  geätste  Blatt  hat  Mola  nicht  ganz  vollendet ; 
der  Enr^c!  ,  welcher  den  Hscl  führt,  ist  von  ciiieni  mlttel- 
mit^sigen  Künstler  gestochen,    so  wie  die  HüFlc  eines  Flü- 

Scls  der  beiden  vorderen  Engel.  Dann  wurde  das  Gesicht 
er  MndoDan  retouebirt»  und  ein  Thetl  der  Draperie  des 
rechten  Schenkels.  H.  15  Z.  6  L.  mit  i  Z.  S  L»  RandL  Br. 
11  Z.  6  L. 

5)  Die  Marti-r  des  hei!,  Andren«.  Vnn  llr^nl^crn  utugelicn  betet 
er  das  iireui:  au,  »u  wie  Dummicinnu')»  Gcmdlde  in  6t.  An* 
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Mola«  Joh^paec  fiaptiit» 

drea  dcUa  Vall«  zeigt.  Dieses  seltene  BlaU  ist  f^it  Geschmack 
ua^  ifrt  radirt,  wabricheinlich  Von  MuU*  Es  ist  ohneZei- 
«beti.   U.  13  Z.  8  L.  mit  t  Z.  Rand,  l$r.  lo  Z.  9  L. 

Die  sp.itern  retouchirtcn  Abdniclsp  liaben  im  Rande  die 
Insclirih:  Atidream  Christi  A  [idsCuI  um  (Jcrmanurn  Vctri  — — 
D.  D.  D.  Ju.  Bapt.  üambardeUa  Uuuiae  su^.  jjcrojts. 

'6)  Merkur  und  Argus,  fran.  mo.  J.  F*  B.  3  Z*  0  L.»  Br.  5 

7.  6  L. 

7)  Die  Familie  dps  Srityr.    Letzterer  bläst  an  der  Seite  einer  ' 
in  chvas  ungebührlicher  Stellung  schlafenden  Bacchantin  die 
Fidle.    Nach  dem  Grunde  hin  tanzen  drei  Kinder.    Rechts  , 
uDtcD  Steht  das  Zeichea  des  Pietro  Teste  and:  F«  MOLA« 
F*   IL  5  Z.  2  L. ,  Br.  7  Z.  6  L. 

Dieses  sehr  seltene  Blatt  i^t  etwas  schwach  in  der  Zeich* 
nung,  aber  leicht  und  sehr  geistreich  radirt. 

8)  Ein  nacktes  Weib  stehend,  mit  Blumen  bekränzt,  deckt  mit 
der  linken  Hand  den  Unterleib,  und  hält  flüit  der  andern 

,  eine  pmperie.    Im  Gruude  Landschaft  mit  einem  Flusse. 

Links  unten :  T.  I.  Vr».  molo  l'e.    Die  Buchstaben  T«  L  be- 
deuten: Tiarini  invcnit.   ü.  7  Z»,  Br.  5  Z. 

Mola  9  Johannes  Baptist  9   IVIalcr  und  Radirer,  nach  MaTvasSa 

ein  Franzose,  von  Chartres  gebürtig,  von  gleichem  Gcschlechle 
mit  dem  Ubif^en,  ohne  naher  VerwaucUcr  /u  soyn.  Andere  ghm- 
ben,  er  sei  um  l6:^0  in  Lugano  geboren,  iicozzi  aber  nennt  ihn 
geradezu  «nen  Bruder  des  reter  Frans »  und  lässt  ihn  1622  gebo- 
ren werden«  Wahrscheinlich  stammt  er  aus  der  Familie  der  Mola 
Von  Coldrc,  und  Orctli  hat  zulcl/.l  Recht,  der  nach  der  Angabc 
eines  Nelirologlums  den  liiins-tier  16OI  ini  45-  Jahre  sterben  Usst. 
Dieser  liiinstler  soll  antangs  die  Schule  des  S.  Vouet  in  Paris  be- 
sucht hatben,  allein  yrenn  es  so  ist,  so  dürtlte  er  jenen  fransösi- 
sehen  Künstler  in  Ron  getroffen  haben,  aber  nicht  l650»  wie  es 
*.  in  Fiis.s]y*s  Supplementen  «ach  Fiorilh»  liels'^t,  sondern  wahrschein- 
lich niu  \()~o.  Später  ging  IVlt)la  nacli  Bologna,  um  unter  Albant 
seine  Studien  iurtzu«ctzcn ,  und  <lie$er  IVlei:>ler  betlieule  sich  manch- 
mal selbst  der  Hülfe  Mola's.  Er  geleitete  den  Albani  nach  Rom, 
als  dieser  die  Callerie  Verospi  malte,  studirtc  daselbst  auch  die 
Werke  grosser  Rünsticr,  und  aU  er  nach  Bologna  zurückge- 
keiirt ,  war  besonders  die  Nalur  seine  Lchrmeislerin,  Er  malte  rei- 
zende LandscliaUen,  die  er  luil  historischen  und  mythologischen, 
meistens  erotischen  Scenen  staffirte.  Die  von  ihm  gemalten  Figu- 
ren sind  ibdetsen  etwas  steif,  und  dcsswc^en  malte  ihm  öfter  Al- 
bani dieselben.  Für  den  llrrzog  Salviati  in  Rom  malte  er  vier 
grosse  Landschaften,  die  man  als  Albani*s  Werk  ansah,  und  ^in 
einer  Lundschait  mit  der  Iliihe  in  Aegypten,  im  Fallest  Rinncctni 
au  Flörcnr«  wurde  von  iiunncrn  die  Grazie  der  Figuren  eben  so 
sehr  bewundert,  als  die  Sch(uihcit  der  Laodscbalt.  Seine  meisten 
Arbeiten  blieben  in  Bohjgna  und  in  Bom;  l^'Argensville ,  IV. 
l40  T-.49«  l)ätte  aber  sehr  gerne  auch  in  Frankreich  solche  gefun- 
den, da  denn  Mola  ein  Franzuso  seyn  sollte.  Allein  bei  der  iDürl- 
tigkeit  der  Nachrichten  hat  er  in  manchen  Dingen  nur  gefaselt, 
und  somit  ist  das  L-rlliell  in  Göthe's  Winckelniann  wohl  fin«;  ri-h- 
tigeic.     Da  hcisst  es  aus  Autopsie,   dass  31üla's  Hrilndnngcn  ohn- 

«etdiir  im  Geschmack«  seines  IVLcisters  sehr  lieblich  seien,  den 
insel  'findet  man  aber  kecker ,  die  Farbe  «war  nicht  so  sart,  aber 
^och  ]k,räftiger.  In  der  Lond schalt  wurde  er  von  atnigen  dem  9Aei- 
Star  noch  yor^esogen.    Beide  iiiinsUer  scheinen  auTs  genaueste 
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;«Mtiiiä«n  g«w#Mn  «Q        »  anä'vt«ft«icht' ist  fl'itn^afi^,  weitn 

r:  jnnn  fieh  inptpt ,  Mola's  Ueberniutli  habe  sie  späler  entzweit.  St. 
Ficart  stach  nach  ihm  des  Bildniss  Albaoi's,  ijod  J*.  FroU  eiDO 
Liantlschati  mit  Hagar  im  der  W  üste.      .  -i.':'"  -'-  ?  • 

Dann  hat  J.  B..  raete*  «*eh  selbit  «iidfrt  Bttittdi,  F.  gr«  XIX« 
209  n*. ,  beschreHit  techs  radirte  Bl&tter  von  ilmit  '^ie  im  Ge- 
SvhaiacUo  des  Peter  Franz  Mola  behandelt  sind. 

J)  Dns  Bildtif^s  des  Joh.  Bapt.  Mola,    Rn<^ie  fast  cn  Face,  mit 
f  ■■         Bart  und  luogeti  Haaren.  Er  i»t-in  dcu  Mantel  gehüllt.  Der 
Grund  ist  ipvetss,  nbd  dftk  XiScirt'  f&flt  Teehls  ^11."  Ohne  Zei- 
f  eben  «umI  «ehr  selten.    H.  3  Z.  2  L.»  Er.  2  Z.  d  L* 

f  i<    2)  Judith  mit  dem  Kopfe  des  Holofernes,.  im  Gnmdc  sind  Zelte. 

G.  B.  Mollo  1.  e.  t.    II.  6  X.,  Br.  4  Z.    Geistreich  radirl. 
0)  Sutanna  von  den  Alten  im  Bade  überrascht,   link»  Cupido 

in  der  'Lnll,-  nael»  H.  Gtftraeci.'   G.^Moto  f."(gb.  Molo  f.) 

H.  13      6  I/. ,  Br.  1 1  Z.  8  L. 

*  .*  .  4)  Atalanta  tödtet  den  Eber.  Sic  ist  sehr  leicht  gekleidet,  mit 
einem  runden  Federhute  aui  dem  Hopte.  Ohne  Reichen.  U* 
5  Z.  6  L.,  Br.  8  Z.  10  L.  '  *; 

.*'t    5)  Amor  bricht  zwei  PtcUe  übet  Aas  Knie  ab.  Tm  ^futi^e  rechts 
, '  '  •        ist  ein  Piedeftal  Djit  einem  Basrelief:   All  III«»«.  —  ^—  Gio, 
Batista  mula  D.  D.  G.  T.    H.  4  Z.  5  Lt.,  Br»3  Z.  6  L. 
Geistreich  radirt.     -         *  -     -  *  ' '  ' 

6)  Cupido  anf  dem  Triumphwagen  von  Liebesgütterb  gezogen» 
»             -Dach  F.  AI  hon  i.   Fco«  AlliMio  InMk  gio«  Batt.  Möllu^e*  £L 

.  5  Z.  6  L.,  Br.  7  Z. 

7)  IVlanti  und  Weib  im  Streit,   qu.  4-    Dieses  Blatt  schreiben' 
iraa^usische  Biographen  dem  J.  B.  Mola  zu,  auik^fO  d^ 
Guercino,  oder  nach  diesem  lietn  B.'Castiglionei  ' 

Mola,   Johann  Baptist,   Maler  und  Archilcht,   üct  altere  dies« 
.    Namens,    dessen  Lehens  Verhältnisse  unbekannt  sind.     Er  ist  der 
Vatei  des  Feter  Franz,  und  vielleicht  des  obigen  KünsUcrs*  ' 

.Mola  oder  Molo,  Caspar»  Medailleur  ^on  Luginid;  «fVeiteta 

cini|i:e  Zeit  zu  Florenz,  wo  er  Abgüsse  von  geschnittenen  Strincn, 
.  '  I  Medaillen  u.  s.  w.  mit  grosser  GeschichlichKeit  maclifc*.  8|  aU  r 
'ing  er  nacii  Uom,  wo  ihn  'die  Pubstc  Urban  YIH.  und  Aicxau» 
(er  VII.  beschäftigten.  Urban  trog  ihm  auf,  eine  Folge  wen  pabsl- 
*  liehen  Medaillen  an  fertit^enr,  theils  nach  vorhaudonen' Bildnissen» 
thclls  nach  riirnipr  Frfindung.  Venuti  t^laubt,  dös?  er  der  erffo 
gewesen,  der  seinen  Namen  aut  die  pabslliclrfn  Schauniini/cii  c;c- 
schricbeo  habe}  allein  dieses  tliaten  schon  truher  Fnedncii  vuu 
Fama  »ad  J*  A.  Rossi.  6dhi#  Werke  entstanden  um  I6l0<-<*l6l5* 
Sie  sind  theils  mit  Gasp.  M.,  Gasp.  MOL«  F«,  o^^^  G.M*  F* 
bsi^aiclinet 

Mola,  Alfens,  Maler  aus  der  Schweiz,  besilchte  tnn  1828  die  Aka- 
demie der  Künste  in^  Mailand ;  und  lieferte  schon  damals  Werke, 

die  in  mancher  Uinsicht  viele  Verdienste  haben.    Seine  Composi- 

tionen  sind  anj^cnehm,  doch  huldi£»te  er  —  wenigstens  in  der  frü- 
heren Znit  —  einer  gehunsleltcn  Monier,  Das  Fleisch  seiner  zar- 
tcieu  Figuren  üel  ins  Kasenruthe.    iMuia  malt  historische  Bilder. 

Molart.  Medailleur,  dessen  Lebeusverhültnisse  wir  nicht  kennen.  Er 
lebte  in  Frankreich,  zur  Zeit  Ludwig  XlV.f  «reichen  er  durch 
Medaillen  verherrlichte» 
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1^  Lvdovicvi  XUIL  Chc>istiiiHis5tinus,    Büste;  Rovers: 
Omen  iinuerii  tn ^^ri tiiui.  —  liii^aoift«  suo.  in.  uari 

2)  Dtndbe  Avert,  ini  Rtveiii-  Haspanit  ILrcaattt  a4  8t> 

porim  et  Pyreneos.  S  a  !  t  ti  s  lö't'. 
5)  Derselbe.    Rev. :   S  c  i»  u  i  a  e  A  v    v  s  i  a  e  MDCXLVII. 
4)  Derselbe.   ,i^cy.:  i'a^x.  ct.  Guoovbivm.  MDü.  LX« 
&I  Dersalha*  Hav.:  Ra{vm;calloqyi-vM*  MDCLX^- 
Qi),  L  vdo  vicva.  Magavs.  I\ex.  ChriatianiaaiiiTt.  RaT«: 
.  Lvdi  equcstrf-s  MDCLXII. 

7).  Lvtäovicvs  Xllil.  Dei.  Gratia.  Franciae.  ct.  Navar- 

rae  llcx.    llev. ;   fovr.  ie».  cuouvcstcs.  dt.  Flaodre 

etc.  M.DCLXX. 

,     .    •  8)  Livdovicvs.  Magnvt.  Rex.  Chris tiaDitaittTi.  Rair4 

Ornjita.  et.  Ainpliata.  Vrbe.  —  Lvtetia. 
g)  Lvdovicus  d  c  B  o  vch  e  ra  t  F  ra  n  ciae  Cance  I  la  r  i  US. 
Rar.£  Jvstitiae  cpmes  beneficentiae.MDCLXXXV.^ 

10)  LTdovioYt  Magnvs.  Hex  ChriftiaBiatimvi.  Hev.: 
H  a  c  r  c  ^  i  s  c  X  t  i  n  c  l  a.  MDC.  LXXXV. 

11)  Derselbe.    Rev.:  Hinc  ?v|.rema  lex    IMDC.  LXXXVIII. 
iZ)  Derselbe.  Rev.:  Toruvaturvffi  eqvitvui  ccntvria  tvp- 

oleta.  MDC.LXXX1X« 
13)  Derselbe.    Revurs:  MaoaU  qvaa.  Prior.  Uvmanitat. 

MDC.  LXXXXI. 
l4}  L  V  cl  o  V  i  c  V  s  I'  r  a  n  c  i  a  e  D  c  I  p  h  I  n  v  s   T ,  v  d  <  >  v  i  r  i  U  c  r  n  j 

iiliv«.    Rev.:   Maria  Anna  CUri&Uua  VictuciuLu' 

iloTici  Delphiai  04>«)vx. 

Molasso  ^  Car.f     Xrotti.  ganannt  MaloMo. 

Molchnedty  Doroiniquei  auch  Molchnecht  uud  Molchneyt 
geschrieben,  Bildbauar  zu  Natttes«  ein  Küottier  unser«  Jahrhun* 
derts.  Er  fertigte  die  Statuen  des  Bertrand  Doguesclin  und  de&  Oli- 

vicr  dr  Clis^on  auf  dem  ('jrTentlicht'n  l'lat/c  7.u  Nantes.  Im  Jahre 
1}',20  erhielt  er  den  Aullrag,  die  Slaluen  der  Anna  von  Rretague, 
Artliur's  III.  uud  Ludwic's  XVI.  zu  veriertigen.  Er  fertigte  noch 
mehrere  andere  sehöne  Bildwerke »  unter  welchen  1B36  seine  beil. 
Catbarioa  tni'Uuiistblatta  labend  erwähnt  wird« 

Mold,  Joliann  ran,  Maler»  wurde  in  Flani^ern  geboren  und  kam 
zcilig^  u^cii  Sevilla,  wo  er  Ignaz  lrtarle'6  Öi:huicr  wurde»  so  dass 
er,,  alt  zur  tfianitchen  SchiHe  gehörig»  kenm  uoi  seiner  Geburt 
willen  den  niederländischen  Malern  augezühlt  werden  darl'.  Er 
aaUe  Lnmlf chatten  in  der  Manier  seines  Lehrers;  man  Hndet  dc- 
^ren,  %u  i^tnilia  im  Privatbesitz  der  Run&lliebhaher ,  die  sie  im  ho- 
he« Werth  halten.  Auch  erwarb  er  sich  ein  voriiigliches  Verdienst 
dadurch,  dass  er  einer  der  Mitwirkenden  bei  der  IVlaleraKadeniie 
in  jener  Sl«idt  wurde,  die  jedoch  nur  13  Jahre  bestand.  Kr  starb 
nach  einem  langjährigea  Autentbaite  in  Sevilla  daselbst  1700< 

Holdanno,      Guido  MassonL 

Mole,  Johann  Baptist,  der  Schüler  des  Simon  Vonet»  von  wel- 
chem Fiorillo  spricht ,  ist  Joh.  BapU  Mola  jun* 

Molenacr»  GorneliSf  Maler,  genannt  Strabo,  Nee!  de  Schee- 
ler« Cnrnetlle  la  louchey  der  Schiel e 9 da »  wurde  um  i&4o 
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Moteiiaw»  Nici  ete.  ««-.JfolnMr,.  Jiui  Miense.  dO$ 

'  :g«^ren,  und  seinen  ersten  Unterricht  ertheilte  ihm  seio  Yatsr»^ 

•  i  ein  uri!ve<Icutenilcr  Maler.  Fr  selbst  wurde  zu  fleii  herülrmlef tcn 
damaligen  Laodschaltern  gezublt,  und  dabei  hatte  er  solche  Hand- 
fertigheit,  das«  er  in  Einem  Tage  eine  grosse  Landschatt  malen 
konnte;  dictt  ohne  Malerstoch.  SftincfiiMer  sind  aber  schon ,  nocb 
immer  geschützt,  und  selbst  in  vorzüglichen  Cabineten.  Im  k.  ^ 
Museum  zu  Berlin  i<!t  ein  WalclhiH ,  das  sich  nac!»  Kugler  (Bejchr. 
d.  Gallerte  des  Mus.  S.  2^7}  durch  das  licdcutsame  der  Coroposition, 
in  den  dunklen ,  hochgenvölbten  Baumgruppen  und  den  J)urch* 
«ichlen  aul  die  Landschaft  vortbeilhaft  autseiduMt,  doch  ist  die 
Behandlung  nicht  frei  von  Ilartc.    Als  Staffage  dient  liior  die  Gc- 

■  ,  itchichte  des  barnilicrzigcn  Samariters  in  versciucdcncn  Scencn  ,  un-  t 
tcr  denen  die  (iruppe  der  Räuber,  vtelche  über  die  Kleider  des 
Beraubten  in  Streit  gerathen ,  mit  Energie  dargestellt  iit.  In  der 
Galieria  an Schleiashetm  ist  eine  Winterlandschait  von  diesem  Büntt- 
Icr.  Dnnii  innlte  er  amh  GcnrcstiicViO  in  Bronwer's  Mnnif>r,  (He 
ebenfalls  verdienstlich  miuI,  ubgieicl»  sie  jenen  des  Hrou^vcr  \ui 
Ganzen  nachstellen.  IViolcnaer  iührte  eine  unordenUiclie  jLcbens- 
iweise ,  iwelehe  ihn  so  hemnterivachte »  data  er  an  Amsterdam  an- 
deren hünstlern  um  Taglohn  die  Hintergründe  raalte.  J.  M.  Ar* 
dell  stach  pin  Sclinarzliunstblatt  mit  ciucm  Irjchcndon  Mädrlien, 
welches  diel  lljlc  hiill;  J.  Baillc:  eine  Musihgcscllschalt ;  T.  Blach- 
uuire:  dcu  Humoristen;  Th.  Prestel:  eine  Winterlandschaft  mit 
einem  Dorfe»  ans  der  Brabeckschen  Gallerie  in  Söder;  P.  Tan 
Sommers  ein  Trinkgelage;  Baudouin:  eine  Landschaft;  H.  Spiel* 
mann:  eine  Lniulschaft  mit  einem  Dorla  am  flösse^  B»  Go4atroy: 
eine  ähnliche  Landschaft. 

Molenaer^  Nicolas  oder  Glaus,  MaW  von  Amsterdam,  des- 
sen Lebensverhältnisse  unbekannt  sind,  und  daher  machte  es  sich 
Fiotillo  seiner  Geschichte  dor  zeich.  Künste  in  Deutschland  und 
in  (ien  vercuugten  Niederlanden  bequem«  indem  er  weder  von  die- 
sem Nicolaus  noch  von  Jan  MienAC  etwas  sagt.  Beide  standen 
kochst  wahrscheiiflich  in  naher  Verwandtschaft,  so  dass  Jan  als 
der  Vater  zu  bezeichnen  ist.  In  der  berühmten  Gemäldesammlung 
des  J«  Gildemeester  war  n.imlich  die  Darstellung  einer  l'incrngesell- 
schaft,  mit  K.  Jz.  MoUnaer  bezeichnet,  was  sicher  hlaasJanzon,  > 
Nicolaus  (Klaus),  Sohn  des  Jan  Jbtdentat»  und  dieser  Jan  ist  d9t 
Jan  Mienne  Molenaer. 

In  der  Gescbiedei^is  der  vaderland»  StMMtrii.  door  van  Eynden 

etc.  I.  101  heisst  es,  dass  sich  von  diesem  Nicolas  Moleneier  Werke 

mit  der  Jnhrzahl  1640  ^"den,  der  Künstler  unterrichtete  .aber  noch 
den  1O69  gebornen  Maler  N«  tiemunt.  Sein  Todesjahr  ist  unbe- 
kaunt. 

Dieser  Klaas  Molenaer  malte  Landschaften,  Bauerngesellschaften, 
Reitergefechte,  nnd  basonders  berälimt  machten  ihn  seine  Winirr* 
Stucke.  Bilder  dieser  Art  fanden  in  den  berühmtesten  Sammlun- 
gen Plalx.  Er  fasste  die  Natur  in  ihrer  Schneedecke  volllwjmmen 
wahr  auf,  wie  sie  vor  Frost  erstarret,  in  gelinderer  Witterung 
sich  erhulet  und  die  wohlthütige  Sonne  über  selbe  sich  verbreitet. 
Oarne  malte  ar  den  Himmel ,  wta  dt%  Snnne  bintar  Wolken  tu- 
rucktritt,  und  schwere,  von  Regen  und  Schnee  schwanger«  Wol* 
krn  sicli  hinziehen.  Im  Gabinct  Spengler  rxi  Copenh^sn  war  eina 
sehr  schune  getuschte  .Landschaft,  s.  gr.  qu.  foJL 

Moleiiaeri    Jan  Mienz^i   Maler  uaA  Rndirar,  dfr  nach  sei- 
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.    wen  LebensverliüTtnissen  unbekannt  wt,   aber  um  i64l  löSQ 
.  arbeitete«    Er  »chcint  sich  den  Ostacle  zum  Vorbilde  genouimeii  zu 
T%  luibcn ,  doch  lioibiut  e»  im  Allf«m«tnea  lüetetn  Maitt^r  nicht  fi^leich. 
.  6eine  Bilder  sind  indessen  ebtnfalU  von  treff1i«lMr  Fir^n^ebung, 
von  kräftiger  Wirluin 2;  (lurch  djo  (;vit  vcrihcilfcn  Licht-  tiiicl  Schat- 
'  tenmasscu.    Es  fiii<^en  sich  von  ilim  Gemälde  mit  Uaucrnsccnen  ,  in 
.  tvalchen  die  Ot^inutitsbewegungcn  gut  bezeichnet  sind ,  in  der  Zeich- 
»  iHiDe  ^teht  er  aber  dem  Ostade  nach»  lo  Kvta  an  KrafI  und  Sekmels 
det  rarba.   Dann  konnte  man  i hin' auch  vorvtarfen*  da»»  er  die 
Kunst  m!5^brnuc!it  hnbe  durch  seine  Sccnen  aus  den  Hurenhauscrn. 
•  Anrh  hei  seinen  Trink p^fhii^on  geht  es  nicht  sclir  ehrhar  iicr,  und 
die  Cor|>6  de  Garde  sind  nichts  %veoiger  aU^ronim.    In  der  Gallerie 
'  xn  Salsdahlum  waren  drei  Bilder  #  darunter  auch  eine  Hurentcene« 
']m«Fischer*schen  Cabinct  zu  Amsterdam  «tar  itn  Meotel'a  Zeit  noch 
das  Bild  eines  Trii|hge]ages , '  in  welchem  die  ausgelassene  Fröh- 
lichkeit der  niedrigeu  iioUändischen  Mciischenkiassc  ausgedriicht 
ist.    Im  k.  IVIuseum  zu  Berlin  sind  zwei  Bilder  von  Molenaer,  mit 
defsen  Namen  und  eines  auch  mit>  der  Jahrsahl  t659  bezeichnet, 
nach  liugler  trefflich  in  der  Farbengcbung ,  aber  nicht  frei  von 
einem  t^ewissen  oflFekttrlen  Humor.    Auf  dem  mit  der  erwähnten 
■  Jahrzabi  bezeichneten  Bilde  sieht  man  das  reichbelebte  Innere  eines 
Wirthshauies,  wo  der  Tanzer  mit  zierlichst  komitchen  Ocberdeo 
nicht  ohne  gute  Laune  gemalt  ist* 

Etliche  seiner  Werke  sind  auch  gestochen  worden.  Eiaf  Folgn 

von  6  Blättern  mit  stehenden  Bauern  hat  den  Titeli  Enige  Boeren 
vyt  r'f^rreren  door  J.  Dankertj,  8«  gibt  davon  grössere  Copien. 
Jl.  licuiiblot  stach:  Hecrealiuiis  d'liyver,  schime  Wintcrlaudschatt 
mit  Schlittschuhläufern;  C.  v.  liauKerkcn:  die  trunkenen  Bauern 
'  in  der  Schenke  mit  Messern  fechtend*  j^rosse  und  reiche  Compo- 
sition.  Dum  videt  i^navq  —  fatetur,  ein  Hauplblatt,  dessen  Ge- 
genstand auch  von  der  Gegenseite  im  Kleinern  vnrhnnden  ist,  ein 
gutes  Blatt  ohne  Namen;  P.  Corbut:  The  humortst  ur  (»puig  girl, 
ein  VSdchen  mit  Strohhut  und  Pfeife,  halbe  Fi^ur,  ein  Scbwars* 
hunstblHttchen  ;  P.  de  Marc:  denselben  MadchanKopf,  in  der  rech- 
ten Iland  eine  Puppe  haltend. 

Bartsch,  P.  gr.  VI.  5,   beschreibt  von  Molenaer  nur  Ein  radir« 
tes  Blatt»  das  zwar  nicht  mit  grosser  |iunst  behandelt » 
ten  ist. 

X)  Ein  Hurenhaug ,  tvo  ein  Alter  mit  dem  Glase  in  der  Hand 
ein  bacchisches  Lied  zu  suigen  scheint,  während  zur  Rech- 
ten des  Blattes  ein  junger  Mensch  diu  Violine  spielt.  Er 
blickt  nach  dam  Alten  bin,  weil  ihm  gerade  die  Dirne  die 

Börse  raubt.  Im  Grunde  links  küsst  ein  Mann  ein  Weib, 
in  der  Mitte  spielt  Einer  die  Leyer.  und  rechts  macht  die 
Wirlhin  die  Zeche.   II.  5  Z.  mit  6  L.  tlnnd,  Br.  6  Z.  lO  L. 

Die  holländischen  Kuiisihcbhabcr  schreiben  dieses  Blatt 
auch  dem  J.  Steen  zu.  Im  spätem  Drucke  liest  man  dariuf: 
J<  Molenaer  iecit  Bs  gibt  auch  Abdrucke .  wo  rathts  das 
Wort  Excudit  steht.  In  der  Gräfl.  Sterntergischen  und  Stcn- 
gersriien  Samml^g  watcn  solche  Abdräuat  dia  fiartscb 
lucitt  Kannte. 

Z)  Die  Kuchenbäcf<erin  mit  ihren  Kindern.  Eines  ist  ihr  zur 
Seite,  links  des  liiattcs  steht  man  sechs  an4ere,  fünf  am 
Tische ,  wo  m^rere  Kuchen  ^ssen.  Das  bletne  Miidchen 
9nt  diitr  Bodm  ^bt  d«r  lüftte"  dxton»'  dia  Uir  nof  daa 


Moks,  PaiCfll  Peter,  — •  MoHoa,  Fra  Eman«  du.  867 
SAooss  ttmgt.   JolMiMlet  il»1eMie»  Mu  'HL  S  SS^  3  !»•» 

Br.  -  Z. 

Dieses  sehr  scUene  Blatt  ist  nicht,  von  Bartsch  erwähnt,  w 
ist  aber  jenes  4es  Winkler'schen  CaulogtSf  welches  Füssly 
mcn  Hmthfelt  mit  vitltn  K  indem  neimt.  In  dir  3«niiBltuig 
d«ft  Orafon  Rtgal  war  ebtnfallt 

Molos,  Pascal  Peter.  Maler  und  KDpfcrsi(?f  licr  ,  geboren  zu  Ma- 
drid ]74o»  -gestorben  177Ö*    Juseph  Bcrgara  lehrte  ihn  zeichnen 
und  malen ,  und  da»  Rupferttechen  rertachte  er  anfangs  ohne  Anr  ' 
lailnng*    S^ter  fahrte  ihn  sein  Glüchsstern  nach  Pnris,    und  da 

nun  iTinrhtp  er  untPi  N.  I>npni<;  bald  die  grö^^tcn  Ftirt<:c!iritte.  Es 
nahm  ilm  dtc  A\f»(l( mio  nntf^r  die  Znhl  ilirer  Aiitglieiler  auf,  und 
erst  m  der  letzteren  Zeil  scmcs  L.cbcus  ging  er  iu's  Yaterload 
suraofc*  >  ' 

1)  D!e  heÜ*  Jungfrav  mit  dem  Kinde,  nach  van  Dyck,  fol« 

2)  Johannes  der  Täufer  in  der  Wüste,  nach  Guido,  roy.  foL 
^  (Calrrtfrrnph.  rnynie).    Es  ßibt  AeUdrücke  und  unvoUendela 

Abdrncl.e  ohne  Schrirt. 
o)  3t.  ürcgur,  der  die  Tabötlirune  ausschlagt,   nach  Vanlao^ 
fol. 

4)  Mater  aroabilit ,  nach  Ch.  Lafosse,  1707,  foL 

5)  La  pricrc  a  rAmtnir ,  nach  Greuy.e,  kl.  fol. 

6)  Die  CrokutlilUjagd ,   nach  F.  Bouchor,    177I,   gr.  fol.  Bs 
gibt  Aetzdrückc,  Abdrücke  vor  und  mit  der  Schrift« 

7)  Die  Straiissenjagd ,  nach  Yanloo ,  gr.  fol« 

8)  Allegorie  auf  dio  Geburt  eines  spanischen  Prinxen»  andi 
Halle,  1771  ,  fol. 

p)  Der  Herzog  von  Alve ,  nach  eigener  Zeichniini»',  fol.  • 
'  '     lü)  J.  B.  F«  de  1a  Michaudicre,  Büste  nach  J.  S.  Dupics&ia,  fo). 
fl)  Der  Abt  Nollet,  nach  de  la  Tour,  fol. 

]2)  Büste  eines  spanischen  Grand,   Oval  BUl  Wappen  nild  Dt» 
vise:  Tu  in  ea  et  ego  in  ea,  fol* 

MoW,  Andreas  y  s.  a.  Mollet. 

Molfetta,   Gonrado  Giaquinto,  ein  picmontcsischer Maler,  des- 
sen Lebensverhältnisse  unbekannt  sind.    In  der  DrpitM'iii^V.oJiskir» 
che  7.U  Turin  malte  er  das  Deckcnbitd  der  heil.  Drcieinigkeil  iu 
der  Glorie,  und  die  Altargcmälde  des  heil.  Joseph  und  der  Flucht 
*tn  Aegypten« 

Molhero,   Jakob  ^   M.ilor,   dessen  Lcbensrerhältnisse  unbekannt 
sind.   Fiorilio  zÄhlt  ihn  zu  den  ältern  Schalem  des  C.  v.  Mander» 

Holilly  J«  iUf  ein  unbekannter  Mater  um  l670  i(k)$«  J. 'Gola 
stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  Arztes  Franciscus  Hadrianides  in 
schwarzer  Manier,  und  ein  andern«  Rlatt,  The  owi  face  betitelt, 
stellt  einen  lachenden  Alten  in  der  liuputze  dar,  nie  er  in  der-^ 
Linken  eine  Eule  hält,  während  ihn  eine  junge  Frau  umarmt. 
Dieses  schöne  Schwarzkunstblatt  ist  im  Charakter  des  J.  Jordacns,' 
bezeichnet:  in  duil  Memnity  «  ht  Sees«  London  prinied  hy 
R.  SayaTi  'gr.  foL 

Blcdiliay  ^Vtt.£aMUIMl  de>   Maler,  wurde  l6l4  zuAten  In  Spa- 
nien geboM,  «ad  Mühdisi  trauld«»  GfwubfttiMi  »AMrKonat 
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vertraut  geworden  war,  begab  er  »ich  nach  Rom.  Auf  der  Heim- 
r«Ue  iiberfi«!  iliD  ein  Sturm,  tvas  den  Künstler  su  ängstigte ,  da&6 
•r  fftlobte,  nach  gliicUliclier  Bettung  in  den  Fransiiouierorcleii  su 
treten.  T'i  t!iat  dlcsos  in  Jnen,  und  da  nun  malte  et  itn  Kreuz* 
gange  das  Leben  de»  heil.  Franr. ,  ?f>  wie  einige  Bildnisse.  Diese 
sind  gut  gezeichnet  und  eben  su  schuu  colurirt;  sein  kunstÜehen- 
4er  Guardian  gab  thin  abar  au  solchen  Dingen  endlich  keine  Far> 
ben  mehr,  was  der  guta  ^niilar  to  zu  Hertto  nahmt  «Im*  er  im 
63*  Jahre  ans  Vacdnua  starb. 

Molina,   Emanucl,   Maier  und  ein  älterer  liünstler  ah  der  Ohige, 
da  ihn  Fiorillo  zu  den  Sdiülem  des  iöo6  gestorbenen  B.  Cardenas 
.   sahlt.  Br  war  einer  der  besten  Zöglinge  jenes  Meisters.' 

Molina,  Emaniiel,  Maler,  wurde  1628  gehören,  und  anHingllch 
hielt  er  sich  an  die  Grundsätze  des  E.  Caxes,  bis  er  cadlicli  in 
Madrid  durch  das  Studium  der  besten  spanischen  Meister  einen 
selbsUtSndigen  Wag  sich  bahnta.  Er  genoss  daselbst  grosses  An- 
sehen. 

» 

Molinaer,  Molenaer. 
MolinarettOy  s.  dalie  Piene* 

Molinarii  Giovanni  Batista,  Maler,  wurde  1656  Vened?g  ge- 
boren, und  P.  Vecchia  war  sein  IVleistcr.  Melchiori  schätzt  ihn^ 
und  auch  in  Dresden  fand  man  eines  seiner  Werke  für  würdig, 
in  der  berühmten  Gallerie  daselbst  aufgestellt  zu  %verden.  Es  ist 
dies  der  trunkene  Noah,  wie  er  nacktauf  der  Erde  liegt.  Einer 
seiner  Sr)hne  5c!ieint  ihn  auf  die  Blässe  aufmerksam  SU  machen* 
Er  ist  der  Vater  des  tolgenden  Künstlers*. 

Molitiarif  Antonio  9  Maler,  wurde  tt6$  an  Venedig  geboren,  und 
sein  Vnter  Gto.  Batista  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht.  Hier* 
out'  besuchte  er  Ant.  Zanchi^s  Schule,  von  deren  Grundsätr.cn  er 
sich  aber  in  der  lolgc  last  ganz  wieder  lossagte.  Sein  Styl  ist 
daher  nicht  in  allen  Arbeiten  gleich ,  und  Lanai  sah  in  und  ausser 
Venedig  sehr  bedeutende  und  sehr  unbedeutende  Bilder  von  ihm* 
Zuweilen  ist  er  ihm  schön,  aber  kalt  vorgenommen.  In  seiner  be- 
sten Zeit,  fährt  Lanzi  fort,  befriediget  er  mit  einem  ^leichgedie- 
genen ,  wie  anmuthigen  Styl  Geist  und  Auge,  wie  in  der  »Ge- 
schichte von  Oza  im  Corpus  domint.  Dieses  Werk  beurkundet  Stu- 
dium der  Zeichnung  und  des  Ausdruckes,  Schönheit  der  Formen, 
Reichtlium  der  Bekleidung,  JXeir.  und  Uehereinstimmung  der  Tin- 
ten, wie  nur  ein  anderes  jener  Zeit.  Die  Dresdner  Gallerie  hat 
von  ihm  eine  Psyche,  die  mit  der  brennenden  Lampe  den  schla- 
fenden Amor  betrachtet. 

Molinari  arbeitete  noch  1727*  Dlabacz  sacrt  in  seinem  böhmi- 
schen Kitnstlerlexicon,  dass  sieb  Molinari  su  Mimburg  inBolimeii 
Di^ergelassan  habe. 

Molinari,  Giovanni ,  Maler  und  lladirer  von  Savigliano,  geboren 
1721  ,  gestorben  1793.  Sein  Meister  war  C  F.  Beaumont,  und 
neben  V.  Blanetri,  der  Huf  genoss,  gehörte  er  ni  den.  bedeutend« 
sten  Schüleru  desselben.  Lanzi  stellt  zwischen  ihm  und  seinem 
Alitsftbülei  einen  Yergleich  aa»  und  sagt  da,  Molinari  sei  wohl 
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ein  ^PTTOuercr  Zolchnpr  p^wcscn,  in  Poesie  der  Erfindung,  Colortt 
und  SchiuoIi;  sti  er  nhcr  weil  unter  diesem.  Kircheobiider  malte 
er  wenige:  zu  S.  üernardino  in  Vercelli  sind  aber  mehrere  gut 
ffeberdet«  und  fleitsig  ausgeführt«  Heilige.  In  der  königlichen  Her. 
berge  d«r  Tugenden  (real  albtrgo  delle  vertu)  zu  Turin  ist  wiM 
schmerRenreiche  Madonna,  nndere  sind  an  verschiedenen  Ortea 
des  SUaies;  darunter  m  der  nenignusabtei  ein  Johanne«  der  Täu- 
fer, mit  der  Landschaft  von  Ci£;oaroli.  Bei  Privatleuten  sah  Lanai 
geschichtliche  Bilder  und  BildntMe  von  ihm  i  euch  ein  damals  sehr 
beliebtes  und  oft  copirles  Bild  des  Könige  mite  er.  Lansi  he«  < 
hauptet»  dass  d«r  liiinstler  wcnit^or  Aufsehen  cemacht  habe»  elt 
er  verdiente,  was  in  seinem  scheuen  ,  7.urücM»alteuden  und  be- 
idieldenea  Wesen  lag,  Baron  Bernaxxa  schrieb  eine  Lobrede  «ul 
ihn. 

Wir  haben  won  ihm  swe!  nidirte  Blatter ,  zwei  grosse  iilegovl« 
sehe  Thesen  auf  Pabelf  ius  VI.  und  Clemens  XIV.,  reich  mit  Fignreii 
und  Archiiekkar  gesitrt«  JVloliawro  iav.  del«  et  ac  a  Rom«,  a.  nw 

roy.  fol.  , 

Molinari,  Stefiuio^  a.  MnlinarL 

Moiinchon  ,    Zeichner,  der  während  der  Dauer  der  Napnloon*schen. 
UerrschaU  in  Paris  lebte,   £r  Mictmete  lür  das  Musce  X^apoleon* 

MoliDedo»  Meier,  wurde  su  Copenhegen  geboren»  Übte  aleRunet* 
1er  einige  Zeit  in  Ruailand,  kam  1780  wieder  nach  Cnpenhagea 
zurück ,  von  rso  aus  Molinedo  nach  Spanien  feiste*  In  ^inwt 
I^ande  scheint  er  gestorben  zu  seyn. 

Holino,  FillppOy  Zeichner  undMaVer  xaKea|>eU  ein  ]etst  leben- 
der Künstler.  Er  lieferte  Zcichuungcn  zum  Stiche  der  Werke  des 
9vReale  Museo  borbonico***  Kajpoli  i824  "und  die  iolgendea  Jahiu» 

MolioOS^  Jean 5  Architekt  und  Gcneralinspehtor  des  Seine -Depar- 
tements, ein  vielseitig  gebildeter  Mann,  dessen  Thätigkeit  mit 
jener  des  Jacques  Guillaume  le  Grand  zusammenfallt  Diese  beiden 
Männer  waren  in  P&ris  auf  manichfaltif^e  Weise  thütig.  Sie  mach- 
ten Entwürfe  zu  Decoratiooen  uud  i'iaue  zu  Gebäuden,  deren  wir 
schon  einige  in  le  Grand*s  Artikel  erwähnt  heben.  '  Die  Fiane  zum 
neuen  Gewichshanse  des  botanischen  Gartens  zu  Paris,  das  Thea* 
tcr  Faidcau ,  von  beiden  geineinscliafllich ;  die  sinnreich  ge- 
baute Todtenschau  und  eine  dcv  1  ayadeik  der  Tuchhalle  sind  in 
Laudon's  Annales  Vii.  XU.  und  XUl.  abgebildet.  Die  Deooratio- 
nen,  inaldie  17Q0  nach  MoUno*s  und  le  Grand*«  Zeiebnungen  hn 
Salon  des  Hotels  Marboeuf  ausgeführt  wurden,  sind  in  nraSt's 
Plans,  Couj»e«5  et  Elevalions  des  plus  helles  maisons  elc,  abgebildet, 
jene  in  der  Bibliothek  dieses  Huteis  tn  Dubut's  Maisons  de  ville 
et  de  Campagne.  Auch  für  Krafft*s  Werk  „de  la  Charpente"  lie« 
*  ferle  er  Beitnige.  Dann  leiteten  diese  beiden  Künstler  verschie- 
dene Festlichkeiten  p  die  thfilweise  in  Zetdinnng  und  Abbildung 

bekannt  find. 

IVlolinos  starb  um  18U»      ftucb  ie  Grand»..  ^ 

Moliny,  Hupferstecher,  welchem  im  Cabinet  Paignoa  Piioofal  fok 
gcndes  Blatt  beigelegt  wird: 

J»  BtKuto»  curö  de  St»  Bonoit  t  Moliny  sc« 
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Molltor y  Salomon,  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhältnisse  un* 
bekannt  sind.  £r  £;ehört  der  deuudien  Schule  de«  j6«  Jabrbnn* 

derts  an. 

Die  Verspottung  Christi.    Satomon  Mulitur  sc.  1592.  Dieses 
seltene  Blatt  lit  in  der  Manier  det  Lucas  van  Leyden.  < 

iklolitor,  Johann  Oswald,  Maler  zu  Bamberg  in  tler  ersten  Hälfte 
des  vurigcn  Jahrhunderts.  £r  malte  rortraite  und  Uistorien,  in 
Gel  und  Miniatur.  ■ 

Molitor,  Johann  Feter,   Maler,  auch  Müller  genannt»  ^rurde 

1T02  in  Jer  Grafschaft  Wcsteihurj^  hei  Coblcnz  geboren,  urnl  rla 
ertheiltc  ihm  ein  t^owöhnlitlipr  Maler  den  ersten  Uiitcnirht.  liier-  * 
auf  ging  e^  uacii  ßunn,  um  sich  weiter  au&xubildcu,  dann 
reiste  er  nach  Berlin  und  Dresden,  und  1734  liess  er  sich  in 
Fra|7  nieder«  Hier  malte  er  anfisn^,  kleine  Bauernslücke  und  Land«  , 
Schäften,  dann  aber  verlegte  er  sich  unter  Leitung  de?  W.  Heiner 
aut  flic  Grossnialcrel  in  Gel  und  Fresco.  Er  legte  nie  Hand  ao 
ein  VVcxk»  ohne  die  Natur  uder  Gypsabgüssc  zu  Uatite  gezogen 
SU  haben ,  «? odurch  er  sich  nach  Retner  vor  allen  berühmt  nachte, 
und  allen  vorgezogen  wurde.  Er  malte  auch  gute  Bildnisse,  so 
wie  Blumen  undFrüchtc.  Molilor  malte  die  Kirche  zu  Liboch  in  Böh- 
men in  Fresco  aus ,  und  das  letzte  Oelgemiildc ,  welches  er  in  Prag 
malte,  ist  der  heil.  Joseph  Uerrmanu  im  Straböwer  Capitel.  Im 
Jahre  reiste  Mnlttor  naoh  Wien»  und  starb  daselbst  im  fol* 
genden  Jahre, 

Molitor,  Marlin  von,  Landschaftsmal  er  und  Radtrer,  geboren  zu 
Wien  IToy,  c^estorben  daselbst  lßl2.  Er  war  der  Sohn  adeliger, 
aber  unvermu^iiLher  Eltern,  und  erst  tm  17.  Jahre,  nachdem  er 
das  Lyccum  absulvirt  hatte,  widmete  er  sich  der  Kunst»  in  wel- 
cher die  Forlschritte  so  bedeutend  waren  ,  dass  man  ihn  bald  den 
besten  Schüler  des  Christian  Band  nannte.  Sein  überlegenes  Talent 
und  die  beständige  Uehung  nach  der  Natur  führten  ihn  «ur  Yoll- 
hommonheit.  Seine  Werke  sind  zahlreich;  sie  landen  Bewunderer 
und  Käufer«  so  dass  jedes  Cabinet  in  Wien  solche  besass,  sowohl 
in  Ocl  als  in  Gouaf  he.  Die  Bilder  der  letztern  Gattung  sind  auf  • 
blauem  l:'apier  ausgeführt,  in  einer  ihm  rigenlhümliehen  Manier, 
vnd  flie  wurden  so  begierig  gesucht«  dass  er  die  letzten  awoH' Jahre 
seines  Lebens  die  Palette  nicht  mehr  ergreifen  konnte.  Die  ediön- 
Sten  und  grössten  dieser  Zeichnungen  besass  der  UerKog  Albert 
von  Sachsen  -  Tcscheu ;  auch  der  Graf  Fries  und  H,  von  Pnrholnni 
erhielten  Bilder  von  Molitor.  Der  eifrige  Kunst&ammler  Kath  von 
Hoppe  emarb  sechs  Gemälde  von  diesem  nunstier,  und  eine  Samm* 
lung  von  ÖO  Zeichnungen  jeden  Formates,  mit  aller  Verschieden- 
dcnlicit  in  der  Zeichnnnf^<;\voif e.  Der  Kunstliebhaber  Gäbet,  der 
auch  schöne  Blatter  radirt  hat,  und  einer  der  intimsten  Freunde 
IVlolitur's  war,   hatte  einen  Schatz  von  mehr  oder  wreniger  vuUcn- 

,  deten  Studien ,  die  der  Künstler  auf  seinen  fiMurtionen  in  Oester* 
reich,  Salsburg  und  Tirol  gefertiget  hatte.  Darunter  ist  eine  treff- 
liche Folge  von  Kühen,    Kalbern   und  S<  hänfen,    ^volrhe  Molitor 

.  1810  zu  Brunn  im  Wohle  t^czeiciioel  liaitc.  Alle  diese  Studien 
verbinden  mit  der  grünsten  Nalurtreue  eine  eben  so  leichte  und 
geistrMin  Behandlung.  i 

Seine  Oemalde  sind  gcistreidie  Composttionen  von  unerschöpfli- 
diar  Manichfalttgkeit.  Er  fasst«  di«  Katar  von  einctt'idsalan  Seit« 
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:  ättf,  und  wutste  ihr  so  viel  Reiz  abzugeninnen,  da&s  sie  auf  deo 
:  Beschauer  nie  ihre  Wirkung  vcrt'ehlen;  die  Oelgcruälde  haben  öfter 
einen  etwas  dunkieD  Too,  sie  ermangeln  aber  nie  der  Harmonie^ 
Bei  seinen  Gouache^emälden  bediente  er  sich  (ics  Zinobort,  det 
Ockers  und  der  ScpiQ  auf  blauem  fepieti  höhte  denis  nit  Weise» 
und  naluu  zur  Verlictunj^  Tusch.  <  . 

M.  V.  Molilor  war  Hilter  des  k.  k. Leopoldordeos,  Custos  der  k.  Hof- 
blbliuthck  und  Mitglied  der  k.  k.  Akademie  xi^  Wien.  Mehrere 
eeiiier  Bilder  wurden  gcstoehen;  von  Gäbet  39  >  voA  Gfiaermenii  l» 
von  Mössmer  4»  von  SeylTer  7»  von  Ualdeowane  2»  vdn  H.  J* 
Schütz  2,  von  ririiigcr  i8,  von  F.  Brand  1»  Ton  Dt^Uenhofer  12» 
von  S.  lt.'  Glos  2i  ^       A.  v.  Bartsch  3.  '  . 

Ein  Iiuiistler^  der  C;vayf>n  iin<l  dio  Feder  mit  solclicr  Sicherheit 
führte,  iijusste  auch  die  Aadcl  mit  niciit  ^eriuffcrcr  üescliichhch- 
beit  handhaben  ttdoueo.  Seine  radirten  Blatter  beurknndea  Origi- 
nalität der  Ideen ,  die  ft(db  durch  ▼ecatändige  Zeichnung  auf  dem 
gewähltesten  Standpunkte  aussnrecficn.  Er  führte  die  Nadel  mW 
Leichtigkeit»  und  wusste  doch  ;j,l.iuzende  Wirliunu;  zu  erzielen. 
Bartsch  hat  dicso  Blätter  beschrieben,  uod  jeuc,  die  nach  Molitor 
MStochen  wurdeot  Catalogue  raisonno  de  roeuTre  d'estaiapes  de 
m.  de  Molitor  etc.   Naremberg  Nach  dieseih  Verseichiiiisa 

geben  wir  das  folgende: 

1)  Die  Landstra<;sc ,  links  zwei  Weiber  mit  Ründeln  ,  im  Mit- 
tolfoldc  ein  IVInnn  r.n  Pferde  mit  dein  lluudc.  Links  uulen: 
IMuliLur^  rechts  der  üuchstabc  B.  H.  2  Z.  5  L. ,  Br.  i  Z. 
10 

D  les  es  Blatt  dürfte  nach  Bartsch  m  der  Sammlung  dea  F* 

Gäbet  in  "Wien  sich  eiuzig  vorfinden. 
Z)  Die  zwei  Bauine,    links  des  Blattes  aul  einem  fKuh  iv  mit 

Kräutern  und  Büschen  bewachsen,  rechts  vura  i&l  cui  ^locU 

und  ein  Baumstamm.  H«  3  Z.  lo  L* »  Br.  3  Z.  . 
5)  Das  alte  Thor  eines  Terfnllonen  Oebäudet,  der  Bauer  ord* 

net  Garbeui  rechts  vorn  liegt  ein  anderer  auf  dem  Boden« 

H.  4  Z.  6  L.,  Br.  3  Z. 

4)  Der  alte  Weidenstamm  mit  wenig  Aesten ,  rechts  in  der  Ferne 
ein  Felsen,  Itnhs  ein  Uügel  mit  Pflansen%  La  Grus  d«]. 
Von  Molitor  naeh  dar  Idee  dasaalban*  U*  5  Z.  ÖL.»  Br» 
4  Z.  7  L. 

5)  Das  Weib  mit  dem  Knaben  swischen  dem  Baume  und  der 
Hittte  links  des  Blattes*   U.  6  Z.  9  L.,  Br.  5  Z. 

'  6)  Studium  eines  grossen  Baumas*  su  dessen  Fuesen  ein  junger 
Mensch  mit  gehreuzten  Füssen  sitzt  Der  obere  Theil  dea 
Baumes  ist  unvollendet.  H.  7  Z. »  Br.  5  Z.  9  L. 
7)  Die  drei  Kapuziner  an  einem  kleinem  Tische.  Aus  der  er* 
sten  Zeit  des  Bünatleri»  und  aahr  aalten»  H.  1  Z.  2  L.,  Br. 
2  Z.  tt  L»  <  ■ 

B)  Dip  von  mehreren  Bäumen  versteckte  Hütte ,  über  denFlust 
geht  eine  kleine  Brüche.    H.  2  Z.,  Br.  5  Z.  10  L. 

9)  Die  zwei  Hütten  rechts  an  einem  Abhänge »  an  jeder  dersel- 
ben sind  Baume  umfangen.  H.  2  Z.»  3  Z»  11  L» 
'  10)  Der  Eimer  am  Pfahle,  an  welchem  Garben  aufgeschichtet 
sind,  rechts  neben  dem  Baume  atue  Hnndahütta*  Unvoll- 
endet. H.  Ii  Z. ,  Br.  3  Z.  11  L. 
11)  Der  steiie  irelsen  in  Milte  des  Bluttcs» '  links  ist  ciue  Furlie 
Baume»  raohti  arhaban  aaeh  einige  Ftahtan«  fiU  2  Z«  IQ  !<•» 
Br.  4;&*  ; 
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t2)  Dm  Batierta  mit  einem  Betronkenes  usler  dem  Eingänge 
eine«  verfallenen  II.-iuscs.   Am  Gemäuer  iind  nwhreye  Binme^ 

H.  2  Z.  8  L..  Br.  4       1  L. 

^3)  Der  alte  Bauer  auf  der  stciDcmen  Süct;c,  die  zu  ciaei  Hätte 
ain  ülcr  des  ilusses  luhrt.    U.  2  Z.  g  ii.,  Br.  4  Z*  2  L. 

|4)  DerManii,  welcher  eittea  kleinen  Baum  ■msureiiien  eidi  be- 
strebt» ein  anderer  tragt  dürre  Aette»  und  der  Watterfall 
wird  von  dem  Rache  f^fliildct,  der  unter  den  Bäumen  am 
Hause  hervoiUonunt.    11.  2  7.   lO  1^.  »  Br.  4  Z.  5  L. 

1$)  Die  Trau  mit  ihrer  lileincii  TuciiLcr  am  Wege  ucben  der 
Hätte  siuend.  U.  2  Z.  lo  L.,  Br.  4  Z.  3  L. 

16)  Der  gewölbte  Eingang  zu  einem  .i!t*  n  Gebäude»  links  nach 
vorn  «wei  Bäume  am  Fhisse,  in  Mille  des  Vnrp^runde»  liegt 
ein  Mann  auf  dein  Uüden,  und  ein  anderer  aitxt  au  Baum- 
stämme.  H.  3  Z.,  Br.  4  Z.  6 

17)  Der  Hof  einer  Meierei,  linlu  mit  Bohlen  nmxSunt,  vom 
Yon  Wasser  begrenzt»  da  wo  das  Haus  sidl  nach  der  Breit« 
hinzieht.  Im  Grunde  nähert  sich  die  Bäuerin  der  nffeticn 
Thüre  in  den  Hof.  Ein  Blatt  von  sehr  schöner  Wirkung* 
H.  4  Z.,  Br.  4  Z.  6  L. 

18)  Die  drei  steilen  Felsen,  zwischen  welchen  der  Weg' sich 
schlängelt,  an  dessen  Rand  links  sich  eine  steinerne  Säule 
erhebt,  neben  welcher  ein  Mann  und  eine  Frau  gehen.  Dem 
Wege  entlang  lUult  ein  Fluss,  der  einen  kleinen  Wasserfall 
bildet.   H.  3  Z.  6  L. ,  Br.  4  Z.  o  L. 

19)  Der  spitzige  Felsen  linke  ctee  Blattes,  und  rechts  Torn  sieht 
man  einen  Theil  eines  andern  Felsens,  alles  nur  flüchtig 
entworfen,  und  der  gebirgige  Hintergrund  nur  im  Urariss 
gezeichnet.   Sehr  selten.   H.  4  Z.  2  L.,  Br.  4      9  L. 

20)  Der  runde  Thurm  an  der  alten  Bure,  links  geht  ein  Weib 
mit  dem  Kinde  an  demselben  hin.  itechts  Torn  ist  das  Ufer 
eines  Flusses.   II.  2  Z,  n  L. ,  Br.  4  Z.  10  L. 

21)  Der  Fluss,  welcher  die  gauze  Breite  des  Blattes  einnimmt. 
An  dem  einen  Ufer  sieht  man  des  gegen  einen  Baum  ge- 
worfene serbrocbene  Falineng,  nbar  das  andere  binaoa  off* 
net  sich  ein  Feld  mit  TcnchiedaBcn  Binmen*  !!•  SL.» 
Br.  5  i^.  3  L. 

22)  Die  Kuh ,  in  einem  mit  Binsen  und  andern  Kräutern  be- 
wachsenen Fluss  steigend.  Unten,  etwas  nach  links,  steht: 
Molitor  f.,  aber  nur  auf  den  cwannig  eieten  Abdruehen» 
später  wurde  der  Name  weggcnoinmen.    H.  4  Z.,  Br.  5  Z. 

23)  Dns  Bauei  nlinii?,  nn  dcfspii  Seite  eine  elende  Hütte  auf  Boh- 
len stehL  Hinter  ihr  criieben  sich  buschige  Bäume ,  recht» 
vorn  sind  zwei  Stiicke  und  ein  Schilfrohr.  U.  4  Z.  1  L., 
Br*  5  Z*  3  It.  Die  ernten  Abdrücke  haben  keinen  Himmel. 

24)  Die  vier  isolirtan^  Banme  am  Ufer  des  Flusses.  In  Mitte 
des  Vorgrundos  liegt  ein  Bauernbursche  auf  dem  Boden, 
und  ein  Weib  sitzt  daneben.    H.  '\  7..  lü  L. ,  Br.  3  Z.  ()  L. 

25)  Die  Strohbiitte  am  Caual,  über  wciciicn  eine  kleine  Brücke 
fiibrt  Gegenüber  ist  ein  gromas  Thor  neben  einem  vor- 
springenden Mauerwerk ,  links  vom  sieht  nian  einen  dütren 
Bntim  und  einige  andere  Bäume  sind  hinter  der  Hütte* 
Hechts  unten:  Molitor  t.    H.  3  Z.  10  L.,  Br.  6  Z.  9  L. 

'  26)  Der  Junge  Schiffer ,  rechts  vorn  im  Wasser  den  Kahn  mit 
Früchten  leitend.  Die  Aussicht  geht  auf  ein  kleines  Dorf, 
vor  walchem  auf  einem  Hü^el  zwei  grosse  Bäume  stehen. 
Dieses  Blatt  ist  sehr  «art  radirt»  die  Gegenstände  des  Mit- 
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telgruncles  und  der  Fcrtin  sltul  nur  «schvsncli  nnc^f deutet ,  da 
'  das  Scheidwa&scr  titclil  dutclige|^riAeti  h<it.    Die  erstca  Ab> 

drücke  sind  sehr  s«Ueiu   U.  5      2  L.t  Br<  6'J2^  &  JU 

27)  DI«  Mwta  Strabbiitle  vm  Büiato  wad  ^aitfludli-TuDige» 
beu.    Links  Mtlld  4im  Rül^  «UMt  Zauns,  iMtd  «BchU  vorn 
llr:;t  ein  Jiirrcr  BAi^m  nrh<»n  prnf»m  hoth  (laFt^hf^ndpn.  I^t 
>•  sehr  L  ichter  Nadel  gelerliget.    11.  5      ,  Iii-.  t\  '/..  lo  Fi. 

2d)  Dur  Weiler  aul  dem  Giplel  ctiie»  gruäscu  ^teik-ti  telseiif« 
Liahf,  d«r  We^  geht,  tiad  s«««t  Kjih«,  aad  tcchts  fuhrt 
eine  Trepp«  bis  hinauf.  Unten  am  Felsen  ul*.ftui  ZauB. 
Nidit  ^rwvT.  voHnni^rt.    H.  6  Z. .  Hr.  7  Z.  5  1.. 

29)  Dl''  Muhle  iitiitcr  Leisen,  deren  Wasser  in  einer  Leitung 
nach  iuiUs  hmiliesst,  wu  es  zvrisclien  zv%'ci  FcUcu  einen  Fall 
btldflL  Auf  dem  «Dfttt^  Feiten  4      Mitte  der  BlätUi»)  wach- 
♦      :r        sen  einige  B  iuiiio.    H,  6  Zf- >  T*'    7  Ä  $  Ii» 

.30)  Der  Weg,  weKiici  1  inj;^^  tl.  s  I  1  Uens  hingeht,  anf  welchem  1 
eine  lliittc  mit  niehieruii  ijauiitcii  istclit.    L.inhs  im  V  orgrunde 
r  eiod  cbcuralls  Felscnparticn,  und  in  der  Mitte  siidit  man 

ein  Weib  mit  dem  Hinde  uAd  «wei  Müonery' *vei  andtre 
Figuren  f^es  auf  den  Wege«  IL  5  Z.  3  L.,  Br.  7  Z.  4L. 

31)  l^'"^  F.remttafT*».  Der  F.i««ieaii^r  hot^f  im  fluche,  und  gegen» 
iiber  stürzt  VVos«^  iu  dio  ^«IsensciilucULr  iL  5  ^  2  li*> 
Br.  7  Z"  5  L.  , 
.^)  Feleige  -Landediaft,  Unke  aii  einem  derselben  ztvei  umgerii* 
sene  Baumsr;inime.  Rechts  vorn  ist  ein  Feisenlagcr  niil  Durch- 
sicht niif  i»inen  Wnc^erfall,  gegenüber  ist  eine  Eremitaga 
mit  einem  grossen  i  vre  uz.   M.  ^  Z.  3  L. ,  Br,  7  Z»  5  L. 

33)  Die  dnä-  Knhe,  ftaldie  ein  Bauer  längs  des^'Waldef  bin- 
trtibt  Rechts  vorn  ist  ein  Straudi  ^nd  rinr  jdm  HAfaa  der 
Best  eines  Zauns.    H.  5  Z.  3  L. ,  Br.  7  Z.  5  L. 

54)  Der  durchbroclienc  Frl^nn,  link^  An<-.irht  auf  etnr  Gebirgs- 
gegend, Aiu  Fuue  des  Felsei^s  ruht  die  Schaaliicerdc ,  ini 
mttlclgrudde  «ind  s«tei  andene  Miaafe«  «a^  \m  Vorgrunde 
liegt  der  Ilirte.    II.  5  Z.  5  L. ,  Br.  7  Z.  6  U  ' 

55)  Die  am  Ut'cr  des  mil  nni>rti  bewachsenen  Fhii^sf^s  ^'eidcnde 
Kti!>.  Links  ist  nehcn  tuiem  vpr?tünimellL'ii  li.Turac  cinSlock, 
in  Mitte  des  llinlergrundes  6lehea  zwei  iiuchstitumc  •  und 
recbU  Yom  eind  swei'  StoeM  mit  Schilf  umgeben*-  Rechte 
üben  tlelittii  die  fiuchnaben  IVL  JVL  H.  5  2l;lfO  L.,  Br.  7Z« 
6  L. 

36)  Die  vifr  ll  uimc  Imlif;  dos  Hlalich  nvil  i-in'-r  l"i  Iiiilitmr;  neben 

dcmCanal.    im  V  oiuiuudu  »lUl  ruckiiut^»  ciu  iMaua  und  dabei  '  , 
'  >    ist  ein  Knabe.  Auf  der  rechten  Seite  der  Flusses  find  Ge-  <• 

-  sträuclie ,  die  fich  über  die  ganze  Breite  de#^ti^tnii&def 
verbrcTTm.    II.  5  Z.  4  L. ,  Hr.      7..  \ 

$1)  Hin  Tiiüiblatt.  Zwischen  eiaeui  ruhen  Stein  von  eiuigen 
Schmarozerpflanzeu  bedeckt,  und  einem  klciucrii  lauglichen 
Steine  flieset  ein  ' FlÜMobtn,  das  eine  Caica^*  bildet.  Auf 
der  glalleu  Oberseite  de*  sern  Steines  steht:  Paysages 
<!cssiucs  Ol  gravös  ä  l'eau  lorte  \nir  M.  Molilor  ITyS.  Auf 
dem  langen  Steine  liest  man:  A  Vienne  chez  F.  X.  Stöckl. 
Md.  d'Hstanipes.  H.  6  Z.,  Br.  0  Z.  Zu  dtetem  Titelblatle 
gehören  sechs  Btälter,  Nk*  36—- 4i  uud  43  des- Verxeichnis- 
ses  bei  Bartsch  und  des  uDsrigenr.    Die  ganx«  Folge  bei 

.  V  Im  ersten  Abdrucke  fehlt  iViQ  In&UiLiit  des  öteines ;  diese 
febll  aber  auch  im  zweiten  Drucke ,  uur  daee  der  Schattou,  . 
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Moltor»  Martb  v« 

.  der  iHe  rechte  Seite  des  Steines  bedeckt,  Jnlt  der  halten  Na- 
del überarbeitet  ist,  währenil  er  im  cr^teu  Drucke  durch 
t  nIatAetsuiig  benirkt  «vurde.  Der  dritte  Druck  het  die  Schrift. 
$$)  Die  Kuh  eut  der  hölzernen  Brücke ,  vun  einem  Manne  und 
ei?ieni  Weibe,  deren  jede*  einen  Bündel  trägt,  getrieben. 
Die  Lni) Lischalt  ist  felsig.    Rechts  im  Mittelgrunde  gehl  ein 
xN^ciies  Weib.    H.  6  Z.  4  L. ,  Br.  8  Z.  2  L. 
S9)  Der  im  die  Feme  tick  ^erliereode  FKue,  deeeen  Ufer  .mit 
Bituraeo  bewachsen  sind«   Rechts  vorn  ist  eine  Gruppe  hohler 
Bäume,  an  deren  Fuss  ein  Weib  mit  der  Butte  sitzt,  Ge- 
iitzt  und  in  Aquatinta  übergangen.    U.  5  Z.  Q  L. ,  Br.  8  Z. 
8  L.    Es  ^ibt  reine  Aezdrücke.    Ein   solcher   bei  Weigel 
1  Thir.;  mit  d^r  AqaatiotaübemrbeiMiBg  l6  gr. 

40)  Bin  steiler,  kahler  Felsen,  von  mehreren  Steinolö<^en  von  ab- 
gestürzten Steinen  utngcbcn.  Hechts  stehen  vier  Kiefern, 
lo  gleicher  Manier,  wie  das  obige.  5  Z.  9  L«t  Bf* 

41)  Eine  reteke  Landschaft»  von  Barttch  dieViehheerdc  genannt 
Diese,  aus  drei  Küfion  und  sechs  Schaafen  bestehend,  treibt 
links  im  Vorgrundc  der  Hirt  dem  Waide  auf  der  Höhe  ent- 
lang. Bechls  im  Mittelgrande  ist  ein  Waiserfall,  man  sieht 
das  Mauerwerk  einet  alteo  Sehloeset  mit  einem  Thume, 
und  den  Grund  tchlicsst  ein  hoher  kihler  Berg.  Di<*ses  Ist 
eines  der  schönsten  Blätter  des  Meisters,  %'on  trefflicher  Vol- 
lendong  und  von  glänzender  W'Irkonj^.  H.  5  Z.  t)  L. ,  Br, 
8  Z.  ^  L.  im  ersten  Drucke  siciit  luaa  einige  Lichtstellen» 
die  ipater  gedeckt  wurden,  wie  die  Liehtieite  des  obem 
Tlieilet  des  Felsens,  der  rechts  des  Wasserfalles  is^  ond  die 
grünen  Pnrtien  zvfischen  lc!r.tprem  nnd  den  Mauern  ,  di(5 
später  mit  der  kalten  Nadel  überarbeitet  wurden.  Ein  erster 
Abdruck  bei  Wcigel  18  gr. 

4^)  Di«  Ruine  eines  grossen  Gebindes  «uf  dem  Gipfel  einet 
mit  Gebüsch  bewacMeiiea Felsens.  Links  öffnet  sich  die  Aus- 
sicht auf  eine  Gebirf»si»e!»end ,  rcclits  nm  Felsen  hin  führt 
der  Weg  nach  dem  VValde  im  Grunde ,  und  ant"  diesem 
Wcgo  geht  ein  Weib  mit  einem  Knaben.  U.  6  Z.  5  L., 
Br.  9  Z.  4  L. 

43)  Bin  unvollendetes  Blatt,  no  das  Scheidewasser  nicht  ange* 

griffen  hat,  so  das«  die  Platte  nach  etlichen  Abdrücken  ver- 
nichtet wurde.  Man  sieht  nur  das  Dach  einer  Mühle  und 
fünf  Bäume  am  Abhänge  des  Berges.  Gegen  die  Mitte  zu 
liegt  ein  Haufen  Baumslümme,  nur  leicht  umrissen.  H*  6Z. 
8  L.,  Br.  9  Z.  4  L. 

44)  Dieselbe  Darstellung  vollständig,  aber  dennoch  nicht  ffanz 
vollendet,  da  es  das  letzte  Werk  des  Künstlers  ist  Man 
sieht  da  eine  Sägmühle,  die  fünf  BSnme  am  Abhanfe  und 
die  xusammengehäuftcn  Baumstämme.  IKeso  Gegenstände 
sind  sehr  deutlich  ge|^c'ben,  nur  nicht  ganz  vollendet.  LinUs" 
üben  ist  ein  Gesträuch  und  auf  dem  Berg«  ein  grosses  Fcl- 
senstück.  Am  Fusso  dieses  Berges  steht  ^ie  Mühle,  ü.  ö  Z. 
6  L.,  Br.  8  Z.  8  L. 

45) ,         ruhende  Wanderer  in   einer   holzreichen  Landschaft 

\\n\\^  znischen  zwei  BHumen  ,  mir  hciden  Hunden  den  Stock 
hallend,  die  Butte  zu  seinen  Irussen.  im  Mittelgründe  ist 
eine  Schaathccrde,  und  zwei  Kühe  gehen  längs  einer  Baum- 
pflansung  hin.  Da  sieht  man  auch  die  Mauer  •iner  klainen 
Festung.  H.  6  Z.  7  Ii.»  Bn  9  Z.  9  L. 


.  s 
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Molttor,  Pninz«  <^  Molkd^,  Wilhelm.  375 
Die  goUn  Abdrüok«  nnd  fkc  Mlteni  «it  tiod  giDS  leicht 

lavlrt. 

46)  Die  drei  l:^remiteu  in  einer  felsigen  Landschaft.  Der  Krös- 
•ere  Feiten  nimmt  fest  die  USlfte  dei  Blattet  ein,  und  Rnhs 

xiehl  »ich  ein  Wald  darüber  hin,  bei  dessen  Eingang  man 
dii^  Statue  der  heil.  Jnnf^frnn  bemerlit.    Zwei  Eremiten  gohen 
mil  Schaufol  iniil  fleeli*  ii   ck^m  Gartchen  zu,  recht»  ist  ihre 
;  •  •  ,  •    Uülte  am  irel&cu,  und  im  Grunde  van  derselben  Seite  liest 
.   .         der  dritte  in  einem  Buche.  H*  9  Z.  8  L.»  Br.  9  Z.  tO  L. 

4?)  Die  Ruinen  mif  dem  Berge ,  en  defsen  Fnu  tieh  ein  dtehter 
Wald  der  Breite  nach  hinzielit.    Im  Vorgruode  rechts  ist 

eine  Grrjppe  von  drei   weuij^  belaubten  Baumen,   und  ein 
>  dürrer;  in  der  Nähe  steht  ein  ^Yoih  bei  dem  Fitcher  mit 

der  Angel.  H.  ö  Z.  8  L. ,  Br.  40  Z.  10  L. 
4$)  Die  FemiKe,  gegen  die  Mitte  det  Yorgrundet.  DerBÄiann' 
hat  eine  Kirbisflasche«  die  er  für  sein  Weib,  dat  mit  dem 
Kinde  in  den  Armen  auf  dem  Boden  sitzt,  im  Flusse  j^efülll 
zu  haben  scheint.  Iri  einiger  Entfcrnunp;  ist  cm  anderes 
Kind  uu  Grase  auf  den  iinieen.  Im  Mittelgründe  sind  zwei 
alte  Eichen ,  und  nach  rechte  hin  öffnet  ttdi  die  Ansticht 
auf  Berge«  'H.  8  Z.  8  L. .  Br.  10  Z.  10  L. 

49)  Die  Hirtin  mit  der  Angelleine  rechts  nn  einem  r!er  gro^'^cn 
Felsenstücke  rücklings  siteeud.  Sie  hal  einen  ;:;ru5scn  linrb 
neben  sich,  und  rechts  vorn  sind  drei  Öchaafe  am  Baum- 
stämme. H.  S  Z.  3  L.^  Br.  11 

50)  Die  doppelte  Cascade,  gebildet  durch  das  «nf  beiden  Seiten 
eines  Felsen  herabstürzen  de  Wasser.  Am  Gestade  de«  da- 
durch entstandenen  Baches   sieht  man  die  Halbfignr  r-wt  w  i- 

'  IVladchen  und  eines  Knaben ,  und  gegenüber  ist  eine  Hutie 
auf  dem  Feiten.       8  Z.  4  I»>  Br.  11  Z. 

51)  Der  Stamm  einet  umgestürsten  Baumes,  der  die  ganxe  recht« 

''  Hälfte  det  Blattet  einnimmt,  und  dessen  geborstener  Stods 

den  gewaltsamen  Umsturz  beweiset.  Auf  dem  We;^e  gelit 
ein  Weih  mit  cinciu  Heisif^hünde)  ,  und  vor  ihr  lier  der 
Knabe  mit  dem  Hunde.  Dieses  prächtige  Blalt  ist  geatzt, 
ttod  dann  gab  ihm  Molitor  einen  graulichen  Aquatintaton,  mit  « 
einigen  verständig  angebraditen  Hohungen.  H.  8  Z.  9  L.»' 
Br.  n  z.  8  L. 

Es  gibt  Abdrücke  ohne  A  iualinta  -  Lnvirunf^.  Dfcse» 
Uauplblall  gilt  bei  Wcigei  l  i  hlr.}  im  er&lcn  Drucke  i  lihlr. 
12  gr.  ^  . 

52)  Die  Heerde  von  Kühen  und  cinii^en  Schaafen  auf  einer,  im 
Grunde  von  Wald  bcgran/.'en  ^Viese.  'Durch  eine  Oeffnung 
des  Waldes  s  eht  man  auf  eine  andere  Wiese  und  am  Ein- 
gänge dieser  i  beilung  des  Waldes  ist  der  Hirt  mit  dem  Kna* 
ben.  Geätxt  und  in  Aquatinta  behandelt.  U»  8*  Z.  9  lut 
Br.  11  Z.  9  L. 

Die  Aetadrüoke  sind  die  eraten. 

Üffolltor^  fVanZ)  Lithograph  von  Regentbuig,  bildete  sich  um  1858 
XU  München  ia  seinem  Fache  aut. 

MolUde,  Wilhelm,   PortMitmaler,  wurde  i^qo  zu  Odense«»  in  Da- 
nemark geboren,  und  nachdem  er  in  mehreren  Städten  nut  seiner'^ 
Kuu&t  sich  beschäftiget  hatte,  lie$»  er  sich  in  Jassy  nieder.  Hier 
lebte  er  noch  1838* 


Digitized  by  Coogle 


Holl»  Nikolaus,  Bildhauer  ▼on  Inoshruk,  fertigte  mrt  1717 — 
1724  die  Marmorarbeiten  der  PlarrUirchc  zu  Innsbruck,  und  auch 
die  Haozei  ist  von  ihm,  oder  vuu  seinem  Sühne  Anton.  Dana 
fertigte  «r  »•hm«  whiine  CnicifiM.  Vcm  170}  ^  172$  Wani«ii 
'  ihn  BMin  Kinder  geboren^  mter  wtlcfaui  lU«  dm  folfmdtii  Sobii« 
ciad*    Lebtt  noch  1751« 

Moilf  Johann  Nikolaus  ^  Bildhauer,  wurde  1709  geboren»  und 
•Ii  ihm  nmm  Vattr  die  Anfeni^serSiide  der  Hmitt  erlernt  bette  r  be* 
gab  er  sich  nach  Wien  zu  R.  Donner.   Hier  fertigte  er  tteo  Sar{^, 

in  welchen  l74o  Carl  VI.  f^elegt  wurde.  Man  glaubt,  er  hnhe 
auch  am  Grabmale  der  Ilaiscrin  Maria  Tlicresia  t^earbcilct,  xvcli  iies 
•ein  Uruder  Ballhasar  volieiidcte.    Datiu  soll  das  iabertiakel  bei 

8t.  Peter  tu  Wtea  Ton    iser  Hand  leyn«  Moll  wer  17$$  tdion 
todt 

Iffoll,  Balthasar  Ferdinand,  Bildhauer,  wurde  1717  7.«  Inns-  - 
brück  geboren  f  und  von  ii.  Donoer  in  VVicu  £um  Künstler  gebil- 
det. Er  macbte  ticb  el«  Grevenr  einen  Namen,  und  dann  erwerb 
er  sich  ebenfellt  das  Lob  eines  groaeen  Bildhauer».  Von  ihm  sind 
die  Statnen  auf  der  Triumphpforte  zu  Innsbruck,  die  1775  zum 
Andenken  der  im  Jahre  1765  'volUogcDen  Vermählung  des  Erzher- 
ftogi  Pater  Leopold,  nachherigen  Kaisers,  errichtet  wurde.  Dieses 
IWerk  diente  sngleichnneh  eis  Tfenermonnaaenl  Frans  I.,  eilet  nach 
der  Erßndung  des  Frhr.  n  Spergs.  Dann  sind  auch  die  Statuen 
des  heil.  Franr  von  Afsisi  und  der  heil.  Clara  am'  Hochaltar  der 
üreuzKirche  zu  Innsbruck,  das  Brustbild  des  Kaisers  Franzi  aus 
lM[armor  im  Thiergarten  su  Schönbrunn ,  und  die  Ehrensäule  des 
Fustten  Wentel  ron  Lichtenttein  im  Zeughause  zu  Wien ,  von 
ihm.  In  der  Ambraser  Sammlung  ist  eine  Krztafel,  welch«  die 
Köpfe  der  kaiserlichen  Familie  darstellt.  Seine  Ueilerstatue  Yrnnr,  I. 
aus  weichem  Metall  stand  ehedem  im  Paradiesgärtchen ,  später 
wurde  •te  ab«r  im  Kaisergarten  euFgefttellt  Dann  norde  nach  sei- 
ner  Erfindung  ein  silbernes  Antipendium  ettigeführt,  welches  1769 
Maria  T!ieresia  nach  Maria -Zell  in  SteycrniarU  opferte.  Es  stellt 
die  Bildnisse  der  ganzen  k.  k.  Familie  von  Frfin?.  I.  und  Maria 
Theresia  dar.  Antun  iVIoll  hat  es  gestochen,  ein  üiait  in  gr.  «ju.  fu). 
Avdi  Ton  der  Triumphpforte  aind  zwei  Knpferstiche  Torhanden» 
>vol(  he  beide  Seiten  vorstellen.  Man  li<'^t  im  Rande:  L.  B«  de 
Sp.  inv.  B.  Moll.  fec.  —  C.  Schütz  et  J.  H.  IMnnsfeld  5ciilp. 

Moll  war  von  1751  —  1754  Lehrer  dci-  1! iMIi.incrkunst  an  der 
Akademie  in  Wien.    Sein  Tudesjahr  ut  uubckannU 

MLolif  Anton  Cassian»  Bildbeuer,  wurde  1722  zik  Innsbruck  ge- 

boren,  und  sein  Vater  Nikolaus  erlhcille  ihm  Unterricht,  bis  er 
zu  weiterer  Ausbildunfj  nach  Wien  sich  hpp;nh.  Hier  tcriiLMo  er 
aui'  Befehl  der  Kaiserin  Maria  Xiiere^ia  das  Grabmal  de&  icld- 
nuurtehelt  Grefen  Leopold  yon  Daun.  Sein  Todesjahr  ist  unbe- 
*^  luinnt»'  Fusslj  schreibt  ihm  den  Stich  des  silbernen  Anti|icn(liume 
stti  dessen  wir  im  Artikel  seines  Bruders  Balthasar  erwihnt  i&aben* 

Moll.  J..  ein  niederländischer  Maler,  dessen  wir  mit  Lob  er- 

wähnt fanden,  und  der  wahrseheinlich  mit  dem  Wuulher  Mol  des 
Yen  Eyaden  etc.,  und  de  Bast  nicht  Eine  Person  ist,  es  mttsste 
denn  jener  J.  Woulher  Mol  beissen.  Dieser  J.  Moll  war  damals 
einer  der  beliebtesten  Portrait  •  und  Utslortenmalert  doch  auch  der 
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Moll»  J.  G.  ^  Mdkr,  Omg»  Dr.  m 

W.  Mol  ist  eio  voraiigHcher  Künstler.  Sctne  Bildler  sollen  sich 
durch  ^ie  sinnige  Wahl  der  Scenen,  durch  Mrte  Behandlung  und 
durch  Klarheit  des  Colorits  ausMichnen« 

« 

Hblly  J.        Mhl«r  SU  Colo,  ein  ietct  lebraacr»  s CMliidrtOT  HSmIler. 
d»r  aof  der  Academia  In  Düsseldorf  seine  Studien  machte.  Er  malt 

Bildnisse,  Hiftorien  \\r\A  Gcnrcstür^c.  Im  Jahre  lP,o4  malle  er  eine 
Scene  aii<^  eiuem  morlakischcn  Gedichte.    l856  »ah  man   ein  histo- 
risches Biid,  welches  Jeremias  auf  den  Trümmern  von  Jerusalem 
-    dantdlt,  ^  f 

M0II9  Joseph^  Maler  von  Stochach  in  Tirol,  bildete  sich  im  Jahre 
.   ^1823  auf  der  Akademie  der  Künita  in  MündifiD*  Seina  liabaMVOT» 
halmiii«  find  uns  unbekannt* 

Moll,  Anton,  Mal  er  von  Reuihe  in  Tirol,  bcsuchto  1827  im  2i*  J'dira 

die  Akademie  der  Ivuuste  in  Ülaudieu. 

Lithograph,  der  vor  einigen  lahvea  in  MSnehea  Mtep  «n^ 

^init  einem  der  beiden  vorhergehenden  Künstler  Eine  Person  i§t> 

In  (^cs  Ornfcn  A.  V.  Rac/.vnski  Praclitwerk  über  die  nenere  deutsche 
Kunst  wird  er  unter  die  gut Künstler  seines  lacltes  gexahlt* 
Dem  Vernehmen  nach  starb  iMull  zu  Berlin  an  der  Cholera,  1Ö34« 

Er  lithugraphirte  Bildnisse  und  Genreslucke« 

MoUa»  Bildhauer  aus  Faeia,  der  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen 

Jahrhunderts  Ruhm  erwarb.  Sein  ^^^■'lk  sind  die  Statuen  dcsUoch- 

altare  und  der  zwei  Seitcnaitäre  bei  öu  Jakob  au  lanabruck« 
Mollan^  s.  Molart. 

Möller,  Albrccht,  Meier,  der  ron  l4dO  «n  in  Dresden  arbeitete. 

Seiner  wird  im  Magazin  der  sächsischen  Glesch  ich  te  III.  434»  er- 
tvähnt,  und  da  hcis&t  es,  dass  er  mit  /.wei  andern  ivunütlem,  Strass- 
burg  und  Tietz,  Proccssiones ,  dca  Himmel,  die  Antlilze  der  liei«t 
Ilgen,  tt.  u  w«  ^maK  habe»  * 

Moilcr,  Anton,  Zeich  nor,  dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt 
sind,  der  aber  ohne  Zweifel  mit  dem  bereits  erwähnten  Anton 
MucUer  Eine  Person  ist.  In  MeuseFs  N.  Museum  239.  heilst  es 
Aast  der  Ingenieur  Secfater  in  Prag  un  1794  getreue  Machaeich- 
nnn^^n  der  Dürer'schen  Passion  in  36  Blüttem  betcMen  habe.  Die 
Copten  sind  mit  der  Feder  gefertigt,  auf  braunem  Papier  und  ge* 
höht.  Moilcr  <;a[^i  in  der  Äuischnft,  dass  er  diese  Blätter  während 
seiner  Lehrzeit  t^e zeichnet,  und  dass  er  auch  die  grosse  Passion  in 
30  Blattern  nachgeriasen  habe«  In  der  Lehre  war  er  von  1§7S  — • 
85.  Dann  fügte  er  noch  bei,  dass  er  Stylo  novo  ]502t  25*  Aug.  an 
einem  Sonntage,  der  auf  die  Woche  folf^te»  in  welcher  1088  Man- 
schen an  der  Pest  gestorben  waren,  die  Blatter  geordnet  habe. 
Der  gute  Moller  that  dieses,  damit  die  Leute  seine  Zeichnungen 
heisamneD  fänden,  wenn  er  nlleniills  selbst  dahingeraft  würde. 

■v 

MoU^,  JohaOBy  Mnier»  de*  aadi  Nicolai  an  in  Beriin  lebte. 
Möller^  Georgi  Dr.,  grossherzoglicb  hessischer  Uofbaudirector  und 
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37S  .  MoUeiv  Georg,  Dr. 

Oberbauralli  zu  Darmf^iadt,  vrurde  1704  Oicpiiolz  im  Hanuver*» 
tditii  Ktbocm»  fwd  WetnbroDDtr  hat  die  Ehre»  in  ihm  einen  'der 
herühmtesteii  Architekten  der  neneren  Zeit  herangebildet  zu  haben. 

Er  war  von  i802  — ■  l807  in  der  zahlreichen  Schule  dieses  Meister», 
begab  iich  daun  nach  Italien,  no  er  drei  Jahre  den  architehConio 
sehen  Studien  oblag,  uud  iöio  trat  er  als  Iloibaumei&tcr  in  groif> 
herzoglich  heesieche' Dienste,  aU  iveleber  ihn  iettt  eia  «mitee 
Feld  geuffnel  wurde.  Mehme  bedeutende  Gebntide  Terhiiadea 
seinen  Namen,  von  tttnen  ^ie  meisten  nach  seinen  Plauen  von 
Grund  au»  gebaut  vrurden,  wie  die  katholische  Hirche,  das  Casino 
and  das  Theater  zu  Darmstadt,  das  Theater  to  Mainz  u.  a. ;  andere 
degen^en  erhielten  durch  ihn  eine  bedeutende  Restauration,  wie  die 
Ostseite  des  Domes  in  Mainz.  Mehrere  dieser  Gebäude  sind  uns 
auch  in  Abbildungen  vorhanden,  indem  Dr.  31ullcr  mit  dem 
Laodbaumeistcr  Franz  Heger  EutvriirFe  auseeiührter  und  zur  Aus- 
führung bestimmter  Gebäude  herausgab.  Das  erste  Heft  erschien 
(1825)  SU  Diirmstadt  bei  Leske,  und  es  enthalt  die  Abbildung  des 
Ton  18l8  — •  19  erbauten  Uafthcatcrs  in  Darmstadt.  Dieses,  dem 
Plant»  nach  sehr  regel  -  und  zweckm;i5«ige  Gebäude,  ist  ein  Ob- 
longum  mit  sechs  Säulen  auf  der  viirJcren  Seite,  mit  äusserst  ge- 
liumigem  Vesttbulum,  und  mit  swei  crossartigen  Treppen  ▼ersehen. 
Jedentalls  ist  diess  ein  erfreuliches  Werk  der  ^viederaufblähenden 
.  Baukunst;  es  entging  aber  doch  der  Crllik  nicht,  welche  sich  i»n 
Kunslblatte  von  18^7  ^vpitliiuüg  aussprach.  Das  zweite  lieft  v.  'i^'t 
auf  den  vier  ersten  BiaUern  die  von  iijZi  —  24  von  ISiullcr  er- 
baute hatholisehe  Kirehe  in  Darmstadt,  wo  er  ans  beschrinhten 
Geldmitteln  eine  möglichst  würdige  und  prächtige  Kirche  in  ba« 
deutenden  Dimensionen,  auf  einem  erhabenen,  grossen  Platze  et- 
bauen  sollte.  Hier  wendete  MoUcr  nicht  ilic  Forin  der  Basilika  au, 
souderu  eine  Kotunde,  da  er  diese  jeueii  Ijcdiugungcn  entsprechen- 
der fond,  weil  die  Rotnnde  mit  den  wenigsten  Umfassungsmauern 
den  grössten  Raum  cinschiiesst,  die  Erbauung  des  Thurmes  spart, 
und  die  Kosten  der  Betlachung  erlctclilort.  Auch  dieses  ücbaudc 
ist  im  Kunstblatte  von  i828  näher  besprochen.  Kin  drittes  Gebäude 
Von  Bedeutung,  das  neue  Theater  in  Mainz,  vollendete  Moller  lBo3. 
6chott  im  Voraus  hatte  sich  in  Mains  die  allgemeine  Stimmung  für 
dieses  Gebäude  ausserordentlich  vortheilhaft  ausgesprochen,  und 
trenn  in  früliercn  Jahrgängen  des  Kunstblattes  sich  hm  und  wieder 
eine  Stimme  erhob,  die  diess  oder  jenes  anders  haben  wollte,  so 
heisst  es  i853  iu  demselben  Blatte,  dass  hier  der  Erfolg  alle  Et- 

•  Wartungen  gereehtfertiget  habe.  -  Da'heisst  es»  es  wurde  xu  wenig 
'gesagt  seyn,  wenn  man  behaupten  wollte,  dass  Möller  nur  die  Er- 
fahrungen, welche  er  bei  dem  früheren  IVauc  des  Darnistadter 
Theaters  gemacht  habe,  mit  Einsicht  und  Vorlhcil  zu  benutzen  ^c- 
wusst  hätte ;  denn  das  neue  Theater  au  Mainz  unterscheidet  steh 
wesentlich  von  jenem  ertteren,  uud  der  Referent  im  Kunstblatte 
meint,  es  dürfe  wohl  unter  allen  neuern  Thoatern  DctirscfilnTuJs 
eines  der  vorzüglichsten  seyn ,  worin  man  ihm  sicher  bcisli in  ne n 
werde.    Zwei  Ilaupttheile,  Buhne  und  Parterre,  bestimmen  durcit 

•  ihre  nothwendige  Form  die  Ausdehnung  des  Gebäudes«  welches  in 
swei  Flügeln  ai9  geraumigen  und  geschmackvollen  Haupttreppe  n 
enthält,  die  eben  so  schon  n1>  nützlich  ihrer  I>r*  timmnng  eiil- 
spceulien.  Keine  gelegene  Arcln  i  l.iur,  heisst  os  im  Kun«;thlatte, 
kein  griechisches  Portal,  keine  ubcitlüssige  ta^adc  zciijc  &icli  hier 
nk  fremder  Schmuoh«  sondern  nur  in  der  eigenen  Gediegenheit  be- 
orkunde  sich  die  Schönheit  der  Erfindung.    Die  Huuptansicht  des 

•  Tbeatacf  bietet  etaea  Ualb»rhel»  der  durch  die  Iform  des  Parterrea 
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bedungen  iit,  mit  drcrEtigen  gcschmacltvon  gezierter  Bogcnrcnster, 

und  einem  t'ortlaut'cndcn  BalUutie,  der  den  davor  liegenden  Platz 
bciicrrschr.  Dats  auch  das  Inncrc  des  Gebaudos  wühl  bemessen, 
zwccKmääsig,  wohlgelüllig,  heiter  sich  gestaltet  habe,  ist  nicht  min- 
der hervurgehoben  f  und  ein  Hauptvorzug  ist  es  noch,  dass  das 
Gebäude  auch  in  akustischer  Hinsicht  nichts  zu  wünschen  übrig 
lässt.  Zu  den  schönsten  Eigenthümlichheiten  dieses  originellen 
Gebäudes  gehört  dann  die  halitrunile  Galleric  (Foyer),  welche  von 
einer  Uaupttrcppc  zur  andern  lührt  und  mit  dem  Ualkone  verbun- 
den ist,  und  so  einen  lungern  Spaziergang  bildet.  Das  tiinite  Heft 
seiner  Entwürfe  gibt  dieses  Theater  in  Abbildung.  Im  Jahre  1856 
fertigte  er  den  Plan  zum  Bau  eines  neuen  herzoglichen  Residenz- 
Schlusses  in  Wiesbaden. 

Dr.  Moller's  Ruhm  als  praktischer  Architekt  ist  seil  Jahren  be- 

tründct,  und  seine  Verdienste  um  die  Baukunst  sin  l  mannichlaltig. 
o  wie  er  in  einer  Residenzstadt,  deren  Strassen  sich  täglich  mehr 
ausdehnen,  für  sein  architektonisches  Talent  erwünschte  Gelegen- 
lieit  fand,  so  beschäftigte  er  sich  auch  mit  Abbildung  altdeutscher 
Bauwerke,  und  das  Boissercc'sche  Prachlwerk  über  den  Cölner  Dom 
wird  von  seinem  Fleisse  und  seiner  Genauigkeit,  so  wie  von  seinem 
Geschmackc  das  unzweideutigste  Zcugniss  ablegen.  Nach  seiner 
Zeichnung  stach  Lcisnier  die  innere  Ansicht  der  von  dem  Ver- 
fasser crjriinzlcn  Vorhalle,  beleuchtet  durch  ein  grosses,  reich  mit 
Steinwerk  verziertes  und  mit  Malereien  geschmücktes  Mittelfenster, 
und  die  a[eo(rnete  Thüre ,  in  welche  eben  eine  Prozession  herein- 
zieht. Dieses  Blatt  ist  vielleicht  das  schönste  Werk,  was  dio 
Kupferstecherkunst  im  Fache  der  Architektur  in  so  grossem  Maas- 
stabe  hervorgebracht  hat.  Dr.  Möller  kam  auch  in  den  Besitz  des 
Originairisses  des  Cölncr  Domes,  uöd  davon  gab  er  in  Dr.  Boisserce's 
Werk  ein  Facsimile.  Auch  ein  selbststandiges  Werk  bildet  dieser 
Riss  unter  dem  Titel:  Die  Originalzcichnung  des  Domes  zu  Cöln 
in  9  Blättern,  roy.  f'ol.  Näheren  Aufschluss  über  das  Werk  geben :  Be- 
merkungen über  die  aufgefundene  Originalzeichnung  des  Domes  ia 
Cöln.  Darmstadt  I8l8.  Fol.  Daun  haben  wir  in  zweiter  Auflage:  G. 
MoIler*6  Facsimile  der  Originalzeichnung  des  Doms  zg,CöIn,  g  lith« 
Blätter  in  roy.  Fol.  mit  Text.    Darmstailt  1857.  » 

Ferner  verdankt  ihm  die  Geschichte  der  deutschen  Baukunst  dio 
schönsten  Beiträge,  indem  er  dio  alten  Gebäude  seines  Bezirks  in 
Miinz,  Oppenheim,  Worms,  Speier,  Frankfürt  u.  s.  w.  zeichnete 
und  in  Kupier  stechen  Hess.  Zu  diesem  Werke  veranlasste  ihn 
die  Betrachtung  der  Dome  in  Strassburg  und  Freiburg,  uml  so  ent- 
stund ein  Prachtwerk  mit  dorn  Titel :  Denkmäler  deutscher  Baukunst. 
Auch  unter  dem.  Titel:  Beiträge  zur  lienntniss  der  deutschen  Bau- 
kunst des  Mittelalters,  enthaltend  eine  chronologisch  geordnete 
Reihe  von  Werken  aus  dem  Zeiträume  vom  8.  bis  zum  l6-Jahrhunderte. 
Moller  hat  bei  aller  Anerkennung  des  Kunslwerlhes  der  golhischeii 
Baukunst,  doch  dio  Ansicht,  dass  dieselbe  nicht  dazu  geeignet  sei, 
wiciler  allgemein  eingeführt  zu  werden,  er  glaubt  aber  dagegen, 
dass  ihr2  Construclionsart,  welche  irriger  Weise  zugleich  mit  der 
gothischcn  Baukunst  selbst  verlassen  wurde,  in  technischer  Hinsicht 
die  grösste  Achtung  verdiene.  Die  ausserordentliche  Leichtigkeit 
und  Festigkeit  der  guthischen  Gebäude  beruht,  seiner  Meinung 
nach,  auf  Anwendung  eines  sehr  einfachen  Princips,  welches  er  da» 
Nf'tz-  oder  Knotensystem  nennt,  uud  dessen  Annahme  sowohl  in 
der  Civil-,  als  in  der  Brücken-  und  SchifFsbaukunst  vom  grösslcn 
yurthcilo  seya  würde.    Die»«ö  Priucip  ist  auch  bereits  mit  glück- 
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Itcfietn  Erfolg«  an  der  Kuppel  der  katholischen  Ifirche  und  am 
Dach  der  neuen  Kanzlei  zu  Darmstadtt  an  der  eisernen  Kunpel 
daa  Domi  su  MaisB  und  Mi  dem  Daebe  dea  Theatera  datalbat, 
mit  an  aehftmi  Brücken  und  ThürmaB  angewendet  wordmi»  Im 
Jthn  1827  machte  Moller  eine  Reise  nach  Paris  und  1830  nach 
Liondon ,  grüsstcntheils  um  sich  mit  den  neuen  französischen  und 
englischen  Constructionen  naher  bekannt  zu  machen,  vrodurch  er 
dia  Ueberseugung  arliialtt  daM  ia  daataB  Undeni  }aMi  S^ttam 
■icbt  angewendet  viitd,  mnd  diatt  bMtiiiitntc  ihn,  saiiia  Ansichten 
über  dasselbe  bekannt  zu  machen.  Schon  im  Texte  zum  Münster  ' 
von  Freiburg  hatte  er  dieses  zumTheil  gethan.  Ausfuhrlich  verbreitete 

^  er  sich  aber  in  den  Beiträgen  zur  Ltebre  von  den  Conatructionen,  und 
nan  erkennt  jetzt,  von  welch  batosdaraM  Tonu^a  aain  mativirtea 
SysteM  der  Constructionen  ist.  GL  Bitgen*a  Bmttn^ett  zur  Wür- 
digung des  Anthcils  tler  Lehre  von  den  Con»lructiuncu  in  Uulz 
und  Eisen  an  der  Au-lüKlung  tlos  Ciiaraktcrs  neuerer,  zcit(;emässcr 
Baukunst,  schrieb  Müller  die  Vurrcde,  Darmstadt  1^6.  roy.  8« 
Dr.  6.  Moller  tat  aueh  Mitglied  mehrerer  Akadnnifn^  jCNinn  wur- 
den ihm  noch  andere  Ehren  zu  Theil;  so  übacraiehte  ihm  dia  Stadt 

' ,  Hains  1833  daa  Diplom  ai^ai  Ebraabocfen» 

"  1'    Dr.  Mollai^a  Tkadititailia  dar  Bihihuntt  aracliitfnän  unter  folgen- 
"  den  Tilelnr  •  '  ;        ,     '  '  ,    '  ' 

Denkmäler  der  deutschen  Baukunst,  dMgestellt  von  Dr.  Georg 

.  .  ,  Moller,  hess.  Oberbaurath.    Auch  unter  dem  Titel;  Beilrape 

zur  lienntniss  der  deulsclicn  Baukunst  des  Mittelalters«  enl- 
,  iialLcud  eine  chronologisch  geordnete  Reihe  von  Werken 
ant  dem  Zeiträume  rom  8.  bis  cum  1 6*  Jahrhundert.  22  Hefte 
in  4  Bänden  mit  127  K.  in  ^r.  Fol.  nebst  Text.  In  diesem 
Werke  ist  die  lürche  der  heil.  Elisabeth  zu  Marburg,  der 
Dom  zu  Limburg  an  der  Lahn  und  die  lÜrche  des  licil. 
l  Faul  zu  Worms,  und  der  Münster  zu  Froiburg  im  Breisgau 

,  abgebildet  .und  bea chrieben.  Preia  45  Thlr. 

^  Als  erläuternder  Text  dazu  gehört:  U  eher  altdeutsche  Baukunst. 

Leipzig  1851. 

Die  Originalzeichnung  des  Doms  zu  Cöln,  Q  Blätter  in  roy. 
Fol.  mit  Text  in  4«  I'rcis  12  Thlr.  Ein  Gegendruck  der  7 
Blattaufinaia  kostet  8  Thb.  12gr.  Ein  vollständiges  Exem- 
plar mit  dem  Gegendrudi  i5  Tnir«  8  gt.  .Dia  »weite  Auflage 
ist  Ton  1837.     o.  379* 

Baiträge  vu  der  Lahre  von  den  Construetianen  Ton  Dr.  G.  Möl- 
ler, ites  Heft»  Dom  su  Mainz,  persp.  Ansicht  der  katholi- 
schen Kirche  zu  Darmstadt  etc.  Darmitadt  1833*  ^*  Fol» 
im  Jahre  iö59  erschien  das  5te  Ueft> 

Mollet,  AndrcaS;  Zeichner  und  Kupferätzer,  (lürtncr  der  Bünigin 
von  Schweden.  Er  zeichnete  und  radirte  Gartenaosiclitcn,  Spring- 
brunnen, mit  Beihüire  ?on  Jacques«  Noel  und  Claude  Mollet.  Wir 
kaben  folgendes  Werk  Ton  ihm: 

Jafditt  da  flaisir,  mil  38  K.  Stackholm  i651* 

Mollct,  Louis  Armand,  Architekt  zu  Paris,  ein  zu  seiner  Zeit 
renommirter  Künstler,  den  um  1690  auch  die  Academie  aufnahm. 
Man  räkoMa  daa  Ton  ikm  erbmiU  Udtei  Bmux,  ^ckae  apiter 
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Mdme«  Pompadour  erwarb;  dann  baute  er  da«  Hotol  HumierM-i» 
dw  Straiae  ooarbon,  und  da«  Schlots  Stain.   Starb  tun  1740» 

Mollij  demente,  Bildhiaer  in»  Bologna,  UShI«  «m  i64a.*  Br 
Icriiela  sn  ForÜ,  RaTenna ,  Vorona  und  Wamliau  SlatMa  in  Bn 
und  Stein  für  ÖffanUiclM  FttlM.  . 

MolHca^  Franz,  Bildhauer  zu  Neapel,  Schüler  von  M.  A.  Naccarino;» 
arbeitete  für  die  Kirche  seiner  Vaterttadt.  In  Giaaa  NlioTo  iat  ein 
Gekreuzigter  mit  Marin  und  Johannet.  Blühte  um  t650* 

MoUicr,  G.,  Zeichner  tmd  Marinemaler,  von  welchem  sich  nach 
Füssly  in  den  Cohincion  der  l\uu»tlieb}uber  mit  chine6i&cher  Tiule 
ausgearbeitete  Z.cicimuiigeii  finden  suUen. 

,  MoUülf  a*  Molling/ 

Moüiaeri>  $•  Oio.  Ant  Muünari. 

Mollingj  Dominicoi^  ein  c^efcbititer  Bildhener»  wurde  1691  m 
Wencen  in  Tyrol  geboren.  AU  der  Sohn  einet  Banern  Icrute  er 
dieAnfimgsgründe  dtr  Kunst  von  <;eincm  Anverwandten  Johann  * 
Mollinf»,  einem  Bildhauer,  und  hierauf  begab  er  sich  auf  Ueiseu. 
Er  Icbio'lange  zu  Riva  und  bei  dem  Bildhauer  Benedetti  zu  Mori; 
iu  späteren  Jaheen  keliite  er  eher  in  teincnGeiinrItort  snrüek»  nnd 
erbMtete  da  betondert  für  die  Kircbe»  bit  er  i76t  tierb. 

Molling  arbeitete  in  Hols,  Blfenbetn  und  Stein.  Iq  der  Curat- 
liirche  zu  Wengen  itt  von  feiner  Hand  eine  vorTiiglich  schöne 
Mutter  Gottes,  eine  heil.  Catharina,  ein  h<  il.  Sylvester,  St.  Johann 
von  NepomucU»  mehrere  Engel  und  die  iianzci  mit  den  vicrEvan. 
gclislen  in  herrlichen  Batrelieft.  Bei  Privaten  der  Gegend  sind 
von  ihm  mehrere  sehr  gute  kleinere  Stöcke»  nnd  «neb  dae  Ferdi» 
nniii^i«^  Stt  Inntbrnck  betitat  deren  einige. 

Er  war  endi  Maler.  Man  schreibt  ihm  das  schöne  Frescogemülde 
•    .  an  den  äussern  Widumsmauern  (Pfarrhof)  zu  Wengen  zu. 

Dom.  Mollin{5  bildete  auch  einen  Anverwandten  zum  Bihlhauf»r, 
Nnmens  Joh.  Matthias  Molling,  der  sich  in  Rom  niedcrlies«,  uud 
mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  und  einer  Tochter  gestorben  ttli 
S.  Beiträge  snr  öetcbicbte,  Sutiitik  eicw  von  Tirol  ^d  Varerlbeig 
Iföt.  VI*  76-  Anmerfc. 

Molner^  Meister  Friedrich  Ton,  Biidgiesser,  und  wohl  ^uch 

Bildhatier  von  Erfurt,  goss  iMo  den  metnllcuen  Tauistein  der 
Catliannenlurche  zu  Brandenburg.  Dieser  Stern  hat  eine  Inschrift» 
welche  in  Fink't  Forttetzung  der  Nacbrtefaten  Ton  Brandenburg 
gegeben  itt,  doch  wird  da  der  Küntller  Horner  yonCerpst  genannt, 
was  Molner  von  Erphort  Iieissen  rauss.  Fiorillo  glaubt.  Molner 
hönnte  t4-M  a^ich  die  7.wei  L  iguroii  von  Erz,  die  mit  einem  iuss- 
-  geslelie  versehen,  aui  emem  Ailare  des  Brandenburger  Domea 
stehen,  gegossen  haben.  Man  liest  darauf  die  Jahrzahl  l44l  und 
die  Namen:  Dni  Vetrua,  —  Paulut  Klinken  eodet.  Brandenb« 

Molo^  Gaspar,  a.  G»  ^oia. 

Molonfai^ll^  s.  filalombra. 
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38d         Mülossa  oder  Molosso.  —  Molyn,  Peter  de» 
Molossa  oder  Malosso^  Beiname  von  G.  B.  Ttotti. 

ein  Name»  der  auf  eiacr  sicilinnischcn  Münze  steht,  trefi« 
wegen  ihn  Baoul  -  Buchette  für  den  Alcdailieur  bielU  Dieser  Mu- 
,  loMoe  iit  TiellaiGlit  em«  MagistcaUptreon. 


■ 
« 

• 


i,  Giuseppe»  Bildnitsiiialer      llailand,  ein  Bfipttler,  der 
'  sebon  seh  mehreren  Jahren  grossen  Ruf  gcniesst.  Anfangs  befatste 

er  sich  fn«^!  nri'^^chliesslich  mit  der Geiiiälde-Restouration,  dann  aber 
finc;  er  an  BiUim  zu  malen,  und  er  cnlwickehe  in  l'iurzer  Zeit 
ein  uugewühnUci:ic&  iulent  zum  Porlraitistcn.  Seine  Bildnisse  sind 
Überaus  ähnlich,  und  charakteristisch  aafgefasst»  von  wahrer,  hrif« 
tiger  Färbong,  und  mit  markigem  Pinsel,  meisterhaft  behandelt.  Er 
geht  sehr  porgfältig  zu  Werlte,  von  den  Iiiiiifen  bis  zu  den  Bei- 
vrcrhen.  Die?o  sind  gefallig,  und  die  Draperie  «einer  1  i:;urtn  ist 
natürlich,  uhue  sklavische  rsachabmung  gegeben.  Als  ausßc/.uiclaietes 
Werk  rühnüe  das  Ronstblatt  1830  Molteni*»  Bildnis»  der  berühmten 
Mme.  Pasta,  die  er  in  der  Rolle  der  Nina  vorstellte,  in  welcher  die 
fcliöne  Dame  zur  Bewundcnini»  Tiinriss.  Wer  Aufdruck  de6  Irr» 
seyns,  sagt  der  Rcicrent  des  bezeichneten  Kunstblattes  vun  Or.  V» 
Schurn,  $o  wie  Molteni  hiei^  mit  der  wahrsten  Aehnlichkeit  ver- 
einigen konnte,  ist  gewiss  im  Stande,  die  Seele  ftu  malen,  wenn  er 
die  Züf^  entwirft«  Ausgezeichnet  nennt  er  auch  das  Portrait  der 
SHn|Tcrin  Stephanie  Favelli,  die  Mailnnd  entzückte.  Doch  malte 
Muitcni  nicht  lauter  Priesterinnen  Thailens ,  er  stellte  auch  männ- 
liche Individuen  mit  grosser  charakteristischer  Wahrheit  dar,  wie 
den  Kaiser  Ferdinand  I.  in  Lebensgrosse,  den  Grafen  Kolowrat, 
den  grossen  Staatsmann  Metternich  etc.  Aach  Studien  voll  Oeist 
und  nnnst  verkünden  seine  Meisterschaft. 

Holter,  A  Ugust  Adolph  Eduard^  Maler  von  Hambtircj,  wurde 
1806  geboren,  und  nachdem  er  in  seiner  Vaterstadt  die  Anfangs- 
gründe der  Konat  erlernt-  hatte,  begab  er  sich  |S25  sur  weitem 
Ausbildung  auf  die  Akademie  in  Alöncben«  Br  malte  I^dschafien 
und  GenrestUche* 

^oltrni,  Maler,  ein  Künstler  unsers  Jahrhundert?,  dessen  Lebensver- 
hallnissc  wir  aber  nicht  kennen.  In  R.^Weigei's  liunstkatalog  i&t 
folgendes,  nach  ihm,  von  Th.  Benedetti  gestuchenc  Blatt  aTin;excigi: 

Clement  Wcncesias  Luthaire  Princc  Metternich  -  Winnebourg, 
Chaneellier  de  Cour  etc.  etc.  Moltrai  pins*  Stmib  M.  finitt* 
bild  in  FoL  . 

Moljllj  Feter  de^  Maler  und  Radirer,  der  ältere  dieses  Namens, 
wurde  oft  mit  seinem  gleichnamigen  Sohne  verwechselt,  der  »rfcder 
unter  dem  Namen  Tempesta  und  de  Mulieribus  bekannter 
ist.  Er  wurde  um  1600  zu  Harlem  geboren,  man  weiss  aber  seine 
Lebensverhältnisse  nicht.  Seine  Werke  bestehen  in  Landschaftern 
mit  Staffage  aus  dem  ländlichen  Leben,  und  diese  Bilder  zeichnen 
eich  durch  freie  Behandhing  und  gute  Färbung  aus.  Auch  in  der 
Luftperspektive  war  Molyn  wohl  erfahren.  Mehrere  seiner  Bilder 
wuraen  gestochen.  Darunter  sind  vorni^ndich  drei  hügelige  Land* 
Schäften  mit  Figuren  zu  nennen:  1)  Der  Reiter  mit  einem  Hand- 
plsrdey  vor  uad  hinter  ihm  swai  Baaect fnmca  i  2)  DiesweiUuiser 
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rtdlls  im  Vorgrunde,  mit  v-  elierFerne  und  TTütton ;  3)  Zwei  ruhend« 
Bauern  auf  cinrm  Lltigcl  an  der  IkcUfrwantl.  Alle  oben  rechts  be- 
zeichnet: Molyu  uiid  F.  M.  inv.  4*  Diese  Blätter  sind  sehr  geist- 
reich radirt,  im  Geschmacke  von  J.  v.  d.  Velde,  oder  Kittenstcyn, 
oft  dem  Molyn  sclHtt  beigelegt.  J.  van  de  Velde  stech  vier  p(;sse 
Landschnften ;  C.  Iiittrn^lcyn  den  grossen  Wallfi«;ch  an  der  Kilslc 
von  Schevclingcn ,  ein  seltenes  Hauplhlatt;  Weirotter  stach  die  12 
/Monate;  J.  v.  d.  Velde  den  Stern  der  drei  Könige  und  die  Sanger 
Yor  der  Heustliöfe;  Cepit*  Baillie  stech  des  Fecsinile  einer  Land* 
sehaft  mit  Baumen  und  Figuren  1  8.  Mtddiman  The  Cottage. 

BartMch  P.  gr.  IV.  11  ff.  beschreibt  von  ihm  vier  sehr  seltene» 
radirte  Blätter,  ilic  1626  ccfertigct  wurden.  V.s  sind  dicss  Gruppen 
von  Figuifu,  sehr  criit  fczeichnel,  aber  last  nur  im  Lmrisse.  Den 
Grund  bilden  Land&cbatten  von  verständiger  Behandlung  der 
Flachen. 

4  verschiedene  Landschaften  mit  Figuren.  U. 5Z.6I    Br. öZ.gL« 

1)  Drei  Batiom  utitl  ein  Weib  mir  r>lnan(1pr  in  Unterhaltung. 
Links  im  Grunde  sind  RiitiTne  neben  der  Hütte,  f ietec  de 
Molyn  fecit  et  e&cuiiit.    Auuu  1626* 

2)  Die  Biuerin  mit  dem  Korbe*  linhs  auf  einer  Meinen  Anhohe» 
steht  mit  ihrem  Knaben  vor  einem  auf  dem  Boden  sitaenden 
Alten.    Im  Grunde  sieht  man  vier  IVl  inner  zu  Pferde. 

5)  Die  l'rau  mit  dera  Korbe  im  Arme  unterhält  sich  mit  einnni 
Bauer.  Gegen  den  Grund  zu  sitzt  cmu  Irau  mit  dem  liindo 
auf  dem  Boden.  Weiterhin  ist  eine  \erlallene  Hütte. 
'  4)  Ein  stehender  Soldat,  dem  sein  lässig  hingeslrechter  Oberst 
Befehle  erlhetll.  Gegen  den  Grund  zu  /.echen  zwei  Männer 
vor  der  Thüre  der  Schenke ,  links  sitzt  der  Bauer  auf  dem 
gros&eu  Korbe. 

Diese  vier  ausgezeichneten  Blatter  sind  selten.       Weisel  ^ 
werthet  sie  auf  8  Thlr.  Zeichnungen  setzt  er  %n  1 
und  einige  Groschen. 

Ayn,  Peter  de,  IVIaler  and  Sohn  des  Obigen,  veränderte  in  Italien 
seinen  Familiennamen  in  Muli  er  oder  de  Mulieribns,  wurde 
aber  gewöhnlich  Cavaliere  Tempesta  genannt.   Einige  lassen 

ihn  1036  oder  l6i7  xu  llarlem  geboren  werden,  andere  aber  p;f>brn 
l643  als  Geburlsjahr  an.  Er  war  ein  Mann  von  grossem  Talente, 
voll  Lcbcu  und  Phantasie,  sein  Leben  soll  aber  nicht  von  Schuld 
frei  seyn.  Man  sagte ,  dass  er  seine  Gattin,  oder  MaitrWse,  liehe 
ermorden  lassen,  die  abweichende  Angabe  der  Umstände  macht 
aber  die  $nc!ie  etwas  zwcifelhatt.  In  Genua,  wohin  er  über  Venedig 
und  Mailand  kam,  wurde  er  desswegen  zwar  verhaftet,  aber  seine  Frei- 
lassung ist  wieder  ein  Beweis,  dass  die  Sdbutd  nicht  begründet 
werden  konnte.  Seiner  Kunst  wegen  wurde  er  indessen  stets  ge« 
schätzt,  und  der  llratt  und  Wahrheit  wegen,  die  er  seinen  Werken 
verschaffte,  bewundert.  Es  sind  dieses  Marinen  und  Meeresstürnto. 
wesswegen  er  in  der  Bent  Tempesta  (Sturm)  genannt  wurde. 
Auch  Landsohs^ten  niid  Thiere  malte  er  mit  grosser  Vollhommen* 
heit,  so  wie  Schlachtstücke.  Zum  Ritter  machte  ihn  der  Herzug 
von  Bracciano,  nbcr  clor  Tod  20^  ihm  170  }  die  Spören  aus.  Sein 
in  der  Florenlinischen  Gallenc  hi»fiiKiliches  Bildniss  luu  P.  A.  Pazzi 
gestochen.  Das  ehedem  iu  der  äamuilun^]^  des  Graten  Algarutti  be« 
Sndliche  Gemfilde,  welches  den  Ausgang  Noah*s  ans  der  Arohe 
vorstellt«  ist  in  P.  Scataglia's  Verlag  gestochen  worden,  und  das 
Gegen stücl'. ,  den  Finxug  in  die  Arcfic  ,  li.-jt  P.  ^Tttnnco  t^jef-tochen* 
G»  Xtconardis  stac^  eine  Landschait  mit  einem  Flusse«  iiber  dessen 
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Braclie  Menschen  und  Tliicre  /iclion.  Ktn  zweites  Yon  Leonardis 
gestochenes  lilatt  stellt  eme  LaucUchalt  mit  Hirten  dar»  die  Uir 
viek  Weiden« 

Moljn,  PctCr,  FormschneMer,  dessen  Namen  Papillon  vermuthlich 
aus  clor  Lvitt  gegnfleu  hat.  Kiner  der  beidflü  vorkargabendeo UünsU 
1er  hat  sicher  nicht  in  Holz  geschnitten* 

Molyn,  G.|  Zeichner,  dessen  Lchensveriiaitniiat  nicht  bekannt  sind« 

C.  Nolpe  stach  nach  seiner  Zelcdnung  einen  SffenClicken  Avfxug* 
den  die  Biirger  zu  Amsterdam  iOöd  kielten*  / 

MambasiIiOi  Gar.,  Haler«  den  um  1673  der  Hof  xu  Turm  be- 
•ckaftigta.  Er  malta  BUdniiia* 

Monibelloy  Luca,  Maler  xu  Brescia,  war  Schüler  von  A.  Ronvicinn, 
den  er  in  seiner  Iruheren Zeit  gut  nachahmte;  verfiel  aber  &|>ater  in  s 
Suselidie*  Er  malte  in  Oel  und  in  Freaco  mekrere  Madonnen  für 
Nünnenklottevy  die  in  eiaer  sncktnaasen  Ihlanier  ausgefukrt  find* 
fiiükta  nm  155S» 

Mommcräy  Hcndrick^  Maier,  wurde  i623  im  Haag  geboren,  und 
nacbdem  er  mit  den  Anfangsgründen  der  Kunst  vertraut  geworden, 
be^ab  er  sich  zur  weitern  Ausbildung  nach  Italien.    Er  iitelt  sich 

cinif^c  Zell  in  Rom  auF,  erhielt  da  in  der  Schilderbent  den  Bei- 
namen Shinpop  (Trunkenbold),  wie  H<nibracUen  sagt,  wahrend  A* 
van  dcrWilligeo  in  der  Gescliiedeois  etc.  liin  Aleleager  nennt,  und  nach-  , 
dem  Mnmmert  aeine  Studien  ▼ollendet  batle,  begab  er  tieh  üia 
Vaterland  suruck,  wo  er  bis  an  sein  1697  erfolgtes  Lebeniend« 
thätig  war.  Er  malte  Landschaften  mit  Figuren  und  Thipren,  An-' 
sichten  von  vStrossen  mit  Figuren  ,  und  auch  solche  von  Scchiiten« 
Seine  LandschaUcn  mit  iluhcn  undöchaaien  sind  sehr  kräftig,  uictit 
geringer  als  jene  von  Begijn.  Dia  Yerfesser  der  Geschiedenis  der 
vailcrl.  Schilderkunst  etc*  sagen,  aa  seien  ihnen  Gemälde  von  ila« 
liciiljchcn  Seehäfen  bchnnnt,  die  nian  Cür  Hcs  J.  B.Weenix 

hallen  konnte.  Dann  linden  sich  auch  Zeichnungen  von  ihm,  ita- 
iiem&che  Gebäude  und  iiuinen  vorstellend,  und  dann  auch  Gegen- 
stände, die  er  gemalt  kat.  Auf  seinen,  Werken  liest  man  dteBiicb- 
Stäben  H.  M.  oder  seinen  Namen.  Im  Auslände  sind  sie  selten* 
Man  kennt  ihn  da  fast  nur  als  Meister  wu  Gmchcnblirg«  B«  vaa 
Schendel  und  Oierk  Maas«  Manner  von  Bedeutung« 

HomOj:  Girolamo,  Ulaler  tod  Sitna»  Seküler  dea  B.  Fennai,  atw 

beiteta  in  Rom,  starb  aber  in  jungen  Jakren.    Baldinucci  sa^t,  ' 
dass  man  in  dnr  VerUlärungskafelle  in  Araceli  uttd  in  St*  (art gono 
schöne  Bilder  von  ihm  finde* 

MoropcTy  Bartolome  de,  Maler  su  Antwerpen,  ein  'nnbekanntar 
Hunstler»  der  nnaera  Wissens  in  deutschen  Biickem  bisber  nickt 

vorkommt.  Er  war  der  Vater  de»  Joos  de  Momper.  Von  «einem 
Dasein  spricht  das  Buch  der  Bruder<;ch»it  des  heil.  Lucns  zu  Ant- 
werpen, wo  er  unter  dem  Jahre  i^gt  als  Mitglied  eingetragen  isU 

« 

Momper 9  Josse  de^  Maier  von  Amsterdam,  genannt  Eervrught, 
wurde  um  15S0  geborettt  man  weiss  aber  nickt,  wer  ikn  unterrichtet 
luit  Watalet  ^ubl|  es  aei  dttii  die  Natur  geffttao,  und  eia  alleia 
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liab«  Ihm  «ine  Ibiiter  euigeflout«  die  Iteiner  irgend  einet  Malefe 
ähnlich  gewesen,  detten  Werke  Watetet  habe  lehen  können.  Wie 

fTera  nuch  sei,  Momper  bcfliss  «ich  wonigstens  keines  gennuen  Studiurai 
der  Nalur ,  er  i«t  fluchtig,  nachlassig  und  nianierirl.  öcine 
Richtung  ist  abweichend  von  jener  seiner  Zeitgenossen,  nach  Dr. 
Kagler  mehr  phantastisch,  zum  Theil  capriciös,  so  jedoch,  dass  auch 
beinahe  immer  >vcnigstens  eine  Terfrandte  Behandlungsweise  mit  jeuer 
eines  Breughel,  Vinkenbooms,  Savery,  Gyzens  u.  a.  ersichtlich  bleibt, 
rvlancbmat  tritt  seine  Eigenthümlichkcit  besonders  scharf  hervor, 
wie  iu  einem  Uildc  des  liurliner  Museumä,  einer  I'elscuiaud&diait 
▼on  hlassf^elber  Thonfarbe,  mit  der  Aussicht  in  eine  weite  kahle 
Bbene.  Ein  Hohlweg  fuhrt  in  die  Ebene  hinaus;  ein  frostiger 
Cavalici-  lioinrnt  emporgerillon  ,  der  Diener  zu  Fuss»  vorn  an  der 
vtrrallenen  Capelle  Stent  bettelnd  ein  zerlumpter  Eremit.  Gross« 
artiger  ist  nach*KugIcr  ein  zweites  Bild  des  Museums,  ein  Eichen- 
wald, kühn,  machtig  und  geistreich  componirt,  in  herrlichem  Tone; 
trefHich  macht  sich  hier  der  Dilirchblick  durch  den  Wald  in  die 
Ebene.  Doch  ist  das  Bild,  was  den  Vortrag  anbetrifft  (ähnlich  wie 
das  vorgenannte )  ziemlich  derb  hingelegt*  Auf  ähnliche  Weise 
werden  wohl  die  meisten  seiner  Werke  behandelt  seyn;  flüchtig  ' 
hingeworfen  sind  die  Paar  Bilder»  welche  wir  von  ihm  gesehen 
haben,  und  nur  von  einem  gowissen  Standpniilac»  aus  verfliesst 
alles  zu  guter  Wirkung.  Seine  Landschattco  .'^talhrte  er  mit  kleinen 
Figuren  und  Thieren,  welche  ihm  manchmal  Teniq^s  sen.  und  der 
Sammt^Breughel  «alten«  Dann  finden  sich  auch  Zeichnungen  von  - 
de  Momper,  deren  im  Cabinet  Paignon  Dijonval  mehrere  waren. 
Sic  sind  mit  der  rpiler  aiisf^cführt,  mit  Bister  und  Indip^o  lavlrt, 
auch  reine  Fedcrzcichuuiit^en  tind  getuscht.  Das  Todesjahr  des 
Künstlers  ist  unbekannt.  Itu  Jahre  lüll  erscheint  er  als  iVXitgiied 
der  Bruderschaft  des  beil.  Lukas  zu  Antwerpen, 

J.  Collaert  stach  nach  ihm  die  12  Monate,  meist  Landschaften, 
auch  Städteansichten  mit  vielen  Flüren,  Blätter,  welche  J.  Callot 
copirt  Iint;  H.  llondius  eine  Marnif*  mit  Diidnlus  in  der  Luft;  C. 
J.  Vischer  die  4  Jahreszeiten  nnd  eine  reiche  Gebirgslandschaft;  E. 
V.  Pandercn  eine  ähnliche}  Th.  üailc  einen  Sturm,  (Herbst)  und 
Winter*  L.  Torsterman  stach  sein  von  A.  van  Dyck  gemalles 
Bildniss.  Er  soll  selbst  g^atat  haben:  eine  grosse,  durch  unge- 
heuere Fchrn  gesperrte  Gegend  mit  Figuren,  mit  breiten  Strichen 
radirtt  ein  seltenes  Blatt, 

Bfona  oder  Monna^  Mom,  Monio^  Domenico»  Maler  von 

Ferrara,  hatte  mehrere  Lebenswege  versucht,  als  Münch,  Geistlicher, 
Arzt,  SachvTaltcr,  blieb  aber  pndiii  li  hei  der  Malerei,  wozu  er,  nach 
Lanzi's  Behauptuncr,  eine  truchihu  l- ,  huisse  Phantasie,  schnelle 
ilaud  und  gelehrte  Bildung  mitbrachle.  Von  Buslaruolo  unter- 
richtet hielt  er  sich  bald  für  einen  Maler,  und  stellte  seine  Bilder 
auf  Leinwand  Öffentlich  aus.  Da  er  abe»,  fährt  Lanzi  fort,  im 
Technischen  noch  nicht  gründlich  fest,  in  Ivipfcn  eintönig,  in 
FalN'u  hnrt,  in  Figuren  unf'prtig  war,  so  genügte  er  einer  Sla<lt 
nicht,  weiche,  aui  jedem  Tritte  da^  Beste  u'ndOute  zu  sehen  gewohnt, 
ihren  Blick  für  Malerei  so  gebildet  hatte,  dass  sie  schon  Mittel- 
massiges  nicht  leiden  konnte,  geschweige  denn  Schlechtes.  Mono 
legte  sich  also  eifriger  auf  die  liunst  und  mifd  wenigslon«;  dio 
vorstechcndsteu  Felder.  Yoq  nun  an  war  er  auch  gern  von  seiiwm 
Mitbürgern  beschäftiget;  indoss  waren  darum  seine  Arbeiten  nicht 
immer  gleich  beliebt.  Er  hat  einige. recht  gute  geliefert,  wla  die 
.  beiden  Geburten  (Christi  und  Maria)  zu  S.  Maria  in  Vado,  nach 
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florcnfinischer  Weise  colorlrt,    mit  stellcnweisem  Vcncdiger  Bei- 
schmuck.   Das  Beste  seiner  Bilder  ist  die  Grablegung;  Christi  in 
der  Capitetsacrislei  des  Dom»,  io  Ferrara.   Viele  anaere     encen  an 
dat  Mittclmässige,   gefallen  aber  doch  durch  ihre  Kühnheit  und 
Ganzheit,    die  immer  einen  >Teitunnfassenden  Geist  beurkundet. 
Seihst  die  Farbe,  ifvcnn  er  darauf  Bedadit  nahm,  kann  der  Menge 
gefallen,    da  sie,   wenn  nicht  sehr  vrahr,  mindestens  hinlünglich 
t      lebendig  ist.   Manche  Arbeiten  von  ihm  sind  von  so  schlechtem 
Geschmacke,  dass  sein  Zögling  Jacopu  Bambini  sich  statt  seiner 
schämte,  und  sie  aus  Erbarmen  aulmalte.  BarufTaldi  v^runderte  <^ic)i, 
wie  der  IVIeisler  so  viel  vrusstc,   und  doch  seine  Ehre  so  wenig 
lieb  hatte;  Lansi  sagt  aber,  man  begreife  Alles,  nvenn  mhn  be- 
denkt»  dass  er  von  Natur  zur  Narrheit  und  Wahnwitz  geneigt 
%vrtr,    in  wclclicn  er  endlich  vciTicl,    und  worin   er  eint-n  Ilnfling 
des  Cardliials  Aldobraiulino  umbrachte.     Er  wurde  dieses  Mordes 
wegen  verbannt,  Einige  meinten  aber,   er  habe  ihn  keineswegs 
aus  Wahnsinn  be^auqcn,  sondern  aus  Hess  gegen  die  Begierung, 
.  weil  er  sich  zuerst  in  der  Umgegend  verbarg ;  er  sachte  dann  am  mo* 
deiicsischcn  Hof  eine  Freistatt,    und  zuletzt  an  jenem  in  Famit 
wo  er  in  seinem  besseren  Geschmacke  gearbeitet  haben  soll. 

Orlandi ,  der  seine  grossen  Genjülde  der  Bekehrung  und  der 
Marter  Fauii  im  Fresbytcrium  der  Kirche  des  Ueiligeu  zu  Ferrara 
lobt,  nennt  ihn  Dom.  Mora,  Baranildi  las  aber  ai»  teloem  Grab- 
steine D.  Mona.  Orlandi  lüsst  ihn  um  1570  blühen,  Xianxi  dehnt 
aber  die  Zeit  hig  t.'BO  aus,  da  Mona  spät  zu  malen  anfing,  und 
i602  ün  52«  Jahre  starb.    Guarienti  lässt  ihn  459^  sterben» 

Moiiachi,  Georg  Peham,  Zeichner,  dessen  Lebensverhältnisse 
unbekannt  sind.  Im  Cabinet  Pai^onn  Dijonval  wird  diesem  Hünst- 
ier eine  mit  der  Feder  und  in  Bister  ausgeHihrte  Zeichnung  zuge* 
schrieben :  Quos  ego  ,  Neptun  auf  den  Gewässern  vorstellend«  Un- 
ten steht  obiger  Name«  Grösse  8  auf  6  Zoll. 

Monaco  f  GuglielmO^  Bildhauer  und  Giesser,  geboren  zu  Neapel 
um  }434,  gestorben  um  i4q8.  Seine  LebensTerhultntsse  ^nd  un- 
bekannt, aber  Werke  sprechen  noch  von  seiner  Existenz.  Es  sind 

;  dieses  die  Bronzciliiiren  mtt  Basreliefs ,  die  er  ftür  das  neue  Ca- 
stell  ausführte.  I\iau  sieht  hier  in  den  sechs  Abtheilungen  die 
'  Kriege  und  Sieee  Ferdinand*s  I.  ron  Aragona  eegen  die  rebelli- 
adien  Barune  bifdlich  dargestellt.  Die  Arbeit  ist  luDeofiwerth,  doch 
kommt  sie  der  (riihcren  des  L.  Ghiberti  an  den  berühmten  Erzthürcn 
in  Florenz  nicht  bei.  Ferdinand  liess  dieselben  Darstellungen  vrm 
Zingaro  und  den  Brüdern  Donzelii  im  Casino  zu  Foggio  reale  ma- 
len, und  in  Betracht  ihres  leichteren  Unterganges  liest  er  sie  auch 
in  Bronze  gtessen.  In  dem  Werke  des  G.  Grossi;  Lo  belle  arti» 
Milano  1820  II*  49 1  lind  die  Basrelieis  beschrieben. 

Monaco,  Tietro,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1710  in 
Bellono  geboren ,  in  Venedig  aber  scheint  er  seine  Kunst  erlernt 
zu  haben.  In  dieser  Stadt  leote  er  die  grosste  Zeit  seine*  Lebens, 
arbeitete  schon  1735  bis  gegen  l775.  Das  Todesjahr  selbst  ist  uns 
unbekannt.  Ticozzi  crwiihut  seiner  gar  nicht,  obgleich  IVloiiaco 
Tiel  gearbeitet,  und  theilweise  sehr  gut.  Im  Juiue  i74ä  erschien 
seine  erste  Raceolta  di  55  Istorie  sacre,  Venexia ,  gr.  fol.  Im  Jahr» 
1763  gab  er  eine  mit  57  Blättern  vermehrte  neue  Sammlung  sol- 
cher heiligeii  Geschichten  heraus »  nach  vanetiaiiisGhen  Meisteiii« 
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Die  Originale  suchte  er  in  üffentlichen  und  Privat^cbätidcn  aaf ,  et 
ist  aber  tu  bemerken  ,  dass  niclit  jedes  gctroii  wiedcri^ec^ebca  tit, 
da  er  diejeuigcu,  die  ihm  nicht  rcligiüfi  genufff  chicncu ,  uach  sei» 
«eil  Religtontbegriffen  xuttuUte  «nd  ifiderte.  £•  Ut  dieit  die  Rae* 
«alta  di  opere  scelte  ra^.  prM.  1«  Storia^  dcl  vee<diio  •  nuoTO  tetta* 
mento,  dipinte  dai  piu  celebn  maestri  che  fiorirono  nelle  scuole 
Italiane,  Fiaminghe  e  Francese,  dal  sccolo  XV.  fino  a1  prcscnte 
etc»  112  Blätter,  2  Theile,  gr.  imp.  fol.  Die  iulgeudeu  Blatter 
boren  theilweiia  za  satoen  betiaran: 

1)  Dia  Parabel  mit  dem  Splitter  and  Balkan  im  Aoga»  naeb 

D.  Fetli,  Jol. 

2)  Tobias,  der  dem  V^te»  dae  Geeicht  wtadargibt»  naab  dam* 

sei  bell  ,  fol. 

5)  Die  riudung  Musis,  nach  Paul  Veruuese's  Bild  der  Saium- 
lung  Orimani  xa  Venedig ,  gr.  (p.  foK 

4)  Die  Ehebrecherin  vor  Christus t  nach  demselben,  fol.  « 

6)  David  mit  Goliath's  Haupt,  nach  B.  Slrozzi ,  E^r.  fol. 

6)  Eva,  die  dem  Manne  den  Apiel  rei^t»  nach  Tioturetto t  fol* 
Au6  der  Samiuluiig  Liuuisa. 

7)  Der  Bindarmord,  nach  G.  Carpionrs  Bild  dar  Sammlung 
Soderini  der  Pittare  di  .Veaezia  ,  gt*  qn«  fol. 

8)  Christus  in  Emaus ,  nach  G.  Bellini,  ^r.  qu.  fol. 

9)  Moses  erhält  von  Gott  die  Gesetztalcln  ,  Gruppe  von  vier  Fl* 
guren,  nach  il  Calabrese*8  Bild,  ehedem  im  Besitze  des  Für- 
sten von  Thurn  und  Taxis,  fol. 

10)  Jesus  bei  Pilatus  wird  dem  Volka  gaiaigt»  aach  daetalbaa 
Meisters  Bild  in  Cass  iano ,  fol. 
*  11)  Der  Hauptmann  von  Capernaum  vor  Christo  ^  nach  P.  Tero* 
nese,  gr.  qu.  fol. 

12)  Der  Binsug  der  Thierp  in  die  Arche :  Uno  da  figla  dt  Noa 
etc.,  nach  B.  CaBtigltone's  GemKlda  Uk  Vanadig»  qn.  fol* 
Aus  der  Knccolta  di  stampe  etc. 

13)  Die  Reise  Lothes  mit  setner  Familie  und  mit  seinen  Ueerden» 
nadi  Castielione's  Bild  in  der  Dresdner  Oatlerie,  und  für 
deren  Werfc  gestochen,  gr.  qu.  fol. 

14)  Susanna  und  die  beiden  Allen  vor  Daniel ,  nach  A.  Fumla- 
ni's  Bild  in  Cassiauo.  Aus  der  iiaccolta  di  Storie  sacre  etc. 
er.  iol. 

15)  Cbristns  erscheint  dar  Marlen«  ab  Girtner«  nncb  F.  Soli* 
mcna.   Aus  der  Haccolta  dt  storia  mcra  etc.»  gr.  fol. 

16)  Jakob  und  Habel,  nach  Solimena,  r^r.  fol. 

17)  Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Hirten»  nach  S.  Ric- 
ci's  Gemaida  der  Sammlung  Diaiani  zu  Venedig.  Aus  der 
Baceolta  etc.,  gr.  fol. 

18)  Esther  vor  Ahasverbs ,  nach  demselben »  gr.  fol. 

%g}  David  als  Sieger  über  Goliath,  nach  A.  Balcstra*s  BiM  in 
der  Sammlung  Facchinetti  zu  S.  Vitale.  Aus  den  Pittnre  dt 
Yenezta,  gr.  ioi. 

20)  Die  Darstellung  im  Tempel ,  schone  Compotttion  nach  dem* 
selben,  aach  dem  Bilde  der  Sammlang  Cornau  «iCansiano» 
Aus  derselben  Suite,  gr.  fol. 

21)  Der  Engel  dcö  Herrn  steht Balaam  entgegen»  pach  A.XreTi- 
saui,  gr.  ou.  fol. 

22)  Die  drei  cngel,  welche  dam  Abraham  artcheinent  nach 
demselben,  gr.  qu.  fol.  Die  beiden  Gemälde  waren  eonsl 
bei  Carlo  Pecora  in  S.  Soffia.   Aus  der  Haccolta  dt  itofin  atU» 

28)  St.  Franz  von.  Assisi i  nach  XiepulO|  gr*  fol. 
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t4)  Ittoi  Cliriftiis  auf  dem  0«lb«at»  iiadi  demtelbta»  er«  qii. 

fol. 

25)  Jakob  und  Labao,  heroUche  Landschaft,  nach  G.  B.  Zais, 
gr.  fol.  Raoeolta  di  stori«  taci«  etc. 

26)  Der  heil.  Joseph,  nach  Novelli,  kl.  fol. 

27)  Die  Versuchun^^  Christi,  nach  demselben»  U*  loL 
2B)  Christuf  am  Kreuze,  nach  demselben,  4- 

29)  Die  Heerd«  dct  Laban  ao  der  Trinkt:  Abb«?iamento  di  La- 
baBO»  nach  Ph.  odar  Rosa  di  Tivoli,  gr.  qu.  fol.  Ana  daa. 
Fitture  di  Venezia. 

30)  Susanna  im  Bada  tob  daa  Altea  übarratcbt»  aach  H»  Car- 
racci,  gr.  fol. 

31)  Die  Flucht  aacK  Aegypten«  nach  L.  Oiordaaoy  foL' 
52)  Der  Fischsug  Petri ,  uaah  demselben,  fol. 

33)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  L.  Giordano,  gr.  fol. 

34)  Die  Gebnrt  der  Maria,  nach  J.  B.  Piltoni,  gr.  fol. 

3$)  Die  Steinigung  des  heil.  Stephan,  nach  demselben,  gr.  fol. 

36)  St.  Patar  empfangt  voa  Jatot  Chriatoa  dit  8ehlaatal  de«  Fa* 
ladieeaas  SaB  Fiatco  dia  ricava  ate.»  aa«h  Bamardo  Strosai, 
pr.  0. 

37)  St.  Peter  vom  Engel  aus  dem  Herker  befreit,  nach  f]üm<;cl- 
bfto»  gr.  4.  Die  beiden  Gemälde  «raren  im  Cabinet  Labia 
Bu  Vaaedig. 

38)  Der  banahaciige  SamariteTv  aach  J.  Bastano,  fol. 

3Q)  Christus  verwandelt  Wasser  in  Wein,  nach  Bas«;ano,  fol. 
4o)  Cham  spottet  seines  entblössten  Vaters,  nach  P.Liberi»  fol. 

1)  Luth  und  seine  Töchter,  nach  demsclheu,  tul. 

2)  Jakob*»  Kampf  mit  dem  Engel,  aach  demsalbaa»  fol. 

43)  Adam  uad  Eva  bawaiDea  dea  Tod  Abel'«  9  nach  J*  Ljt»  gr* 

qu.  fol. 

44)  Der  vcrschnenderische  Sohn  in  der  Bibeln  nach  demselben, 
gr.  iol. 

45)  cliiao  aba  prediea  i  vagai  attaatati  ooatra  aa  ateaio,  aach 

Rambrandt,  fol. 

46)  Joseph  von  seinen  Brüdern  verkauft,  nach  S.  Manaigo,  fol. 
4?)  Noah's  Einzug  ia  die  Arche«  nach  F.  de  MuUeribua  (P* 

Molyn),  fol.  ^ 

48)  II  Convito  di  Naval,  nach  Tiepolo,  qu.  foL  . 

49)  Eine  Landschaft,  nach  Berghem,  fol. 

50)  Die  Ansicht  der  Kirche  unc^  des  Platze!«  S.  Pier  Maggioca 
in  Florenz,  nach  Zucchi's  Z»eiclmung,  gr.  qu.  fol« 

51 )  Die  Bekehrung  des  Zacbanft  fol. 

32)  Der  vcrschwendaritcha  Soba,  fbl. 

51)  Das  Bildniss  von  Sonsovino,  nach  Titian,  fol. 

52)  Daa  fiildniM  daa  heil«  Thooma  voa  Aquia,  i74o. 

Monaco,  CarlOj  Maler,  dessen  LrlicusvcrhälfnisRe  unbekannt  sind« 
Soreiiu  stach  nach  ihm  die  Ueiligeu  Su  Cajcua  und  St.  iranz. 

Monaco  dell  Isole  d*0rOf  •.  cibo, 

Monaldi^  BernardinO^  Maler  zu  Florenz,  war  Schüler  des  S. 
Tili,  und  zu  Anfan?:  de«  17.  Jahrhundert*  th;iti{^.  Er  maile  Histo- 
rien, deren  einige  mit  seinem  abgekürzten  ISamcn  B£  oder  BEU«", 
MON  oder  MONA"«,  FLO""«  oder  FLOR.  F.  i6o7  baseifibaat  aiad» 
wit  Zaai  ta  der  Eacidopadia  aiatbodica  babaaptat» 


Digitized  by  Google 


teomtdi,  Paolo«  —  MonaTille,  Franz.  SS9 

i 

MoDaldii  Paolo,  Maler,  war  Schüler  aeiA-Lucttelli,  und  maltt 
glaidi  dietem  Bambooeiaden,  dt«  ab«r  an  Riditigliait  dar  Zeich- 
nunf^,  an  Fürbung  und  Ausdruck  jenen  des  Meisters  naohelahaDf 
obgleich  «ie  nicht  ohne  Verdienit  sind.  I^bte  1760  in  A«m. 

Monaldi 9  Carlo,  Bildhauer,  arbeitete  um  1730  zu  Rom  für  Kir- 
chen. In  der  St  Peterebireba  eind  die  eoloisalan  BildsSulaB  te 
Heiligen  Frans  nnd  Cajetan  eein  Werk. 

Monamy,  Pierre,  Zeichner  und  Maler  von  Jersey,  geboren  i6Q5 
eestorben  174p>  Sein  erster  Lehrer  war  mitteliuä&sig,  Manamy 
tand  aber  in  der  Natur«  die  er  fleittic  copirte«^  ein  betteret  Vor- 
bild. Er  wohnte  am  Meere,  und  die  Ert^tinungen  desselben 
waren  daher  der  Gcgen<;tand,  der  seine  ganze  Aufmerksamkeit  fes- 
telte.  Er  stellte  die  Phänomene  des  Oceaos  mit  bewunderungswür- 
dfjger  Treue  dar,  seine  Werke  sind  aber  ausser  England  selten. 
-    Binige  sind  durch  Kupferstiche  bekannt.    Mafor  stach  174()  eine 

fresse  Meeransicht  mit  Mondbeleuchtuni^,  vier  andere  Marinen 
ei  Mondbelcuchtung  stach  B.  Kirkail,  und  Pnrr  eine  Foli^c  von 
12  Mahnen  nach  den  Zeichnungen  und  Gemüldea  von  Monamj  und 
Swaine. 

Monanni,  Monanno 9  Maler  zu  Florenz,  den  Baldinnoci  nntnr 

Ch.  Allori's  Schüler  zälilt.  Er  arbeitete  nuch  in  Rom,  wurde  cm 
um  1^25  Akademiker,  und  nach  seiner  Uuckkciir  grossherzogUch 
liorantinischer  Rleiderbavrabrer.  Jetzt  gab  ei^  die  Kunst  anf. 

Monanteui'l,  Zeichner  und  Maler  r.n  Poris,  trat  daselbst  um  l8!2 
öffentlich  mit  Werl\cn  hervor.  Diese  bestehen  in  BiUtnisscn ,  hi- 
storischen und  mytiascheu  Darstellungen ,  in  Genrestückcu.  Er 
xekbnete  auch  berühmte  Gemälde  anm  Stiche »  wie  ein  solches  von 
Couder,  welches  der  Knottrareia  stechen  liati.  Gäbet  variMchant 
einige  seiner  Bilder« 

Monarl^   Christoforo^  Maler  von  Reggio  diModena,  machte  sieb 
durch  seine  StUUebeo  Rnbm»   Dann  itar  er  nneh  Restaurateuc. 
Blühte  um  1700. 
Ein  Jakob  Monars  malte  nm  'lTib  Ortumenta. 

Monan,  Kupferstecher,  der  in  der  ersten  Hälfte  fies  vorigen  Jahr- 
hunderts in  Venedig  lebte.   £r  stach  Bildnisse  nach  ^^azari  u.  a.  . 

Bfonariy  F«^  e.  Mnnari. 

Monath,  Conrad,   Kupferstecher  zu  Nümb^rc^ ,  dessen  Lebensrer- 
bältoisf^e  ysiT  nicht  kennen.   Es  finden  sich  von  ihm: 
iSuruberger  Prospekte,  4* 

MonaTÜle^  Itens»  Maler  tob  Brüssel,  mannt  Jeu gbt«  aad» 
dem  Namen ,  welchen  ihm  die  Schilderbant  in  Rom  gab.  Hier  arw 

beitete  er  jnehrercs  für  den  Prinzen  Livio  Odcscalchi,  und  dtt 
Akademie  von  St.  Luca  nahm  Um  unter  Üire  Mitglieder  auf. 

Dieser  Künstler  malte  Bildnisse  und  Historien.  Es  finden  sich 
auch  ZeichouDgen  von  ihm,  mit  der  Feder  gtfcrtiget  und  weiss 
gehöht. 
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390         Monbart,  G.  ^  Moncby,      Msaün  de. 

9Ion^>Qrt,  G. ,    Kupferstecher,   (dessen  LebcnverhältniiM  fVtr  nicht 
keunen.    bälgendes  Blatt  Bnden  v.ir  ihm  bcip^elegt: 

Cbrittianui  Ludovicus  Dus  MekleoburgeiuU »  gr«  roy.  lok  £4 
gibt  Abdrücke  aui  AtJat. 

Caccia. 

llovce^  Jean  de  la,  l|«Iir  eadZaidietr,  elnFfaiisM«  Von  Oa- 

burt,  stand  um  i670  —  90  im  Dtentt«  das  ehurföntUcbeii  Uoftt 

in  Miincficn,  und  führte  da  verschiedene  Werlte  nus.  Er  malte 
in  den  liaiscrziniimern  in  der  Residenz,  die  später  durch  Brand  zu 
Grunde  gingen.  Dann  malte  er  mehrere  Bildnisse,  und  J.  G. 
AmbHiig  stach  |675  jenat  dar  ChurfBntia  Haariatta  Maria  Adalheid. 
Dann  tlacli  Anbling  ainan  dia  Mesia  lesenden  balligen  Bischof : 
Sicut  incensum  iu  C(in?pfchi  etc.;  dann  eine  Nonne  auf  Wolken 
mit  der  iirune :  Sub  fiu^piciis  B.  Margaritae  a  Saubaudia.  Ir'oiily 
stach  nach  ihm  das  liildiit&s  Ludwig  XV.,  wie  er  das  erste  LU  da 
Juitica  hält;  andara  atacbaa  C.  Dwloi»  Daudat  «•  a. 

'  Monce»  Reinond  Ferdinand  de  la^  Zeicboar  und  Arcbitabt^ 

cchnren  m  München  1078,  c^P'torhcn  zu  Lyon  1733-  I^i  n  ersten 
Unterricht  ertheiltc  ihm  sein  Vater,  ikr  ohtcre  Künstler,  und  dann 
begab  er  sich  nach  Paris,  wo  er  tut  liuciütandier  mehrere  Zeich- 
nungen liafarte,  ohne  das  Studinm  dar  .Architektur  zu  vargcMan» 
dem  er  sieb  später  in  Rom  ouch  mahr  hingab.  Er  fertigte  in  Rom 
inolirere  arclittr!Uf)insche  Zeichnungen  ,  spinpn  Wirini ngskrei»  xog 
]Moncc  aber  erst  in  Lyon,  wo  er  »ich  nacfi  seiner  i\üchhe!tr  ous 
Italien  uiederlicss.  Es  baute  daselbst  das  ehedem  gerühmte  i'ortal 
▼on  St.  Jnsta,  dan  Eingang  des  groitan  Ho»pitalt  mit  aaineo  Flii- 
gehl  und  dar  firachtigen  Vorhalle,  so  wia  die  Fayade,  dem  Vor. 
|)lat/.e  gegenühcr,  und  den  Rhbne-Ouai  von  der  Cnpplle  St.  F.i^prit 
^  bis  zur  Port  de  Tibre.  Die  nach  seinem  Plane  erbaute  Carlhause 
galt  für  eine  der  schönsten  Kirchen  Lyuu's.  Die  nach  seiner  Zeich- 
nung errichtete  Canzel  der  Dreieinigkeitikircha  hielt  man  für  ein 
Meisterstück  sinnreicher  Kühnheit.  Dies  sind  vielleicht  alle  seina 
orchitoktonischen  Werke,  denn  er  gab  Kränklichkeit  halber  die 
Architektur  bald  auf,  und  befasste  sich  nur  mehr  mit  Zeichnungen 
für  dan  Stich. ^  Es  gibt  deren  viele,  mit  der  Feder  und  in  Bistar 
amgaführt.  Blättar  nach  aainan  Zeichnungen  sind  in  der  Lyoner 
Ausgabe  der  Ucbcrsctzung  von  Pope's  Wengen,  und  in  den  Essais 
sur  rhtstoire  de  Sciences,  dü$  helles  Lcltres  et  des  Arts.  Lyon 
chez  let  frers  Duplain.  Mach  seiner  und  üirard's  Zeichnung  wurden 
Vaet  daa  l>ahiia  at  jardina  do  Roy  gestocban;  F*  Blondal  stach  naali 
ihm  dia  Decoration  da  ^oaur  de  N.  D.  4  Paris;  iL  Herisset:  dan 
grossen  Alter  in  eben  dieser  Kirche;  J.  C.  Gntweint  die  %'icr  Jah- 
«rcszeiten,  nl?  Plalondsf ncUc ;  J.  Scotin:  Plan  gCdiiieUal  et  dccora- 
tiun  de  la  xiuuvclle  cglisc  dc9  Invalides ;  B.  Audran:  mathematische 
Thesen;  J.  Marietta:  dar  Bngal«  dar  dam  Esechial  diaMaassa  daa 
Tempels  arklarts  Galtmard:  riar  raligiösa  AUagorian  in  Einfiusnn« 
gan  atc.  ' 

Moncbino;  ».  a.  M.  dal  Sola. 

Monchy,  N.  Martin  de ,    Kupferstecher,   Ton  FAstly  irrig  da 
Muuchy  genannt»  ivarda  1746  su  Paria  geboian.  und  von  St,  An« 
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bin  in  der  Kunst  niitcrriclitct.  Kr  glacli  eine  bcdentcntlc  Ansahl 
von  BläUtrOy  bildete  auch  Schüler,  und  hatte  eine  Druckerei* 

j)  Fvanouissement  de  Calypso,  fol. 

2)  A&taibe  fayaot  du  palais  de  Pigiaalion,  foL 

3)  Die  Radüielir  tob  einer  honänditch«!!  Kinnatt:  Rslottr  4« 
la  t6ie  de  campagne  hollandaise,  iiaeh  Scuvart,  gr»  qu«  foK 

4)  Le  dcsir  inf^enti  ,   nach  Ch.  IVIonnct,  q\i  fol. 

5)  Lü  dangor  de  la  bascule,  nach  Ch.  !e  Pcinlrc,  (ju»  foU 

6)  La  tricherie  recoi|nuey  nach  dem»elbcOt  ,c[u.  lol. 

7)  L'heureiiz  t4le  A  tk»,  oMh  B.  Luigr»  in  rmideff  ElnftMong. 

8)  La  berg^ra  courronnÄe,  eacb  damaalban,  .in  glaioliani  For- 

mntf  ,   Dnnifinchi  direx. 

9)  1-e  pieliule  nmoureux,  nach  lioin ,  iwit  Bordüre« 
10)  L'ccucil  de  ia  sageMe,      ,«       ^,       ebeu  su. 

li\  Eina  tobwedische  Aneiohty  aaeh  Fk«  Hachart 

12)  Die  Ansicht  von  Marianbavg  bai  StiiekholiB ,  iiaeh  danual- 

hen,  2  kleine  Blätter. 
45)  Kine  Ansicht  bei  Brün^-f^c,    nach  J.  Bieuglicl. 
l4)  Ein  Dorf  beim  Haag  lu  Uuliaud,  nach  J.  van  Gojen, 
'  15)  Aneieht  vob  I^aoHnar  in  Holland»  aaeh  damaalben. 

16)  Ansicht  das  Scbloisaa  von  Kronanbutg,   nadi  A.  Rada* 
mackcr. 

17)  I"«  et  Herne  vue  des  environs  de  Triel». 

18)  1  —  2*"*"  vue  des  environs  d'Orleaus. 

19)  Die  Geschichte  dns  Talemaoh  yon.  Faiialaii»  aacb  Moaaat 
und  Codun»  16  Blültar» 

J/.onciau,  «.  Monsiau. 

Monciore,  GioTanm,  BildKanar  wa  Vanedig,  labta  In  dar  mi- 
ten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts.  Im  Uofgartcn  zu  Nymphen- 
bürg  sind  dia  Mamoratatoan  das  Satium  und  der  Cybala  «ein 
Werk. 

Uonck^  Zeicknar,  und  viallaieht  ancb  Malar.  In  dar  Sammloag  daa 

Mr.  Paignon  Dijonval  urar  eine  getuschte  Federzeichnung»  aina 
Marine  mit  einem  schaiterndan  Schiffe,  10  anl'  d  Zoll  gros» 

Maler  und  Kupferstecher ,  wurde  um  1 650 
sn  Ronan  gaboraa,  übt»  aber  in  Parie  aaiaa  Kumt,  wo  ar  auch 
eine  Kunsthandlung  gründete.  Die  Blätter,  welche  von  ihm  selbst 
radirt  und  gestochen  wurden,  oder  vnn  andern  in  seinem  Yerlage 
,  erschienen,  belaufen  sich  a»  l4oO'  Bs  wird  schwer  seyn,  die  sei- 
nigen richtig  auszuscheiden.  Die  Anzahl  dar  Bildniaaa  ist  lahr 
bedaatend,  die  meisten  aber  sind  mit:  Moncomat  exe  baxaicihnat» 
Zu  seiner  Zeit  wtttdaa  solcba  SanmlttBgan  gasucht»  Moaeocnat 
Clarb  nach  1070. 

1)  Das  rßngstfcst  oder  dia  Ausgiessung  dea  bail.  GaiMei  t  nach 

C.  Ferri,  kl.  fol. 

2)  Die  Kreuzabnehmung,  nach  F.  van  Mol,  fol. 

3)  Eine  solche  Dar«Ce]lun|^,  nadi  Hembrandt,  fot. 

4)  Die  Abnehmung  von  hreuze,  nach  Rafacl,  fol. 

6)  Die  Madonna   mit  dem   gewickelten  Kinde,    nach  Dürer. 

Moncurnet  fecit  et  excudit  cum  privilegio«   H.  des  Ovals  4 

Z.  1  L.,  Br.  3  Z.  1  L. 
6)  Chrittna  am  Krauaa,  aaoh  Rnbant,  (b1* 
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392t  Moncomet,  Haltasar. 

7)  Di«  Vtrtuchupg  dei  heil.  Anton ,  qu.  4* 
JB)  Bint  ähBliche  Darttellttng»  qu.  8* 

g}  St*  Hieronymus,  nach  Rembrandt  und  v.  VHet«  Oval»  qu»  8*  * 
to)  —  n  ^  Zwei  kleia«  Blitter  mit  acbt  VonteUangcii  mu  dm 

Lclu-n  Maria.  ^ 
12)  grosse  Verspottuog  Christi  nach  A.  van  Dvck-  Plecteo- 

tM  ete;    Moncornet  «xcud.,  f^.  fol.   8ch.  •  Bollwert  bat 

dcnsolban  Gegenstand  gastuchcn. 
tS)  Marlyria  Apostolorum ,    12  RHitler  nach  Callot« 

14)  Die  12  eihlen  Kaiser,   12  DI  slttr. 

15)  Die  Schlacht  Comtantin's  gt-^i^n  IVIaxeiUius. 

16)  Die  Niederlage  deitelben« 

17)  Die  Sieges/.oichca  Cun<itantin*«>  alle  drei  nacb  RobtttS.  - 

18)  Dl«?  lininpf  pirl  '  auf  dem  Arno,  10  ni.itTcr, 

ig)  I.e  Brattie  de»  iViodcs  depuis  Franyois  L  iu&<|^u'  en  lOQS* 

20)  Z^^'vei  klcioe  Laadschaften  in  Oval* 

21)  Zwei  Blätter  Arabesken  tod  Blumen,  in  der  Feme  Laad* 

schallen,  angeblich  nach  Hans  Mosbach,  Oval,  kl.  qu.  fol. 

22)  Mehrere  cinzclae  Blumen  auf  einem  Blatte  >  unten  eine  Land« 

schalt,  qu.  8* 

23)  Mehrere  Blumen,  und  darunter  ein  Keitergelccht,   in  Cal. 

lot'ft  Manier. 

24)  Lcopoldns  I.  Rom.  Imperator. 

25)  Clau'Iia  Felicitas»  dessen  zweite  Grmahlin« 

26)  Heni  i'  us  IV.,  König  von  Fraukrcicii, 

27)  Vhllipp  IV.,  liijuig  von  Spanien. 

28)  r^Iai  i  I  Anna  d'Auslria,  seine  Gemahlin« 
2Q)  Ludüvicus  XIII.,  Rex  Galliac. 

50)  y\nm  de  Austria,  se'xnr  (i-'niahlin« 

51)  Ludovicus  IV.,  Ucx  Oaüiue. 

.  52)  Maria  Theresia  de  Auetria»  leine  Gemahlin« 

53)  rhiJipf>us,  Duc  d'Anjou»  delsen  Bruder« 

54)  Henriette  Stuart,  seine  erste  Gemahlin. 

55)  I'.H.sabetha  Charhjiic  Tulatina,  seine  andere  Oemaliliu* 

56)  Ga&tuu  Luduvici  XIII.  Hcgis  Galliae  Iratcr« 
3?)  Armand  Charles  Dnc  de  Mazarin. 

531  IVIadame  de  la  Vallicre  ali  Nonne* 
59)  Madame  de  INIonlospan. 

4ü)  Louis  Armand  de  Iit)urbon,  Prince  de  Con^r.  ' 
4l)  Edouard  Iraufois  de  Colhurt,  Liculcuaat-Gcnciai  deFtaace. 
äz)  Margarethe  de  Valois,  Grandprincesse  de  Toscaae« 
45)  Antüine  de  Gramont,  Marechal  de  rrau^R. 
,  44)  Duu  Marlin  J    lledin,  Grussmeiiter  su  ül^lta* 

45)  Henry  de  Turcnne,  IMarcchal* 

46)  Julius  Cardinal  Mazarini. 
4?)  Renault»  Cardinal  d*£iie. 

48)  Fran9ois  de  Uarlay,  Erzbischof  von  Rökan* 

49)  Pierre  Scguicr,  Grosskanzlcr. 

50)  Jcau  Ba(>Ufttc  Colbert,  Surintcodaut  des  £'iiiauces» 

51)  Alexander  Vll.  Pontifex  maximus. 

52)  Don  Mario  Chigi,  ejusdem  frater. 
551   Flavio  Chigi,  Cardinal,  dessen  Suhn. 

54)  Alf-  irt^n  Pcrc£,  Gouvernrtir  drr  spanif<^eii  JMiederiande* 

55)  Uudolphus  II.,  Horn.  Imperator, 

5t))  Ma Ullas,  Rom.  Imperator.  •  - 

57)  Fridcriciis,  Dux  liojnrum. 

5ö)  ferdin^ndus  III.,  Rom.  ImpeMtoi'.   ,  '/  ' 
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.  MoBdekeiw  elq.  ^  Moniiet«  C*  h  Gpatroiu  89S 

5(})   Ficnnnrn,   t?csscn  (inlUn. 
(H))  l  eiainandus  iV.,  Hex  Uuja» 
60  LcopQldttt,  Roni.  ImpeniCor« 

62)  Kleunora  Mai^  lalona  Th«NtUl«  cklMII  G«aMbKo« 

6'*^  Ferdinandus  .ALui  i  Llcntnr  ßavar.  : 
Ol)  l'Vrrltti.Tn^us  Alvaicz,   Hcr/.'tj^  vnn  Albn. 

65)  iiicUard  Croamell,   Protcclor  tu  Hti^iaud. 

66)  Renatus  DescarM,  Philosoph« 

6?)  Caspar  Comte  de  CoHgoy,  MarGehall  TOB  FranluTfidl. 

f);V)    I.II  toTlCUS  XTV.  Vrm  r:-;inl>i  eich.  '  ■ 

Anna  vnn  ( t ort-t-i cli ,  seine  Gcmalilin. 

70)  Maria  ;!>iuai  L  \iduu  Ucgis  Irauciac  Francibci  II» 

71 )  Maria  Anna,  Königin  you  Spanien« 

72)  Gu«tci\  Horn,  schwedisdier  uenecal. 
75)  Leopold  I.,  rom.  Kni«rr. 

74)  Ernst  Graf  von  Man^IcKl,   (iCiKMal  in  Injlniica. 

75)  Thomas  Mauiroccnus,  veiieliau)»cli<ii  Aduiudi. 

76)  Don  Joan  d'AiMtoia* 

77)  Eine  groiM  Anzahl  ändtmr  Bildnisse,  männllclif  und  weib- 

liclie  ,    vfiM  Hni«*'rn  ,    Hf">nigen  unJ  riuuiilT  -U  n,    VDn  Her- 
zogen und  i'riiixeti  der  liauscr  Oileau»,  liuuiliuu,  ijothrin- 
gcu,  Conty ,  CouJc,  ßeautort,  Bourgogue,  Uuhan,  CUev-  • 
reose »  Cantecroit ,  ^a'^oyen ,  Sachsen  u,  %,  w. ;  äoldie  ton 
Fairs,  Grafen,  Marquis,  Cardinälen,  Bischöfen,  Marsclial'- ' 
len  ,  Admiralen,  Generälen,  Minislern,    ^tTtthnUrrn ,  Pra- 
ftideuteo  und  anderer  huhen  i'ej;5onea  weiiilichcu  imd  männ- 
Uchen  Geschlechts. 
Grosse  Meisterstäck«  sind  diese  Bildnisse  nichtt 

Mondekens  oder  MontckenS^  Faul,  Kupferstecher,  dessen 
Lebensverhältnisse  nnbekannl  sind*    Folgenoes  schöne  Blatt  ist 

von  ilim  : 

Die  Marter  des  Keil.  Lorenz*  nach  Titian,  Mtssus  —  bona. 
Paulus  Mondeken»  iaciebat.  Jan  \Bussemackcr  excudit,  kl. 
fol.«  Selten. 

■ 

Mondella,  Galqazzo  und  Girolamo^  zwei  berühmte  Cristall- 

und  £delstein5chncider  zu  Venedig,  die  in  der  ersten  Zeit  des  l6« 
Jahrhunderts  arbeiteten.  Ihre  Werke»  besonders  jene  des  Galeaz- 
so,  nnd  von  grosser  Vollkommenheit,  in  kostbaren  Marien  aus- 
geführt. Ticozzi  sagt,  dass  man*  nnr  in  wenigen  Werken  das  AI* 
terthum  nrirh  hcnoi(!r'n  hönnto,  so  schön  sinrl  anc}i  jene  der  Mon- 
della. 1(1  (lern  berühmten  v.  Derschau*sciicu  Cabmcte  war  ein  Apja- 
thonix  vuu  Galeazzo.  Er  stellt  den  Gan^med  sitzend  aut  dem  Ad< 
1er  dar,  mit  der  Schale  in  der  Linken.  Ei  ist  dies  ein  Stein  tob 
hocbstcm  Relief;  die  Figuren  sind  fittt  gans  nind  berausgearbeitet. 
Der  Bopf  ist  aufgekittet. 

Mondelli«  Malerg  Bildhauer  und  Zeichner,  lebte  um  1730  in  Rom. 
Da  malte  er  das  Gewölbe  einer  Canelle  in  S.  Carlo  •  Catenari.  II« 
Sorello  stach  nach  ihin  df|  Bildniss  Ludwins  }LV«  in  einem  Me- 
daillon« 

Monde G.  G  laben  I  liupferstecher,  eigentlich  Glairon-Mon* 
det»  war  Sehüler  von  Beauvarfet,  und  ein  geübter  Stecher«  Er 
starb  nm  1806. 
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39#         Mondini,  Fulgcnzio.  —  Mougardi,  Calli, 

1)  Jupiter  und  I^eda,  Huh  Tiotoretto«  tow  dai  Orleam'iohe 

Gallericwcrk  gcstocheOf  fol. 

2)  La  surprite  d«  Tamottry  nach  Dietrich  fchoa  g«itoch«iit  gr« 

fol. 

3)  Die  Büste  des  Narciss,  das  Bildoiss  eines  jungen  Neger« 
der  Herzogin  von  Chartres,  nach  de  Lorme,  4. 

4)  Das  Btldniss  des  Ansibale  Ctrmoei,  für  die  GaUeria  Orleans 

gestochen,  kl.  fol. 
1  5)  Die  Blätter  zur  liist.  naturelle  de  la  Montagne  de  SU  Pierre 
de  Maestricht,  par  Faujas  de  St.  Fond,  gr.  4* 

Hondinii  Falgensio^  Maler  >rbn  Bologna»  war  Oaerelno*t  Schii* 
ler,  und  Malvasia  sagt,   er  habe  keinen  Jüngling  gekannt,  der 

so  vif«!  ver'^procljcn  häUe,  als  Moiulini  ;  doch  Starb  er  jung  1064- 
In  der  Ivirctic  tle«;  heil.  Petronius  zu  Bologna  malle  er  zwei  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  des  heil.  Anton  von  Padua.  lu  Florenz 
malte  er  für  den  Hof  und  für  die  Marcheta  Cap^ont  io  ihrer 

Villa  oolonnata«  Auch  io  Gesellschaft  des  J*  Alborest  arbeitete  er« 

■  ■  >  » 

Mondini^  Antonio,  Maler  von  Mailand  war  F.  Mn77urliclH*» 
Schüler,  malte  aber  wenig^»  weil  er  immer., in  der  \Yclt  herum- 
fuhr.  Blühte  um  i620« 

MondinOy  a.  S.  fl^careeUt. 

Mondon ,  Jean,  Maler  ku  ^#m»  der  tu  Anfang  des  vorigen  Jahr- 
hunderts arbeitete. 

Sein  Sühn  —  Mondon  Ir  fll-?  —  war  um  1748  Zeichner  in  faris. 
Aveliue  stach  nach  ihm  die  vier  Jahreszeiten  in  CarloucheOa  mit 
acht  französischen  Versen« 

Moodtj  s.  Mont. 

Monc,  Simone,  s.  Sordo« 

Honerii  Giovanni,  Maler»  gehören  m  Visione  bei  Acqui  i63r,  ge- 
storben I7l4>  Er  lernte  in  Rom  beiRomanclli,  und  im  rijraischen 
Geschmacke  malte  er  auch  in  der  Heimalh.  Die  ersten  Proben 
gab  er  1ÖÖ7  in  der  Hauptkirchc  zu  Acriui,  wo  er  IVIaneus  Him- 
melfahrt malte;  dann  ein  Paradies,  ein  sehr  belobtes  Wandbild. 
£r  schritt  dann  fort,  und  zeigte  sich  io  der  Darstellung  für  die 
^  Ka  puzinerkirchc  und  io  andern  Bildern  in  jener  Gegerd  immer  rei» 
eher,  aiisdrucksvoller  und  runder.  Er  arbeitete  im  Genuesischen, 
IVlailandischcn  und  au  einigen  Orten  Picmont*s.  A^ch  Nachkom- 
men von  ihot  tollen  Maler  geworden  seyo.   So  crzälilt  Lanzi» 

Moneti  «.  Monfiet. 

Honfort,  Anton  TOn^  s«  Alontcfort  und  Biockland. 

Moogalli,  t.  Mogain; 

Mon^ardl,    Cathcnna,  Sch^Jknn  der  Eli?abet!M  Slrnnl,  malte  für 

die  Ii  li  ehen  Boiogna's,  ihrer  Vaterstadt»  mehrere  Bilder*  Blühte 
um  iCKx). 
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MoDgec.  —  MoDgcz^  iVIme.  Angeliqne.  305 
JVIongee,  Monge». 

Mongeot,  Kupfentecher,  der  woH  nlt  dam  X  J.  Moagcot,  wel- 

,  clien  rüssly  (Suppl.)  ebenfalls  Mongeot  nennt,  ,wohl  nicht  Ein« 
Person  ist.  Im  Cabinel  Faignon  Dijonval  Ificd  ihm  folgendes  Blatt 

beigelegt: 

Die  SiegcsEottin  auf  Wolken  mit  rlem  Bildnisse  des  liünigf 
▼ön  Frankreich,  nach  C.  le  liruu. 

Mongeot,  t.  Hlongeot 

MongerOUX,  M.  de,    Kunstliebhaber,  der  um  iTÖO  In  Paris  einige 
Blatter  radirtc:  Figureu  und  Tliieru  uach  Casanova  u.  a. 

IfiongeSy-Mme.  Angelique^  gebome  LeTol.  HistorienmaleHo, 
wurde  1776  Paris  geboren,  und  nncbdem  der  Sturm  der  Hevo- 
lution  sieb  t^clccit  hatte,  erlernte  sie  Ix  i  David,  und  dann  bei  Reg- 
nauU  die  Malerei,  im  Julire  iöOZ  gründete  sie  ihren  Ruf  durch 
•io  Bild  mit  tebeosgroMen  Figoreo,  dtn  Ulvsses  vorftelleDd*  wi« 
er  den  Astianax,  den  er  im  Grabe  seines  Vaters  Heetor  entdedU» 
der  Mutter  cntreisst.  Dieses  Bild  setzte  in  Erstaunen,  und  man 
fand  darin  die  Anordnung  vortrefiflicb ,  eine  genaue  Beobachtung 
des  Custums,  Freiheil  in  Fiihrung  des  Pinsels,  und  man  wünschte 
oar  eine  grossere  Selbstständigkeit,  vreil  atch  Mme.  Mongtz  stt 
Sngstlich  an  David  hielt.  So  benachrtchtet  Fiorillo,  und  er  glaubt 
es  selbst;  allein  Ftren^ere  Richter  sa^en  ,  das  Gemälde  sei  m  der 
Gruppirung,  im  Custum  und  der  Zeichnung  fehlerhaft,  die  Figu* 
ren  handeln  wie  gestellte  Modelle,  und  die  Stellungen  seien  thee* 
-  tralisch.  LandoD,  der  ebenfalls  Alles  gut  findet,  nur  mehr  Kraft 
des  Ausdruckes  wünscht,  hnt  das  Bild  in  den  Annales  IV.  64  ab« 
gebildet.  Er  nimmt  die  Künstlerin  auch  gegen  einige  Angriffe  ID 
Schulz,  weil  jene  Criliker  z.  B.  die  Andromache  gerne  grimmig 
dargestellt  sehen  wollten ,  u.  s.  w.  Dm  zweite  Hauptbud  stellt 
Alezander  vor,  wie  er  an  der  Lcidie  des  Derius  ^^cint,  und  audi 
dieses  erklärt  Fiorillo  als  ^Ycrk  von  grossem  Style,  in  welchen 
nur  die  Färbung  etwas  hart  sei.  Landon  (Annales  VI,  135)  ur- 
thcihe  richtiger,  wenn  er  sagt,  dass  der  strenge  liunitrichtcr  den 
'Ausdrack  Kalt,  die  Stellungen  theatralisch,  das  Colorit  rölhiich 
finde,  und  dass  die  Künstlerin  noch  immer  ihren  Moister  David 
sklavisch  nachahmte,  gesteht  er  ebenfalls  zu.  Die  Wahl  Je*  Ge- 
genstandes nennt  er  glücklich,  den  Styl  der  Zeichnung  gut,  und 
daua  ruft  er  aus:  Welche  andere  Schule  hat  solche  VVerke,  von 
fveiblicher  Hand  geschahen,  itifzuweisen?  So  möge  man  denn  der 
heroischen  Dame  auch  etwas  durch  die  Pinger  sehen*  Ein  drittes 
Gemälde,  welches  sie  lPo6  zur  Aufstellung  brachte,  stellt  Theseui 
und  Perithous  vor,  welche  den  HJiuleti  der  Räuber  zwei  Frauen 
entreissen,  symbolisch,  wie  6ie  der  Lrde  Sichciheit  des  Lebens 
und  der  Bhre  geben«  Auch  dieses  Gemälde  wurde  wieder  bebrittelt} 
iO  heisst  es  im  Pausanias  Fran9ias,  dass  sich  die  Künstferin  et- 
pentlich  nie  recht  auf  die  Compnt^ition  vorbereitet  habe,  wesswe- 
gcu  CS  dem  Bilde  vorerst  an  Einheit  der  Handlung  mangle»  Dano 
seien  die  Charaktere  einfljrmig;  einer  der  Räuber  lächle,  —  Ter- 
mutblieh  fiber  die  ungeschickte  Art,  wie  Perithous  ihm  die  Beut« 
entreissen  will;  aus  übertriebenem  Anstandsgefühl  seien  die  Pcr> 
sontn  so  gestellt,  dass  man  die  Charaktere  ihres  Geschlechtes  nicht 
erkennen  ttünne  u.  s.  w.  Einige  Vortheile  wurden  aber  dem  Werke 
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396  Mongi.  —  Mongin»  Pierre.  ' 

dodi  zagestandmi;  dais  M  Im  groMen  .Style  gtt«iehfiet  «ad 

so  sicher  als  sorgfältig  ausgefünrtt  im  luitptton  harmonisch  sei. 

Die  Frauenköpfe  fand  man  fast  > —  sc^Tm  ,  und  den  Ausdruck  des 
Moules  des  einea  der  Hüuber  trefflich  kerohaft.  Die  erste  Rolle» 
welche  diese  Künstlerin  spielte ,  war  also  durchant  eine  kühne» 
•in«  Mannas  würdige,  und  sie  musstc  sich  daher  manchmal  sa- 

gen  lassen,  dass  selbst  ein  Künstler  in  solchem  Kampfe  nur  mit 
lühe  ehrenvoll  hätte  bestehen  können.  Allein  es  war  damals 
.  Mode,  dass  Damen  als  Kunstamazonen  auftraten,  unter  nelchen 
Mma.  Monges  aieher  die  begablere  war.  Sie  fuhr'  demnach  naf ' 
ihrer  Bahn  fort»  und  alle  ihre  Bilder  gehören  dem  Gebiete  der 
ernsten  Historie  an.  Im  Jahre  1803  sah  man  auf  dem  Salon  ein  Ge- 
mälde mit  13  Tebcnsgrossen  Figuren;  Orpheus,  der  durch  sein 
Spiel  von  den  Utchtern  der  Unterwelt  die  Euridtce  zurück  fordert. 
Orphens  Gestalt  fand  man  lieblich,  und  Proserpina,  •»  der  Seite 
det  finstern  Plutu,  in  süsse  Erinnerungen  Tersunkeii«  denn  Amor 
selbst  {greift  mit  in  die  Sailen.  Unter  den  Zust:Ii:^ucrn  ^Tar  einmal 
auch  Napoleon,  man  weiss  aber  nicht,  ob  auch  er  diese  Liebe  so 
reizend  gefunden ,  obgleich  er  das  Bild  anzukaufen  befahl.  Bei 
dieser  Gelegenheit  gestanden  die  Knnstrichter  onierer  Dame  «war 
viel  Phantasie  zu,  in  Compositton  und  Färbung  war  aber  wieder 
vieles  zu  tadrln.  Landon  ?;ppiH!ct  ihr  ober  itnmerhin  ehrf»nvo11es 
Lob,  indem  er  süj;;t,  die*: er  Gci^cnstand  crlieische  iiiclils  Gerioge- 
res,  als  den  ^axi^cn  Kciclithum  einer  poetischen  Ader,  ein  Gefühl 
des  Ideal 'Schpnen,  um  in  der  Wahl  der  Formen»  im  gehörigen 
Aasdrucke  das  Maass  zu  beobachten,  er  gestatte  eben  so  wenig 
etwns  Srhwächliclies ,  n]<;  chrns  Aü/ijschreicndes,  Madame  Mongez 
habe  aber  die  meisten  dieser  HeJiugiiisse  erfüllt,  und  noch  mit 
weit  Wenigerm  halte  ihr  Werk  Aufmerksamkeit  erregt.  Jo  der 
Ausfuhrung  gewahre  man  wohl  einige  Ungleichheit,  euer  man  er- 
kenne im  Ganzen  einen  gebildeten  Geist,  einen  ^reinigten  Styl, 
und  besonders  in  den  Contouren  des  Nackten  jene  Meisterhaftig- 
heit,  die  von  einer  vorlrefflichen  Schule  zeige.  Die  Figuren  des 
Amor,  der  einen  Parze  — ,  die  hü&sliche  nicht  mitgereefaset  — ^» 
des  Pluto  und  der  Froserpitaa  dürfte  jeder  geschickte  Maler  als  die 
seinigen  erkennen;  nur  die Carnation  gehe  ein  wenig  int  Graue  oder 
Viblette  ,  nnd  der  Farhenton  dürfe  überhaupt  etwas  kalt  zu  nennen 
seyn,  aber  im  Ganzen  sowohl,  als  in  den  Theileo  finde  man  ein  Uelief 
von  seltener  Kraft.  Dann  bedauert  Landon,  dass  die  Hauptfigur 
eben  nicht  die  ||;elnngenste  ist.  Dieselben  Vorzüge,  neben  den  der 
alteren  französischen  Schule  anklebenden  Miingcln,  haben  auch 
ihre  späteren  Werke.  Dahin  gehören:  der  Tod  des  Adonis ,  lÖlO; 
Ferseus  und  Aodromeda ,  1812;  Mars  und  Venus,  im  Besitze  des 
Grafen  Sommariva,  i8l4  gemalt,  im  grossartigen  Style ,  bnünlich 
im  Tone,  aber  in  der  Gruppirung  nicht  ganz  natürlich;  St.  Mar- 
tin den  Mantel  thoilend,  um  die  Blössc  des  Armen  zu  hedcrhen, 
1819.  und  die  sieben  Heerführer  vor  Theben,  1827 1  beide  mit 
Icbcnsgrossen  Fii^uren,  und  auch  in  der  Farbe  lobcnswcrth.  Man 
hat  Ton  dieser  Künstlerin  euch  ein  fnrosses  Bildnis»  Napoleon*s, 
welches  sie  im  Auftrage  der  Stadt  Avignon  malte,  und  tnr  Bild- 
nis» Ludwig  XVUL  harn  tiaeb  Toulouse« 

Mongi,  B.  Moggi. 

Mongin»  Pietr^i  LendtehalU-  und  Genremuler«  geboren  su  Ter- 
aailles  ]762i  gestorben  daselbst  1826«  Dieser  Künstler,  dessen  Hil- 
dungageschichte  unbeluuiBt  ist,  binterUeis  eine  bedeutende  Anzahl 
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von  WetlieB  in  Otl  und  Gouache ,  nnd  besonders  warttt  M  die 

letzteren,  welclio  ihm  frühen  Beifall  cmarbcn.  Nachdem  er  dio 
ersten  Feldzüge  der  Revolution  initG;ctnacht  hatte,  führte  er  meh- 
rere solcher  Üilder  in  Gouache  aus,  uod  er  lies»  diese  Manier  auch 
•päter  nicht  gans  auster  Acht.  Jttst  nMlttt  er  aber  neitttna  in  Oel: 
Darstellungen  aus  "der  Kritgsgeschicht«  aeiner  btive^ten  Zeit,  wie 
die  Schlacht  bei  Jemappos ,  i^er  Uebcrc^nn»  über  <^ie  Donau,  die 
französisch«  Armee  in  den  Deflleen  von  Albercde,  jetzt  in  Gross- 
Trtanon;  mehrere  Scenen  aus  Robinson  Cruaoe;  Scenen,  Land- 
achatten  und  Ansichten  eut  der  Schweix»  en  welche  mehrere  fei- 
ner Bilder  erinnern,  und  worunter:  La  benediction  des  tronpeanx 
en  Suisse,  im  Museum  zu  Marseille  ond  Fin  d'une  tourmente  sur 
le  St.  Guthard  im  Luxembourg  besonders  genannt  werden.  Das 
Genrebild ,  welchea  eine  Wahrsagerin  voratellt  •  dessen  Gegenstand 
er  auch  mit  Mm«.  Benniat  gemalt  hat,  fand  ehanfUle  Beimlt ,  wia 
mehrere  andere. 

Mongin  hat  auch  Blatter  lilhographirt,  und  den  niedem  Wae- 
eerfall  des  Rcichenbach  cirstochcn,  if^M,  ^r.  Fol, 

Dann  ist  er  cbeofalls  durch  «chrifuteilcnschc  Arh<>JteTi  bekannt.  ~ 
Mit  Wils  geschrieben  ist  die  Broscliüre:  Appel  au  public  par  un 
peintre  dont  lea  Ubleaox  n*ont  paa      rejetee.  Gebet  Teneichnel 
eine  groiie  Ansahl  Ton  feinen  Werken,  nennt  ihn  aber  F.  ' 
Jdojin. 

MongS  9  8.  Möns. 

Iffon!^  Ludwig  de^  Maler,  wurde  1698  xu  Breda  geboren;  Hesel, 
E.  Biset  und  Ph.  van  Dych  vrarcn  seine  Lehrer.  Sein  Vorbild  war 
G.  Dow,  und  daher  sina  die  meisten  seiner  Wethe  imGeschmacko 

t'enes  Meisters  behandelt.  Es  sind  dieses  schöne  Genrestüche  und 
Uldniaae;  einea  der  erateren  wurde  ITTI  beim  VerkaaFe  derSamm* 
lung  Braamcamp  (Museum  Braamcampianum  p.  13  Nr.  Uli)  mit 
600  fl'  bernhlt.  In  demselben  Jahre  starb  auch  der  Künstler  zu 
Leydeu,  nicht  I74l»  wie  Heinecke  u.  a.  angeben.  L.  Ualbou  atach 
nach  ihm  die  verliebte  Köchin. 

Moni 9  Johann I  Maler  und  Formichneider  von  Lyon,  wurde  nm 

154o  geboren,  wie  Malp«  angibt  und  Papillen  sagt,  dass  er  einig» 
Werke  des  Petit  Bernard  coptrt,  und  nach  eigener  Erfindung 
Stpcke  %\x  einem  Bibelwerke  geschnitten  habe. 

Damit  ist  iodesscn  noch  nichts  ins  Klare  gebracht,  was  aber  den 
dentachen  Chelkoiegen  auch  nicht  gelungen  iaL  Man  legt  ihm  nach 
Malpe  und  Christ  ein  ani  !•  M.  mit  dem  Uandelszei<^hbn  darüber, 
j^ehilfletes  Monbgramm  bei,  so  wie  die  Initialen  I.  M.,  welche  lieh 
oul  iiiaUern  einer  ülbel  finden  soileu,  5  Voll.  15Ö7  und  IbÖÖ-  Paris 
chcz  Jac(|ues  du  Puys  libraire  Jurü,  ä  la  Samaritaine,  fol.  Brul- 
liot  fand  ein,  dem  von  Chriat  und  Malpe  beigebrachten,  ähÄUchea 
Zeichen  auf  einem  Holsaehnitte,  welcher  den  heil.  Petnii  voffttetN» 
stehend  im  langen  Gewände  mit  dem  Schlüssel  in  tler  ^inen,  und 
das  buch  in  der  andern  Iland.  Links  oben  steht:  SANCTE,  und 
rechts:  PETRE.  H.  9  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  7  L.  Brulliot  glaubt, 
data  dieses  Blatt  xu  einer  Folge  von  Apoateln  gehiSre,  nnd  dass 
dieses  vielleicht  von  J.  Muni  sei.  Malpe  sagt,  dass  Moni  auch 
Vignetten  gefcrtic^et  habe,  die  mit  den  Initialen  I«M«  oder  mildem 
Monogramme  vcrseheu  sind. 

Mit  Jean  Aflounier  darf  dieaer  Künstler  nicht  v^rwechaeU  werden. 
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Moni'co,  del  Isoie  d  Ora^     Cibo^Tiootso  •dmibcMomeir  atatt 

iVIooaco. 
Konierrt.  Momiiar. 

Slooies^  D.,  Maler  zu  Copenliage»,  tia  jatst  labtsdat  Küaaüer. 
Er  malt  fiUdoisse  und  Geurestitcka» 

Monjtfii  f«  Mongio. 

^  MoniOi   t.  Domanioo  Mona* 

MoniDZy  G*9  Gcnrenialeir,  desseo  Lebensverhältnisse  unbekannt  sind« 
Bf  finden  fich  ZeieliDangan  von  ihm,  auf  Pergament  mit  der  Kreide 
anegefohrt«   In  der  Samiulung  des  Staatsrathe  Spengler  in  Copen- 

bagpn  ,  wnren  zwei  solcher  Zeichnungen,  vrm  ftcncn  die  n\ne  mit 
plaudernd ca  und  trinkenden  Bauern  vor  einem  Mause  mit  C.  IMUh 
ninx  bez.QichDet  ist. 

Füesly  spricht  von  einem  Moninz»  der  Pflanxan  und  inaeh> 
ten  gemalt  hat  Hit  Monnis  wird  a*  wohl  nicht  Eine  Person 
ieyn..  ' 

Konna.  6.  Mona. 

lAonnOgrO)  Juan^  mit  dem  Beinamen  da  Toledo,  erlernte  bei  . 

Berrujrnptc   die  Anfangsgründe  der  Archllektur  und  Bildhauerei, 
und  hegab  sich  dann  zur  weitem  Au?hi!dunc^  nach  Italien  ,  wo  er 
*  längere  Zeit  gcbiiebeu  teyn.  und  deu  Üeiuameu  de&  braven  äpa- 

niert  erhalten  haben  toll«   Velasco  will  wissen ,  dass  unter  seiner 
Anfsidit  ein  grosser  Theil  der  St.  Petarshirche  in  Horn  gebaut 
wurde,  allein  es  ist  überhaupt  nicht  nusgemacht,  dass  Monnegro 
in  Italien  sich  vollends  ausgebildet  habe.    Palomino,  und  nach  ihm  > 
>  Orlandi,  verwechseln  ihn  mit  Johann  von  Toledo,  indem  sie  ihn 

som  Baumeister  des  Escurial  machen.  Sein  Werk  sind  dort  nur 
die  17  Fuss  hohen  Bildsäulen  der  alttcstamenUrischen  Konige  Da- 
vid, Salomo,  Ezechia,  Josia,  Josaphat  und  Manasse,  und  die 
schone  Statue  des  heil.  Lorenz ,  als  Diacon  mit  dem  Marter- 
instrumente. Für  den  Garten  des  Klosters  fertigte  er  die  vierEvan- 
gelisten  in  Marmor,  und  andere  Bildsäulen  sind  (oder  waren)  in 
Toledo.  Peter  Segucnza  behauptet  in  seiner  Geschichte  des  Or» 
dcns  des  heil,  Hieronymus  (1005),  dass  Monnegro's  Statue  im  Es- 
curial den  Vergleich  mit  ^uten  Antiken  aushalte,  dass  sie  aber 
berühmter  wÜre;  hatte  sie  ein  griediischer  oder  italienischer  Künst- 
ler gefertiget  Ob  der  Pater  den  Vergleich  hätte  fuhren  können» 
steht  dahin  gestellt.  Palomino  l^sst  den  Iiünstler  1590  sterben; 
allein  dieser  baute  erst  1600  das  Öacrarium  su  Toledo«  und  1^21 
starb  er  daselbst ,  nicht  in  Madrid. 

(Sonnet 9  Carlf   Historien-  und  BUdnissmalcr,   wurde  gegen  1730 

in  Paris  geboren,  imd  hier  Icbtp  or  eine  Reihe  von  Jahren  seiner 
Kunst,  bis  ihn  endiicli  Napoleon  zum  Prozessor  am  Piytaneum  in 
St«  Cyr  ernannte.  Er  arbeitete  noch  I8O8»  ^ir  können  aber  die 
Todeszeit  nicht  bestinunent  dt  ihn  Gäbet  gans  übergeht. 

Monnet's  Werka^  find  sahlreich»  in  Historien,  Zeitgeschichten, 
Oanrestdckan  und  in  Bildnissen  bestehend.  Mehrere  seiner  Bilder 
wurden  gestochw.  Pia  Blättac       Yidalt  Fatas.  Hoacfay,  Pe- 
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narteao,  Mac&llii,  Ficot»  Patas,  FtodSng,  Helman,  Choffard,  FetsiMd 
haben  mr  im  Artikel  jener  Künstler  genannt,  un<i  wir  fügen  nur 
hol,  dasa  Menaper:  Maternal  care,  David:  die  Krönung Napoleon*s, 
als  Pendant  zu:  Ronapartc  k  la  bataille  de  Maren go ,  und  dann: 
iiunaparte  donnaiit  la  paix  a  TEurope;  R.  Thomas:  die  Ankunft 
und  <iie  Abreite  eines  verurtheilten ,  der  das  Gift  des  Bobon  Upas 
■aumeln  mussle»  nocb  femer  nach  ihm  cestochen  haben.  Das  von 
ihm  nrich  seinem  Gemüldc  gestochene  Bildniss  des  Malesherbes  mit 
Qllc;^urisc!icii  Figuren,  ist  ohne  Namen,  le  Vasscur  stach  1770  das 
BiUaibs  lies  Dauphin,  Voyez  jenes  des  Herzogs  Regenten,  Ualbou 
das  Büdntit  des  Aratet  Astrnc»  Littret  jenes  des  Schauspielers  de 
la  Rone,  u.  s.  w. 

Dann  sind  mehrere  Bücher  nach  «einen  Zeichnungen  mit  Kupfern 
geziert,  wie  die  Yoyage  en  France^  die  Werke  von  KacLoe»  la  foa« 
taine  etc. 

Historienmaler  von  Rouen ,  erlernte  daselbst  die 
Anfangsgründe  der  lyialerei,  und  ging  dann  zu  weiterer  Ausbil- 
dung nach  Paris  t  wo  tr  sdion  nm  1795  unsweidentige  Proben 
eines  trefflichen  Talentes  fegeben  hatten.  £r  hinter! tcss  zahlreiche 
Werlte,  und  darunter  gclu'^rt  eines  seiner  frülicm,  der  heil.  Caro- 
lus  Borromäus  ,  wie  er  in  iVIailand  die  i^esthranUcn  tröstet,  zu  sei- 
nen vorzüglichsten.  Landon  gibtAnnaiesX  4l  und  ig3  sowolil  von 
diesem,  als  von  einem  andern,  weldies  den  Spartaner  Cleombro- 
Ins  vorstellt,  den  seine  Gemahlin  ge^en  ihren  Vater  in  Schuts 
ninunt,  Abbildungen.  Sic  sind  beide  im  Museum  zu  Houen.  An- 
nale« XV.  05  gibt  London  ein  drittes  Geniülde  im  Uiuriss,  Chri- 
stus vorstelleud,  der  uach  seiner  Auierstchung  den  Aposteln  er- 
scheint. Ein  gerühmtes  Bild  nt  auch  jenes  unten  dem  Titeb  La  leetnre 
de  rOrphelin  de  la  Chine  chez  Mme.  GeofTrin,  und  eines  seiner 
letztern  stellt  die  Restauration  der  Ktmst  nntcr  I  ranr,  I  vor.  Dann 
malte  er  auch  Kilduisse,  Werke  von  Ueissiger  Vollendung  und  glän- 
zender Färbung.  Monnier  war  Mitglied  der  ahcu  IVlaleraKadcmie 
XU  Paris,  jener  sn  8t.  Petersburg  und  Direktor  der  Manufaktur 
der  Gobelins,  als  welcher  er  rühmliche  Andenken  hinterliese«  Im 
Jahre  1825  starb  er.   Gäbet  enfäbnt  seiner  nicht« 

Monnier I  Louis  Gabriel^  liupiersiccher  und  Medailleur,  gebo- 
ren zu  Besan^on  1733»  itestorben  an  Dijon  l8o4*  Sein  erster  Mei- 
ster vyar  daselbst  der  Münzgraveur  Durand,  und  mit  Talent  be- 
gabt, brachte  er  ei  bald  zur  Vollkommenheil.  Er  arbeitete  mit 
allem  Beifalie,  lieteite  iVleiluillcn ,  Siegel  ,  Charten  und  lim  ler- 
stiche.    Die  Akademio  zu  Dijun  zählte  ihn  unter  ilue  Mitglieder. 

1)  Die  Alterthümer  in  Dijon,  gestochen. 

2)  Die  antiken  Büsten  und  Medaillen  zur  Uebersetzong  daa 

Sallust  und  Desbrosses. 

5)  Die  Vignetten  zur  Histoire  de  Bonrgognc  etc. 

4)  Das  Titelblatt  der  Mcmoires  de  Tacademie  de  Dijon«  . 

5)  Die  Medaille  der  Akademie  von  Dijon. 

6)  Die  Medaille  der  Schützen  in  Besan^ou* 

7)  Jeton  de  la  misericorde. 

8)  Das  Siegel  der  Präfektur  von  Parts  und  von  C^te-d*Or« 

Monnier,  Henri  oder  Hippolyt,  Maler,  Formschneider  und 
Liihwaph  zu  Paris»  genoss  den  Unterricht  von  Girodet  und  Ba- 
ron Gros«  Gäbet  nennt  ihn  Henri,  Brulliot  fand  aber  aul  Liiho- 
graphiaik  ausser  den  BachsUben  H.M.  auch  noch  den  Namen  Uip- 


*üigiiized  by  Google 


400  Monmer.      Monnoyer»  Jean  Baptist 

polyt  MoDoier»  so  da»i  der  Künstler  vielleicht  Heinrich  Hippolyt 
Monniar  heistl.  Mao  hat  ron  ihm  -atne  grosse  An»ihl  von  Litho« 
graphien  und  Holudinitten:  Carrikatoren ,  Familicnscanen  und 

andere  Genrestückc,  meistens  lu  Folgen  vcrrini^et.  T.lthographien 
sind  von  ihm  io  dem  schönen  Werke:  liailntle»  ,  labloaux  et  Ira- 
ductions  du  moyeo  age,  ^ar  i'ccd.  Laogic.    Taris  chex  i:  irmin  Didot 

Monnicr^  §.  auch  Momier« 

MlooiliZy   Ganreoialer  Ton  Herxogenbiueh»  hticleta  sich  lo  Rom  som 

Künstler,  und  stand  da  13  Jahre  im  Dttnste  des  Pnbsles.  Er  malle 
viele  Bilder,  gewöhnlich  in  der  Manier  des  !M.  Gcrartl,  Gesell- 
schaft u.  a.,  die  aber  selbst  in  seinem  Vaterland«  leiten  sind»  Starb 
in  der  Heimath  im  öO  Jahre. 

MonnOtj  Etienne^  Bildhauer  von  Besan^on,  bildete  sich  in  Ita- 
lien ,  und  arbeitete  längere  Zeit  in  Rom.  Er  führte  da  nach  C. 
IVlaralti's  Angabe  das  Grabmal  des  Papstes  Inoocenz  XI  in  Sl  Pe» 
ter  aus.  Das  Relief  desselben  stellt  den  Entsatz  von  Wien  dar. 
Abgebildet  in  Bonnani's  Hist.  tampU  Vaikani  p.  49  lav«  3g.  Dar 
folgaiula  Künatlar  ist  saia  Sohn* 

Monnot,  FicrrCi  Bildhauer  von  Besanfon,  erlernte  die  Anfangs- 
grunde der  Kunst  von  seinem  Vater  Etienne  IV|onnot,  kam  dann 
sa  du  Bois  und  ^ing  endlich  au  weiterer  Ausbildung  nach  Rom« 
^Uiw  fertigte  er  die  colossalen  Statuen  der  Apostel liirsten  im  Late 
ran,  ipüter  aber  begab  er  sich  nach  Cassel,  ffo  das  $(^^enannte 
IVIarmurbad  das  grösste  und  prächtigste  Werk  dieses  liunstlers  ist. 
Er  verzierte  es  reichlich  mit  Statuen  und  Basreliefs,  und  unter 
den  erstem  heben  die  Verfasser  der  Schrift:  WincKelmann  und 
sein  Jahrhundert,  diejenige  besonders  hervor,  welche  den  Charak- 
ter eines  Fauns  hat.  Sie  ist  fleissig  behandelt,  hat  hübsche  For- 
men, woran  jedoch  der  akademische  Styl  sich  spuren  lassi,  und 
die  Composition  der  Basreliels  schmeckt  durehans  ein  wenig  nach 
der  galanten  französischen  Manier,  die  wir  aus  den  Bildern  des 
'  Bon  Hijulng;ne,  des  Coypcl  und  anderer  seiner  Zeifgrnrissen  er- 

kennen.  5i>.itLr  ging  Monnot  wieder  nach  Horn,  und  da  starb  er 
17o3  im  70  Jahre. 

lEonnOty  N.»  Bildhauer,  erlernte  die  Anfangsgrunde  der  Kunst  in 
Paris,  und  machte  da  solche  Fortschritte,  dass  er  \7(A  den  j^rosscn 
Preis  c;ewann.  Jetzt  ging  er  als  l'ensionar  (!cr  Alindonnc  nach  Uutn,  , 
und  hier  nun  fertigte  er  nach  den  schönsten  Antiken  Cüpien,  ohnge- 
dhr  drei  Sdiuh  gross,  die  in  Gypsabgüssen  häufig  gesucht  wur* 
den.  'Später  begab  er  sieh  wieder  nach  Paris,  wu  er  mehrere 
Wrr!;p  nuslülirtc ,  StalucD  und  Basreliefs.  IVIthrcrc  seiner  Sculj>- 
t  turen  harnen  in  den  Besitz  des  Grafen  von  Ariois ,   wclclif^r  dem 

Künstler  den  Titel  seines  ersten  Bildhauers  crthciUe.  Monnot  durch- 
lebte  die  Sturme  der  Revolution  und  starb  1S06* 

Monnoyer,  Jean  Baptist,  Blumcnmaler  und  RaJfrer,  (gehören 
zu  Lille  l635»  gtsturbeu  zu  Lundon  i6Q0>  Dieser  auch  unter  liom 
Namen  Baptiste  bekannte  und  berühmte  Kunstler  erlernte  die  Anfangs- 

fr&nde  der  Zeichenkuust  in  seiner  Vaterstadt,  und  kaum  hatte  tr 
erin  einige  Festigkeit  erlangt,  so  wendete  er  sich  an  die  Natur, 
daran  Bäum»«  Blumen  nnd  Früchta  ar  mit  grösster  Oenauigkait 
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copirte.  Hierauf  ginj^  TVTonnoycr  nach  Paris,  und  macht«  sic!i  r^a 
in  k\ii7.f!r  Zeit  so  vurih«  i üjal't  bekannt,  dass  lim  die  Akademie  un- 
ter iiirc  Mitglieder  auiuahni.  Nach  einiger  Zeit,  ging  er  mit  Lord 
Monui^  nach  London ,  und  da  ncw,  tnehtan  Lordt  un^  Edelleuto 
seine  Bilder.  Besonders  preist  man  die  Gemälde,,  -wctlche  er  fiur 
tVie  Prinzessin  Maria  im  PaHaste  zu  Hcnsington  ausführte,  und 
diese  Prinzessin  besuchte  den  liunstlcr  mehruialen  bei  der  Arbeit. 
Monnoyer's  Blumen-  und  Fruchtstücke  sind  vuu  huhem  Glänze 
in  der  rarbung,  trefflich  ^eseichnet  und  dabei  von,' einer  VoUen« 
dung  des  Ganzen,  >velche  selbst  die  Natur  zu  ver*€huuern  scheint; 
aber  dcnnuch  siebter  den  hullündischen Meistern  nach.  Man  sieht 
Ton  seinen  Werken  nicht  allein  in  England ,  sundern  auch  in 
Frankreich.  Es  kamen  Solche  in  die  k.  Schlösser  zu  Versailles, 
Triaoon  niid  Yln'eeiincs ,  nnd  die'  Grossen  in  Peris  zierten  eben- 
falls ihre  Gemächer  damit»  so  nie  die  englischen  Lords  Carlisle^ 
Burlington      a.  • .  ' 

Einige  seiner  Bilder  vrurden  gestochen;  von  J.  Smith  zwei  Vasen 
mit  Blumen  in  schwarzer  IVlanier;  von  Avrii  sen.  0  Blatter  Blumen- 
buuuuats;  von  Puillj  30  BUtter  mit  Blumen;  von  Vauquier  deren 
'      s4«  n-  Fischer  stach  sein  van  G-  HneUer  gsmalt^s-  Bijdntss»  ein 
grosses  SchWarzkunstblatl. 

Dann  hat  Monnoycr  selbst  Blumen  radirt,  Kurbe  und  Vasen  mit 
Blumen,  Bou<|uets  u.  a. ;  30  B lütter  in  fol.  Hoch-  und  Querformat. 
So  viel  Stücke  werden  im  Cabinet  Faignon  Dijonval  angegeben. 
Sie  siitd  mit  J.  Baptiste  tculo.  bestithnet.  Best  TSneichnet  in  dtj^ 
nem  Handbuch  nur  sftti  Blatter  'Him  ibint 

Yasc  mit  Roten,  Nelken,  Tulpen  und  Mohn,  gr.  fol. 
Vase  mit  einem  antiken  Basrelief  versiert,  in  derselben  Rosen, 
Tulpen,  Mohn  elc.  gr.  t'ol«  | 

HLönnOjer,  Anton i  der  Sohn  des  Obigen,  malte  ebenfalls  Bin« 

men  und  Früchte  ,  im  Gi^schmacke  des  Vaters,  und  auch  er  genoss 
Ruf,  sodass  ilinWalpole  den  jün^crn  B  a  p  t  i  s  te  nennt.  Im  ^ahre 
17o4  wurde  er  Mitt^Iicd  der  Akadeuiic  zu  Paris. 

Irgendwo  üoden  wir  ihm  das  Blatt  der  mit  einem  antiken  Bas- 
reltei  gesterten  Vase  beigelegt,  wdcbesRosI  seinem  Vater  xuschreibt* 

Monnoycr^  Johann  Baptist,  jüngerer  Bruder  fies  Obic^en,  vrurde 
in  Bum  Dumiuikaner,  und  malte  in  den  Schuleu  des  Ordens  die 
LeidensgCÄciuchte  auf  grosse  Tafeln. 

I 

jUionnOyerf  MUe^*)  die  Schwester  der  beiden  vorhergehenden  Künst* 
Icr,  malte  ebenfalls  schöne  Blumen»  Sie  heiralhete  den  Maler 
J.  B.  Blain  de  Foatenay, 

XCÖpiodoroS^  s.  Henodoroi« 

Monosilio^  Salrator^  Maler  vnn  Messing,  lernte  in  Rom  bei 
S.  Conca,  und  hier  sieht  man  in  HircLcn  Jiisiorisclic  Rildcr  von 
seiner  Hand,  wie  das  Deckengemälde  lu  S.  i^auiiou  deila  Kegula 
n.  zu  S.  Genesio.  Im  Aneonitanischen  findet  man  eben&lls  Werke 
von  ihm,  und  überhaupt  war  er  in  jener  Gegena  berühmt.  Der 
hell.  Barnnbns  in  der  Birehe  dieses  Heiligen  «i  Ancona  wird  sehr 
gelobt 
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4n         Monoxer.     MomunIj  riikokui  Andre. 
lAonoyer»    Moihaoyte.  -  > 

MOfiper^   s.  Momper. 
Hmipetiti  Montpetit. 

Hooreäl}  Anton  de,    Maler,  der  zu  Anfang  des  17  Jahrhunderts 
'.  :    in  niadrid  blühte.   In  la  Trinidad  ca]«ad«  zu  Madrid  Ul  mnac 
seiner  scliönsien  Bilder,  den  heil.  Johannes  de  Mala  vontfelleiidy 
ffie  er  einen  Kranken  heilt.    Im  Jahre  l627  concttnirtt  «T  an  die 
Stelle  tines  k.  Maiers ,  die  aber  A«  £*iardi  erhielL  ^ 

Mönrealese»  ö,  $.  P.  MorelH. 
Möns,  Ludwig,  t.l^Mootis. 

Honsaldi«  Zeicliiier  uud  Kupferstecher,  der  zu  Anfang  unsers  Jahr- 
'  hondertf  in  Rom  Übte.  'Br'Hfteh  ßir  BuchhSiidler.  ^  ^ 

1)  Le  Soldat  romain  blessc,  nach  DroiMil« 

2)  Thiabet  »Mti  Gaatlitfrot; 

Jllonslau,  rsikolaus  Andre^  Zei  chner  untl  Mnler,  wurde  um  1754 
l^boren,  und  von  Pejron  einer  i\unst  unterricittet,  die  ihm  bei 
eeinen  Zeitgenossen  grossen  Ruhin  bereitetet*  Italien  sah  er  nicht» 
dennocli  gab  ihm  schon  17S7  die  Ahideaiie  in  Paris  bei  derUeber« 

•  "  reichting  dci  Bildes,  welches  Alexander  mit  Rvicop!i:ilus  dnrstcllt, 
die  Anwartschaft  einer  künftigen  Aufnalunc  in  cli('<^f>lbe,  was  er 
1739  «^ufch  das  Gemälde  mit  Agis  Tod  wirklich  bewerkstelligte» 

r  Von  dieser  Zeit  an  entstanden  eine  bedeutende  Anuhl  von  WeH 
hen»  die  th  eil  weise  die  erfreulichste  Anerkennung  fanden«  Der 
LiÖwe  von  Flürenz  fdcr  daiclbst  aus  r!cr  3Icnn!^erte  cntjiom ,  ein 
H'md  bereits  im  Hnclieii  liaitc,  und  selbes  dann  der  zu  seinen  Füs- 
sen flehenden  IVIuttcr  zu  Jtu&scn  legte)  wurde  1802  von  Cazenave 
gestochen,  'und  Ancelin  stach  jenes,  welches  Moli^  Torstellt»  wie 
er  bei  Ninon  de  Lenclos  den  Tartuffe  yorlifst«  Man  rühmte  an 
diesem  Bilde  die  gute  lobcnrHge  Anorrlnung,  und  die  Wahrheit 
im  Ausdruche  des  individuellen  Cfi.Ti akters.  Ein  späteres  Bild, 
Epunma  und  öabinus,  erhielt  den  Aufmunterungsprei»,  und  daun 
wurde  es  au  Trianon  aurgestellt*  Mit  grossem  Beifalle  wurde  auc|^ 
das  Bild  des  auf  dem  Todbette  von  den  Freunden  umgebenen  RafaeK 
aufgenommen,  wovon  Landon  Annale?  X.  101  einen  Umriss  gibt. 
Im  Jahre  1808  trug  ihm  Napoleon  ou^,  die  Versammlung  der  italieni- 
schen Consulta  in  Lyon  zu  malen,    Momiau  luslc  aber  die  Auf- 

fabe  nicht  su  allgemeiner  Zufriedenheit,  da  es  dem  Ganaen  a» 
iCben  gebricht»  und  die  Färbung  ins  Bliuliche  fieL  Im  Jahre  i8iO 
malte  er  mit  Gcschmnol'i  nnd  Einsicht  einige  interessantf^  Anecdo- 
ten  aus  der  Zeit  Lu  XIV. ,  und  zwei  geschätzte  liildcr  von 
1812  und  iöl4  sind  die  Hruuung  der  Maria  von  Medicis  und  die 
Predig  des  hell.  Dionys,  In  der  Sahristei  von  8t«  Denis.  Das  Mi- 
nisterium des  Innern  trug  ihm  I8l7  auf,  die  Clytemnestra  ihre  Toch- 
ter umarmend,  xu  malen,  und  der  KTmif^  liess  durch  ihn  für  die 
üallerie  der  Diana  die  Abreise  des  Lapeyrouse  malen.  Oer  heil* 
Vtncenz  von  Paula,  den  er  um  eben  diese  Zeit  malte,  ist  Ton 

Baquoi  gestochan,  imd  aeitt  Alexander  bai  DiogaDas^  den  aha  das 
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'  MonfigQori«  Francesco.  '  403 

»    BÜnMtcriam  des  Königs  fta(Wg/'«nirde  im  Schlosse  su.Vemille« 
aorgestelU«  In  den  Luxembourf^  kam  da«  Bild  des  Bischofs  Beliune» 

der  in  IVIarseille  den  Pestkranken- beispringt,  und  1822  kam  das  Ge- 
,  .    inäldc  der  Fulvia,  die  dem  Cicero  die  Verchn-ürung  desCatillna  ent- 
.:    deckt,  nach  Trianon,  wo  auch  die  öttilung  des  Ordens  des  heil, 
.a.  Bruno  x^.  sehen  is|.    Die  Apolheose  des  Königs  Ludwig  XVI.  malte 
er  fnr  die  Herzogin  von  AngoulAme,  und  die  Apotheose  ^es  Herzoge 
von  Berry  kaufte  die  Herzogin  von  Berry.    An  diese  Bilder  reihen 
sich  mehrere  anilpre,  Historien,  Genrebilder,  Inleriorcn  und  Bild« 
M  ..  oisse»  denn  Monsiau  arbeitete  noch  iÖ27»  spater  aber  scheint  er 
.  ,  sieh  zur*  Rnhe  begeben  wa  hß^fu  0«bet  verzeichnet  eine  grosse 
^  ..  .Anzahl  von  Gemälden  dieses  Künstleft»  und  auf  diesen  verweisen 
.wir  jenen,  der  noch  mehrere,  aofgezählt  wissen  will.    Seine  Bilder 
haben  grosse  Verdienste,  besonders  was  die  verständige  Anordnung, 
•4     die  Correls^theit  der  Ze|chauAg  vftd  did  sorgfältige  Behandlung  anbe- 
langt; die  lElirbiing  fillt  a^er  hSufig  ins  Blaue.,  oder  es  gebricht 
ihr  an  Harmonie*    Mehrere  seiner  GemÜlde  sind  indessen  graziös, 
If  ,ausdrucksv()ll,  von  glänzenrlcr  Wirkung,  und  sie  gehiSrcn  zu  den 
^.     vorzüglichsten   Werken    der   französischen   Schule.     Viele  Seiner 
Leistungen  kann  ^an  sogar. ausgjQzeicbnet  .nennen. 

Dann  fertigte  Monsiau  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen  für 
Buchhändler,  die  von  den  besten  Künsti«rn  gpestodieo  norden. 
Von  ihm  sind  die  Zeichnungen  zur  Uebersetzung  des  Ovid,  180S|> 

für  die  Quartausgabe  von  J.J.  Rousseau's  Werken,  1798;  suFlorian*s 
Galatcc,  Roman  pastoral  etc.,  1793;  zur  französischen  Folioausgabc 
von  S.  Gessner's  Werken,  u.s.w.  Im  Jahre  ift37  starb  der  Künstler. 

MM^A^Ony  SVtUideSCO«  ^ale^  von  Verona,  wurde  l455  geboren, 
dv-Al  Mtntegnia ' -vfAlF*  Min  Blefste^,  der  sich  des  Schnlert  rabmea 
du^e.   Doch  mnes  man  ihn  nicht  in  Verona ,  sondern  in  Mantna 

l^ennen  lernen ,  wo  er  sich ,  vom  Marchese  Francesco  mit  seinem 
Vertrauen jbechrt  und  reichlich  belohnt,  nicderliess.  Lanzi  sagt,  dass 
Francesco  zvr^r  ni^ht  die.  schönen  Formen  und  die  reine  Zeichnung 
-*  äft  Meieterf  «^Idit  habd,^dasr  bei  ihm  aber  die  Umrisse 'voller, 
die  Gewandung  minder  gewöhnlich,  und  alles  weicherund  fleissiger 
behandelt  sei.    Er  pähert  sich  dem  neuen  Geschmacke  mehr,  als 

*  "  Mantegna.    Im  Bildnisse  halte  er  zu  seiner  Zeit  wenig  gleiche,  wie 

'ttitf  Fortreite  von  Potentaten  und  berühmten  Leuteu  beweisen ,  die 
'  er  SU  Oonzaga  und  Mimitolo  malte,  wofnr  ihm  Francesco  nicht 
'  nur  eilt  Jahrgeld  aussetzte,  sondern  auch  ein  Rittergut  schenkte. 

t'  ■  Im  Rcfectorium  der  Franziscaner  zu  Manlua  ist  ein  Bild  ^er  heil. 

**    Jungfrau  in  Mitte  der  Apostel  mit  Bauwerken,  die  zugleich  auch 

*  oiaen  für  jene  Zeit  trefflichen  Fernmaler  benrlinnden.  Das  Werk 
ist  aufgemalt,  that  aber  zu  Lanzl*s  Zeit  immer  noch  gute  Wirkung. 

-  *  Eines  seiner  schönsten  Werke  ist  ein  heil.  Bernhard  mit  St.  Lud- 
wig  an  der  Kanzel  daselbst.  In  S.  Nazario  zu  Verona  sieht  man 
den  heil.  Augustin,  der  einen  Knaben  segnet,  und  anderwärts  sieht 
man  bleine  Sockeln  mit  Figürchen,  die  Miniatur  tfeheinen.  Ale 
Tbiermaler  nennt  *ihn  Lanzi  den  Zenzis  seiner  Zeit,  so  das«  er 
einen  lebendigen  Hund  mit  einem  gemalten  täuschte. 

MafTei  (Verona  illust.  III.  156.)  erwähnt  eines  schönen  Bildnisses  ' 
im  Museum  Capelln  zu  Venedig,  mit  der  Unterschrift:  Franciscus 
Bonsignorius  Veronensis  pinxit  i486,  so  dass  mau  also  annehmen 
kann,  der  Künstler  habe  eich  Bonsignori  geschrieben.  Anderwärte 
fanden  nir  angegeben,  dass  in  S*  Bernardino  zu  Venedig  von  ihm 
ein  Bild  von        mi»  was  der  Jahnahl  nach' nicht  richtig  ist.  Im 
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4M      BfoDfigBori,  Girokno*  ^  Moat^  nm^is  du» 


Jahre  ISIQ  starb  der  Künstler,  und  derIVTarIfgraf  lieee  eeiiieDlietdi» 
Dam  nach  Mantua  in  die  Franziskanerktrche  bringen 

W.  Hollar  stach  nach  ihm  die  Büste  eine«  jungen  M;Klclien8 

in  einfachem  Haarputze,  dann  die  Büste  einer  jimi^en  Irnu  ia 
leichtem  Schleier  mit  schwarzem  PerlhaUbaud,  zwei  klcioc  Blatter. 
Den  hciL  Augtutia  ia  8.  Ntsario  la  Yeroaa  hat  Zftiicoa  im  Uai» 
rtst  g«tloeb«o. 

nionSlgnori',  Girolomo,  der  Bruder  des  Oügcn,  war  Domini- 
caner, und  wurde  als  solcher  Fra  Cherubinu  genannt.  Er  copirtc 
Leoaiifido  da  Viifci'i  Abendnuibl«  in  der  groseeik  mnediktSner  BinKo- 
theh   zu  Mantua,   welche  für  die  beste  Copie   jenes  Werket 

gehalten  wird,  wie  Lanzi  sagt.  Uebcr  die  Wiederholung  des  Abend- 
tnahls  s.  indessen  G.  Bossi  del  cenacolo  dt  Leonardo  da  Vinci, 
Mil.  IBIO*  Vasari  lässt  ihn  im  6o*  Jahre  slerbeu,  bestimmt  aber 
db  Ztil  nudin 

OVanni  OlOCOndo,  d^r  berühmte  Architekt  und 
Schriftsteller,  soll  nach  Einigen  der  lirudcr  der  Obigen  seyo»  wa» 
nicht  erwiesen  ist.  s.  Fr*  Gio.  Ciiocondo  im  V.  Bande. 


MonStreuily  du,  Blldschnitzler  aoi  Nancy,  der  in  seiner  Art  Mei- 
sterstücke  fertigte.  In  der  k.  k»  Sdiatekammtr  sa  Wien  üt  aia 
todter  Canarienvogel  ?on  Uolz« 

Honti  Oeodat  del»  f.  Dalmonu 


mthrare  Kunstler  dieses  Namens  aufgezählt  sind,  erwähnten;  allein 
dieser  Bildhauer,  so  wie  die  folgenden  Kunstler,  schrieben  sich 
haußg  du  Mont.  Er  wurde  zu  Paris  geboren,  und  sein  Vater,  em 
uns  unbekannter  Künstler,  da  es  keinar  unterer  du  Mont  seyn  kann* 
erth^ilte  ihm  den  ersten  Unterricht.  Er  machte  bedeutende  Fort» 
schritte,  erhielt  mehrere  akademische  Preise,  /ulctrt  nuch  den  grossen, 
um  in  Rom  5einc  Studien  fortsetzen  zu  kunn^n;  allein  die  Ueirath 
mitNoel  Coypcl's  schöner  Tochter  hielt  ihn  von  der  Ueise  ab.  Den» 
noch  wttfde  er  1712  im  23*  Jahra  snm  MitcHed  der  Akademia  er- 
nannt, und  sein  Anfnahmsstück ,  der  dao  Himmel  stürmende  Riata 
Urites ,  erlil.irle  man  als  ein  Werk  von  schönem  St  vle ,  und  yon 
tüchtiger  Behandlung.  Zu  reinen  ersten  öffentlichen  Arbei  tcn  zählt 
man  ein  grosses  Bild  über  dem  Portal  des  Uütcls  Clermont  in  der 
Vaf<ennet*8trana,  nnd  die  Batrelieft  im  Sehlotie  dat  Herzogt 
d' Antin  zu  Petit-Bourg.  Dann  folgten  die  vier  colbssalen  Statuen  . 
in  den  Nischen  der  Seitenportalc  von  St.  Sulpicc:  St.  Peter,  dem 


ar  ska  aadi  Siaacy  bariaf »  wo  aioi  iadataaa  aar  waaige»  Toa  ihm  ' 


Ifionsilioi  s.  MömMilio, 
Monstrat»  Mosuert, 
Ifonstier^     da  Monitiar. 
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,  MoDt«  Gabriel  Martin  du*  —  Mont* 


40:» 


findet  Andere  Werke  fertigte  er  für  die  Kir^e  St.  Jean  deOr^Te 

und  für  St.  Sulpice,  und  in  der  Dominicaner-Kirche  zu  Lille  itt 
da»  Grabmal  de»  Prinzen  von  Soubise.  Bei  der  Arbeit  des  Monu- 
ments des  iierzoet  von  Melun  verunglückte  er  und  starb  1726  ini 
39  Jahre«  Er  galt  für  einen  berühmten  Künstler,  ohne  Italien  ge* 
sehen  zu  haben ,  und  «virKlieh,  viele  seiner  Landsleute  waren  ia 
l\om  und  vrurdcn  nicht  besser.  Die  altfranzösische  Manier  blieb 
ihnen  alle«  D*  ArgeuiYille  xühmt  ihn  alt  KünsUer  und  Mensch« 

llonti  Gabriel  Marttnf  dU^  Architekt  und  Radirer  zu  Paris,  wurde 
«m  i7H)  geboren,  und  nachdam  er  im  Yaterlande  bereits  In  der 

Architektur  Fortschritte  gemacht  hatte,  begab  er  sicli  njch  Italiea 


Werke  die  Grundlage  bildeten;  La  Basilique  de  St.  Pierre  deRome»  ^ 
en  100  planches.  Dann  zeichnete  er  in  Italien  die  Plane,  ibifiritte» 

Durchscluiilte  u.  s.  w.  von  antiken  Tempeln,  wie  sie  1750  nncli  zu 
pchen  ^rnrpn,  iin«^  rüesc Zci^'hnuji^^cn  hat  er  reihst  r^ealzt.  Nach  sei- 
ner Ruc^ükchr  wurde  er  Prolessur  au  der  Akademie  der  Hünslo  zu 
Farit»  und  aueh  da  war  er  aof  menichfaltige  Weite  tb'atig*  Wir 
haben  voo  ihm:  Paralclle  des  p]of  Beiles  talles  de  S^ectacle  da 
l'Buropc;  —  Recueil  il'  Ai  chilecture,  oeuvre  roinposce  de  1Ö2  piecesj 
—  Recnf'i!  de  plu^icurs  parlies  d'Arrhj^fclure  en  230  pl. ,  nach  Snnf- 
ilüt',  Vuc  et  Perspective  de  TExlcncur  de  TLglise  St.  Gencvicve, 
dediee  aux  Menes  de^oofflot;  Peu  d'artifice,  tiro  a  Roma  poiir- 
la  naissance  du  Deunhin,  1729  nach  Pannini*«  ZeicbouDg;  aül  in* 
deret  Fenemerk  nacn  Servandoni'a  Zeichnung» 

MonC^  £jgi(]  ^  Maler  von  Antwerpen,  studirtc  in  Italien,  und  erhielt 
in  Rom  v6n  der  Scbilderbeot  deB^Reinanea  Rryberg,  Er  lebte  im 
17.  Jahrhunderte« 

jklont,  rililipp  du,  Zeichnor  und  Malei  ,  .Irr  in  der  ersten  Häm© 
des  vorigen  Jahrhuuderts  lebte.    C.  N.  Cociun  stach  nach  ihm 

Angcliea  am  Felteo»  oad  N.  Pruneaa  dai  Rildoiie  dar  Siogafia  la 
VaMeur. 

MoDt,  Johann,  Bildhauer  aus  Flnndern,  bildete  sich  In  Italien 
unter  der  Leitung  des  Johann  von  Bologna,  und  begab  sich  dann 
nach  Wien,  wo  er.  11m  )576  für  den  haberlichen  Hot  arbeitete»  Ret  . 
der  Uebersiedlnng  des  Hofes  nach  Prag  vergast  man  des  Künst- 
lers, und  so  ging  er  seine  Wege  ,  da  er  aU  Mann  von  Genie  und 
einer  der  geschicluesten  Bildhauer  seiner  Zeit,  auch  anderswo  Be- 
schäftigung zu  fiadon  glaubte.  Sein  Umtcra  trieb  ihn  zuletzt  nach 
Contuntinopel ,  ivo  er  alt  Mahonadaner  itarb»  So  enihlt  Yav> 


Montf  Johannes,  Medailleur,  der  im  16.  Jahrhunderte  gelebt  ha- 
ben könnte.  Der  Name  Moni  ist  vielleicht  abgekürzt«  Folgende 
Medaille  ist  yon  ihm; 

JO;iNN£S  UICARDOTVS.  SECRETI.  CONSILIL  PRAESES. 
Im  Revere:  ISTAII. 

Dieser  Riehardot  wiirda  t54o  geboren,  tuid  Roben»  hat  iha 
gemalt 


M011I9  f ,  auch  Domoiit» 
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,  4M  Montab^  liocpM  Nicolai  «Id*    MonU^pifi,'  Benedctlo. 
Montabert,  JacqoAt  Nicolas  FaiUot  de,  Maler,  wurat  1773 

XU  Troyes  (Aube)  geboren,  und  obgleich  durch  Vcrhältnipse  zum 
ernsten  Kunststudium  nrcht  gezwungen,  wlf^mc?c  er  sich  m  Paris 
unter  David  freiwillig  demselben.  Er  brachte  auch  verschiedene 
Bilder  in  Oel  s«r  Aneitellun^  In  Terii,  obcI  dtrunttt  neinit  Gebet 
folfrende  n!s  die  vorxoglichsten :  Jupiter  1801;  Antioehut  und  Stra* 
tnnicf»  i8o4;  Geno^'cfa  von  Brabant  lß08;  Leda  I8t0,  "^vclchc  ihm 
eine  c^oMene  Medaille  cinbrabhtc,  und  eine  Anzahl  Rildni^se.  I)af 
Bild  der  Diana  bei  Endymion,  welche  das  Ministerium  ankauite, 
nelfe  er  enlienstisch »  to  wie  er  steh  deno  mit  dietem  Yerfahrea 
sphr  viel  betohaftiget  hat.  Er  scliricb  ein  grosses  Werk  über  die 
IVlalcrei,  unter  dem  1  lU  l :  Tralto  C(Hn[)lct  tlc  !a  pcinture,  pTom.  $• 
et  Ä!)  en  4.  compof.  15F»  pl.  grav.  au  trait,  Paris  1829— >30.» 
und  lu  diesem  Werke  nun  handelt  er  unter  andero  auch  von  der 
Wecbstnalerei*  Er  hAtte  sioH  *ttr  Aufgebe  gesetzt,  des  Verfebren 
der  Alten  wieder  zu  erfinden ,  und  glaubte  es  so  weit  gebracht  Stt 
haben,  tJass  der  Glanz  i!ic  Frische  der  Farbe,  vfelrhe  ?nan  bei 
den  Alt<"n  hf^vunderle,  sich  erhaUen  werden  IVIunlabert  iii;i!te  in 
dieser  Manier  biidnisse.  Landschatten,  Blumen  und  andere  Gegen- 
•täode  auf  Leinwend»  Hols»  Stein  u.  e.  Biniee  wollen  denn 
eile  Vorzüge  und  den  überwiegenden  Werth  der  wedumelerei  vor 
der  Oelraalerei  erkennen. 

Eine  frülir-n^  Sclirift  ilie<:r<;  Kunst  freundet  Ul&  Thtorte  da  gMta 
dena  Tart  de  la  peinture«  Paris  I8i3«  •  ^ 

Monlagna,  BenedettO^  Maler  und  Kupferstecher,  wurde  zu  Vi- 
cenza  geboren,  man  weiss  aber  nicht  wann*  Ueberhaupt  sind  seine 
Lebensverhaltoisse  im  Dttnbeln»  *UBd  es  ist  attcb  nicht  ausgemaebt, 

dass  ßcnedetto  Bartolomeo's  Bruder  ist»  wieLanzi  und  andere  nach 
ihm  In  luTupten,  In  jenem  alten  M.Tnuscripte,  welches  Morelli  1800 
unter  dem  Titel:  Notizie  d'opere  di  disegno  etc.  herausgab,  heisst 
er  ßohn  des  Bartol.  JVlontagna.  Vasari  übergeht  ihn,  und  wenn 
Lanzi  ^ecbt  hat*  desswegen,  weil  Vasari  gewöhnlich  jene,  welche  er 
für  Dncentmalcr  hält,  überging.  Allein  es  dürfte  gerade  hingestellt 
seyn,  dass  ihn  Vasari  gering  geschätzt  habe,  was  rw  ftr^np^  vrare, 
indem  ihm  seine  Werke  outer  den  Zeitgenossen  einen  ehrenvollen 
Platz  sichern. 

Die  Angaben  über  seine  Lebenszeit  sind  sehr  schwnnlicnd,  und 
nicht  ohne  willkührliche  Bestimmung.  Basan  lässt  ihu  ohne  allen 
Grand  151 6  geboren  werden,  Rost  setst  seine  Oeburtsxeit  um  l458» 
einer  Angabe,  welcher  mehrere  folgten;  doch  ist  fener  nicht  beizu> 
treten,  ^'enn  Rc^t  nnglbt,  dn«?  firr  Iiün^tlcr  1530  gestorben.  Malpe 
lä«sl  ihn  l45B  [geboren  werden  uiul  cbenlalls  1550  sterben.  Kidolfi  * 
sagt  in  den  Maraviglie  deir  arte  nur,  der  Künstler  habe  um  1500 
eebiüht,  und  nach  xMai  dürfte  seine  Blütheseit  von  1524  —  1530 
lallen ;  allein  auch  dieser  Schriftsteller  dehnt  Benedetto*s  Lebenszeit 
zu  wenig  aus;  denn  es  exislirt  ein  Geni'üfle  von  1553'  So  gibt 
2auetti,  der  Verfasser  des  reichen  C^citalogcs  der  SamnilunGf  Cicog- 
nara  an,  in  ciucm  Werke,  welches  auch  fölgendcn  Titel  führt:  La 
premiire  siide  de  la  ealieographte*  i837*  Bs  herrscht  also  in  diesen 
Angaben  durchaus  Terscli  i cd enheit.  Tioossi  spricht  sich  indessen 
bestimmt  dahin  ans,  dass  IMontngna  1530  in  Verona  gestorben  ,  »1s 
er  noch  einif^e  Gemälde  ausluhren  wollte.  Ticoxzi  unterscheidet 
auch  diesen  Bcoedelto  von  Barlolomeo*s  Bruder,  dea  er  wieder 
Benedetto  nennt  s.  Bartolomen  Mootagoa« 


üigiiized  by  Google 


'  Montagna»  BenedeUo« 


Die  G«inSId«  dietet  KüofUm  scheinen  feiten  geworden  su  tejn. 
Dr»  S.  FSfster  nennt  Im  neuesten  ReitdMndbneh  naoh  Iteliea  nur 
sireit  die  Dreieinigkeit  und  die  Madunna  mit  Johannett  isi'DoaBa 
KU  Vicenza,  und  einige  Heilige  in  S.  Corona  daselbst. 

Brulliot  sa^t  im  Dictionnaire  des  monogrammes  durch  freundschaft- 
liche Mittheilung ,  da&s  Montagna  seine  Gemälde  mit:  Benedictus 

Sioxit,  bezeichnet  habe.  Auf  einem  Holzschnitte  des  Jacobus  voa 
(rassburg  steht  diets  wenigstens.  Dann  fertigte  der  Künstler  nach 
2reichnuDgen  zum  Schnitte  für  Druckwerke ,  und  er  dürfte  auch 
selbst  in  Holz  geschnitten  haben,  was  man  vornehmlich  von  der 
Hypnprotomachia  Poliphili  behauptet.  Es  ist  dieses  jenes  Werk, 
dessen  wir  schon  im  Artikel  des  Francesco  Culonna  envähnt  haben. 
•  woktt  A*  Mantegna  und  G«  Bellini,  oder  ^ar  Rafael  die  Zeidmongeft 
gefertiget  haben  soll,  was  sicher  unrichtig  Ist.  Das  Werk  hat  toi* 
genden  Titel  ■  Ilypncrdtomachla  Poliphili  ,  uhi  hvmana  omnia  nott 
nisi  somnivm  rs^o  docct  ,  olque  obitcr  ph  rimn  scitu  saue  quam 
digna  comiucmorat,  ca&tvm  est,       (£vis  in  Domino  Jii.  5.  V.  im- 

£vne  hvne  librrn  <|Teat  Impprimere.  —  Am  Ende:  Venetiis  Mensa, 
^ecembri:  M.  ID.  in  aedibus  Aldi  Manutii  accuratissime,  fol.  Von 
den  schönen  Holzschnitten  dieses  Workes  sind  nur  rwei  mit  einem 
b  (  golhiGch  )  hf/.u lehnet ,  und  dieses  b  sollte  nach  A.  Renounrd, 
dem  Verias&cr  der  Annales  de  riinprimerie  des  Aide  I.  51«  den  üio» 
Bellint  bedeuten.  Dia  Möglichkeit  dieser  Behauptung  ist/wohl 
Torhanden,  allein  auch  diejenigen  sind  zu  hören,  welche  in  diesem 
b  den  Rptipdetto  vcrmuthen  .  da  in  mehreren  Blättern  die  Kunst- 
weise jenes  Meisters  sich  oiT»  nltaret,  und  da  mehrere  INLilcr  in  Holz 

feschbitlen  haben  ,  so  konnte  auch  Muutagua  hier  dieses  versucht 
eben.  Alle  Blätter  sind  nicht  Ton  einer  und  derselben  Uand»  waa 
die  Ungleichheit  tn  Gesehmacfc  und  Anordnung  beweiset. 

Diese  jetzt  sehr    eltene  Hypnerotomachia  ist  in  mehreren  Aui* 

faben  vorhanden.  Die  zweite  italienische  Ausgahc  Imt  den  Titel: 
,n  Hypnerotomachia  di  Poliphilo,  cioc  Pugna  d'Amore  in  Sogno» 
l>ov'  egli  monstra,  che  tutte  le  cose  humane  non  sooo  TaUro  che 
sogni»  etc.  Ristampato  di  nnovo,  et  rtoorretio  coo  somma  diltgenti« 
etc.  In  Vcnetia  MDXXXXV.  Aldus.  4.  Sehr  selten.  In  den  Bildern 
der  französischen  Ucbersetzung  sind  verstündige  Abändernnc;^en  ge- 
troffen. Sie  hat  den  Titel:  Hypnerolomachic,  ou  Discours  dusoogo 
de  Poliphile  elc.  Paris,  f  uur  J.  iiervcr  MDLIIII.  foh  Das  ist  die 
gute,  sweita  Ausgabe,  die  dcitta  ist  von  i56l  t  die  Tierte  hat  einen 
sonderbaren  Titel,  und  diese  gab  1(SOO  Beroald  de  Verville  heraus: 
I.es  tab1f>anx  des  riches.  iavantsons  oouTartes  du  ToUa  da»  faiDtat' 

ümourevises  elc.  4. 

R.  Weigel,  in  dps^en  Knnstkatalog  ein  Exemplar  der  Hypncroto» 
machia  von  J545  auf  20  Thlr. ,  und  selbst  noch  eines  der  curiosen 
fransiisischen  AnsgabeB  Yon  l60O  auf  5  Thlr,  gewerthat  ist»  arkeniil 
BenedetCoV  Theilnehma  anoh  an  folgenden  Werken, 

Incipit  fasciculus  medicine  compositus  per  excellcniissimum  artiuaa 

öc  medicint?  dortnrcm  ,  dominum  Joannem  de  licthan,  AlamanuS 
tract.  de  anaihomia  et  diversis  infirmitntihus  etc.  Necoon  anatho- 
mia  Mundini.  Schlusstchrift  des  39.  Biattes:  Uec  Anatboroia  fuit 
•mendata,  ab  eximio  arlium,  et  medieiae  doetore  D.  magistro  Petra 
Morflano  de  Imola  etc.  etc.  Anno  domini  MCCCCXCV.  die  XV. 
octobris,  to],  Dicss  i«;t  das  rrstc  anatoniischo  Buch  mit  q  Compo- 
silioiicn  wnd  anaUmi ischen  Figuren  des  Andrea  INlontagna  oder 
nach  Weigel  noch  richtiger  des  B.  iViontagna«  Der  irormschueider 
hdisit  Jacobus,  s,  diesen. 
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lilontagna,  BeuedcUo. 


Mirci  Ti^rii  Saonraut  Sao.  Maria*  Tranttlba*  PraaaliL  Car« 
8«no  Gallien.    Decachordum  Chrittianum  Julio  II.  Font.  Max« 

Picatum.  Am  Schlüsse:  Marci  Vigcrii  etc.  Quod  Hipronymu«  Son- 
cinus  in  Urbe  Fani  his  caracteribui  iropressit  die  X.  Augusti  MDVII. 
cto.  fol.  Die  tchöneu  grossen  Holzschnitte,  und  die  Initialen,  aus 
der  Paduaner- Venediger  Schule  sind  erschtinlich  nach  Banedetto 
Montogna  il  Vicentino,  in  der  Manier  des  Jacobus  von  Strassburg. 
Auf  dem  Titelblatte  und  auf*  eintf^en  f!;rossen  Holz$chnitt-?n  jtoht 
das  Zeichen  F  (verkehrt)  Y.  Diese»  sehr  aaltene  Werk  schätzt 
Wcigel  auf  18  Thhr. 

Die  berühmte  rulioausgabe  von  Ovid't  Verwandlungen:  iiahebis 
candit«  lacCor,  F.  Oridti  clafon»  Malamorphotln  «atti^atisaimam» 
cum  Raphaeltf  Ragit  ooBinentarib  amandatitaimb,  at  capituHs  fign- 

ratifi  dccenter  oppositis.  Impressum  Parmae  Expcnsis  et  Labore 
Francisci  Mazahs  —  M.  D.  V.  Cal.  Maii.  Die  60  Holzschnitt« 
•ind  von  verschiedenen  Furoischneidern  der  Taduanisch- Venetia« 
DHchen  ScKnla  gafiirtiget»  nach  den  vortreffliciian  ZaiehnaD|fen  dea 
B»  Montagna  oder  G.  Dcllini.  Die  Blätter  tragan  di«  Zeichen  L 
a  tmd  n.,  rras  vielleicht  Zoan  Andrea  il  Veneziano  und  Nicolo 
ildsex  da  Modena  bedeuUU  Waigel  werthat  ein  .tolchet  £xemplar 
auf  20  Thlr. 

M.  Planti  linguaa  latinaa  Frinci^ia  comeediae  XX.  raaana  az 

collatione  multorum  codicum  —  singulari  diligentia  recognitae. 
Item  eaedcm  convtcrlirie  otbus  fere  locis  comentationibus  nrnantur: 
quas  Bcrnardus  Saracenus  Ad^.  Joannes  Petrus  Vaila  scriptas  olim 
reliqttere  ato»  2  Partes  mit  vielen  Holsschnitten  dar  PaduaBisch- 
Veuetianischen  Schule  oder  das  Benedatio  Montagna«  Venaliis  per 
La/.soardum,  rlir  \f\.  Aug.  ISM-  ^o). 

Hcc  suhjccla  in  hoc  continentur  libcllo.  Expositio  magri  ppbctc 
Joachim;  in  libruz  beati  Cirilli  de  magnis  tribulationibus  etc.  Mit 
vielen  Holxscbnitten  derselben  Schule  oder  yielleicht  nach  Zeich« 
Hungen  des  Benedetto.  Venettis  per  La^ar.  da  Soardis  I$l6*  4* 

Li  opera  da  massar  Giouannt  Boccacio  de  nuHebribus  claris. 
Herausgegeben  von  Vinc.  Hagli.    Mit  schönen  Holzsdinitten  der 

Padnanisch  -  Vcnetianifclien  Schnle,  oder  des  B.  Montar^na  und  der 
Bcllliii.  Veuetia  per  mai&tvu  ^uanne  de  Xrino:  chiamato  Tacuino, 
ijoö.  4*  Sehr  seftan. 

M.  Vitruvius  per  Jocundam  solito  castigatior  factus  cum  figuris 
•t  tabula  etc.  Mit  vielen  Holzsehnitten  derselben  Sehula  und  wahr- 
•cheinltch  nach  Montagna«  Floraot.  per  haar«  Jnntaa  1522*  8* 

L*Astno  doro  di  Lucio  Apuleio  rilosofo  Platonico.  Tradotto 

ruovnmontc  in  linr^\ia  Vulgare  dal  —  Sign.  Porapco  Virani,  —  Tlie 
Holzsclitiitto  geluiren  der  Paduanuch  -  vcnetianischcn  fiulc  des 
B.  Muntagua  um  1500  ~-  ]525  an,  \Ycua  sie  nicht  nach  eiucr 
altern  Folge  copirt  sind.   Tenetia  l655>  8- 

Bartsch»  F.  gr.  XIII.  533  ß-  beschreibt  35  Blätter  von  ihm.  Das 
Verzeichniss  ist  aber  nicht  complct,  wie  aus  dem  Anhange  zu  er- 
aehen  ist.  Sie  sind  hart  und  kalt  in  der  Behandlung ,  aber  mit 
Sorgfalt  gestochen,  im  Gcschmacke  der  vcnctianischen  Schule.  Er 
bildete  sich  in  seiner  Art  zu  stachen  zum  Thcil  «ach  A.  Dürer 
aus,  und  zci«;t  technisch  gegen  Maiitcgna  einen  grossen  Fortschritt. 
In  der  ^ciiugen  Richtung  folgt  er  der  Schule  des  Gio. Bellini,  and 
legt  ein  h-incs  Gefühl  für  Auffassung  der  einzelnen  Naturerschei- 
nungen an  denTng.  So  fand  Dr.  Waagon  (Hunst  und  Künstler  III. 
693')  bei  Betrachtung  dos  im  Pariser  Kuptcrstich-Cabinete  von  Bene* 
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^4MUk  •ttftcvfahrten  Werket»  4m  htcr  i»  trefflichen  Dniclieo  «o  « 

reich  hcselT.t  ist,  c3ass  e$  bis  auf  8  Nuinmern  alle. von  Bartsch  vcr- 
xcichiiftcii  BlaUcr  enthält,  ocbcn  verschiedenen  neueu.  Nach  Dr« 
Waagen  hat  l>eoetletio  ftwci  vcr&chieUene  Weisen  des  Vortrags. 
In  der  eiaeii  hwgImb  di«  Uiu^t  genährten  KreustcbrafBrungen 
den  fiindmck  «iner  mit  der  Feder  anigefiihrten  StemMichnuDg« 
in  der  zweiten  zf'ir^en  die  feineren^  «ngtr  gelegten  und  liürxeren 
Striche  den  tintluss  des  Dürer, 

Folgen  des  Vcizcichni^s  von  2-^33  ist. nach  Bartsci^f.mii  einigen 

Zuaatzen,  und  einem  An}i:tn^ü, 

t)  Das  Opfer  Abraham  s.  Dieser,  in  Mitte  des  Blattes,  ist  Wil- 
Jens  den  Sohn  zu  opfern,  aber  ein  gegen  linke  in  der  Luft 
•diwabevder  Engel  nalt  ihm  den  Am.*  Auf  decfelben  Suite 
lilichen  znei  Manntr  nach  dem  Engel,  und  toiu  Esel,  den 
sie  bei  sich  haben,  sieht  man  nur  den  Kop^  In  der  Xklitto 
unten:  B.  M.  H.  11  Z.,  Br.  ]4  Z.  3  L*  « 
..Dieses,  nach  Dr»  Waag^en,  in  Composition  und  AnefShirnng 
ijliich  treffliche  Blatt,  ttt  in  der  ersten  Manier  |[eferti^et» 
'  '  Von  der  seltensten  Kraft  und  Frische.  Ueberhaupt  sind  seine 
Blätter  in  der  Schwärzt  glänzender«  al«  «Ii«  anderen  seiner 
Zeit. 

2)  David  kniend  mit  der  TTnrfe  nach  rechts  ge^^endet,  iinks  ist 
seio  Thron,  und  iiu  Grunde  rechts  zwischen  zwei  Hügeln 
•in  groeeer  Felean«  Auf  dem  ainen  der  Hügel  aind  swiicnen 
Bäumen  Gebäude.  In  der  Mitte  oben  liest  man:  BBNEDBTO 
MONTAGNA.    H.  6  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z. 

^)  Die  Geburt  Christi.  Die  heil.  Jungfrau  sitzt  in  der  Milte 
das  Blattes  mit  dem  Uindc  in  den  Armen ,  rechts  vor  St. 
Joseph  beten  es  zwei  Engel  an,  und  Itnhs  ist  ein  Uirte.  ^  Im 
^  Grunde  iet  ein  verfallenat  Gebäude,  und  links  im  Stalle  sieht 
mftn  den  Ochsen  und  den  Esel.  Rechts  oben  steht:  BENB* 
DECTO  MONTAGNA.    H.  ö  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  i  L. 

4)  Christus  im  Oelgarten  auf  einem  Hügel  kniend,  wie  ihm  der 
Engel  Ton  dar  rechten  Saite  her  dae  Kreuz  bringt.  Im  Vor» 
gründe  schlafen  die  drei  Jünger,  St.  Peter  links  sitzend  mit 

den  Schlüsseln  in  der  Rechten,  der  zweite  Jünger  sitzt  hinter  ' 
ihm,  und  links  ist  der  dritte,  mit  einem  breiten  Täfelchen 
XU  seinen  Füsseii,  auf  weldiem  der  NameBanedeto  Mon» 
'  tagna  stand.  Man  bemerkt  durch  die  Uaberarbeitung  noch 
die  Züge  einiger  Buchstaben.  In  der  Ferne  auf  der  Hohe 
sind  Gebäude.  Auf  einem  grossen  Stein  im  Vorgrunde  sieht 
man  die  Spuren  Tom  Zeichen  des  Bcnedetto,  und  es  gibt 
(seltene)  Abdrucke  mit  dam  arhaltanan  Monogramme,  Nach 
Baruch,  H.  8  Z.»  Br.  5  Z«  7  JL«8  nackZanatti*  B*  7Z*  tOL*» 
llr.  $  Z.  6  L, 

5)  Dia  haik  Jungfrau  von  sechs  Engeln  und  4  Chembia  um- 
geben, auf  einem  Piedestal  cn  face.  Oben  sieht  man  Gott 
Vater  in  halber  Figur,  segnend  mit  der  Weltkugel.  Im 
Grunde  ist  Gebirgslandschaft  und  eine  Stadt,  links  eine 
grosse  Kircha  mit  einem  Kloster.  In  der  Ferna  ist  eine 
zweite  Stadt.  Am  Piadestal  stehen  die  Buchstaben  B.  M. 
Bartsch  gab  eine  mangclhaite  Beschreibung  nacli  einem  ver- 
schnittenen Abdrucke.  Im  Cabioet  Cicoguara  war  ein  voll* 
stäodi(^es  Exemplar,  welches  Zanetti  1.  c.  beschreibe  Auch 
in  Paris  sah  Or,  Waagen  einen  Tollständigen  Abdruck»  und 
•r  bakmipttt,  daia  lUases  Blall«  das  Opfer  Abrahams  Nr.  J», 
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^  MontagM,  Benodettp. 

der  heil.  Hieronymus  Nr.  13. ,  und  eiot,  Bartich  unhelcmoto, 
htSl  GathaHna,  «o  lebhaft  tm  die  Gemilde  det  Bartolomao 
MonWgiia  erinnern ,  dais  sie  wolil  sicher  nach  Zeichnungeii 
'  iron  ihm'ge<;tachcn  sind,  H.  (}  7..  10  Br.  7  £•  v«r 
Abdruck  bei  Bartsch  ist  ^iel  kleiner. 

6)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Hintue  auf  dem  Schoosse,  auf 
einer  Erderhohuog  sitzen^«        iiiod.mit  der  Rechten  nach 
.  dem  Uimmtl  deutand.  Ikii  Grand«  ist  ain  IEIum  » '  an  detiai» 
*linKem  Ufer  Häuser  am  Fnata  dai Berget  «ich  hlnaichen,  daa 

rcclite  Uler  ist  mit  Bäumen  besetzt.  Unten  ettvat  Badi  taahta 
ist  da&  Zeichen  B.  M.   ü.  7  Z**  Br.  4  Z.  5 

7^  Halbfigur  der  heil,  Jungfrau,  mit  gofaltenen  HSn(?(»n  ^as 
Kind  an  der  Mauer  anbetend.  Letzteres  hat  einen  Vogel, 
«nd  hinter  der  Mari»  rit  ein  Tuch  nach  Art  einet  Vorhan^ci 
aufgehängt.  Ohna  Zaiafaen,  aber  nach  Bartsch  wahrtchein* 
lieh  Ton  Bi  Montagna.  £L  7      S  V*  i^r*'9' 9  J^* 

$)  Pie  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  den  Armen  auf  dem  auf  den 
Boden  gebreiteten  Tcppich,  sitzend.  Rechts  nel  cr)  ihr  fifztder 
Meine  Johannes  mit  dem  Kreuze,  und  |iuUs  vorn  sieht  mnn 
die  ilalbfi^ur  des  heil.  Joseph  in  einer  Hö.Idung.  Im  Grunde 
itt  ein  breiter  Flutt,  dessen  Ufer  mit  Gebäuden  betetst  itt* 
In'derMitle  oben  steht:  BENEDECTO MONTaGNA.  H.5Z. 
<  5  I^..  Br.  7  9  L.  Die  Höhe  beträ|^  nicht  5  Z.  2  L.i 
▼vie  Bartsch  angibt. 

^)  Dip  heil.  Familie.    Die  heil.  Jungfrau  sitzt  auf  der  Rasen- 
baak  on  einen  dürren  Baumstamm  gelehnt,  mit  dem  Kinde' 
in  den  Armen  •  weichet  die  rechte  Hand  auf  den  Kopf  daa 
in  Andacht  daknieenden  Joseph  legt.    An  einem  Aste  det 

Baumes  hängt  das  Tiifelchen  mit  dem  Namen  des  Künstlers. 
Rcrlit«;  im  Vorgrunde  find  Ueuschrecken*  H«  0  Z.  ö  I^«* 
Br.  4  Z.  Ö  L. 

tO)  St.  Benno  in  Mitte  det  Blattes  mit  vier  anderen  Heiligen» 
alle  ttahand  «nter  einem  Pertttyl.    Auf  dam  Antritte  bei  St* 

Benno  steht:.  J. BI  NEDETO  In. Rande:  8.  Scholasticha. 
S.  Jvstina  ^  B.  M.  -~  S.  Marro»    S*  Placido. 
H.  13  Z.  3  L.,  Br.  8  Z.  5  L. 

fi)  SL  Beno,  links  vorn  sitzend,  mit  dpm  Buche  auf  den  Knien, 
unterrichtet  seine  Mönche.  Durch  die  Oeffoung  des  Öaales 
im  Grunde  tieht  man  in  den  Klosterhof.  Vom  itt  dat  Tüfel- 
chen  mit  den  Bnclittaben  B.  IML  H.  i5  Z.  5  L.»  Br.  o  Z. 
B  L. 

12)  St.  Georg  mit  der  Lanze»,  der  Drache  zu  seinen  Füssen. 

Im  Grunde,  mit  Gebihiden  ,  i<t  rechts  der  Knecht  mit  dem 
Vferde,  links  die  belrcite  iiünigin*  In  der  Mitte  unten  B.  M« 
II.  6  Z.  6  i-.,  Br.  6  Z.  5  L. 

Ea  gibt  Abdrücke  mit  Veränderungen,  die  Bartsch  nicht 
kannte.  Im  ertten  Drucfce 'itt  Georg  ohne  Bart  und  an  ftice, 

die  Jungfrau  sieht  abwärts.    Im  zweiten  ist  der  Ritter  in  \ 

Ansicht,  links  ab^vHrts  nach  dem  Kopfe  de  Dr.Tchrn  sehend, 
und  (IcrUupi  der  1  louigstoditer  ist  g"-"{;<^'''  'hn  gerichtet.  Die 
Gebäude  zur  Linken  sind  oben  zum  Thcii  ausgeschliffen. 
Dat  Zeichen  B*  M.  ist  grötter* 

15)  St.  Hieronymut,  die  rechte  Hand  auf  der  Brust,  auf  einem 
toia  titsend.  Linke  In  kleiner  Entfemung  itt  der  Lowe. 
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im  Grund«  ht  ein  l'lerd  in  der  Eckt  eine»  Gebäudes  und 
ein  Mann  mit  dem  Sacke.  Unten  in  der  Mitte  sind  di» 
Bnehelalieii  M.  B.  •»  «udi  Nr.  5»    •  ' 

'  '  i4)  St  Hiaroiiifmiif ,  halb  nackt  atif  d«r  Srda  sitkand  in  alnav 
Felsenhöhle,  durch  welche  man  cHBiga  Uiutar  sieht;  rechU 

ist  die  Aus'^tüht  auf  ein  Schlo^R  am  Flutse,  und  links  ira 
Vorgrunde  liegt  der  Cardinaisluit.  Die  Buchstaben  B.  M.- 
sind  rechts  unten.  U.  ii  Z.  5  L. ,  Br.  ^  Z.  5  L.  Die  Höh« 
ist  hctvächdicher»  alt  Barttch>aogiht.  '  • 

15)  St  ScBhttmn  B11&  Bwmm  fr^ib  Mtl»  VMtn  dwdihoh'i«,  nacli 

.  >      rechts  gewendet,  mit  über  iflem  Kopfe  gebundenen  Händen« 

An  einem  kleinen  A?tc  hängt  da 5  Täfelchcn  mit  B.  M.  Ge- 
genseitige C(ipic  nach  Diarer,  Kr«'65.'  von  dessen  Werk« 
H.  4  Z.  3  L..  Br.  2  Z.  7  L. 

16)  Der  Centauer  mit  einem  nackten  Weibe  in  den  Armen»  dat 
ihm  ein  gehamitchter  Krieger  entreitstn  will,  von  Bartedi 
la  Nymtpne  disputce  genannt.  Im  Grunde  ist  ein  breiter 
Fhn^,  und  eine  Insel  mit  Gebäuden.  Links  vorn  Hegt  der 
Hehn,  rechts  die  Heule.  Ohne  Zeichen.  H.  5  Z.  2  L.  .  Br. 
3  Z.  11  L..?    So  bestimmt  Bartsch  den  Abdruck;  das  Blatt 

'  '  itt  aber  6  Z.  4  L.  hoch,  und  4  Z.  breit.  Oben  in  der  Mitia 
steht:  BENEDETO  MONTAGNA.  Gibt  es  vielleicht  swattv- 
lei  Abdsöcke»  tHid  ist  der  eine  ohne  Zeichen? 

'  17)  Der  Satyr  stehend,  bläst  die  Flöte,  in  Gegenwart  eines  be- 
kleideten Weibes,  welcbps  rechts  sitzt,  und  einen  jungen 
Satyr  bei  den  Händen  halt.  Im  Vorgrunde  ist  ein  trinkender 

.  ,  Panther.  Oben  in  der  Mitte:  BO^DETO  MONTAGMA« 
H.  5  Z«  10  Ii.»  Br.  3  Z.  iO  L.  i 

1$)  Merkur»  dem  Agianra  rechtt  anter  der  Thüre  den  Eingang 

in  das  Haus  verwehrt,  wo  er  die  Herse  besuchen  will.  Er 
verwandelt  sie  in  Stein.  Oben  liest  man:  BBNEDfiXOMON- 
TAGNA.    H.  6  Z. ,  Br.  3  Z.  lo  L. 

Der  Centauer  mit  dem  nacluen  Weibe  kämpf!:  gegen  einen 
Drachen.  Im  Grunde  ist  das  Meer.  In  der  jVIitte  vorn; 
BENEDETO  MONTAGNA.  H.  6  9*  2 L.,  Br.  4  Z*  1  L. 
'  20)  Die  Geburt  det  Adonit.  Zwei  Weiber  empfangen  det  Kind 
aus  dem  Baume  rechts  des  Blattes;  eine  dritte  Frau  halt 
mit  beiden  Händen  eine  Vase.  Tm  Grunde  ist  ein  breiter 
Fluss  und  GebäuHo  auf  dem  Felsen.  Links  obtn:  BENE- 
DETO MONTAGNA.    H.  6  Z.,  Br.  4  Z.  Z  L. 

21)  Die  nach  antiker  Art  gekleidete  Frau  auf  einer  Erhöhung» 
hinter  ihr  itt  ein  Sat^  oder  ein  wilder  Mann ,  links  sitzen 
zwei  geflügelte  Kinder  auf  dem  Boden,  das  eine  mit  einem 
Vogel,  das  andere  mit  dem  Stock.  Im  Grunde  links  ist  ein 
breiter  Fluss  mit  einigen  Gebäuden.  Unten  in  der  Mitte 
stehen  die  Buchstaben  ß.  M.    H.  6  Z  ?  Br.  4  Z.  4  L.? 

22)  Apollo»  im  Costüme  der  Zeit  des  Hünstlcrs ,  aber  durch  die 
JLörbeerhron«  kenntlich»  spielt  vor  Fan  die  Violine.  Dieser 
titst  links  am  Fuste  det  BanoMt»  rechtt  tind  swei  Männer 

am  Steine,  von  denen  sich  jener  mit  der  Krone  als  Midat 
kenntlich  macht.  Im  Grunde  sind  Berge  und  das  Meer* 
Oben  steht  der  Name  des  Kunstlers.  H.  O^Z.»  Br.  4Z.  2  L. 

2ö)  Die  Entführung  der  Europa.  Diese  sitzt  auf  dem  Rücken 
dea.  Stieres»  da  üm  ihm  eine  Blumenkroue  in  die  Uöraer 
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/flodit  Bmm  ihrer  FraiiMi  iteht  in  Mittt  auBUitiM,  ndits 

m  •  fieht  man  zwei  Kühe  vom  Rücken ,  und  in  der  Ferne  sind 

auf  der  Insel  zwei  Schlüsser.    In  der  Mitte  oben  steht  der 

volle  Name  des  Künstler».    H.  6  Z.  6  L. ,  Br.  4  Z.  8  L. 

^4)  Vulkan  sitzend,   mit  dem  Hammer  über   dem  Ambas,  hört 
auf  Apollo,  der  rechts  mit  dem  Lturbeer  auf  dem  Haupte» 
vom  Amor  beghitet,  dattebt  Im  6nuid«  ist  eia  Hof  und  dt« 
,  Schmiede.   In  ddr  Mitte  oImo  iit  dtr  Tolle  Nemoii«  H.  6Z* 
*  8  L.,  Br.  4  Z.  9  L. 

96)  Orpheus  bozanbert  mit  feiner  Violine  die  ^vlltlcn  Tbicre. 
Der  Löwe  und  einige  andere  Tlviere  zur  Linken,  liurchea 
ihm  ruhig  z.U.  Linkt  in  der  Ferne  steht  eia  Uaus  ia 
FUnuneo.  H.  $  Z.  7  1^»  Br«  7  Z.  2  L« 

a6)  Der  auf  dem-Bodeo-knieende  Brteger,  mit  der  Schärpe  in  * 
der  Liafcea«  Linke  unten  B.  M«  H.  3.2«        Br.  aZ.  8L. 

27)  Der  junge  Hirte  flötend t  mit  einem  Knie  anf  dem  Boden» 

nach  links  gewendet,  wo  bei  den  Bäumen  seine  Heerde  ist* 
Rechts  im  Grunde  ist  ein  altes  Gebäude.  Das  Zeichen fi«IVL 
in  der  Mitte  unten.    H.  3  Z.  9  L. ,  Dr.  2  Z.  10  L. 

Es  gibt  eine  sehr  gute  alte  Copie  von  di-r  Gegenseiteg  und 
ohne  Zeichen.    H.  5  Z.  11  L. ,  br.  2  Z.  ii  L. 

2Z)  Ein  junger  Mann  gebunden  am  Felsen  sitzend,  wo  sich 
.linkt  ein  schöner  FaUnbanm  ansbreitet*  Linke  nnten  sind 
die  Buchtlaben  B.  M.  H.  4  Z,  2  I«*»  Br.  2  Z,  so  L* 

Auf  tpiteren  Abdrucken  liest  mens  GnidoM  for.  links  twten* 

29)  Die  Familie  an  der  Fontaine.  In  Mitte  des  Blattes  sitst  eine 
antik  gekleidete  Frau  auf  dem  Boden,  rcchu  itt  ein  nacktes 

Kind,  und  hinter  dem  Weibe  ein  wilder  Mann  mit  einem 
Inneren  Slocbe.  Links  ist  die  Fontaine.  Irn  Grunde  sind 
einige  Gebäude,  rechts  unten  &ielit  mau  die  üuchdtabea  ü» 
M.  H.. 5  Z.  S  I«*«  Br.  S  Z.  6  L« 

30)  Der  Bauer  mit  seinem  Weibe  im  Streite.  Sie  fassl  iba  bei 

der  Mütze,  und  der  Bauer  greiit  nach  dem  Ropfimtz«  Zwi* 

sehen  Beiden  ist  das  Ilind  mit  dem  Urincn  Slibel.  Unter 
dem  linken  Fuste  des  Manne«  sind  die  Buchtiaben  B*  M. 
H.  5      Ö  L. »  Br.  5  Z.  3  L. 

31)  Die  zwei  Musikanten.  Ein  junger  Mann  mit  der  Violine  in 
Mitte  des  Blattet  spricht  mit  einem  eilen  Bauer,  der  den 
Dudeltack  tptelt.  Im  Grunde  sind  Gebäude  auf  einem  Hügel. 
Linkt  oben:  BBMSDETO  MONTAGNA.  iL6ZMBr.4Z. 
2  L. 

52)  Dns  Pferd  mit  dem  Zanme,  ohne  Sattel ,  nach  rechts  gewen- 
det. Der  Lanzrnlvnccht  daneben  ist  ganz  gewaffoet,  mit 
einer  Hellebarde  über  die  Schulter  gelegt.  Im  Gmude  rer- 
fikllenet  Mauerwerk.  Links  unten  die  Buchttaben  B.  M. 
II.  6  Z.  1  L. ,  Br.  4  Z.  4  L.  Copie  des  kleinen  F£scdes  Ton 
Dürer,  Nr.  97. 

33)  Ein  nackter  junger  Mann  mit  einem  Pfeile  in  der  Rechten, 
und  einem  Gcwandslück  in  der  Anderon.    Kechts  gegen  den 
/  Grund  zu  hauet  oraAtte  des  Baumslammes  der  Bogen.  Linkt 

oben  itt  das  Tafelchen  mit  defti  Namen  des  KOnitleis.  IL 
7  Z.  20  L,,  Br.  6  Z.  5  L.  S.  auch-Nr.  6»  ^ 

.  Anliang^Yon  BIaKar»:'«ilch*.Bi«tich  ni«ht  fcinate. 
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34)  Düi  Jesuftl^md  in  der  Krippe»  Ocht  und  Eiel  daneben.  Maria 
kniet  mit  gefalteten  Händen  und  Joseph  steht  hinler  einem 
in  Anbatttttg  kttiMnden  fEag«l.  KaMii  litil.  Jungfraa 
kniet  St.  Cath(;rina  mit  dism  nade,  und  zwitehen  beiden  ein 

IVlnnch  mit  dem  Hrctire.  Im  Hintergründe  sieht  mnn  tlie 
Vcrh  1  luligung  der  Kngcl  an  die  Hirten.  Mit  dem  JNamea 
des  liunsllers.    H.  6  'Z.  1  L. ,  Br.  5       ö  L. 

25)  Die  Rul^c  i\ev  heil.  Familie  «u|  der  Fluijbt  in  Aegypten. 
Maria  sitst  am  Ufer  eines  Flusses,  oben  ist  der  Nama  dts 
Hünstiers.  H.  7  Z.  9  L. ,  Br.  S  Z.  5  L.  Dieses  Blatt  wird 

im  Cnl-iinft  Pn*rnon  Dijuiivnl  angezolr*^,  tmtl  tia  hcisst  es 
au  du  dass  die  Flatte  von  einem  inuderoeuKünstlor  retouchiri 

36)  Christus  stehend  auf  einer  Erhöhung»  im  Hintergi^nde  Jeru« 
/irialem.  Er  hält  in  4er  Rechnen  eine  Fahne  und  in  ,  der  Linken 
eine  Baodrotle.  H*  10  ^  L. ,  Br.  8  Z.  i  L. '  Das  Blatt 
mit  diesem  aüferstandeneti  Christus  ist  eines  der  schünsten 
des  Meisters.  Es  ist  walirscheinlich  dasfenige.  Von  welchem 
Dr.  Waagen  ftfigtf  dass  Christus  vun  vielem  Adel,  ganz  in 
•  der  Art  4^  O*  Bellini  sei«  Auch  Z^i  erwähnt  iince  aufer» 

57)  Die  heil.>€aai4fftiia,  mit  deB^Mniweige  W  im  Rechten. 

und  das  Buch  in  der  LtnKeu,  In  einer  Landschaft,  Am  Sockel 
steht:  BENEDECTO  MOm\\GNA:  H  6  7..  3  Bii  Br.  5  Z» 
8  L.  Dies»  ist  wohl  jenes  Blatt,  von  weichem  Dr.  Waagen 
•sagt,  dass  es  von  grösster  Sdiönheit  sei.  Er  «ah  im  Pariser 
.  Kupferstich-Cabinet  einen  Abdradk.  Im  OatsAdce  des  Cabi« 
netes  Malaspina  wird  einer  Marter  dbv  lieil«  AltbaiHM  ge* 
dacht,  wohl  keine  andere  DarsteHung.  '  - 

88)  Die  Geburt  Christi,  Copie  von  Dürer's  Stich  von  i5o5.  Die 
3Iadonna  betet  knieend  in  der  VorhaHe  eines  beschädigten 
Gebäudes»  welches  die  rechte  Seite  des  Blattes  einnimmt»  da 
Montagna  dttselbe  Ton  'deir  Gegenseite  copirte.  Das  Kind 
lie^t  vor  ihr  auf  einem  Blocke,  im  Hintergrunde  ist  ein  alter 
Hirte  auf  clcn  Knien,  und  hinter  ihm  der  Stall  mit  den 
Thicren.  Joseph  füllt  am  Brunnen  im  Hofe  den  ilrug»  und 
durch  ein  verfallenes  Thor  sieht  man  den '  verküindenden 
Engel,   a.  6  Z.  11  L.,  Br.  4  Z*  4  L. 

39)  Christus .  Mi|||  feine  Wundma^le»'  in  SiCtler  äee  Blattei  an 
Stamme  des  lireusea  atehend.  Er  iet  nacbtt  ua«  Kleid,  die 
Würfel,  der  Schwamm,  die  Rnthe,  und  nnch  ein  Tudten- 
köpf  liegen  zu  seinen  Fussen,  in  der  Mitte  unten  ist  das 
Zeichen  B.  |VI,  U.  ^  Z.  Z  L.,  Br.  Z  Z*<7  t$»  Copie  nach 
Diirer«  -Nr,  2p« 

40)  Saltator  Hnndi,  wou  BrolKot  den  HoatigM  beigelegt,  obn« 
albere  Angab«. 

'  4l)  Maria  mit  dem  säugenden  Kinde,  Copie  näch  Dürer,  Kr.  34* 
Dieses  mit  B.  M,  beseichnete  Blatt  erwähnt  BrullioL 

^42)  Die  Hexe»  ein  altes»  magefti  .Weib  rücklings  auf  den  fitpche 

nach  rechts  gewendet,  pc;^on8citige  Copie  nach  Dürer.  Die 
Buchstaben  &•  M*  und  links  unUn.  U.  4  ^  5  JU#  2  Z. 
8  L. 

4$)  Eine  irau»  weiche  nackt  unter  einem  Baldachin  im  Garten 

liegt  «ie  »augt  an  de»  ndbm  Bttisl  mm  Kind»  «ml,  rechu 
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44)  Ein  Fluss^ott  in  einer  Landschaft  mit  der  Unken  auf  die 
Vate  gestützt,  aus  welcher  Wasser  •fliesstt    Vor  ihm  hält  ein 

'Amor  nit  beiden  fflindea  die  HalblioMl  empor.       S  Z, 

•  ak»Bfv  4z.  s  t.  :  ,  . 

45)  Die  Familie  des  Sttyr.  in  drti  Flgnr4;n  besteKeDd.  Der  Alte 
bläst  da»  Horn  «in  fiattti«  #t^end.  U.  0  Z.  3  I«.»  Bn  4  Z. 

iL.   

Eine  sitjcndc  Frau  halt  dns  Kind  itehcnd  auf  dem  Schoosse, 
,   und  ein  zweites  flüchtet  zu  ihr»,  sich  von. dem  rechts  sitzcn- 

 den  Hanne  losmachend,  der  es  beimFusse  halten  yrill.  H.  OZ. 

3  h,  f  Br.  4.  Z.  1  L.  . 

4?)  Bin  Mann  in  onentalisp^ev  Tracbi  eüf  einem  Steine  in  einer 

'Xapdschaft  sitzend,  mit  einer  Art  Turban»  einem  Buche  und 

*  finemApiel  Mit  B.M,  bezeichnet.  ,  JÜl.^  3Z.  8L.,  Br.  2Z.  9L« 

,    Diese  ist  deich  sicher  der  Prophet  otlcr  Pilosoph  in  einer 
,•  .  Landschaft  mit  dem  Buche,  und  der  Orientale»  Ton  ifelcbeot 

>v  ,  BruUiot  Dict.  des  luouogr.  U.  Nr.  266.  spricht? 

Malpd  nennt  aclkt  Landschaften  Ton  IVIontagna ,  und  da* 
.  rr  •fVKiter  gelboreS'^nihracheialkh  etliche >  dir.  Teehergehenden. 

4(oiltag4Qi  Bartoloraeo  ,  Maler  Ton  Yicenza»  ein  für  seine  Zeit 

I  sehr'  beachtensrrprther.'KiinJtler*  dessen  Leben»verhHltni«;se  aber  un- 
bekaant  sind.  Zaoi  setzt  seine  Lebenszeit  um  i4ö^  —  1522»  eine 
handschrifUioht  Notiz  bei  Lanzi  reidit  abec  niir  bis  i607>  Vasari 

•  •  nennt  den  Baitalnmeo  Mantegna*s  Schüler»)  nnd-  dann  fügt  Lanzi 
bei,  dass  dieser  und  sein  Bruder  Benedetto  um  1500  in  Yicenza 
•  'gelebt  und  gearbeitet  habe.    Jetzt  fragt  sich  nur»  oh  der  oben  er- 

^,  'vrähnte  Benedetto  Monlagna  der  Bruder  Bartolomco's  ist,  was  von 
,  Einigen  in.  Zvteifel  gezogen  wird',  und  fast  |nöebten  wir  (glauben, 
dass  der  Zeichner  und  Kupferstecher  B^edetto '  Muntagna  ein 
älterer  I^ünstlcr  ist,  als  jener  Benedetto,  di^r  als  n.irio!omeo*s 
Bruder  ausgegeben  vrird.  Aupb  Ticozzi  ^Dizionario  de^li  archt- 
.  jtetti»  scultori»  pittori  etc.)  unterscheidet  beide»  doch  pboe  die  Grunde 

)//'/iil^U|eben«  yvelcbe  Ihn  4iitt!bee<imii|ten.  TVahrsct^einlich  weil  er 
die  Gehartszcit  des  altern  um  i458  setzen  zu  müssen  glaubt,  und 
jpne  des  Btuilcrs  von  Bnrtolomco  gar  nicht  bestimmt.  Viellciclit 
waren  a!t!>  beide  Künstler  autanglich  Schüler  des  altern  Montapna, 
und  dass  sie  dann  zu  Beüiui  gekommen  Seyen ,  denn  in  der  iVial- 
weiee  wlwen  tte  beide  )eneiä  Meister  zugethan,  wie  Rtdolfi,  behauptet, 
der  fiele  jetzt  nicht  mehr  ^ofciiandene  Bilder  von  ihnen  sah.  Lanzi 
sagt,   dnss  iJiin  in  einigen,  die  er  gesehen,  viel  IVlantegnnnrfiijes 

feschicnen  habe,  was  wohl  richlif^  ift,  denn  der  Einfluss  des  Bei I i ni, 
er  fiiph  weit  durch  OheritaUeo  .er&lr eckte,  kam  in  cinzelneu  rallcn 
in  Gonflict  mit  der  durch  Andrea  Mantegnn  ausgebildeten  Richtung, 
und  bracht»  hq] ehernes talt  wiederum  ei^enthümTich  beacbtenswerthn 
Erfolt^e  hprvor.  Dahin  £^eh(3rcn  die  Leistungen  mehrerer  Vcroneser 
der  Zeit,  iiamentlich  die  des  Francesco  Moroni*.  Ein  Hunstler  von 
ähnlicher  iiichtung  ist  nach  Dr.  Kugler  (Beschreibung  der  Gallcrie 
des  Museum* in  Berliri  S. '$().)  «uoh  Bartolnmeo«  *Er  ist,  was  die 
Anffaseungswcisc  betrilft,  dem  Morone  siemK^  rerwandt,  schlicht 
und  ernst,  doch  minder  tief  und  nuch  monotoner  in  der  Färbun}^. 
Im  Berliner  Museum  sind  nämlich  zwei  prt).ssu  Altargcmaide  vou 
MouUgoa,  aus  nelchea.  saioe.  iUchlung  crkaiuU  wii  d«   Das  eine 
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*',i'^pit  dem^vaen>49$  Kümtl^f  tlelltdie  Madonna  auf  dem  Throne 
.1  aiit  Heiligen,  dar»  ,|ind,  das -p^mtmU  ^ftKrönung.Maria>  mit  Petrus 
tind  Paqbii.  Minder  liedetttepd  i|t  atofiUd  djir  .Ypn  fipgdn  empor« 
getragenen  Magdaleno, 

Ticoxxi  behauptet,  das«  der  Bruder  Benedetito  wenig  eigene 
Bilder  i»emall,  sondern  meistens  mit  Bartoloraeo  gearbeitet  habe. 
In  eigenen  Werken  soll  er  weit  unter  dem  Verdienste  seines  Bru- 

•  dera  teyik  Wkmi  um  diai«t  tfieh  eo  varhiat,  so  gehören  die 
besfereyp,  mit  Benedatto  Mtfütagna  bezeiehne(enBi1d«rt' dam  »iltaraii 
Künstler  dieses  Nanieni  xu,  der  Kupferstecher  und  Zeichaaft  und 
der  jüngere  erscheint  demnach  nur  als  Gehülfe  des  Bartolomeo,  der 

'  in  ^igeaen  "VVerken  sein  Vorbild  war.  Von  Barlolomco  finden  sich 
.<  »  i(lit^^ynAm^  die  aber  noch  in 

^\'*mil$*'A^9ß  allen  Styl  eriiinern,  und  lelbtt  dMOM-Voll  ar  ftoah 

•  •  Aefli^F«**  «bg^vrendet  haben.  Zu  seinen  Hauptwerken  ^ähltLanxt 
*•    jene  iji  S.  Michele  ünd  S.  Rocco  tu  Vicen«a.    Im  Seminariö  zu 

'  Padova  hebt  Lanzi  ebenfalto  ein- Gemälde  BartoUmeo's  hervor  er 
"  «aMit  ditf'^aMiW»  MM^daMMm  9at'«^  inS.Michela 
bemerkt  dieser  Schriftsteller  aodi,  dats  Montagna  -ebaMMtl  «itf  dar 
Architektur  sehr  wohl  erfahren  w^r.    In  der  Cathedrale  sii  ^eanm 
zählt  Dr.  Förster  (Reisehandbuch  S.  780.)  die  JBilder  der  Madonna 
.    auf  dem  Throne  mit  Heiligen  ,  und  der  Anbetuj^g  des  Christuskin- 
„    des  au^   In  'S,  Nnkario  a  CaMta  Yarotia  netanc  iPörster  vier  Ge- 
;    malde  im  '  Chöre«  und  in  der  Capella  di  Biagio  daselbst  aind  dl« 
^,    Fresken  lUis  d,eni  Leben  des  Heiligen  Barlolorueo's  und  des  Falco« 
,^|iet|o  Werk.  Tas«"  behauptet,  Montagna  habe  immer  in  Vcnediff 
*I  .iR*^****^^^        f^^^         obigej  Angabe  von  selbst  wiederlegU 

Hbtltä^a;  Marco  Tul Ho;  Maler  Von  Rom,  war  Schulau  d*i  Fad. 
Zuccharo ,  und  dieser  Meister  nahm  ihn  als  Gehülfe '  nach  Tmta 

•  mit.  In  Turm  hat  man  indessen  Kein  sicheres  Werk  von  ihm,  zu 
Horn  aber  malte  er  in  St.  Nicola  in  Garcere,  in  den  vatikanischen 

;  Grotten,  und  do'flMhraran  aBdaten'  Orta»;  ▼»rttSilldig,  wie  Lanzi 
,  "ba^arkr*  fdier'aiddk  %vaitar  ofdili«  BMhta  um  lÖOO.-^'  -  - 

Montagna,  Rinaldo  della,  oder  il  Montagna,  Maler, cinHol. 

'  länder,  kam  in  jungen  Jahren  näch  Italien,  und  malte  bald  iti 
•";  i«aier,  bald  hl  jener  Stadt)  bii  W  Endlich  i644  zu  Padua  starb. 
'  "  Baiai  lY^clMr  batiehen  in  Marinett,'iiÄd  diattf  wurden •hSufig  mit 

jenen  ielttcs  Landsmannes  Tompesla  verwechselt.    Kühner  wbllan 
wissen,  dass  Montagna  den  Himmel  offener,  da»  Meer  sfchäumigat 
,und  dunkler  gehalten  habe,  als  Temuesta.    Zu  Florenz  und  Padua. 
•     Vanedijj,  Bologna*     t.  w.  «M 'Bilder  tm  'ihn/^A  Änd«A.  Guido 
]  '  Rcni  soll  seine  Stürme  sehr  t^eschhtzt  ha*ben.    Man  schreibt  ihm 
mit  Unrecht  das  Gemälde  der  Siindflulh  in  S.  Maria  Mii|^ora  Stt 
Bergamo  zu,  da  dieses  erst  1668  in  die  Kirche  kam.    Gav.  Liberi 
*  soll  die  Figuren  dieses  grossen  Bildes  gemalt  haben.   Dieser  Mon- 
tagna k6nDta  aaeh  «itt  PUtta-Montagne,  dem' Marinemaler,  ver. 
wacbaalK  Warden,  .   

T 

Montagna,  BenedettO,  dar  jüogäM,  a.  BartokAneo  l^ntagna. 

M<mtagnana,  JaMbat,  Maler  vob  Padua ,  aus  der  Schule  des  Gio. 
Ballini,  ein  Künttlar,  dar  nach  Vasari  um  1508  lebte.  Seinen  Na-  ' 
'    men  (Jacobus  Mbntagnana)  findet  man  auf  einem  Gemälde  im  Vea« 
covado  zu  Padua,  wo  er  i495  die  Auferstehung  Christi,  die  Brust- 
bilder der  Apostel,  mtl  achonan  moaocbxomaa  DafaCaUiiagan  aus 
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^     ihrem  Leben,  und  Bildnis&o  der  Bitchüfc  miltlK   Lanzi  corrigiret 
den  ▼«üri  tiad^aNbUK  die,  >fi#>|fr«agt,  Montagna  sutt  Monug- 
*/  \B^na  sdirieben.   i^kin  fUddH«  aUli^^t,  Maravighe  dcU*  art^  h  79p 
dendich  Jacob  ^Tontagnana ,  und  so  bleibt  vielleicht  der  eiulg« 
Zweifel  noch  übrig,    ob   nicht  Vasari   von    einem  Jakob  Mon- 
.   Ül^li  oberflächliche  Kunde  gehabt  habe.    Lanzi erwähnt  auch 
.s  Meiaa»  fiffortovaidien  Bildet,  wekhw -J^ontagnaiui  «1  jSanto  gemalt 
u'iL  bilt»  und  wo  sich  der  Styl  mehr  als  «iner  snAi..  fvodeipim  hipneigea 
I.-  .  telt». und,  wiewohl  er  in  Jen  saftigen  Tinten  f tapp»  von^'  dem  >^ne- 
I      dlger  hat.  so  ist  doch  auch  zut^leitb  wieder  in  der  Zeichnung  eine 

fcvvisse  grossere  Ucstiuimtheil  uud  «Schlankheit,  nach  Art  der  Pa- 
uaneK. ,  $o  arguiqentin  Lansi,*  n^d.  di|BP  fügt  er  l^ei»  dass  der 
(ir  ,iiünstl«r]«i«Al  in  4em  ausgezeichneten  Bii4*;|a»^JMMlkif^Ale  zuBellino, 
tvjt'*i^''  M()ntap;nana  roiiii&cbe  Begebeuhciten  vorstellte,  offenbar  diese 
]y.  Schul%vci>c  aui^ecignet  habe.  Es  ist  dieses  ein  waiUäuBges  Werk, 
i,v  welches  n^an  aui  den  ersten  BüqH  dem  IVIantegna  zuschreiben 
'2<,  ;nöchte,  und,  daas  tt  wirklich.  vpp«_]yiontagnaua;i^^.i>ringt  L^nsi 
mliA9m  altes  S|)|gf»M4Mi,^.w|^|«i».  dMPalei  §ßt0t^  W¥m  imh^ 

MMa       irx'Mcth-jfi',       .       ,       .       JacobuS  •  -rvt^u  Ü^t^ 

«iia  '<'^i^  '  feif'iitbntagnaiia  nobile  piniit  opos.    •        •  •  ' 

Von  tlicscm  Epigramm  sagt  'zwar  der  neuere  italienische  LexJco- 
1     gra^h  nichts,  er'  behauptet  aber,  diese  ganz  schbnpn  Geschichten 
gehören  so' dkn' Hauptwerken  de^  ^ompunio  Amalteo,  so  wie  auch 
'•/'wir  cfieselben  im  Artikel  des ^ Amalteo  äufgezaiilt  haben.  Tieox&i 
wundert  sich ,  dais  Lanzi  diesen  Irrthum  habe  begeben  Können« 
und  hängt  noch  ein  paar  lant^e  Sätze  von  überflussigen  Bemerkungen 
an.    Lanzi  wurde  sicher  durch  das  von  Lazara  ab^escbci^bientti^p^* 
^*    grainni  irregclührt.  *  ,  .  .fr. iL. 

;  .  .  jüieser  Monlaguana  ist  wahrscheinlich  Line  Person  mit  dem  Form • 
,f   aeluMlder  Jnoobat,  der  in  der  ausacmt  selten#a  Aiidtaait«  ton  Joh. 

1.x  de  licthan  und  IMuiulini  von  l49S  vorkommt,  .und  deren  wir  im 
Artikel  des  DeiKib  lio  INhjntagna  erwlilint  haben,  weil  dieser  IVlcister 
oder  Andrea  Mautegua  die  Zeidinungen  dazu  geliefert  haben  konnte. 

JL:<  '  .*.•■  Ii    •   ■  i.    .;  jt-JA 

flOntagnana,  Architekt  XU  Venedig,  der  in  df^  ersten  WütU  des 
.4    l4.  Jahrhunderts  Ruhm  genpss.    Er  war  der  ScKüler  eines  luinbar- 
.  .    discheu  Architekten,  Maestro  dei  Baratt! cri    genannt.    Im  Jahre 
1319  oder  1329  erneuerte  er  den  GlocUenlhurm   von  St«  iVlarcus« 
JUuu  weiss  nicht  mehr,  welche  Arbeiten  er  vollbrachte.  '. 

itfoOtaglianU  Pietro  Paulo,  IIup  fers  techer  undKupferstichbandler, 
w4rde  um  1?  10  in  Rom  i^cboreu.  Er  hatte  da  eine  Kunsthandlung^, 
in  welcher  seine  eit^enen  »ind  ircindc  Blatter  crschiencu.    IMit  l*. 

{  l>ucrus  gab  er  eine  Sammlung  von  24  Ansichten  aus  SicUien  uud 
•  Malta  heraus,  und  diuio  jnad  noch  Ton  ihm  iiadi  wadm»  h§i  «litt 
Mhr  Aeissig  nplofiHs  , 

t)  52  Blätter  nach  den  Locgien  Rafacrs. 

2)  Die  Galathea  auf  dem  Meere,  in  der  Farnesinc»  nach  RafaeL 

3)  Die  vier  Sibyllen  alla  Pace.  nach  demselben.  ^  '  * 

4)  Oifi  Furuariua,  nach  Kafael. 

6)  Attroni,  unkhe  &tm  finsMAwagen  irofAusgeht,  BMh  QMm 

Reni. 

6)  La  Notte,  nach  Gucrcino. 

7)  Die  Spieler,  nach  Caravaggio. 

i^i*  Vermahlung  des  Alexander  mit  derRoxane,  nachRaCael. 
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9)  Die  Aldobrandiaisciie  Hochxeit,  oacb  eiaeoi  aAUk«D  Gemäldt» 
10)  Verfcbied«ii.e  rümische  Prospekte. 

Mentagnc,  M.  11.  IS.,  «.  PlaiicMonlÄgiit,    Eieentlich  M.  —  N.  ' 
von  t'lattenberg,  genannt  Piattcmontago«.    Auf  «iiugca  BlätterA  / 
steht  auch  Mootaigae  oder  Montagn««  t 

Uontagny,  Elie  Haaor^»  HistorMmMler  Ton  Parii;  genoit  den 
Untemcbt  David*!,  und  hatte  bald  solche  Vorkenntnisse  erlangtt 

dass  fr  nnch  einiger  Zeit  unter  <\em  Direktorate  Savcc's  in  llom 
seine  Studien  fortsetzen  konnte.  Von  da  aus  wurde  er  nach  Neapel 
geschickt,  um  Zeichoungexi  für  die  Iconographie  aucieunc  xu  ieru« 
gen;  später,  im  Jahre  1805»  ging  er  auf  den  Wonech  de«  fraoio« 
eischen  Gesandten  in  Neapel  su  gleichem  Zwedho  nach  Sicilien» 
und  zuletzt  wurde  er  Historienmaler  der  Königin  von  Neapel.  Dets* 
wegen  blieben  mehrere  seiner  Bilder  in  der  Hestdenz  des  Königes 
von  Neapel.  Nach  der  RestaixraliOtt  kehrte  Montagny  nach  Fans 
«urück,  und  da  nun  gründete  er  ein  Atelier.  Er  lehrte  Perspektive, 
die  Modellirkunst  in  Erde  und  Wachs,  und  dann  betntta  er  eich 
aach  mit  dem  Priratunterrichte,  noch  1830* 

Montagny,  Jean  Piene,  Medailleur,  wurde  trag  zu  St.  Etienne 
(Loire)  geboren»'  sein  Yrntm  vnd  Onhel  lehrten  ihn  dae  GniTiren,' 
and  Cartellier,  ao  ttie  E*  H.  Monugay  unterrichteten  den  jungen 
Künstler  in  dem,  vvae  dem  Medailleur  von  der  Bildhauerei  noth- 
wendig  ist.  Auf  solche  Weise  brachte  es  Montagny  bald  su  be- 
deutender Vollkommenheit,  was  die  Werke  beweisen,  welche  er  im 
Verlaufe  der  Jahre  w  Paria  lieferte.  Es  sind  dieses  Medaillen,  viele 
Basreliefs  nach  Compositionen  von  Ha  (  ad  und  andern  grossen  * 
Meistern,  in  bedeutender  Dimension  und  verlieit  gearbeitet  etc. 

1)  Medaille  auf  die  Geburt  des  Herxugs  von  Bordeaux,  uach 
Lafitte^s  Zeichnung. 

2)  Eine  Medaille  auf  dasselbe  Ereignist,  nach  E.H.  Montaeny. 
18)  Vier  Medaillen  mit  den  vier  Evanfpelietent  nach  £*.H»  Mon- 
tagny, in  verschiedener  Grösse« 

4)  Das  Bildntss  Carl  X. 

5)  Jenes  des  Hersogs  und  der  Hersogia  f on  Qerrj«  . 

6)  Das  Portrait  des  Pabstes  Leo  XtL 

7)  Ein  solches  von  J.  J.  Rous^onu. 
61  Dn?  Bildniss  des  M.  de  Bailly. 

9)  Mehrere  BilUfiisse  iur  die  Sammlung  von  Portraiten  berühmter 
Männer. 

lO)  Hehrere  Stempel  fflr  die  MedaiUen*Munie»  wie  Hoebsehs* 
münsen  und  andere. 

Montagny^  N.^  Medailleur,  wahrscheinlich  der  Vater  oder  Onkel  * 
des  obigen  Künstlers,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  aber  nicht 
kennen.  Dass  es  sWei  Graveure  dieses  Namens  gegeben  habe, 
sagten  wir  im  vorhergehenden  Artikel  nach  Gahct  (Dict.  des  arlistcs 
fran^aisj;  dieser  Schrittslellcr  gibt  aber  über  diese  beiden  Montagny 
keinen  naiheru  Artikel,  selbst  diesen  nicht.  Die  folgenden  Medaillen 
des  N.  Montagny  sind  im  Tresor  dei  nnmiematigue  et  glypti(|ue, 
med.  fran.  abgebildet. 
.  .     l)  Bonaparte  I  r.  Consul  de  In  repn!)!iquc.    Bü?;?'?  in 

Ufiifortu  und  Mantel.    Im  Kevers  ist  dcrselliL-  aal  <lcni  Zuge  > 
über  den  St.  Bernhard.  Passage  du  gd.  öt.  (graod  saiut) 
Bernard  etc.  Der  Revers  ist  üacli  Andrien.' 
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2)  ßunaparte  prcmicr  consui  de  la  rep.  franse.  r>ii<;te 
im  Costüm  des  CoMulats.  Unten :  Expedition  de  Decuuvcrts 
an*  9«  Im  Revmrtf  Let  corvettet  le  eeographe  et  le 
totttnralttte,  eommandoeft  par  le  CapitainBaadio. 

3)  l^ia  Kopfe  der  Roma  und  des  Königs  von  Rom*  Revers  : 
Roma.  Napoleon  Ttan9ois  Joseph  CU  Boi  de  Borna ,  ne  le 
20.  Mar*  1611*  '' 

♦  .  • 

MontpgUy  V.,  Rupferstechcr,  der  ttttl  17S0  in  Rom  arbeitete.  Er 
radirta  aU  einer  Sammlung  von  römischen  Ansichten  mehrere  Blät- 
ter* und  dapn  ist  er  auch  wohl  der  Italiener  Monlaign  des  Basan, 

^vclclier  «Of;t ,  dass  dieser  Künstler  ITÖT  viele  grosse  Ansichten 
von  liircheA  und  Pallästen  Aom*s  und  Meapel*s  herausgegeben 
liabe« 

Moilt8^6|  l^ittdscliaftsmi^ei^,  eui  Jettl  lebender  englischer  Künst- 
ler, der  7.11  den  vorzüglichen  seines  Faches  gehört.  Es  finden  eich 
Ton  ihm  reich  ausgesUUeie^  hiiU'tig  gemalte  Compositionen* 

Montaigne  ;  g.  Montagne  und  Hatte «>Monlagn6* 

Montalegfe^  Joseph  TOn>  Ku^ferstccheti  &t>heitete  in  d^r  ersten 
llülflc  des  vorij'jcn  Jahrhunderts  7 n  Frankfurt  a.  M. ,  dann  zu  Nürn- 
berg» und  wurde  endlich  ^eichuiingslelirer  am  Gywnasium  zu  Zit- 
tau. Er  stach  kleine  Bildnisse  und  andere  Blätter,  theilw eise  xtem« 
lidi  taiitlelininigi 

1)  6ib1iiclie  ütad  lietlige  Ceschichteil  •  Init  M.  Renta  geetochen, 

qu»  8»  . 

2)  Die  Annchorcten,  mit  demselben  gettochen»  ichone  Folge 

von  200  Bl.,  6. 

3)  Grosse  Ansichten  von  Kuckusbad)  mit  Rcutz  gestochen,  gr. 
voy.  fol» 

fi)  Prise  de  Douay,  und 

5)  Siege  d'Aire»  1710,  nach  P.  Deckcr's  Zeichnung» 

6)  Ulrica  Bleonora,  Königin  von  Schweden»  g* 

7)  Carl  VI.»  Kaiser»  fol. 

Montaltii  i«  OnMaL 

Mental to,  Antonio  Perez  und  Miguel  de,  7.\\  c\  berühmte  Gold- 
schmiede, Vater  und  Sohn.  Antou  arbeitete  vorzüglich  iür  die 
Königin  Anna  von  Oesterreich,  und  i&Tt  teiligten  sie  geraein* 
schaHlich  ein  reich  mit  Säulen»  Figuren  etc«  geiiierlee Östenf orium 
für  die  Cathedrale  xu  Murcia, 

Motalvo.  ein  spanischer  LandscbafUmaler»  bildete  sich  um  1821  zu 
Rom  in  seiner  Kunst  ans» 

Montana,  Montani* 

Kontanari,  Agostino  und  Giovanni,  Maler  von  Genua,  Schü- 
ler von  A,  Lomi  und,  G.  B.  Paggi,  arbeileleu  iür  die  Ktrclicu  Ge- 
nua*s  um  IS^«  Sie  starben  jung»  me  3oproni  angibt« 

Montanarii  Girolamo,  HalM  von  Bologna,  SchiUer  TonG.  Viani« 
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malte  für  die  Kirchen  seiner  Geliurlssudt  butoruche  Bild«r.  So 
berichtet  die  Felsina  pittrice. 

Montatiari,  Giaseppe>  Maler,  dessen  Tili  emlihnl.  tu  8.  Lo* 
Mii«o  KU  Born  ist  cba  Bild  der  heiU  Brigitta  von  ihuu 

Mpntanii  Giuseppe^  MaJer  von  Pesaro»  emnrb  sich  durch  seine 
Landicbafltgemülde  Ruf,  betondera  xu  Venedig.  Er  war  anch  ein 
Seachiehter  Rcstaurateur,   wcsswegen  er  zum  Aufaeher  über  dib 

Gemälde  in  Rom  bestellt  iturde.  Er  schrieb  atich  eine  Gcscliichte 
der  Malerei  von  Pesaro  ,  von  welcher  aber  <lie  Hnmlschrilt  veilo- 
ren  ging*  Mouiaoi  vvurde  i04l  .geboren,  und  l67Ö  ArbciUlc  er 
Hoch. 

I  I«  auch  Moatano* 

Montanini>  Fictro,   genannt  Petruccio  Perugino,  Maler  von 
.  Perugia,  erhielt  den  ersten  Unterricht  von  seinem  Oiieim  J.B.Bas* 
•oti»  kam  dann  zu  C.  Perri,  und  endlich  Vi  8»  Rosa,  dessen 
V  VMlde  Landschaften  er  glücklich  nachahlnte,  lo  dass  sie  selbst  im 

Auslande  geüchätit  wurden.  Dann  woUte  er  ui  einigen^ Kirchen 
auch  als  llistorienmaler  auftreten;  allein  Lnn/.i  sa£»t,  dnss  er  der 
letzte  geblieben*  Sein  Talent  war  aul  Laudschaticn  besehiyiiikt, 
.  und  wenn  er  Figttr«li  dazu  maltet  waren  es  nicht  die  richtigsten, 
weil  er  mehr  Lebendigkeit,  als  Lust  zur  Correktheik  der  Zeichnung 
hatte.  In  Perugia  waren  eine  Menge  Gemülde  von  ihm ,  und  auch 
in  Frankreuli  gpfirlen  sie.  S(nrh  1689  im  70»  Jahre^  wie  Orlandi 
behaupteti  oder  im  05«  >  nach  i'abcolt» 

Montaniiesi  Juan  Martine!  ^  Blldhaner  vo»  devsna ,  hlldetaiich 

in  tialien »  nnd  in  diesem  Lande  muss  er  lange  gelebk  haben ,  weil 

Velasco  sagt,  dass  Moniannes  da  reim  bekannt  gpwpscn  sei.  In 
der  Hauptkirche  zu  Sevilla  sind  CrunriHi-  und  andere  geschätzte 
Bildwerke  von  ihm.  In  der  heil,  iiauptlurche  sieht  man  das 
Bild>  des  heil.  Oodo  Hetmeneglldo  nnd  der  nnbeflecktaa  fimpfäng* 
ttist«  6larb  um  löte  im  hohen  Alief,  > 

MontattO)  Gio.  Batista,   Bildhauer  von  Mailand  ^  arbeitete  zu 

Born  im  Ponlificatc  Gregor  XIII. ,  und  starb  daselbtt  1621  im  87. 
^ahre.  £r  fertigte  sehr  schone  Altäre,  Tabernakel  und  kleine  Fi* 
euren  von  Ilolz»  als  «^enn  sie  von  Wachs  bosslrt  wären,  in  der 
vVeise  des  P.  Bresdano.  Sein  Werk  sind  die  schienen  Ornamente 
an  der  Orgel  in  S.  Giovanni  in  Laterano.  Dann  zeichnete  er  die 
Kirchen»  Tabernakel,  Altüre  und  Grabm^ler  Roms.  Wir  hoben 
daher  nach  diesen  Zeichnungen:  Livre  de  Tabemacles»  H.  David 
tc  160Ö>  ioi.;  Scelta  di  van  tempietkl  antiebl  ete*  i624>  l'ul. ;  Di* 
versi  omamenti  capricciosi  per  Jispositi  Altari»  J.  B.  Soria  exe, 
Romae  l625»  fol;  Tempi  e  SepoUure,  1608,  4p;  Tabernacoü  fli- 
versi  novamente  inventati  da  M.  G.  Montano  Milanese.  Dati  in 
luce  da  G.  Soria  Romano*  In  Uomae  i628»  loh  Dieser  Sona  war 
Muniano's  Schuler. 


MontaiiOy  Antonio  nnd  OkK  Paolo  t  BSidhane»  von  Mailand» 

arbeateleu  «m  1590  m  Rm»  Ii  Troyea  stach  aaah  dam  arsteren 
aisan  U^rgntti  •  • 

IT»  ' 
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Montane,  Gio.  Bat,  i.  Lombardelli. 
MoQtano,  Giuseppe  9  s»  Montaai. 

Montaut,  Gabriel  Xarier,  Malor.  Zeichner  und  Kupfcraecher, 
wurde  17^8  zu  Ol^ron  ffeboren,  und  CoucM  )ud.  so  Paris  war 

•ein  Mcittor.    Er  malt  oUdnissc  in  Oel  und  Minialur»  seichnet 

«dlrbp  in  I  .ä\  if  monier ,  und  lür  dio  Biüi»rn[iliie  des  ConlenipDrains 
hat  er  mehr  als  200  gcstcjchcii.  Montaut  erlhcilt  auch  l^nferrichU 
Er  ist  Hhreumitglied  der  alten  k.  AUadcuiie  der  Wi<seji»chalten« 

Montan ti,  Anton,  Maler,  Bildhauer,  Archiic-lu  und  MedatUeor 

von  Florenr ,  wnr  Schüler  von  J.  Pinmontini.  Er  lertigte  IMednil- 
len,  und  bezeichnete  sie  mit  ilon  Initialen  A.  M.  F. ,  wie  jene  auf 
Arelufila  Salvini  Kossi,  1710«  bpater  viurde  er  als  Architekt  des 
St.  Ptter'e  nach  Rom  berufen,  batte  aber  dae  Unglück,  auf  der 
Reite  anr  See  alle  «eine  EfTokten  au  Grunde  gehen  zu  sehen.  Da> 
bei  waren  auch  Dnnte's  Gediehle,  die  Michel  Angelo  mit  Rnnd- 
zeichnungen  versehen  liatte,  und  tlie';pr  VerluRl  schinerz,le  ihn  am 
meisten.  In  ftircheu  iiudcl  luau  ÜiliihauerarbeUeu  vuu  ihm.  ötarb 
um  tlA^ 

1/iOntbard,  G. ,  vvnhrfichclnlich  nur  Bunsfver^pp^er ,  da  iviranfRlät- 
tern  nur  Monlbard  cxc.  fanden,  >ml'  auf  juicni  mit  dc-ru  <J[>[>r 
Isaak'«  nach  F.  Albani.  Eine  heil.  Faiuiiic  nach  iiaiaei  ist  uui-  mil 
G.  Monlbard  exe.  beaeichnat. 

Montbclliard,  Maler  aus  dpr  Frariclic -  Cnnitö  ,  machte  sich  nm  l^'O 
zu  Paris  durch  kleine  hutorucbe  Bilder  bekannt,  wie  Felibien 
beliauptet. 

Monte,  Gioranni  dcl,   Maler  vom  Crama,  daher  Montaera* 

matco  genannt,  blühte  um  1580-  Er  wnr  Titinn's  Stliijler,  und 
nach  Torre's  Bch.Tuptung  einer  tUr  aMsgezeichnet&ten  M;il(ir,  Nvel- 
che  Mailand  schmückten,  in  S.  Ceho  ist  von  ihm  der  Sockel 
an  einem  Martanallar  grau  in  grau  gemalt.  Er  iollta  ancb  das  AI* 
tarbild  malen ,  A.  Carpi  brachte  ihn  aber  durch  Rüuke  um  die  Ar» 
beit,  was  Zaist  nls  unrichtig  erklären  möchte.  Die  von  Monte  ge- 
malten Flügel  der  Orgel  in  S.  Naiaro  preist  Torre  als  die  besten 
(^emälde  von  ganz  Mailaud.  Er  malle  da  neben  andern  die  Be- 
kehrung Panli.  Dann  hat  man  von  ihm  auch  sogenannta  Maler» 
Capricci. 

Monte 9  Antonio  9  Kunstgietser  au  Neapel  um  i600.  Er  goss  Sta- 
tuen und  Basreliefs. 

Blasius  und  Januarius  Monte  waren  Bildhauer  zu  Neapel. 

Montecremasco,  Giovanni  dei,   s.  oben  Oio.  de  Monte. 
Iftontefort,     Hontfort  und  Blockland, 

MLonteil,  Jacques,  Mf^lcr  tu  Paris,  vvnrdc  1800  7M  St.  Ambroise 
(Gerd)  geboren ,  und  von  Girodet  in  der  liunst  unterrichtet.  Er 
malt  Bildnisse ,  Historien  und  Genrestücke»  schätzbare  Bilder. 
Dana  gibt  ar  aueh  Untarricht, 
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Montelaticci,  Francesco,  Maler,  genannt  Cecco  bravo,  war 
?)nc!i  Hinii^en  ein  l'lorenllner  ,  nach  Andern  ein  Pisancr,  und  ein 
IVlauu  vuu  rautauchtigem  Charakter,  wesswegen  ihm  der  Beinanio 
Ceeco  brayo  wurde.  Sein  Meiater  war  G.  Bttivert,  er  ging  aber 
von  dessen  Sijl  sehr  ab»  oder  mischt«  ihn  doch  mit  dem  Faitig- 
nani*schen ,  wie  Lnnri  fiphauptPt.  Lanzi  nennt  ihn  auch  einen 
wunderlichen,  geistreichen  Zeichner,  und  nicht  gemeinen  Colori- 
sten.  In  S.  Simone  zu  Florenz  ist  von  ihm  ein  schönes  tiild  du« 
Iieil.  Bi«chor«  Nikolaus;  die  Kirchenbilder  «ind  aber  selten,  da 
■  Gecoo  bravo  mehr  iiir  Sammlungen  und  Fürateo  malte.  Im  Pitli 
war  er  Manozzi's  Mitbewerber.  In  der  letztern  Zoit  seines  Lebens 
wurde  er  Hoixualer  de«  Erzherzogs  Carl  zu  Innsbruck,  wo  er  l(>Öi 
ilarb. 

C.  JLasiuiü  such  (Lastri  ritlrlce  No.  Qö)  das  Biid  des  jungen 

Tobias  und  seiner  Gattin  anf  den  Knien«  im  Hansa  OttaTto'  Atta 
SU  Flore&s, 

Montclupo,  Baccio  da,  Bildhauer  und  Baumeister  zw  l  lurcnz, 
war  Xj.  ühiherti's  Schüler  und  der  Nachfolger  jenes  grossen  Mei- 
sters. Sein  erstes  Werk  war  die  Statue  des  Herkules  (Ur  Franz 
Medici.  Dann  fertigte  er,  namentlich  in  seiner  früheren  Zeil» 
mehrere  Crucifi^e  aus  Hulz,  deren  einige  lür  ^f  !ir  schön  gehalten 
wurden.  Sein  Werk  ist  auch  das  Erzbild  des  lieiL  Evangelisten 
JohjEiuucs  an  der  lürche  Or  San  IVXichcle  zu  ilureuz,  der  aber 
weit  unter  dem  Evangelisten  Matthäus  von  Ghiberti  steht»  wenn 
er  auch  mit  allem  Fleisse  vollendet  ist,  wie  Ticoatzi  sa^t.  Man 
findet  auch  noch  andere  Statuen  in  Stein  und  Erz  von  ihm,  die 
Werke  seines  Sühucs  llafael  sind  aber  vorzüglichef.  Crucitiiiu  in  . 
'  Holz,  lebcuö^ioss,  sind  über  dem  Eingänge  zum  Chor  in  S.  Marco» 
-  in  S.  Pictro  Maggiore ,  alle  Murale  etc.  Dann  baute  er  auch  dia 
Kirche  des  heil.  Paulinus  zu  Lucca,  ein  von  aussen  sehr  verzier- 
tes Werk.  Hier  starb  er  auch  1521  im  88.  Jahre,  wie  Ttcozzi  an- 
gibt, während  ihn  andere  im  44*  Jahre  sterben  lassen. 

Hontelupo,  RafielinO  ddi  Bildhauer  und  Architekt,  der  Sohn 
des  Obigen,  stand  anfangs  zu  Florenz  tinter  Leitung  des  Antunio 
San  Gallo,  und  schon  frühe  wurde  er  mit  andern  Künstlern  zur 
Vollendung  der  von  Sansovino  in  Loretto  unvollendet  hinterlasse- 
nen  Arbeiten  bestimmt  Dia  Vermihlung  der  heil.  Jungfrau  ist 
Ton  ihm  ausgearbeitet.  Hierauf  führte  er  aus  Aufkrag  des  Michal 
Angelo  für  die  neue  Sahristci  und  für  die  Librerla  von  S.  Lorenzo 
in  Florenz  einige  Werke  aus,  uud  nach  dem  Tode  (Siemen«;  VII. 
trat  er  in  Dienste  des  Herzogs  Alezander,  der  durch  ihn  iür  das 
Fort  Prato  xn  Florenz  Tiefe  Bildhauerarbeiten  ausföhren  liess. 
Nachdem  er  auch  noch  für  Kirchen  und  für  Pallüste  mehreres  ge* 
nrhoitet  hatte,  berief  ihn  Unonarotti  nach  Rom,  um  für  da«  Grab* 
nicil  Julius  H*  bei  S.  Pielro  In  Vincoli  zwei  grosse  IMarmorstatuen 
zu  IciliEcn.  Auf'  Befehl  des  i'abstes  Paul  III.  machte  er  1536  bei 
Gelegenheit  des  Einzuges  Carl  V.  in  Rom  l4  Statuen^  Ton  Stucoo 
und  Erde,  die  man  als  die  vorzüglichsten  Werke  dieser  Art  in 
jener  Stadt  erklärte.  Sie  waren  auf  der  Enj^elsbrücl^e  anft^eslellt, 
wu  unter  Bernini  Statuen  vuu  Engeln  gesetzt  wurden.  Von  Ron| 
aus  begab  er  sich  nach  Florenz,  wo  er  zur  Ankunft  des  Kaisers  ' 
«benfafis  di^  Stadt  deeorirta*  und  wo  sich  besonders  zwei  Statuen, 
von  Fluäsgöttßrn  durch  ihre  Grösse  auszeichneten.  Nach  Orvieto 
berufen»  i'ertagia  er  daselbst  in  einer  Gapelle  des  Domes  Ornamente 


ülgiiized  by  Google 


422      Monteinmatio«  Fiaocesco«  —  ^j(oQtOD,  Dietr* 

und  Basrallefli  in  Marmor,  und  •1t''«p  wieder  in  Rom  angekom- 
men «rar,  ernaante  ihn  der  Pabst  zum  Architekten  der  EngeUburi;. 

JLv  verfertigte  als  sulchcr  ciqe  colossalo  IVIarraor«lalue  des  Engels, 
\Telchon  Paul  III.  auf  der  Bm/^  aulstellcn.  den  nbpr  Benedict  XIV.  mit 
einem  andern  von  Bronze,  nach  VerscIiaffeU'&  Pkiodell,  ersetzen  liest« 
Sein  Werk  ist  auob  die  Statue  Leo  X.  über  dem  Grabmal  dieiei  Pah* 
atet  in  der  Uiaanra«  In  der  letztern  Zeit  seines  Lebens  begab  er  stidi 
nach  Orvieto,  und  übernahru  da  die  S  u  c^e  über  den  Bau  von  Santa 
Maria.»  liier  lebte  er  in  Hn!\c  bis  zu  seinem  IiörlistPü  Alter,  wie 
Ticozzi  safTt.  Wahrschuiulich  wurde  RaÖaclinu  öli  Jahr^  ait|  und 
nicht  fein  Vater»  wie  feoer  Schriftsteller  hehauptot« 

ilontcmczzano,  Francesco,  Mnlnr  von  Vcronrt,  «nd  daher 
Francesco  Vcronese  genaniil.  Er  war  Schvjler  dos  Paolo  Ca^« 
'liari,  und  nahte  sich  auch  üiter  dum  Sljle  dieses  Meisters,  so  wie 
wentf^e  seiner  Zeitgenossen»  In  einer  Yerkfindigung ,  die  er  fVr  di« 
Kirche  der  Osservanti  alla  Vigna  malte,  zeichnete  er  sich  sehr  aus, 
auch  arbeitete  er  in  dem  hcrzr^glichen  Pallaste,  Lan/.i  saj^t ,  31un- 
tcmoT.zano  rühre  an  Paolo  Veroneso  in  r|r?]i  G(  siolitcrn  ,  der  Be* 
Kleidung,  den  schüneu  Bildnissen ;  iibn^eus  sei  sein  Pinsel  trüge» 
•ein  Golorit  schwach»  nnd  sein  Bild  Christi  vor  der  Magdalemi 
erklärt  er  im  Vergleich  mit  dorn  von  Paolo»  wclohes  indessen  zu 
den  f^lHnzendslen  jener  Zeit  geliürt,  als  wirMich  matt,  tn  S.  Ma- 
ria  imova  ist  von  ihm  ein  schönes  Gemdldo  der  Verkündigung 
IVIari<t.  Andere  Bilder  von  seiner  Hand  findet  man  in  der  Kirche 
der  Apostel  und  der  heil.  Martha»  im  Saale  des  Scfutlnio  und  im 
grossen  Rathsaalo  des  herzoglichen  Pallastes  zu  Venedig« 

Dieser  Künstler  starb  um  i600  in  kräftigem  Aller,  d^^r  Sage  nach 
en  Vergiftung,  nie  Uidalfi  benavUricblet,  wuvua  aUer  iianzi  schweigt« 

Bfonteili  Dietrich^  Schlachtenmaler,  wurde  1799  zu  D^seldorf  cebok 
ren»  und  schon  als  Knabe  äusserte  er  enschiedenc  Neigung  zum  Zeidl» 
nen.  Die  bewegte  Zeit,  in  welche  seine  frühe  Jugend  trtllt,  7,ogihnzur 
Schilderung  mi litiiri scher  iVIomente,  und  selbst  die  s|>ätern  Stuiiien)ahre 
brachten  iiin  von  dieser  Richtung  nicht  ganz  ab,  da  auch  die  Wiinde 
und  der  Rand  seiner  Ausgehe  des  Homerzur  bildlichen  Darstellung  des 
Gelesenen  Gelogenhoit  boten.   Immer  waren  es  Schlachtscenen,  die 
er  rnr  Tlhi-^lrrihf)!!  nahm,  und  den  Stoff  zu  grösseren  Cumpositiunen 
waitito  er  aus  iasso  u.  a.   Jetzt  kommt  der  '^^eitpuaUt,  wo  Montan 
ganzlich  für  die  Kunst  entschied;  um  aber  die  Akademie  hesuchea 
zu  künnen ,  nusste  er  zuvor  seine  MilitSrpflicht  erfüllen  •  wesswe« 
gen  er  1816  als  FrenvilHi^er  in  die  Linie  trat.    Nach  erhaltenem 
Abschied  besuchte  er  im  tolgeudcn  Jahre  die  Akademie  seiner  Va- 
terstadt, und  znei  Jahre  spater  )ene  in  iVIünchcn,   wo  ihm  Peter 
Hess  ein  angestauntes  Vorbild  not»    Der  akademische  Unterricht 
währte  hier  nicht  lange;   Monten  versuchte  bald  seine  eigenen 
Kräfte,  und  daljoi  leiii  to  ihn  ein  so  glücklicher  Genius,  dass  ihn 
schon  nach  Verlaut  eines  Jahres  scim   Kunst  nährte.    Jetzt  fand  er 
auch  bald  die  JViiltel,  Reisen  zu  uuii^niehmen ,  nach  Wien,  Sach- 
*  seo»  Preussen  «.-s.w.»  nnd  dabei  suchte  er  Gelegenheit»  reine 
.   Pferderaven  zur  Darstellung  dieser  Thiers  zu  finilen.    Später  be- 
^Ukliff"  er  nnr  li  Italien ,  um  sich  aiuli  dn  zum  malerischen  Gebrauche 
seine  bludicn  m  sninmoln.  Seit  einigen  Jahren  halt  sich  der  Kunst* 
Icr  aber  in  München  auf,  und  da  nun  sah  man  bei  Gelegenheit 
der  Schanttellun gen  verschiedene  Bilder  von  seiner  Hand,  früher  mei- 
stens in  kleinerem  Formate,  kriegerische  Sccnen  voll  Leben  und  Be- 
wegung.   Z^t-  seinen  früheren  Werken  in  München  gehüron  drei 
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der  schüusteu  FresliubilUcr  in  den  Arkaden  des  k.  liulgartous ,  wo 
Ecstürinmis  der  türkUoiMD  ScblUwb  iMlte,  bei  welcher  Kai- 
ser Carl  WXn  als  Frei vrilUger  focht»  d|Ml^  4eo  für  Uiiycrn.dettkwiir. 

digen  Akt  der  Constilutit)iis -Erllieilun^ ,  luid  eino  Sceric  atis  der 
Schlacht  von  Arcis-sur- Auhe,  Im  zwoitou  dieser  Bilder,  wciclies 
über  ßiner  Thüre  angebracht  ist,  sind  Oildoisse  |;Iurreicher  und 
berühmter  Bayern »  um  4ea  Gqbef  der  GoQStit^u^oii  versammelt 
Nach  einiger  Zeit  erlheilte  i(^t|Si<cUl^  die 
im  .lalirc  1^15  hei  S;iarl)riick  rwischcn  dem  Corps  des  Gonoral 
Bechers  und  der  iraii/.iisischcii  Anicre^ardc  vorgefallene  AlFiirr, 
' ,  ..ii^  FoIm  dertm  der  .Ücbcrgaug  über  dio  Saar  crlQl{[te»  au  malen, 
'  un^  Monten  loste  die  Aufgabe  Aüf  elaam  Raama  yoto  ||  Schah 
L:inr;<*  und  7  Schuh  Hohe  zu  voller  Zufriedenlicit.    Ein  kleiocrei 

*    Oem.ilde,   >>elche«;  den  Abschied  der  Polen  vorstellt,  lilliopjrapliirle 
F.  Hohe,    i|n4  dieses  Blatt  wurde   I831  mit  grosser  Theiluahiue 
empfangen.  "Bine  andere  Composition  d^BS  Künstlers,   welche  ein 
für  Bayern  denkwürdiges  EraigqU«  verewiget,  ist  durch  G.  Bod- 
mcr's  schöne  Lithographie  bekannt.    Dieses  Blatt  stellt  Ludwig  L 
liöiiig  vt)n  Bayern  y   im  FamilieiiKrei?e  dar,    wie  er  das  Gemälde 
^'   disi  Einzuges  König»  OUo  1.  in  iNauulia  betrachtet.    Das  (icuälda  ' 
'  ist  ^xi  P.  iHess/       iHUtelit^  dTar  l^^ten  Herrschaften  hat  aber 
Bodtiu  r  nach  dam  .Ifaben  gezeichnet.' '  Dat^  Bild  von  Otto  I.  zu 
l'lord  mit  scinf!m  Ad|litantun   hat  F.  Hanfstangel  nach  Monten  li- 
ihoi^rajihirt,   und  das  Blall  dem  Kronprinzen  Miximilian  dcdicirt. 
.  .         Auch  Budmcr  hat  4<2q  König  von  (jriechenUnd  litho^raphirt,  ganze, 
Figur  in  griechischer  Traishf/'TÖA  nfoStft^il  gezeichnet.   An  dieiiTv 
Werke  reihen  sich  verst  hiedeno  andere,  und  darunter  fand  |836 

'     sein   Tod  dos   Gnstnf  Adolph  in  d  n'  Schlacht  bei  I^iilzcn  .  oder 

*'    vielleicht  die  Sccne,  wie  Oberst  Staiiliansch  die  Uiinif^lichc  Leiche 
den  Kaiserlichen  entrei&st,  auch  im  Hunstblaite  Erwähnung.  Der 
gefallene  König   liegt  halb  entkleidet  auf  einer  Gruppe  imiiat  ^ 
rer  Erschlagener.    Im  Vorwärlsdrangcn  der  Schlacht  i*Aa«llt*'ilill 
ein  proleslanlischer  Heerlührer;    der  Ausdruck  hcFtif^en  Schmer- 
zes n^alt  sich  auf  seinem  Gesichte,  Schreck  und  EntsoUen  über- 
flieht die  liüinpfcnden ,  die  der  Sturm  eben  heran  und  vorüber-  t 
•Irmbt,        tiüb  M  in  vei^tirkte' Tapferkeit  iMird  M4th  ge- 

gen die  schon  achwankenden  Kaiserlichen  iimznsett;en.  Durch  uud 

,  <luieh,  sagt  der  Referent  im  Kunstblatle,  spürt  mnn  hier  des  Künst- 
lers VYäruie  für  seinen  Gegenstand,  und  mau  wird  mit  ergritfen ; 
über  der  rothlgercn  Batmebtnng  folgen  dann  die  Vyünsche  öiner 
etffüfl  aorgfal tigeren  Beb^dlung  der  CuntoilreV  itod  der  Farbe; 
Der  hannoverische  KunstVerein  Hess  1837  dieses  Bild  für  seine  , 
TVIit.;lioJcr  lithoi^raphiren.  Es  ist  in  Verwalirunj^  der  königl.  Samm- 
lung zu  Hannover.  Ein  anderes  li^urcnrcichos  Gemälde,  nach  II» 
Vertieft  Yot^ellung  gemalt,  ist  durch  Marin  ^ £ltfigni/^  t/ltbo' 
gv^hie  bekannt.  Es  stellt  Napoleon,  umgeben 'Von  57)  den 
herühmlestcn  Gencralcrn  sninrr  Zi  it  ,  dar.    Im  Jahre  malte  er 

im  Anltra|:;;e  des  Kuii«;! ver'  iiis  in  U  jn(»ver  Geor:.^  I,  in  tlcr  Schlacht 
von  Necrwinden  lü^^o-  i^iehrerc  andere  Scenen,  wie  immer  von 
^iih4i<^er  li^imi^Mr»  'eal^  'üiiil  fio '  I^ol|ih»^4«iMBMltvereines 
tn  AfüHchen  7.U  verschiedenen  Zeiten  ausi^estcllt.  Im  Jahre  idSS 
malte  er  die  Kevuc  bei  Au^^sbui^^,  ein  Bild,  welche«;  die  Prin- 
zestin l'hcoilclinde  von  Lenchlcnber^  be>ilxt.  Ein  nu-I^res  Ge- 
mälde .dteatr  A<'t»    und  der   neuesten.  Zicit,    sUlU.  etu^i  Uevue 

.    fftniiba>aogtieii'die«wiel<e»i4iBwiP|><a  diirivamd^ain-^MMles  d^iM«<r« 
Störung  derselbe^J^EviiAfran.  .So  aben  sab««  wir  im  Lokali  des 
ÜMaelkeviiieaiM  ¥0»MdiiaMr  samaltaangrciom  eMobU>U4^ 
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das  MtacMUvte       ▼t«rtra  Ib  tMyeriidMD  Ghmin  -  legi»  •  Bmi* 

mcntet  tn  Luitlager  bei  Äiiffsburg  1836  enteilt.  Dietei^  GemiiJae 

ist  im  Besitze  des  Kaiser»  Nikolaus  von  Rossland ,  der  $e1b?t  ein 
hoher  Gast  beim  Feste  war.    Dann  ist  Monten  piit  Eckert  und 
Schelver  einer  der  Herausgeber  der  Abbildungen  des  deutschen  Blin* 
detbMrw,  ein  Werk»  fvtldiM  glänzende  Anerkennung  findet. 

Von  Vodten  felbt  Ktbographirt  ift  in  H.  RohWe  prichtigeBi 
Mändmer  Atbum  «tc  eine  Seena  atie  dem  Augsbbrger  Mger  i838t 

foK  , 

Montenati   Formschneider,  dessen  PaDiilon  erwähnt.   Er  arbeitet« 
nehreres  nach  Simon  Vouet  «n  camaien.  'Nach  einer  tcbriftticfaen 

Bemerkung  Mariettc'.s  foI]  ein  aus  M.  C.  bestellendes  Monogramm 
out'  einem  Stiche  nacli  L.  de  la  Ilyre  einen  liiln^tlcr  Monten  et 
bedeuten«  Vielleicht  ist  da  von  einem  und  demselben  üiinstler  die 
Rede. 

1 

ein  franr.üsischer  Kunstliebhaber,  Herausgeber  ei* 

ner  Pracht:iti':f:abe  der  Fabeln  des  Lafontaine,  die  1750  mit  Kupfern 
nach  Oudry  in  h  Fnliohäoden  ertcbieii»   ijlilontenaut  seibft  ätzte 

einige  Blatter  mil  i  abclo.  \  ^  ^  .   .t  ,t 

MontepulciaaOt  il,  s.  Frameteo  Morosini. 

HontepulcianO y  Marco  da,  Maler,  lernte  bei  L.  Bicci  und  P*  ' 
Sptneilo»   ist  aber  einer  der  geringeren  Künstler  des  15*  Jahchun* 

•  deris.  Im  OlivetanerUlostcr  zu  Arezzo  malte  er  nach  Bioct*i  Zeich* 
nung  das  Leben  des  heil.  Benedikt,  und  voUendeta  t4i8  die  Ar- 
beit, die  indetien  nar  drei  Jahre  eich  erhielt. 

JkTontcpuIcianOi  Dcnedctto  dl  Giovanni  da,  Maler,  der  om 
1550  zu  Perugia  arbeitete.  Seine  Lebeniverbültnisse  sind  unbe- 
kannt* 

Montercau,  Pierre  de,  Arrivitekt  von  Montereau,  der  im  13.  Jahr- 
hunderte in  Parts  seuien  Uuhm  gründete.  Er  stand  im  Dienste 
Ludwig  IX.  von  Fiankieich,  und  Riesen  König  begleitete  er  1246 
auf  seiner  Reite  nach  Syrien.  Er  leitete  bei  dieser  Gelegenheit  die 
Vom  Könige  unternommenen  Befestigungen,  zeichnete  mehrere  Kir- 
.    chcn  und  Kapellen,   und  einige  derselben  ahmte  er  nach  seiner 

•  12&4  erfolgten  Rückkehr  bei  neuen  Bauten  nach*  Er  baute  die 
heil.  Capelle  im  Parlamentsbofe  zu  Paria  die  Capelle  des  Schloa- 
ses  Vincennes,  und  die  Abtey  Poisay,  die  reich  ▼erziert  war,  und  mit 
in  assiatischem  Geschmackc  gemalten  Fenstern  und  mit  Mosaiken 
prangte.  Man  bewunderte  dieses  Gebäude,  es  hat  aber  der  modernen 
barbarei  weichen  müssen.  In  der  Nouvelles  des  arts  i.  44  heisst 
ea ,  data  celbet  an  einen  Kunstler  verkauft  wurdet  der  es  —  hör* 
ribile  dicttt  —  einreisscu  Hess,  ohne  Jemanden  um  Erlaubniss  za 
fragen.  Im  Kloster  St.  Germain  -  des  -  Pres  baute  er  die  Capelle  U, 
L.  F.,  das  Cn|iitel,  deu  Speisesaal  und  ilas  Dormitoriiun.  Auch 
da6  iiclecturium  des  liiusters  Sl.  IVIarliu  des  -  Liiauips  wurde  aacb^ 

aeii|ec  Zeichnung  erbaut. 

Die  Wetka  dieeea  KäuellerB  zeigen  im  Vergleich  nil  de»  Wer* 
'  ken,  welche  vor  1946  tu  Deuteofaland  entstanden,  viel  grösser« 

Leichtigkeit  in  der  Construktion  ,  und  ^Tirklich  Zartheit  in  den 
durchbrochenen  Verzierungen weiche  nur  nach  dem  Maassstabe 
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'"  '  i^  ?'"*.*  «lAuditn  BMkomit  nicht  bcunheilt  werden  darf. 
Bei  ihm  ist  das  llundbo^ensystem  noch  vorhemeheiifr.   Er  ftrb€i» 

•  )  tele  fchoo  1230,  und  12()6  starb  dieser  Küiistler.  Oie'^rötse,  )eUt 
xerstörle  CapcHe  Notre  -  IJame  im  Kloster  St.  Gcrmain  -  des  -  Pres 
nahm  seine  irdisdicn  üebcrreste  auf.  Er  vrar  da  aut  dem  Grub- 
Utine  mit  Zirkel  und  WinkclnuMfi  Äbgebildct,  und  dabei  war  iol- 
giod«  Sclinft:  c 

i  ■* 

^ot  plenus  morum,  Tivens  Doctor  Latomorum.* 

 Mufterülu  natus  ymttü  hic  Pelru».  toMolatu»»  -   .  . 

Quem  Rex  Coelorum  perducaf  in  altft^pölaram. 

Chrisli  milleno ,  blsccntcno,  duodeno.  . 
Cum  ^uinyuageuo  ^uarto ,  demtit  la  anao.    *  ■ 

flfontero^  LorenZO,  Maier  von  Sevilla,  wurde  1656  zu  Sevilla 
gebortD,  und  man  weis«,  dets  er  eli  LandscbafUt  "««i  ArcUiteU- 
turmalcr  Ruf  genoss.  Er  meice  aneb  sehÖDe  BlumeV  Kild  Früchte, 
und  etliche  historische  Bilder,  von  welchen  mau  einen  Stt  Hiero- 
nymus rühmt.  Besonderes  Wohlgefallen  erregten  seine  Aquarell- 
aaJemen,  und  man  berief  ihn  desswegen  nach  Afädrid ,  um  für 
daa  llieater  Btten  Retiro  DeeofMtionen'xn  m*feta.  Bildnisse  gelan- 
'   .gen  ihm  melit  Starb  xa  Madrid  i7ia.  '     <•  ^ 

Montero  de  Roxas,  Juan,  Maler  zu  Madrid^  lemto  boi  p.  de 

las  Cuevas,  und  dann  ging  er  nach  Horn,  um  sich  unter  Mieh. 
AngcIo  Merigi  weiter  anszubilden.  Nadi  »etiiec  Bückkebr  nurde 
er  in  Madrid  viel  beschäftiget,  da  er  den  Rof  .ewti  dtv  gasten 
spanischen  iiüustler  seiner  Zeit  bebattptete«  >  . 

Starb  ]68a  im  70.  Jahre. 

Montesanti ,  Giuseppe ,  Maler  la  Rom»  mir  ScbiUer  des  A.  lb> 

succi.    £r  malte  für  üirchen. 


MomcTarchJo,  Fietro^  Maler,  der  um  1565  «nter  Aaftidit  dee 

G.  \  asat  i  im  grossherzoglichen  Pallaste  zu  Floren«  matte.  Lanzi 
?aa;t,  dass  Pietro  ausser  seinem  Geburtsorte  Montevarchio  wenig 
bekannt  sei,  und  dass  er  noch  im  Geschmacke  der  floreoUnischen 
Quairoeentisten  gearbeitet  habe. 

Moiuferrand,  N.,  ein  franzos.  Arddtekt,  der  in  Petersburg  an  der 
St.  Isaaliskirche  seinen  Namen  verewigte.  Die  alte  Kirche  grün- 
dete schon  1710  Peter  der  Grosse,  Catharina  Hess  sie  1768  aus 
Martoor  grosser  baaen ,  Kaiser  Paul  brachte  viele  Jahre  mit  Abän- 
derungen zu,  und  so  war  die  Kirche  bei  der  Thnmbesteigung 
Aloxnndcr's  noch  nicht  vollendet.  Dieser  Kaiser  genehmigte  182S 
den  Plan  lur  ihren  Aulbau,  und  diesen  fertiste  Montferrand.  Die 
Kirche  ist  m  Form  eines  Kreuzes,  3,^  Fuis  lang,  26ßi  Fuss  breit, 
und  in  der  Mitte  erhebt  steh  die  Kuppe],  deren  äusserer  Durch- 
messer, von  einem  offenen  jonischen  Peristyl  umgdbea»  105  Fuss 
mis-^t.  Das  Innere  Tst  mit  188  Sauion  und  Pfeilern  koristhisdiar 
Orduung  gi-riert,  Eascn  und  Capitäle  von  Bronze  und  vergoldet. 
Malerei,  Plastik  und  Vergoldung  boten  Alles  auf  zur  reichen  Aus- 
schmückung. Ein  grosser  Theil  der  allen  Kirche,  wo  die  Prothe- 
sis  und  die  Heilig^entafeln  bereits  an  ihrer  Stelle  «varao,  versdioota 
die  Pietät  des  Kaiser?.  Ganz  neu  sind  die  staunenerregenden  Por- 
tiken dieses  prächtigen  Gebäudes.    Jede  derselben  liat  acbt  Saulea 
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In  Am  FsoDto  vmi        suv  Ml«^  nil  Capiiil«i  und  Ban«  tim 

vergttldctfir  Bronzo.  Die  aus  Et€i«ni  Stücke  gearbeiteten  Granit- 
;  säulcn  fincl  56  F,  hoch,  sio  liabeii  an  der  Basis  5  F.  10  L  ,  und 
am  Attragal  5  F>  2  Durduuesser,  Der  neue  Plan  der  Ivirclie 
IBt  das  Work  eines  Mannes  von  grossem  Üuternelimungsgeiäiu  und 
von  ausserordentlicher  Qetobickßciikait  im  2«aicfanen,  ßiaa  Be- 
schreibung uml  Abijildung  s. :  Plans,  profili,  Tues  perspactives  et 
details  de  Pont  de  Baleaux  de  St.  Isaac  exccutd  sur  la  grande  Neva 
a  St.  Petersbourg  cn  1S20  d'aurcs  )es  projets  de  S.  E.  le  Licut. 
Gen«  Au^ustin  da 'MtaiiOQnrt,  fol«  Das  höchst  scharfsinnig  cun> 
«truirla  Gerüst  litun  Bau  der  Kirche  war  ehenMIs  Ton  diesem  In- 
genieur-LieutrnnTit  Btiiancoiirt.  Eine  Abbildung  von  dieserHirche 
ist  auch  in  Dr,  Graiiville's  St.  Petcr.sbnrgh ,  a  Jnurnal  of  Travels 
etc.  Luudun  1828  t  uud  eii)9  UUlograuhute  NacUbildung  im  liuos^- 
•  Watte  im  Nr.  05,  • 

I/LOUtfürt|  Maler  ^u  Brüssel,  ein  jetzt  lebender  liÜDstlor,  crIornlQ 
,  ,  die  Malerei  ta\  Vaterlands,  besachte  dann  Paris  und  ^ing  zuletzt 
,     nach  dei*  X^eTanla,  ito  er  einige  Zeit  Skizzen  und  Zeicbnuagen  xu 

Gemälden  sammelte.     IMchrürc  seiner  Werlio  erinnern  daher  an 

die  Gegenden  und  die  Bewohner  jenot  liaudes, 
,  -■   *  '  ' 

Monthclier,  Alexander  Julius,  Maler  und  Liilio:;rapli  zu  Paris, 
bildete  sich  unter  L«eituog  I^ouIoq's  »um  geschickten  Ivün&tier,  be- 

»'  sonders  im  landtclkalUichen  Faeha  nnd  in  archttelitoniseher  Dar- 
stellung]^.  Er  malt  in  Ocl  und  im  Aquarell,  und  dann  hat  man 

nnvh  T.itlinj^rapliicn  von  seiner  llnnd.  Solche  sind  in  dem  Werke: 
Vue»  das  GUeiä-Lieux  des  B(>  DcjtarLemcns  de  la  France,  4o  Blät- 
ter, von  Xir^gnoe|  Cha^uy  ü4er  awder«  ^eier^get»  f^lt 

HoQtl»  Antonio  de\  BÜdniumaler.*  dessen  Geschleditsname  od- 
'   bekannt  i^t;  denn  den  ßeinaraen  de^  Monrti,  soll  er  nur  von  >3er 

}v«r:'ir»en  Gegend  haben,  in  vrelcher  er  «u  Rom  Inbte.  Darin  rühmt 
man  ihn  unter  den  Bildnissmalcrn  Grc(»or'R  XTTl,,  als  den  wahr- 
sten- Diesen  Huf  hatte  ihm  der  i'apst  ycrschatfi,  denn  er  lies«  sich 
nehrmalen  abbilden  t  nni  deni  «rmen  Künstler  Brod  xu  Tersebaf* 
fen.  Znletat  bekam  er  den  Beinamen  Antonio  de*  Ritrattt.  So  wie 
indessen  sein  Leben  mühevoll  vrar,  so  war  auch  sein  Ende  klüg* 
lieh.  Er  wurde  von  einer  wüthcuden  BuSeikub  getödleC»  1^8  im 
$0.  JaUro,  >\ie  ßagliuni  erzählt. 

Dieser  Künstler  ist  mit  dem  folgenden  sicli.er  nieht  Eine  Person, 
da  jemA»  als  Viani*s  Scholar,  oder  aU  Nachkömmling  des  nm  1670 
lebende«'  Alexander  Monti,  j&Bger  ist,  al»  der  ?artraitmaler. 

Monti,  Anton  lAaria,  IVIaler  und  Radirer  von  Bologna,  dessen 

T.f'ttcnsverhultnissc  unbekannt  sind.  Nach  Malvasia  war  INJonii  ein 
treulicher  Miniaturmaler»  Abkümmliqg  des  Alexander  Monti, 
der  um  1670  in  Bologna  seine  Kunst  üble.  L.  Crespi  (p.  löT)  er- 
'wähnt"  eines  Antonio  jn|ontt  nnter  den'  Schulern  des  Johann  Viani, 
und  anderwärts  nennt  man  einen  Antonio  dci  Monti,  mit  dem  Bei- 
namen de*  ritratti ,  der  aber  mit  Antonio  Maria  niclit  Eine  Person 
ist.    Wir  haben  aho  hier  zwei  Künstler  dc$?iauicris.  Antonio  Monti. 

teucb      ^*  XU.  p<  Zbl      beschrea>t  12  iiUiter  voa.A. 
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Monti,  die  einen  geschleiften  Landschafter  bourhunden.  Sie  erin- 
Dcrn  io  Etwas  an  J.  F.  Grimaldi,  die  Arbeit  ist  aber  nicht  sehr  ge- 
nau. Die  Figuren  sind  zu  lang  uud  im  Ganzen  mitteJmiis»ig  c«- 
MiMiiiet.  •    •      ^  ^ 

t— 12)  Verschiedene  Landschaften,  Folge  tob     Blättern,  rund, 

Durchmesser  8  Z.  6  L.  Sie  sind  oben  numcrirt  I  —  XII, 
und  unter  folgendem  Titel:  Idee  di  Pacse  inventato  et  inta« 
glitte  da^  Antonio  Maria  Monti  Bologucse  Opera  Prima. 

t)  Der  Jäger  mit  der  Flinte,  dey  mit  einem  Weibe  spricht,  im 

Hintergründe  .sitzt  «in  andern  ^^itr.  . 
2)  Der  Jüger  mit  der  Flinte  unter  einem  Gebüsche  roliwd« 
9)  Der  viereckig«  Thum  dorcli  eii^e  Arkade  mit  ^ium  rudm 
verbunden« 

4)  Der  mit  Baumen  beietzte  Flus«,  linUs  z^t'x  Männer,  recht« 

ein  solcher  mit  dem  Stocke  ttnd  einer  iilsoiidt    "   "*  * 
$)  Der  Hirt  mit  der  Hirtin  im  SöhMlen  eSneK  m«keii  Bmimae 

sitzend. 

0)  Das  Gebäude  am  FIu(«e  Tonfianmen  umgeben,  im  Vorgrunde 

drei  Weiber,  •  ■ 

7)  Die  Orqppe  von  Hcltf^  BStoeDt  em  FatM'  demlben  mw«{ 

Männer  mit  Stöchcn.  •  ... 

0)  Zwei  grosse  Baume  ünUi  im  Vörgrunde,  gogeniibef  OebiilldA 
unter  liaumen,  im  Mittelgründe  "zwei  Männer. 

9)  Die  Stadt  in  der  ferne,  felsige  Landcchaft  mit  Bäumen.  - 

10)  Die  vier  Hirten  im  MTalde*  • 

11)  Die  Hirten  «m  fuMe  Wfeier  pwm  Bimt  ia  dee 

Vorgrundes. 

12)  Mehrere  Häuser  im  Mittelgrunde,  vor  einem  derselben  zwei 
bohe^Biiame,  reeiit»  im-Vorgfnade  ein  anderer  hoher  Baum 
«md  Geftrittdiet      :   •  -     .  . 

ViOnÜ,  FroncescO,  Maler  von  Bologna,  geboren  1685,  gestorben 
176Q.  Seine  Meister  waren  S,  Caula  und  Giuseppe  dal  Sole,  und 
*  obgleich  er  mir  naturUchen  «AnlaMn  begeht  mr^  «ndi  mit  Fleiu 
und  Begeisterung  an  die  Behandlung  %veiischichTig«f  Gegoottande 
ging,  so  brachte  er  doch  wenig  Runstreiches  hervof.  Für  die 
Grafen  IVanuzz  it  seine.  Dtschiitzer,  malte  er  den  Itaub  der  Sabine» 
rinnen,  und  für  den  Turiner  Hof  den  Siegesaufzug  des  Mardo- 
chai .  nach  Lanzi  ßgnrenreiche  vud  gelobte  Arbeiten.  Auch  für 
Kirchen  und  Sammlungen  malt»^  er  mcht  wenig  Oelbilder*  Aber, 
fahrt  Lanzi  fort,  man  muss  ihn  in  seinen  Wandbildern,  besondere 
in  Brescia,  wo  er  sich  niederlie^s,  kennen  lernen.  Er  arbeitete 
\nueh  in  der  Umgegend  viel ,  Weil  er  beliebt  war  wegen  Fülle  des 
Geistes  und  Meisterschaft  m  der  Farbe,  Viele-  Kirebäl'und  einige 
adelici^o  Hauser,  wie  jene  der  Martinengo,  Avograro  und  Barussl 
schmucUtc  er  mit  Riistgemälden.  Im  Palazzo  Durazzo  zu  Genua 
ist  von  ihm  ein  schönes  Bild  von  HcUtor's  Abschied.  Die  Land> 
•  »chaften  des  N«  Ferajuolo  sievte  er  öfUr  mit  Figuren.  Le  ün» 
itach  Puch  ihm  ein  hiatortaeb*«BegpriKbaf  BUttt  .• 

Monti 9  Francesco,  Maler  von  Brescia,  wurde  t6M  gtlioren.  Er 
war  Schüler  des  Bourgui^non,  und  gleich  diesem  malte  er  Schlach- 
ten, die  zwar,  besonders  m  der  Färbung,  jenen  des  Meisters  nicht 

Sieieh  kommen»  aber  doch  grossen  Beifall  fanden,  so  dass  Monti 
en  Beinemen  il  Bresciaoino  delle  .bettagliis  erhielt*  In 
Parma  hielt  er  eine  Sehole»  nnd  bildete  mehrere  wadmrt  Bohnler» 
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Viele  italieniiche  rürsteii  uod  Adelige  crirrarbeii  Bilder  von  teiner 
Hand.  .     .  ■  < 

Kontty  Giovann  Batistai  Maler  von  Genua,  war  cinBeltlcrjung«, 
hatte  aber  solche  Anlage  mm  Zeichnen,  dass  mati  ihn  dem  L.  Bor- 
7oni  7.nr  Unterweisung  anLni[)l  iliI.  Er  machte  da  solche  Fortschritte, 
Uafis  er  in  kurzer  Zeit  mil  allciu  lieiialle  Histoneu  uud  BildDififtt 
■mUii  komto,  uod  obgleich  er. «ich.  für  l«lstM  in  derFol^e  höh« 

,  Fj^ita  »blen  Hess,  bekam  er  dennoch  zahlrtichc  Bettellong*  Starb* 
1657      der  Pest,  in       Blüihe  der  Jahre* 

Jllont;!^  {nnOCenzIOi  Maler  von  Imola,  war  Schüler  Ton  C.  Cig- 
»ani,  und  ein  talentvoller  Bünstler,  der  aber  in  Deutichland  und 
.    in  ,  Polen.  grösMre«  Gluck,   als  im  Vatcrlande  machte.    In  Imola 

lilntprlioes  er  indessen  einige  Bi]<!or;  al  Gtesu  della  Misericordia 
ein (■  beschneidung  von  IÖ90.  I-rm/i  s.Tr^t,  IVlonti  sei  inchr  flcissig 
als  siiinreich  gewesen  ;  er  kannte  aber  seine  Gcnre&lucUc  111  nieder- 
ländUpMr  Manier  mcibt«'  die.,  mit  grossem  Betfatle  anfgepommen 
wurden. 

I  «r  J.  B.  Srh^rah  stach  nach  ihoi  flrci  trnilierK^o  und  rauchenrl«? 
Bauern  bei  cioein  Fas^c  sitzend,  neben  liuicri  tlas  \Veib  mit  lieiu 
Kruge.«  Das  Gemälde  i^t  in  doi;  X^ichlen$teiu't>chen  Gailcrie. 

•      •  •  ^ 

Montiy  Gipramii  Giacpmo,   Maler  und  Architeht  von  Culogna, 

lernte  hei  A.  Metclli,  begleitete  dle«en  Tirich  Florenz  und  Modena, 
.    und  wurde  da  zulelr.t  Hohnaler.    Er  zierte  da  mit  B.  Bianchi  fünf 
Zimmer  im   grussherzuglichen  Tallaste,   die  l'iguren  malte  aber 
J«  B»  Ca6c»»li. -'Sem  Fach^'vwdttf  Arehitektnrmalerei,  und  dann 
•      bewilligter  auch  als  Architekt  Geschicklichkeit.   Er  baute  die  Kir- 
chen Corpus  Domini  und  des   heil    Arif^ti'^tin  tu  Bologna.    Er  lie- 
ferte auch   die  Zeichnung  zu  den  Verzierungen  an  der  Orgel  und 
«r  '  des  Tabernakels  der  «rsteren  liircbe,  so  wie  zur  Orj^eldecoration 
"      und  des.  ChoM  vcm  Sm  Peteonio  daselbet    Den  znei  eine  halbe 
Meile  lan^^en  Portikus,   der  zum  Berge  della  Guardia  ausserhalb 
der  Stadt  führt,  und  dessen  Bau  er  i674  bef^ann  ,  konnle  er  nicht 
vollenden.    Man  rühmte  den  j^ajcstatischen  Eingani^. 

Monti  starb  1692  im.  71  Jahre.  Lanzi  und  Müiiaia  erwähnen 

seiner. 

•Monti>  Mlchad^   Maler,  deesen  LebensverhSItnifie  unbekannt  sind. 

Er  soll  Tieben  andern  Finnen  rind  Wnldgötter  gemalt  haben»  wie 
es  in  Winkelmann's  Maier  •  Lexikon  heissU* 

'.Monti 9  Eleonora^  Tochter  des  Frans  Monti  von  Bologna,  malle 

für  die  Familien  .  \Te1che  vom  Vater  Gemälde  beiafteny  mit  Bei- 
üall  Bildnisee.   Sie  wurde  1727  geboren* 

Monti.  Maler  aus  Macerau  bei  Caserta,  cm  Künstler,  der  uns  durch 
^  Göthe,  (Leben  Hackert't  B.  XXXVII.,  S.  289)  »icht  sehr  rähmlich 
bekannt  ist.  Göthe  scliät^t  ihn  seiner  Kunst  wegen  sehr  geringe, 
tint]  stellt  ihn  besmulcr^  Tischbein  und  IlacUprt  n^er^enuher  lief 
herunter.  Dennoch  ^^urde  Monli  178Ö  neben  Tischbein  Direktor 
der  Akademie,  welcher  er  iu  künstlerischer  Hinsicht  nichts  nützte. 
Monti  hatte  aber  an  Don  Oinoio  Oanielle  einen  aui«ditigen  Gönner, 
dessen  Protektorat  aber  Gothe  fnt  ihn  seht  xwaidtuUg  daveteilt. 
8»  Göthe  1.  c 
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Moiltiy  OttetahOy  Bildhauer,  gendst  4^  ccttea  Unttmcht  anf  dtr  # 

Akademie  in  Mailand,  und  machte  da  solche  Forttchritle,  dass  er 

in  UunerZeil,  im  Jahre  1?,06  den  2^ro<5f>n  Preis  frcwann,  der  ihm 
die  Mittel  verschaffte-,  in  Horn  reine  Studien  vollenden  /n  ]\r>nnen. 
Er  studirte  da  mit  Eiter  die  Ueberre»te  des  klassischen  Aitcrthuuis, 
und  fing  auch  bald  an ,  in  eigenen  Werlteo  seine  Krifte  su  Ter« 
tochen.  In  späterer  Zeit  kclirtc  er  nach  Mailand  zurück,  uod  dft 
nun  grüm^ete  er  den  \\n{  eines  der  vortiiglicJjten  Bildlinncrs  sei- 
nes Valerlaiiflc^.  Kr  wurde  Mitf;lied  der  l';.  k.  Akademie  daselbst 
und  auch  L'roiessor  seiner  Kunst.  Monti  lebt  uusers  Wissens  noch 
gegenwärtig*  Uan  darf  ihn  sieht  mit  SflosÜ.  .vi»  RtTaoiui  ?ar- 
wechseln* 

Die  Werke  dieses  Künstlers  sind  zahlreich.  Sie  beatehtn  in  Por- 
traiten, unter  welcfien  hcsomlcrs  jene  in  Wachs  als  ausgezeichnet 
gerühmt  nverden;  dann  lertigte  er  auch  Statuen  und  Basreiiei's,  lau- 
ter Werke,  die  sich  durch  Heinheit  der  Furm  und  durch  meister* 
halle  Behandlung  ansseichneii*  Nicht  minder  trefflich  ist  er  in 
Darslellung  von  Thiereni  so  heisst  es  im  Kunstblatte  von  1830» 
dn5S  seinem  Stiere  in  Mnrnior,  welcher  daselbst  auf  dur  Iliinstnns- 
Stellung  in  Mailand  zu  sehen  war,  nur  eine  grossere  rroporüon  * 
fehle,  um  einst  seinen  Platz  in  einem  Museum  zu  finden.  Dann 
weihte  er  seinen  Meissel  anch  den  iUidenhes  grossir  JHSnnar* 
Sein  Werk  ist  das  Monument  des  Dichten^  Parins  Too  welchem 
er  1836  das  Modell  vollendete* 

Konti»  Cldudio^  Bildhauer  von  Hevenna,  besuchte  anfangiicii  die 
Ahademie  der  Künste  in  Mailand,  ging  aber  spater  .zur  Vollen» 
dung  seiner  Studien  nach  l\oni,  wo  er  1810  bereits  als  ausübender 

Küjistlcr  Ihätig  war.  Tti  tlcr  Fcdp^c  der  Zeit  hcj!;nb  er  sich  nach 
Mailand,  und  da  nun  tidutc  it  eine  Ileific  schöner  WprUe  aus, 
die  bei  Gelegenheit  der  iriunstaustcliunc  auch  immer  Beiiail  ian* 
den.  Im  Jahre  18^  wurde  im  .Kunstbwtte  die  Statue  einer  lieb* 
liehen  Tänzerin  geruhmL  Es  heisst  da,  dass  sich  in  diesem  Werke 
alle  Grazie  7.eig^.  die  yon  den  Bildhauern  des  Alterthums  In  so 
hohem  Grade  aufgerasct  und  dargestellt  ivurdc.  Monti  weiss  aber 
auch  das  streng  iiistorischc  mit  gleicher  liunst  zu  behandeln,  und 
eo  ffloss  man  seine  Werke  den  vorzüglichsten  Erzeugnissen  der 
modernen  italienischen  Plastik  anreihen.  In  der  Kirche  von  Albino 
sind  von  ihm  die  Figuren  der  Treue  und  der  Beständigkeit,  welche 
1850  aufgestellt  wurden,  Sie  sind  in  reinem  Style  bcnandelt,  wie 
alle  Werke  dieses  Künstlers,  so  vrie  denn  ouch  alle  gru6se  tcch* 
nische  Meisterschaft  verrathen*  Er  weise  seinen  Bildern,  der  AuF« 
gebe  gemäss,  religiöse  Wurde»  Emst  oder  Anmuth  zu  verleihen« 

Monti,  Giovanni  Batista,  Bildhauer,  ein  liünstler  unscrs  Jahr- 
hunderts. £r  arbeitete  um  l&lO  in  Born,  zur  Zeit,  als  die  beiden 
vorhergehenden  Künstler  daselbst  den  Studien  oblagen ,  wir  konn- 
ten aber  nicht  erfahren,  in  welchem  Verhältnisse  sie  zu  einander 
stehen.  In  dem  bezeichneten  Jahre  fertij!;te  Monti  die  Büste  r!es 
Papstes  Pius  VII.,  und  i&ii  fanden  wir  jene  des  berühmten  Bild- 
hauers Canova  als  sehr  schön  gerühmt. 

Monti,  Niccolo,  Meier  von  Pistole»  besuchte  die  A!  ndemie  der 

Künste  in  I  lnrcnz,  und  genoss  daselbst  schon  um  1822  den  Ruf 
^ine«;  vnr/ujlichen  Künstlern.  Seiner  crvvahnt  auch  ÜrlofT  (Hist. 
de  ia  peiuiure  eu  Italic  II.  ^hl)»  uuU  da  heisst  es,  dass  Monti  ein 
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Hann  von  ausf^ezelchnctem  Talente  sei,  das«  er  aber  seinen  Gegen* 

staml  nlfht  nrir!)  T^riiltcn  durrlitiriiigc  Und  nachlässig  in  der  Aus« 
iührung  sei.  Originalttiit  kunne  man  seinen  WerUcn  nie  abspre- 
chen ,  nie  Ausführung  laiise  aber  immer  zu  wünschen  übrig. 

Mottti  matt  Historien  und  Genrestüctte.  Im  Jahre  1851  lobte 
man  «einen  Michel  Angelo  mit  dem  Modelle  des  Moses  aU  gelun» 
genes  CKarnl.trrblld.  Auch  in  der  fpätcrn  Zeit  leistete  Monti  Gu- 
tes, und  liicnut  könnfti  annehmen,  dass  der  lÄütisllcr  spüler, 
als  Oriuff  schrieb»  nicht  ^uruckgegaugcui  ^obdcra  V ürzüglicheres 
geleistet  hebe* 

Monti,  G  ioVfltirJi ,  Mnlcr  von  l^annrn ,  rvnrrlo  iTCl  geboren.  Er 
widmete  sich  der  Tin mi sehn t  ts  -  und  Ai  ciiitekturmalerei,  ^md  wählte 
später  die  Decuraliunsmalcrei  zum  iiaupttache*  Monti  arbeitete 
in  ▼etsehiedeoea  Stidtea  Ilaltelis»  imd  aueh  im  Antlende» 

Monti«  Mnirr  aus  FcrrnrJ^,  ein  jetzt  Icbchder  Künstler »  dfr  rn  den 
voi/uglichsten  seines  Faches  geh«>rt.  Kr  malt  Landschaften  und 
Architekturfttücke I  und  stellt  merUwurdipe  Gebäude  und  Gegenden 
in  und  nm  Rom»  Florens  etc.  der*  Diese  Bilder  empfehlen  sich 
dureh  Schönheit  des  Coloriti»  so  wie  durch  iorgfültige  Behendlung« 

Monti  y  AcTitlleSy  Maler  zu  Mailand»  ein  )eUt  lebender  Künstler. 

Er  malt  Bildnisse. 

Moilticellif  Andrea^  Mater  xu  Bolo^a,  genannt  Pittoft  diStÜn« 

tniano,  weil  er  immer  neben  der  Kirclic  dieses  Namens  wohnte. 
Er  wnr  Scliüler  des  A.  Metelli  und  des  B.  Borhoni,  und  malte 
Landschaften,  Architektur,  Blumen  und  Früchte,  Stillleben,  Thea« 
terdecorationen  u.  i.  w*  in  Oel  und  Wasserfarben«  Monticelli  ar» 
beitete  in  mehreren  Stfidten  Italiens,  und  auch  in  Frankreich. 
Starb  1716  im  76  Jahre. 
Sein  Bruder  Jakob  und  sein  Sohn  Theodor  waren  ebenfalls  Maler. 

MoBticelli»  Angelo  ICicllde»  Mater,  geboren  %n  Bologna  1678» 

5e|torben  1749>  Ec  bildete  sieh  unter  M.A. Franceschini  und  unter 
em  jungem  Viani,  und  malte  LandschaRcn,  Schlachten,  Märkte  etc* 
Diese  Bilder  sind  in  lobenswerthcm  Style  gemalt,  und  keiner  wusste 
die  Farben  besser  abzustufen,  das  Erdreich,  die  Behausungen,  die 
BliitCer  und  die  Figuren  natürlicher»  manichfaltii^er  darsustellen» 
nie  er,  wie  Crespt  meint.  Leider  wurde  der  Künstler  in  seiner  - 
besten  Zeit  blind*,  nach  zwei  Jahren  erhielt  er  das  Licht  des  Einen 
Auges  wieder,  konnte  aber  nicht  mehr  so  gut  malen. 

Moilticelli)  Giuseppe  9  Maler  und  Sohn  det  Obigen t  matte  fo» 
Kirchen  der  Stadt  Bologna  historische  Bilder«,  £r  war  Schüler  dea 
O«  Donnint. 

nticelll,  Giuseppe >  Maler  «u  Mailand,  ein  nicht  unrühm- 
licher Künstler,  der  noch  stu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  ar* 
beitete.  Damals  malte  er  für  das  Theater  ana  scala  einen  neuen 
Vorhang.  Er  stellte  da  die  schönen  Künste  dar,  ^vic  sie  mit  ver- 
einten hriften  besch;fnp:ct  sind,  das  itnlienische  Theater  xu  ver- 
vollkommnen, was  gcv^iss  sehr  nothwcndig  wäre* 

Monticelli  war  auch  ein  nicht  unberühmter  Historienmaler. 

UonÜCOnii  Giuseppe  i  Malet  su  Turin,  wurde  um  17^  geboren. 
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£r^  lernte  die  Aiilan^sgründ«^  der  liuii.%t  in  Turin,  rU\r^  flnnri  7u 
weiterer  Autblldunf;^  nach  Rom,  und  erlawgie  aui  solche  Weise 
nicht  ungewöhnliche  GeschicUlichliei«     fneS^t^  iMiVtlellafigfem 

Anrh  TMiiin  I»  in  alte  der  i'iünsllcr.  Später  wurde  er  Professor  de« 
Zeiciic-nl.tHi  t       Jn-  Hunttkchüle  dtt  erWBl^l|etl'^1a|^'.IÜI^  W|ilch*li» 

er  nocii  lu*:^  U»atig  war.  •     ■  '    ^'.■».ft  «»».lä  . 

Xfiütitiel,  Don  Jose,  Hisiomnmale*»  de»  litn        fe«^  Mllyi^  «tw 

hpitele.  Seine  JÖi]  !.  i  zirrlon  Kirchen,  nnrl  namentlich  war  es  cinrf 
Gchnrt  ChriMi  in  Si,  iMnrrin,  \%-f1rlir  i!,n  [loliannt  innriite.  Im  T.'^- 
curial  ist  ein  Bild»  weiches  David  mit  dem  ilauu^ß  dei  Qglialh 

Wonüqjr^  s.  Dumousiicr.  .  .    '  . 

Mohtigny,  Grandjean  ^^^^^^  Hofarchitokt  des  Küaigs  vo» 
WeitphaMti»      Granajean«  -    ^    >  t  »;mm  y-'    ^  ' 

Montigny^  Louise  de,     Dauicenr«  Diesi.  »I  der  Kam«  ihm 

Gatten.  .s.-.  -,  .w,w  V  ^"  ' 

Montigriy,  flc,  Kupfersleclier,  wohl  nicht  derohen  mväjk9t«0MAa. 
Jean  de  rMontii^ny,  ;tt7tr  die  Ansicht  eines  Feenpalla'^tt"^.  |-|finrr!;i? 
erwähnt  »einer.  L>unu  nennt  auch  Basan  einen  de  iViuittii*uy ^  der 
um  1787  nach  Sinith  und  andern  mehrere  Biitior  t^ukUrie«  : .. 

Montigny,  lilicas,  Bildhauer,  'dcr  rii  Anfang?  unser*  Jahrhundert« 
7.U  l^aris  Ichte.  I'.i"  forti^fe  die  t"  1  uss  Imhc  nllff^) .ri.  che  Gf^T.ilt 
der  Brclaunt',  die  löuö  hei  der  Barriere  de  i'assy  zu.i^ai-is  aui'ge* 
»teilt  wurde»  f].j,,^ 

Ifioiuiii,  Wilhelm,  Bnnmel^trr  iin<l  P.Udhauer/ arbVliele  fur'meh* 
rere  liirciteu  lulieos,  betouder»  xu  iiafMno.   &ühte  um 

Uontizpn,.  Jaitiöe  Prdre       .z;jiichnenn,  wurde  1792  zu  laris 

geboren*  ,  und  hier  lebt  sie  auch  als  ausübende  Kunetlenn*-  Sie 

7r-i(  Iiiirt  hi?t«.ri^i  !ir  Üarstcllunt^en,  Bihlnisse,  Landschalten,  Thiere,' 
lilnuifii  und  Ui  ii.iincntc ,  tmd  fTflr^nf^tf  in  knr/.cr  Zi*it  xu  SdltliCp 
\olil*ommenheit,  dass  liir  jUü9  eine  Mcdailic  erihcilt  wurde,  im 

.  ioli;enden  Jbhc«  wurde  aie  Zelchnuni^lehreriti  en  der  Ecole  royalo 
i^ra  iuir  zu  Paris.    St«  leitet  noch  gegenwärtig  eine  Zeichnungt* 

.  6chulL^  tili  jtiii^'o  Leute«  Einige  ihrer  Zeiehnungen  gingen  in 
Sammiungcn  über« 

lAontison ,  Flore  Frtro'  ae ,  Zeicikiierin  «tid  Malerin,  die  Schwe- 

»ter  der  Obigen,  wuhIl?  !7q4  geboren.  Sie  zeichnet  wie  Justine 
de  Montizon  historische  l.nmlsi  lni  ton  und  Thiere,  Jagdon,  I51u- 
nicn  eft'. ,  fhedwcise  in  li'asteii»  im  J  thrc  ißll  ^urde  ihr  ebenfalls 
eine  INlcdiuile  zu  TheiU  Anerkennung  ihrer  Verdienste,  und 
1812  wurde  sie  ali- Lehvetin  an  der  im  Artikel  ihrer  Schwester  er« 

V  wähnten  Scliulc  angestellt«  6abet<  vemeiehnet  einige  Zeichnungen 

.  dieser  beiden  üiinatlerinnen« 

I/Iontiuirail,  Marquis  de,  äixte  um  1720— 4o  einige  Landschaf- 
ten^ und  Anatditen  von  fränhteich,  theile  nach  eigtoer  Zeichnung, 
theiU  nach  J.  B.  Baeckt  d'Albext^u*  «•  Sie  «iod  InttM, ^  eeblp.» 
.  SU«  1728  fi«  basaichneL  .       '  .  .  .. 
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Montmorillon»  Ludwig  Albeit  voa 


f'^l)  Kleine  L«ndiohiiftMi«  Mcli^DtlbMi»  der  Marquli«  de 
Mancioi  zugeeignet. 
8-— 12)  Andere  kleine  JLandtchaften »  alle  in  die  Höke. 

Montmorillon,  Ludwij;  Albert  ▼On^  Zeichner  und  Kupfer&to- 
eher,  Sohn  dei  Merqau  Saladin  de  Montniorilkin,  wurde  1794  xu 
Erlangen  geboren,  wo  sein  V*ter  als  französischer  Emigrant  in 
traurigen  Verhältnissen  lebte.  Bei  tiicscr  Calainitat  traf  auch  noch 
unsern  Künstler  als  Kind  das  Unglück,  dass  ihm  durch  Misshand- 
lüDg  der  Magd  das  rechte  Achselgelenk  ausgedreht  wurde»  und  > 
dieser  Arm  wurde  ihm  in  Folge  schlechter  ärztlicher  Behandlung 
fiir  jcJc  Beschäftigung  unbrauchbar.  Diess  konnte  indessen  seine 
Liebe  zur  zeichnenden  Kunst  nicht  hemmen,  und  Muntmdrillon 
ergab  sich  derselben  unter  Leitung  des  Baron  von  Lütgcndurf  mit 
allem  Eifbr.  Seine  linke  Hend  war  von  Jog[end  auf  geübt,  nnd  to 
fand  9t  dadurch  bei  seiner  Konetnbung  kein  grosses  Hindemiss. 
Er  fing  aucli  in  Oel  zu  malen  an,  und  hatte  als  IHstorilu-r  Lcroits 
schöne  Pruben  c;opclun,  als  sein  Lehrer  zu  seinem  I.cid>vcsen  sich 
nach  Frag  begab.  Zum  (glücke  war  gerade  damals  Direktor  Albert 
Reindl  Ton  Parti  xurüdgekehrt,  und  so  fand  MontnoriUon  in 
dessen  Kunstschule  Aufnahme.   Jetzt  entschloss  der  junge  Hünstier 

•  sich  zur  Kupffrstrchf  rluinst ,  in  welcher  er  in  etlichen  J:ihren  die 
erfreulichsten  Fortschritte  gemacht  hatte.  Enr^lich  In  gab  er  sich 
nach  München,  um  unter  Leitung  des  I^rotes&ors  Carl  Hess  seine 
Studien  foftxntetzen.  Dabei  'Übte  er  tick  ttett  im  Zeichnen»  eo 
wie  man  denn  faat  auf  jeder  Kunstausstellung  in  München  traff- 
liche  Zeichnungen  von  f^iesrm  Künstler  sah.  Eine  vorzügliche,  f^rosse 
Zeichnung,  nac)i  dem  Maic  -  Antün'schcn  Stich  von  Rafaers  Abend» 
s  mahl,  ist  im  k.Uandzeichnungs-Cabinete  zu  München.  Er  befasste 
eich  anck  tekon  frühe  mit  der  Lithograohie,  in  weleker  ikn  die 
damals  errichtete  Zeller'tche  Kun8thandlung|  besekaftigte,  aUHn 
kein  guter  Künstler  verwr^ntlrtt»  in  jener  Zeit  «schon  eherne  «leinen 
Flelss  aiit  dies«  junge  hunst,  %\eii  gar  häufig  die  /^ctchniing  durch 
Unbeholfenheit  des  Drucken  uud  der  Aelzung  zu  Grunde  ging. 
Später  lernte  Montmorillon  den  kerakmten  KupR^rttick-Restairrft- 
teur  M.  y.  Hermann  kennen.    Dieser  nun  tketlte  ikm  die  Vortheila 

.  •  «einer  Kunst  mit,  und  so  leistete  hierin  ouch  unser  Künstler  in 
kurzer  Zeit  Ausgezeichnetes.  Die  beruhmte&ten  Cabinete  des  In- 
nnd  Auslandes  vertrauten  ihm  Blülter  zur  Restaurirung  an.  Im 
königl.  Kupfefsttab»Cabinet  an  Mlinoben,-itt  der  berübrnten,  jetat 
dem  königl.  prenrttscben  Cabinete  einverleibten  Sammlung  des 
Herrn  von  Nagler ,  in  andern  deutschen  und  englischen  Sammlun* 

«en,  und  besonders  im  kuuigl.  irauzuöiK-heu  Kupferstich- Cabinete, 
ndet  man  von  ihm  meisterhaft  restaurirte  Blätter.  Montmorillon 
mnMte  bei  dieeer  Gelegenheit  öfter  abgerissene  Theile  der  BHitter 
erc[jnzen,  und  er  that  dieses  jedesmal  vollkommen  im  Charakter 
I     des  Originals  der  verschiedenen  Meister,  wns  nur  einem  autgeseick» 
neten  Zeichner  in  solchem  Grade  gelingen  kann. 

Diese  Beechaftigung  iührte  ikn  jedoch  mehrteitSg  von  teiner 
Haoptbeteluiftigung,  der  Kupferstecherltunst ,  ab,  und  überdiesa 
wurde  er  1832  seiner  chalkographischen  und  anderer  Kunslkcnnt* 
nisse  wegen,  auch  als  liuostschätzer  beim  lu)nigl.  Kreis  -  und  Stadt- 

fcrichte  verpflichtet.  Im  Jahre  1^35  verciniete  er  sich  mit  Franz 
laban,  seinem  ehemaligen  Mittchaler  an  der  Hnnstekademio  in 
IVIünchen  ,  zur  Errichtung  einer  Niederlage  von  Rnnstgegenstünden» 
welcher  er  jptrt,  nach  dem  ToJe  Ilalian's ,  allein  vnrstcnt. 

Ueberdaess  befasst  sich  v*  MontmoxiUon  auck  mit  dem  Zaick* 
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nungsunlerriclite.    Schon  1822  wurde  ihio   die  £rlauboi&s  liiea^u  * 
aoffäi  koDigl.  Regierungs  - Reteript  «iyi»ohaifti  iM  .dar  Krff  Ma- 

xiniiliatt'  beglückte  ihn  mit  einer  ifaiMicai.    Zur  öffentiiiobcn  Anstalt 

lun?^  f^clnnt^tp  er  aber  cr'.t  iHo".  ^^"^  er  die  St  eil  o  des  vfrstorljcncii 
Broteäsois  ilolfnass  an  der  hontgl.  Pagerie  erhielt,  nudideill  er  &eit 
\Q2&  als  Assistent  daselbst  Uateirricbt  crihcilt  hatte.  . 
Toki  atiaaii  Kopfenticken  tuid  Lithogrephiin  antiliBeii  tfii^t 

1)  Die  tieiK  Familie  «ach  Andrea  del  Sarto*^  BQd  dar  lionigL 

PinahothcU,  gr.  fol. 

2)  T^'n^  hcU.  FaTiiilic  nnch  I.ulni*s  G<^rnäMe  aiit  dartjStwHillIf 

des  Sinal.-i.i'ilis  von  i\er;.chhaiim  ,  Kl.  iol. 

2)  I^ie  iVladunnu  mit  dem  Uiudü,  nach  Murillu'ä  lieblkhein 
Bilde  der  hensogKeh  Übnehteiiberg'schen  SemmliiQg  i^pliii- 
thcii,  das  neueste  Werk  dw  Künstlers,  (o!. 

4)  Das  l'iMni'^  des  Giorgione,  nach  illcsc:!!  Min^ltr  iCiT,  fj. 

5}  Di?*  INlailiuiiia  mit  df^m  Jepusl'.Imle  ,  nacli  ('i|)r:ain,  eines  der 
ersten  lllatiet'  dcs  huiistler»  und  bellen »  dii  die  i^iaiUe  ver- 
nichtet wurde,  kl.  $. 

4)  Petit  ccoUer»  nach  Poelambufg.  Saltan»  weil  dia  ffaK^a  ab» 

c^r>t:lililT(»n  ^riirde,  8. 
4)  kin  Bildntss  nach  O.,  da  CasteUi<Mica»   Selten,  weil  di|^£iatta 

abgeschliffcD  wurde,  gr.  4.  >  .    .       -v  ' 

9  Le  Chrttt  aox  Anget,  nach  Edelilik  litl^)^rftpllle|,'^<älM»  dar 

ariten  groeten  Blätter,  die  (i821)  in  Mimeh^  aiif  Stein  ge* 

T.eirhnot  vmrdcn,  ffr.  roy.  Fnl.    Der  Stein   vhir,  rn  Oiundc. 
g)  Daä  Inldiuss  lUfaeU,  nach  üataei's^liüd  in  Mimcliei^ltlko- 

graphirt,  tVil.  "  ;  ,    ;.  , 

tu)  Eine  Menge  anderer  lithographirter  BUltter,  fCetoila^  imd 

Bildniiea^  für  Tertchiedeae  Runilhandluiigaa  mg«l£itft« 

Montorfano,  Giovanni  Donato,  Maler  yon  Mailanc!,  gchnren  > 

444o ,  c^cstorben  1610>  Die  Lebcnsvcrhiiltnisse  dieses  allen  Künst- 
lers sind  uobekennt,  von  seiner  Kunst  sprechen  aber  Werke.  In 
derlBakrietat  TonS. Giuseppe  xuBraacia  iet  ain  hatt  Miehael  als  Sie*  * 
cer  über  den  Dämon ,  und  im  Refaelorinan  von  S.  Maria  detla 
Urarie  tu  Mailand  ein  höchst  fip^urenreiche»  Bild  der  Kreuzigung 
Chii5ti  ,  mit  der  Aufschrift:  Jo  Donatus  Montorfanus  I'IQ:'-  Die- 
ses Bild  ist  dem,  leider  so  bescliadigteu  Ceuaculo  des  Leonardo 
da  Yinei  gegenabar»^  noeik  wob!  erkalten  t  worane  Lanat  sehlieMl« 
dasi  da»  Gemälde  im  Farbenauftrag  vor  jenem  Leonardo*s  den 
Vorrang  behaupte;  allein  Lanri  bedachte  nicht,  dass  die  Wand, 
auf  welche  Montorfano  malte,  nicht  so  feucht  ist,  als  jene,  auf  wel- 
cher da  Vinci  sein  Werk  darstellte.  So  mochte  dessen  Bild  aller- 
dinjR  Terknmmam,  wie  I«anii  ta|;tt  was  dem  Hontorfimn  an  jener 
Stella  sieher  auch  widerfahren  wäre.  Dennoch  konnte  Montorfano 
auch  bei  «seiner  FöThenfrisch«  seinem  Mitbewerber  gegenüber  nicht 
stehen,  obgleich  auch  dieser  Meistor  in  Gesichtern  und  Bewegung 
eine  so  ganz  besondere  deutliche  Anschaulichkeit  hatte,  wie  Lanxt 
bebanptel»  dassy  wenn  sie  mit  mehr  Zieriichkeit  verbunden  wScet 

V  er  hierin  wenige  seines  Gleichen  haben  würde.   Es  ist  da  eine 

Gruppe  spielender  Soldaten,  wo  auf  jedem  Gesichte  die  Anfmcrk- 

*  tamheit  und  Gewinnlust  zu  lesen  ist.   Auch  im  Zarten  sind  eini^ 

sehr  schöne  Köpfe,  wenn  gleich  die  nächsten,  wie  die  fernsten» 

fleieMiiftftis;  gehalten  sind*   Grossartig  ist  dia  Architehtnr  in  den 
'hören  und  Häusern  von  Jerusalem,   volihnmmpn  nach  perspekli- 
▼ischen  Hegeln  angelegt.  Er  brachte  noch  erhabene  jieiligenschcina 

,  JHfügUi^s  Känt^^U».  IX.  Bd.  U 
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434      MoutorielU»  Diomsio.  — -  Moutoi&oli,  Fra  etc. 

Und  Sduiiiiekwtcfc«  Im  B^lkf  m»  iim  ia  «iidm  ScImiLhi  aciioa 
fralitr  abgtschafftor  KunatgebMufi^ 

KontorseUi,  Dionisio.  Maler  von  Aquila,  lie&s  sich  in  Siene 
nieder,  und  nwlte  da  Ttett  Altafbildcr»  «owie  «llegomche  Darstel- 
lungen.  Emiga  seinar  Werke  wurden  gestochen,  von  W.  Weiter» 

hnul  der  Riesen?tiirx  iin<^  clas  triumphircnJc  lünd ;  von  F.  Spierre 
eiue  Frau  aut  dem  Delphin  und  drei  Tugenden  j  von  N*  Dorignj 
eine  These:  Justitia  sicut  montes  etc. 

Motttörsoli,  Fra  Giovan  Angelo»  berühmter  Bildhanar.  vvurde 
■  Xtt  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  zu  Poc:j;ibonzi  bei  Florenz  gebo- 
ren, und  Sfinen  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  einigen  Meistern« 
die  lu  den  Steinbruciicn  xu  Ficsule  arbeiteten.  Später  kam  ar  xu 
Andraa  Farnicei ,  und  bai  diasam  Maistar  macbta  er  in  dar  Zaidi* 
Bung,  sowie  in  Führung  das  Maisseis  in  Zait  Ton  drai  Jfabren 
solche  Ftirfschrittp,  dass  cr,  obwohl  jetzt  Waise  ^pwordcn,  in  Rom 
sein  weiteres  Fortkommen  suchen  durfte.  Hier  verschafften  ihm 
einige  Meister  aus  Fiesole  beim  Baue  der  St.  Peterskirchc  Arbeit, 
doch  Terliass  ar  nach  ainigar  Zait  dia  Stadt  wiadar,  um  an  Pani- 

Sia  in  Arbeit  zu  treten;  doch  auch  da  blieb  er  nicht  lange,  weil 
er  Künstler  nach  Voltrrra  herufpn  wurde,  um  am  Grabmale  des 
BaffaeUo  Maffei  zu  arbeiten.  Nachdem  dieses  Werk  vollendet 
war,  ging  Montorsoli  nach  Florenz,  wo  sich  Michel  Angelo 
in  der  Sakristei  von  St.  I*oranzo  seiner  Hülfe  badianta,  doch  Kam 
die  Arbeit  bald  ins  Stocken,  und  Montorsoli  ging  nach  Po^gtbonxi» 
wo  sein  Oheim  Canonicus  war,  welcher  sich*  die  Ausbildung  des 
Jungen  Künstlers  angelegen  scyn  liess«  Jetzt  beschluss  Montorsoli 
Mönch  zu  werden,  aber  es  gefiel  ihm  in  mahraran  Klöstern  nicht,  bis 
ar  endlich  als  Safritanbnidar  dar  Nonziata  zu  Florenz  blieb.  An-  ' 
'  ian|^s  restaurirte  er  aus '  Auftrag  seines  Klosters  einige  Bildnissa 
berühmter  Männer,  dann  beschäftigte  ihn  Michel  Angelo  auf  ähn- 
liche Weise,  zuletzt  aber  wurde  er  von  Clemens  VU  nach  Rom 
berufen,  um  antike  Statuen  zu  rattauiiran.  Untar  diesen  nannt 
m*n  den  Laoaaan,  dan  Herkules  und  den  Apollo.  Diese  Arbeiten, 
und  die  Marmorstatue  des  Pabstes,  tTelchc  er  in  Rom  fertigste, 
setzten  ihn  in  grosse  Achtung,  und  so  ruin  vertraute  ihm  nach  seiner 
Rückkehr  in  Florenz  Buonarotti  die  Ausiuhrung  der  fehlenden  Sta- 
tuattfin  dar  Librana  di  8.  Loranxo  an«  Jana  des  haÜ«  Damian  ist 
dia  baruhmtasta»  Spatar  ging  Montorsoli  nach  Paris»  wo  Frans  I 
Tier  grosse  Statuen  von  ihm  ausführen  Hess;  dann  ging  er 
nach  Lyon  und  von  da  aus  kehrte  er  nach  einiger  Zeit  wie- 
der stach  Florenz  zurück.  Hier  bediente  sich  der  Herzog  Alezaa- 
dar  batm  Eiazuga  Carl  V.  seiner  Kunst;  der  Hiinstlar  legte  audt 
die  letzte  Hand  an  dia  Statue  des  heil.  Cosmus»  und  dann  begab 
er  sich  in  DianSte  des  Andrei  Doria  rw  Genua.  F.r  fcrli^tc  dio 
Statue  dieses  Fürsten,  die  man  sehr  r\ihinic;  noch  grosstin  Bei- 
fall erwarb  ihm  aber  später  das  Grabmai  des  Dichters  öaunazzaro, 
wakhas  ar  su  Maapal  ansffihrta.  Hiatauf  ging  ar  wiadar  nadi  Ga- 
aua,  um  noch  andere  Werka  nu  liafiini*  £sa  Gleiches  that  ar 
später  in  Rom  und  zu  Mossina,  wo  er  einen  prächtigen  Brun- 
nen, Und  den  Vlan  xur  liirche  von  S.  Lorenzo  machte.  Hierauf 
ging  er  nach  Bologna,  um  den  liauptaltar  der  Servitenkirche 
SU  fartij^en,  und  andKch  ging  er  nach  FloranSf  um  das  Ordaas* 
klcid  wieder  anzuziehen.  Er  fertigte  für  sich  und  für  dia  Malar* 
akatlcmie  daselbst  im  Capitc!  das  luoslars  $U  Nutisiata  aiii  prach* 
itget  .üvaboMl,  und  slarb 
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GioTann  Angelo  Montorsoli  tts4  Vacari  stittcteo  um  156t  in  Flo- 
MOS  mne  Setchtiwluidtnit«;  dt  -di»  alte  GegelUdialt  des  heü.  Lu- 
cas iD  Verfall  gerathen  war.   BMoiidurs  war  et  not«»  Serrtl«»  d«r« 

den  Gedanken  Fasste,  nnrl  Vnsnri  fTii  dcrtc  ihn  dergestalt  bei  Co- 
siruo  I.,  dass  die  Gesellschaft  bald  wieder  in«  I.obcn  trat,  und, 
Lanzi  sagt,  eine  V«rbriiderung  der  irufumt^Uoit.  wi«  ein« 
Koiutaliadtmt«  wavd.  , 

Montper,  •.Mompar. 

MoStOya,  Pctro  de,  Maler  und  Augustiner  Mönch  in  SevUI«. 
lebte  in  der  leiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 
Alexia  da  Mantoya  war  damalt  Ooldtfchmled  in  8e?Dlft, 

Montpetit,  Arnaud  Vincent  de,  Maler,  wurde  i-r,  m  Ma- 

9011  geboren,  seine  Kunst  übte  er  aber  iu  Paris.  Er  eilend  eine 
eigene  Art  Malerei,  die  er  Peinturo  cludorit^uo  nauntc,  und  wo- 
bei er  sich  ebenfalls  der  Oelfarbcn  bediente,  anr  dast  er  feine 
Täfclchen  während  der  Arbeit  in  reinem  Wasser  liegen  hatle.  Auf 
solche  Weise  bewirkte  er  die  Absonderung  des  übcrflüsfij^cn  OpIcs. 
Er  maite  Portraite  in  Dosen,  Armbändei:  und  Ringe,  mul  cimgo 
dieser  Scüeke  wurdten  iogar  bei  den  Kronjuwelcn  aufbewahrt.  Dann 
hat  man  folgendes  Werk  Ton  ibm:  Note  interessant«  sur  lesmovene 
de  con^erver  les  porlraits  peinls  ä  Thuilo  et  de  les  faires  passer 
a  la  posteritö,  snivie  de  rapprobation  de  rAcademio  des  sciencei 
1770.  Dann  gab  er  heraus«  Prospectus  d'un  i:*ort  d*iuie  »eula 
nrehe  etc.  1783*  4.  MontpetU  elarb  1800. 


nr 
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MontreaUl  «.  Montcreau. 

Montreaily  Eudes  de,    der  jüngere  Zeitgenosse  des  Petar  TOtt 

Monterenu ,  7,wei  berühmte  Künstler  des  13.  Jahrhunderts,  deren 
Werke  aber  theiis  zu  Grunde  gegangen  sind,  theils  vrrandcrt 
wurden.  Er  begleitete  Ludwig  den  Heiligen  nach  Jeriipnle:)i ,  und 
tetna  Gemahlin  war  fiegleiteitn  der  Königen.  Man  erzuhii  auch 
▼on  einer  solchen  Reise,  die  P.  de  Mo^tarsan  mit  dem  Könige 
gemacht  hat,  und  so  miissta  denn  derselbe  zwei  Architektaa  mit 
sich  geiiommen  haben.  » 

Onatremcfe  de  Quincy  übergeht  in  seinem  Dtetioanaire  Ustoriqoa 
d'Architecture  beide  Ardiitckten,  das  grand  dictionnaire  historique 
ect  Dar  L.  Morcri  erwähnt  aber  seiner,  und  behauptet,  dnss  Eudes 
den  Hafoo  und  die  Stndt  lafc  befestiget  habe.  Nach  seiner  Rück- 
kehr aus  dem  Oriente  lieea  d«r  Aromme  König  mekram  lUrehen» 
Capellen  und  Hospitäler  erbauen,  und  dabei  halte -MootreuU  Ge* 
'  le^enheii  seine  licnutnisse  zu  zeigen.  Er  soll  dio  Kirche  St.  Ca- 
therine du  Vai  des  Ecolters  gebaut  haben,  jene  des  HuLoI  -  Dieu, 
dann  die  Eglit«  des  Matkntins,  des  Chartreux,  des  Cordciiors,  de 
la  St,  GroiK,  de  In  Brctonicre,  des  Rlancs  Maoteaam,  das  9ainxa« 
vingts.  Die  Ilirche  der  heil.  Catharina  du  Yal  des  Ecoliers  war 
I  schon  vor  der  lievolulion  zerstört;  allein  wenn  es  riditig  ist,  was 
auf  dem  Steine  des  französischen  Museums  steht,  auf  welchom  die 
Einweihung  de»  Kirck«  ffoo  abgabildst  ist,  so  hat  weder  Ludwig 
.  der  Heilige»  soek  MentrLiii!  die  Ktroha  gebatal»  da  der  König  erst 
I2ts  gebom  w«fdf#  Oer  üüaetler  «tatb  1469»  mid'itt  der  acbo» 

2S» 
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^«r  ftSSO  Aul  •  fras  t^tbramitMi  Kirdi*  der  CorfMi«rt  «i»r  ttiii 

Grabmal.   Er  konnte  demnach  nicht  eine  1200  eingencihte  Kirch* 
gehftut  haben,  wie  Fiorillo  ITT.  62  und  Lenoir  I.  igg  vielleicht  irr« 
thumlich  augeben.     Eines  seiner  spätem  VVerlie  ist  die  liuciie 
N6tre-Dame  zu  Nantes,    no  er  die  Gewölbe  so  hqch  und  diq 
Pfeiler  so  leicht  iuc^e»  dais  er«  wie  F.  Wetler  ia  eeiBBr  Ge- 
schichte und  Beschreibung  des  Doms  in  Mainz  behauptet«  eelbat 
nicht  wagte,  der  Wegnahme  der  Bogengerüste  der  Gewölbe  bei- 
zuwohnen.   Eudes  deMontreuil  bildete  die  leichtere  Construktions- 
web«  noch  mehr  aus,  als  sein  Vorgänger,  und  von  seinen  Gebäu- 
den  sind*  die  lelstern  immer  kühner  als  die  vorhergehend«!!«  Br 
vermischte  den  neugriechischen  mit  dem  altdeutschen  Style,  dfti 
neue  Construktionssystem  hat  noch  nicht  durchgehends  die  Ober- 
band,  gegen  das  Ende  feines  Lebena  trat  aber  dasselbe  uberwie- 
-  gend  liarvor* 

Iflontii,  Ferdinand,  Zcich  ncr,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht 
kennen.  Im  Cabinet  PaiguüQ  Üijouval  war  von  ihm  die  Zeich- 
nung etnee  Bildniases ,  weichet  feter  dem  Grosien  gleicht  Be  tat 
k  U  aangttine  behnndelt* 


lebte.  Man  hat  von  ihm  einen  Flan  der  Stadt  und  des  Schlosses» 
und  dum  eoU  er  taech  BeaAn't  Veisicherting  aoeh  Lafontaioe'adi« 
Fabeln  nnck  Boucber  geilst  beben« 

ttontrsl^  Miniaturmaler,  ein  Taubstummer,  erwarb  sich  xu  Anfang 
unsers  Jahrhunderts  in  Paris  Bettall.  Im  Jahre  J8o6  bewunderte 
man  eetn  Ton  Ihm  gemaltei  Portrait  allgemein. 

ISonverde ,  Luca  f  Maler  vcm  Udine ,  war  Schüler  des  Pellegrino 
da  San  Danielo,  malte  nbcr  im  Geschmacke  des  G.  Bellidi,  und 
brachte  es  hierin  zu  grosser  iieife,  obgleich  der  Künstler  l524.Hn 
21-  Jahre  starb.  Man  rühmte  aein  Bild  auf  dem  HeuptalCara  della 

1  Oiasla  in  Udine»  einer  den  beil.  Gervasiua  und  Frotasius,  welche 
bier  auch  um  U.  L*  F.  Thron  attben»  gtnaibttB  Rircba.  Spater 
wurde  et  übermalt. 

XonToittB»  Vwn%  Raymond  JacqiieSy  Maier,  wurde  1795  zu 

Bordeaux  ^boreBf  und  nachdem  er  in  den  nöthigsten  Wiiaenacbaf* 

ten  unterrichtet  war,  hejgab  er  sich  zu  Paris  unter  Leitung  des 
Baron  Guerin.  Monvoism  machte  da  in  kurzer  Zeit  bedeutend« 
Fortschritte,  so  dasf  er  bald  zwei  Medaillen  erster  Classe  erhielt» 
iQiö  mit  dem  zweiten  und  i821  mit  dem  ersten  Preise  beschenkt 
wurde.  Oaa  Bild»  welches  ihm  die  Medaillen  erwarb,  stellt  dia 
Geburt  der  heil.  Jungfrau  dar,  in  der  neuen  Kirche  N6tre-Dame 
de  Lorelte  zu  Paris.  Hierauf  begab  sich  der  Hün&ticr  nach  Rom» 
und  da  nun  malte  er  zuerst  den  Mesaener  Könie  Aristudemus,  wie 
ar  mit  Hulfh  «inea  Fachsea  ans  der  Ciatoma  anntommt ,  auf 
Fnae  grom»  und  bierauf  entstand  das  durcb  Rubiarre*e  Stieb  ba» 
kannte  lebensgrnssc  Bild  des  Flusses  Scamander.  Der  Herzog 
Von  Orleens ,  der  jetzige  König  von  Frankreich,  erwarb  spä- 
ter ein  grosses  Bild  von  Talemach  und  £u<;baris,  welches  Lon- 
diott  geatocban  bat«  und '  in  der  Kirche  8l«  Leu  ist  sein  Gemild« 
des  heil.  Bgid»  der  in  seiner  Einsamkeit  von  einem  gothischca 
Küni(^c  überrascht  ^vird.    Tavernier  stach  das  Bild  Heim  ich's  II« 

mit  üosamnade,  im  HeaitjM  de»  iL  öebiclUar.  üiexaui  malle  Moa« 
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Toisin  aus  Auftrag  des  Ministers  des  Königs  eine  S  Fu»»  hob« 
Himmellahrt  der  Maria,  und  zwei  Suffeleibilder $  ein  ionitar  nea- 
politanischer Uirte  und  •»•'Hirtin  1umb«d.  BMits  dM  Kö- 
nigs Louis  Philipp,  so  >vic  ein  drittes  Bild /  weldMi  dan  Henog 
von  Orleans,  Bruder  Ludwig  XIV.,  vorstellt,  wiö  er  vom  Palaii 
,     Royal  Besitz  nimmt.    Im  Jahre  iö50  vollendete  er  zwei  Bilder,  von 
deli^B  das  wo^,  Fayelle  und  Gabriel,  von  Giro  eestochen  wurde, 
das  andere  eine  Schiffbruchime  Torstelit.   8pii£  aiidt^  •r*litel 
Sixtus  V. ,  wie  er  mitten  in  der  Versammlung  dt«  Krücken  vr«§^ 
wirrt,  ein  glücklich  aufgefasstes  und  mit  Wärme  und  Freiheit  be- 
handeltes Bild.    Dieses  tüchtige  Werk  ist  in  der  Galltric  des  Lu- 
xtmbotvgv  •o""Wie  de*  Tod  oes  Herzogs  Philipp  von  Oesterreieli, 
von  noch  grösserem  Verdienste  als  der  PabatSislM.   Am  AMI*  d«» 
Sterbenden  sitzt  die  unglückliche  Johanna  von  Castilien;  schwer- 
mütliig  schon  durch  des  Gatten  Gleichgültigkeit,  ward  sie  wahn- 
sinnig im  Augenblicke  seines  Todes.   Es  ist  diess  eine  tiefgefühlte 
Gestalt,  im  ediffUnM^^ftttnid^  starr  und  oobaweglich  vor  sich  r 
hinstierend,  die  eini  Ouid  nnf  dasArm  dee^MMn  gelegt,  knunpl- 
haft  mit  den  Fingern  der  andern  spielend.    Zu  den  Häupten  5t$ 
Bettes  steht  Carl,  nachmals  der  Fünfte  dieses  Namens  ak  Kaiser, 
ohne  grosse  Bewegung  bei  der   traurigen  Scene^   wie   die  Ge- 
•ehicht«  ••  ersahU.    Diaia  Regungslosigkeit  der  drei  Figuren 
des.   mit  Vermeidung  Isbliaftcr  FärM  gemalten,  |p«ldae,«  irak 
entfernt   als  fehlerhaft  zu  erscheinen,  macht  im  ^gentheil  dfÄ 
tiefsten  Eindruck  auf  den  Beschauer,  welcher  die  gewaltigei»  Mo- 
tiv«  in  Johanna's  Starrheit,  wenigstens .  in  ihr  selbst  auf  das 
TMtndste  ausgesprochan  findet:    So  b«iaat  es  tm  Runstblaua 
1650  Ton  diesem  Bilde.   Ein  etwnt  frOlMres  Bild  stellt  Carl  IX. 
vor,  wie  er  schon  mit  deutlichen  Spuren  des  herannahenden  To- 
des noch  zaudert,  seiner  Mutter,  ier  Catharina  von  Medici,  den 
Regenttiehaftsakt  zu  übertragen,  und  ihr,  während  sie  ihm  von 
deu  Interessen  der  Rtligion  tpriekt»  da»  fimÖse  Fenster  das  Lonvra 
zeigt.    Dieses  Gemälde  ist  im  historischen  Museum  zu  Versailles 
aufgestellt.    Eine  andere  Gattung  setner  Gemälde  besteht  in  schö- 
nen historischen  Bildnissen,   wie  jenes  des  Marschall  de  Xain- 
*  tf ulet  dei   Dann,  hat  man  vonMonvoisin  auch,  sehr  ähnliche  Por- 
tfaits,  und  trdllieke  A^Mrellan.  Br  g«kbrt  ükarliMpt  sn  da»  ans- 
fssncknefston  frnniöaueb^n  Känttlam  d«r  modman  3cluUn,( 

Jtfonza,  Nolfo  da,  Maler  zu  Mailand,  war   Braraante»s  Schüler, 
und,  wio  Seanefli  bskauptet,  ein  guter  Künstler.   Doch  kann  man 
mit    Sicherheit   vvcnig  W^irk«  von  ihm  nng«b«n.    Bf  soll  Ml 
S.  Satiro   und  andorwarta   MtAk  BcMUOlafa  fo|rhlHin|L  Mlhttlfü  - 
gamalt  haben ,  um  1600.  r         -  .  ,  ^ 

llonsai  TrOSO  da,   Maler,  dessen  Blüthezeit  Lomazzo  um  1500  ^ 
••tit   Er  malte  vtil  in  Mailand  npd  einigat  in  8.  Giovnnni  wa  Moau» 
Man  schreibt  ihm  da  einige  Erlebnisse  der^Kftnngia  TknodalindB' 
in  mehreren  Feldern  vom  Jahre  i444  dar.    Lanzi  sagt,  man  könne 
hier  seinen  Erfindungen  nicht  leicht  folgen,  so   verworren  und 
•    aaltomn  sind  sie  in  Traehten  und  lombardischen  Bräuchen,  die  er 
dffttalh«.   Einige  gute  Köplb  und  eina  sinkt  so  ▼araehtandt  Fir-  ' . 
teng  htt  dieses  Bild ,  übrigens  erklärt  es  aber  Lanzi  als  nittid- 
massig  und  vielleicht  aus  der  ersten  Zeit  des  Malers,  den  Lomazzo 
um  anderer  Arbeiten  willen  in  Paliaste  Landi  sehr  lobt.  Diess 
«isid  «dttif^  Otachlakiia»  andi  Lomazzo  höchst  wundersam  in 
FignraB,  wi«  m  Btmmmk  md  ffinpaktiifn»  ipfldha  mm Brsttttnen 
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^oyn  ioll.  P.  Rcsra  bei  MorelH,  der  sie  1707  sali,  sagt,  sie  ha- 
bea  ihn  durch  Güte,  Schüiihctt  und .JLieblicbUait  in  StauDtB  ^e- 
MCbU  S.  I^Mtltte  pitton«he  IUI  349. 

muss  tebr  alt  geworden  seyn,   vreil  er  schon 
lji44  vultt  und  Hoch  1500,  wie  Lomano  angibt. 

lIoDMi,  Gtusoi^po  Antomo  da,»,  iit  Cattalli. 

tttt  )etit  lebtndar  ^tfckicktar  englischar  Stahlstecher.  Im 
.  Jal^re  i835^urdc  im  CmdA*  Journal  stine  Copie  tod  RtnlMnndt'a 
Bkabiaabeanl»  garöbaiti  •  . 

MoonS)  Ludwig  Franz,   Historien-  und  Gcnrcraalcr,  wurde  iThi) 
«'   '  wa  Antwerpen  g«boreD ,  un^  die  Ani'anasgründe  der  Kunst  crleruic 
tr 'imiev  Leitune  dai  A«  puartaitioiit^  un  Jahr«  1792  erhielt  er  dia 
trita  Mcdaillo  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  vrorauf  der  Kunst- 
le'r  nach  Düsseldorf  rieh  hegab,  um  die  Werlte  der  vorzüglichsten 
'  '    alteren  Meister  £u  studiren.»  und  nach  seiner  UücUkchr  wurde  ihm 
'   '        Antwerpen  feine  akademische  Lchrslcne  übertragen.    Im  Jährt 
-'-     1796  gi^ng  Moons  nach  Dresden»  um  die  Kunstichätxe  Jener  Stadt 
<•      kennen  %h  lernen.    Moons  blieb  bis  1805  in  Dresden,  während 
i'-  welcher  Zfit  er  mf^hrcre  Werke  oustiihrlc ,  his  er  endlich  nach  St. 
'I   Petersburg  sich  begabt  von  wo  aus  der  liün.stlcr  wieder  nach  Ant- 
^«rerpen  surückk^hrte^  Hier  übetreicbte  ihm  jetzt  die  Akademie  das 
'     Anfttahmsdiplom  I  nnd  1820  wurde 'er  andi  Mitglied  der  Gesellschall 
aur  Anciferung  der  schönen  Künstfr.  '  Hierauf  ging  er  nach  Italien, 
r   b«»?nf  hte  die  v^rEÜ^lichsten  Städte  jenes  Landes,   und  kehrte  1825 
'      durck  die  Schweiz  iiber  München  und  Stuttgart  zurück.    Von  die» 
aer  Z^t  an  blieb  er  grösstenthetle  In  Antwerpen.    Seine  Werha 
'         aind  aahl reich,  grftssCenthetls  historischen  Inhalts ,  und  in  ▼ersehie» 
*•  •    denen  Snmhihing«n  zcrstrcnt.    Sie  liahcu  viele  Verdienste,  entgin« 
i*      •*     ||en  aber  thötlwejKO' nnch  dem  i  adrl  nicht.    Seine  späteren  Werke 
'find  Toa  edler  Zeichnung,  frei  von  den  frühern  Harten,  und  war» 
mar  anldrirt,*  als  die  friihmn.  Er  malta  Debenbei  anch  ihnliche 
fiUdnisse.   SeUl  «eigenes  Bildniss,  i8l2  rom  C.  Vo|;al  zu  St.  Peters- 
burg pp/richnct  ,    isl  iii  der  r(irtrnit^ritTiii'!nTi;r'  ^r^v;i!lntpn  Prfi- 
fesfors  und  Holriir\lers  C.  Vogel  XU  Drf^Mlcfi.     l)rr  iiuusUor  heiJSt 
im  gedruckten  Cataluge  jen«-  iitldnisfc  L.uui&  Mongs. 


MiO^ S ,  £.  y '  -  Hiatoriannuiler  an-Amtw a»pf»i,  ein  Künstler  nntora Jahr- 

hunderte,   dessen  wir   mit  Reilnll  erwähnt  fanden.     Wir  wissen 
nicht ,    nb  er  mit  dem  Obigen  vielleicht  Eine  Person^   oder  der 
'  ■  '  Sohn  desseibcpn  sei.  1    '»       '  *  - 

'Moor 9  AnlOlttB'  do>  anA  M«lro,-  More  und  IVfor  gesehrteben, 

•  '    Male^  yott  Utrecht,  wurde  I5l2,  o^cv  nach  anderer  Angabe,  i'tö 

*  •'     oder  1519  geboren.    Anfnn^  hielt  er  «irh  nn  die  I^»re  seinesMei- 
'  fters  Jan  Schoreel,  zog  aber  nebenbei  auch  fleissig  die  l>jatur  zu 

'  ^  Bathe,  und  so  wurde  er  bet  Bi>cb  regelniüssigeran  Studien  in  Ita« 
*    'lieft  bald  ein  amgezetebifeter  Künstler,  besonders  im  Bildnisse, 
Welches  er  nicht  nur  sprechend  ahnlich,    sondern  atn  h  niii  einer 
'  * 'panr  eichenen  An muth  crleichsfirn  wie  lebend  dorzusirll' n  wiiiNie. 
UessWgcn  empfahl  ihn  der  Cardinal  G^envclla  i$62  vor  aiien  Au- 
'  tfern  deui  Kaiser  Karl  T. ,  al#  dstaer-  nlnen  geftchicklan  M^l*  we- 
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ßcn  des  Porlraits  der  ewtcn  ßwut  teinw  Sohatt  PhUfjpp^  der  Prin-  ^ 
»ewlii  Mari©  von  Portugal,  nach  Lissabon  senden  wollte.  Moro 
hum  Wlnekltch  in  Lissabon  an,  und  malte  nicht  nur  die  Prinzossin, 
V)n.lprn  niicli  ihre  Kllcrn  zur  all-cmcinen  Zutricdcnhcit ,  und  ward 
nnl  hoslbarcn  Ücscheuhcn  übcriiauit.    Kachstdem  malle  eTf  IIIM* 
viele  Voruchme  des  Lissaboiitr  Hofes»  und  «DÄich  kam  er  m#- 
der  bei  seinem  Kaiser  an.  Moro  malle  nun  m  Madrid  daa  P^r- 
Ifrait  rhilipp's  II.,  als  dieser  25  Jahre  alt  war,  und  wurde  dann 
nach  Eugfaud  goscmlct,  u:n  das  Portrait  der  lioiugm  Marie,  Phi- 
linp's  /.weiter  iiraut,   zu  tcrtigcii.    Das  Bildniss  dkser  Königin,  , 
Clues  seiner  gclungenaWli,  mütAm  ttht  freigcbiff:  Wohnt    Er  er- 
hielt dafar^  ausser  einer  schweren  goldenen  hette  und  ICO  lUmd 
aterline,  noch  eine  jährliche  Rente  von  ebenialls  lOO  Pfund  .  'Ini.n  , 
auch  überdies  hrdculcnde  GcschcnUe  von  melurerett  ^^'^t^-^^*"*-. ""^ 
vorneliineu  Personen,    denen  er  Cuulcxi  von  diai^ •  BflilWö^^ 
reichte.   In  setnam  .VaterlaDddi  wtifcin  er  von  England  zunickge- 
iehrt  w«f,  trat  Anton  Moro,   nachdem  Karl  V.  dem  Ihrone  cnt- 
saet  hatte,   in  Dienste  dessen  Sohnes  Philipp  II-,   und  ^incj  1559 
^mil  seinem  Herrn  nach  Mnarul,    wo  er  eine  Zeillaug  ^^ulJ'***? 
verweil ic.    Dieser  grausame  Despot,   bei  dessen  bloasem  Name* 
sonst  Alles  «itterte,  würdigt«  d«0  Maler  einer  besondern  Verlrau- 
UohKeit  im  Umgänge.   Einet,  ak  Anton  Moro  im  lieisevn  des  ho- 
niffs  malte,    klopfte  ihn  dieser  im  freundlichen  Gespräch  ein  Paar 
Mal  aut  die  Achsel»   und  der  iMaler  vcrgass  sich  unglücklicher 
Weise  so  sehr,  dass  er  diese  VerLraulichkeit  erwicdcrU.  undxwar 
mit  dem  Malerstoch,  den  er  eben  in  der  Hand  hiel^  Wunderbar 
genug  schien' der  König  dieses  nnvorsichlige  IJcnchmen  seines  Lieb- 
lings gar  nicht  ru  bemerken,   doch  halte  sein  Aufenthalt  m  Me-  ^ 
dritl  am  liinr^stcn  gedauert.    Üb  indessen  diese  blosse  unkluge  Ver- 
traulichkeit des  Malers  gegen  den  König  derAnltM  Ä-4lii»W  vW« 
folgung  von  Seite  der  Inquisition,  oder  vielmehr,  di«  Mgedrohta 
Verfolgung  die  Erfindung  eine»  Neiders  war,  um  auf  diese  Woise 
den  lästii^cn  Gilnstling  zu  entfernen  ,    scheint  nicht  ausgemacht  zu 
scvu.    i:in  Grosser  des  Hofes  euldccklc  ihm  die  Gefahr,    in  wel- 
cher der  Künstler  schweben  tollte*,  und  BewiAte/  lün  densalbaB 
«u  retten,  unter  irgepd  einem  oassendcn  Vorwande  vom  Könige 
einen  Urlaub  für  den  Maler,    den  dieser  mit  dem  Versprechen, 
bald  wieder  zuriich/.uUchrcn ,    schnell  benutzte,  ein  Schiff  bestieg, 
und  seinem  Valerlaude  zusegelle,   ehe  die  Inquisition  Zeit  hatte, 
ihn  zu  fassMi«  Pi^«es  muss  um  das  J^r  l56o,  gewaaW  aeyn,«  imd 
Moro's  Aufenihalt  %m  Spanien  kaum  ein  Jahr  gewährt  haben,  da 
er  in  der  Heimatb.  noch  1500  das  BildsiM  «ain^e  ailan  frtwidaa 
und  Lehrers  Schoreel  malte. 

Jetzt  Ichte  Moor  in  Utrecht,  bis  ihn  cino  Botschaft  des  llorrogs 
von  Alha  nacli  brusscl  rief.    So  wie  liouig  Phüipp,  so  war  auch 
der  nicht  minder  furchtbare  AÄa  dei»  B$nstler  zugethan,  und 
üMMufta  ihn  toit  Beweisen  eetner  Unid**  Er  OMiditft  ihm  nicht 
nur  bedeutende  Gesehanke,  sondern  ühcrlrug  ihm  auch  eine  Stelle 
hei  dem  Steuerwesen  in  Westflandern,   hei  der  es  viel  einzuneh- 
men und  ^-renig  zu  thun  gab,   so  dass  der  Maler  vrie  ein  kleiner 
iurst  leben  konnte,  und  immer  mit  etattlilti4ifc  0«lblfe^  und  vie- 
.Ito  schonen  Pferden  in  Brüssel  einzog,  .^uch  seine  Kinder,  deren 
;       viele  hatte,  wurden  alle  durch  Canonicate,  Probenden  und  auf 
andere  Weise  sehr  reichlich  und  ansiandit;  versorgt.    Dafür  malte 
A.  Moro  Alles,  was  sein  Beschützer  von  ihm  verlangte,  besoildm 
alle  whoneo  Damen,  Mkh«  dar  Herzog  von  Alba  nach  seiner  Art. 
fdäi^^  nnd  d«ren  wmx  Wufa  iraran.  Auch  hömig  Pnuipf^  uMa 
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-r  seintp  pial«r  zur  IlUckkehr  nach  Madrid  tmahneo»    doch  nit 
•j'  JtlSSXI^Sm  Sinogt  vsli'  Alb«  lumate  «r  iamer  des  Aafofd«r»ngi« 
^  des  Königs  durch  Kescbtekte  Wtodiiagta  ciuwiticiifB«   Wt  'Ma^ 

1575  oder  1588  in  Antwerpen,  woli»n  er  benifcn  \Tor(?cn  vrnr,  flie 
1  Beschneidung  Christi  lür  die  dortige  FmuenUirchc  zu  malen,  denn 
«r-v  Moro  war  auch  in  geschichtlichen  Daisleiluitgcn  ein  grusser,  geacii- 
'  tüvr  Mmtev»  nod  hatte  deren  viele  lilr  teioen  König  1lB«^«ttch 
•w  :  ftoost  gemalt;  unter  andern  eine  nteUterhai'te  Copie  der  Dana« 
von  Tizian,   welche  nach  Madrid  liam.    Da»  Gemälde  blieb  nach 
.  dem  Tode  des  Meisters  unvollendet  in  Ant^-^crpen.  Ueberhaupt 
•iod  seine  Gemälde  jetzt  so  selten,  das«  man  erzählt,   ein  Kauf- 
nann  in  Paria  habe  eine  grosse  Somna  Geldes  erwoffiMn»  iadam 
^   er  ein  Bild  von  ihm  auf  dem  Jahrmärkte  von  St.  Germain  offent- 
.  lieh  zeigte,  welches  den  Heiland  zwischen  den  Aposteln  Petrus 

•  -     und  Paulus  darstellte.    Von  diesem  Bilde  gibt  Landon ,  Annales 

XV.  25»  einen  Umms.   Der  grösste  Theil  seiner  Gemälde,  die  er 
ta  Spanien  zurückliess,  bestand  aus  PortraiU»  %on  denea  jBa  mei- 
!  sten  in  dem  Brande  des  Schlosses  Parda  untergegangen  sind.  Die 
kleine  Anzahl  der  Bildnisse,    die  sich  noch  erhalten  haben,  be- 

•  L  finden  fich  im  Schlosse  zu  Madrid.    Unter  diesen  sind  die  Bild- 
^  i'liifM  »Weier  iitvaadao  Frauan,  deren  eine  eine  Bose,  die  andere 

■  i'  «ihea  Hund  hält,  welche  im  Jahta  ITQS  von  Tasqnai»  Vatar  und 
Söhn»  in  Kspfar  gestochen  worden« 

'j^     In  der  k.  k.  Gallerte  zu  Wien  sind  eieben  Bildnisse  von  diesem 
Künstler»  neben  andern  jenes  der  Uenogin  Margaretha,  Tochter 

"^'^ '  Carl  V.  n  n 

In  der  elici-lcni  7n  Sinlor  befindlichen  Gallfrie  waren  die  Bild- 
.  ;  iflisse  zweier  Canonici  uut  einer  Taiel,  ciu  vun  iriorillo  III.  44t 
.  ;  s4Kr  gerühmtes  Werk. 

-  '^Im  Museum  «n  Berlin  ist  des  Bildnis«  eines  ältlichen  Herrn,  mit 
einer  Adresse  in  der  Hand,  die  wahrscheinlich  den  Trager  salbtt 
kh  Sekretär  Aerntsz  von  Delft  beseichueL 

In  dt ^  iorantinischen  6alleria  ist  das  eigene  Büdaiss  das  Kinsl- 

lers. 

Auch  in  England  finden  sich  Werke  von  Moro.' 

Im  Schlosse  zu  ITamptoncourl  ist  das  Portrait  der  HÖnigfn  Ma- 
ria der  Katholischen ,  halbe  Figur  in  Lchenf  grösse ,  einen  Brief 
in  der  Hand  mit  spanischer  Adresse  an  sie,  wumu  wohl  ein  Brief 
ihres  Gemahls,  Pfailipp*s  II.,  gemeint  ist,  auf  dessen  Varanlas» 
sung  sie  von  dem  hochgeschätzten  Moro  gemalt  wurde.  Die  Be- 
handlung dieses  BiMcs  i'^t  nnfh  Dr.  VVaar^cn  (Tum?t  etc.  1.  383) 
so  ausführlich,  die  Irlei&chthcilc  von  blasscni,  al*ei  tiefem,  scliat- 
^  tigern  TonOf  die  Hände  sehr  tcin.  Leider  hai  das  Bild  etwas  jge* 
litten.  Auch  die  Btldniue  Carl  V.  und  des  Herzogs  von  Alba  stoA« 
daselbst  von  Moro.  In  der  Sammlung  Carl  1.  vun  England  waren 
die  Bildnisse  Philippus  II.,  ein  Gcsrhciih  des  Grolcu  Arumlcl  an 
denselben;  )cne  deriVTaria,  ivouit^iii  v  f)n  hugland ,  und  der  üi  »ss- 
altern  des  Herzogs  vun  Öavuycn.  Em  ßildniss  des  Herzogs  von 
Savoyea  ist  jetst  in  Windsor. 

In  der  nach  England  verkauften  Oalteria  Orleans  war  des  Künst- 
lers eigenes  Bildniss.    In  der  Sammlung  zu  (>asile  Howard  sah  Du 

^Vnaj^rn  wifdcr  dns  Pildniss  der  M.'trin  Act  liatholischen  in  pr;ti:!i- 
Xig:ci  iileidung,  halbe  lit^ur,  cinns  Holhriu  würdig.  Im  reichen 
Schmucke  ist  noch  Gold  gebraucht.  Die  Zuge  sind  von  anderen 
PcHTtraiteo  dieser  Königia  anwei^hand.  Jn  der  Sammlung  za  Alfliorp 
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•iffCTl6  Bildoiis  des  Künstlers,  IxDie^tück  in  scliwarzem 
Kl«td«,  Mar,  tind  sehr  sorgfältig  modellirt.  Dann  ist  daselbst  Phi- 
lipp II.  in  goldener  Rüstung,  ein  Bild  von  groncr  Ftinheit»  wod 
xinch  (Ins  vortrefHiche  Brustbild  einer  Dame,  welches  dort  für  einen 
Hoibein  gilt.  Es  ist  leider  <?twas  verwaschen.  In  der  Gemälde- 
samiolung  des  M.  Neeid  ist  das  schöne  Bildniss  des  Sir  Thomas 
Greiham  mit  einer  Orange  in  der  Hand ,  xum  Zeichen ,  da»s  er  - 
.  diese  Fnieht  siieial  tteeh  engkuid  brachte. 

Einige  seiner  Bilder  wurden  auch  geetocbea»  Ten  Gregori:  da« 
eigene  Bildnis«  in  der  florentinischen  Gellerie;  voa  J»  B.  Michel t 
das  Bildniss  des  oben  erwähnten  Thomas  Gresham;  von  J-  Say- 
derhoef:  ioncs  Thilipp^s  II.;  von  P.  Soutraan:  ein  Paar  andere. 
Die  Ton  Taz^uez,  Vater  und  Sohn,  gestochenen  Bildpisse  zweier 
»panischen  Königinnen,  im  Seaeel  sitzend,  eine  mit  der  Rote»  die 
andere  mit  dem  HündclieB»  emalinten  wir  oben- 

Uoor.  Karel  de, 

l656f  gestorben  im  H.jag  1758«  Sein  Vater,  ein  Biiderhandler, 
bestimmte  ihn  zu  dcu  VVissenschaften ,  Karel  hatte  aber  grössere 
Ltfst  aam  Malen,  und  so  harn  er  nach  nad  nfch  xn  O.  Dow,  A. 
"van  den  TempcK  zu  F.  Micris,  und  endlieb  in  die  liebre  seinei 

ehcmaligeTi  rMilschnlf rs  G.  Schalken.  ATifanj^s  maUe  fr  Rilfln!«;«?» 
untl  dann  verbreitete  ein  b istfjriscbes  BiM  mit  Piramus  und  Tinsbe 
seiucu  iiuhui  SU  seiir,  da^s  die  ücneraislaaten  ein  Gemälde  bei  iiim 
bestellten,  welches  in  ihrem  Ratbssbale  auf'^telU  werden  sollte« 
Moor  sIeUta  den  Bmim  dar,  wie  er  seine  betdMi  Söhne  zum  Tode 
verdammt,  ein  sclinuderfrrcf^enf^os  Bild.  Dann  mnltc  Mour  auch 
Altarbiättcr  und  kleine  Cabinet^&tücke ,  zart  vullcndcte  üilder  von 
artigen  Motiven«  Der  liön&tler  wurde  auch  iu  Deutschland  und 
in  Ualieiv  bebannt*  Der  Kaiser  trog  ihm  ^urcb  seinen  Gesandtes, 
dem  Grafen  Zinaendorf,  auf,  die  Fortiaite  des  PHnzen  Eugea 

und  rles  Herrof^s  von  IMarlboroujrh  rn  mr>1en.  Moor  schickte  sie, 
zwei  seiner  besten  Werke,  mit  Jenem  des  (iesandlcii  nach  Wien,  wo 
sie  der  Kaiser  mit  solcher  Freude  aufnahm,  dass  er  den  Künstler 
in  den  Mchsritterstand  erhob*  Der  Grossfaerzog  von  Toskana  he* 
gehrte  löQl  sein  Bildniss ,  welches  )etzt  in  der  florentioiidhen  Gal- 
Icric  hangt.  lui  Jahre  ITIQ  malte  er  anf  Kniein  Blatte  den  ganzen 
Magistrat  der  Stadt  Haag,  ein  Bild  vun  grossen  Schönheiten,  in 
halbiebcnsgrossen  Figutcn.  Auch  Pet^r  der  Grosse  Uess  sein  Bald* 
aiss  ron  i£m  melen. 

Die  Werbe  dieses  KUnstlers  sind  im  Allgemeinen  adiüsbar,  dodi 
sind  ihm  einige  ganz  vorzüglich  gelungen.  'Mebrere  stellten  Un 

dem  Kitter  van  der  Wcrff  gleich,  und  Descamps  sagt,  doss  einige 
seiucr  Bildnisse  an  Hraft  ienen  des  Rembrandt,  andere  jenen  ei- 
nes van  Dyck  gleichen.  Die  Zeichnung  ist  in  den  meisten  Bildern 
richtig,  dann  ut  noch  die  Färbung  schon  «nd  die  VoHendunc  neft« 
L'Bpicie  staehnacb  ihm  1784  das  Schachspiel,  le  jeu  desechecs,  Gruppe 
von  drei  Figuren,  lebendige  Composition,  ehedem  im  Cabinet 
Julicnne;  £.  Dumesnil  stach  die  Fischcrlusl,  ie  plaisir  de  In pechei 
van  Gunst ,  Haid  und  Houbracken  Bildnisse. 

Dann  hat  C.  de  IMnor  selbst  Blatter  radirt: 

1)  D.is  Bildniss  des  Malers  Johannes  a  Goycn,  nach  denen 
eigenem  Bilde  in  der  berühmten  Sammlung  von  Knnstier^ 
bihlnissen  des  Hrn.  J.  v.  d«  Mark  Btt  Lefden»  ftndirl»  foL 

.  ^1  Weifel  S  Thlr. 
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4tf     Mpot»  Karel  de*  —  Moor  oder  Moore»  James. 

2)  JohamiM  a  Goytft  Nation e  Bateviu  Geeniew  Pfttor  R«. 

f ionum.  C.  D.  Moor.    Radirt  und  geschabt,  p.  4»   H*  8  Z., 
Ir,  6  Z.  3  L.    Bei  Weigcl  3  Thl.    Seltenes  Blatt. 
o>  O.  Düvv,  Pictor  Lugd.  Batav.  Brostbild  in  einem  Oval.  Ho- 
Hori^  ergo  Praec«ptor/eiB,  suum  delincavit  G.  ScliaiKen.  H. 
6  Z'  l  L..  Br.  4  SS).  7  L.  Schön  fcdivtes  Blau»  von  Bini- 

l^cn  dem  M^nr  rug^ceiirnot. 

4)  i  ranciscus  a  Mieru.  J^isbön  und  gebtctiob  mdirte»  Blatt,  4» 

Sellen. 

^'    *    5)  Öic  Briefcteflerln,  oder  die  am  Tische  schreibende  Dame« 
Card  De  M  .or  p.  et  fecit,  4.    H.  6  2.,  Br,  4  Z.  74  I«. 

In  schwarzer  Alanicr.    Bei  Weitzel  5  Thl.  8  gr. 
.  6)  Die  heil.  Mag.inlenrt.    DicFcs  Blntl  fanden  wir  f>Tine  n-ihpre 
Bezeichnung  in  ciueiu  AuUüon&vcrzetchnisse  dem  de  Moor 
'beigelegt. 

7)  T.in  iunger  Mann,  welcher  Tabak  raucht,  Halbfigur  nach 
Schalken.    Im  ersten  Drncl.e  von  der  unvollendeten  Platt* 
ist  da«  Blalt  rechts  oben  bcxeichnet:   C.  D.  M.  G.  S.  pinx.; 
I.  im  zweiten  vollendeten  Drucke  steht:   C.  D.  M.  fecit  acc 

dt. 

•  8)  Die  Büste  ein^  jun^eii  Hannes,  in  Deemertelansicht  nach 

links  gewendet,   den  Hut  mit  ciTirr  Feder  nnt  dem  Kopfe. 
In  halber  Hohe  de»  (hnh  stehen  die  Buchslaben  C   D.  M. 
9)  Die  Büste  einer  Frau,  in  Dreivicrtelausicht  «ach  ititks  ge- 
wandet.  Rechts  oben  iind  die  Buchitaben  C.  D»  M.,  und 

•  '     links  dieselben  verkehrt. 

S.  auch  die  Blätter  dea  folgenden  Hiittstlen.  / 

Moor,  Karcl  de,  Maier,  der  S..lm  des  Obigen,  ein  xiemlnh  un- 
bekannter Künstler,   der  ebenfalls  üiidnissc  malte.    J.  Il  Dubrüken 

j  iitoch  nach  Ihm  da»  Portrdt  des  0r.  fiernardus  Sicglned  Albinus, 
ein  schönes  Blatt  in  fo1< 

•  *  *  , 

In  der  Saomilung  des  Grafen  Starnberg -Manderscheid,  bet^ria- 

ben  von  Frenzel  B.  III.  S.  34l*  sind  folgciide  swei  Blätter  gewe- 
sen, die  wahrscheinlich  von  dem  jünc^creii  Moor  gcätst  find ,  da 

die  Arbeit  von  jener  seines  \ntcis  nl Aveichcnd  ist. 

1)  Büste  und  Halbfigur  eines  M.uI.  Ik  ns  mit  cntblösster  Brust, 
^      '   '      in  der  linken  Hand  ein  Geldstück  haltend.    Unten  im  Plat- 

tearande  eiehl  Yon  al«at  Hand  geschrtebaat      Baher  ninx. 
c.  d.  Moor«  C.  fil.  fec.  in  atjua  forti.    In  einer  eigenthiimli- 
,  eben  Manier  radirt  tmd  mit  dem  Stichat  volteAdeL  H*  6  Z» 

8  L.,  Br.  5  Z.  a  L. 

2)  Fin  bärtij^er  Possenrexsscr ,    dem  Harlequin  ähnlich,  halbe 
iij^ui.    Mit  der  linken  liand  halt  er  den  rechten  Arm,  dcs- 

•  >  sen  Hand  er  an  den  Mund  legt.   In  gleicher  Grosse ,  ohne 

•Naiaen»  aber  von  dennelben.  Beide  Blätter  sind  sehr  sahen. 

Moor  oder  Moore,   James,   Kupfcrjtecher ,    der  in  der  ersten 

•  iialile  des  vorigen  Jahriiunderts  arbeitete,  und  noch  um  1750. 
Wenn  er  mit  dem  folgenden  Konstier  Eine  Ferson  seyn  soIHe,  so 
musste  jener  xtemlich  alt  geworden  seyn«  Folgende  Blatter  geh<>» 

,    ^ren  einem  James  Moor  oder  Moore) 

1)  Die  Heuscbheit  des  Joieph»  nach  C*  Cignani.  \  James  Hoota 

»     i        fe. ,,  fid. 

2)  Das  Bildnis»  des  Gaorga  Whitefield,  nach  Jenkins,  Moor 
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fec.  etc.,  fol.   In  McT/otinto,  und  wahrscheinlich  ynm  die» 
sem  iiüni^tler.   Von  Card  de  Moor  ist  et  nicht. 
9)  Die  Tier  Welttfielle. 

»)  Eurupa;  ein  Mann  zt  Pfftrd,  dam  ein  Dioiar  t«  FilM 

mit  der  Fliote  tol^. 
h)  Asien;  ein  Perser  nm  Ballen  rauchend, 
•c)  Afrika}  ein  juwccr  Neger  mit  Pfeil  und  3chUd. 
d)  ylmenha ;  swet  Mänper  mit  Fadiorn  im  Baare  bereiten  Ta- 
bak, in  der  Fcruc  ein  ScJiüR  mit  fiamÜB« 
Vier  aiatter,  Moor  fo.,  W..f«l. 

Moore«  James  9  Land$chafumaier  von  Edinburg,  bildete  sich  in 
Italien »  imkI  rerlebte  auch  in  Rom  den  schönsten  Theil  seines  Le- 
bent.^  Seiner  wlnl  in  Gothe's  Winckelmann  mit  Ruhm  gedacht, 
als  eines  denkenden,  mit  scliünem  Geist  und  Talent  begabten 
Künstlers.  Dn  nn  lioisst  OS  weiter,  IVIoore  Häbe  die  ^atur  p^olicbtf 
dieselbe  sludirt  uud  nacltgealmit,  %o  wie  Claude  Lui  ram  «s  ge> 
tlian,  den  er  jedo«^  nicht  erreichte.  Seine  Werke  seien  iii<^t 
blosse  Abschatten  der  Wirklichkeit,  die  meisten  hätten  das  ent« 
schiedene  Verdienst  eines  gedachten  Inlialts;  ja  öfter  liege  ihnen 
sogar  eine  wirklich  poetische  Idee  zum  Grunde.  Dann  nei&st  es 
wieder,  Bäume  und  Vürgrundc  seien  ihm  zwar  weniger  gelungen« 
als  seinem  ?:eitgettossen  Hackert»  dafür  habe' Moore  ein  Milderee, 
duftigeres  Colorit,  und  Im  Allgemeinen  mehr  Ucbcreinstirnttung« 
Der   Prinz  von   norghe^c  war  in  Rom   sein   bcsoiulcrcr  Cönncr, 

■  ,  Moore  verschönerte  ihm  seine  Villa  und  seinen  G  irten  ;  er  war  es 
\  überhaupt,  der  zuerst  in  Horn  die  englische  Gancnaniagc  lehrte. 
In  der  flurentinischcn  Gatlerle  ist  sein  Bildniss«  wie  er  in  einer 
«baldigen  Landschaft  unter  einem  Baume  sitzt.  ' 

•  Dieser  liiiasDe»  starb  an  Boaa  ng2.  8.  a«Bh  des  YorfaaraaheB- 
danArtikeL  . 

ttoore»  Samuel y  Kupferstecher,  der  zu  Anfang  des  18.  Jahrhun- 
«      derU  in  London  lebte.  iVielleicht  ist  er  James  Moore*s  Vater. 

Moore,  BiMhatier  7ti  London,  ein  Künstler  unsers  Jahrhunderts» 
der  in  scin-  rn  Varcrlnnde  Ruf  geniesst.    Er  fertigt  ähnliche  Hü'iten; 

•  weniger  sind  die  Statuen.    Im  Jahre  1839  fanden  seine  Büsten  des 
Lord'Mörpelli  und  des  Lord  Stanley  besonderen  üeiiall. 

Moore,   J.  M.y  Maler  zu  London,  ein  jetzt  lebender  KunstlM,  d<» 

mit  seinen  Aquarellbildern  f^rossen  Beifall  findet.  Er  j^ehnrt  ra 
den  besten  englischen  Künstlern  in  der  Gattung  der  Wasserma- 
lerei« 

Moore>      andi  Moor.  Die  Orthographie  waehielt. 

Moortel,  Johann,  Maler,  w^rr^e  1650  zu  Leyden  geboren.  Er 
malte  Blumen  und  l  iuciite  in  de  Ileem's  Manier,  und  erlangte 
durch  diese  Bilder  grossen  Ruf.  Seine  Co«^ien  nadi  van  Huysum 
und  Mignon  worden  im  Vaterlande  den  Originalen  gleichgesdiätaC 
Seine  Farben  sind  lebendig«  vaA  hesondei»  die  früchta  aaiC  ga- 
malu    Starb  1719. 

Mooay  Caspar»  BildnissoMder«  wttjrda  um  1770  s«  Zug  in  der 
Sehwais  geboren  t  und  in  dan  .Hauptortan  seines  Yata^rlaadaf  ühla 
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^   Moosbrugger,  WeadeUn.     Moosbyugger«  Fried* 


n  auch  seine  Kunst,  bcionders  in  Zürich  und  zu  Zug.  E*  finden 
•ich  einige  historische  Bild«r  von  seiner  Hand,  aber  ta  weit  erötae- 
rer  Anzahl  Bildnisse.   Letztem  fanden  Beifall ,  da  er  it«  äslidi 

darstellte  und  in  guter  Manif^r  ausführte.  Wir  wiMeil  aidltj  ob 
fich  der  Künstler  noch  ,am  Lehen  befindet« 

* 

Moosbrugger,  Wendelia,  Maier  von  Brcgcnz,  auch  Most, 
brug^er  geicbriebea ,  Vater  der  beiden  fo1|;ettdeD  Künstler,  bil. 
dete  sich  auf  der  Aluidemie  der  Künste  in  Mannheim,  ond  gewann 

da  1785  den  ersten  Preis,  welclier  in  einer  Medaille  von  xwölf 
Ducatcn  am  Wcith  bostaiul.  Kr  ^vidniote  sich  dem  histtirisclien 
*  *  Fache,  malte  auch  Georestucke  und  Bildnisse,  und  bekam  später 
den  Titel  eines  würtembergisohen  Hoteakn.  In  der  Folge  wurde 
er  Professor  in  Rftstadt ,  denn  wir  glauben«  daaa  er  jener  Professor 
'  in  Ha-^triflt  i?t ,  der  den  F!ntwurf  rtim  PfTil^mnl  des  verewigten 
Grosshcrzo^s  von  Baden  im  Clior  <lcr  Öchlosshirche  zu  Piorzheim 
fertigte»  und  selbst  1834  bei  VeUeu  zu  Carlsruhe  in  8  Blattern  in 
gr.  lol.  lierausgab,  ein  scbattbnrea  Werk 

Kloosbniggery  Friedrich,  Irrig  auch Mosbrugger  und  Mdss- 

brugger  geschrieben,  Genrcmalcr,  wtirdc  i8o4  7.u  Cnnstanz  gebo- 
ren, und  da  er  schon  als  Hnabe  einen  unwiderstehlichen  Hang 
zum  Zeichnen  fühlte,  in  Folge  dessen  er  in  der  Schule  häufig 
Lehrer  und  Sehüler  unbemerkt  portraitirte»  und  sogar  die  Wände 
dps  Carcers,  wohin  ihn  seine  Kunstübung  führte,  mit  Figuren, 
Schlnclilrn  etc.  bcdrcl'^tc,  so  konnte  der  Vater,  der  Hotmaler  W. 
j  j  Moüsbrugger ,  nicht  umhin,  selbst  den  Sohn  zur  Hunst  zu  iühren. 
Er  konnte  sich  auch  bald  der  Fortschritte  desselben  erfreuen,  und 
das  Talent  des  jungen  Künstlers  entwickelte  sich  in  München,  wo 
'*  nr  1821  zuerst  die  Akademie  besuchte,  in  kHrsester  Zeit.  Das  hei  - 
tere Hünstl erTfbt^n  «;nc;tc  ?cincm  bcwrf^lichem  Gcisfe  ungemein  zo; 
fr  ^\cikc  gerne  in\  Ixrcise  irohcr  freunde,  die  ihn  seiner  Einfalle 
'  und  seiner  glücklichen  Laune  wcjg^en  hebten ,  und  selbst  die  Han- 
del,  in  welche  ihn  seine  Lebheflii^eit  verwickelte,  mögen  fnr  tha 
nie  traurige  Folgen  nach  sich.    Seine  vorherrschende  Leidenschaft 

•  blieb  aber  immer  die  Kunst,  und  schon  in  München  nmUc  er  meh- 
'rere  treffliche  Bilder,  deren  er  einige  in  Carhsruhe  vollen- 
dete« Der  Buckkeiler,  der  Invalide,  der  Tanzer,  der  Brettspie« 
1er,  cKe  KnneBaden,  mehwre  Bitdnssse»  zo^en  dnselbst  auf  der 
Kunstausstellung  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sieh,  de  sieh 
in  allen  die  schönste  Gabe  lebendiger,  geistreicher  Auffasstinj^,  und  ge- 
nialer Behandlung  unveikemibar  aussprachen.  Im  Ilerl^st  \Q27  trat 
Moüsbrugger  die  Reise  nach  Italien  an.  Im  Gebirge  bei  Bologna, 
als  er  eben  den  Sonnenuntergang  betrachten  wollte,  fordectea  ihm  Z 
Räuber  die  Börse  ab,  und  Moosbrugger  versicherte  später«  die  Kerle 
^seien  so  prächtig  und  höflich  gevvesen ,  dnss  er  sie  Gjorn  gereichnet 
hätte,  wäre  er  nicht  durch  die  voreehaltcnen^  I'istuleii  gehindert 
worden»  Indessen  entwarf  er  doch  eine  flüchtige,  au&drucksrolle 
Skizxe  von  dieser  Seena» 

In  Rom  lebte  Mooibragger  ganx  der  Kunst.    Er  besnehle  die 
fmniöaischo  Akademie,  studirte  die  Kunstschütze ,  noch  mehr  aber 

das  eigenthümliche  Lehen  und  Treiben  des  Volbe^   unter  jenem 
*chönen  Himuiei.    Er  ferhj*te  eine   Mmjz^c  Zeichnungen  »mH  Ge- 
mälde in  jenem  Lande.    lioch,    der  nicht  seilen  auch  den  iiunst- 
ler  tadelte  und  corrigirte,  tieih  ihm  oft«  In  IlaUen  su  Melken» 

•  «llein  die  Hetmath  sog  Iha  10  nichtig  m.  .  MocMbnigger  vtfrlieas 

V 
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daher  zunächst  Rem,  um  in  den  helsscn  Sommermonaten  des  Jah« 
re5  1828  im  Sabinergebirgc  LandschatUstudicn  zu  niacheu,  deren 

s  die  meisten  in  Civitella  und  Olcvano  entstanden.  Im  Herbste  des- 
selben Jahres  ging  der  Iiünstler  nach  Neapel,  viro  sich  ihm  neuer 
Stuß*  zu  seinen  vurzüglichslen  Bihlern  bot.  Das  treffliche  Bild  des 
Impruvisatore ,  im  Besitze  des  Grussherzugs  von  Baden,  malte 
Moosbrugger  in  Neapel.  Das  regere  Volhslcben  und  die  schönere 
Natur  zog  ihn  hier  mehr  an,  als  in  llum ,  doch  kehrte  er  1829 
nach  Deutschland  zurück,  mit  einem  seltenen  Keichthum  vun  Stu- 
dien. Mehrere  führte  er  zu  Cunstanz  im  Hause  seines  Vaters  in 
Oel  aus,  und  diese  fanden  auf  der  Carlsruher  Kunstausstellung 
von  1830  den  lauten  Beifall  der  iienner  und  Dilettanten.  Beson- 
ders bewunderte  man  den  Improvisator  im  Golf  zu  Neapel ,  mit 
einer  meisterhaft  arrangirten  C3ruppe;  zwei  Kiiubergruppen ;  das 
Brustbild  einer  Römerin  ,  und  das  Atelier  des  Hünstiers ,  fast  nocU 
vorzüglicher,  als  der  Improvisator.  Zu  Carlsruhe  cumponirte  er 
noch  eines  seiner  grössten  und  trefflichsten  Bilder,  sein  letztes 
Oelgemälde,  eine  schöne  Landschaft  hei  Civitella,  mit  einem  al- 
ten Raubschloss  im  Hintergrunde,    das  von  Stddaten  beschossen 

,  >vtrd.  Gebundene  Banditen  werden  hcrausgcschleppt,  und  zum 
Marienbilde  des  Vorgrundes  flüchten  Greise,  iiinder  und  Frauen. 
Dieses  Bild  ist  von  vorzüglicher  Ausführung. 

Der  Künstler  und  das  Publikum  erkannten,  dass  ein  solches  Ta> 
Icnt  für  seine  Wirksamkeit  eines  grösseren  Schauplatzes  bedürfe, 
und  so  entstand  in  Alousbrugger  der  Gedanke,  nach  St.  Petersburg 
zu  gehen,  in  der  Hoffnung,  dass  ihm  dort  ein  Glücksstern  auf- 
'  gehen  werde.  Mit  Empfehmngsschreiben  seines  Fürsten  versehen, 
trat  er  im  August  1830  mit  seinen  vurzüglichsten  Oelgeinälden  di« 
Reise  an.    In  Lübeck  ging  er  zu  Schiffe;    allein  er  hatte  den  urii- 

§ lücklichen  Gedanken  ,  mit  einem  Kauffohrer  zu  reisen,  und  musst« 
rci  Wochen  immer  seckrank  zubringen.  Su  kam  er  schon  leidend 
in  St.  Petersburg  an,  wo  er  die  ersten  acht  Tage  der  thcilnamlosefi 
Pflege  fremder  Hände  hingegeben  war,  bis  ihn  endlich  Emil  Ja- 
cobs, der  einige  Wochen  früher  ankam,  glücklich  autfand;  allein 
die  liebevollste  Sorgfalt  vermochte  ihn  nicht  mehr  zu  retten,  uuil 
am  17'  Oktober  desselben  Jahres  entfloh  sein  frisches,  kraftiges  Le- 
ben. Die  Nachricht  von  seinem  Tode  war  denen ,  die  den  Men- 
schen liebten  und  den  Künstler  ehrten,  eine  Trauerkunde.  Wie 
ersterer  war,  und  was  den  Künstler  berührt,  erzählt  Hofrath  Schrei- 
ber im  Kunstblatle  von  i835  No.  101. 

Moosbrugger  hatte  bereits  eine  bedeutende  Stufe  erreicht.  Er  bc- 
sass  die  Gabe  lebendiger  Auffassung  und  Darstellung,  aus  seinen 
Bildern  leuchtet  unerschöpflicher  Humor  tind  die  heiterste  Noive- 
tät.  Sein  Geist  beherrschte  den  Stoff  und  die  materiellen  Hülfsniit- 
tel  standen  ihm  vollkommen  zu  Gebote.  Er  halte  dabei  noch  pipf^ 
Leichtigkeit  und  Einfalt  in  der  Darstellung,  die  seinen  Werken 
dauernden  Werth  sichert.     Sein  Colorit  gewann  in  späterer  Zeil 

,  mehr  an  Klarheit  und  Frische.  In  der  Zeichnung  war  er  höchst 
geübt,  und  so  entwarf  er  im  Zirkel  von  Freunden  in  der  fröh- 

':'  lichstcn  Stimmung  nach  gegebenen  Punkten,  oder  auch  aus  freier 
Laune  die  geistreichsten  Compositioncn ,  welche  die  Bewunderung 
selbst  tüchtiger  Künstler  erhielten.  Den  Improvisatur  hat  Winter- 
halter 1832  für  den  badischen  Kunstverein  hthographirt.        ^  • 

Moosbrugger,  Joseph,  auch  Mosbruggcr  geschrieben,  Land- 
schaftbiualer  und  Bruder  des  Obigen,  wurde  18l4  zu  Coostaaz  ge- 
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*  boren,  und  von  tein^m  Vater,  Wendelin  Moosbrugger ,  ^r>iiclt  or 
den  ernten  Unterricht  in  der  Kunst.  In  »einem  ig.  Jalirc  besuchte 
er  diu  Akademie  der  Kiinite  in  München,  um  »ich  in  der  iVIalerei 
■utcubildMi,  und  dass  er  nicht  vcrgtbens  gestrebt,  beweitet  eine 
bedeutende  Anzahl  von  Bildern,  deren  Gvgenslando  er  den  Gegen«  . 
den  entnahm,  die  er  des  Stmliums  wegen  besuchte.  Fs  "^inrl  lüt«» 
Landschatten  mit  Staffage  von  Figuren,  Thiercrt  und  Architektur, 
in  heilerem,  ruhigem  Charakter  und  natürlicher  farbung.  Im 
Lokal«  de«  Konetveretnet  sa  Munoheii,  so  wie  auf  ausWartigcn 
Kunstausstellungen,  sah  man  Gemälde  von  diesem  Kfinsticr.  Im 
Jahre  1859  seine  Ansicht  des  Srhlo?$e?  Göttlichen  am  Knden- 
sjee,  und  jene  des  Haimsartengebirges  zur  Verluosung  des  Kunft» 
▼«reintt  in  München.  Moosbruggcr  miUte  mehrere  Partien  am  Bu- 
dniae,  in  dem  bayrisdiMi  Hochgebirge  u.  f.  i«;  Br  lebt  nodi  ge* 
K«iiwärti§  in  MünäieD* 

Mooy,  Cornclis  de,  zdclmer,  der  in  dar  sweitea üiUte  dü  17« 
jlahrhunderls  iebie.   £r  zeichnete  Sdtüffe« 

Uoojaert,  t.  Moyamc 

Mopper.  C.  Maler  und  Radircr,  dessen  Lebensverhältnisse  unbfr- 
Mnnt  tlad«  Er  leiiia  im  17-  Jabrbuaderte«  Fuigcndat  sdleae» 
gaittraicli  radirta  Blatt  iit  von  tba: 

Pie  Riesen,  Kvclche  den  Btmmcl  stürmen,  oben  vertheidigen 
iich  die  Götter  des  Oljmp.  C*  Mopper  iav,  et  fcdt«'  qu.  4« 

■ 

Vor,  •»Moor.  . 

Blora,  Francesco  de,  Architekt,  war  Nachfolger  des  1597  ver- 
storbenen  Juan  de  Ucrrara  beim  Baue  des  Escurial,  allein  dieses 
Oebäudo  hatte  damals  to  ziemlich  seine  Vollendung  erreicht.'  Sein 
Werk  ist  eine  Kirche  am  Fusse  der  Anhöhe  bei  diesem  ungehofte* 
ren  Gebäude.  Diese  Ivirclic  r^efüllt  durch  die  einfachen  Massen, 
tvelchc  in  derselben  herrschen,    ohne  Prunk.    Dann  bautö  er  zu 

'  Madrid  den  Pallast  de  los  Consejos ,  das  grandioseste  Gebäude  der 
Stadt;  tiierattf  Terbesserte  er  das  1600  von  Andreas  von  Nantes  gei 
%  baute  Kloster  8t  Felippo  Reale.  Dieses  Kloster  ist  ^nnr,  -von  Gra* 
nit  gebaut,  mit  Saulcnein(»ängen  versehen,  in  der  Mitte  ist  eine 
Foniaine  \  on  Matmotk  U»  Todesjahr  dieses  Künstlers  scbeint 
unbekannt  zu  scyn. 

Hora,  Juan'  GomeS  de,  Architekt  Philippus  III.  von  Spanien, 
]  ein  berühmter  Eünstler  tn  der  ersten  Hälfte  des  17*  Jahrfavmderts. 
Br  baute  das  schSne  aind  prächtige  Jesuiteneollegium  und  die  Kir- 
che zu  Alcalr» ,  dessen  Bau  «m  l620  begann,  und  das  Kloster  und 
die  Kirche  der  beschuhten  Au<^u&liner  zu  Madrid,  vvelciics  Fhi- 
li^p  III.  erbauen  Hess ;  spdler  hei  es  aber  dem  Ventura  Rodrigucz 
aiHt  itn  Innern  die  dorische  Ordnung  iii  die  joniscbe  2u  verän- 
dern; die  Kirche  und  das  Convent  der  beschuhten  Franziskaner* 
Brüder  zu  Madrid,  woran  aber  wenig  zu  loben  ist.  Dann  leitete 
er  auch  die  Anlage  des  grüsscrn  Flaues  in  der  genannten  Stadt« 
der  i^r  nur  das  Lob .  d«:  Geräumigkeit  und  der  Gleichheit  der 
flahiiide  liatt  ohne  «tf  Monliait  AmpriKb  maebe»  «1  kdoiien* 
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Mora,  Jeronimo  di,  MaUr,  Schüler  d<j$  A.  S.  Coeiio,  gtnoss 
SU  imner  Zeit  grossen  Hnbfn.  Br  erhtdt  den  Auftrag,  im  ndtaite 
des  Pardo  das  Gewölbe  def  Saales  zu  malen,  tTe1che5  an  die  Zim- 
mer der  Königin  <.U]^^r.  Nar}»  dem  TcMc  des  V.  Joannes  wurde 
l^eincr  lür  würdiger  i^clialicn  ,  das  von  jenem  Meister  im  ReFecto- 
riuiu  von  S.  Doiucnico  zu  \  alencia  begonnene  grosse  Gemälde  de» 
AbeadnaMi  sa  Tollendett ,  alt  dieser  Mora,  der  dabei  die  Brwar- 
tnng  noch  iibertroffen  haben  soll.  Sein  Todesjahr  ist  nnbehannU. 

KorSf  Jose  de,  nilüliaucr  von  Oranad«,  lernte  bei  A.  Cano  und 
bei  S.  Uerrcra ,  und  gelangte  zu  grossem  Hui.  In  den  vornehmsten 
Kirehen  Spaniens  sind  Werke  Ton  ihm.  Stail»  1724  im  8Ö.  Jahre. 

Morace,  ErnCSt,  Kupferstcchrr,  ^vurdc  1766  ZU  Sturt.^nrt  .geboren, 
un  d  hier  war  es  J.  G.  Müller,  der  ihn  in  der  Kupl'crslcch«  rl^sust 
unterrichtete.  Er  übte  sich  auch  mit  tiUem  Eifer  im  Zeichnen ,  und 
SO  leistete  er  Bald  Vorsügliches.  Einige  seiner  Blätter  wurden  da- 
her schon  frühe  mit  grossem  Beifalle  aufgjinoinnien. 

Morace  besuchte  nm  1?^  auch  Italien,  r.ur  Zeit,  nl?:  dpr  be- 
rühmte F.  Weinhrcniier  daselbst  verveelhc,  und  nnrh  seiner  Hück- 
kehr  wurde  er  UotUupferstecher  zu  ätuUgarU  Murace  lielcHe  eine 
Ansah!  schöner  Blatter,  di«  theils  einzeln  erschienen,  theils  fikr 
die  Galerie  de  Floren^«,  dess.  par  Wicar  (ITSQ IBOT)»  far*dft 
Musce  fran^ais  pnr  Laurent  et  Robillard  tt«  s.  w.  geÜMrtsgel-Wttr- 
dcn.    Morace  starb  um 

1)  Johann  Gottiried  Müller,  nach  F.Tischbein,  fol.  Im  ersten 
Drucke  vor  der  Schrift.  Dann  gibt  es  auch  solche  mit  un- 
vollendeter Sehrift  Erstes  Portrait  su  der  von  Frauenhols 
in  Nürnberg  herausgegebenen  Folge  von  Künsilerbildmssen* 

2)  Christian  Friedrich  Scliubart,  Dichter,  nach  Oelephains«  foK 
Für  dieselbe  Folge,  No.  IS« 

3|  Anfi;elica  Kauimann,  nach  J.  Heynolds,  fol.  Für  dieselbe 
Foij^e,  No.  2.   Im  ersten  Drucke  mit  unvollendeter  Schrill. 

4)  Philipp  Uackert,  gemalt  von  Nicodemo,  fol.  In  der  FolgO 
der  Künstlerbildnisse  der  Frauenliolzlsclicn  Handlung. 

5)  Admiral  Nf  l'^nn  in  ganzer  Figur,  nach  Füget»  fol.  Für 
Fraucuhoiz.  ^estudicu. 

6)  Christian  Friedrich «  Markgraf  von  Baden  -  Durlach  etc., 
nach  Seele,  punktirt,  fol. 

7)  Pabst  JuHus  II.  kl.  fol..  Im  dritten  Bande  der  Galerie  da 

Florence  par  Wicar. 

Die  Madonna  della  Sedia  (Seggiola)  von  Rafael  gemalt,  mit 
dar  Unterschrifl:  Xtti  tendreaae  matetnelle.  Defstnd  et  gravöe 

£ar  E.  Moraoe  4  Flortnce.,  fol. 
•er  hell.  Hi  t^Tonymus  in  Betrachtung,  halbe  Figur,  Copte 
nach  GdUzius,  der  das  Blatt  nach  Palma  jun.  gefertiget  hatte, • 
ITGO-    Selten  und  erster  Versuch  des  Künstlers. ,  .4j, 

10)  Rinaldo  und  Armida  im  Zaubergaitcn.  A^nib.  Carrac^ci  jpins« 
Ernst  Morace  sc.  Schön  i>unktirtes  BUtl^  s.' gr. '^u.  foL  Jtn 
ersten  Drucke  vor  .der  Schrift. 

11)  Amor  und  i'syche. 

12)  Picus  und  Canens,  zw^i  Blätter  nach  Zeichnungen  von 
Gagneraux  und  Scfaipid  in  Rom.  Gute  punkti^te  Blätter,  gr. 
fol. 

t3)  Der  Tod  des  Archiniedes,  Mort  d*Archtmfide,  nach  F*  Mola, 
fol.   Gaiierie  Orleans,  , 


t 
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14)  Lft  Plaisir  innoceDt,  nach  Murillo,  toi, 

15)  .  Lc  Nid  loignc,  nach  Murillo,  Fol. 

Diese  drei  Blatter  wurden  vun  Mensel  ^vegen  der  |Rich- 
tigkeit  der  Üuiri&se,  und  der  Kühnheit  der  Austuhrung  gc« 
ruiuBt» 

16)  Vulkan  reidit  ^tr  Venus  Pfeile'»  wonit  sie  den  Köcher  füllt« 
nach  G.  Romano,  f'ol.  Im  ersten  Drucke  Yor  der  Sichrift* 
Für  (]as  MusCe  frantj^ni?;  gestochen. 

17)  Atuur  und  irutiuna,  nacli  Guido  ReDiy  fol.  Im  ersten  Drucke 
tor  der  Schrift  Mus«  fran^. 

SB)  Herknlei  eli  Kind  mit  der  Schlänget  nnch  Anf^Cermoei,  föl* 
Mus.  fran^. 

19)  Madame  au  berceeu«  nach  Rafaci's  Bild  im  Fariter  Muteum» 
fol.  Mus.  Iraii^. 

20)  Die  Suttte  der  Clio,  ne^  der  Antike»  Hns«  finn^ 

21)  Die  Pallat  ran  Velletri. 

—  25)  Die  vier  Jehreweileiki  a«ch  Jordeew»  4  Blatter  hoch  4» 

Moraczynski^  Johann^  Haler  von  Zi^'tooie  in  Polen,  besuchte  1^39 
in  23»  Jehre  die  Akedeoüe  der  Künate  in  München  1  jun  ^eh  in 
der  Melerfti  eaexubilden* 

Moral  es,  Louis  de,  Maler,  einer  der  ausgczciclmetstcn  ATcistcr  der 
J[ias(i]ischen  Schule,  genannt  el  divino ,  der  ^uUiiciie,  inurde  1509 

'  sn  Bajaduz  geboren ,  und  der  mir  um  wemge  Jahre  ältere.  Peter 
Cempanna  soll  in  Sevilla  sein  Meisler  geweten  aeyn,  was  wohl 
katim  richtig  ist,  da  sich  Campanna  nicht  lange  vor  ts48  in  Spanten 
niodcriiess.  So  wie  man  also  nicht  mit  StcherhcU  seinen  i.cUnr 
bestimmen  kann,  so  sind  auch  die  Nachrichten  über  seine  übrigen 

•  LebeftsverbSItnisse  stemttch  echwenkend«  Pelomtnö  (Im  vidta  «)e 
los  pintores,  1742*)  MK^t  er  sei  immer  erm  geblieben,  da  er  die 
Gemälde  mit  solchem  Fleisse  ausführte,  dass  ihm  Zeit  und  Mühe, 
selbst  bei  iiohcm  Vreise,  nicht  bezahlt  wurden.  Morales  wurde  be- 
wundert, man  gab  ihm  auch  den  Beinamen  „el  Divino'*,  weil  er 
nur  heilige  Bilder  malte,  man  nannte  sogar  die  Strasse,  wo  er 
wohnte,  nadi  seinem  Namen,  und  der  göttliche  Morales  blieb  ein 
armer  Mann.  Endlich  erbarmte  sich  Philipp  II.  seiner  und  sor$^te 
f&r  seinen  Unterhalt,  als  ihm  znr  Arbeit  die  Kräfte  schwanden. 
Der  König  berief  ihn  früher  nach  dem  Escurial,  um  ihm  da  Arbeit 
SU  geben,  allein  Morales  war  zur  Ausführung  grosser  Arbeiten 
nicht  zu  gebrauchen.  Eines  seiner  Bilder,  Christus  mit  demKreur.e 
auf  der  Schulter,  ein  lebensgrosses  Bruststück,  schenkte  Philipp 
1564  (1cm  Kloster  St.  Geronimo.  zu  Madrid,  es  ist  aber  schwer  zu 
bestimmen,  ob  die  Werke  desKoostleri  bei  diesen  fcritischett  Zeiten 
in  Spanien  noch  an  alteY  Stelle  sind.  Unter  den  Gemälden,,  welche 
König  Louis  Philipp  V<m  Frnnhreirh  !837  dtirch  Rnron  Taylor 
und  den  Maler  Dauxats  in  jenem  Lande  an  sich  hmclitr-,  sollen 
mehrere  Bilder  von  Morales  sc^n,  die  wir  aber  nicht  verzeichnen 
können.  Bl  Divino  hinterliess  m  Sevilhi  mehrere  Malereien,  da  er 
viele  Jahre  daselbst  lebte.  Für  sein  Hauptwerk  erklärte  man  ein 
AUarblatt  mit  Thürcn  in  ri^r  Snhristct  von  N.  S.  Antit^tirt  in  der 
Cathcdrale.  In  der  Mitte  ist  das  Ecce  hoiuo  und  Maria  und  Joseph 
znr  Seite.  In  S.  Pabio  ist  ein  Christus,  und  in  andern  Uirchen 
tah  man  Bcce'  homo'e.  Das  Haupt  Christi  malte  er  ott  und  vor* 
trefflich,  und  w^ahrscheinlich  dieser  Bilder  wegen  erhielt  er  zunächst 
den  Beinamen  ei  divino  Zu  Madrid  malte  er  fijr  die  Kapelle  U, 
L.  F*  de  le  öoledadp  in  der  Kirche  des  Klosters  der  Tnoitarier 
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•  malte  er  die  heil.  \  ornnira,  lür  die  Kirche  der  Nonnen  des  Corpnt 
'  ,  Christi  ein  Ecce  humu«  und  für  die  Jesuiten  daselbst  Christus  au 
die  Säule  gebunden  mit  dem  weinenden  Feirus,  halbe  Figur.  Im 
Mnscu  dcl  Pradu  sind  nur  zvrei  Gemälde  von  ihm.  Alle  seine  Hil- 
den find  mit  üebevullem  I'lci  j^cm.iU,  bis  in  (Hl-  lvlc"iii5tPM  l^i'i.iiU, 
die  Farben  sind  «art  verschaH)l/.en ,  wie  Corrci^i^'io's,  Die  Ilaare 
sclieinen  sich  vom  iiauchc  zu  bewegen.  Die  Lcidunscbaftcn  »  bc* 
sonders  den  Schmers«  religiöse  Uingebuiig*  u*  s.  w.  vrusste  er  voll* 
huniHien  zu  bczeiclmen.  In  der  Zeichnung  uffcnbaret  sich  cilter 
die  Harte  des  1$.  Jahrhunderts.  Wumlrrhar  slml  besonders  seine 
Piela  s  mit  süss  * schnierzlichcro .  wchüiullisvüllem  Ausdruchc.  Alle 
seine  Uilder  sind  auf  Hulz»  Kupier  udcr  Blech  gemalt |  meistens 
Köpfe  oder  firastttUcke»  halbe  Figuren« 

Auch  im  VM>*l*<ide  findet  man  Bilder  von  Monde«»  doch  find 
vrahi scbeinUch  nicht  alle  echt.    Einige  bewahren  englische  Kunst« 
'  liebhaber,  gegen  die  Originalität  wird  aber  Zweifel  erholten. 

In    der    Grosvcnor   Galleric    ^vfr:!    Www    ein    schinics    HiM  der 
heil.  Vcronica  /.iif^c-icliriebcij;  wenn  aber  das  Kcuc  honid  beim  INlar- 
schall  Suult  in  l'aris  echt  ist,  so  mischte  Passavant  (Uunstreise  etc. 
S.  66.)  dteiee  ßild  einem  späteren  Meister  der  spanischen  Schule 
suschreiben.    Zu  Stratton»  dem  Landsitze  des  Thumas  Daring,  wird, 
ihm  die  Ilalhfigur  eines  Ivrctiztragcnden  Cliristiis  brii^nloi^t,  ein  schü*' 
n'*5  Bild,  welches  aber  Passavant  doch  In  5[iMt('it!  /,(Mt  sot/.l.  Di*. 
Waagen  (liunst  undliünsller  II.  251.)  sagt,  da»s  die  .vptl/.cn i  urmeu 
des  Gesichtes  an  Tintoretto  erinnern»   Der  Ausdruck  ist  edel*  und 
die  Farbe  sehr  grau.    Auf  der  Bibliothek  ZU  Oxford  ist  angt^blich 
von  Murales  ebenfalls  ein  hreuztragender  Christn^ ,  r^nnze  lohcns» 
gri)5sc  Figur,   mit  dem  Calvarieoberg  im  Hintergruntic,  der  von 
anderer  ifaud  gemalt  ist.    Passavant  hält  zwar  dieses  Bild  lür 
spanisch,  aber  picht  für Morales»  Es.  war  inVigo»  ivo  es  der  Uerzog 
.yo»  Ormpnd  kanftel 

Im  hün.  Museum  7.n  Paris  ist  ein  Christus »  welcher  das  Kreut 
trügt,  halbe  Figur.   Der  Kopf  ist  von  p  ücn  Formen,  der  Aiudnick« 
,    .  ,  senlimcntnl,  die  Figur  lang  und  ctujs  gfspreitzt,  die  I/ichu  r  glu  . 
Iicnd,  die  Sf^lpttcii,  wie  das  etwas  blecherne  blaue  Oewaud  «ehr 
Runkel,  der  örund  schwarz.    So  sa^t  Dr.  Waagen  (I.  c.  lOSg.  III. 
'634.)»  er  aprlcht  sich  nbrr  nicht  über  die  Echtheit  des  Bildes  aus» 
.,  :4ia  er       ein  beglaubigtes  Bild  dieses  Meister«  sah. 

Mehrere  Bilder  dieses  Künstlers  find  im  spanischen  Mus«?um, 
wclclitM  der  Konig  Ludwig  Philipp  iö")T  bildete.  Der  Baron  Taylor 
und  der  Alalcr  J^fiuzats  erwarben  in  S^>anien  die  Bilder  dazu.  Der 
]Vtiirschi|U  SovU  erkauf  in  Sjtanien  eiu  ausgezetcbnet  schöne  und 
sart  gemaltes  ^Ecee  komo. 

Auch  in  der  kön.  Callerie  ZU  Dresden  ist  ein  ungemein  zartes 

auf  Holz  gemaltes  Ecce  Imtno  von  diesem  Mri>tt»r.  Die  PinnUo- 
thehen  xu  München  und  Berlin  besitzen  bisher  noch  kein  Werk 

Von  iMoiültiS. 

Xj.  Aristidc  stach  ciu  Ecce  huino  ,  llall  ligur  in  Einfassung, 
Dieser  berühmte  Künstler  starb  zu  Badajo/.  ]5ö6* 

^Horales^  Francisco  de,  :\iaicr.  ^boren  1660  auf  etner  der  Ter* 

gfriaob^n  Inseln»  wer  $Gniakr  und  rrcund  des  bekannten  Palomino. 
;     :  Br  fmr^  ;Stt  Paular  Carlhiiuser»  Und  hier,  so  wie  bei  d^en  Carthau* 
iflf^      tfAx^f,  ^ind  Werke  von  ihm.   Starb  1720« 


üigiiizeü  by  Google 


4MI      Morale»,  Diego  de.  —  Monadmi,  Fraacecco. 

Morales,  Diego  de^  Maler,  der  im  17.  Jahrhunderte  in  3panieD 
*  arbeitete.« 

j\loralt,  Ludwig,  Maler,  wurde  1815  »n  Müqchen  geboren.   Er  ist 
der  Sohn  detConeertflBeisteriMoralt.  er  selbst  aber  zog  die  bildende 

Bunst  der  Tonkunst  vor,  und  besttdkte  an  seiner  Ausbit4unf(  die 

Akaiicmic  ficr  bildenden  Künste  it?  der  erwülintcii  Stadt.  Muralt 
geiioss  (ien  Unterricht  des  Prolessoi  5  St  !il(»tthnM(  r,  und  gleich  diesem, 
SU  tvahllc  auch  er  die  ilibluiicnuialerci  zum  Hauptlache,  in  neuester 
Zeit  malte  er  für  den  Dom  inReaensburg  die  beiden  Schutsheilim 
der  Diücese,  St.  Wolfgan^  und  Su  Emeran»  die  1840  in  jener  ani^ 
•  würdigen  Kirche  autgestellt  wurden* 

Horan,  Bartolomeo,  Maler,  der  im  l6>  Jahriiuodcric  in  Spanien 
lebte.  Fiorillo  fcbeint  ihn  an  den  betten  Künstlern  seiner  zeit  an 
rechnen;  er  weiss  aber  sonit  nichts  anaugeben. 

Ein  Juan  Bartolomen  Moran  halle  um  150O  als  Goldiehmied  Rn& 

Moran,  San  JagO,  Maler,  der  in  dnr  ersten  H  iliic  des  17.  Jahr« 
hunderls  zu  Yaladolid  arbeitete.    Semer  erwähnt  iriorillo* 

Morandiy  GlO.  Maria,  TVlaler»  geboren  au  Florenz  1622.  gestorben 

ITlT.  Er  lernte  bei  G,  Inlivcrt,  ning  aber  nach  einiger  Zeit  nach 
Üum,  und  huldigte  iloil  tl  i  ruuiischen  Schule.  J.  r.  da  Cortuna 
sagte  ihm  am  meutcn  zu,  und  uhngeluhr  im  St^Ie  jenes  Meisters 
führte  er  mehrere  geschatste  Werke  aus»  für  die  Htrcheo  Santa  Maria 
del  Popolo,  delia  Face,  dell'  Anima  und  Santa  Sabina.  Dann  malte 
er  auch  lue  Gallericn,  bildete  Schüler,  und  dass  man  ihn  ftir  einen 
Künstler  von  IJcdentting  hielt,  beweiset  auch  der  Umstand,  da&s 
mehrere  seiner  Werke  gestochen  wurden.  In  Gulhe's  Winckel- 
mann  wird  er  indessen  etn  Hagiarier  von  Flagiariern  genannt. 

Cayltts  und  1e  Sneur  bildeten  in  der  bekannten  Weise  (geatzt 
und  llolaschnitt)  für  den  Recueil  de  Croaat  die  Verkündigung  der 

lieil.  JuTi2;fVau,  dann  ff ic  Erscheinting  des  Ireil.  Geistes,  ab.  P.  Aquila 
radirlc  tU'ii  Tad  cKr  heil.  Junghau,  G.  %abccllini  starb  die  Geiss- 
luug  ChrifiU  aus  der  i.\irebe  del  Uraloriu  7.u  llurcnz,  J.  Culiin 
Christus  am  Kreuze,  B.  Fariat  den  heil.  Philippus  Neri  ete.  Billy 
atach  das  Bildniss  des  Künstlers,  und  dann  wurden  auch  mthrcm 
seiner  Bildnisse  von  Pübsten  und  Cardinälen  gestochen. 

RnrtsrJ^,  P,  gr.  XXI.  85-  If'J^t  ihm  fulgendos ,  mit  Geschmack  ge» 

7.ei  ^  !i  ru  tL'5 ,  und  mit  breiter  ISadcl  radirtcs  I]lnU  hei,  weil  er  einen 
Abdruck  sah,  aut  welchem  der  Name  Alurandi  ^geschrieben  stand: 

1)  Jesus  Christus  bei  der  Samanterm  am  Brunnen.  Im  Grunde 
ist  sehöna  Architectur,  und  links  sprechen  drei  Jünger  mit 
einander.  H.  7  Z«  $  L.,  Br.  $      9  L. 

Uorandini,  Francesco,  genannt  da  Poppi,  von  seinem  Geburts- 
orte im  Floreuttmschen,  wurde  1644  geboren»  und  von  G.  Vasari 
in  der  Malerei  unterrichtet.  Br  midte  utstorien  in  der  Weise  seines 
Meisterst  nur  fallt  er  mehr  ins  Kleinliche,  und  gibt  mehr  ;^ui  das 
Heitere  und  Festliche.  Lanzi  zählt  die  Hcitn'iachung  tu  S.  Nicolo 
in  FK  rouz  zu  seinen  bt'^ten  Bildciii ,  iiclicn  der  unbeüecUten 
Lntpiangniss ,  ehedem  in  5.  IVlichclino  daselbst,  welche  in  das 
Florentinische  Museum  gebracht  wurde«  Lemire.  hat  diasee  Bild 
lur  Wiear*s  flortnttoisches  Galleriawfrk  geatncheii«  O*  Cetahi  itach 
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•     für  Lastri  pittricc  No.  56.  eino  Charitas  mit  drsi  lUiiderii«  AUi  dtr 
Sa/utulung  iies  Seiuitorft  A.  Adaiui. 
Dieser  Künstler  arbeitete  imb  1566» 

"Äloranzone,  Gasparo,  Bildhauer  zu  Venedig,  dessen  Lebeasveiw 
haltniftse  unhokonnt  find.  Füssly  sagt,  dnss  er  t'ür  dieCisterzienter- 
kirctie  St.  Mona  deÜ'  Urto  die  HiesensUtuo  des  iieil.  Christoph  gc- 
'fertiget  habe,  nach  d«m.EbtiiBiasM..aHoaf  dert  aiübcmbrteu  Kote- 
Scheibe  da«  HaiU{(«iik  £ia  Fcaneeaco  MoMAMsa  iobnitt  Bitdirerka 

'       in  Hals«  •  '  .  *  -t      '         i  -^fl'   ;  jf>  nr»«'  i  »  -niliii  .'.is.-t, 

Morasch,  Christian  GotlTi  iecl^  l^Ialer  und  Kupferstecher,  geboren 
/zu  Dresden  )74o«  gestorben  daselbst  1 81 3*  Schon  als  zfreijährlger 
'  Knabe  an  denFüiMil  gelahmt,  fand  er  »fätor  in  Aiisttbung  der  Kunst 

■  einzig  Trost.  Anfangs  malle  er  in  Mnujiur,  dann  verbuchte  or  sich 
in  dcrKmailmalerei,  und  braclilo  et  lnerin  zti  r^üichlichcfD Resultate. 
Er  fertigte  Biiduisse,  die  mit  Beifall  auigenutumcn  ^Mirdeot  obgleich 
fia  mit  den*  spMtesvn  Schmelsmalereian'  den  VergJeich  bei  waitaA 

'  atdht  anshaltem  Dann  radtrte'Cr  Ansichten  von  Dcpsden  und  der 
umliefTcndcn  G^rrrnd  ftu  Umriss,  un  I  dicsf»  Blatter  m  ihr-  er  in  DrcVi- 
fnrben  aus*  Später  fi&hcte  er  Laadschalten  volUioipju&a  aui  Kupfer 
aus.       '      *    •  '        'V  '  ,        •  • 

1)  Dresden  von  der  Bruhi'schen  Terraise  eetehe^«  radirt  und 
colorirt.  Imp.  qu.  fol,  ^  '         r,x  /  ' 

2)  Prospekt  der  Vestnng  Konigistain,  ,  , 

3)  Prospekt  des  Srh!nMe$  Sonnentleill.    '  'V  '  ■ 

4)  Au^*icht  von  der  Elbebriicke.  *  :      '    '  '•  ' 
"  '     5)  Ansicht  der  katholischen  Kirche  in  Dmdcn»l  ' 

6)  SeUosa  Stebanaichen:  bei  Meissen«  ^  ^  ><  . 

Diese  Blatter  sind  laicht  geatst  und  in  Abafli*sebar,Man|^ 

colorirt.  rov.  qu.  fo?.  ■   '  " 

7)  F.tliciic  iiluihclic  Blätter  nach  Canalelto.  fol.  . 
.   8}  Zvkci  Laudschatten  nach  D.  J*  ilialtain,  ganz  radirt,  fol. 

Moratti»  F.,  i.  Malawi.       -  ' 

Mora?a^  Mathias  ^  Malest-  undRadircr  aus  Polen,  der  um  lÖfiO  blühte. 
Er  malte  Historien,  und  aholichen  Inhalts  hat  er  audi  Klatter  in 
breiter '  Manier  radirt.  Dieses  sind  die  ainaigan  aber  seltenen 
Zeugen,  die  wir  über  ihn  beibringen  Können.  In  dar  Sammlung 
das  Grafen  Sternberg- Manderscheid  waren  folgende: 

I)  Der  ge^ei!>&clte  Christas  an  deir  Säule  liegend,  rechte  stehts 

,         M.  M.  P.  f.,  qu.  8- 
^  '     H)  Christus  iiu  Grabe  Von  einem  Engel  beweint.    Unten  ba^ 
seichnel:  M.  M.  qn.  8.  ' 

3)  Maria  nimmt  das  Tnch  vom  LeicKnam  Jesu,  qu.  8* 

4)  Die  Mnrtrr  de  heil.  I5;irtfinlom;ius,  unten:  Tu  mihi  7ivmnra- 
^"   '•    :  ve\c  tili  1  ßartholoniaoiis  iia:K^o  est  etc.  Mathias iMorayafdl^GP 

•  Ptctor  mv,  et  fecit  lü62.  gr.  ft>h  Sehr  selten.^  | 

■t  .'m  .  5^  Dia«  hatV  Ivi^ffMMt  mit  dar  Rachteti  das  ^ind  huteiid»  dem 
.  "  •  A  i.       Johannis  iinka  ainan  Vogel  r^ht»  nach  Guido  Reni  und  L. 
J  t.j       LolPs  Radirong,  Ton  der  Gegenseite  ^«fertiget,  ^..^orava 
.  : .  fecir.  Oval  8.  Nr.  6  von  LoU*s  VVferhüv  .1  ^.um  i'A 

'MOfttTlMf  mMu0f^  CalKgraph  nad  2aichnar,  scbfiab  «Ub  i47ü  aina 
Btbtl,- «id'f«vaia?t»  ab' mit  ZaUwmagao» .  Dar  Codas,  ^ird  Im 
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442       .Movaxone,  Giaoomo*      Morchii^  Chwlet» 

KloÄler  IVIontc  Ollvctf»  ruNoapel  auflidSTahrt.  Fiiislv  ^clieint  dic'tfn 
IVIuravius  luit  obigem  iiiiii:»Uer  iur  i:.LUC  i:'crsuii  xu  iiaitcu,  v%a 
durchaus  nicht  der  Fall  seyn  kau». 

Moimoiie,  Gincnino,    ?.laIor  rnn   !Mni.v//..mn  in  der  Lfimbnrdn. 
,  der  viji»  Lanzi  In  nncii  Vciicdi;  '  !  f:;rlwtlti  n  v»iirde,  Orlaiidi  rutint 
iho  i)acl\ -eiueta  ArüU«!  -des  Va&uri  titi^  OiruJamo  IVL«££oiii  .  udcr 
fdf^tiSbiAi  imd  bei  OuOTkntf^lMaMt  er^  K^MÜBal:  GuMno  Manone 
und  piMiUmo  (Mory.oiic.    Seinen  wahren i^jtaaien  fand  Lanzi  auf 
fiiicrn  Bilde  in  Voncilig  (Insel  S.  T'i nal.  ^rt»  rr  niil  der  luinnHlnTT- 
■fuhicuUcM  Juugiiau  die  Scltutxheiii^u ,  JuhiitiiH'^  den  'rü*)ler,  dt:u 
heiU  P^oedikt  and  eine  heil.  Uluizeugin  darstellte,  mit  der  Umr 
schrtfti  -Giaeonio- •  Morasone  »»  'Laura  qufsto  ;laui9rier.r  aq^^Dni« 
IMCCC.CXXXXl,    Zuivetii  übalvangla.' tich  au^  der  Ic m?  irdiichen 
'  IMun(l:irt  und  niclkrcien  IVInIereicn  in  Iou)har(li5chcn  Stallten,  dasi» 
'«kfr  liti Untier  kcinesuegi  ein  Vt'ne»ligor,  .sondern  ein  L()Jid)ardc  sei; 
allem 'diese  Untermchnni^  loHneti  nidit  sehr  derMiihe,  da  dieser 

*  •  1  0iaeoilio,  doir  in  \  cuodit;  mit  Jaooballo  del  Fiore  zugleich  «rbeitete. 

ein  inibcdeulcndcr  Uünstior  ist,  ncn*  :  *  ii<   In  diesciu  iiildc,  wo 

*  ijrst'h  T  ri!i7i  Iu:ti  1  nss  nach  f\t*u  Hekeln  tter  l'cispciuive  ^uY  fl'^m 
'i  .^Ji«Kien  stellt,  und  ausserdem  mdits  i&t,  was  ihu  iundcsJLch  vuji  den 

Malern  des  i  i.  (lö-)  Jahi4iunderls  TortheiUiaft  auszeichnet« 

Mora^zoiie^  s.  OTa»»uchcUk 

MordaunL^  1  licdi ich ^  Maler  London^  Nvurdc  lÖOl  ceboren.  Er 
besuchte  die  Akadetnte  der  erwii)mten J^tadt ,  bega^  sich  dann  auf 
Belsen,  iind  iebt  gegenwärtig  »feiler  in  Lobdonf^-pieBer  KüniUer 
nah  Bildnisse  und  Genrestüeke. 

I\Ioi'C,  s.  Moor  uud  Maure.  '  , 

AIoreatt9./£<iiney  Kupfersledter  vpn  JRheims^  arbeitete  um  l6t7— dO 

üu  Tiuls.  i\Ian  liiidtt  von  seiner  fTand  verschiedene  Blüilor ,  die 
mit  d(  n  Btichsiaben  K.M.,  oder  mit  dem  "^^aQeii ,  des,  Jii^ls^ers 

bexcichnct  5^ind. 

1)  J)cr  heil,  liujjrccht,  noch  CI.  Mellan.  ,  i  ' 

2)  Le  ISInulin  d"  errciir,  Salyre  cunlrc  ticrrc  du  IVIouHu,  Ministre 
■  ptoie^tiftttt,  mort  en  1658« 

9)  Eir  ^    Idcine  Bliitter  tiic  ein  Olfictua  beata«JIUriaa  aXi^w^^ 

ponti.    lOl".  .   ^  :\ 

,    .  4)  liildni&s  des  CanUnal  Kichelieu  l6ä9*  

5)  Jones  des  Arztes  Sylvius,  mit  M.  Faulte  ^stoeben.* 
,  ?       Sy  I'|an  ,  >Aufriss  und  purchschnltt  der  JNtti|4nMrche  »u  Parai» 
i-i  Bl.iiicT.  i(y'\7'  i;r.  lolT"  / 
7)  tiue  «LsiumpUpioite»  ioi*  .:  ,  . 

tu  l<*S«   Architekt  7.U  Paris,  wurde  um  1*50  i^ehoren,  und 
iiui  cKi  AU.uUäiio  der  erwalmteu  Slailt  eriuel(  er  seine  erste  artisti- 
B<ih^  j^ldun^.    Im  Jahr«  i>753  tKkilte^''W<i4^Hy  den  grossen  Preis 
'  '  -d^r  Alraderaie  mit  ihm«  und  isutt*' gingen  beide  luinstlcr  nach  Rom« 

*  lim  Studien  IbrlzusetTicu.  Ttier  rirht;  n  sie  ein  besonderes 
Au{;cnmcrk  uui' <lie  alten  Daudeiihmalcr ;  uenn  i^i^  flis^lcu  den  IMau, 
das  Werk  des  Architekten  Dcsgodels  t'orlzusebtesk ,   und  diese  Auf- 

;  )(gMe  %HddifMgCe  unsj*rnKüte»tlec  aach  nlkc^lnHb^h  sp^tevtotMf^ 
"■'  ^'«Mh^li^eH«^  Er  hatte  eisen  Anhang  ^xisijaiMHirWwe  s^t^ 
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Moreau»  {jotiis*      MoreM»,  |e«D  Mich.  »  d.  ].  4d3 

fe«br«Ght«   Gaf^eo  JTTO  «rarJ^iiach  ceiqca  Zeichnungen  dieFa^d« 

des  Palais  ruyrtl  ani  der  Seite  der  Strasse  S.  llunorc  erbuut»  und 
'  1T73  erhielt  er  ticn  Auftrag,  eiueo  Man  v.u  einem  neu  zu  erbauenden 
Theater  zu  machen.  Dann  iertigle  er  itnJahre  XL  auch  datlUodell 
'   XU  «io«r  NattosaJMiiie,  die  mun  in  Landon'i  Amiiilet  I.  72  fit*  mit 
ihrtfl  Details  abgebildet  findet.    Zur  Jbusluhruni;  kam  dieses  aU 
Sio^rosdcnkmal  der  republikanischen  Arrn cru  ^trr  jcKtirlt' \Vt!r|,  nicht. 
]Moreau  hnute  auch  flllcbc  Privatliaiijcc  i .  1  r  v,ai  k.  liaurncistt  r  und 
Oberaul^ehei;  der  üubaude  der  öiadt  i'ans.    Lm  &Ui.b  der 

.  .  Kiiottler.  * 

.^lorcau,  TjOliiS,  Kupferstecher,  ■wurde  um  i"!::  m  Paris  geboren, 
und  hier  übte  er  auch  seine  iuin'^t,  diuh  niclit  mit  Ausrochnun::^. 
iJca  ^rüssteu  Xheil  seiner  \\  eil.c  bilden  die  Tiiescu,  welche  tia 
Allgemeinen  gerade  nickt  auf  liobe^iunst  Ansprudi  machen.  Dann 
erwähnen  wir: 

1)  Christa s  erwecket  die  Tochter  des  JainiSt  aach  La  P-oue» 

Ein  schönes  Bh^tt.  pfr.  fril. 

2)  Die  IMorlec  des  l^vant^eiisten  Johannes,  nach  Hrvlael.  H.  20  Z. 
5  L.,  Br.  25  Z.  0  L.  Dieses  ülatt  wurde  aut  der  Wiokler« 
tehen  Atthtio«  mit  il  Tlil».      ^^r«  besahlt. 

3)  Kine  heil.  Familie,  oho«  Namen  det  Malert»  fol* 

4)  Die  <iol>Mrt  Christi,  ebenso,  t«»l. 

5)  Das  liilUuiäs  des  «f.  11.  Ueh^,  Coii^pasitour »  nach  Wateau, 

f j'  4-     -•  ■  . 
enea  def'Je$uitea  Ludwin  da  Ponte, 'gr,  4* 
7)  Charles  de  Gondy,  gcncral  des  galcres  de  Ffancet  4* 
'  6>  Claade  fr^H^n»  aU  f>pQciskaner,  i'ul, 

Moreaui  Lotus  Gabriel,  IVInler  und  Zcirliucr,  der  A  c  1  t  «  r  r-  ^e- 
nauiU,  war  Schüler  von  A.  IVIaciiy  zu  i'aris,  und  der  iiun^t/.wci^, 
in  nelchem  er  tteh  becoaders  bekannt  machte»  war  die  Gouache- 
inakrei.  Er  malte  Landachaften  und  architektonische  Ansichten»  - 
welchf  si^hr  tre^^diätzt  wurden.  Auch  im  Kiiprcrslithe  sind  einige 
seiner  BiUler  vorhanden.  Ein  gcat7.tes  IJhitt  mit  Uuinon  ist  ohne 
Kamen  des  äieciiciäi  Elise  Saugrain  stach  nach  ihm  %wei  An&iclilen 
ans  der  Umgebunr  von  Paris»  dann  die  Ansicht  des  Schlotees  ron 
Madrid  bei  Versaiilet»  und  de«  Schlosaea  von  Yincennes  und  der 
Brücke  von  Nouilly.  Die  letzteren  droi  grosjjcn  Bliitter,  entstanden 
unter  Moruau's  Leitung.  Zwei  AnsiclUcn  aus  d«ir  Umgegend  von 
-Dresden  sind  mit:  Saugraio  et  IVlorcau  sc.  hozoichuet,  178o'  ^er 
altere  Moreau  atarb  lBo6t  ohngeCihr  66  Jahre  alt. 

Moreau,  Jean  Michel,   der  jüngere,   Zeichner»  Maler  und 

Kadirer,  geboren  zu  Paris  I74t ,  gestorben  tSlV  Er  war  Schüler 
Von  Le  Lorrain»  und  mit  diesem  Meister  ging  Moreau  nach  St. 
Petenbnrg»  wo  er  indeaten  nnr  swei  Jahre  blieb»  Ki»  jener  mit 
Tod  abgegaDgeQ  war.  Jetzt  kehrte  er  wieder  nach  Paris  zurück, 
und  da  nun  vertauschte  er  bei  Le  Bas  die  Maleroi  mit  der  Kupfer- 
stecherkunst. Man  zahlte  ihn  bald  zu  den  besten  l'ranzüsischcn 
Stechern,  und  der  König  sachte  dadurch'  sein  Verdienst  zu  ehren, 
dasa  er  ihn  1770  xum  Dessinatenr  des  Menüs -plai^irs  und  zu  sei- 
/  nem  Cabinctszcichner  ernannte.    Als  solcher  radirte  er  die  Fest- 

Ucbkeitcn  bei  tler  Vermahlung;  des  Dauphin,  vier  BKitter,  und  un- 
'  ter  den  übrigen  zahlreichen  VYerkcn»  die  er  lieterte,  bezeichnete 
man  vor  allen  dat  schön«  und  grosse  Blatt,  welches  die  lürönung 
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Lud^vTtg  XVt.  ▼orfftellt*   Moreao  1e  jeane  war  Torxuglidi  |;ee!ffnet, 

solche  Sccn&n  tu  fassen,  und  sie  auf  malerische  Weise  im  Hilde 
darzustellen.  Es  herrscht  in  seinen  DarsteMuiigen  Lebendiglscit 
und  Ausdruck,  überall  malerische,  wuhlgetallige  Anordnung.  Et 
hatte  Getebnadi»  der  sich  naeh  seiaem  Besuche  Italiens  nur  Bodi 
reiner  aussprach,  ala  früher,  -no  ihm  die  Fehler  der  älteren 
französischpn  Schule  noch  anklebten.  Seine  Leistimt^en  gehen 
ins  Unglaubliche;  denn  die  Zahl  der  nach  ihm  gestochenen  Blüt- 
ter  belauft  sich  auf  2  loo  Stficke.  Im  Jahre  178I  wurde  er  Mitglied 
der  k.  fransosUchcn  Akademie  t  ITQ?  Professor  an  der  Ceotral« 
schule»  und  nach  der  Reftauration  Zeichner  dea  Höniga. 

Unter  den  Werken,  wetclie  ron  verschiedenen  KupTertteeh^fc 
nach  seinen  Zeichnungen  verzieht  wurden,  fiennen  wir  jene  von 
Buileau  mit  6;  von  Gresfet  mit  8  i  von  Molicre  mit  30;  Pierre  nnd 
Thomas  Corneille  mit  25;  Cr^billDn  mit  9;  von  Gessner  mit  4di 
Parif  chez  Henouard;  Fcnclon  ^Telemach)  mit  25;  Demonitier 
(Xjettres  ä  Emile)  mit  56;  Vciltaire  mit  ti4»  Paris  chez  Desöer; 
Bacin^  mit  12;  Hamilton  mit  4»  und  vtm  I.ec:rand  fFahliaux)  mit 
JS  Blättern,  die  zu  seineu  besten  CGiiiuositioncn  geiiureu«  Dana 
fertigte  er  die  Zeichnungen  der  16a  Blatter  in  der  Histoire  de 
France,  jene  der  Histoire  de  la  ntaison  de  nnurbon,  der  Hiatoire 
des  JVlodes  fran^aises  ,  die  JOO  Blattei-  in  den  F.vangiles  et  les  Actes 
des  ApAsties,  luul  eine  grosse  An/.alil  von  Blattern  xur  Verzierung 
der  VVerke  des  Homer,  Theocrit  und  Thucydides,  überselzt  von 
Gail;  Marc  Aurel,  Virgil,  Juvenal»  Ovid,  La  Fontaine,  Regnard, 
Rousiean,  Montesquieu»  Mably»  Mamontelf  Bartheleay«  Saint 
Fierrc*s  Paul  et  Virginia  etc. 

Die  Zeichnungen  zu  den  erwähnten  Werlte«  haben  verschiedene 
Iiünstler  gestochen,  und  an  diese  reihen  wir  noch  einige  andere. 
Pi.  le  Aiire  stach  das  Bilduiss  Ludwig  XVI.  und  seiner  Gemah- 
iin  in  Medaillont ,  von  allegorischen  Gestalten  gehalten;  H.  Gut* 
tenherg  die  let/.ten  Worte  des  J.  J.  Rousseau,  mit  Text;  Sinuinet 
den  Tod  des  Chev.  d'Assas ,  mit  histnri?(  her  Erl.läruii|^ ;  Vidal  ^  ol- 
tüirc's  Err.iihliinf^ :  Memnon  ou  recueil  du  Sage;  DucIoS,  Dclau» 
nay  und  Simuniict  verschiedene  Züge  aus  dem  Leben  des  Kaisers 
Joseph  und  der  Maria  Theresia )  Lemperenr  eine  grosse  allegori- 
sche Cartottche  mit  dem  Bildnisse  Ludwig  XV.;  Longucil  Fidclito 
hcroique  a  In  Balaille  de  Pavic;  Godofroy  Fxcniple  d'hunianilc  ; 
de  Nun  das  Bildniss  des  M.  de  la  }if?rde  und  de»  Papüluu  -dc  la 
lerlu;  Baron  jenes  des  Archilectcn  Uumont  etc.  etc* 

G.  N..  Cochin  seichnete  sein  Büdniss  vnd  A»  da  St.  Anbtn  »stach 
es» 

Yon  X  M.  Morettt  selbst  radirt  und  gestochen  aind  foIgtii4ia 
Blättert 

1)  Louis  Auguste,  Dauphin  de  France,  aadi  Hall»  1770>  S* 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

2)  M.  le  Duo  de  la  Vrilltere,  nach  Hall,  8. 

3)  Die  Büste  Ludwig  XV.  ^  auf  einem  Ticdcstal,  zur  Sci^  die 
Tragödie  und  Comödie,  qu.  fol.  ' 

4)  Büste  einer  Frau,  kleines  Medaillon. 

5)  David  sieht  die  Bolhseba,  woldic,  aus  dem  Bade  kommcnr?, 
ihre  Toilette  macht.  Rembraudt  fec  i^l*  Murcau 
del.  et  sculp.  iTöo«  Nach  dem  Gemälde,  ejiedem  in  derGal* 
lerie  Brühl,  jetzt  in  St.  Petersburg,  qu.  fol.  £9  gibt  ecsto 
Abdrücke  blos  mit  dei|i  Wappen  und  vor  der  Schrilti  Ein 
Uauplblatt. 
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6)  L«  «acre  <3e  LouU  XVI.,   ein  Hauplblatt,  q«.  foy.  fol. 
gibt  dnvon  T.  reine  AetzdrücUe  ,  II,  volieDjdete  Abdrücke  vor 
der  Scluiit,  Iii-  sukiie  mit  der  Schrift. 

7)  Die  Ankunft  des*Künic;s  und  der  KönigtD  anf  dem  Hotel  dt 
Ville  bei  Gelegenheit  des  Festes,  welches  zur  Feier  der  Ge- 
burt des  Datiphin  I7fl2  J^tTtr  fand,   i»r.  rju.  fol. 

8)  Das  Feuerwerkt  vrelcbes  damals  abgebrannt  wurde,  gr.  ^u. 
fol. 

9)  Des  königliche  FestiD  Qttd  der  JMaskenlMll  bei  derselben 
Feierlichkeit,  Z  BUtter,  gr.  fol. 

10)  Ein«  Scene  aus  der  französisckeD  Geicbiehte»  nach  deSere, 

1764.    Für  die  Histoire  ein  France. 

11)  Venus  untl  Auuir  auf  Wuikeu«  ganz  oben  die  Ejgur  des  Zo* 
diecus,  qu.  fol. 

12)  Le  ebenteur  en  foire,  |772>  & 

13)  Der  Bauer  mit  den  Weibe,  welches  ein  Ktod  tregt,  linke 

reicht  ihnen  ein  anderes  lüntl  Drod,  8. 

14)  Ein  antiker  Stein,  auf  weichem  man  einen  I.tuwen,  eineii  . 
Stier  und  ein  Scheef  ebgebildet  sieht 

15)  Der  Tempel  von  Cnidus. 

16)  L'innocence  du  premier  Ige« 
J7)  Le  hon  militaire. 

18)  F^te  champetre,  1777  .  8« 

19)  Le  coueher  de  leneride,  aaeb  V.  A,  Bendonin ,  mit  Sitnon- 
aet  gestochen ,  fol .  Es  |;ibt  reine  AedEdrueke,  Abdrücke  ohne 

und  mit  der  Schrifl* 

20)  Le  Modele,  nach  demselben,  fol. 

21)  Lc  pouvoir  de  l'Amour,  nach  J.  B.  Deshayes,  J.  M*  Mo» 
reau  le  jeune  sc,  I77i«  Dia  ersten  Abdrücke  sind  vor  der 
Scbrifl. 

22)  La  lecture,  nach  Greuze,  fol. 

23)  Le  honlicur  conjugal,  nach  demselben,  fol. 

24)  Die  Ansicht  der  Cathedrele  von  Faris»  mit  einer  Prozes- 
sion, 4« 

^)  Anaicbt  det  datsee  Ludwig  XV. ,  4.   Die  Aetzdrudie  eiad 

die  erstem. 

26)  Eine  Landschaft  mit  Figuren  und  Thicren  ,  llnhs  vorn  trinht 
ein  Mann  aus  seinem  Ilule,  nach  Loutlierburg,  ^u.  iol« 
E&  gibt  erste  Abdrucke  von  diesem  Blatte. 

27)  Landscbaft  mit  einem  •chlafenden  Hirten,  vom  Hunde  be*- 

wacht.    In  Lavismanicr,  qu.  8- 

28)  Dip  Statuten  und* ilegleiucnts  für  die  Tragödie  tind  Comf'u!i<», 
unten  vier  französische  Verse,  1770*  l>ie  Aetzdrücke  sind 
die  er«teren. 

29)  Ein  allegoriscbet  Blatt«  In  Mitte  desselben  ißt  «in  Gebolx, 
en  welchem  eine  Leiter  IcluU,  auf  welclicr  ein  Mann  itebtp 
den  ein  Weib  mit  zwei  Fackeln  beleuchtet,  fol. 

30)  Das  GraLnia!  dü$  J.  J.  Roti^sean  ,   mit  der  Auissicht  aof  die 

Insel  und  die  (j.irtcn  \  ri[i       nipnonville ,   qu.  Fol. 

31)  Zwei  Blutler  miL  Zeichnungen  zu  1:  uuUiucu ,  Arabesken 
elc.,.  1771- 

S2)  44  Vagaetteot  Güls  -  de  •  Lampe »  Flenroni  xar  Histoire  de 

Fr  n  nee. 

23)  Adam  und  Era  im  Paradiese,  J*  M.  Moreau  sc»  nach  F* 

Bouchcr,  Kieme  Vignette. 

.3{)  Bioe  Vignette  fnt  eia'Draain.  E«  gibt  reine  Aetsdr&oke« 
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35)  Bint  sitzende  Frau  mit  ihrer  Tochter,   vor  ihnen  eia  Ibaii 

auf  ilou  Iini(>n,  ViEfiietlc.  Dlo  Aot/.  lrüclic  sind  ilie  erstcren. 

36)  Eitiige  Vi|;ucitcn  für  eiae  troAxüiitclie  Uebcrtetxung  de»  ra« 
senden  Ruland. 

37)  Verschiedene  Cartoudief«  Titel,  Vignetten,  GttU*de  Laoi« 

pe  etc. 

3a)  EiDtriUiUarten  zu  den  Ivetten  des  fraasofii^en  <jpe« 

sandten. 

39)  Eintrittskarte  zu  einem  ücsellschali&thcater. 

UoreaU}  Clement,  Miniatorm&ler  und  Lithograoh  «o  Parti«  wurde 

J801  P'^borc!).  Fr  r^f  tn»<i,s  den  Ihiterricht  von  luijre«  und  Baron» 
ui)(i  vvaiiito  ^icicii  tkia  i  istcni  die  ^Miniaturmalerei  zum  Uauptliiclie» 
IVlurcau  hiiit  ein  Atelier  und  crtlioilt  auch  Unterriclilk 

iiilUograpliiri  von  ihm  kennen  wir: 

Eine  IVIaUunna,  nacli  ßafael,  fol. 

Moreeuy  Carl  liittcr  von,  Architekt  und  Maler  zu  Wien»  bil* 

dcte  sich  ccgcn  Endo  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Paris  zum  Künst 
Icr,  und  hnm  dann  spater  nach  Wien  in  die  Dienste  des  Fiirstcn 
Esierhazy.  lUiter  vuu  IVlurcau  war  »eit  dieser  Zeit  in  der  österrei- 
chischen Kaiserstadt  auf  manicbfaltige  W^eise  bethntigct,  und  da 
er  ein  liün^llcr  vun  Bedeutung  ist»  SO  Üherinachte  ihm  auch  dia 
bf  h»  Akademie  das  Diplom  eines  ausserordentlichen  liathes. 

*  Cav.  de  Muieau  malt  auch  Historien  und  Genrebilder,  und  Iei> 
stet  IM  l)cidpn  l  iichern  Gutes.  Im  Jnlirc  landen  wir  fein  Hild 

des  Tudcs  der  V  ir^inia  gerühmt.  IMaa  cikliirto  dieses  Gcmäide  so- 
wohl in  Zeichnung  und  Tarhung,  als  im  Ausdrucke  und  iu  der 
Oruppjrung  aus<;e7.eichnet.  Später  nannte  man  diesen  Künstler  ua» 
ler  den  vorKÜglichen  Cenremalern. 

Moreita  ist  Ritter  der  franxosischea  Ehrenlegion»  und  unsm 
Wissens  noch  am  Leben. 

upfcrslcchcr,  ein  jetzt  lebender,  Trahrücheinlich  noch 
junger  Künstler,  weil  Gehet  (Diet*  des  artistes  de  Tecole  fran^aise 
au  XIX«,  siede)  seiner  nicht  erwähnt»  Folgende  Blatter  sind  von 

ihm: 

1)  I.e  M)l(lat  laboureur,  nach  Vigneron,  in  sdiwarser  Manier« 

2)  Jiiment  cffiayc,  nrich  I  i  ilicu. 

q)  Chcvaux  attat^ucs  par  des  iuu^>s,   nach  demselben  uud  üc- 
geostiick« 

Morcek»  Bartolome»  a.  B.  Moretii. 

Morcels,  Jaliob^  Maler  von  Utrecht,  war  SduUcr  des  G.  Flegel, 
den  er^in  Darstellung  von  Blumen  und  Friichlen  übertraf.  Doch 
sind  nicht  II  .seine  Werke  gleich  gut,  indem  er  olt  fluchtig  ar- 
beitete, und  die  Nniur  nicht  zu  Haihc  /(c.  In  r.ubnnp^  und  (''hu- 
|l(l^itItln  sind  aber  auch  diese  liiblcr  giU.  ^(»reels  heiralhelc  in 
ir  ranUturt  die  Witiwc  des  iillcrn  Merian ,  und  starb  nach  Sandrart 
|683  im  55.  Jahre.  Hüsgen  lässt  ihn  dagegen  lÖf  l  geboren  wer- 
den, und  1Ö85  i^terben,  und  es  ist  auch  wahrscheinlicb ,  dnss  sein 
Geburtsjahr  trülicr  zu  setzen  ist,  als  \62V. ,  dn  Flfgcl  l6~{5  starb. 
Dann  >:n'^t  HiisrrrMj  .  <lass  der  liün^tler  ri-^fnllich  J.  iMaiiel  b<M>$c, 
uud  >umil  ucnul  man  ihn  mit  Luiccitt  .MurccU,  Alurel  uud  aVIo* 
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nlK  aut  ▼eflife^ig.  Bf  hinterliett  jnn  Werk  unter  fönendem  Titelt 
Artiges  und  kunstreiche«  IleieebücKlein  i'iir  die  aiikumnicnde  Ju- 
'    gciul  7.U  lehren,  insonderheit  für  Mahler  etc*  durch  Jacob  Marrtip 

•  Uuit^er  und  Mahler  in  Frankfurt  Ao.  l()6l. 

Mnreels  älütc  auf  einen  ausgebreiteten  j^rosscn  Adler  da«  ßildniss  i 
des  iiaiscift  Leopuld  mit  den  sieben  Churtursten  in  IVIedaiUuns.  J» 
A«  Gray  hat  den  Prospekt  des  Röroerbcrges  darunter  gestochen. 

l^üssly  Yiiii  auch   von   einem  jüu^crn  iiüustlcr  diesem  Namens 
Witten,  von  welchem  tich  am  htttoritchet  Gamalda  V4>q  i661  fin- 
.  dan  soll.   Fustlj  glaubt,  dieses  «ei  der  Sohn  det  Ohigan;  allaitt 

•  at  scheint  eher  Ton  £inar  Ferton  die  Beda  «u  tajn» 

Moreclze  oder  Morociscn,  Taul,  Maler,  Architekt  und  iorra- 
»chnetder,  geboren  zu  Utrecht  1571  f  gestorben  daselbst  l63d*  ^ 
war  Schuler  ron  M.  Mtaravelt«  ain  vo^züglichar  Hnnttlar,  beson- 
ders im  Bildnitsa,  welches  er  sehr  wahr  unJ  ?.  irt  darstellen  fconnta. 

Docii  auch  im  htstorischfn  Tache  Kjislele  Moreelsen  Gtite?,  Er 
bejTab  sich  xu  diesem  Znccko  nach  Rom,  und  nach  seiner  Heim- 
kehr wurde  er  in  ütrcciit  mit  grossem  Beil'alle  belohnt.  Der  Uüust- 
ler  wurde  l6l8  auch  Uath  der  Vroedtchap ,  und  blieb  bis  an  wir 
iien  Tod  ein  vornehmet  Mitglied  dat  Beginienirs  seiner  Vaterstadt* 
Zuletzt  n'urde  er  Bürgermeister,  tn  i!er  St.  Cnthariucnturchc  au 
IMcchclii  ist  ein  von  ihm  gemaltes  Bild  der  Anbetung  der  Weisen, 
und  auch  in  liuu&tsauuiiluugcn  sind  Bilder  von  diesem  Künstler^ 
SU  finden;  Portraite  und  hie  und  da  historische  Darstellungen.  J* 
Matha^n  stach  nach  ihm  das  Bildnist  des  Abraham  Bloemaert;  F. 
J.cnnarl:  die  Büste  des  Titus  Vespaji.in  ;  S.  S.  Passaeus:  das  Bild- 
nijäs  dci>  Ilerf.(»gs  Christian  von  Bri^uuschweig;  W.  Suaneburg:  je- 
nes des  Ernst  Casimir  Grafen  von  Nassau;  R.  Williams:  einen  )un« 
gen  Mann,  der  ein  Mädchen  umfassti  W.  Swaneburgt  Esau,  der 
sein  Erstgeburtrecht  um  ein  Linsengericht  verkauft,  und  die  Auferste* 
hung  Christi;  A.  Blooteliu^:  St.  Petrus  iu  tiefer  Reue;  J.  Ma- 
tham:  IMars  am  Bette  der  Venus  entwaffnet,  und  Uiuna  im  Bade 
▼un  Aktäun  ijberrascht;  J.  S.:  Callisto  in  ihrer  Unkeuschheit  von 
Diana  entdeckt;  C.  de  Passe:  ProCrts  von  Ccphalus  beweint; 
^^  atson:  TIic  Enaniourd  Youth;  Blot:  «ina  frau»  dia  Müch  au« 
der  Brust  auT  zwei  Tauben  iiriickt  alc. 

J.  de  Jongh,  der  Herausgeber  von  C*  van  Mnndci't  Labansbe- 

sclireibungcn  er  Maler,  Amsterd.  l''(vf  ,  ?nr;tnucli,  dass  Moreelre 
mehrere  Biälter  gestochen  habe,  was  auch  Lecomtc  bclinuptct,  ohne 
seine  Blätter  namhuit  zu  machen.  Dagegen  keuoeu  wir  znei  lIolx<- 
•chnitta  von  ihm,  folgenden  Inhalts: 

1)  Lucretia,  welche,  sich  den  Tod  gegeben,  fällt  entseelt  von 
einem  Stuhle,  im  Beiseyn  der  erschrockeneu  alten  Ma^d. 
Kota  jaces,  casti  etc.   Helldunkal  von  3  Flattan»  graulich 

^  abgedruckt  Seltenes  Hauptblatt,  rechts  oben  Steht:  P.  Mo- 
rcclse  In.  i6l2>  H.  9  Z.  7  L.  ohne  die  unten  stehenden 
vier  lat.  Verse,  Br-  12  Z.  2  !*•  £s  scheint  auch  Abdrücke 
von  2  Platten  zu  geben. 

2)  Amor  zwischen  zwei  jungen  Frauen  im  auiiUen  Costume,  die 
er  tanzend  an  den  Händen  führt.  Unten  vier  latein*  Vers«: 
Aligerom  trahit  —  vinciat  ira  necis.  P.  Mpreelsc  i6t2>  Scho* 
ncs  und  seltenem  }{p)ldunkcl  von  2  Platteil»  brittaUch  ga- 
^rucliL   Ohngetaitr  in  derselben  Grösse. 
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Morel»  Jean  Baptist.  i—  Morel»  Anton  Alexander. 

Morel,  Jean  Baptist,  KiiprcrstecTier ,  ^fr  um  die  Mitte  r!p?  vori- 
gen Jahrhundert?  in  Paris  lebte,  ^'!■el^llc^  wir  aber  nicht  naher  ken- 
neu als  Jbü&sly.  £r  legt  ihm  em  1759  gc^lucheucs  üiatt  bei:  le 
paysan  mdcontent  betitelt. 

Von  J.  Morel  gestochen  ist  «adi  das  Büdoiti  deftClemeiif  Augoi^ 
Churluffftea  ron  Cüla,  l'oL 

Morel  y  Anton  Alexander^  Kupferstecher.  ffUrde  1765  zu  Paris 
geboren  •  und  der  Sltere  Meisera  sihlte  ihn  su  leinen  vorzüglich* 
•ten  Schülern*   Audi  bei  Ingouf  hatte  sich  Morel  geübt »*Tor  al» 

Icn  aber  vrar  es  David,  welcher  ihm  in  der  Zeichnung,  so  vrie  in 
den  Anfang??^ründen  der  IVlalerei  einen  losten  Grund  verschaä^te. 
Er  leistete  sciiuu  iriihe  Lobcnswerthes ,  und  nach  und  nach  stei» 
'  gerte  sieh  sein  hÜBtHerischee  Vennogen  immer  mehr.  Im  Jahre 
1808  erhielt  er  eine  Medaille  zweiter  It lasse  und  i827  eine  solche 
ersten  Hnn^^r^.  Dieser  Künstler  lieferte  mehrere  schöne  Blätter, 
die  sich  den  besten  chalkographischen  Erzeugnissen  der  Tranztisi* 
sehen  Schule  anreiheo.  Ein  Theil  kommt  einzeln  nicht  häufig  vor^ 
dm  diete  Blatter  in*  Prachtwerkea  vereiniget  sind»  wie  in  Tab«- 
leaux  etc.  de  la  Gallerie  de  Flurence  par  Wicar,  nnd  im  Hnada 
frao^aie  per  Laurent  et  Uobillard« 

1)  Beiisar  als  Bettler  mit  sfTn^nl  Knahen ,  vor  einem  Palla«ta 
sitzend.  Date  Obnlum  Bclisnrio,  nnr)>  L.  David,  An  IX., 
([u.  inip.  iül.  Eiu  Jlauptblatt-  Prcis7Tiiir.  Im  ersten  Drucke 
vor  der  Schrift»  und  Abdrucke  mit  derselben. 

2)  Lc  sermcnt  des  Uoraces.  Die  Horatier  erhalten  vom  Vater 
die  Schwerter,  nnd  schworen  als  Sieger  zurückzukehren  dder 
zu  sterben,  nach  L.  David,  18IO  qu.  roy.  fol.  Preis  lö  Thlr. 
Im  ersten  Druke  mit  umrisscner  Schrillt;  ein  Hauptblatt. 

3)  Oedipe.  Der  geblendete  Oedipue  von  swei  Töclitern  be- 
gleitet ,  sitzt  vor  dem  Tempel  zu  Bleusis,  wo  ihn  TFie^euf 
nndct,  nach  A.  Giroust  (Giraud)  qu.  imp.  foT.  Preis  7  Tlilr. 

4)  L*£nfant  prudiguc.  Der  reuig  zurückhejircndc  verlorene 
Sohn ,  wird  von  seinem  Vater  wieder  aufgenommen ,  Halb- 
ligur,  nach  L.  Spada,  foK  Im  ertlen  Abdrucke  vor  der 
Schrift.  Preis  5  Thlr.  8  gr. 

5)  Konversion  de  la  Madcleine.  Die  reuige  Magdalene  sitzt 
bei  der  heiligen  Martha.  Ein  hinter  ihr  schwebender  En- 
gel zeigt  nach  dem  Himmel,  nach  G.  Reni  fol.  Preis  3  Thlr. 
12  gr.    Es  gibt  Abdrücke  vor  der  Schrift. 

6)  Das  Coucert»  Halbfigur«  nach  Dominichino,  fol.  Mute« 
iran9ais. 

7)  Die  Musiklchrsiuodc,  nach  Xerburg»  mit  la  Vallce  gesto- 
chen« fol.  Mut.  iran^vis. 

6)  Die  vier  Philosophen,  nach  Rubent,  fol.  Gallerie  deFlurence. 
g)  Leu  X.,  mit  den  beiden  Cardinalen,  nach  Rafael»  fol.  Gal* 

de  Flor. 

10)  Der  Traum  des  heil.  Joseph,  nach  Mcngs,  fol.  Gal.  de  Flor. 

11)  Die  heil.  Familte,  nach  G.  Romano,  fol.  Gal.  de  Flor. 

12)  Die  Muse  der  Meierei,  nach  Jean,  de  St*  Jean,  fol.  GaK 

de  l'htr. 

13)  Das  üildniss  des  Andrea  del  SartOf  nach  diesem  Künstlert 
ful.  Gal.  de  I'lur. 

14)  Hebe,  nacl^  Bartholini,  foV 

'     ,J<V)  Die  Malerei,  nach  L.  Cigoli ,  fnl. 

16)  Jugement  de  Salomon,  das  Urtheil  ^omon's»  oachN.  Poos- 
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Morel  Jan  Erert.      Mor«l  od«  Morellt  Fvmc  4M 


»in,  gr.  qu.  fol. ,  Preis  i4  Th!r.  20  gr*    Im  eriten  Druck 
vor  der  Schrih.    Ein  iiaupiblutu 

17)  Das  Bildoist  des  Pabstet  Julius  If.«  nach  RafaaK  Hafbfigor.  4; 

18)  St.  Joseph  sitzend,  im  Buche  lesend,  nach  Wicar  S787,  fol« 
ig)  Niobc,  m\t  ihrer  jüngsten  Tochter»  antiba  Slataa«  aachWU 

car*i  Zeichnung.  Gni.  de  Flor. 
20)  Minerva ,  antike  Statue ,  Gal.  de  1  lor. 
2t)  ^in  Faun,  mHilia  Slatna,  Gal.  da  Flor. 

22)  Die  Muse  Calliopa",  antike  Statue,  Mus.  fran^iSt  (|r*  fol* 

23)  StJlue  der  Higiea,  nnch  der  Antike,  Mus.  fran9ais,  gr.  foU 

24)  Statue  der  Juno,  nach  der  Antike,  Mus.  iran^ats,  gr.  fol,  ' 

25)  Statoe  der  eleusmischen  Ceres,  Mus.  fran^is,  gr.  Fol. 

26)  Eine  Bacchantin,  anttka  Statu«,  Mus.  frao^ais,  gr«  fol« 

27)  Bin  griecbtsdiar  Philosoph,  antike  Statoe,  Mus.  fraAfsiU» 

gr.  fol. 
acchu6-Sardanapalu8,  Mus.  fran^ais,  gr.  fol. 
•  29)  Statue  der  Minerva,  nach  der  Antike,  Mus.  frao^is,  gr.fol«  * 
30)  Nonveau  livre  de  cartouches  a  l'usage  de  differena  artistas« 
Borch.  ittv«  Morel  sc,  7  Blättert  foC 

Morel ,  Jan  Evert,  Maler,  wurde  1777  «u  Amiterdam  geboren, 
und  J.  Lujiliorit  war  sein  Meister.  Er  lernte  bei  diesem  Blumen 
und  Früchte  malen«  mosste  aber  anfangs  durch  Tapetenmalcrei 

sein  Hrod  govinncn,  und  mich  d.inn  noch,  als  er  dem  eigentlichen 
Hunstiachc  oblag,  lebte  er  stets  in  niisslichcn  Verhältni":<:eiK  Seine 
Frucht*  und  Blumcu&tücke  haben  Verdienst.  Man  Üodct  sie  in 
den  Kunstsammlungen  seines  Vaterlandes«  und  auch  schone  Zeich* 
nuugen  nach  van  Huysum  trifft  man  zuweilen.  Im  Jahre  1808 
starb  der  Künstler.  Änslührlirher  hnrKklt  (^ic  G ci^chicdenis  der 
vaderlandsclie  Schildcrkunst  door  ü.  vau  Bvoden  en  A.  vaa  der 
Willigen  II.  475. 

Morel,  oder  Morclli,  Francesco,  Hupfcr^tpcher,  wurde  um 

ITÖÖ  geboren,  und  Volpatu  war  es,  der  ihm  Ünlci rieht  ertheilte« 
Mürel  üble  in  Uom  seine  Kunst;  zuerst  aus  Auitrag  für  das  Museo 
Fio-CIementino.  Er  stach  antike  Statuen  für  dieses  Praeblwerh, 
und  hierauf  wagte  sich  Morel  an  grössere  Nachbildungen.  Wir 
geben  folgendes  Verzeichni«^«;  von  Blitttern ,  die  groestenthcils 
mit  F.  Morel,  oder  F.  IVIoreÜi  bezeichnet  sind.  Morel  v%ar  ein 
Franxose  Ton  Geburt,  der  demnach  in  Italien  seinen  Namen  theil- 
weise  in  Morelli.  Tccandart  haben  muss. 

1)  Eine  Landschaft  mit  der  Flucht  in  AeayptCn ,  oadi  C1.  Lor> 
rain,  gr.  fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift*  *^ 

2)  Eine  schöne  Gebirgslandschaft  mit  grossen  Bäumen ,  aTs  Staf- 
fage ,  Pan  und  Sirinx ,  nach  H.  Carracci ,  gr.  qu.  roy.  lol. 

Z)  Eine  ähnliche  Landschaft,  mit  dem  todteo  Adonis,  nach  dem* 
selben,  gr.  qu.  roy.  fol. 

4)  Das  Paradies ,  grosse ,  reiche  Composition,  oben  eine  Gloria 
von  Engeln,  Frescngemälde  de<;  h.  Signurelli  im  Dom  zu 
Orvieto.  Franc.  Morellt  sc.  gr.  roy.  qu.  ful. 

5)  Die  Himmelfahrt  Christi,  nach  der  rafaelischcn  Tapete  im 
Vatikan ,  Morelli  sc*  fol. 

^  0  Ansicht  von  S.  Giovanni  in  Latcreno  nnd  von  S.  Maria 
Ma^giore ,  mit  Figuren  und  Vieh ,  nnch  Fh.  Hackert.  Fr. 
Morel  sc. ,  gr.  qu.  fol.  Dieses  1/latt ,  so  wie  die  meisten 
der  folgenden  architektonischen  Ansichten»  haben  fraozöw 
sischa  Inschrifteii* 
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4m  Morel-Fatio. Moreä»  Oeriurd. 

7)  Atifitcht  des  Tempels  der  Juuo  Lueiua,  der  ConcrvrJta,  dtt 
llerluilcs,  und  des  ol)iupischcjl  Jupiter»  zu  üui^«nli,  idcm  p. 
idem  I*»  gr.  qu.  fol. 

8)  Ausicht  der  Villa  Alban! ,  Mem  p«  vdtm  f.  gr.  qo.  fbl* 

fl)  Aiibicltt  des  Grabiuals  des  Nero»  dann  der  Tempel  der  Con- 
cordia  und  der  JuQo  Lucilla  sn  Girgentit  idem  p.  idem  f. 
gr.  qu.  fol.  ' 

lO)  Ansicht  der  Villa  Matte!  «t  Rom*  Man  p.  ideai  f;  (^.qu-fol. 

.  Ji)  Ansicht  des  Colliscums  in  Rom,  idtfli  p*  idem  f.  gr.  qu.  foL 

12)  Landschaft  mit  dem  Bade  der  Diana »   nr«ch  Moore«  1788» 
(;r.  fol.  Pendant  zur  Uianciiiagd  von  II.  IVIorghea. 

13)  Änitcht  des  Castel  St.  Angelo,  gr.  qu.  fol. 

l4l  Der  Triunphbogen  des  Septimiuit  Savarot,  gr.  c|tt.  fei« 

15)  Der  Tempel  der  Tussis  auf  dem  We^c  nach  Tivoli,  gr.  qtt*fel« 

16)  Der  Tempel  des  Ser.ij>!s  hei  Palestrina,  gr.  qu.  |uL 
IT)  Der  Triumphbogen  dea  Tttus,  gr.  qu.  ful. 

18)  Dia  Ruine  des  Tempels  dar  Sibylle  in  Tivoli,  gr.  qu.  fol. 
11^  Aolieht  des  Tempels  der  Juno  ZU  Oirgetiti.   Tampiu  di  Giu^ 
aona  ete.  fr«  Moffellt  iacU»,  gr.  qu.  S. 

Morel  - 1  atio ,  LandachafUmaler  zu  l'aris,  ein  tuiattlcr  uusers  Jahr- 
hunderts,   bildete   sich  wahrseheinlidi  §nt    der ;  Akademto  der 
I      arwühnten  Stadt,  dann  aber  uuternahm  er  Reisen,  um  die  Natur 

Zn  studirrri,  tird  zu](>7.t  ))c£;ub  er  sicli  nach  Algerien,  um  dusclbst 
Stiulien  zu  Gemälden  zu  summclii.  Im  Jahre  1050  >^ar  IMnrpj  be- 
reits wieder  zurückgekehrt,  denn  in  jenem  Jahre  sah  mau  ;iut  dem 
Salon  eine  von  ihm  geaudte  grosse  *  war»  und  klar  gehaltene  An- 
sicht dar  Stadt  Algier  mit  dem  franmÖsischcn  Bombardement  von 
den  hiittcr  ihr  gelegenen  Ilühen  ausgesehen,  l'riüit  i  nrlieitete  er 
uebcu  Ciiapuy,  Alarlens  u.  a.  für  iHe,  von  I83l  an,  zu  l'aris  cr- 
ichiencneu  Sammlung  von  i^anorameu,  die  vun  Öalathc,  Marten«, 
Hurliman  etc.  in  Aquatlnta  gestochen  wurden, 

Morelaod,  s.  Uori«n4. 

.MordiOf  Makr»  der  um  1750  aiheitete.  Seiner  wird  Im  Cabinet 
pM|pioa«DiionTal  erwühnt.  Da  vrird  ihm  ein  vun-P«  V.  B.  1757 
treftorJuMi»»«  f>!nft  bf>iaf'*lc£!;( ,  wriclies  einen  KnabOB  Ytuetellt«  der 
einem  jungeu  iVliidcUen  zwei  Haasen  reicht. 

Morellf  Andreas  I  ain  barShmter  Nnmiswatiher  nadZaiehner  von 
Bern«   der  indessen  hier  nur  als  Ict/.tcrcr  Krwiihnung  lindct.  Von 

seinen  Schicksalen  erzählt  Füssly  in  der  Gcscinchlc  inptUwürdiger 
Si:li«eizcr  Ininstlor  IT.  tÖQ  ff-,  wir  sagen  aber  nur,  dass  Alordi  auch 
mit  gru!>£^cr  ücschickliclkkuil  Münzen  und  ISlcdaillen  gezeichnet 
habe.  Füssly  sagt,  dass  er  mit  wenig  Zügen  seine  Köpfe  gleich- 
sam zu  beseelen  gcwusst  habe,  sogar  aus  dem  Gedädituisse.  Kr 
y.cichnete  nutb  die  tr:ij;<nischc  Säule  —  nach  einem  Gii'^modclle  in 
Paris.  Sein  liauphvcrk,  welches  aber  erst  lange  nach  seinem  170> 
im  57..  Jahru  eitolglcu  Tod  erschien,  ist  der  Thesaurus  NummO' 
rum  imperialium,  auch  Thesaurus  Morellianus  genannt«  4  FoHo- 
bände,  Amsterdam  1734.  1752« 

Ii 

Morel!,  Gerhard,  Maler  von  Copcnha^cn,  wurde  1720  geboren, 
und  uachdcm  er  einige  Zeit  der  Malerei  sich  gewidmet  hatte,  legte 
er  sich  auf  den  Kunstbaodel.  Murcll  wurde  auch  Inspektor  der 
Kunstkammer  in  Copenhagen,  aU  welcher,  er  i769  atarb. 
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M<»vell,,  Jakob.  ^  MoveSi^  Comiiii«  *  46t 

Moretl,  Jahob,  t.  Mörtel«. 

Korelie,  Eine  Vtnon  mii  Fra^i  Motü.  \  \ 

ICorcIH,  Giovanni  Batista,  Bildhauer,  tvar  in  Rom  Schüller  dei 
Algardi,  und  berciU  ein  liün&tler  von  Hut,  skh  er  nat:h  Spanien 
sicli  begeh ,  um  für  die  kiinigl.  PallSsie  in  Madrid  und  Aranjoes 
Bildwerke  aofaufbhfen*  Er  etarb  zu. Madrid  itn^t  Palomino 
varticherL  ' 

Morel!] j  Bartolomeo,  Maler,  genannt  il  Pianori  von  tcinem 
GeburtiorU  -im  ^olognesischen.  fir  war     Albaoi'e  Schüler,  fvfh 
.  cheo  er  gut  nacliahaite«    Dcss\vegcn  hic^t  man  «eine  Malereien  in 

der  Capelle  des  ilauscs  Pcpoli  zu  Rcjloijnn  filr  das  \V(m  Ii  jenes 
Meisters f  »uwuhi  in  Zeichnung,  als  in  lurbiing.  In  die  dcinaldc 
'  Alhani's  malte  er  auweilen  die  Architekjttir ,  und  daher  iiaunte  ilm 
dieser  seinen  Banmaister.  In  der  i«ir<ihe  su  Rimnoi  .findet  man  et- 
liche Bilder  von  ihm.    Pianori  starb  1705. 

Ein  gleichnamiger  Künstler  wird  von  Tili  tiitter  dea  MaltiH 
Rom*s  erwiihnt,  ohne  Zeitbestimmung. 

Ifiorelli^  Francesco,  Maler  von  Böms,.  «t  alt  tebrer  da»  s$7S 
gabomtn  Cao  G.  Baglione  bekannt. 

Morclli,  Lazaro,  Bildhauer  von  Ascoii.»  erhielt  den  ersten  Unter- 
richt von  seinem  weiter  unbekannten  Vater  Ful^enzia,  dunu  kaia 
er  zu  Fiamingho»  und  zuletzt  nahm  ihn  Beratni  anf.  Er  «bei- 

tete  in  Rom  unter  den  Auspizien  des  Letzteren,  und  sumit  sind 

'    pip^orif  Worlic  von  ihm  wenig  bcUanrtt.    Dos  Grabmal  Giemen«;  X. 
ist  in  Buuaai  »  Uiit.>  UmpU  VaUcaoi  p.  gx  ab|^bildet.  Starb 
'  im  82  Jahre. 

^        Sein  Sohn  Fulgenzio  «rar  abanfiilU  Bildhauar.   •  > 

Mnler  zu  Neapel,  der  um  1750  lebte,  dessen  T.ebe.nnver- 
hähnisse  wir  aber  nicht  henueo.   i'.  iiavenet  Stach  nacii  ilim  eine 
'  Bettlerin  mit  dem  Kinde  auf  dem  Kücken. 

'Morelli,  Giovanni;  Musaikarhciter  aus  Bretcin*  ein  jetzt  leben» 
der  Künstler,  der  tn  Mailand > ari>eitet.  Br  iit  vorBÜgUak  in  ui* 

nem  Fache.  '  ■ 


GioTamiy  Maler  ▼on  Bonit  »ein  jetzt  Idbander  Km 

Er  >vidmete  sich  der  Historienmalerei,  die  er  in  seiner  frühern  Zeit 
tu  Roni  irn  KlcineTi  üble,  *bi5  er  1035  nach  Florenz  berufen  wurde, 
'    um  eiaeu  Sual  der  ViUa  Demi  du  ff  mit  irre&ken  zu  ▼eraicrea.  Mu- 
reiii malte  da  eilf  Darstellungen  aus  der  Fabel  der  Psyche,  wclclie 
I  i   .6iaopieri  beechriaban  hat«  . 

OSniUSj    Architd.t  von  ^   Canton  Tcssin, 

,  '  ..  w«ird&  iToO  . geboren  uf»4  von  Doro.i  Treiogli  in  der  Kunst  unter- 
richtet. Später  kam  er  nach  Imola,  >vo  er  bei  der  Cathcdrale  be- 
schifti^et  war,  und  in  der  Folge  baute  er  zu  Rum  den  Pallast 
Braschi- Onesti,  und  stellte  den  grossf«  vatikanischen  Platz  wieder 
in  guten  Stand.  Werke  von  iMuretli  sind  audi  <ler  Don»  xu 
,  :  »  cerata,  daf«A|«oa|^f  ,TO|i  jUnq^.».  de^  PaUfU(_  vou  _  An^uissüia  zu 
Itacensa.  .  .r  .    .      '  '* 
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461  Morelli,  Fül^eüzio. —  Murcaau 

IKoralliy  Fulgenzio,   ».  deo  obigen  Artikel. 
Morelli,  Paul,  bId«  Penon  ntt  P.  Momlt«. 

lAorelUy  Francesco,  Kupferstecher,     F. Mortl.  Wtrtodenihil 
Sfter  Morel  als  Morcili  geschrieben» 

Morelli,  Peter ,  t.  NovalK* 

Morellan  de  la  GavCi  Franz  ^  Kupferstecher,  der  in  der  ersten 
Hilft«  des  Torigen  Jahrhunderts  xu  Paris  arbeitete.  Br  warFicart's 
/  Schüler*  arbeitete  aber  gröstentheil«  fiir  Bachhandlnngen. 

'    l)  Alexander  bietet  der  Roxano  seine  Krone,  nach  Cojpel. 
F«  la  Care  se.»  gr.  fei. 

2)  Das  Findelhaus,  Copio  nach  Hogarth*  ■. 

i      3)  Die  Parlamcntswahl,  ebenso. 

4)  £in  VYa[)pcn  von  der  Gerechtigkeit  und  Klugheit  luitar* 

stützt,  (]U.  12* 

r:-.   .  5)  Das  Portrait  Friedrich's  IV.  von  DanoBatk, 'l^b 

6)  Das  üildniss  von  Machiavelli. 

7)  Jenes  df s  Tonkünsllers  A.  Vlvakli ,  1725« 
6)  Das  BilJaiss  von  J.  Lock,  nacl*  hnellcr. 

Morena,  Mnrena. 

Morenhout  oder  Moerenhout,  Joseph,   Maltr  von  Antwcr- 

'■  pen  ,  wurde  um  lbÜ3  geboren,  und  nachdem  er  in  seiner  Vater- 
feiadt  hinlänglich  genug  sich  geübt  hatte,  begab  er  sich  nach  Paris, 
um  das.Kunsttraiben  jener  Stadt  Kennen  ni  lemaa.  Horace  Ver« 
net  zog  ihn  am  meisten  an,  und  daher  erinnern  seine  Werke 
manchen  Dingen  an  jenen  beriihmten  Künstler.  Morenhout  malt 
Pierdestuclic,  Schlachten  und  ähnliche  Bilder,  die  mit  grossem  Bei- 
falle aufgenommen  werden.  H.  van  Hove  Bz.  lithugrapbirte  eines 
seiner  Schlachtbildcr  für  das  Album  van  thans  levcnde  Neder« 
landschc  Kiinstc:childcrs.  Gelithographieerd  door  ouze  bcquaamtCe 
Kustenaars  ondcr  Toezigt  van  den  Aiidder  C«  KcusanuiA  etc.  L  Jahr- 
gang. Botterdam  1836»  gc.  ful. 

Jloreno  c^er  MorerOy  Jose»  Maler,  «mrile  i642  sn  Bnrgw 

geboren,  und  F.  de  Solis  war  sein  Meister,  welchen  er  an  Cor- 
rol^thcit  der  Zciclmun!^  iibortraf,  Er  mähe  C,ih!net<;stiiclic,  die  aber 
selbst  in  Spanien  selten  sind,  da  der  Kunstler  sdiun  i574  «Uirb. 

ein  Carmelitcr  zu  Genua,  malte  sehr  gut  in 
Fxetco«  fo  dats  man  betn  Abbmcha  eines  Theilu  seiner  Ordei^t- 
' .  .  lnff|pheV  ;  4^iiie  tsU  v<in  ihm  ^etnalte  Terkundfgäftg  aus  der  Maui«r 
gesagt  Wurde.   Ein  Gleiches '  fefchah  «ttch  mit  einem,  Manenbiide, 

wie  Soprani  v^ichert«'  ^        .'■>  ■  ' x 

Morcno,    ein  vorzÜglichpf  ^paniscTter  1 1 1  hiHkl  liijpail  lahihnilillliUi 
Wir  tanden  ihn         zuerst  erwähnt«  ■  i  •  ■  ■■..Pi 
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Motens»   BIMhHoer  «a  Constanz,  ein  Rünttlert  der  im  i6*  Jahr* 

'  hundert  (geboren  wurde.  Es  finden  sich  in  Constanz  noch  Arbei- 
ten von  ihm,  die  7u  den  fönten  Wcrlicn  seinesFaches  gezählt  wer- 
den müssen.  Im  liunstblatie  von  1830  werden  f'ulgende  aufgezählt. 
Ein  Grabstein  mit  der  ^bn^mung  vom  Kreuze  befindet  sich  jetzt 
in  HUgne,  wohin  ihn  der  jetzige  Desitzer,  Staatsrath  v.  Hof'er  brin- 
gen lie<5.  Ein  anderer,  Christi  Himmel  Fall  rt  vorstellend,  ehemals 
in  der  Öchutzcngelkapelle  zu  Constanz,  befand  sich  J850  bei  Herrn 
Haudelsiuann  Zumsteio  daselb&t.  Das  Orabmal  äeincf  Frau  an 
der  Sostern  JMaoer  der  Kirche  zn  8t.  Stephan' ist  sdiüdKaft.  In 
Petershaasen  «irarcn  chemaTs  viele  biblische  Historien  von  seiner 
Arbeit.   Seine  TVirl.c  sind  sowohl  nach  Zeichnung,' 'als  Anafiib- 

fiihnmcr  lohcnswerth. 

Das  Tudcsjatir  des  Künstlers  ist  unbekannt,  da '^ie  Sterbehüche'r 
«von  Constann  erst  mit  wiiaogeD.  In  der  Stadt  ftlbet  m»  der 
Künstler  nicht  geboren* 

Horesmi«  t,  Fornari» 

Morels  s.  Morette. 

Moreta,  Juan  Tello  de,  ein  geschichtcr  Künstler  des  16.  Jahr- 
hnnderts ,  der  in  Spanien  lebte.  Er  arbeitete  vertieft  in  Guld  und 
Silber,  schnitt  in  edle  Steine,  und  fertigte  auch  Suwpel  zu  Me- 
daillen nnd  HÜnxen. 

Morete,  s.  Mo#ette« 

I/Lpreth  oder  l/iorette,  Zeichner  und  Maler,  der  gegen  das  Ende 
des  Torigeü  Jahrhunderts  in  Paris  atlieitete.  Br*fettigte  grössten- 
theils  Zeichnungen  in  Gonachc  und  A^oardlc.  Lanasehaflen  mit 

Figuren  und  Thicren  mid  auch  GenKcsliicltc.  I.  Dcny  stach  nach 
ihm  1780  Premiere  et  deuzieme  vues  des  envlrous  de  Groslay.  L 
Coucfae  stach  le  Ketour.au  gite,  und  je  n'aurai  mou  ctrüle. 

Moreto,  Oirolamoi  s.  lUiretp.  ^ 

Morette  oder  Moret,  J.  B.,  Kupferstecher,  der  zu  Anfanr;  un- 
sers  Jahrhunderts  arbeitete.  Er  stach  Bildnisse  in  Tuschmauier« 
wie  jenes  des  Kaisers  Napoleon  im  grossen  Coslum  iSoSv'  Früher 
•lach  er  denselben  als  CQiisiil,  ivie  er  Frankreich  den  Frieden  gibt. 

Morette,  M.,  ein  trefFlichcr  englischer  Gold5chmied,  unter  der  Ite- 
gicrung  Uetnrich  YIU.   £r  arbeiute  nach  ZeichAUiagen  von  Uaos 

Holbein.  ^ 

Moretti,  Cristoforo,  Maler  von  Cremona,  genannt  Hiyello,  hi  elte 
um  l460.  I.nTnazz!  Tratt.  p.  4o5  sagt,  dos&  INIoietti  mit  B.  B  inbo 
am  niaii:indisclien  Uute  gearbeitet  habe ,  und  auch  lur  Ö.  Aquiltno 
angeuonmien  worden  sei*  Im  livrcoglichen  Fallksle  Stt  Abiland 
malte  er  Bembo  gegenüber  eine  €cene  aus  der  Leidensgeschichte» 
den  Erlöser  vor  den  Richtern,  und  in  S.  Aquilnno  ist  von  ihm 
eine  Madunn?»  unter  mehreren  Heilif^cn.  Auf  ihrem  Mantel  lie»t 
man  mit  gold&pitzenarlig  verflochtenen  liuchstaheii:  Xri&luphurus 
de  Moretis  de  Cremona.  Andere  Moretti  wen  in  Cremona.  Mit 
Unrtcht  sehrieb  man  ihm  indeiaMi  dtttüiii  rot  den  fU«bltni  «nd 
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4ie  Geisslung  Christi  im  Dome  ilssrlhst  2U,  weil  in  den  Ref^itern 
der  Kirche  steht,  üas&  Girulamu  UuiuauiDu  vun  lirescia  1520  die»« 
.   BiMer  ec fertiget  habe. 

Die  CremoBCr  SchriAstclIcr  nesmeD  Um  Sohn  des  GaUazzu  Ri- 
vello,  Vater  und  Gro^svntor  einiger  anderer  Rivelli  ,  die  ebenfalls 
JVlaler  waren,  und  nehmen  Morelti  blos  als  Beinamen;  allein  in  , 
der  erwähnten  Inschril't  steht  de  Muretis ,  was  als  ÜeicicbDung  . 
der  Familie  .amuaehen  ist,  nicht  als  Beiname«  Wie  dam  aber  auch 
^'ly  fährt  LoDzi  fort,  Moretti  war  ein  Verbesserer  der  Malerei  iii 
\  der  Lunihartlei  ,  besonders  hinsichtlich  der  Perspektive  wnd  Zeich- 
nung. In  jenem  LeidensauiUttt  päiUert  er  sich,  die  .Vefgul4ung 
abgerechnet,  den  Xv^euern. 

Dlor^»  riptro  und  Gio-Jacopo,  Maler  tmd  Brüdix,  bluhien 
um  r(Po  ~  1  i98.  Abm  waiaa  nicl^,  ob  sie  ßm$  Cf«mo«B  odarBfes* 

cia  slautmeu* 

Horettly  Marco  Asiat  Medailleur  Ton  Bologna,  der  ni  Airfbsg 

des  l6-  Jahrhundertf  arbeitete.  In  Bumaldi's  Mincrvolia  Bononien- 
sia  fiiulct  er  lülimlichc  Erwähnung,  und  aucli  draf  Cicognara  pe- 
dciiUt  seiner  in  der  Sturia  della  tcultura»  keiner  aber  zähU  ein 

•WerU  vou  iiiiu  aui.  .  '  '  . 

iSorctti;  BartolomeOy  Maler  von  Bologna,  war  Schiller  seineft 

Oheim?  L.  Pnsinclli,  >jfurdc  aber  zuletzt  rricj^ftr  der  C(inj^rc£»nlit»n 
des  heil.  Philippus  Neri,  und  stnrh  I7n3  im  Hufe  der  llL'iligkeit, 
wie  die  Felsina  pitUice  erzahlt,    hc  malte  auch  uuc}>  als  ^uoclu 

tforeUiy  Egidio,   Maier,  fertigte  in  Mailand  für  S.  Celso  ein«» 

Tafel  mit  der  DeLchnm^  des  Saubi^,  wie  Laiiiada  entühUf  ohne 
die  Lebenfzeit  des  iiünstUr»  zu  bestiumea. 

Moretti^  Giuseppe  KLarUli  Formtchneider  ron  Bologna,  trar  bis 
in  a^ip  drcissi^stes  Jahr  Buchdrucker,  erlernte  aber  dennoch  im 

Formschnittc  eine  solche  GeschicklichKnit ,  An'^s  seine  Hl.ittor  luip- 
fer«tI<'b(-M  ^;Ie!chen.  Er  beia^ste  sich  auch  mit  dem  Schnitte  in 
UelKiuukel,  was  ihm  aber  nicht  gelang.  Auch  in  der  Zeichnung 
Ist  er  dann  nur  gut,  wenn  er  ^n  corralf^s  Vorbild  hatte.  lEr 
•laib  aU  Mitgilted  der  Acadenia  Cieniiantina  i7l6  un  97*  Jahre. 

1)  Bildnisse  von  Malern  nus  Ferrata. 

2)  Einige  BläUar  für  MaUasia'e  fekina  pittrsca« 

fiüorettli  Alessandro,  Architekt  von  Rom,  war  Schüler  «eines 
Oheims  L.  VanviteUi,  und  dan»  genoss  er  den  Unterricht  des  Ter- 
spektivroalers  J.  F.  Pannint.  Er  bereiste  Italien,  Siciljen  undGrie* 
cnenland,  unternahm  auch  eine  Heise  nach  dem  Orient,  und  fer> 
tigte  iirberall  Zeichnungen  von  interessanten  Baudenkmälern.  Diese 
sind  in  Deckfarben  dacgestcüt,  upd  125  der  berühmtesten  Ruinen 
der  erwihnten  Cinder  sanken  ttf84  im  Kupferstiche  und  cqlorirt 
heraus;  J.  Th.  Prcste!  stach  zwei  Blatter  nach  ihm?  Lcs  bains  da 
Gesar  en  Calal>iiG;  le  templ«  dtt  SoleU  ft  Palmare»  woTon  es  co- 
lorirte  Abdrucke  gibt« 

Horetti^  6io*Batiflta»  FetspectiTmaler,  arbeitete  in  der  «weilen 
Hilfte  des  Höngen  Jahrhunderts,  und  nlunte  den  A.  Canale  voll- 
liotnmwi  imch»  4Jm  177$  -««mt  seist  Bliuhesait»  J«.B.  firualolini 


üigiiized  by  Google 


f 


lioraltt«  fasqualiao.  — >  Moretto,  Faiistüo.  466 

Malcb  nach  Uun  swet  AiiticlitaB  von  Ytacdig  b«i  dtr  RUlioWttdie^ 
^»  qu«  fol« 

Moreltii  PasqaalinO^  llaUr  aus  der  «nten  WSifU  TorigM 
Jahrhmidwte«  Br  bildtte  tich  Mif  ttosten  d«t  CborfÜrttMi  warn 
Bayern  in  Paris,  und  mahn  dm«  Üb  dtn  Mu&cbnar  Hof.ttMhrfya 
BUdniiM  und  Hitlomiu 

MoretÜ;  Chev.  Je^  Decorations  •  Maltr,  detten  Lebensverbillmsse 
wir  nicht  kennm.    ^Ir  fanden  mwat  Th«atttrd«eofationaii  anga*  ' 
aaigt»  von  ihm  arfnndan  nnd  gaslochen»  foL 

If.oreuly  01ac<  )lllO  ,  luTpFfri^lei  licr  ,  .Sciiul«ir  ilfs  heriilniilen  Lniu^Ui 
in  Mailand.  Dieser  hTitisÜcr  gehurt  uoserm  Jaltrhuii«ieit«i  ui^  wtf 
Kennen  aber  bisher  kein  e&siifM  teuMr  Werbt»  ■         -i*  ■ 

JAorcttij  C,  Kupferslecher,  der  scLon  !:^er!;pn  i1:is  "Fndo  <3cs  rori^'n 
Jahrhunr^er!«  fhätu^  war.  Seine  LelicusN  Li  inUiinis«  kuiüil^u  wir 
nicht  erlahrcn^  und  daher  zahlen  wir  diu  Werke  auf,  welche  wir 
ihm  angetebfieben  ftuidett. 

Von  seinen  1^1  ättert»  findet  man  si^iifawta' AbdilAi> -upd  9»$^ 
'        mall»'  Flxomplnre.  ^r.  qu.  rvy,  Uih^  '  "  '  ' 

^  J)  it  tempiu        Vunere.  -  *  '' 

.  .  i  .  A  2)  Tcmpio  di  Giuvc  SuUire.  *  "  '. 

3>  Gasteltn  deü*  acqua  ilfariia. 
4)  Intcriurc  delle  terme  di  Caracala. 

ft)  Bnn^ni  deiia  Nympha  figeha  fiitto  cottroira  per  MMa  Pom- 

pilio.  ,         ,  .  •  ' 

6)  Terme  di  Diocletiano  intcriormeiita.  •"  " 

7>  Tempil  di  Vertum  Qpnre-rantiea  PaMdottia.  .  ^ 

'     •    8)  Circolo  di  Tito  Auguste.  '       "  »  i.   .  ' 

q)  Rrtsilica  nella  citri  di  Posirlonia.  <-  • 

lO;  11  lempio  di  Apollo  neU'  isoia  di  cijpro».  ^ 

11)  Templo  di  Giove  tonnante.  '-'1,  '  ^ 

12)  J  hagae  di  Nerone.  -  " 

13)  Dasselbe,  etwas  verschieden.  *       ;  •  ' ^  ,  • 

14)  TtTine  rfi  Antoninn  r-arncntln. 

15)  Vesiigii  delie  Xcruic  dt  Oonstantino  ncU*  Monte  ^uirtnaie. 

16)  Terme  di  Dtneteitan»;-  »1  .      -        ^  ^^  ,  ,r 

'    171  6  Blittar  vogaBaMita  tamiMlia  RuiiMii«     \  ^    '  ;  . 

y  Maler  ToTi  P.idim  ,  ^r'^rd  von  Vasan  unter  die 
Sditiler  des  G.  Ueiiim  gezahlt,    ür  soll  um  ISSQ  geblüht,  und 
Alter  vnn  80  Jahren  erreiebt  haben.   A.  Carranil  snab  «A^  Ihm^ 
das  Itildniss  Titian*s,  und  in  neuester  Zeil  Dr,      df Alb»  4ae««lba 
nach  CärrM!^  beröhmten  Blatte»  4^  * 

I/LOrctlO^  GioSCÜU;  IViaier  aus  Jbtiaul,  der  Schwiegersohn  des  P« 
Amalteo,  itt  ntfr  dnreh  ainie  einaige  InechriA  ids  Kmller  bebannl« 
Lansi  land  nümlich  im  Gebiet  von  S«  Vito  in  Frtanl  ein  Gtaiilda 
mit  der  Aufschrift:  Inchoavit  Pomponios  AoMÜCeiSi»  parÜMit  Joee» 
phttS  Mnrctius  a  16dÖ*     .i  *    <  ' 

MorottOy  FauStmo,  MaW:  vm   Valcanionica   im  Brcscianischen« 

rmchtn  pich  in  Vi-ncli';  rrn<*ii  N.nnon.  Kr  TJTnhr»  besonders  Archi- 
td.tiir  uiul  St  ill)  n,  in  iurchen  uud  6*ien,  some  OG9hoJÜiilder. 
I.i  htc  im  17.  .l.ifii  lumderlo.  »  ,  •  '  ■.    t  . 

JüagUr's  JiünstUr-LMse.  Md.  IX.  30 
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■ 

If.OTCttO,  Professor  in  5t.  Gallen,  malte  am  l8l4  LandtchaAeD.  Nä» 
her  kennen  wir  dietan  Kiintüer  nicht.  • 

a 

If.oretto.  Alesaandro.  s.  Bonviano. 

If.orcUo,  ».  auch  MoreUi.      '  .         \      .  -  ' 

.JHorfp  Jolmm  Caapar,  ^opMtcchtr  von  Zuneh»  arb^lal»  4ai 

J6Ö0  —  05.    Er  ftach  grös&rcntheiU  Bildniwa.  ,  ,^ 

1)  Das  Bildniit  de»  itabaUsa  üliogler.  Ton«  ^Uficb »  na«h  i.  Ch* 

Rubli. 

i,         2)  Jfsnea  des  Geschiü)tschrei{)erk  Spreche«  von  Buadten.  ** 
7  S)  Daa  BiMniat  dea  l>r«  K.  Mocton. 

4)  Da»)enig9  von  Dr..     Dinni«,  1<S94«  .  .  r 

Blldoisstnalcr  zu  Stuttgart chi  jeUt  lebender  Künstler,  üMr 
welchem  uns  Jeider  keine  auslühj^licheu  Kadbcio^loa  zukan^en.  Was 
aeinarMiftungen  anbelangt^  IM»  aind' oieial^cni  ausaezeichnet  sa 
nennen.  Setoe  Bildnisse  sind  von  ipreckendar  AeboJiclikeit,  cha- 
vaklamtiKh  gefasst,  nt-hcn  der  treuen  üusserJichen  Ffrsonliclikeit. 
Auch  das  lacarnat  de»  OiigiiiaU  ist  der.^atMr  cntnommeo,  und 
dahin  geht  ein  Hauptstreben  des  Küoalle^i,  .  Seine  Tortra^te  über- 
raachan  itden  Beschauer.  LmniBit  sta^b  steh,  ihm  ilaat  BÜdBtia 
des  Dr.  M.  A.  Waickardt,  .nn4«A«hl  jtnaa  «Im  CpnpoaUeni»  Jo- 
hann Aminon. 

IVlorff  Vkt  lei^  etlichen  Jahren  Itpn^gU  würtemberg^scher,  Hofmaler. 
Morgado»  a.  J.  B.  B^iidi«to»  .  • 

More;enroth/  Porr^llanmaler  so.  Caclifilh«»  'ein  jatol  iabafider  ge* 

schickter  HunsUer. 

Morgefisteroy  Jobanii  ']!iu4iirig  Eriiat,  Miliar.  g«bor«n  suRn- 

dalataldt  i738.  gestorben  zu  Frankfurt  o.  H.  I8t9«  Er  nar  derSobn 

einp«?  BiMnl««malers ,  drr  ihm  tlen  ersten  Unterricht  erlheilte»  wor- 
aui  nnfer  Künstler  auf Uuplerstiche  vop  Rugendas  aogeniescn  war. 
£r  zeichnete  deren  mehrer«  nach,  und  eudlicii  fing  er.  ohne  An- 
leitnngi  audi  sn  malan  od.  Im  Jobro  1766  nabm  ihn  dar  Gallerie- 
fnipektor  Busch  zu  Salzdablen  .uptat  aeine  Leitung;  allein  nach 
einie:er  Z{»it  riMu^ie  er  ilic<,e  geregelteren  Studien  wieder  aufgeben, 
um  in,  Hamburg  sein  Nveiteres  Fortkommen  zu  suchen*  Hier  re- 
ataurirte  er  1708  für  einen  Kunsthändler  eine  grosae  Anzahl  altar 
Gtmalde»  und  nach  und  nach  arlangta  tv  io  oitter  Kunat  gross« 
Geschicklichkeit.  Er  fuhr  selbst  in  seinem  hohen  Alter  noch  fort, 
mit  bcwunderung«v\ärrlip;em  Fleisse  und  Genauigkeit  Gemälde  zu 
restauriren.  Bei  dieser  Gelegenheit  fertigte  er  dann  auch  mehrere 
Copien  dar  durch  seine  Handa  ge^angenan  Maktttwacka  im  Klei- 
nen, die  zur  Genüge  beweisen«  wie  sehr  er  sich  in  Geist  uod  Art 
5  eines  jeden  Künstlers  zu  versetzen  wusste.  So  bcnachrichtct  Göllic 
in  seiner  Zeitschrift  lÖl6  I.  07.  Ini  Jahre  1770  ging  Morgenitero 
nach  Frankfurt,  wo  er  bis  1771  bei  C.  G.Schütz  verweilte.  Dann 
ging  er  nach  Darmstadt  sur  Wittwe  dea  betühmteo  Seekatz ,  wo 
.  flim  deaeen  Gemälde  lo  aebr  gefielen,  dasa  er  ein  ganzes  Jalir  nach 
denselhcn  copirte ,  bis  er  entlÜch  wieder  nnch  Frankfurt  sich  h-»- 
gab,  xvn  rr  sicli  1776  haushablicli  mcderhess.  Mnri^enstcrn  be- 
fassta  sich  m  seiner  frühern  Zeit  auAScbliesslich  mit  dem  histuri- 
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•chen  Fache,  uad  das&  er  auah  Doch  spater  gute  üilder  copirt  habe» 
tvordo  bmits  gesagt.  Endlich  TttriegCe  er  fich  mil  Et9»t  tut  ^er* 
•pektlve  und  Architektur.  -Kr«  malte  eine  bedeutende  Anzahl  von 
architektonischon  Bildern,  im  Ge?c]miackp  von  Steeuwick  und  P. 
de  Neef,  ttaffirto  s^be  mit  %Tuhigeurductcn  Figtircn ,  tind  ^vus&ie 
die  Theile  ±u  «chontm  barmontschen  Gänsen  zu  veiuitM^cn.  Dess- 
*  .*  «cegeii  wurden  a« na  Werlte  auch  ^Mbr^tadit;  aelbit  die  t^ciutch« 
tcn  Zeichnungen  fanden  Liebhaber.  Seine  Gemälde  sind  eut%Teder 
mit  dem  Namen  da»  Urhebers  oder  mit  M  ^  und  den  Initialon 
I  L  £  bezeichnet.  Es  ist  indessen  zu  bemerken^  das«  auch 
der  folgende  KüniUer  sieb  de*  bedient  habe« 
Vfltt  mm  idbet  geiitreicb  radirt  atndi  . 

])  Zwei  l^ndtchafleo  mit  Bauekn  in  Uoterhehunff.  BI«  ^eät» 

C.  A.  Grusmann  exc. ,  fol. 
'    2)  Thcatraliache  Perspektive  eines  alten  Oefinf^isses,^  12.  Scböa 
radirU 

Morgenstern  9  Johann  Friedrich  ^  Maier  nndRadlffer; wurde  1778 

zu  Frankfurt  a.  M.  geboren,  und  sein  Vater,  der  oben  erwähnte 
Künstler,  ertheiltc  ihm  di^n  ersten  Unterricht  in  der  Kunst,  in 
welcher  er  es  mit  Talent  und  Fleiss  in  kurzer  Zeit  so  weit  brachte, 
dasa  man  die  schönsten  Erwartungen  Vnn  ihm  he^en  konnte.  Zur 
weitem  Ausbildung  bc^ab  er  sieh  nach  etlichen  Jahren  nach  Dres» 
r?en  ,  "^vo  Klengel  mn  tesselte,  und  da  er  sich  auch  stets  eines  ge- 
nauen Studiums  der  Natur  bciHss,  so  war  hei  seiner  Rückkehr  in 
Frankfurt  bald  sein  Hut  begründet.  Er  malte  schöne  Landschat- 
ten  mit  Figuren  und  Thieren ,  leinfe  2eit  war  aber  «neb  mit  An<- 
-  fertigang  von  Zeichnungen  und  mit  Hadiren  getheilt.  Werke  der 
.    Jetztern  Xjattung,  schön  und  geistreich  radirt,  sind: 

1)  Das  Bildniss  des  Johaun  Heinrich  Koos.    J.  F.  Morgenstern 
r      fec. ,  fol.    Dieses  Blatt  steht  an  der  Spitze  einer  Cullection 
d'estampes  gravöes  a  Teau*  forte  d  apres  des  tableauz  origi« 
naiut  de  Jean  Henri  Koos.   Dieses  Hoft  besteht  aus  $  Blät. 


I 


lern  in  fol.,  die  um  1605  7  fl>  30  kr.  kosteten. 


2)  Landschaft  mit  einer  Heerde,  welche  ein  auf  dem -Esel  rei« 
,  tendtji  Hirtc  hcrjlcitet;  nacli  H.  Koos,  qu.  4. 

^_         5)  Landsciiait  mit  einer  Heerde ^  welche  der  Hirt  und  die  Hir- 
tin linke  nnf  einer  Anhöhe  bewachen«  nadi  H.  Roes,  fol. 

4)  ttandschaft  mit  einer  theilweise  im  Yorgrunde  ruhenden 
Heerde  ,  ftd. 

5)  Das  Innere  eines  Stnlles,  liiikä  ist  das  FfcrJ,  und  zwei  Kna« 
Leu  sieht  mau  beim  Ziegenbock.  Koos  piux.  l67d*  Mur». 
«enstern  fec  4« 

6)  Der  St  ier  im  Wasser»  nadl  J.  Koos,  qu.  fol.  Selten. 

7)  Der  Baaor  bei  dem  weissen  Pferde  sich  den  Schuh  bindend, 
nach  VYuuvcrmans  1800*    H.  5  Z.  iQ  L. ,  Br.  4  Z.  2  L. 

8)  Eine  waldige  Landschaft,  im  Vorgrunde  ein  Mann  mit  einem 
Bündel,  nach  Buysdael  i800.  II.  5  Z.'8  L.»  Br.  7  Z.  Das 
Original  hatte  Grämt  in  Frankfurt. 

Die  Bäuerinnen,  welche  vor  dem  Hause  am  Backofen  Brod 
backen,  links  ist  das  Kind,  nach  F.  Bloot,  Dresdac  1799.  ^* 
4  Z»  ?.  L.»  Br.  3  Z.  p  L. 

10)  Das  Schaaf  mit  dem  Lamme  auf  der  Wiese  1796.  H.  3  Z, 

10  L.,  Br.  5  Z,  3  T  . 

11)  Der  Dori'säogcr  und  einIVIluiker  unter  einem  Baume,  kl.  fol. 
1^;  Eine  kleine  Marizie. 

30* 


üigiiizuü  by  Google 


46S         Morgvulmi«  CSuMtm  Bml  Bcraiird. 

. JS>  LanaMli^ >U  HutteoM  Amt  WaUf^  /  • 

14)  Ansicht  eine»  Canals.  8«  \ 

15)  Der  Re^nschirnihiinctler,  Studie«  8«       '   '  - 

16)  Der  Leiermann ,  Studie.  8» 

v«7)  Otf!  8MMr,  walcher  dit  Jlrannpfe  «Midlli  Stadle.  8' 

18)  Biute  eine»  Bauern  mit  der  Pfeife  im  Hnle.  i6« 

.        Brustbild  «um  MmdmJm  PtUiockH  ««di  DMCfiflft  «lOl» 

hl.  fol. 

20)  firufttbild  einer  allen  Frau  mit  dem  Muff,  nach  dem»elben» 

21)  Büste  «IBM  bärtigtn  Manne«,  8* 

22)  Büste  eines  Mannes  mit  AAtttM  und  Uaiatfll  Bait.  8» 

23)  Büste  eines  Greises,  8* 

24)  Zwei  Büsten  von  Orientalen,  nach  Dieterich,  12» 

V   15)  Hopf  ainea  Uundas,  nach  J.  H.  Rom,  J*  Fr«  Bfiorgamltni 
fec,  1800*  Frank.,  kl.  fol.'   Schön  radirt 

26)  Gruppa  Itagaadtr  ödiaaf«.  iiacli  Diatridi  fdm  ndirt  1798» 

qu.  8* 

27)  Ein  Pferdekopf,  Studie.  8- 

28)  Ein  Widderkopf,  Studit.  8«  .  ' 

29)  Ein  Ziegenkopf,  Studie.  8. 

30)  Ein  stehender  Ochs ,  gr.  4. 

31)  Ein  ruhender  Ochs,  gr.  4. 

32—35)  Vier  mlienda  Hammel»  4  Blatter  nach  Dietrich.  Drtt* 
den  1798. 

36)  Ein  Hut,  Studie  1797,  12. 

37)  Garrikatur  nach  einem  Stück  Rindfleiaeb  feMichnat»  8» 


38)  Hiob  auf  dem  Misthaufen«  nachDärtr't  Bild  von  1633  litlMH 

grophirt,  kl.  fol. 

Morgenstern,  Christian  Ernst  Bernhard ^  berühmter  Land- 

sdiaftsroaler,  wuode  i805  xu  Hamburg  geboren,  aber  erst  von  1824 
an  erhielt  er  regelmässigen  artittiichen  Unterricht.  Bit  su  jenem 
Jahr«  begleitete  ar  den  Besitzer  einet  Fanonnna,  Cornelius  Suhr» 
auf  seinen  Reisen;  endlich  aber  fing  er  an,  unter  Leitung  des  Pro* 
fessur  Suhr  in  Hamburg,  sich  mit  Ernst  der  Kunst  zu  tvidmen. 
Nach  einiger  Zeit  kam  er  zu  gleichepa  Zwecke  zu  Siegfried  Ben- 
distn«  ona  unter  Laitnnf  ditees  geschiditan  Rnnstltra  hatte  Mor* 
g^^*'!'  knnar  Zait  bedeutende  Fortachrilta  gemacht,  ao  data  er 
schon  1827  seinen  eigenen  Kräften  vertrauen  konnte.  Kr  trat  da- 
mals eine  Reise  nach  Norwegen  an,  um  landschaftliche  Studien 
EU  machen,  brachte  den  Winter  in  Co^enhagen  zu,  no  er  meh- 
rere Bilder  maha»^  bia  ar  Ende  1828  wieder  nach  Hamburg  tich 
begab ,  und  von  biar  aus  reiste  der  Künstler  1829  nach  Münchan« 
Da  besuchte  er  anfangs  die  Akademie  der  Künste,  doch  bald  zählte 
man  ihn  zu  den  selbstständigen  Malern  jener  an  Kunst  und  Künst- 
lern reichen  Stadt.  Von  München  aus  unternahm  Morgenstern 
Reiten  nadi  dam  Bltaia»  nach  Frankreich,  in  die  Schweis  nnd 
nach  Italien;  der  Hauptpunkt  tainai  Strebens  blieb  aber  seit  dieser 
Zeit  die  Hauptstadt  Bayerns.  Hier  führte  er  bedeutende  Werke 
aus,  die  überhaupt  zu  den  ausgezeichnetsten  Leistungen  der  neuem 
Landschaftsmalerei  gehören.  Sie  sind  eine  Zierde  jeder  Sammlung, 
und  ao  konnte  es  nicht  fahlen,  data  selbst  die  höchsten  Personen 
nadk  tainan  Bildern  trachteten.  Bönig  Ludwig  von  Bayern  besitat 
eine  grosse,  ausgezeichnete  Landschaft,  welche  dieser  kunstlie- 
benda  Fürtt  teinsr  Sammlung  vonMeittarwerken  dar  neuam  Kunst 
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Morgenstern,  Carl.      Morghen«  Raffaello^  Cav.  469 

tinverltiblfe«  Aad«r«  ÖtnuiMa  dieses  Künstlers  gingen  durch  da« 

Verloosungen  der  Ilun^tvcreinc  in  den  Privatbesitz  über,  und  jeder 
Besitzer  rechnet  solchen  Gewinn  zu  den  glücklichen.  Seine  Land- 
schaften sind  grossartig,  von  treuer,  inniger  Maturwahrhoit,  bei 
einer  Üs  ins  Kteinsta  ctMadtii,  sorgfältigen  Behandlung.  Er  weUa 
die  Natur  in  ihrer  YOllen  Bedeutung  zu  fassen,  ihre  Oeheimmsse 
sincnfim  atiff^cschlossen,  und  bei  Erfassung;  ihrer  Erscheinungen  geht 
er  mit  ^russter  Sicherheit  zu  Werk.  Morgenslern  braucht  seiner 
Landschatten  tvegen  nicht  tveit  zu  geben,  sein  Auge  findet  überall, 
wo  er  ftille  etefat,  interaaaantett  8toff  avr  Danleilnnr.  • 

Sein  ausgezeichaetet  Bild  des  Rhein  fallei  bei  Schaffhausen  ist 
im  ziweiteh  Hefte  von  F.  Hohe's  Prachtwcrl^t  Nene  Mnlerwerke 
ou«  IVliinchen,  (l830)  lltho^rapliirt.  Von  j!im  selbst  aut  Stein  ge- 
zeichnet wird  cm  auderes  Blatt  in  dem  nicht  minder  glänzenden 
Jklfliiehner  Albnni,       H.  KoUer  and  C«  in  Manchen,  i84o« 

Dana  hat  Morgenstern  auch  in  Kupfer  radirt.  Eine  Probe  die- 
ser Kunst  ist  im  Album  de\it!cher  Küustler  in  Original. Radirungen, 
▼on  mehreren  Künstlern  hcrau^gef^pben ,  und  <len  Künstlern  und 
Kunstfreunden  gewidmet  von  If.  A.  Julius  BuddeuSt  Düsseldorf 

'S»9  ff. 

Morgenstern,  Carl,  Landschaftsmaler,  «vurde  18I2  xu  Frankfurt 
am  Main  §|eboren.  Den  ersten  Unterricht  ertheilte  ihm  sein  Vater 
Johann  Fnedrich  Morgenstern ,  und  nachdem  er  hinlänglich  vor- 
bereitet war,  begab  sich  der  junge  Künstler  zur  vreitern  Ausbil- 
dung l832  nach  München.  Er  besuchte  hier  die  Ahademie,  um 
sich  im  Technischen  der  Malerei  zu  üben,  endlich  aber  unternahm 
er  Reiaen  in  des  beyeriifliie  Hochgebirg ,  nach  Tirol  nnd  des  8ela> 
hemnergut,  in  die  Rhein*  nad  Afaingegendea »  in  die  Schweis 
und  nnch  Tlälien,  >T()raiis  Morgenstern  vor  l^urrcr  Zeit  überMijn- 
chcn  nach  Fratilvfiirt  zurückkehrte.  Er  machte  ubcrüll  Studien,  die 
er  zuletzt  in  Üel  ausiÜhrte,  so  dass  sich  auch  von  diesem  Kunst« 
1er  eine  bedeutende  Anxahl  von  Genitden  finden,  die  steh  durch 

Slücltliche  Wahl  de§  Standpunktes,  durch  schöne  Färbung  und 
nrch  (leissige  Behandlung    empfehlen.     Auch  die  Bilder  diesei 
•  '■■  »   I iiin Stiers  sind  vorzüe^lich  zu  nennen,  doch  kommen  sie  jenen  seines 
JNamenscoIlegen  Christian  Morgenstern  von  Hamburg  nicht  gleich. 

,     Morgese,  DomemcOf  Kupferstecher  zn  Neapel,  ein  jetsi  lehea* 

der  Künstler,  dessen  Lebcnsvcrhalfnissc  rrir  aber  nicht  kennen, 
Blätter  von  seiner  Uand  findet  man  im  Ueale  moseoBorbonico^Na- 

poli  1624  ff.  •  , 

liorghen,  Rafiaello  Gar.»  berühmter  Kupferstecher ,  tmrde  nach 

der  Angahe  Nicolo  PalmeriDi's  ,  dc?sen  nir  unten  näher  er^^ähnen 
vrerden  ,  den  IQ.  Juni  1758  Fh;renz  geboren.  Diese  Angabe  ist 
die  richtigste,  denn  Talmerint  eriuhr  es  aus  dem  Munde  des  Mei- 
•tert,  nnd  aomit  sind  die  Asf^ahen  derjenigen,  welche  ihn  ee^en 
1760  geboren  werden  laatwi,  snrückzuseuen ,  oad  auch  M»  Miaai- 
rint  hat  im  Articolo  necro!o?ieo  di  Raffaelln  Unrecht»  weMI  CT 
den  i4-  Juni  1761  als  sein  Geburtsjahr  gibt. 

Kafaer»  Grossvater  war  ein  Spitzeohändler  von  Montpellier,  wel» 
eher  eise  Oenaeeerin  heirathete  nnd  aieh  m  FInrena  aiedcrlieaa» 
Ana  dieser  Ehe  entsprangen  zwei  Söhne;  der  Eine  erhielt  den  Na- 
men Philipp,  der  Andere  Johann  Klin?.  Ersterer  widmete  sich  der 
'  Kupferstecherei ;  der  zvvelte  beschattigte  sich  mit  Zeichnen,  doeh 
braichten  es  beide  nur  zu  mittebnäuiger  Fertighett,  and  so  «reade* 
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ItR  tU  tich  waU  difthalb  udi  Neapel,  weil  dort  idu>B  dfti  adiwi ' 

chcre  Talent  geachtet  vfordc,  da  der  frohe  Lebcnsgenuss  in  neue- 
ren Zeiten  die  ernstere  Eutwickliin^  und  Ucbung  in  allen  Künsten 
vordrangt  und  gehemmt  hat.  riulipp  heirathete  die  Tochter  des 
Hofiiitltrt  CsrlWn.»  FranoMco  Lianif,  und  trsmifite  mit  ihr  n«- 
b€ii  mthreren  Töchtern  einen  Sohn,  dea  tr  Rafael  Sanxio  nannte, 
Rafacl  wurde  früh  in  den  Beschä(lignnq;en  seines  Vaters  und  Oheimt 
geübt»  doch  zeigte  er  voriugsweise  Neigung  zur  Landschaftsmale- 
.rei,  der  er  sich  mit  einer  Lcidcnschai't  ergab»  dass  er  fchon  als 
Kntbe  die  entiufikeadsten  Gegenden  Minet  Vaterlendei  mit  Wae- 
terfarben  malte.  Er  sah  auch  bald  ein»  das»  der  Landschafter  die 
Kenntnis«  der  Architektur  nicht  entbehren  könne,  und  studirtc  da- 
her diese  Kunst  mit  Eifer.  Seine  ersten  Stiche  sind  zwei  Landschaf- 
ter mit  Vieh  nach  Londonio,  und  um  sich  auch  in  Darstellung 
von  Figuren  su  üben,  »tach  er  bald  darauf,  alt  Knabe  Tpn  12 
Jahren»  einige  Propheten  nach  Baccio  Bandinello.  Hauptsächlich 
aber  benutzte  ihn  sein  Vater  bei  der  Herausgabe  melirorer  kleiner 
Kupierwerke  und  Abbildungen  von  merkwürdigen  Orten  um  Nea- 
pel. Diese  Stiche,  welche  theilt  unter  des  Vetere. Namen  ertehie* 
nen»  sind  äuiterst  mittelmüssig,  jetzt  aber  sehr  gesuchte  Seltenhei* 
ten  geworden.  Ein  Landschaftsmaler,  Giuv.  Bat.  Tierce,  freute 
sich  über  des  jungen  Hvinstlers  Eifer  für  dieses  Fach  <ler  Kunst, 
und  nahm  ihn  aul  sciiteu  malerischen  Wanderungen  mit  sich,  be- 
mühte tich  ihn  autzabilden,  vnd  hielt  ihn  freundlich  an,  viele 
Gegenden  nach  der  Natur  zu  zeichnen.  Dabei  vcrnachlüssif^te 
Morghen  auch  nicht  das  Zeichnen  nach  dem  lebenden  Modelle, 
und  schon  in  seinem  2?.  Jahre  stach  er  die  Bihlnisse  Verdinand's  11, 
und  Maria  Carolinen's,  nach  den  Gemälden  &uines  ürossvaters ;  je- 
doch itt  dieie«  Blatt  mehr  eine  gänslicha  Umarbettung  eines  Sti* 
ches .  welchen  Philipp  schon  nm  1760  gemadit  hatte. 

Unter  Rafaers  Arbeiten  erregte  zuerst  ein  Blatt  in  Callot's  Ma- 
nier Aufmerksamkeit,  die  Abbildung  des  Maskenzuges,  den  der 
König  im  Carneval  1778  in  Campagna  felice  hielt»  und  durch  wel- 
chen die  Wallfehrt  des  Grossherrn  nach  Mekka  vorgestellt  wurde. 
Der  Vater  sah  nun  wohl  ein  ,  dass  sein  Sohn  ihn  weit  übertraf, 
und  entschlüss  sich,  ihn  in  eine  Lage  zu  versetzen,  in  derer  seine 
Anlagen  vollkommen  ausbilden  konnte.  Er  sendete  ihn  daher  im 
r^ovember  1778  nech  Rom  sti  dem  trefflichen  Volpato,  der  ihn 
liebreich  aufnahm,  und  das  )nage  auigeaeichneta  Talent  zu  pfle- 
gen und  zu  schätzen  wusste.  Die  erste  Ucbung,  ^reiche  Rafael 
unter  der  Leitung  des  neuern  Lehrers  vornehmen  musste,  war  das 
Blatt  nach  £.  Sadeler  zu  copiren,  welches  Christus  vorstellt,  der 
als  Ginner  nadi  seiner  Auferstehung  Magdalenen  begegnet.  Die 
Brader  Hackert»  mit  welchen  Morghen  bekannt  wurde»  truf|en 
ihm  auf,  eine  allegori$cl»e  Fi£!:ur ,  die  Malerei  vorstellend,  nach 
Hamilton  zu  stechen,  und  da  diese  Arbeit  zu  ihrer  Zufriedenheit 
ausGel,  belohnten  sie  dcu  jungen  Künstler  freigebig,  wodurch  er 
sehr  ermothigt  wurde*  Nun  erhielt  Morghen  miehrere  Aufträge, 
und  mit  jeder  Arbeit  schritt  er  weiter  vorwärts.  Schon  im  Jahre 
1781  stach  er  die  beiden  herrlichen  Bliilter  nach  Rafael  Sanzio  de 
Urbino»  die  Pucsic  und  Theologie.  In  diesem  Jahre  verheirathcte 
er  sich  euch  mit  seines  Lehrers  einziger  Xuchler  Dumenica,  und 
half  seinem  3chwiegervater  an  der  Pleite »  welche  die^ar  neoh  dem 
Parnnss  von  Rafael  stach.  Im  J.  1787  erschien  die  Aurora  nach 
Guido  Reni's  Deckenbild  im  Gartenhaus  des  Pallastes  Rnspigliosi 
in  Rom..  )n  dieser  Arbeit  wird  eine  Aeoderung  der  Manier  ke- 
rne rKbff;.;  9^  vers4iiwindet  mehr  die  Rediruipgf  i^iui  dar  Grat)stichel 
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.  ••  Familie  zu  besuchest  tind  stach  dtt  Blldniss  tetaes' theucrn  Vaters. 
i'    In  wenig  Monaten  vollendete  er  dann  das  Bildnis?  dfs  G?nfra!t 
Mancada  nach  van  Dyk,  und  es  erschien  dieses  treffliche  Blatt  noch 
,    in  seibem  Jahre  1702 1  iu  welchem  er  es  zu  arbeiten  angefancen 

*  hatte*  Morghen  erhielt  hieraur  eittea  Ruf  nach  Neapel,  wo  mm 
der  lIoT  einen  Jahrgehalt  Ton  600  Ducati  hiVtlialleHl  er  zog  die 

.  Einladung  des  Grfis^herzop;;?  Ferdinand  III  von  Florenz  vor,  der 
ihm  zutul^e  eines  Hescripii  von   1793  einen  Jahrgehalt  von  400 

-  Scadi»  freie  Wohnung  in  Florenz»  und  die  Erlaubnits,  jedes  Bild» 
welches  ihm  heliebe,  zu  stechen  4  antrug,  und  nur  die  Bedingung 
machte*  dass  er  eine  öffentliche  Ixupferstecherschule  halte.  Schon 
in  demselben  Jahre,  im  Monate  Mai,  vrar  Morghen  nach  Florenz 

Eeiugen,  und  seine  erste  Arbeit  nar  die  Madonna  della  Segffiola. 
.eider  wurde  ar  nun  auch  beaaftraft  Yiele  PnriraKe  nntl  Fa* 
milienbilder  an  stechen,  was  ihn  veranlaatta,  auf  Nebensachen,  als 
Stoffe,  Frisuren  u.  dgl.  mehrSorgfalt  zu  verwenden,  als  solche  Dinge 

•  verdienen.  Kr  i<;t  indessen  der  erste  italienische  Hupferstecher, 
welcher  im  fortraite  eine  malerische  Wirkung  hervorcubringen 
•nehte,  and  aidi  bemShte«  auch  die  Darstellung  der  *Beiwerke  nie 
zur  tauschenden  Nachahmung  zu  treiben.  Diese  Richtung  derKup- 
fpr^tpr  h'^rl'.unst  war  den  Itallenern'his  ilahiu  fremd  n;c!iHe?ien ,  d^nen 
immer  dir.  F(jrm  als  der  höchste  Zweck  dieser  li  inst  erschienen 
war.  Im  Jaiue  I7y5  unternahm  der  Künstler  wieder  zwei  wichtige 
Werke,  den  Stich  der  Madonna  del  Saceo,  nach  dal'Sarto» 
und  die  TransGguration.  Ersteres  Vorbild  honnta  ar  in  Florans  yor  ^ 
Atigcn  haben.    An  d^r  Platte  der  Transfigurallon  hatte  Morghen 

.  bereits  ein  Jahr  gearbeitet,  als  er  nach  Rom  reiste,  um  die  Anlage 
•  des  Stiches  nach  dem  Original  zu  vergleichen ,  und  er  fand  zu 
seiner  groeten  Betrabniis»  dast  die  Oopie  des  Ant«  del  Bra«  nach 
welcher  er  gestochen  hatte,  äusserst  untreu  war;  dahingegen  be- 
.  «ass  5<?ifi  Schwieg;crvaler  Volpatn  ,  der  ebenfalls  die  Absicht  hcglc, 
.   die&s  litld  zu  stechen,   eine  Zeichnung  darnach    von  Tofanelli, 
welche  dieser  wahrend  der  Zeit  gemacht  hatte,  als  das  Bild  von 

-  aeinera  Platze  in  S.  Pietro  in  Alloatorio  genommen  worden  war»  • 
um  nach  Paris   gesendet  zu  werden.    Nun  warf  Mirghen  seine 
Arbeit  weg,   da  ihm  Volpato   die  Zeichnung  überliess.    In  der 
X^visphenzeit  arbeitete  Mor^hen  mehrere  kleine  Sachen,  unter  an- 

'  darn  eine  aus  dem  Bkde  steigende  Venus;  doch  Tollendata  er  die- 
«es  Bild  nicht,  vielmehr-  vernichtaie  er  Pktte  und  alle  Abdrücke« 
Iiis  auf  einen  einzigen,  df^r  ihm  entging  und  in  die  llande  Maria 

*  Arlaria's  kam.    Die  Gründe,  warum  er  dieses   Hhlt,  und  einige 

'  Zeit  darauf  so  viel  Abdrücke,  als  er  von  AogcUka  und  Medoro 
wieder  ha^aa.luiiiikte*  verbrannte,  sind  keine  andern  als  Gewissens- 
«weifel;  dann  es  hatte  sich  eine  Bangigkeit  seines  Gemüthes  be« 
nia''lüi;;t,  so  sehr,  da?«  er  alle   heiteren  Gegeostin.le  der  Kunst 

.,vo'n  sich  wies»  und  jedem  .frohen  iieb^sgenusse .  suadhaft 
mis&traute.  ■ 

'  brea  JaHrü  'd^i^ftUetiB  nun' Morghan  an  der  grossen  Platte  nach 
^  dem  Abendmahl' von  L.  da  Vinci,  nieh  der  Zeichnung  von  Teo- 
dora Mattciul  ,  %vclcher  von  dem  Herzog  nach  Mailand  geschickt 
worden  war,  um  sie  dort  so  treu  als  möglich  zu  fertigen,  üud  in 
'  der  That  ist  dieser  Stich  nicht  nur  die  Torciiglichste  Von  allen 
Horghen'ecben  Afhattäil»  sondern  auch  eines  der  meisterhaftesten 
Werke  überhaupt*  Es  ist  kaum  modich  mehr  Zartheit  und  Wir- 
liung  mit  einander  tm  verbinden,  und  durch  ein  gestreckt?»*  Schr:if- 
fier  den  Formen  so  viel  Rundung  und  Details  zu  geben.  D.ibei 
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und  dio  G«geiittiBdf  all«  nadi  ihrer  Art  auf  das  Tollkommentte 
aaageiuhrt,  und  itat  in  die  lobensn-ertheste  Anwenduni;  gebracht, 
was  er  beim  Stedten  vun  Portraiten  gelernt  hatte.  Endlich  ist  noch 
die  harmonische  Wirkung  des  Ganxen  zu  bewundern.  Dieser 
ÖUch  ist  UDiUeiti^  der  büchste  Triumph  dar  neuern  und  durch 
Morghan  aar  VolfKomaiaBhait  aafgabildetea  Methode,  die  Schraf- 
fiata  so  zu  legen,  dass  sie  lange,  rarschobene  Vierccka  bilden. 
Um  diese  Zeit  liptertc  clcr  Künstler  nnc!i  mehrere  Kleincrc  Arbei- 
ten. Als  Meisterwerk  vorzüglich  das  Uildniss  seines- 66  jalu*!* 
geo  Schwiegervaters  Vulpato  zu  nennen.  iVluilerweila  begann  er 
auch  dau  Stiah  dcrTrantfiguration,  allaia  im  Mira  daa  Jahres  i802 
wurda  ar  lebensgefährlich  UranU  ,  und  so  die  Arbatt  aa  dar  Ver- 
klHrunf^  tintfrhrnchen .  Sein  trefflicher  Arzt,  Doctor  A.  Znccagni, 
stcllie  lUn  wieder  her,  und  der  Künstler  stiicii  an»  DankbarUcit  »ei- 
Des  Arztes  Bildmss  in  eina Medaille,  aut  deren  Uudiseite  er  diaMi- 
aarva  als  Gottia  darHailknada  anbraehta,  walcha  voat  GaaiuadarKa* 
pferstecherkunst  gekrönt  wird.  Im  Jahr  i803  beschäftietaa  Murghea 
hauptsächlich  jene  Portraite ,  welche  so  beliebt  wurcfcn  sind,  als 
z.  U.  das,  welches  sich  von  Rafael  Sanzio*s  Hand  im  Hause  Alto> 
viti  betand,  jetzt  in  der  künigl.  Pinakothek  tn  München.  Palme» 
riai  rolleadata  diata»  Blau»  wovoa  Morghau  aor  daa  Kopf  getio- 
chen  hat.  Ferner  gthürea  kiaher  dieBtldaisse  des  Dante,  Petrarca, 
Arioslo  und  TnFso;  in  diesen  Blättern  «riete  aber  Rafaers  Art  zi^' 
'SchraiHren  in  Weichlichkeit  und  Manier  aus.  Murillo's  IVIagda- 
lena  gehört  cbenfalli  dem  Stiche  nach  in  diese  Periode. 

Nach  vielaa  Uatarbraeboagaa  und  Zwiaehaabaichirtigungea 
brachte  Morghen  endlich  1012  auch  die  Transfiguration  zu  Stande, 
deren  wir  unten  näher  erwähnen  werden.  Er  hatte  das  Blatt 
dam  tiaiser  Napoleon  dedicirt,  dessen  Bildniss  Murghen  eben- 
falls gefertiget  hatte.  Napoleon  berief  den  Knuttlar  dasiwegea 
nach  Paris,  und  gab  ihn  aMaavolla  Beweise  seinar  Zufriadenhcit« 
Nach  seiner  Rückkehr  stach  er  wenig  mehr,  da  er  sich  die  Heran- 
bildung seiner  Schüler  angelegen  scyn  Hess.  Er  half  ihnen  beim 
Stiche  nach,  und  daher  könnte  man  mehrere  jener  von  ihm  iiber- 
arbaSlataa  BlSttar  I8r  Afbailaa  dat  Maittart  haltaa.  Maa  Baba 
heschloss  ar  mit  dam  Stiche  der  Madonna  dalla  Saggsola  la  klaiaar 
Dimension.  Dieses  Rlatl  ist  in  der  Ansnihrnnr^  »^•'"hltch  ^vunder» 
bar  zu  nennea»  wenn  man  bedenkt.  )ln<.  Moiy^  im  liuhen  Alter 
es  vollendet  hatte*  Den  April  i853  starb  er.  Aut  seinem  Grab* 
■uda  ia  Flaraa«  liatt  büh  folgaade  laschrift« 

In  questa  sacra  pace  riposa  Eaßacllo  di  Fi'lippo 
Morghen  nella  squisitezza  delP  intaglio  in  rame 
faciimente  principe.  La  ragionc  dcl  taglio^  la  bonta 
del  disegao,  riateUigeaea  deU'  effettOy  l'anaonia  ge- 
Deralei  e  un  fare  presioso^  e  una  sua  proprüi  trat* 
paimsat  aaiabiUti  e  soaritik  gU  acquistano  il  ti« 
IdIo  di  difiao«  La  Transfignrasioaei  la  Geaa»  il 
CftTälloy  monameoli  erimj  del  soo  merito,  ai  pos» 
tert  TecceUenza  delP  italiana  incisione  attesterano 
Artista  curopeo  postosi  colT  altczza  dcl  suo  genio 
nel  rango  de*  piü  subluni,  di  nuora  immensa  luce 
la  patria  decoro,   Canora  che  ia  ^^oto  all'  arte 
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dicdc  nome  al  suo  secoloi  lo  accettcrra  in  questa 
gloria  campagao. 

'  In  diesen  Worten  ist  Mor^^hcn  all  Mensch  unci  Künstler  mit 
Ruhm  erhoben«  und  man,  sieht  daraus»  wie  seine  Landsleiite  ihn 
l>eurt)ieticn.  Doch  auch  im  Auslände  findet  er  die  rühmlichste  An- 
•rlMiiiiong.  Wenn  wir  dum  Volpato  das  Verdienst  saerkettnea 
niitsen,  unter  seinen  IjftBdtlettlao  zuerst  nach  einer  harmonisch- 
malerischen  WirKung  hingestrebt  zu  haben,  so  müssen  vrir  Morg- 
hen  den  Kuhm  zugestehen  ,  iltess  bis  zu  einer  npch  unübertroffe- 
nen Vollkommenheit  ausgebildet  zu  haben.  Sein  Stich  ist  lieblich» 
in  allen  Theil«»  aor^lbg,  glaosand,  ohna  garad«  ron  auSallan* 
der  Kühnhak  sa  sangant  im  Gange  der  Schraffirungen  herrscht 
Xicrlicfi!\cit ,  tind  sn  r^cwinnen  alle  seine  Rl.'ittcr  ein  sehr  gcfalltgef 
Ansc'liL'ii.  Sein  Strehen  t^int^  iihcv  auch  aut  Charakter  und  Aus- 
druck, auf  Vpllkommenhcit  der  Jcorm  im  Allgemeinen  i  und  dann 
nichta  er  itnfvih  «attliiidiga  Ao^andüng  das  Hall  und  Dnnkfl  dl« 
Wirkuiij?  der  l^okafTarbatt  anzudeuten.  Er  drang  in  den  Geist  und 
in  den  olyl  seiner  VorbtTder  ein,  und  lieferte  vf>n  dcnsclhcn  ein 
wahres,  treues  Bdd.  Mur^hen  ist  das  HaujU  einer  neuen,  yun 
ihm  gegründeten  Schule,  die  in  Italien  ouch  iuribcsteht,  und  de- 
tan  nininst  anäh  in  andaran  Landam  ta  aaadiaii  Laittangen 
battaran  Känillar  ufiTariiannliar  ist* 

Mehrere  Akadamian  dat  In*  und  Aoalaadat  saMtatt  i&ii  nnfar 

ihre  Mitglieder. 

N.  Palmcrini,  der  schon  ob^n  erwähnte  Schüler  dieses  Künstlers, 
{^nl>  ein  Verrt^ichniss  von  Morghen's  Kupferstichen  heraus,  unter 
«lern  Titel:  Cataiogo  delic  opere  d'iotaglio  di  Raffaello  Morghcn« 
raeeolla  ad  illnatrala  da  N.  Pahnarttti ,  Firanxa  t8t6.  Tataa  adi- 
ziunc  con  aggiuala«  Firenze  1824*  mit  dam  Bildaiwa  Miii|[KanV« 
Palmeriui  bestimmte  d'as-  Maass  der  Platten  aadl  .MBtlBflCI  ond 
niüUuetxi»  wir  gai^ta.ahar  dasMlha  rcducicU 

Bildnitaa. 

1)  Fcrdinando  IV. ,  Re  dcllc  duo  Sicilia»  nach  F«  Ltani.  iL 

2)  Miria  Caffolsmi»  Regina  dalla  dua  Sicilia»  nach  damaiban* 

II.  15  Z*'i  L.»  Br.  ii  Z.  5  Ite 

Die  Prinzessin  dclla  I^ncclla  ,  nach  F,  Fischiclti,  im  Elo^io 
derselben,  welches  1784  zu  Parma  bei  Buduni  gedruckt  ist. 
H.  6  Z.  4  L.,  Br.  4  Z.  2  L.  In  diesem  Werke  sind  noch 
'  drei  andere  Blatter  von  Mo^han» 
4)  Wilheimo«  II.,  Frinceps  Nassoviae,  nach  Miereveldt,  fol.  Ar- 
taria  kanfta  m  Rom  ilta  Flatta«  U.  11  Z.  2  L«»  fiff*  •  Z. 
6  L. 

6)  Stanitlant  Angüst,  König  von  Polen,  Büste  in  einer  Nische, 
naeh  D« -Gardelli.   H.  ii  Z.  2  L.,  Br.  8  Z.  7  L. 

6)  Cav.  Gactano  Filanghiari»  aacli  SU  Tolaaalli.  IL  7  Z.  8  L.t 

Rr.  6  ii.  2  L. 

7)  Raffaello  Morghen»  im  Profil,  naeh  G.  Blorgban.  U*  3  Z., 
Br.  5  Z.  1  L, 

a)  Carl  IIL  von  Spanian»  Oral»  nach  H.  Mann.  B.6Z.7I«*» 

Rr.  4  Z.  4  L.  «»"  N 

g)  Carl  IV.  und  Ferdinand  VI.,  zwei  Medaillons. 

Diese  drei  Bildnisse  finden  steh  im.£iogio  stocico  4* 
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,  lo  III.  Nn[>c)]i  :78o,  4.    Dio  iieftUu  Abdri^cK«  sind  iepe  mit. 

Text  aui  de  r  liuciucitc. 

lO)  Filippo  Morehcn,  der  Vater  unten  Kfinit!^,  tiacli  Ott« 
Murghen.  Mit  der  kalten  Kadel  gettochan.  H.  8  Z*  9  L«» 

Br.  0  Z.  9  L. 

5!)  PJus  'V.,  nach  L.  A.    H.  3  Z.  8  L. ,  Br.  5  Z. 

iZ)  Graf  1-rancescü  Algarottt.  In  der  Ausgabe  von  dessen  Wer* 
fceo:  Venezia  dal  Palete.  H.  5  Z.  4  L.,  Br.  3  Z.  In  die- 
«em  Werke  ist  auch  das  Mausiylcum  de¥  Grafen  in  Fis«, 
und  )i  Vicnctt«*n  von  Murghen  gestochen,  das  erttere  nach 
I^iotard ,   die  audc-rn  nach  Oiancuni. 

13}  OendrnI  Francesco  di  Moucada  zu  Pferd,  audi  le  Cavalier, 
'  il  cavalo  genannt*  nach  van  Dych,  aus  der  Casa  Brasehi» 
jetTt  im  Lüuvre.  1795.    H.  22  Z.,  Br.  17  Z. 
" "  •  Die  ersten  Abdrücke  mit  der  Schrift  zeigen  nur  einfache 

Strichlagen  am  Cuira&se  des  Generals.   Als  die  Platte  an> 
ün^^  iitre  Kraft  su  verHeren,  wurden  Contretäillen  auf  dem 
Cuirasse  gemacht*  Auch  die  Abdrücke  mit  den  Ilrcu/.^trichen 
^  ^  find  voHkonimen*  Ein  erster  Druck  hei  Weigel  ji6  Xiil. 

t4)  Graf  Vittorio  Alfieri,  nach  F.  X.  Febro.  für  die  Werke  des- 
selben ,  d(*rcn  Druck  zu  Li  vorn  n  besann,  und  1795  zu  Lau- 
,  '  saiiue  vüileodet  wurde.    U.  3  2.  9  L.,.  Br«.  3  Z.  Die  ersten 

Abdrucke  haben  offene  Schrift. 
%$)  Der  IJcrzog  von  Holstein •  ßeck  und  seine  Familie,  nach  An- 
f»clica  Kaufmann.    H.  22  Z.  4  L. ,  Br.  15  Z.  5  L.    Die  Ab- 
drücke   mit   den  Namen    der   Hünstlcr   vor    oller  nndern 
«  Schrift  sind  äusserst  selten.    Auch  die  vollständigen  Aelz- 

drückt-  aind  sehr  selten.  <  « 

16)  Domenica  Volpato  Morghen»  nach  dertelbtn«  Oval«  H. 
5  Z.  o  T..,  r^r.  2  Z  4  L.^  ^ 

17)  Fortunata  5ulgher  Faatastici,  nach  Angelica«  Oval«  H.2Z. 
8  L.,  Br.  2  Z.  1  L.  • 

18)  Niccolo  MaeehiaTalli»  tineh  A*  BroMkao«  t>va1.  In  desata 
Werken:  Livorno  1707.   H.  4  Z.  2  L.,  Br.  5  Z.  1  L. 

19)  f^'U'^  ^cs  Ovid,  Medaille  in  der  italienischen  TInber«;ctrung 
der  Aniuri  Ovidiai.I,  von  Sulmona.  Die  erslen  Abdrücke 
haben  nur  die  Künstlernamen.    Gr.  2  Z.  2  L. 

20)  Bildnisa  einer  Nonne.   Oval.   R.  $  Z.     L«,  Br«  6  Z.  9  L.' 

21)  Madame  Fulger.    U.  4  Z.,  Br.  3  Z.  1  L, 

Die  Abdrücke  vor  der  Schritt  sind  äusserst  aeliaa;  die  an* 

'  dem  haben  den  Namen  des  Stechers, 

22)  Mousignnr  Diodato  Turchi,  Bischof  von  Parma«  nach  F« 
Vieira.    H.  ö  Z.  7  L.  >  ßr.  7  Z.  4  L.     *  . 

^ .  Die  Akdcücke  ohne  S^krtfl  atnd  aehr  aalten.  Dia  «waittn 

alteren  Abdrudie  haben  die  Titel  dea  Prälaten,  die  «pätar 
weggelassen  wurden.  Jetz.t  liest  man  OUr;  AdnodntoTur« 
cht,  und  L.  Iinrdi*6  Adresse.  ! 

23)  Giovanni  Volpato,  Hupferstecker,  nach  Aug.  iiavfmann.  H. 
8  Z.  2  L.,  Br.  6  Z  

24)  Oeorg  Jonas  Meyer,  nach  Ettlinger..  H.  10  Z.  9  L.,  Br. 
,  .  B  Z.  8  L. 

In  den  ersten  Abr^rücken  roh  der  Schrift  liest  man  nur; 
Natorum  beaevoi  entia.  Aof  den  spateren  Abdrücken  sind 
alle  Söhne  genannU 

Diaaaa  Blatt  tat  aelteB,  dn*  es  aicht  in  den  HancUl  kam. 
Bei  Weigd  Z  ThU  4.ffr. .  . 
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T  ^)  Aüilio  Zuccagni,  berühmter  Arzt.    Medaillon,  dfisen  y^'w 
^  \        scUuD  erwähnt  haben,  nach  O.  äanUreUi.   Durchm.  5 

^  26j  Baffaello  Sanzio  da  Urbino,  te  steuo  dipina«,  nach  RafacVt 
berühmtem  Bilde  in  der  h.  PinakottitK  •  XU  AAiknchen.  U« 
'  10  Z.  1  L.»  Br.  7  Z.  9  L.  I  . 

Die  Abdrücke  ohne  Schrift,  und  mit  angelegter  Schrift  sind 
sehr  selten.  Dteaea  Blftlt ,  und  dlit  «nten  No.  4a  .folgende 
Bildniss  der  Furnarina,  mit  dem  Stempel  des  Stechers,  sind 
bei  Weigel  auf  St  Thlr.  gewerlb«t.  lUiaera  BildniM  «Ueiii 
%  TWr.  12  gr.       .       *     •  ,     I  .  . 

^7)  Dante  Alighieri,  nach  St.  TofaaelU.    In  <l«r  Fo1ioau»gabt 
delle  opere  dei  quattro  Padri  della  Lingua  e  della  Ponia 
.       Italiana,  in  Pisa  gcdruclu.    H.  9  Z.,  Br.  6  Z.  %  I»«. 

Irn  ersten  Drucke  vor  der  Schrift  sehr  selten. 
2ö)  JLuUvrig  XYIII.  %-on  irrankreich »  Medaillon  im  Viereck.  U. 
,  '      .(^  Z.  1  L.,  Br.  3  Z.  8  L.  , 

Im  ersten  Drucke  ohne  Schriftlinie  i«  Ravde.  Im  zweiten 
mit  den  Linit^n  für  die  Schritt.    Im  drittln  «fUtd«  di«  Lor* 
beerUrone  über  der  iVIed  u ile  verändert. 
2y)  Derselbe  König,  grosses  Uval,  nach  5t.  Tofanelli.  H.  10  Z. 
^    8  L*«  Br»  8  Zi*  S 
.\\     '  Diese  beiden  Bildnisse  lind  ▼DB  groH*^  8^tenlieit,  dt 
sie  nicht  in  den  Handel  kamen»  vnd  ediwer  Abdrücke  sn 
■,i<      erhalten  waren, 
so)  Carlu  Ludovico,  Re  d'Etruria«  e  Maria  Luise ,  Regina  Reg- 
,    .  gente»  neein  0.  A.  SentareHif  MadaÜle.  OnreluneMer  2  Z. 
4  L. 

Die  Abdrücke  ohne  Schrift  sind  selten ;  die  gewöhnltchea 
haben  die  -Kiuistlernamcn. 
i  31)  Bildnifs  des  entgebomen  Prinzen  des  Keism  Fsans  TCMi. 
k  Oesterreich,  Oval.    H.  5  Z.  0  L.,  Br.  $  Z« 
Es  gibt  Veränderungen  in  der  Inschrift. 
:;32)  Francesco  Petrarca,   nach  St.  Tofanelli.    In  der  No*  27  ci« 
tirten  Ausgabe.   H.  6  2^-  Q  i»»  Br,  6      7  L.     '  ' 

Di«  Ahdrfiditf  ohneSdirift  «nd  aiil  angelegter  Sdirlft  eiad 
selten.  .  .1 

33)  Antonio  CanoTa,  BasreUef  tod  A.  d*£»U»  Ofal*  .H.  5  Z.» 
•     Br  3  Z.  8  L. 

XSachdem  vier  AbdrucKe  ohne  Schrift  geroac]||  worden  wa« 
ren »  e? «nd«  die  von.  Abb^te  Lftnxl  ^tfaeate  Iniehrifl  beige- 
setzt, und  30  Baemplare  «bgesogea»  tun  et»  Caaova  wx 
überreichen. 

Hierauf  unternahm  Morf^hen  zur  Erzielung  grösserer  Aehn- 
lichkeit  lletoufhcn,  nach  San t^reUi's  Wachsbud.  Diese  letz- 
teren Abdrucke  haben  die  jPis|itlle  de»  Auees«  ^\ 

34)  Dante  Alighieri ,  Oval ,  und  Copie  im  Kleinen  des  obiges, 
für  eine  Ausga1>e  der  DIvina  Commedi*  von  O«  Poggiali  gt* 
fertiget.    H.  5  Z.  9  L.,  Br.  5  Z. 

35)  Kopf  jenecj^igiir  der  Transfiguraiion,  welche  man  als  Für* 
-   \   narini>  kccficfinet,   in  Silber  getlochaB»  kleines  schönes 

Blättchen,  aber  buchst  selten. 
3^  Torquato  Ta9so»  nach  P.  Ermini,  in  der  No.  27  cilirlea 
\   ,  i   ■    Aasgabe.   H.  8  Z.  9  L.,  Br,  6  Z.  7  l»- 

37)  Kaiser  Napoleon ,  nach  St.  Tofanelli.    H.  8  Z.  9  L.  ^  Br» 
i I  ...  \  '6  7..  Q  h.  / 
JNachdepi.iqi«  einige  Abdffi«k»  vor  dar  Sdirift  gcsMekt 
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hatte,  «vurdcn  } 00  Exemplare  mit  nfiFener  ScYtrift  fibgczogen, 
für  ein  bei  Molini,  Landi  und  Comp,  gedrucktet  Pracht- 
werk.  Di»  entni  AbdritdM  nll  dtr  vollta  Schrift  habw  dt« 
Namen  der  ttvfibataa  Vülcgtrt  die  ipitani  jeaan  dM  L« 

Rarfli  et  Comp. 

38)  Ludovico  Ariosto,  nnch  TofanelH.  In  der  No,  ZI  Ötirlwi 
Frachtausgabe.    U.  Q  Z.  Q  L. ,  Br.  6  Z*  7  L. 

89)  Napolto»  ta  ffoffd  «n  6t»  Btniwd.  Mcfa  Difld,  foK  ^ 

Dieses  Blatt  ist  gtälst,  tttid  die  Abdriich«  Tor  d«r  Sdirill 

find  sehr  selten. 

40)  Marschal  G.  Jacopu  Trivulxi.    if.  6  Z.  3  L. ,  Br.  4  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  kam  uiciit  in  den  Handel  und  daher  ist  es 
•eltaa« 

41)  Groitkafsog  FttdiDUido  III.  In  ilcr  Descrixione  dell*  appa* 
rnto  fntto  in  Firenze  —  dalla  R.  Accademia  dell«  b«U«  «ffti 
etc.    l  iren/o  i0l4.    H.  3  Z.  4  L. ,  Br.  5  Z.  4  L. 

42)  i^^oroarioa:  Raphaelis  amicitia  celeberrima  ia  Fomarioap  ^ 
nach  Rafi«rt  ach«B«Bi  BiM«  in  Flamm*    H.  10  Z>  t 

Br.  7  Z.  9  L. 

Die  Exemplare  ohne  Sclirift  sind  *ehr  selten.  Die  ersten 
Abdiucke  mit  d«r  &chrilt  haben  im  Kande  das  Monogramm 
H.  M. 

to)  BKm  Bonaparl«  B««iocdii,  Mch  Coinitt«  Of«I.   H.  9  Zi« 

Br.  6  Z.  6  L. 

44)  Leo  X.,  nach  Fafnel,  Oval,  8»   In  dar  Gellasio««  d«gii 

Uomini  illustri  dal  Uetont. 
4ö)  Ludwig  XVIIL»    König  von  Frankreich «    nach  Augustin, 
Oval.  H.  S  Z*  S  L.,  Br.  6  Z,  4  L. 

46)  Alessandro  Voli.i.    In  der  Avtgab«  «itnar  W«riM«  Wkmmt^ 

Piatti  1816.    H.  4  Z.  5  L.»  Br.  3  Z.  7  L. 

47)  M.  Dentsun  im  Sessel.    U.  15  Z.  2  L.,  Br.  10  Z.  9  L. 
4ö)  Leonardo  da  Vinci,  nach  letzterem.   U.  0  Z.  ö  L.,  Br.  7Z* 

B  L. 

40  Di«  MardMsa  Constaiin  Foni*i,  nach  S»  Baaario»  SZ. 

2  L. ,  Br.  2  Z.  5  L. 

Dieses  Bildniss  Kam  nicht  in  den  Handc]. 
so)  Michelangiolo  Baonaroiü,    Medaille,    nach  S.  Santaralli. 

Dorchmettar  2  Z.  9  L* 
5t)  Graf  d*Elci,  «nf  weitUBi  Cnind«.  H.  tS  Z»  2  L»*  Br*  10  Z. 

52)  Cav.  Gio.  degli  Allottandh,  auf  weiasem  Grande.  U.  12  Z.r 
Br.  9  Z.  3  L. 

53)  Fürst  von  M«tt«nii«hs  lu  «ttm-rtttflliiNiMr  tlMtiliaaalcr»  .H* 
12  Z. ,  Br.  10  Z.  9  L. 

54)  Frans  I.,  Kaiser  von  Oaalerfiidi»  «nf  w«iat«Bi  Onmd«.  ,B. 
12  Z.,  Br.  8  Z.  4  L. 

55)  Derselbe  Kaiser.   U.  12  Z.  2  L. ,  Br.  9  Z.  2  L. 

56)  Madomm  Laura ,  aadi  &  M«uii.  H»  7  Z.  2  L. ,  Br.  $  Z. 
2  L. 

In  Marscnrt's  Ausgnbe  von  Petrarca. 

57)  Francesco  G uicciardini ,  Oval  tm  Viaraclu   U*  4  Z.  5  L.^ 
Br.  4  Z.  5  L. 

In  d«r  Stotia  dltalia.  Fita  idlS*  Piidilaatnba,  4. 

58)  Lorenzo  da*  Madld,  nach  G*  Taiari.  H*  8  ^  9  L.t  Br. 
6  Z.  7  L. 

59)  lerdmando  III.,   Grossherzog  von  Toscana,  Oval  im  Vi«P> 
eck,  nach  Q.  Endar.  U.  6  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  2  L. 
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Horgiiea«  BaflaeUo»  CaT«  ÜT 

60)  Johann«  von  Aragpnian,  nach  Rafael,  für  das  Mus^  firtU^ 
9ais  gestochen.   H.  13  Z.,  Br.  8  Z.  3  L. 

61)  Carlo  Gulduni ,  Oval ,   in  der  Auscabe  voll  dmtm  Waikill* 

Pratu  1819  —  21.    H.  3  Z.  8  L»,  Br.  3  Z. 
§Z)  Maria  Fertiiiianda  von  Sachsen,  GroMherxugtn  von  Toscana, 
nach  V.  Gosxini ,  Oral  im  Viereck.   H.  6  Zn  2  L. ,  Br.  5  Z* 

iL. 

63)  Gioacchino  Rotsini»  Büste  auf  weiuem  Gmad,  mit  derkal« 
ten  Nadel  gefertiffet«  nach  Bartoli«.  U.  10^3^  5  L.»  Br. 
8  Z. 

(4)  Giovanni  Boccaccio,  mit  dem  Bucha  in  dar  Hand,  MCk 
Bartoünt»  i822*  B*  B  2.  8  Ii.,  Br«  6  Z.  6  L*  Bat  Wtigal 

3  Thlr. 

Tn  der  Dlflot'schen  Ausj^abe  des  Dccameronc. 
Die  rriuEessin  von  YeDUmiglia,  Herzogin  von  Alba,  auf 
weissem  Grunde.   U.  10  Z*  5  L.,  Br.  7  Z.  5  L» 
IS6)  Benvenuto  Cellini »  Oval  in  VitfMliV  aa«li  O.  Xumu  H» 

4  Z.  3  L. «  Br.  3  Z.  4  L> 

67)  Dr.  Antonio  Pittaro,  nach  Atoche.    H.  u.  Br.  4  Z.  3  L. 
Lord  l^yroo.  Büste  auf  weissem  Grunde«  nach  A«  Bartolioi* 
U.  10  Z.  4  L*.  Br.  8  Z.  1  L. 

69)  Giovamu  Fantoni,  bcruhflilat  Otabtar,  MadatllM  mit  Bai» 
werk,  nach  F.  Tenderini,  1822.   H.  3  Z. ,  Br.  2  Z.  4  L. 

70)  Antonio  Canova,  nach  P.  BaavaButt,  Oval.  U.  ^  Z.  9  L,« 
Br.  2  Z.  9  L. 

71)  Torquato  Tasso,  kleines  Oval,  in  G.  Molini's  Ausgab«  dav 
Gerusalemme  Ubarata,  1818.   U.  2  Z.  2  L.,  Br.  i  Z.  7  L«. 

72)  Conslaniius  Auffustus  Medailla«  iiiF.  OaliaaiVWfarlis  DaUa 

Moneta.    Nr^poli  1780,  4. 

73)  Das  Dildni5&  des  Michel  Aogelo,  1829  ▼oUeodat,  aber  kaia 
Werk,  das  seinen  Uuhm  vermehrte. 

iL  Btbllielia  imd  raiigioi«  DaTataltungaiu 

74)  Ein  betender  Knabe  auf  den  Knien,  erster  Versuch  des 
Künstlers,  als  er  ohngelühr  ^  Jahre  alt  war.  Aeusserst  saU 
tao. 

75)  —  82)  Einige  Flguten  von  Propheten,  Basreliefs  im  Cbora 
des  Domes  xu  Florenz,  nach  ß.  Bandinelli,  8  Blätter,  mit 
No.  57,  58,  75,  76,  öl,  82.  85,  86  bexeichnet,  da  &ie  zu  ei- 
ner Folge  gehüren.  Jugendarbeiten.  H.  7  Z.  9  L. ,  Br. 
6  Z.  8 

83)  Magdalena  mit  aufwürta  gerichtetem  Blicke,  die  linke  Brust 
entblosst,  halbe  Figur,  nach  Guido  Reni.  Aua  der^  erataa 
Zeit  des  Künstlers  uud  nicht  gewühnlich,  8* 
Christus  erscheint  der  Magdalena  als  Gärtner,  Copia  aaek 
E.  Sadeler.  Entea  Blatt  tu  dar  Sdiula  des  G.  Volpata,  wad 
autiertt  sehen. 

8$)  Die  Halbfi^r  der  Madonna ,  etn  Andachtshlatt  nach  G. 
Reni ,  aus  der  £rüherea  Zeit  des  Künstlers.  H.  7  Z.  4  I«*» 
Br.  5  Z.  4  L. 

86)  Die  fchmerzhafte  Madonna»  lur  eise  Bruderschaft  in  Nea» 
pel  gestochen.  Aeusserat  edtes,  und  aelbat  Maieriai  kooBta 

keinen  Abdruck  finden. 

87)  Die  Mcssa  von  Rolsena,  tl  Miracolo  di  Bol&cna,  la  Messe, 
nach  Rafael's  grossem  Bilde  in  einer  der  vatikaniithea  Slao* 
'sen,  ein  attigeteicluittel  Blatt»  au  der  ton  Volpato  getto 
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47S  Mor^hen,  RofTacllo,  Gav. 

dhetiMi  Folgo  v&n  Bläturn  omA  Umt»  WtrIiMi  4ts  biruliB* 

ttn  Urbiners.    II.  20  Z.  6}  L. ,  Br.  29  Z.  6  L* 

Bi  f;ihl  Abdrück«  v6r  der  Schrift >   alt  aber  eine  Anza^il 
von  Blüttcrn  dalagt   cnUtand  on  der  Stiege  über  die  hupte 

•  '   ■         der  Schweizer  hinaus  ein  Sprung,  wtl^en  der  Künstler  so 

•  ^  «Miittvliaft  viersMfelilw,' daM  mth  ib»*kMin  ieken 'liaiiii.  Et 
ist  indessen  zu  bemerken,  das<  unter  den  Abdrücken  mit 
der  Schrift  jene  die  bietüi  sind»  in  wtekkea  «ierSptmlg  ke- 

•  ■  luürkbür  ish  '  ' 

^)  La  Madoona  dclla  Seg^iola,    die  heil.  Jungfrau  mit  dem 
{>indc  im  Sessel,  nebcp  ikf  Johannes  stehend,  nach  Hafaci's 
'**   ''ITerfiAiirtcini  Bilde  iM'  Pallaftr Pifli ,  und  enrMaUtteitnck  dar 
Chalkographia.  U.  n.  Br.  12  Z.  9  L.  , 

■  *   Morghen  machte  die  Aelzarbcilen  auf  s&Yvei  Plaltea  von 

▼arickiedeiier  Grotte«    Dm  klni»rMi:¥iin«idM«  G.  Calendi 

«.1         .  auf  Rechnung  dar  •Kunsthandlung  Pagni  e  Bardr,  imd  diese 
Hoiidlunc^  lirirhte  auch  die  Tweite  Platto  an  sich.    I")irsc  de- 
'     dicirle  der  Kunstler  dem  ÜoriLral  Marclic^^e  IManirediui.  Die 
'  •<         •     allerersten  Abdrücke  sind  die  uuvuUendeten  und  die  Aeti- 
drücke.  Die  »ogenaDiilaa  AbdrficlM  vor  «der  vallandeteo  Schrift 
't  '*        iiiilBMelieide«  eieh  kler-Motllfit  1^  .  «» 

r.   IffiV der'Adreiie  Toti.IfipCülo  Pagni  und'Gtui,  Bardu 
*'       '  ir.   Mit  der  Adresse  von  Niccolo  Pa^ni.        .  , 

III.  Mit  dem  Wajipcn,  ohne  Dedication. 

IV.  Mit  der  er&tcn  Zeile  der  Dedication  in  offeYier  Schrift.  Die 
früheren  Abdrücke  siod.bibir  wieder  jene^  wo  ^CCLI*.za 
iteht,  die  tpätereii  haben  ECCELte. 

V.  Mit  aller  Scnrift  und  d^r  Adresse  von  P.  BetteTiai  in  Rom. 
VI.  Mit  der  Adreise'  de«  Niccolo  de'  Antonf. 

89)  Die  Madonna  dclla  Seggiola,  in  gana  kleinem  Formate ,  sart 
Vollendel  1632'  Dieses  Bildchen  erregte  allgemeine  Bewun> 
dcrung,  und  so  ging  er  an  das  letzte  Work,  an  den  Stich 
der  Madonna  von  Sassoferrato.    Bei  VVeit2;el  3  TUlr.  10  gr. 

90)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  iiind»  und  dem  kleinen  Johan- 
^              nes,   dec  ihm  einen  Hänfling  reicht,  das  unter  dem  Namen 

der  Madonna  dal  Card^Hino  bekannte  Geroilde  Relael*e  ia 
Floreikz,  Ma^r  pulchrae  dilectionis.    H.  t4  Z.  9  L.»  Br. 

■     '        Jt  Z.  3  L. 

Es  £:^i!>t  ciiiii^c  Abdrücl.e.  wo  die  Blätter  de*  Buches»  wel- 
ches IVIana  m  der  Haud  halt,  nicht  vollendet  sind. 

Die  Exemplere  mit  den  Künetlemamen  allein  sind  dia 
echünslen. 

Ini  Cat:ilo(^c  der  ScTionh-  und  Cjf*rs!;ir!-.cr*sc!K'n  Hiinxthand- 
luog  zu  Berlin  ist  ein  seltener  Abdruck  vor  der  Sckriit  au£ 
33  Thlr.  geschätzt. 

Die  beil.  Jungfrau  n\it  dmm  liitide,  nach  dem  Gemälde  Ra- 
fael*s  im  Besitze  des  Gro66herzugs  von  Toscana,  daher  In 
Madonna  del*GrenduGa  aenannt.  tt.  lO  Z>  4  l»t  Br.  T  Z. 

92)  Das  Abendmahl  des  Herrn,  la  cena  di  N.  S.  cnn  ^li  Apo- 
stoli.  Amen  dicu  vohis  etc.  Nach  dem  leider  sehr  beschä- 
di||;ten  Gemälde  des  Leonardo  da  Viaci  von  T.  Matteini  ee- 
saachnet»  Maielicwerk,  18OO  ToUeadaL  H.  S7     6  L«,  Br. 


Mo^eü  ;  Rallaello,  Gar.  ,  479 

Die  ganz  guten  fruhtrtn  Abdrück«  liod  UtH  mImo  sc* 

norden!  ^  "  •  "      '  "   *  * 


In  neuerer  Zeit  vrordc  die  Pbtte  relouchirt,    ein  geübtet 
Auge  Vermisst  aber  ilic  g^ti'e'  ^^hSnheit  des  i'rüUereo  Dru* 
'  ''^M,^  ^  si»ht'^U%cdigc^^  und 

I-  Mij./  inatt^nren^'bir'ttuycli  mehrere  Utffj^ti^e  kl«i^  Punkt« 

H  .1»  i         einen  etnas  grauen  Tbii'  erhallen.^  "  '  ] 

^I.    Im  ersten  Druclic  fclilt  da«  Comnia  nach  dem  Worte  ,,Vo- 
'  bis",    uud  der  Puiilit  unter  dem  Ii   des  Namen«,  des  Sle- 


i  i 
•ii'.i 


ci^fC^..^Paj^u  liabcn  dio  eritep  A^drücHe  die  v^j^le  Öchriit 
,  'Üd^i^lt '  <fer  Nadel  .^eingerissen  .  Ferdtnajodo  HL  Aiutriaco 
Magno '^etruriae  Duo.  Kagkael  Morgen  .PDD.  Laonar* 
^us  Yiaciut  pinxit.  TJicodorus  Alatteini  dc]it)?3vit.  Ra* 
phacl  Morghcu  »culpsit.  Nicolaus  de  Ai)loni  excuilit.  Da- 
zu kommt  ilas  Wappen.,,  Öolchc  Abuiucke.  nufden  von 
'  d|^(^  b.ei;eit^ vollendeten^ ^a^«  gemacht,  aber#ea  finden  iidi 
neren  etliche ,  die  zum  Vgy^heile  des  Künstlers  gezogen 
'  ,  .  '  ,  ..livurden,  in  vrelchcn;  das,  zunächst  der  Figur  des  Apostels 
"*"'  "  Simon  stehende  Schliff ^J^ikin^lfUiU^^indefiiOr eist  gelassen 

•1"^  ->lLt(Df%''IiMM^  tind 
M«i  . .  {  >-  i  ^9afif)r  ^Hm  Comoa'  nach  dem  Worte  Vobis.  Da|in  wur* 
.-:  .  .1  deti  'öhtigbrähr  5b6  '^bcinSi'c|k4'  iii^t  i^ßj^  <Pfi(#*  gemAoblf 

'     •  -  und  100  dr^vun  i;e«tempcll. 


.I  i/   I   in.    Hierauf,  wurde  das  Cotnma  ifveggcnommcn*  '"I^ 

IV.   Die  vierten  Abdrucke  tind  Jene  ron  der  r^flhirairten  Platit* 


•     •  '        Der   urspVünglicbe   Preis    dieses   Blnttes   \-varpn  05  Fr., 
jui:.-i  a        aber  in  der  Folge  ^ciir  hucii  gestiegen.    Die  Krbe» 
des  Kupferstechers  Longhi^  Vi^iriiiüften  'Vdr  einiger  Zeit  nn 
•  defft  Qrtfcfen  ;^oia  zu  Mailand  einen  Abdruck  ttiit  angelegttr 
.       Schrift  um'8ö4  Fr.;  bei  der  Auktion  der  RigaPschen  S.'unm« 
hing  winrde  ein  Abdruck  vor  der  Schritt,  d.  h-  mit  uiiaus- 
ti  '  .  geiuiller  .Schrilt,  mit  600  Fr.  bezahlt;  bei  der  Vciausserung 

des  CabineU  Durand  galt  •Ih  atater^Abdrlileli  wpt  der  Schrift 
.  .  mit)  «nvoüendetem  Grunde  und  mit  der  xrveissct  Schüssel  lOQS 

Fr.    Ein  guter  Abdruck  aus  der  Sammlung  Cancvari  vfurde 
mit  400  Fr.   bezahlt,   und  ein  anderer  des  Cabinets  Cutli, 
aus  der  «lästeren  Abonnementszoit,  galt  350  Fr.*,  doch  wahr- 
lich nur  bei  sehr  gtrincer  Conqfurrtniu,  Anf^d^  Schwarzen* 
>•    (      '   berg*fe^en' Auktion  zahlte  miii  eitini;  einml' Abdruck  mit 
•»  II       ^  151  Thlr.V  hei  der  Auktion  *der  Kunstsnrhcn  des  lüscliotcs 
I  i  '  Srlineider  wurde  dieses  Blatt  mit  80  Thlr.  bezahlt.     In  R. 

Wcigel's  liunstkatalog  ist  ein  guter  neuerer  Druck  lur  5g Thlr. 
.         ausgeschrieben,  '        '     *  ^i*^ 

i>  Die  Auktionen  sind  nicht  der  Maassstab  des  Werthes  ei- 

ne« Blattei  r'^dt«  Cöi^MMiiit  Vttimmt  die  Hül^e  des  Frei, 
tes.  Wii' sabf»  elnenr  täidnen  eirtten  Abcbnck  kpit30^ 

U  d*or  erkaufen. 

Rados  hat  dieses  Abendmahl  zu  filMlnnd  in  Pisnktirmanier 
in  ^lei^ier  G»9sse  nachgttstochen. .        r  r  w 

0$)  Die^  Tiransfiguration  tnf  dem  Tabor,  nach  Rafttl's  berühm- 

tem  Bilde  im  Vatikan  von  Tolanelli  gezeichnet,  gr.  fol. 

Dieses  Blatt   ist  dorn  Kaiser  Napoleon   zugeeignet,  und 
1&12  vollendet  norden.   U.  28      9  L.»  Br.  19  Z.  U 
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Morghen^  Raffaenoj  Car.  ^ 

DI«  Prioritit  der  Abdrucke »  von  w^dlMI.      tltUim  Ml- 
Im  ebid«  untefedMuUt  sieht       fdigts  .  ... 

I.  Die  einfecben  Aet^Molie. 

II.  Dieielben  mit  Einem  vollendeten  Kopfe. 

UL    Drei  solche  Abdrücke  mit  der  fast  vollendeten  Figur,  vre1< 
che  man  gewohnlich  als  Bildnis«  der  Fornar^oa  bezeichnet. 

IT»  Aeht  andere,  wo  die  Figiir  des  HeiUndes  auf  dem  Tebor 
und  einer  der  Propheten  mit  dem  Grabstichel  entworfen 
sind.  In  zweien  dieser  Abdrücke  steht  nm  das  Uaapt  dca 
Erlösers:  Uic  est  fiHus  meus  dilectus. 
V*  Zwölf  andere  Aetsdrücke,  wo  auch  die  Figur  des  «weiten 
FwpheteD  fast  ^llendet  ii),  vnd  an  einigen  aadwao  Fi- 
guren begann  Morghen  die  Orabstichelarbcit. 

yfL    Fünfxehn  vollendete  Abdrücke   vor  der  Schrift,  wo  BW 

noch  das  Buch  des  heil.  Andreas  unausgeführt  ist. 
VII.   Sogenannte  erste  Abdrücke  mit  dem  unvollendeten  Buche 
«wo  die  Schrillt  Et  trtnsf  gmtas  est  ante  doi,  nnr  alt  der 
Nadel  gerissen  ist. 
Vlli.   Abdrücke  mit  dem  mit  Hrmstridm  badecktaa  BadM  mad 
der  vollendeten  Schrift.  '■■ '      '  '  ' 

Der  ursprüngliche  Preis  dieses  Blattes  war  llöFc«!  Auk* 
tion  Logette  472  Fr.;  Bigal  350  Fr.;  Duraud  6oo  Fr.,  im 
Arsten  Üraclie  auf  cluiieSr  Papier,  mit  den  Hreuzstrichen  anf 
dem  Buche  und  mit  dem  Namen ;  Cufti  990;  Fr.  ^or  der  voll- 
endete« Schrifti  BiidiofSchatular  imspalayiiÖfiiclM  ttTkL 

Im  Cataloge  der  Schenk-  und  GerftaqkerMliaB  Kunsthand- 
lung zu  Berlin  finden  wir  lolfiBd«  FfffH  Abdrücke» 
dieser  Platte  angemerkt: 

a)  Aeusserst  seltener  Probedruck  rot  der  Ausfuhrung  des 
Buches,  weichet  SU  Andreas  halt,  280  Thlr.  (504  d*)* 

h)  In  Abdrücken  vor  der  Schrift  t70  Thlr.  (o06  fl.K 

^  In  Subicriptioiis-AhdruGkaa  md  tea  atsian  Handftla 
l4o  Thlr.  (252  d.)« 

d)  In  Subscriptions  -  Abdruekea  ans  dam  «wtitaM  Uiuidefla 
110  Thlr.  (198 

a)  In  gewöhnlichen  Abdrücken  50  Thlr.  (90  fl.). 

ff)  la  Aetadriiahmi  2t  TMr.  (39  i.  96  hr.)« 

94)  Dieselbe  Darstellunsi  früher  begonnen ,  als  das  obige  Blatt, 
nach  der  Copie  t.  G.  de!  Era,  und  dem  Gcafen  M.  v.  Fries 
dedicirt.  Raphael  Sandius  pinx«  Baphad  et  AolMliiis  Morg- 
Imb  Sculps.  H.  3a  Z.  3  L»»  Br.  19  2»  9 

Diast  Flalla  vollendete  Antonio  MorglMD,  weil  Rafael  aoa 
den  oben  angezeigten  Gründen  einen  neuen  Stich  be(^ann. 
Ticozzi  sagt  im  Nachtrage  zu  seinem  Dizionario  degli  ar- 
tisti  l&o4»  dass  Antonio  die  Platte  an  Artaria  nach  Mann- 
heim geblickt  habe,  wo  Abdraeha  Tarfartaget  fmiden, '  dia 
als  RafaePs  Arbeit  verbreitet  wurden.  Auf  diese  Anekdote, 
wie  Ticozzi  es  nennt,  legen  wir  wenig  Gewicht,  obgleich 
sie  bei  Ticozzi  so  ziemlich  aU  Anklage  idtngt ,  weil  er  sagt, 
seine  Erzählung  könnte  den  Kunsthebhaberu  nützlich  seyn. 
Farrariot  1«  dassiche  stampe  etc^  Milaao  l8S6p.225,  sagt  da- 
gegen nur,  dast  Morghen  spüter  die  zurückgelegte  Platte  vvicder 
voff^Bommaiiy  und  dia  Üztramilälaii  der  Figiu  des  Ueilandaa 
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Blorghen«  BaiFadk>,  Cht.  4SI 

vollendet  «nd  andere  Retouchen  angebridtt  habe.  Aatottio 

Morphrn  vollent^rte  c^nnti  Jas  Ucbrigc»   vroraut' Dom.  Arta- 
ria  die  Platte  an  sicli  braclitc,   Es  wurden  nur  200  Abdrucke 
'  gemacht.   Die  AetzdrücUe  sind  »ehr  sehen.   Einen  Abdruck 
▼or  der  Schrift  verhanfte  Artaria  för  66  Ä. 

Mor|heD  entwickelte  in  der  ersteu  Platte  grössere  Kraft 
des  Sticket,  tlt  in  der  sweife«,  das  HeHdonhct  ist  wirht»* 
oier,  der  Lichteffekt  im  untern  Ttieile  des  BUdea  schlagen* 

der.  Im  zweiten  Sliclrp  herrscltl  halle  Monotonie;  der  Stich 
ist  viel  feiner  und  ges*  hlosscner ,  im  unteren  Theile  nicht 
so  genügend  y  vvie  der  erste.    Üie  Apostei  scheinen  in  Seide 

SehTeidet  stt  teyn,  wXbffaod  ia  dieetr  frühteaa  Platte  dia 
Uifi«  vollkommen  die  gröbara  Teslur  ausdrfickeo.  Dar 
obere  Theil  i*t  indessen  ganr  des  grossen  Meisters  ^-vürdi^. 
Er  wussle  den  iillicri&chen  Gbnz  einer  !i i mm] iscli en  Erschei- 
nung beHuiulei ungs\\urdig  xu  ^cben.  Die  Verhlurungsscene 
allein  erthetit  dem  Blatte  Itlaesiscben  Werth.  Morgfaan  hat 
X  aber  auch  im  Gänsen  Ausserordantlkbet  geleistet,  wenn 

mnn  bcdcnUt,  dn^s  im  Originale  so  vieles  verdunlvclt  ist, 
wodurch  mehrere  Stellen  i:n  Vorf^ninde  grell  in's  Liclit  tre- 
ten, und  der  Mittelgrund  zu  t^incr  ^chnercii^  finsteren  iVXasso 
xotammenfliesst.  Im  erstell  Stiche  ging  er  zwar  mit  groaiarar 
Kraft  SU  Werke,  er  gibt  aber  hein  getrauet  Abbild »  da,  wia 
ga«agt»  dair  Sra**  Co^ia  nngaBaa  ist* 

*NB.  Dia  allegorischen  Gettaltaa  Theoh^x^  ate.»  Ton 
Morghcn  nach  Rarael  gestochen«  so  wiff  die  Bildsiita  oaeli 
feAem  Meister,  s.  B« 

95)  La  Madonna  d^  Saaa»,  bwühmta  heil.  Familie  tob  dal' 
Sarto  im  Scrvitenkloster  zn  Florenz,  ein  v^orzugHcheB  Blatt» 
ganz  im  CharakUr  dee  Urbildes,  1795«  H.  i4  Z*  4  I**«  Br* 

27  Z.  9  L. 
Sehr  selten  sind  die  Aetzdrücke. 

Die  sogenannten  Abdrycka  vor  dar  Sdueift  liahaii  die  mit 

-         der  Nadel  gerissene  Sohrift  (Lettre  grise). 

£in  gewohnlicher  guter  Druck  haatet  ohagafiihr  7  Thlr« 

I 

96)  Die  heil.  Jungfraa  mit  dem ,  scbUfeodao  Kinde,  In  vtam 
de  Titien  genannt:  Parca  fomnum  nimpere.  10  2*  3  £^ 
Br.  i4  Z.  I  L. 

Di'?«e? ,  ^K-sonders  in  der  Carnation  treffliche,  Blatt  war 
lange  sehr  sehen,  denn  Morghen  stach  dos  Bild  1797  für 
den  Maler  Uead,  wekiier  iu  London  starb,  ohne  Abdrücke 
▼erbreitet  su  haben.,  .  später  wnrdeo  m  Londop  Abdrucke 
mit  ofTtncr  Schrift  gemacht,  dann  solche  mit  der  Adretia 
des  William  Huchanau,  und  hierauf  kaufte  Ataria  4jM  Platlt^ 
der  sie  in  Floren«  abdrucken  Ii ess*  # 

L  Aetzdrueka  van  groMar  Beltaiihett,  d«  nhr  drei  Exampkra  ^ 

e'sistiren, 

II.    Sehr  '»vcriigc  Exemplare  vor  der  Schrift«  * 
III.    Die  Abdrucive  mit  offener  Schrift.  "' 
!¥•  Soleha  mit  der  Adreaia  W«  Bucbaoaii'a«* 

V»  Dia       ArUri«  gem^fviaa  AJidruahai 

Btü  Weigel  ein  sehr  eehönerDnidi  mit  offtnw  Schrift  uad 
4ir  «H^iaoiiett  Admaa  l6*TMr» 

mglcr'*  KünsOer-Lex.  IX.  Bd.  3t 
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Mofrgben,  Baffa^lp»  Cat. 

-^7)  Chriitus  erscheint  der  Magdalena.    Xoli  mfl  längere ,  nach 
ir\  BArroccio.    Ii.  t8  Z.  9  L. ,  Br.  13  Z,  1  L. 
El  gibt  einige  Abdröcke,  wo  ein  Rohr  weiss  gelassen  itL' 
Uie  Sckenk'iche  Kun«thendltti|g  zu  Berlin  bietet  de»  Blatt 

fiir  18  Thir.  aus.  .  , 

.98)  D«r  Täufer  Johannet.  Ego  vox  clamantia  ete<t  nach  Guido 

pienL    H.  18  Z.  4  L..  Br.  13  Z.  4  L. 

Die  Abdrücke  vor  dei;  Sohritt  sind  vun  grusster  Sehen - 
keit. 

99)  Die  heil.  Familie,  nach  Rubens.    H.  lg  Z. ,  Br.  12  Z.  1  L. 
Die  e»lten  Abdrücke  Yor  der  Sehrilt  »tnd'  von  grösster  SeU 
tenhcit.    Im  neuen  Drücke  sieht  man  auf  dem  einen  der 
'  Schenkel  des  Hindo^  ein  Stück  Zeug,  welches  in  Horn  un- 

c»pschiclit  angebracht  >\urdo. 

100)  St.  Philipp  Neri.  ^  Oval  im  Viereck.    H.  13  Z..  Br.  7  Z. 

9  ^*  ' 

101)  Die  Madonna  mit^dem  Km'de  lind  dem  kleinen  Johanne«» 

nach  A.  del  Sarto,  unter  dem  Namen  der  Madonna  Frie» 
hcUanntcs  Bild,  weil  es  Oral:  von  Ffiee  in  Wien  besase. 
H.  11  Z.  1  L  ,  Rr  8  7. 

Die  ersten  Abdrucke  vor  der  Schrifl  sind  geilen ;  die  spä- 
tem liest  Artaria  macheb. 

102)  Lotii  mit  den  Töchtern.  Inebricrous  eum  etc.,  nach  F.  Bar* 
bieri  (Guercino).   H.  17  Z.  ^  L.,  Br«  21  Z.'  9  L. 

'  f.  Druck  ibit  den  Namen  ^er  Künatler  alleio*  . . 

II.  Mit  offener  Schrift,  in  lekr  geringer  A'nakhV* 

III,  Mit  der  vollen  Schrift. 

Der  Preis  eines  gewöhnlichen  gul'?n  Druckes  ist  ohnf>o 
,  geiaiir  7  1  hir. ,    in|  seUenen  Drucke  vor  der  Schrift  circa 
30  —  32  ThIr. 

103)  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten;  die  heil-  Familie  von 
awei  Engeln  bedient t  nach  Poussin*«  »ebönem  Gemiilde  Im 
Pallafin  RospigHosi.  B.  18  Z.  4  L.,  Br.  23  Z.  5  L. 

Tm  ersten  Dnic!-c  vor  der  Schrift  selten»  to  ttie  die  alten 
Abdrucke  mit  derselben. 

Dieses  Blatt,  und  der  Tauz  der  Hören,  wurde  auf  der 
Logctte'echen  Auktion  mit  253  Fr.  beaahlt  Der  Tr&here  Var- 
lagaprei»  war  ohogefahr  5(  Thlr« 

104)  Die  Schwester  IMaria  dell*  Incarnazione,  von  Engeln  nntar- 
stützt,  nach  T.  Matteini.    H.  13  Z. ,  Br.  9  Z.  8  L. 

105)  Dieselbe»  halbe  Figur >  nach  Matteiai,  H.  5  Z.  g  L.»  Br. 
6  Z.  ; 

106)  Dieselbe  Heilige  in  hallifcr  Figur,  nocH,  kleiner,  als  das  vor- 
hergehende Blatt,  und  seltener,  als  die  obigen  BlStter. 

107)  Die  Geburt  Christi,  oder  die  Anbetung  der  Hirten,  il  pre- 
sepio;   el  nacimiento,   nach  R.  Menge  Gemälde  im  £scu- 

.  rial.  .H,  2t  Z.  3  L.»  Br.  16  Z.  6  L.  T 

Dieses  Blatt  ist  selten  zu  finden,  da  es  «für  das  spantscba 
Galleriewerk  gefertiget  wurde :    Coleccion  dir  lal  estampas 

grabados  ii  buril  de  los  «u'adros  pert9iiadfn9»t  al<  Ray  da 
spana.    Madrid  1792«  . 

108)  Die  Madonna  del  Carrara£»(»;o.    H.  4  Z.  fi  L. .  Br.  3  L. 

Im  ersten  Druche  sieht  mein  nur  den  Zei£^efinger  der  lin- 
ken Hand  der  Madonna ,  im.  xweiten  vier  Je  tngea. 
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109)  Der  Er7.&ngel  G«brtcl»  nach  L.  StbatoUit  ia  rotber  Mtnier. 

H.  !2  2.  3  L*t   Br.  tO  '/»^  2  L. 

110)  Die  büssendQ  Magdalena:  Sic  Magdalena  moerens  coelica 
^udiA  querit,  nach  B.*S.  Hinrillo*  il.  J5  2.  iL»,  Br. 
10  Z.  5  T„ 

Die  Abdrücke  ovnnt  Ia  lettre  sind  sehr  selten.  Eiri  gnlcher 
kü&tct  m  der  Schenk-  und  Ger5tuck«r»cheo  liunsüiandlung 
tu  Berlin  55  Thlr. 
.  IIS)  St.  Philippus  Neri»  atch  SL  ToffaaeUi.  H.  7  7»  1  L.,  Br. 
9  Z. 

112)  Die  lit  il.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  nach  L.  Carracci»  Oval 
•  ^  im  Viereck.    H.  2  7>.  4  L. ,  Br.  l  Z.  Q  L. 

•  •    '      Die  ersten  Abdrücke  sind  vur  der  SchrifY. 

Dteiei  xarte  Blatt  ist  in  der  Gröt»«  dea  OHKilifllf  im  Htm« 
Ghi^i  SU 'Bologna,  für  Artaria  gestochen,    mia  SO  Fr* 
tl3)'  St.  Maria  Magdalena  de*  Pazrt  nnt  der  seeligen  Ba^e$i  in 
der  Glurie,   mit  Calcndi  gestuchen,  nach  ?•  Bnnint»  H. 

•  '    8  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  4.1i. 

'      il4)  Da*  Bildnisl  des  Heitandef ,  kleinet  Rund  in  der  Grosse  des 
Original»  im  Besitze  des  Gj-afen  Trivulaio  zn  Mailand.  Bs 

soll  Von  L.  da  Vinci  herrühren.    Durchmessser  2  Z.  2 
116)  D<?r  Heiiaud  als  Knabe,   nrtch  C.  Dnlce.    Oval  im  Viereck, 
aiiulich  jenem  der  xVIadouua   dei  Caiiacct.    U.  2  Z.  4  X^»» 

Br.  I  Z.  9  L.  ' 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift 

116)  La  MnJonnn  del  Latte,   odor  Mater  divinae  gratie« »  die 

•  'i  sätigeode  iVladonoa»  nach  B.  Garoiolo.   U«  8  2.  i  L»,  Br» 

.  6  Z. 

Bin  Abdruck  auf  chinesiichet  Papier  vor  aller  Schrift  bei 
•     Waigel  6'Thlr.  i6  gr. 

'  "   "  '         Es  e^ibl  auch  Abdrücke  mit  offener  Schrift. 

117)  Der  Holland  ,  Halbligur,  die  voruehmslen  Gebote  erklärend» 
"       '      Tres  sunt  etc.,  u;ich  L.  da  Vioci.    H.  6  l-,  Br.  4  Z.  7  L. 

Selten  sind  die  AbdriMke  vor  der  Schrift  Ein  solcher  bei 
•    Schenk  und  Genüicker  il  Thlr.  Bin  gewohnlicher  bei  Wet* 

gel  ~  Thh-.  l6  £;r. 

•  •     110}   Der  Hei laml  vci  iJ.irt,  zeit^t  die  Wuniloiiiiinlf,   SicDcuS  tlilexit 

muudum  etc.  Oval  im  Viereck ,  nach  C.  Dolco.  U.  6  Z. 
5  L.,  Bn  S  Z.  3  L.  Bei  Weigel  5  Thlr.  6  gr.  Im  ersten 
Drucke  vor  der  Schrift  bei  Schenk  uud  Gerstacker  15  Thlr. 

119)  Die  Magdalena  mit  der  Vase.  Fides  saivam  fecit»  nach  G. 
Dolce.    IT.  7  Z.  2  L.,  Br.  5  Z.  3  L. 

120)  Die  Madonna  von  äasseferrato  la  der  florentinischen  Galle- 
rie«  Morghen  begann  den  Stieb  1632 1  aber  der  Tod  liess 
ihn  nicht  Tollendenr 

B»  Historische,  allegorische,  mythologische,  roman*' 
tische^  plastische  un^.*  andere  profane  Dar-  , 

Stellungen. 

121)  Die  A^askerade  zu  Neapel  im  Carncval  1778*  die  Reise  des 
Grossherro  nach  Mecca  vorstellend»  in  11  Blättern  mit  Titel. 
U.  7  Z.  6  L-*  ür.  15  Z.  7  L. 

Die,  Abdrudie  in  dunkler  Farbe  siod  vorauiiehen. 

122)  Pas  sitzende  Bauernweib  mit  dem  Kinde,  Copic  nach  Lon« 
doiiio.  Sehr  seltene  Jugendarbeit  des  KünsUert.  H«  6  Z» 
10^  L.,  Br.  6  Z.  4i  L.  Bei  Waigel  l  Thlr. 

31^ 
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Hlrttn  mit  Vieh,   eine  nnrlere  Jugendarbeit  nach  Londonio. 

124)  ^^virei  liinderbacchauale  in  Laud^chailen,  nach  F.  Mula  mit 
Volp«to  gettoditii.  JngtadailMitMi  des  KümUccib  H.  8  Z* 
9  L.,  Bi;  12  Z.  1  L. 

125)  Daphnis  und  Amor,  nach  A.  Nahl,  fol. 

126)  Daphnis  und  Mädchen»  nach  demielbcn  ,  fol. 

127)  —  t2H)  7«wet  Blätter  mit  Scaoaii  aua  dem  Gedicht«:  dar  trtta 
Schiä^cr»  ful. 

Auch  diese  iier  Blatter  gehören  in  die  erstere  Zeit  des 
Ränitlere. 

129)  Da»  Balltfiel»  von  R«  Moifhan  aelhat  MMidinal»  ond  ei- 
net der  crstan  Blittsr  dat  Roaatlata.  B.  l4  Z.  7  L*»  Br* 

26  Z.  Q  L. 

130)  I  n  Pitiura,  nach  G.  HaiaUton.  H.  i4  Z.  34       Br.  10  Z* 

131)  La  FoeMa,  nach  danaalben,  in  gleicher  Gvnata. 

Die  AbdrücUc  vor  der  Schrift  von  diesen  baidan  Blättern 
find  iehr  selten.  Die  ersten  Ahdriiche  mit  der  Sclirilt 
haben  Rom  ali  Druckort»  die  zneiien  £«ieapei^  die  dritten 

Florenz. 

132)  13S)  Vlar  Scenen  ana  den  Laban  daa  Carmaniettt,  nach 

Grand. Jean.    H.  7  Z.,  Br.  5  Z. 

136)  ti^  Pocsin  ,  eines  der  Htnidgemäldc  [lafacl's  im  Vatihan,  l78l 
aus  Aultrag  Vulpato's  gestochen,  »o  vrie  daa  folgende  Blatt* 
H.  l4  Z.  2  L.,  tir.  i4  Z.  3  Z. 

137)  La  Thaologia,  nach  BafiMl's  RnndgaraSlda  iaa  Vatikan*  H. 
und  Br.  14  Z.  5?  L. 

Die  ersten  Abdriicke  dieser  beiden  BIdtter  &inA  ohne  älla 
Schritt,   oder  sie  haben  nur  die  Hünstiernamen  aHein* 
130^  La  Giurisprudenaa.,  nach  Rafaers  Bild  in  einer  Lunette  dea 
Valikana.  H.  t4  Z.  2  L*.  Br.  29  Z*  5  L. 

Die  eratan  Abdrücke  dieses  Ilaupiblatlaa  sind  vor  der 
Schrillt,  die  zweiten  mit  derselben.  Der  ursprüngliche  Preis 
war  30  Fr.,  auf  spätem  Auktionan  xahlte  man  a*  mit  lOO 
bis  150  Fr. 

139)  La  Filotophia,  nach  Ralpiare  RnndbUd  im  Vatikan.  H.  i4Z. 

5  L..  Br.  i4  '4"  6  L. 

140)  La  Giustixia,  Rundbild  nach  danaalban«    !!•  i4  Z.  7  L«» 

Br.  i4  Z.  6  L. 

141)  Der  Farnass,  nach  R.  Mengs  berühmtem  Bilde  der  Villa 
Albani,  ein  ansaaaaichnetet  Blatt«  Einige  Figuren,  beton» 
der«  Jane  zu  beiden  Seiten,  hat  F.  Caeabini  gaatocban»  H. 

18  Z.  2  L.  .  Br.  30  Z.  1  L. 

!>as  Papier  der  ersten  Abdrücke  ist  nicht  sehr  weiss.  Man 
lie&t  darin  den  Namen  des  Fabrikanten  P.  Miliani.  Gewöhn- 
liche Abdrucke  kosten  6  Thlr. 

142)  Die  Jagd  der  Diana,  la  Caccia  di  Diana,  le  Prix  de  Diane» 
nach  uominidiino'a  berühmtem  Gemälde  im  Miasta  Borap- 
hese  zu  Romt  ein  vorzügliches  Blatt.  Die  Gottin  setzt  in* 
ren  Nymphen  beim  Vogelschieaaen  Sandalen  sum  Preis*  H« 
lö  Z.  4  L.,  Br.  29  Z.  6  L.  ' 

Die  ersten  Abdrücke,  mit  der  mit  der  Nadel  geri&senen 
Schrift»  sind  nicht  anf  tehr  weiftet  Papier  gemacht,  in  wal* 
diem  man  da4  Zeichen  des  Fabrikanten  P.  Miliani  bemerkt. 
Auch  bemerkt  man  unten  heim  ersten  Buchstaben  der  Dedi- 
catipn  einen  Ritt«  Am  Bande  einer  Sandale  Uett  man :  Per 
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raiuico  Tucciui.    Der  Direktor  Car.  Tom.  Fucciai  warBlorg- 
lieo*t  Frtotid. 

Gewohntich«  Abdruck«  hosM  M  Scfattik  Gcittiicliir 

6  Th^v. 

|43)  Die  kiochzeit  des  Gcrmanicus  uiul  der  Af^rippina,  nach  D. 
dcl  Frate»  in:  Cumpuniaienli  per  Je  uoz^e  dci  Cunte  Öann- 
Ule  etc.  Parma  1807*  H.  6  Z.  7  L.,  Br.  4^Z.  i  L. 

i4l)  Thcteuf  alt  Sieger  «her  den  MiDotanrus.  Sic  domito  &ae- 
vum  penelravil  corpore  Theseus  etc.,  nacli  A.  Canova's  Sta- 
tue, ciied«m  im  Besitze  des  Graten  Irriat^  ein  trefflicbea 
Blatt.   U.  18  Z.,  Br.  15  Z.  8  L.. 

Die  Alnlriiclie  vor  der  Schrift  sind  aehr  telten«  to  trle 
wich  die  Abdrücke  mit  4*r  Schrift,  die  in  Rom  gemalt 
wurden.   Später  lieta  Artaria  die  Platte  in  Paria  dmchen«  ^ 

|4$)  Aurora,  il  carro  di  Apollo,  le  char  de  PAurore.  Aurora 
schwebt  vor  dem  Wagen  des  Apollo  einher,  Rosen  streuend, 
nach  G.  Reni*s  berühmtem  t  rescog^miüldc  im  Paliaste  Re- 
•  spigliosa  zu  Rom.    H.  17  Z.,  Br.  37  Z.  ^  L. 

Dieffl»  Blatt  gibt  in  S^  nad  Charakter  Guidd^  groatartige 
Composition  vollkommen  wieder.  Es  ist  ein  Hauptwerk  dea 
KiinsllorR,  das  ihm  allein  die  Unstcrblichl^eit  sichern  könnte. 
Die  guten  allen  Abdrücke  sind  selten  ,  obgleich  deren  eine 
nicht  unbedeutende  Anzahl  ccmacht  wurden.  Später  wurde 
in  der  Schule  Volp«Ao*i  die  Platte  ungeadnekt  tetouchart» 

I.  Abdrücke  mit  unaufgefullter  Schrift,  ohne  die  WoHa:  In 

AciUbus  Roipigltosis. 
IL  Mit  (^PTi  Worten:  In  Aedibua  Boapigliosia»  oad  vor  dar 

RetQUchc. 
III.    Die  retouchirtcu  Abdrücke. 

Die  Abdrücke  vor  der  Schrift  sind  sehr  theuer.  Sigr. 
Curti  zu  Mailand  bezahlte  einen  solchen  vor  etlichen  Jahren 
mit  210 Fr;  Auktion  Logctte  550  Fr.  vor  der  Schrift;  Rigal 
495  Fr.  a.  1.    Abdrücke  mit  der  Schrift  koateten  aaluige 
30  Fr.    Gewöhnliche  Abdrücke  kosten  7  Thlir. 

146)  l^cr  Tanr  <ler  Horon  ,  oder  der  Jahreszeiten,  nach  dem  Zi» 
therspieic  des  Saturn,  aucii  il  Finliu  de'Stagtoni,  oder  il  Tempo 
e  le  Ore;  les  Saisons,  Ics  lieurcs,  l'Image  de  la  vie  hu- 
maine,  genannt,  nfach  Pontain'a  tchonem  OemSIde  im  Pal- 
laste Reapigliosi  zu  Rom.   H.  18  Z.  5  L.«*  Br.  23  Z.  5  L. 

Die  ersten  A!>drückc  haben  mit  der  Nadel  gerissene  Schrift 
und  das  Wappen  ,  ober  die  Worte:  In  Aedibus  Ruspigliosiis, 
wurden  erst  beim  zweiten  DrucUc  hinzugesetzt«  Jetzt  wurde 
die  Schrift  vollendet.  Rigal  100  Fr.»  Waigel  (>  TMn  12  gr. 
im  apätern  Drucke. 

147)  A'ngelica  und  Medoro,  nach  T.  Matteim,  iTQf^  H.  t6  SC* 
t  C,  Br.  21  Z.  3  I«.  Sailen. 

Die  eraten  Abdrueke  itoit  der  Sekrtft  habe»  folgende  nwei 

Verae: 

Angelica  e  Medoro  in  varl  modf 
Legat!  inaieme  di  diversi  nodi. 

Später  wurden  sie  weggenommen  und  kleiner  wieder  hin- 
gc^cfirieben  ,  mit  der  Dedication. 

Qci  ÖcbeMli  und  Gerstäcker  in  Berlin  kostet  ein  sehr  aelte« 
ner  Ahdrock  vor  d«:  ßcknft,  3S  TUr.  (59  II.  a4  kr.). 
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496  Morghen»  iiaÜaello,  Cav. 

'  l.'lB)  Die  Beerdigung  Carl  III.  durch  Pah«t  Plug  V|. ,  nach  ToFa- 
nclli.  H.  9  7..  9  L.,  Br,  7  Z.  2  L.  In  dem  Werke;  In 
fonere  Caroli  ni«,  «  B.  Ridolfl  etc.  Pkrnae  1789  »  4.  Da- 
zu gehören  zwei  Vigaetttn. 

l49)  Der  Hopf  des  Augustui,  Dach  einem  eDtiken  Bildwerke.  SU 
8  Z.,  Br.  5  Z.  3  L- 

S5o)  l^ie  komische  Mu&e,  oder  Hildui&&  der  Lady  Hamilton,  nach 
Angelica  Kaufmann.  H.  16  Z.  5  L.,  Br.  10  Z.  8  L. 

I5l)  Der  Hopf  des  Jupiter,  ein  antiker  Camco.  Rund,  Diirch- 
mc^'^rr  C  Z.  f]  L.  Zu  den  Osservaziont  di  E.  A.  Viscmli 
sopra  un  autico  cammeo  rapp.  Giove  Egioco*  Padova  i793t 
gr.  4. 

Die  Abdrücke  rot  der  Schrlfl  sind  Soseerit  aelteo. 

Auf  den'  ersten  mit  der  Schrift  liest  man  effosus  «tatt  ef* 

i  162)  I^^s  Grabmal  Clemens  XIII.,   na  h  A.  Caoova*    IL  26  Z« 
5  L. ,  br.  17  Z.  6  L..    Ein  Hauptblatt. 

163)  Die  CbartUM.  Pnichriores  Cbarilnni  ningunt  charitatit  amo« 
rem.  nach  Curreggio.  179*).  H.  i4  Z.     L.,  Er.  Ii  2L  7L. 

Sclir  Fpltrn  ^\jn\  die  Abdrücke  vor  der  Scliril>  .  nur  init 
den  Künstlernnmen.    Ein  solcher  bei  Weigel  12  Thlr. 

164)  Venus,  welche  aus  dem  Bade  staigt,  antiker  Cameo*  H. 
S  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  3  L. 

155)  Esculap  und  Hygteat  nacb  der  Aottke.  H.  12  Z,  5  I«.»  Br, 
i  \  Z.  9  L, 

156)  Die  drei  Ijcbcn5^altcr  des  Menschen,  ]p%  troi»  4ges»  nach 
Görard,  1820.    U-  18  Z.  i  L.,  Br.  23  Z.  l  L. 

Vor  der  Schrift  1 00  Fr. ,  mit  derselben  50  Fr.  Im  Schenk 
und  OerttHcker*ichen  Verlagskatatoge  ist  das  Blatt  auf  i4Thlr. 
20  gr.  gewerthet. 

157)  töl)  Griechische   weibliche  Figuren,    welche  Geflügel, 

l^rüchle  und  Obst  in  ScIiüs-^pIh  tia^^cn,  fünf  interessante  nläl- 
t«»r  aus  dorn  llerkulanum.    Ohne  Namen  des  Stechers,  fol. 
162)  Die  Poesie,   nach  C.  Dolce's  kostbarem  Bilde  in  der  Galle« 
rie  Corsioi,  1827  vollendete    Br  setate  folgendes,  Tqn  Za* 
noni  verfasste  Distichon  darunter: 

* 

Hic  labor  extremuf  •  validus  compesco  senilem» 
Ne  peccet  postbac  in  mca  damnn  manuni.| 

Diess  war  übragenit  nicht  die  letzte  Arbeit  des  Künstlers* 
Er  stach  noch  das  Bildnis»  Michel  Angeln's ,  die  kleine  Ma- 
donna Sef^giola,  und  begann  den  Stich  der  Madonna  von 

Sassüferiato. 

160)  II  IVIorbetto  di  iU^acilo,  nach  L\.  banziu.  U.  ll  Z.  5  L.» 
Br.  15  Z.  3  L. 

S64)  Herilules  als  Kind«  antike  Statue  von  Su  Tofanelli  179:^  ße> 
zciclmet:  llcros  aventinu<;  in  Capitolio*  Dieeea  Blatt  wird 
irrig  dem  H.  IVlorghen  beigelegt. 

/ 

Landschaften  und  Ansichten. 

165)  Zwei  Ccpien  nacli  Londonio,  Hirten  mit  ihren  Heerden 
voritellcud.    Sehr  seltene  Jugendarbeiten  de?  Künstlers, 

106)  Inncrc  Ansicht  der  antiken  >Bader  beim  Tempel  der  Venus 
Genetrix  xu  Bajä,  nach  eigener  Zeichnung,  uud  Jugeudar- 
.1  .Mt  Hi  io  Z.i4  Ik,*Bff.  I5'1t«  » 
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'  S67)  Anstellt  der  LavamMteii,  WelcW -«Ii«  Stadt  UmbUnvMk'bt-! 

deckten.   H.  ii  Z.  6  L.,  Br. '20  Z.  4  L. 
l68)  Ansicht  der  heidcn   Tempel   des  AesCUlap  HtfrculanttlB* 
■  H.  11  Z.  5i  L..  Br.  17  Z.  3  L.  -  . 

'  1^)  Ansicht  des  hexastjrlcn  Tempels  der  wcstlichjUi  Seite.  H« 
II  Z.  6  L.,  Br.  17  2.  2  L. 
Diese  Ansicht  existirt  ohne  und  mit  dem  RlisittUiroainao* 
170)  Ansicht  der  Brücke  des  CaKedlai  ohu«  Namen.  H.  10  Z., 
'  ,  Br.  i4  Z.  5  L.  " 

J7I)  Die  Uundsgrotte.    II  5  Z.  2  T.. ,  Br.  li  Z.  |  L. 
'     172)  Eine  Seeaneicht,  nach  Ducros,  nur  geäut.   H.  12  Z.  Q  L., 
Br.  20  Z.  5  L.  •  . 

*  t7$)  —  l8l)  Neun  Ansichten  von  Padua,  um  eine  grössere  An- 
sicht dersc1hr>n  Stadt  gestochen.    Letztere  ist  nicht  Ton  sei« 

.r|    ^       ner  Hand.    Aus  der  früheren  Zeit  des  Künstlers.  '  * 

lß2)  —  IfiÖ)  Sieben  Ansichten  in  Umrissen  xum.  Ansaaten ;  die 
achte,  die  Cascade  voo  Terni»  hat  Volpato  gestochen*  H. 
,    .     '  9  Z..5  L«,  Br.  13  Z.  6  Kl^ 

C. '  Vignetten*  Vieitenharten  und  das  Zeichnunge« 

werh*  -  ^ 

f  » 

189)  Eine  Vbitenharte  mh  den"  nf[onte  Cavalto«    B.  2  Z. ,  Br. 

4  z. 

190)  F.ine  Vtsitenhartc  mit  der  Stadt  Todi> 

lyt)  i^iii  solche  mit  der  i'allas  uo4  der  Catcada  voa  Xemi«  für 
.  .'    '    den  Marchese  Viceotiai. 
192)  —  105)  Zwei  Vignetten  mit  htstQrUohen  Bttdnielan»  in  dem 
Werke:  In  funere  CaroU  III«:  IÜ»|iiniar.  Bog.  CalhoIiAi,  Ora« 

tio  n  Bcrnardino  Ridolfl  etc.    Parniae  1789.  4- 
,      Die  erste  Ausqahe  mit  den  besseren  Abdrücken  Iiat  eine 
Vase  auf  dem  TitnlblaUe»  und  29  ülatter}  die  zvieitc  54  Fa- 
/■        gina*   H.  5  Z.  4  L.,  Br.  7  Z.  1  L. 

'  194)  Die  Visitenkarle  des  Sig.  Bartohni,  geätzt  und  mit  den  StU 

chel  vollendet.    H.  5  Z.  3  L.,  Br.  4  Z. 
.19^j  Vignette  für  Pap^herö  del  Monte  Kedimibile  >  nach  A*  £.  Lapi* 

H.  1  L.  8  L.,  Br.  3  Z.  7  L. 
:  ig6)  Vignette  für  General  Murat.    U.  2.  L>  3  L.»    Br.  3  Z. 

«         6  Ii- 

197)  Vignette  für  die  Bücker  dee  Königi  von  9fanien>.  H.  3  Z, 

7  L.,  Br.  2  Z.  2  L. 
.  .196)  Die  Visitenkarte  der  Anna  Pessauti«   Höhe  des  Stiches  2  Z. 

2  L.,  br.  3  Z. 

199)  Vignette  am  Titel  det  Budiess  Coreponimenti  per  Ie,NoteC 
,  ..     del  Cunte  SanTiiaU  a  dalla  Prineipeüt  D.  X^vuaa  Oonaaga. 

200)  l'iiiK  ipei  du  dessin  ttrues  d'aprcs  les  antiques  statues.  Puhl. 
cL  ^rav.  par  4.  Volpato  et  U.  Murghen^,  ,36  Blätter  nebit 
Test.   H.  20 'Z.  SU»  Br-  1-4  Z.  0  I«. 

Bei  Weigel  8  Tkir.  im  alten  Drucke. 

201)  Das  Wappen  des  Hefsogs  von  SemCassano.  H«  1  Z«  9  L.» 
•Br.  1  Xti  i  Li*   *  ^ 

Morghert,  Filippo,   Zeidmer  und  Kupferstecher,  der  Vater  d«-« 

*  herghuitcn  I^n!Vi*'1  Morghcn  ,  wurdp  fT30  r.n  Thtrenr  g?hf>ren  ,  wo 
'  Sich  sein  aus  Montpellier  i^cburliger  Vater  mcderiiuss  und  ein«  G«* 
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4ii     Morgh«a»  Filippo*  —  Morgken»  Gioimiiii  Elia. 


nueserin  heirathete.  Der  Vater  war  Gcschäflsomiin  »  Filippo  ober 
und  »eio  Bruder  Oio.  Elia,,  widmeten  sich  mit  aiiem  Eifer  der  zeicK- 
aend«!!  Kunst.  Nftcbdem  Filippo  im  Zeichnen  Sicherheit  eiUngt, 
und  auch  bereits  etliche  Blittcr  gestochen  hatte,  begab  er  sich  nadi 
Rom,  und  da  nun  ▼erwellte  der  Künstler  acht  Jahre,  bis  ihn  Kö- 
nig Carl  T!I  von  Sicilien  nach  Neapel  berief,  um  neben  andern  die 
herkuiantschcn  Alterthümcr  in  Uu^fer  zu  stechen.  Morghen  ar- 
beitete jetzt  etliche  Jahre  in  Purtioi  an  ^enen  Abbildungen,  endlich 
nbtr  begab  er  sich  nach  Neapel,  um  hier  das  Werh  lortzusetstn« 
In  dieser  Stadt  hcirathete  er  die  Tochter  des  Uufmaler«  Francesco 
Liani,  und  als  gesdiickter  Künstler  fand  er  hier  auch  fortwährend 
Beschäftigung^.  Er  trieb  in  Neapel  einen  Kupferstichhandel  und 
hatte  den  Titel  eines  Kupferstechers  des  Königs  beider  Sicilien, 
Rafael  Morghen  hat  fein  Bildniss  gestochen. 

1)  Das  Bildniss  dH  K<Mi«s  Fetdinnnd  IT,  f7(S0  nmk  F,  LSani 
gestochen.    In  der  Folga  rvtnnchhrte  Kafael  ]Mor|^eii* dieses 

Ptltlniss,  ncd  änderte  namentlirh  nm  Kopfe  d(*5  ^Tingcn  Kö- 
nigs. Von  dic<(  r  Umänderui^  sa^auch  «lie Inschrift,  welch« 
hierniif  gemacht  wurde. 

i^hihppus  Morp;hcn  eiimxit  an  MDCCLX. 
Ejusque  illius  Ua[)hael  patrem  aeraulatus  an* 
MDCCTiXXVIII  ad  vivum  cxpressit. 

2)  Das  Bildniss  Carl  II,  Iiüni£;s  beider  Sicilien,  in  Neapel  ge> 
stf)chcn,  für  dns  PiftchtwerU  der  Antichttn  d'Ercotano»  wel- 
ches Ton  1757 —  17Ö2  in  drei  Bänden  crt^chien. 

3)  Viele  andere  Blätter  in  dickem  Werke  über  die  herlinlani- 
schen  AlterthÜBier. 

4)  Fünf  Blätter  mit  Abbildungen  rerschiedener  Maleraias  in 
den  Bädern  des  Cnnstantin  ru  Rom,  4  und  fol. 

$)  Etliche  Apostel  nach  den  Statuen  des  B.  Bandinelli  imXhor 
des  Domes  su  Flerens. 

6)  St.  Angelo  der  Casmdlite  verkündiget'  dem  heil.  Frans  Xa- 
vier  die  Sti|;oi«ta,  SO  «vie  dieser  jenem  das  MartarthttM«  nach 
A.  Barbiani ,  fol. 

7)  Das  Grabmal  des  Michel  Aogelo,  nach  A.  Cheraant's  Zeich- 
nung, fol. 

9)  Le  antichita  di  PosxuoK»  Baja  e  Cnna  Inc.  in  Rome  e  publ. 
da  F.  Morghen.  Napoli  1769.    4o  Blütter,  mit  Titel»  Dedt- 

,  ,  cratinn  und  Bildnrss  Ferdinand  VI,  gr.  'jn.  fol. 

Man  fügt  dem  Werke  auch  noch  sechst  andere  Ansichten 
nnd  neun  Blätter  der  Antiquitics  of  magna  Graecia  von  \Yil- 
hins  1807  hinzu,  ebenfalls  von  Morghen  (»estoehen. 
9)  Gnhi netto  de  tutte  1e  piu  interessant!  vedute  degli  antidtt 
^mdnuncnti  di  Putztiula  etc.  Napoli  18Ö3.  4S  Blatter  in  fuK 
Dicss  ist  ntir  ein  neuer  Titel  iles  t'^bigcn  Werkes, 
lü)  Ansichten  der  Umgebung  von  Pacsiuin ,  to  Uliitter,  fol* 
Iii  Die^Statua  das  Notoius  Balbns  su  Ffend«  mon  FIKppo  n.  Alois 
%       Morghen  gestochen,  für  das  Reale  Mnseo  horbdnicQ«  Na« 
poU  1824*  ...  * 

Morghen,  Giovanni  Elia^   Zeichner,  M.iler  und  Kupferstecher, 
der  Bruder  des  obigen  KiinstlerSt  nicht  Vater,  inria  es  anderwdrts  \ 
lieis.st.    Er  wurde  iT^i  zu  Florenz  f;eboron,  und  hier  fand  «r  an 

A.  Feroci  und  D.  Fcrelti  seine  Meister.  Man  imi&s  ihn  xn  rirra 
geschickten  Zvichneru  seiner  Zeit  rechnou^  wie  die  0|äIUc  liewei- 
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«en,  die  er  r.tim  Stiche  des  Werkes  über  die  herkulsnischto  Alter* 
thünier   gezeichnet,     und  für   welches  er   neben  Filippo  IVIorg- 
'   heo  einige  BlitUer  gestochen  hatte.    Nach  seinen  Zeichnun- 

timig«IWviirden  tocb  die  2Ö  Blätter  gestochen,  ^velch«  der  Mar* 
chcse  Gcriflii  xn  Flortm  1756  iMch  den  Gemälden  von  G.  Manozzi, 
B.  Frnnceschiiii  etc.  herausgab,  unter  dem  Titel:  Fitture  del  Sa- 
lone  imperiale  del  palazzo  di  Firenze.    81  a^ginngano  le  pitture 
del  Salone  e  Cortüe  dellc  imperiale  Vilie  della  Petraja  e  del  Tug- 
gio  a  Cajana,  opere  di  vare  celebri  F.  Pittori  Fiorentini,  ein  Pracht« 
'WmIi  von  keiner  grossen  artistischen  Bedeoliing,  gr.  ful.   Ein  an* 
deres  Kupfemerk,  welches  Füssly,  Ticoui  etc.  diesem  Künstler 
,     xuschretben,  hat  den  Titel:  le  antichita  di  Pesto,  nach  A.  Jolly*f 
Zeichnung.    Dieses  Werk   entstand  jedenfalls  anter  Einwirkung 
des  Filippo  Morghen ,  da  dieser  die  blalter  Uedicirte  und  gewöhn- 
'  lieh;  Appo  Filippo  Morghcn -dainnl  imta»  «Mit  Bltta  MaM»» 
Beide  Künstler  arbeiteten  häufig  gemeinaehaftKcli.  Rilial  Hoff* 
.hen  stach  dn»  Bil<?nis«  dieses  seine?  Oheims. 

Das  Todesjahr  dieses. iiünsllers  finden  wir  nirgends  angct^ehen. 
Aufser  deu  oben  crwahoteo  Blättern  der  Antichita  d'Erculaoo 
»   wmd  4^t  PÜMM  dtl  SalMMi  M  |Milann  di  FtraMM,  iM  «nn  ite 
nochs ' 

1)  Blätter  (l^r  Bibel  des  Hnfnc!  Sanzio,  nach  den  Gemal- 
tU'H  lies  Vatihao  von  A.  Cunego  ,  Coraltoni,  Morhetti,  Pe- 
trins etc.  gestochen,  Rom,  bei  i:'aolo  i>|.ontagnaai  1789  »  4^ 

.  lü.  f«|.  nad  fcd*  '  ' 

2)  La  divina  Pastora  de  las  almas »  Blaria  ale  Schäferin,  na(^ 

B.  Txamullar's    schoncra   Gemälde»  in   der  Kirche  dar  Mft* 
donoa  au  Baroallona.   Q,  Morghen  sc,  kl.  ioi.  • 

Hor^lieil»  Antonio  y  Rapfantechav  nn4  jüngerer  Bnidar  te  b«. 
rühmten  Rarael,  übte  ebenfa*ls  die  Kunst  mit  Beifall,  ham  aber 
dem  letzterem  nicht  gleich.  Man  hat  dennoch  mehrere  Blättar  ITMI 
seiner  Haufl  .  die  den  ßetlall  der  liunstfreundo  verdienen. 

1)  Die  iransliguration,  nach  Ualael's  berühmtem  Gemälde  im 
Vatiluin.  Baphael  atAtiloiiiD  Morghen  acvlp.,  imp.foL  Die- 
aas  Blau  haben  wir  aahan  um  Arükal  dta  Aafael  Mwfjktm 
er^^Hhnt,  und  wir  irenaatiMi  wiadar  Min.»  da  Antonio  ttan  ^ 
gerinpern  Antheil  hat. 

2)  Die  Anbetung  der  Könige,  nach  N.  Poussin.   Uafael  Morg-  ' 
hen  ata^  dta  Ropfa  der  Mohren.    Mutee  franfais  par  Lau- 
rent et  Robiltard. 

3)  Der  Winter,  nach  Michau,  für  dasselbe  Werk  gettocken. 

V  '  4)  l^ic  Charitas,  in  Gestalt  einer  jungen  Frau,  ein  Kind  an  der  1 
Brust,  und  in  der  rechten  Haud  ein  breDDendat  Uera,  nach 

C.  Dotca,  fol. 

5)  Joseph  mit  dam  ^atufhinde  anf  dam  Arme,  nach  Gni^oRenL 

kl.  fol. 

6)  Maria  drückt  das  Jesuskind  an  die  Bniftt,  nach  Rafaal,  fol. 

7)  Eine  heil.  Familie  nach  Raf.iel ,  ioL 

8)  Die  Schönheit,  welche  die  Zeit  vertreibt,  nach  G.  Reni,  fol. 
p)  Der  Schlafeoda  Eodymion,  nach  Guercino,  gr.  foL  Ia|  ar- 

sten  Drucke  vor  der  SchrlTt. 
10)  Adam  und  £▼•»  nach  G.  Beni,  fol.  Im  ertteD  Dtacko  vor 

der  Schrift.  ^ 
ISll  La  Madonna  del  Trono,  nach  Rafacl,  iul. 
li>  Die  betende  Maria.  Mater  piataiit,  nac|i  Saiaofiimito^a  BIM 

dar  florentiniichaa  Gallerte*  foL 
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4M  Morghea ,  GagUeliiio.  ^  Morigi 

Horghen^  Guglielmo,  Kiipferstocher,  ein  xWeiter  Bruder  R«. 

facl  Morghcu ,  der  aber  mit  den  übrigen  Künstlern  di|^»  Nauieas 

durch  den  Rutim  desselben  verdunkelt  ^viir^le.  Er  el^ctite  aber 
,    auch  die  Vcr(.lifn«ite  desselben  nicht.    Er  ball  dem  Vater  bei  seinen 

Arbeiten,  und  daini  hinterlicss  er  auch  eigene  BlaUct ,  die  theil- 
^    weite  Beachtung  yerdtenen.  Die  Lebentvenüültiufse  dieaea  Hünft-  ' 

leri  und  seines  Bruders  Antoii  Kennen  wtr.niplit,   so  wie  auch 

Keine  der  uns  zu  Gebote  stehendun  (Quellen  über  Filippo  und  G. 

Elia  Mor^^Iien  «t)  genügende  Aulschlüssc  gibt,  wie  iiDar  ilaa  I*e- 
^  .  ^eu  und  Ua»  Verdienst  des  bcruhtnlen  üai.icl  Morghcn. 

1)  Christus  als  Gärtner  bei  Magdalena,  ISoli  4ne  tangere»  nach 
J.  Ribera* 

2)  Die  heiLXficilia,  aaeh  G.  Rani«  (6L 

9)  Ein  Pnni  niJitcr  sos  Bibel  Ba&al's«  Rom' bei  P.  AAiflUf- 
.<  .  '       nant  ITÖQ,  iol. 

4)  Eioe  biblische  Darstellung.  Domioe,  ego  a  te  debeo  bapti- 
BsrI,  nach  Guido  Heni,  iol.  • 

5)  Eine  wunderbare  Begebenbeitt  nach  DonuniciMn«,  fsl* 

,        .1.6)  Eine  roligiüsc  Darstellung^  naeb  Domialabilio»  im  Üfliria« 
gestochrri ,  Kl.  f m1. 
'7)  Das.BiidntfS  des  Uafael  Murghen,  4« 

IflorgheOy  Haier  an  Florens,  der  6ohn  des  berilhaiten  RtfTael  Morg- 
hcn, ein  jetzt  lebender  Hünstier.   Er  malt  schon«  X»andscb*ften. 
'  p'  'Im.  Jabre        landen  wir  «einer  snerst  erwäbntt  ' 

Morij  Gio.  Antopio,    Medailleur,  der  um  l6l2  in  Italien  arbei- 
^     tele.  Auf  leinen  Bildern t  deren  wir  indessen  keines  kennen »  findal  « 
>•  ^num  die  Bnehstaben  L  A«  M* 

lÜOTl,  Fcrdinando,    Zeichner  und  Kupferstecher  tu  Neapel,  wurde 
um  1775  geboren,  und  in  Korn  von  Firaoesi  in  seiner  Kunst  un- 
"  *  terrichtet.    Er  verlegte  sich  besonders  auf  das  Zeictinen  plastischer 
Werke ,  deren  er  «ine  grosse  Anxabl  im^  Umrisse  stach.   Auch  Ma- 
lerelen seiehnete  er,  um  dieContnrcn  derselben  im  Hupferstiche  zu 

f^ben,  tvas  Mort  alles  mit  GcschmacU  und  Reinheit  bcwerUslelligte- 
n  lülgcndcn  Werken  erscheint  er  aU  Zeichner  und  Stecher: 

'  "  l)  Sculture  del  Museo  Capltolino  disegnate  od  incisc  daF.Mori# 
(\uiua  i8o6>    2  Bunde  in  4*  mit  sehr  vielen  iiupteru. 

Z)  Colleziune  delle  Statue  e  de  Basstriltevl  del  Cav.  Alberto 
Thorwaldsen,  inctsi  e  publicati  da  F.  Muri.  N  ipoH  premo 
rcilitnre.  IU)mn  presto  Riale  in  Ptaaso  di  Spagnt*  l8tl« 
Scbrujos  Wer!,  in  8  Heften,  fol. 

Z)  Reale  Museo  Üorbumcu.  iNiapoU  18^4  ff*  Für  dieses  schöne 
Werk  seichnete  und  stach  der  I^tinsller ; 

4)  Umrisse  nach  alten  antiken  Basreliefs »  4  Blatter  $• 

t 

IfLOnCf)  David,  Maler  von  Bern  in  der  Scbweii,  arbeitete  lange 
in  London ,  und  gründete  da  seinen  Ruhm.  Er  malte  mehrere 
Bildnisse  von  englisdien  Königen  und  Prinzen  zu  Pferd,  deren 
einige  zestocheo  sind;  von  Bavenet  die  Bildnisse  der  IVpnige 
'  Georg JT  und  III,  von  Lempereur  1751  Jenes  des  Herzoge'  von 
Cniubi^rlnnd.  J.  l'aber  u.  n.  Stechen  Pferdestücke  nach  ihm^ 
IVXorier  starb  ITTO-  , 

iAiorigty  s.  Merigi  und  Amengbi.   
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Müii^ia^  Canullo»  —  Moriu,  Jean.  491 

I/lorigia,  Camillo,  Archilelil  und  Bildhauer  au  Florenz,  genois. 

*  iu  der  sweitan  Hilfte  dea  Yorigen  Jahrhunderti  Ruf,  doch  kenneo 
wir  ihn  nur  nach  einam,  nach  seinen  Zeichnungen  voo  fi.  Eredi 

gestochenem»  \VerUc,  %velche8  das  Grabmal  Danle*s  vor  und  nach 
der  Restauration  durch  Camillo  Morigia  vortteUt.  Wir  haben 
es  im  Artikel  Lredi*^  erwähnt.  • 

ftlorikofer»  J.  M«^  ^fedailleur,  wnrde  17o6  in  der  Schweiz  gebo- 
ren,  uik!  führte  mehrere  Modaillcn  und  Münzen  au?»  die  mit  LH* 
oder  B.  M.  hezeichnct  find.  Seiner  erwähnt  Ma  Sammlung  be- 
rühmter Medailleure.   Dürnberg  177d«   Murikufcr  sUrb  i767f 

MoffiUier^  a.  Marillier« 
Morilloiiy  t.  MorelloD, 
MorilloS;  a.  MuriUo, 

Alorin^  Jeailj  Maiermund  Kapfertteeher ,  wurde  zu  Anfang  des  17« 
lahrhunderla  zu  t^aris  geboren,  und  diejenigen,  welche  ihn  i6l2 
das  Licht  der  Welt  erblichen  lassen,  nehmen  diese  Jahrzahl  nur 
geradehin  an.  Ph.  de  Campagne  war  sein  Meister  in  der  3Ialerei, 
'tortn  verlief«  aber  diese  bald  zu  Gunsten  der  Radiroadel.  AU 
JVIalcr  war  Morin  überhaupt  nicht  von  Bedeutung,  als  Kupfer- 
siecher  machte  er  aber  Epoche.  Im  Bildnisse  und  im  Historischen 
.  atimte  er  den  Tan  Dych  nach,  und  dabei  war  er  der  erste,  wel* 
clior  die  Fleischpartien  punUtirte,  uiul  selbst  in  den  Gewändern 
un  l  Gniiulen  dieses  Verfahren  anwendete.  Man  staunte  dteseBiät- 
icr  an,  stellte  sie  aber  doch  nicht  als  Muster  der  Vollkommenheit 
auf.  In  der  Landschaft  ahmte  Murin  den  M.  de  la  Plattemontagne 
nach ,  und  dahec  pennen  ihn  Einige  Scbtiler  deaseU>en.  Um  S066 
starb  der  Ilün stier. 

Robert  - 1  )uuK'sniI ,  Pcintre  graveur  fran^ais  II.  06  ff.  verzeichnet 
}Ui>  BUuer  von  diesem  liünsller,  der  sich  in  denselben  als  Mann 
von  Talent  und  Geschmarh  offenbaret.  Heineche  erwähnt  noch:  1 )  St« ' 
Ausustin  sitzend;  2)  das ^Titelhlatt zu  den  Psanmes  de  David  löl^i 
5)  Üa^  ßildniss  Voilure*s;  4)  jenes  der  Anna  von  Oesterreich,  wel-  ' 
chcs  Uübcrt -Dumesnil  nicht  fand,  so  wie  ^'^)  den  medillrenden  Ere- 
tuiteu ,  der  mit  Nr.  8  bei  Uumesnil  derselbe  sevii  kiinnle.  iluber 
.und  Rost  nennen  das  Bildnis^  von  Cons.  de  JNetx,  welcher  mit 
dem  Nr,  70  genannten  Bischof  von  Orleans  Eine  Person  ist.  Der 
^damnr  Talaur  der  erwähnten  Sc hriftstcller  ist  Omer  Talon  Nr.  74. 
Den  von  Huher  und  Rost  erwähnten  Kopf  des  heil.  Vincenz  in 
St.  Germain -TAuxerrois  hunutc  Robert- Dumesnil  auch   nicht  fin* 
den.  Das  voo  Lelong  in  der  Biblioth^que  historique  da  France  ' 
angezeigte  Bildniss  Fraba  1. ,  ist  von  N.  Plattemontagne.  Bs  hat, 
nur  die  Adresse  Morin*s,  so  wie  Jenes  der  Maria  de  Medicis,  wess* 
wejen  Robert- Dumesnil    es  zu  den   zweifelhaften  Blattern  setzt. 
Benard  im  Cabjnet  ^ai^liüO  -  Dijouval  legt  ihm  irrig  das  Bildniss 

*  d^s  Banerndoctors  Ch.  Özanne  bei,  da  dieser  erst  nm  i6o6  geboren 
wurde.    Die  meisten  seiner  Blätter  sind:  Murin  scnl.,  heaeichnet» 

'und  dann  haben  sie  das  königliche  Privilegium. 

1)  Das  Titelblatt  der  L'office  de  Pcglise  et  de  la  vierge 
.  .*  en  latin  et  eu  fraucnis  etc.  Paris  löSO.    Ghez  la  Veuue  I. 

t       .      Camusat  etc.    Ohne  Zeichen.    U.  4  2*  4  —  5  L. ,  Br.  2  Z. 
-.IM   (  .   2r  h,  —  2  Z.  7  i<'   Die  folgoWlen^ä  Blätter  gehören  xa  die« 
sem  Ba«die. 
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4M  MmnB«  Jmhi« 


2)  Der  Prophet  Nttfian  vor  David  auf  dtn  TImimm» 

3)  Die  VerKundif^ung  des  Engels  an  Maria. 

4)  Die  Geburt  Chrifii  oder  dit  AnbetuDg  der  Hirleo.  Olorim 

in  cxcehis  Deu. 

5)  Die  lUgdalena  an  Fom«  dtt  Kmim,  as  walcliat  Ghmtoa 

geheftet  ist. 

6)  nif^  Anferstehnn^.  ^ 

7)  Die  Sendung  des  heiligen  Geistes. 

6)  £in  Cenobit  mit  der  Feder  in  der  Uaad  in  Mitte  dci  Blat- 
tet fitteiid»^  bttvi^tat  das  ZMiaa  dar  BrlSiiiaf*  Las  pa«- 
i^t  de  aolitatra  act*  H.  4  Z«  6  I»*  •  mit  5      Rand »  Br. 

2  Z.  4  L. 

gy  Cliristus  nm  Hreuz.e  verschieden.  Jesus  Christ  eetant  Riehe  etc. 
Murin  cxcudit  Cum  l'riuil.  He.   U.  U  Z.  8  L.,  Br.  7Z.  2L. 

10)  Dieealba  DaiitaUuiig.  Morin  aoil.  Cum  Privil.  Ra.  —  Mi- 
clinato  eapila  atc  iL  S  Z.,  Br.  9  Z,  6  L« 

11)  St.  Juliana  am  Altare.  Conftteor  tibi  patar  ale»  Ohsa  Ha« 
men.    H.  if>  Z. ,  Br.  11  Z.  7  L- 

12)  Das  Opler  Ahraham*s.  Abraham  nc  touchez  point  m  rotre 
filt.  In  architektonischer  Einfassoog,  ohne  ^iamen.  H.  6Z« 
6  L.,  Br.  8  Z.  2  L. 

t3)  Die  Flucht  in  Aegypten,  in  architektonischer  Einfaeaiuig« 
link<:  Maria  auf  dem  Esel,  das  Kind  in  den  Armao  atc»  ObM 
Zeiclien.    H.  6  Z.  6  L. ,  Br.  8  Z.  6  L. 

14)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  das  eine  Bo&e  hält.  Di- 
lectu«  maus  mihi  ete.,  nacb  Rafad«  H.  12  Z.  7  I#.t  Br. 
8  Z.  3  L.?   Schönes  Blatt 

15)  Die  lieil.  Jungfrau,  welche  das  niif  Stroli  liegende  Jesuskind 
anbetet.  Faruulus  natu»  est  nobis.  Titien  pin.  ü*  15  Z* 
4  L.,  mil  9  L.  Kauii,  Br.  Ii  Z.  7  L. 

Diaaca  in  guten  Abdriicban  talttna  Blatt,  iit  tehr  tdion* 
Fuaely  III.  16.  sa{[t,  dar  Hänttler  habe  hier  Alles  geleialat» 
tras  in  rralirer  Darstcllunr^  f?rr  Cnrnrniori  iiml  der  Wirkung 
des  UcIldtinUcIs  je  vot>  hinein  Stecher  zu  verlangen  sei. 

16)  Christus  mit  der  Durncnkrunc  an  der  Säule.  Corpus  mcum  etc. » 
nach  Gorcon  ^orgione).  EL  16  Z.  o  L.?  Br.  12  Z.  6  L.? 

17)  Die  heil.  Jungfrau  betrachtet  mit  dchmem  das  Leichnam 
Christi  im  Grane.    Totus  figatur  nobis  etc.,  naab  IL  Car» 

,      racci.    H.  11  Z.  8  L. ,  Br.  )5  Z.    Sehr  schim. 

18)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Gluria  in  cxcclsis  Deo.  Et  ia 
terra  etc«,  naä  Pb«  Champaigoe.  U.  17Z.  3L. ,  Br.  10 Z.  6L. 

19)  Die  heil.  Jungfrao  mit  dam  Kinda  in  den  Armen,  Halbfigur. 
Dilectus  nieus  inter  Tbam  ate.»  nach  demealban«  IL  It  Z^ 
6  L.,  Br.  9  Z.  i  L. 

20)  Eccc  honiu,  nach  P.  de  Champaigue.  H.  16  Z.  9  L.,  Br. 
12  Z.  ^  L.  Im  ersten  Druck  vor  Morin's  Namen,  im  awei'. 
ten  mit  demselben. 

21)  Jesus  Christas  am  Kreuze,  im  Grunde  Jerusalem,  im  Rande 
2i  Versa  in  drei  Reihen.    Gmud  Dieu  clc.  Nemo  Tol- 

lit   nach  PU.  de  Charnj^aigne.    In  drei  Rlattem.  U. 

4o  Z.  0  L.,  mit  3  Z.  8-  L.  Rand,  Br.  2ä  Z.  1  L. 

22)  Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite.  Morin  an  Coaa 
Pm  Re.    H.  7  Z.  5  L.,  Br.  6  Z,  10  L. 

29)  Das  heil.  Antlitz  mit  der  Dornenkrone.  Non  est  species  etc.» 
nach  l*h.  de  (^hanipaipne.  H.  15  Z.  if  1,.,  Br.  M  Z.  9  f,. 
Im  ersten  Drucke  ist  der  Kaod  nicht  geUirbt,  was  im  xwei- 

tan  statt  fand* 
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)()  DiMelbe  Dartttflmi^  NoB  «t  aMiM   B»  S  Z.  f 

Rr.  -  Z.  6  L. 

25)  l>tc  Huste  des  lieiiandes,  das  ilaupt  mit  einer  Aureole  um- 
geben. Uic  est  eic. ,  nach  Fli,  do  Cbampaigne.  U.  i$  Z. 
10  L«?  Br.  11  Z.  6  i*.? 

90  IKe  Mlice  Jaoefrati  in  Schmerze.   Halbfigur  mit  über  ein« 
ander  geTegltD  Häadw»  ituk  ChaimwHgn«*   H.  17  Z»  S 
Br.  12  Z.  7  L. 

27)  Sl  FeUv«  Ualbfi«ir  mit  den  SchliUselBt  «via  ar  mit  dar 
RaeKlaii  tagoat.  9.  Petrttf»*nadi  Flu  too  Champaigita. 

15  Z.  10  L.,  Br.  11  Z.  7  L. 

28)  St.  Paul,  halba  Figor«  Ö.FatiliM»  nacbCliMnpttgB*.  lo  glal» 
•    eher  Grtisse. 

Im  zweiten  Drucka,  mit  veringerter  Schrift  zur  lankao» 
wnrda  ein,  Stiick  mit  den  Wappen  eingeacttt. 
tp)  Dia  Hiinmairahrt  Maria,  Plafondbild  des  Ph.  de  Champaignep 
in  runder  Einfasrung.    H.  12  Z.  10  L. ,  Br.  12  Z.  9  L.. 

30)  Der  heil.  Bernhard.  S.  Bernardut  Doctor  £cdaiiaa  dai  ekc« 
H.  3  Z.  9  L.,  Br.  1  Z,  Si  L. 

31)  St.  Hiaronymttf  in  der  Grotte  acbveibt  am  Tisalie«  Santa 
Beronime.  Nach  Ph»  yom  Chanpaigna»  B.  9  Z.  tl  I*^ 
Br.  8  Z.  1  L.  ^ 

Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift. 

Im  zweiten  mit  dem  Namen  das  Ueiligao  und  mit  Man^ 
perche'a  Adrcsae. 
Im  Dritten  mit  Martefta't  Adrette.  ^ 

33)  Der  kleine  St.  Bernhard.  Er  sitzt  links  am  Tische  mit  der 
Feder  in  der  Hand.  Oben  auf  derselben  Seite  beleuchtet 
ddr  heil.  Geist  ein  grosses  Buch  von  zwei  Engeln  getragen. 
S.  Bernardut,  nach  Champai^c.  H.8Z. qL..  Br.  ^Z. 2L. 

33)  Der  grotte  St.  Bernhard.  Er  eilst  linka  am  Titohe»  die  Fe* 
der  in  der  Hand  und  durch  einen  Strahl  Von  oben  belendi« 
tet.  S.  Bcrnardus  Doctor  Ecciatiae « •  •  • »  nach  Champaigaa» 
II.  16  Z.  3  I-.,  Br.  11  Z.  ()  L. 

34)  ÖL.  Hieronymus  in  der  GruUa  mit  einem  grossen  offenen 
Bache,  auf  den  Sehall  einer  Trompete  horchend.  L*  da 
La  Hyre  In  et  pinx.  U.  12  Z«  5  L.»  Br.  S  Z.  11  L. 

36)  Der  Chor  oinpr  Kirche  mit  einem  Altare  zwischen  vier  Säu- 
len, auf  weichen  mau  Engel  mit  rvIartcrwcrK7.cugen  steht. 
Naoh  eigener  Cooiposition ,  ohne  Zeiclicn.   H.  8  Z.  3  L.  ?  " 
Br.  7  Z.  6  X** 

S6)  Cartouche  det  Almanachea  von  i630>  Am  Frontnn  der  Ar- 
ea de  steht: 

Toy  qui  de  cc  magot  Vois  la  Iluse  soudainc 
Qui  des  griffe«  etc.  etc. ,  nach  eigener  Erfindung. 
B.  13  Z.?  Br.  II  Z.  5.  L.9  ^ 
'37)  Gruppe  von  zwei  Engeln  in  der  Luft  schwebend,  und  r<>chts 
nach  oben  blickend,  nach  Ph*  de  Champaigne.  B«'  S  Z. 
5  L. ,  Br.  6  Z.  5  L. 
36)  Eine  ähnliche  Gruppe  zweier  Engel  in  der  Luft,  der  eine 
en  face  ^rade  aueUichend,  nach  Champaigne,  und  in  glei- 
cher Grosse. 

3^  Ein  TodtpnhnpF  auf  einem  lösche,  zwiscTt^n  der  Uhr  und 
dem  Bluraenglasc.  i^uid  terra  ciuisque ,  nach  Champaigne« 
B.  11  Z.  II  L.,  Br.  11  Z.  8  L.   Sdiön  radiriet  Blatt* 
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40)  Afioeb  d^ATStriehe  Bayae.  Begente.  de.  Ffasoe. 

Ot.  de.  Navorre  etc.,  nadi  F.  de Chanpaign«.  H.10Z. 

10  L.,  Rr,  3  Z.  7  L. 
4t)  Dieselbe  liöni^^in  im  Traueriiieide,  mit   derselben  lotchrift» 
wie  das  obigci  Blalt.    IL  10  7..  11  T,. ,  Br.  8  Z.  8  T.. 

4t)  Robert  Arnaulil  -  d'Andilly.  Con"*  dv.  Roy,  etc., 

nach  Chaiupai^ne.    II.  10  Z.  ii  L.,  Br.  8  Z.  8  L. 

.43)  Gvido  Bentivolus.  S.  R.  E.  Cardinalis  ,    n^«"^^  A. 

▼an  DycU.    II.  lO  Z.  Q  L.,  Br.  8  Z.  8  L.    Sehünes  liläit 

44)  Pierre  Berthier,  cvcque  de  IMuiUaubau ,  Suhn  des  Paria- 
meuts-Prakidenlcu  in  Toulouse,  nach  Chaiupaigue.  H.  1 1  Z. 
4  L.  ,  Br.  8  Z.  8  ... 

Im  ersten  Druche  vor  der  Schrift 

45)  S.  Carolus.  Cardinalis*  Borromaevs«  Archiep«  Me- 
diolanen.  Natvs  15S8-  Obiit  1584  9   ntcb  ChAm« 

paigoe.   H.  10  Z.  10  Xt»  Br.  8  Z.  9  Ii. 

'46)  Derselbe  Heilige  im  Profil,  ohne  Insehrif^  nach  Champaiga«. 

Bs  11  Z.  4  L.,  Br.  8  Z.  9  L. 

Im  ersten  PmcUc  %'or  der  Sclirift. 
4?)  Armand  de  Bourbun  -  Coult ,  als  Abbo  mit  dem  Breuze  ouf 
der  Bvatt«   Juste  p.  Moria  f.    H.  13  Z.  2  L. ,  £r.  9  Z.  2  L» 
Im  ersten  Drucke  ¥or  den  Künstlernamen. 

48)  Thaopfaile.  Brächet.  8r.  de  la.  Ifiilietiere«  GoIl«^ 
dr  roy.  en.  sea.  Gon^«  d'estat  et  prire,  nach 

Champaigna.  H.  10  Z.  tl  L«,  Br.  8  Z.  9  L.  . 

49)  Jean  Pierre  Camui.  lUrstrissimo.  Eioclesiae«  prin- 
cipi«,  Joanni.  Fetro*  Gamtrs.  Epiicopo*  de  Belley, 

nach  ChaiDpaigne.  H.  10  Z.  11  L.,  Br.  8  Z.  8  L. 

50)  Gilbeitvs.  de.  Choiscvl.  Consiliarivs.  regis.  in 
eivs.  ConsiHis.  et.  episcoprs.  Coniingensis,  nach 

CJiampai^nc.    Ii.  10  Z.  11  L. ,  Br.  8  Z.  10  L. 
Im  zweiten  Drucke  ist  die  Schrift  auss^hratzt.  * 
BS)  N.  Chr^wtin.  Sohn  des  spanischen  Gesandten  beim  Friedens- 
schi uss  in  VervinSa  nach  A*  von  Dyck«  H*  10  Z.  10  L.»  Br* 
8  Z.  8  L. 

Uuber  und  Rost,  so  nie  der  Catalog  Rigal,  nennen  ihn 
Charles  de  Malier;.   Kegnault  de  Lalande  im  Caialog  Sil- 
'    yestre  und  Robert- Dum esnil  nennen  ihn  ChryUin* 
52)  Hierosntc?  Francqne  Feintre  du  Roy.  Franc^ne  (Frtnck)  Fin* 

Moriu  scul- 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift  mit  spitzigen  Winkeln. 
Spater  worden  die  Ecken  abierundet.  . 

58)  Francois.  Potie.  Marqris.  de.  GesTres.  et.  Maro* 

schal,  de.  Camp,  nach  Champaigne.  H.  10  Z.  9  L.»  Br. 
8  Z«  8  ^* 

54)  Joan.  PavI.  de.  Gondy.  Arcb«  Corint  Goad*  Pa* 

miensis  etC.^  nach  Champaigne.    U.  10  Z,  10  L.»  Br. 
8  Z.  8  L.  . 
$5)  Honorine  de  nrimberehe.  Comtcsse.  de  Bossu,  von  Morin 
gaMichaet  in  dcaiTieitel  Ansicht.  U«  10 10 L.»  Br»  8Z 
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*    *f      ft6)  Diefel^e  Dame,  rn<;t  en  faüc,  in  ältc^n  Jahren / von ^ A«  Ttn 

Dyck  gemalt,   oluir:  Insciuilt.    In  i^leiclicr  Grlisse. 
'   .  .     Im  zvvciten  üinche  ist  der  Name  des  IVIalors  ausi^eLratzt. 

.  47)  Henry,  de.  Loraine.  dvc.  de.  Ovise.  Pair.  de. 
France  etc»^  nach  J.  Citetmani.   U.  iO  Z.  lo  L.,  Br. 

53)  Henri,  de.  Lorrainc.  Comtc.  dllarcoiirt.  Grand. 

EscTjer.  de.  Trance«:  aMh  ChampaifBa«  U.  it  Z.,  Br. 

,  ,.„.  8  Z.  10  •  > 

69)  Henry  second  Koj!  de  France,  nach  Janet«   H.  11  Z.  4  L.« 
j  ^"     .      Br.  7  Z.  o  L. 

ISq)  Henri  tili.  Roy  de  Franee  et  Namre»  na^  Ferdinand«  H. 
•  •  •"•  —   ix  Z.  6  L.,  Br.  7  2.  11  X.  ' 

60  Cdrn.  Jan«senivs.  Episc.  Iprensis.  ct.  in.  Acad.  Lnvan.  theol. 
Doct.  etc.   J.  Morio«  scaL  cum  priu.  Heg.   U.  ii  Z*i  Br. 
...      j  ß  Z.  7  L.  , ,        ^  ,  ■•• 

im  erftten  Dradte  mit  Mdrin'i  Adresse«  im .  »weiter  mit 
jener  von  Basset. 
^)  Marguerite  Lemon ,   Celiebte  des  A.  van  Dyck,  und  von 
diesem  gemalt,  ohne  Inschrift»    H.  lo  Z.  10  L...  Br.  8  Z. 

•1  •   Ö  ^* 

-   *        entett  Dmcka  vdi*  Ahn  Kunstiernemen. 

63)  Louis  XI«  Boy  de  France,   in  octogoncr  Finfn<:f;ung,  mit 
(  Morin's  alleinff^r^m  Nameü.    t).  n  Z.  4  L*v  Br.  7      11  L. 

^*,.^  Im  ersten  Drucke  vor  der  Schritt. 

54^  LoTis.    XlII.   rar.  Lft.  Grace.  de.  Dien.  tres. 
clirestien.  Roy  de.  France,  et.  de.  Navarrc  etc.^ 

nach  Chainpaiguc.    H.  10  Z.  if  L. ,  Br.     Z.  7  L. 

Ö6)  M""®.  Ilenc.   de.  LongveiL  Chlor.  Seignevr.  de. 
Maisons  et.  President.  A.  Monier  etc^  nach  Cham« 

paigtie.    U.  10  Z.  II  r,.  ,   Bd.  8  Z.  i  )  F.. 

\  66)  ^'^^^^  Michel  de.  iMarillaa  Con^^^   dv.  Roy.  en. 
son.  conseil.  detac.  et.  gorde.  des.  scfavx.  de» 
'    '  France^   nach  Champalgne.  H.  11  Z.»  Br.  a.Z.  9  L. 

d^)  Pierre.  Mavgis.  Sr.  Oesgranget.  Con^^  et.  maiatre. 

ly  hatel.  dv.  Roy^*  nach  Chempaigne^  H.  10  2.  8  L*t 
Br.  8  Z.  7  I«» 

58)  Emmentissimrs.  JvHvs.  Cardinalis.  Mazarinia*  etc.» 

*'  nach  Chnnipaignc,    H.  10  Z.  Ii  i...    Rr.  8  Z.  9  L. 

'  *  Tin  zwei  Loa  Drucke  teiiit  obige  loschrilt  und  der  Name 

»•    -  »        ties  Stechers. 

• ' '  ^\  Jacqves.  le.  Mercier.  premier.  Architecte.  des. 
bastinients.  d?.  Roy.  et.  de.  la.  Royne.  regente^ 

I*'   ■   ,  '  nach  Chnmpaigne.    H.  11  Z. ,  Br.  9        Sr^önos  Blatt. 

.\  *  ,<9>).'}^^P^^TS'  de.  Neta.  Gonsiiiarivs.  Regia*  in.  etrs. 

consUiis.  et.  episcoprs.  AYfelianensls,  nach  Cham- 

paif^no.    H.  10  7..  10  L.  ,   Br.  8       7  L.    vSclinncs  Blair. 

,     7i>  i^hiüpp^j^,  Af{$;Qod.  roy.  des.  Espagoea.  et.  dca* 
ladeai  aaeh  Titi«^;  '"H.  W'L  IVV,^  Br.  8  1^  9  !«• 
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Cardioali^  Ricbelm  etcl»  w^ciuunpaigne.  iktoZ. 

11  L.,  Br.  8  Z.  8  L.   Schon«f  BUdntss. 
79)  Fran^ois  de  Sales,  EMtqoe  «t  prinee  de  0«o<m»  H«  11  Z. 

5  L.,  Br.  7  Z.  8  L. 

74)  Audonarus  Talueus  (Omar  Talon)  in  iupremo  Seoatu  Aduo- 
catuf  CatlM»licQt«  Chmtii^iifuimo  R*gi  a  Sacifliortboi  Cod- 
•iKIt«,  H.  tt  X.  9  L..  Br.  6  Z.  7  L. 

Tm  ersten  Abdrucke  vor  aÜer  Sclirirt. 

75)  ürequrius  Tarisse,  Superior.  General.  Cong,  S.  Mauri,  nnth 
F.  Uon»tan.    11.  U  Z..  7  L. .  Br.  7  Z.  10  L.   Schüues  Biatt. 

75)  M»"«.  Michel,  le.  TheUier.  Con«'.  dv.  Roy.  en. 
Scs.  Conl^  secret.  des.  Commandern*  de.  Samate» 

nach  Champnignc.    H.  10  Z.  11  L. ,   Br.  S  Z.  8  L« 

77)  Messire  Avgvstin  de  Thov.  President  av  parle- 
mcnt  M.D.XL.].  h,  ii  Z.  i  iu»  Br.  8  Z.  9  h.  Schö- 

nes  Biatt 

78)  Metiire  Chrittophla  de  Tho7  premier  pretideot  M.D.LXXX11* 
H.  11  Z.  3  L.»  Br.  8  Z.  iO  X.. 

Tg)  Jacobvs  Avgvstv  j  Thvanus.  in  Svprcroa  rcgni  cvria  praesca 
M.  DC.  XVII.,  nach  Ferdiiumd.   ^  %t  ^i.  Br.  8  Z. 

10  L.   Schönes  Blatt. 

^)  Jacqves.  Tvboe?f.  Con««".  dr.  Roy.  en.  ses.  Con^«. 
intend.  de.  ses.  fin.  ei.  president  en.  aa.  Ghamb« 
des.  coraptes,   „ndi  Champaigoe.  H.  io'Z.  11  L.,  Br, 

8  Z.  10  L.    Schönes  ülalt. 

01)  Charles,  de.  Valois.  Dnc.  Dangorlesmc.  pair.  de. 

France,  comte.  Davrergne^   nach  Cbampaigna.  U. 

10  Z.  8  L.,  Br.  8  Z.  7  L. 

(2)  Jean.  du.  Yerger.  de.  HaFranne.  Abbe.  de.  Su 
Cirnn  ctc.^    Cktogon»  nach  Champaigna.  H.  12  Z«  11 

L. .  Br.  9  Z.  4  L. 

Im  ersten  Driicke  vor  der  Marmorirung  in  der  Einlas- 
•nnp 

g3)  EHigies  R^'.  Patris  D.  Joannis  du  Vergor  d'Arran- 
ne  abbatis  S.  Cjrani  etCy  nachCliai^igne.  B-iiZ.»  ' 

Br.  8  Z.  10  L. 

84)  Diesell^e  Person,  Oval  in  Einfassung,  ein  vorzügliches  Blatt, 
aber  Ton  grüstter  Sehenheit.  H.  S.Z.  3  L.,  Br.  6  Z.  6  L. 
8sy  Atnadoir  Jean  Baptiita  de  Vignerod  Abbe  de  Ridielten»  auch 

Clumip?»igne.    H.  10  Z.  7  L. ,  Br.  7  Z.  3  L. 
Der  erste  Druck  dieses  sinnen  Blatte»  iat  c^me  Schrift» 

im  zweiten  mit  derselben, 

35^  F,  de  \  illemontee,  Cher  Seig^  de  Montaipil- 
lon,  et  Vüieaavxe  etc.,  nach  Ghampatgoe.  H^ioZ« 

11  L. ,  Br.  8  Z.  7  L.    Schinies  Blatt. 

U7)  Nicolas,  de  Ncrfrille.  Marqvis.  de.  Villeroy.  Ma» 

reschai.  de.  France,  nach  GMMrt^iiBiM.  H.  ii*Z.ali.» 
Bf .  ^  Z.  8  U  Schöne«  Blat^  . 


* 
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Moti»,  Jesu.  ^  49f 

90)  Antonius  Vitro ,  Rcgl^  et  Clen  Gillicfttti  Tmifrtpbiit »  mßxh 

Chainpaif^ne,  H.  11  Z.  7  L.,^  Br.  7  Z.  11  I.. 
Ein  vorzügUchea  Blatt.  Bei  Weigel  2  Ihlr« 


dp)  —  94)  £:iiie  Folge  Von  sectii  Landsehaften  In  niiidcr  Fonn. 
Morin  fe*  el  Exc*  Cum  PriuU«  Re*'  Dnrchmeim  S  Z.  { 

bis  S 

tiu  ersten  Drücke  mit  obiger  Inschrift« 
Im  Aweitetl  mit  der  vollen  viereckigen  fillifiiMttligiliii{#, 
Uber  die  Schrift  und  die  Kosi  fehlen. 
Im  dritten  nierlcr  inu  Aet  Scbrift  titt4l  mit  dfta  Himefil« 

Diese  AbdrücUe  sind  retouchirt. 

A)  Üer  GalantcricKrtitncr  am  Wege  sitzcndi  Heben  ihtA  4Ubt 

ein  JVlann»  und  rechte  sind  Fischer* 
b)  Die  Utafangstnauer  eines  t*arKes  1  mit  eiilCltt  ^ingatige  Umä 

einer  kleinen  Wohnung.  Das  Weib  tlitt  d«in  Kindt  Mttel 

auf  dem  Esel«  und  tin  Wanderer  kommt  nadi. 
e)  Die  Ruinen  links  im  Gealtiilcbef  im  Vorgrunda  M«nich«tt 

und  Vieh* 

d)  Die  Ruinen  ifli  fiibtafgrttlicli  von  Oel»iUch  V6rd4ckt  £in« 
Arkade  betnerkt  man  nesonders,  und  ein  Wtib  mit  dtm 

Kinde  auf  deta  Rüden  in  Mitte  des  Blattes, 
ft)  Der  Mann  sn  Pierdd  auf  de«  dtMaea  neben  swei  groMCII 

Baumen* 

0  Der  Bmm  mii  dem  Ittta^  am  flnttmitamm»»  fechu  im 
Gnutda  die  Dorf« 

95)      9^)  Eine  Folge  von  vier  Landschaften »  nach  ß,  Fouquief • 
^«  14  i4  Zi  7  L««  Br.  10  Z»      10  Z  6 

a)  Der  Bauer  und  dieBänerin«  mit  der  Butte  «uf  dem  Rücken« 

fehen  ta  ainor  bergigen  Landschaft  nadi  «Inam  braitaa 
1o«M  SU«   Liaki  araekt  «ch  ein  Baum  mit  grottaikam 

Qeäste. 

k)  Der  mit  iWei  Pferden  bespannte  Wagen ,  auf  Vrelchem  drei 
faMonen  sitzen»  die  der  Fuhrmann  atis  einem  dichten 
Walde  führt. 

t)  Der  Reiter  links  des  Rlattes,  vor  welchem  ein  Mann  mit 
Hern  Stocke  einhergeht.  Hechts  auf  Felsen  i^fochspn  Banme. 

d)  Dio  xwoi  Hütten  am  Walde.  Auf  dem  rechts  vom  ürunde 
ker  kommenden  Wege  geht  ain  Mann  mit  ealaam  Weibe, 
und  ein  zweiter  ist  «ft  Pfavd«  Untat  dam  gfoeian  Bauma 
lim  dar  Landktama»« 

99)      102)  Anitektea  von  Ruinad  in  ttalian«  folga  mm  vier 
Blätterii.  H»  5  Z.  a  ^  5  L.«  Br,  ?  Z.  7  ^  9  C 

a)  f}H  Odifeakifta  bal  dar  Heerde ,  im  Orunda  Ruinen »  wor- 
unter man  aina  groiea  Arkade  bemerkt»  nach  C  von  Poa* 

b)  Die  JtontaJne  der  Nymphe  Egcrta  (Aqua  Cafarella^.  Am 
Tische»  welchen  Carl  Y.  setzen  Hess«  nehmen  zvrei  Wei- 
ber Erlriidiungen  ein»  ^ nach  demselben« 

e)  Oia  Alte  am  Wege  eitaend,  und  von  den  zwei  Hirten  hat 

ihrem  Vieh  ^vht  einer  lÜngs  «Uii  Ruinen  im  Grunde, 
d)  Die  Ruinen  einor  Wassorleiluug,  an  welcher  man  vier 

'  JNagtei^s  KünsOer-Lex.  JX  Bd.  32 
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49^  Moneci.' 

Bomb  nataitclnidei.  Iii  der  Nüm  weidea  Ztcgtti»  iwcfa 
C.  Lorrain. 

103)  —  so6)  Eine  Folge  Ton  vier  Lendschefteiu   H.  t^Z.,  Br. 
11  Z.  7  L. 

%)  Dm  Entenjagd  in  einer  schönen,  rechts  und  links  bewal- 
deten LnnU.schai't,    luit  einem  geräuinigea  WeMerplaUe 

liuks  vorn,  nach  roinjuiurc. 
b)  Der  Odiscntrciber  mil  ^wci  Ochsen  au  der  ixuake,  die 
Ton  einem  grofsen  Baume  be»diattel  kt,.  naeh  demeelben. 

e>  Die  Bäuerin  mit  ihrem  Kinde  auf  dem  Wege  in  e  iner  schd*> 
nen  Landschaft,  «.1er  Ilunci  hintendreio*  Auf  dem  Wege 
7,ur  Linl\'-n  Fülirt  eine  f  andUutsche. 

d)  Eine  uiunuaicntale  iuutaiuc  nat  eitlem  i>ai»r^lief,  ftelcbes 
ein  Opfer  ▼erstellt »  ersteige  im  ruinösen  Stande.  Ein  Weib 
«räsclit,  und  von  den  beiden  Mäunei  n  liält  einer  das  Pferd 
am  Zaume.  Im  Gnincle  sind  andere  Ruinen,  nach  Poe- 
Icnburg's  Gemulde.  im  Museum  zu  Paris,  %vclchcs  uifin  thirt 
dem  Brccmbcrg  xuMhrcibU  Auf  der  iluiiuuug  stchu  Cur- 
'  neile  Pin. 

^  loB^  Folge  von  tvsq'i  Biäliern,  nach  J.  Fouixuierc,  U. 
11  Z.  y  L. ,  ßr.  15  Z.  10—11  L. 

a)  Die  vier  Schnitter,  welche  rechts  im  Schatten  der  Baum- 
grupi>e  ihr  Mahl  einnehmen.  LiuKs  im  Grunde  ist  die 
Meierei. 

b)  Der  Zug  von  Landlcntcn.  Fünf  Männer  sind  beladen, 
und  einer  sitzt,  mit  dem  Hoibc  vor  sich,  auf  dem  Esel. 
Links  Tur  dem  Walde  ist  ctu  giu&scs  Bauernhaus ,  und 

'  rechts  am  Teiche  erhcbcu  sich  zwei  grosse  i^äume. 

ZweifelbeCle  Bliltev. 

t)  Die  Decoration  eines  Altarcs  von  corinthischer  Ordnunj^. 
Das  Altar£jenial Je  701  ()as  Lünun  Gottes  auf  dem  lireuzf 
liegend:  Eccc  a^uus  Dci  clc  Ohue  Zeichen.  Ii*  0  Z.  öL.  ? 
Br.  8  Z.  6  L«^  < 

In  der  Manier  gleicht  dieses  Blatt  No.  34* 
Z)  Eine  Alinanacirs .  Verxifriing   im  jonischen  Stvle.     Auf  dem 
Vorhange  steht:   Almanath  de  lüöO.     In  der  iVlitte  unten: 
Uermeu  Weyen  Excudit  Cum  Priuii.  licgis.  Im  GeschmucKc 
:  de»  obigen  Blattes..  IL  6  Z.  10  L.?  Br.  10  Z.  4  L. 

3)  Das  Traiaeraionument  des  Johann  Baptist  Morin,  Dr.  der 
Moilicin  und  Prr)fr<snr  der  IM jlhcnmtil; ,  durch  GuiIIaume 
Troivson  in  der  rtMi  rl.ircKc  Öt.  Etienne  -  du  -  M<int  zu  Paris 
enicittet.    Ohne  jSamcu.    H.  5  Z.  2  L. ,   Br^  4       6  L. 

4)  Das  Bildnlss  der  Maria  von  Medteist  Octogpn.  Foorbus 
Pin«  —  Morin  exeudit  Cum  Ckiujl.   H.  U  Z«  5  L.,  Br« 

.  ,8  Z«. 

Moricci^  Mal  er  TU  Florenir ,  ein  jclr^  lebender  Künstler.  Er  malt 
Sccnen  aus  der  vaterlandi^cheu  Geschichte,  und  solche  aus  Dich- 
teru.  So  sah  man  auf  der  Florcnzer  iiunstaussteüuug  1650  eine 
Darstellung  aus  dem  XXXV.  Capitcl  der  Pretnesst  Sposi  von  Manzoni, 
Yvie  Renzo  den  sterbenden  Don  Rodrigo  im  Lazaretbe  ZU  Mailand 
«fMckL  Der  Oegenstaad»  heisst  es  in  üuastbUlle  fon  bezeidi* 

■  *  • 
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^     Mono«  —  Movison  oder  Mormon,  C.  499 

neten  Jahre,  ist  zu  unangenehm»  um  selbst  durch  cioe  taleotrol- 
Ure  Behandlung  gehoben  nerden  sa  honnen. 

Von  den  späteren  Leietungen  dea  JSimslIers  wisscq  vrir  nichts. 

Mörilli  Maler  zu  Paris,  ein  KunsUars  nmera  Jahrhunderts.  Er  malt 
Bildniaae  und  Genrflitisch^. 

Morina,   Giulio,    Maler  von  Bologna,  lernte  bei  L.  Sabbatini  und 

den  Carracci ,  und  malte  eine  Menge  Bilder  in  Oel  und  Fresco. 
Er  suchte  dabei  nicht  selten  den  Corref^gio  nachruahnien,  in  dca 
lächelnden  und  süsslichen  Mienen,  wurde  nbcr  a(fektirt. 

Blühte  um  lOOO*  r 

Horinelloj  Andrea  ^  Maler  von  Val  di  Disagno  im  Genuesischen, 
der  wahrecheinlich  in  Genua  feine  Kunst  übte.  Er  ist  einer  der 
frühesten,  welche  in-  jener  Gegend  dt>n  neuen  Styl  anbahnten. 

Soprnni  und  auch  I-nriri  rühmen  ihn;  letzterer  nennt  ihn  einen 
huchst  anmuthigen,  guten  Bildnis&maler ,  sanU  und  duttie  in  den» 
Umrissen. '  In  S.  Martino  di  Albaru  war  ehedem  von'  ihm  eine 
' '  Krdnung  Maria,  mit  dem  Namen  und  der  Jahrxahl  15l6  beteich- 
ttet.  Daraus  kann  man  die  Lebenszeit  des  Bünstlers  abnehinen. 
Ticurr.i  V'\<s\  ihn  nach  i/i50  geboren  «erden,  Soprani  um  i4(;0» 
vras  ailciUings  nach  s450  ist«  ' 

MorinellOi  Andrea Maler,*  der  im  vorigen  Jahrhunderte  tn  lu* 

lien  lebte,  und  Ruf  genoss*  Er  malle  Historien  und  GenrestücUe. 
L.  Lorcnr.i  stach  nach  ibm  einen  italienischen  Hirten' mit  der  flöte 
iiir  das  florentioische  Gallcriewerk.  ^    .  . 

Morint,  GioTanniy  Maler  aus  dem  Cremonesischen,  arbelteto  «u 

Aotan^  des  17.  Jahrhunderts.    Im  Jahre  l6tt  malte  er  in  Viadnna, 
nach  einem  Bilde  zu  urlhcllen,    ntil  vv»  !f  !if's  er  auch  folgende  In» 
'  »chrift  setzte :  Morini  Juan,  piuxit  Viulianac.         *  , 

Moriniy  Gicfraniltj  Maler  vem  Imola,  trar  Schüler  von  Crespi, 
aber  kein  bedeutender  Künstler.  Starb  nach  1769* ' 

Mpriot,    Nicolaus  Mana,    Kupferstecher,  wurde  ISOO  2U  N^^ncy 
\  '  (Meurtlie)  geboren,  seine  üuost  übt  er  aber  in  Paris.  £r  arbeitet 
in  der  Ac|uauutamaalcr. 

^Oris>  B.y  Maler,  ein  wenig  bekannter  Schüler  des  G.  Schallten, 
%\cil  er  in  frühen  J:ihrcn  starb.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Tie- 
ren«; im  Haag  war  von  ibm  das  Bild  eines  alten  Mannes  in  Schal- 

kcu  s  iUanier.         '  »  . 

Moris»  Saint  de»    Kunstliebhaber  su  Paris,   ein  PArlamentsrath, 
,  foctigte  um  ^787  mehrere  Zeichnungen  in  Tuscbmaniert  nach  Zeich 
nungen  grosser  Meister. 

Mpfison  oder  Morrison^  C.^    Kopfentecher,  der  Im  vorigen 
...JahrlMinderta  in  London  lebte,  desiei|  LebensTerhiltnisst  wir  aber 
I  r.  i|ichl  kennen« 
**    I)  *Biae  Folg»- von  Btemii^  und  Fcikdidiiwfien*  12  Blätter. 
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2)  Zwei  ^ros^e  MttercMVtsichten  mit  Scfaifleo»  Mch  B«  Dedd* 

3)  Mehrere  Marinen  ond  Landschaften. 

Morisot,  Joseph  Madeleine  Rose 9  Arcbitela,  wurde  itöt  lu 

Champcaox  ( Seine  •  et  *  Marne )  geboren»  und  von  Delagrange  in 
seiner  Kunst  aoterrtchtet.    In  Jahre  i8i4  kam  er  nach  Venail* 

les  als  Architecte  -  vcrificntcur  des  batimens  de  !a  couronnc,  eine 
Stelle,  die  er  später  auch  in  Paris  bekleidete.  Wir  haben  von  ihm 
folgende  Werke :  Essai  sur  un  nouveau  mode  de  mesurer  les  uuvra- 
ce«  de  biliment  en  liopprimant  let  usages ,  8- ;  Tableanx  ddtaillat 
de  tovt§  lea  ottYragea  de  bitiment,  diviscs  suirant  let  diffdreDtei 
Mpieet  de  Iravaas  etc.«  t8o4*  7  VolU  8.  mit 

MorUol  ilarb  1821  in  Venaillet. 

MoritS^   s.  den  lolgenden  Artikel. 

Moritz  oder  MorltS,  Louis ,  Maler  und  Bildhauer,  wurde  1772 
im  HUag  geboren,  und  vun  seinen  Eltern  sum  geistlichen  Stande 
bettiaimt.  Desswegen  besncbie  er  zu  Nassau  Herborn  die  laieini» 
•che  Schule,  betrat  später  auch  die  akademischen  UörsiÜe;  allein 
seine  vorherrschende  Neigung  ging  zur  Kunst,  und  $<»  tc?rh.-if- 
tijgte  er  sich  viel  eilriger  mit  dem  Zeichneu,   als  mit  der  Thetdo- 

fie.    Aniangs  waren  es  besonders  Pferde,  die  er  in  jeder  Lage 
etrachtete  and  nachxeiehncte}  er  gab  sich  ^anse  Tage  dieser  I«ieb* 
baberei  hin,  so  dass  endlich  sein  Oheim  in  Herborn  dem  Vater 
rlnih,   seinem  Sohne  Unterrichl  in  der  Kunst  erthcilcn  zu  lassen. 
Aiieta  dieser  war  damit  nicht  einverstanden  ,    und  ,  selbst  Militär, 
wollte  er  lieber«  dass  der  Jüugliug  Kriegsdienste  nehme,  als  Ma* 
1er  werde.  Er  Hess  ihn  desswej^en  nach  dem  Haag  kommen  t  ab«r 
noch  da  Imtle  der  )ange  Montx  am  Zeichnen  viel  grtjssere  Lust, 
als  am  Exerzircn.    Hier  lernte  er  den  Dirk  van  der  Aa  kennen, 
der  ihm  Unterricht  ertheiltc  und  seine  Kunstkammer  oBnetc,  A]]c> 
aber  nur  ohne  Wissen  des  Vaters,  der  immer  noch  dem  Wunsche 
des  Sohnes  entgegen  war,  und  den  Befehl  gab,  alle  seine  Knnst- 
arbeiten  zu  vernicl\ten.  Diese  bestanden  in  Zeichnongent  in  Bild* 
werken  von  Stein  und  Elfenbein,  und  in  Bildnissen,  die  ernkalle. 
Da  er  von  Zeit  zu  Zeit  das  Th<*atei-  bcsuciite,  so  fing  er  nucTi  an. 
sich  eine  eigene  Bühne  einzurichten,   und  die  Dccuraiiuneu  der- 
selben M  malen,  was  endlich,  da  die  Missfaelligheiteii  im  viter* 
liehen  Hause  kein  Ende  nahmen,  zur  Folge  hatte,   dass  er  selbst 
heim  Thmtor  ru  Amsterdam  Dienste  suchte.    Nebenbei  h.'>iie  er 
Gelegenlieit ,    sich   in  der  Malerei  zu  vervolllkummneu ,    und  in 
kuriier  Zeit  fand  er  durch  die  Bildniksmalcrei  &ciuen  Unterhalt. 
Morilx  Terliess  }etzt  die  Bühne ,  und  begab  sich  nadi  Leyden,  um 
die  Akademie  daselbst  zu  besuchen.    Er  malte  da  neben  andern 
die  Bildnisse  der  hrrnlmiten  Professoren  Wyltenbach  und  Bau,  ge- 
wann zwei  akademische  i'rcisc ,   und  hatte  bereits  den  Ruf  cineü 

Seschickten  Künstlers,  als  er  nach  Amsterdam  zurückkehrte,  um 
aselbst  sich  hauslich  ntederaulasseu.  Er  malte  da  ebenfalls  Bild* 
nisse  und  Familienstücke»  fing  aber  auch  an,  im  historischen  Fa- 
che seine  Krültc  zu  versuchen,  und  wählten  l^tufig  Scenen,  vro  er 
Pferde  anbringen  konnte.  Im  Jahre  1809  f  i  lur  lt  er  den  Ehrcupreis 
der  Gesellschaft  „Felix  Mc-ritis**,  mit  einem  üemaidc,  welches  die 
Gefangennehmunff  der  Cleopatra  durch  Froculus  vorstellt,  und 
1816  erhielt  er  das  fünfte  Mal  die  goldene  Ehrenmedaille  fenet 
üesellschaft* '  Uas  eawihnte  eiste  Evaisbildp  und  «in  anderes,  ml- 
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ditfi  ^ea  Tod  det  AntoaiiM  Yonttllt,  bMitil  Mr.  Fiillde  tu  Aniiter- 
dam.   Ein  «pilotat  Werk  von  B«deutang  ist  dat  Geinälde  des  Dior 

'  inedcc ,  <!em  der  zu  seinen  Fiis?^PTt  nindrr^chlnrrentlo  Hlilz  die  Pfenlc 
scheu  macht,  lÜlO  gemalt.  Hieraut  rualte  er  iicheii  Bildnissen  die 
Maria  Magdalena i  Iphigenia  in  Aulis,  nach  iUciiie^f^  Tragüdic, 
t8l3»  dai  Innero  tinai  Pferdattall«)  tinen  Halt  von  Kosaken  in 
einer  bergigen  Landschah,  1815;  eine  Fenersbmnit  bei  Mondbe« 
Icncfittirjf^ ,  iP,i6,  und  etliche  UleinTre  Bilder.  Im  Jahre  l8lP-  trat 
er  mit  üdevaerc  in  Wetteiter,  indem  beide  Hini^tler  die  Schlucht 
vuu  Nieuwpoort  160O  malten.  Das  Bild  unsers  ixunstlers  ist  }4 
rheinisdie  Schah  breit  und  20 .  hoch ,  so  daet  die  Fignrtii  and 
Pferde,  welche  darin  Torkommcn ,  in  natürlicher  Grösse  erschel- 
lien.  Man  hctraclilete  dirscs  Wcrl'v  an{'  der  Kanstausstclluiig  mit 
allgemeinem  tieitalte,  und  es  wurde  der  Wuusch  laut,  dnss  Mo- 
rit;|i  öfter  Gelegenheit  finden  inüge  zu  ühulichcu  vatcrluudischen  1 
Darstelloni^en.  In  de  Battfa  Aonalet  da  Salon  de  Gaad  p*  42  itl 
dteeee  Geauilde  im  ümriss  gestochen.    In  der  UathoUschen  Kirche 

♦  XU  Amsterdam  sind  ebenfalls  zwei  gro-^^sc  Rildcr  von  Murttz,  die 
Kreuzigung  Christi  und  die  Abuchmung  vom  lircuzc.  Sein  Hild 
des  liriegsratbes  der  Natiunalgarde  von  Amsterdam,  I8z6  gemalt, 
ia  eines  der  betten  Werke  dieser  Art.  Kleinere  Meiereien  fingen 
in  den  Privatbesitx  über,  im  In-  und  Auslände*  Solche  sind  in 
den  Sammlungen  von  Hrcntano  und  ßoncbnkUcr  ZU  Amsterdam, 
in  jener  von  Ivloiincnbcrg  zu  IjCv  Inn  et  :.  D.-»«;  Hild  des  reuigen 
Vetrus,  ehedem  im  Cabiuct  Uu&timyzca  im  Haag,  hat  Forsell.  In 
dmk  I8t6  gefertigten  Fanorsnui  Toa  Waterloo  führte  er  die  Figo* 
.ven  aoa» 

Seine  Gemälde  sind  tahlreich ,  and  sie  nehmen  unter  den  Er- 
Zeugnissen  der  neueren  Scliule  einen  ausgezeichneten  Rang  ein. 
Sie  erfreuen  durch  ihren  Beichthum  der  Erfindung,  durch  die 
schöne  Anordnung,  durch  Wahrheit,  Kraft  und  Lebendigkeit  des 
Ausdruckes,  durch  richtige  Beobachtung  des  Costoms,  und -dardi 
Correkthcit  der  Zeichnung.  Ueberdtess  emnFchlen  sich  seine  Werke 
auch  durch  eine  liebliche,  harmonische  rärbung.  Moritz  \<vurdt 
durch  sich  selbst,  was  er  ist,  ohne  Italien' und  Frankreich  gese- 
hen zu  haben.  Wenn  mau  irgendwu  liest«  dass  er  dort  gewesen» 
so  ist  es  anrichtig.  Wahr  aber  ist,  dass  er  tftosead  Htnoemisso 
überiffinden  masstet  um  sam  Ziele  xa  gelangen« 

Dann  finden  sich  tob  ihm  auch  schöne  Bildwerke  in  Marmor 
and  Eirenbein«    Bleth.  von  Nordt  besitzt  mehrere  BIfenbeinarbei* 

ten  dieses  Künstlers.  Eine  Lcda  und  eine  schlafende  Nymphe  (ülirte 
er  in  Marmor  aus,   und  eines,  von  diesen  Bildwerken  kam  Aach 

München. 

Ferner  ist  Moritz  auch  ein  ausgezeichnetes,  mathematisches  Ge- 
nie.  Er  hat  xwei  Antomaten  verrertiget,  die  Bewunderung  erreg- 
ten. Als  Mann  von  solchem  Talente  wird  er  daher  nicht  aar  ia 
Vaterlande»  sondern  auch  im  Auslände  mit  Uuhm  genannt. 

Moritz  ward«  Mitglied  de»  IV,  Klasse  des  k,  naedertiiadiscliMi 
lastitttti. 

Moritz ,  Anna,  die  Gattin  d  es  Obigen,  eine  gebornc  Ucljermans, 
malt  Blumen  und  Früchte.  Sie  erwarb  sich  durch  ihve  VVetke 
grossen  Beifall ,  da  sie  ihre  Gegenstande  malerisch  so^  ordnen  und 
glänzend  darzustellen  weiss.  Im  Jahre  |817  beehrte  sie  die  Gesell- 
schalt  »^dis  Meritis**  mit  einan  Bhrenfreisa.   Ibra  nach  dar  Na- 
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tur  gemalten  BIMer^nnd  Tim  Mlteneai  Verdienst».  In  der  Zeioli* 

nnng  besitzt  sie  so  viel  Anniuth,  und  in  der  Färbunc^  so  viel  Glnnit, 
dass  ihre  Gemälde,  mit  denen  der  grössXen^ZVIfiisfcex  in  dietem  J^aclio 
wetteitern.  « 

UoTÜM,  Wilhelm,  Zetchaer  und  LaBdschaftsmalee.  von  N^uen- 

burr^,  wurde  um  1780  geboren,  und  frühe  nn?::;ezogen  vf>n  der 
crossartigcn  Natur  seines  Vnlerlandes,  fand  er  sich  vor  Allem  z.ur 
kiin&tlerischcn  Darstellung  derselben  geneigt..  Er  unternaitm  mehrere 
Reiten »  um  die  achönilen  und  Stttereetantesten  Anetchten  uod  Gegen- 
den der  Sckweti  xu  zeichnen,  und  >vir  finden  ihn  in  mehreren 

^  Städten  seines  Vatcrlaiulc^  Tnit  der  Ausfiilirnnrr  scnur  c;r?nniTnr!tcn 
Slu7.7,cn  bi'schüftigt.    Er  zeichnete  I8l5  die  ganze  Öimpion'^li  risse  in 

^  mehreren  Ansichten,  und  au  diese  reihen  sich  eine  grosse  Anzahl 
landacfaafdichor  DersteUtuij^en  in  Oel  und  Aquarell.  Seine  Was* 
•erfarben* Malereien  sind  von  besonderer  Schünhctt  und  Hraft  der 
Farbe,  reich  und  i^lücUlich  aurgofnsst,  so  wie  alle  seine  Biitier. 
Es  herrsrht  in  diesen  im  Allgoniuiucn  eine  treundlicijc ,  heitere 
Manier  ,  und  mit  technischer  Meisterschaft  gibt  er  ein  wahres,  wohl- 
gelülliges  Abbild  der  Natur*  Seine  Färbung  ist  herinoiiif ch ,  und 
besonders  schön  ist  sein  Beumschlag  und  die  Belenchiiuig  stiaer 
Bilder. 

Moritz  ,  P.  Wilhelm  ,  Bildmss  -  und  Genremaler  von  Neuchetel, 
der  jüngere  dieses  Namens,  wurde  nui  '<&05  geboren,  und  da  er 
schon  frühe  Liebe  «nr  zeichnenden  Kunst  verneth,  so  suchte  der 
Vater  das  junge  Talent  zu  leiten.  Moritz  )un.  ma<^ite  bald  die  er* 
treulicli?ten  Fortsclirittr.  Zuletzt  pinp^  er  zur  weiteren  Ausbildung 
nach  Italien,  um  die  Sccncric,  die  Alouumcnta  und  die  ßenoh- 
ncr  jenes  Landes  kennen  zu  lernen,  und  daher  erinnern  manche 
seiner  Gemälde  an  den  kUissischen  Boden  Italiens.  Er  zeichnete 
daselbst  interessante  Ansichten ,  architektonische  Monumente,  Volks- 
scctieii  in  Oel  und  A^junrell.  Auch  im  historischen  Genre  leistete 
der  litinsller  Gutes,  im  Jahre  1834  malte  er  den  IVlarchese  Cap- 
voni  im  Pallastc  des  Fodesta ,  ein  schönes  Oclbild.  Andere  Bilder 
der  späteren  Zeit  stellen  äussere  und  innere  Ansichten  von  Bau- 
denl.in.iloru  u.  s.  w.  dar.  An  diese  Werke  schliessen  sich  wohl- 
gU'ichende  und  gut  gemalte  Bildnisse«  so  wie  denn  Moritx  in  lech* 

1       nischcr  Hinsicht  grosse  l  oiligheit  erlangt  hat. 

Die  Souvenirs  de  rUDli^«.  Paris  1^35  und  3'»,  sind  nach  Zeich- 
nungen von  Muiiiz,,  Lur^ ,  Kemond  u.  a.  gestochen,  Ac^uatinta- 
blStter  von  Vogel,  Salatho»  Falkeisen  etc.»  gr.  4« 

Moritz y  Ferdinand,  M:.lcr  von  Remsdind,  bildete  sich  um  1836 
auf  dr^r  Akademie  zu  Düsseldorf  unter  Sciiadow's  Leitung.  £r  malt 
Bildnisse. 

Morlaiter,  Johann  Maria,  Bildhauer.  iSbte  um  i75o  in  Venedig 
seine  Kunst,  und  Fertigte  auch  für  andere  Städte  Werke.  Bei  den 
Carmelitcrn  zu  Brescia  nennt  Ascoso  ein  Uasreliet'  mit  einem  En- 

gelchor.  ' 

Sem  Bruder  Gregor  war  auch  Bddiiaucr,   und  mit  ihm  in 

Venedig. 

Morlaiter,  Michel  Angelo,  Maler  und  J.  h.nnn  Marl aV  Sohn, 
arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahthunderti  in  Venedig« 
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£r  malte  Historien  für  Hirclicn  %md  faUäfttet  and  myodt  aneh 

Mitglied  der  Akademie  in  Venedig.  ^ 

Morlaod,  Georg  Heinrich ,  Maltr  su  London,  Wrd«  um  t738 

geboren  ,  und  London  war  der  SdtOttplatz  seiner  Thätigkttt.  Er 

fand  da  mit  seinen  Grnrchüdorn  grossen  Rclfall,  so  dass  mehrere 
derselben  gestochen  wunleji  ,  jucit^ton«;  in  Mp/.zolinto»  Nur  ist  zu 
bemerken,  das»  die  Bilder  dieses  iiunsticrs  und  seines  Sohnes  nicht 
immer  genen  gotcfaicden  «ind.  Ob  oncb  8arauel  Morleiid,  ein  ge- 
lehicbler  Kftnttler  nnd  Milhftooiikor »  den  Carl  II.  seiner  Yer- 
dienslp  wegen  zmn  T^itt(*r  schlug,  fdif^nfn]]?  itn  (lenre  des  Unsri::^f*ii  • 
gemalt  habe»  ist  uns  unbeUnnnl,  unii  \vir  bcruiirrtt  daher  nur  die 
Sache  im  Vorhcigehcn.  G.  Ii.  i^Iorlaud  arbeitete  uocii  17&9»  und 
im  folgenden  Decennium  starb  er. .  / 

J.  Wataon  etach  nach  ihm»  The  protty  ballad  singcr,  1769;  the 
finr  non  onmasked,  1769t      Ph.  Uowe$  The  oytter  vroman;  La- 
dys maid  soapin^  Hnnen  ;   ein  schlafendei  Mädchen,   welches  eiu 
;     junger  Mensch  mit  einem  Faden  unter  der  Nase  kitzdt,  ein  sehr 

•  schönes  ^Sachtsliick ;  The  kat  catoher;  die  Tauben;  The  Icttor 
woman,  meistens  hübsche  Blätter;  —  J.  R.  Smith:  James  Bradi* 
liaw,  Ingham  Foeterj  Keattng:  die  Banernamme;.  da»  Knaben- 
Excrcitium^  T.  iiaugain:  die  Freude  des  Wiedersehens ;  das  Mäd- 
chen von  Livingstone  und  Luisa  etc.  Nach  seiner  Composttion 
sind  nur  die  äUern,  mit  G.  Morland  bef ciclmeten ,  Blätter  gestu- 
ohen ,  die  efüliem  ttnd  «rabrtebeinUck  alle  von  dem  folgenden  Hontt- 

.   4er  erfnnden ,  da  jener  den  Vater  eowobl  an  Knntt  lüt  AoMdiwei- 
fung  übertraf,  indeisen  wordo  mcli  dir  Tatet  Mmec  Hnmt  wegen 
'  gescliätit.  .      ^  ' 

Morland j  George  Maler,  geboren  zu  London  1765»  gestorben 
t804*  Sem  Vater  bestimmte  ihn  froher  für  die  ftonst,  da  der 
Knabe  grosse  Fähigkeiten  dazu  verrieth,  und  so  nun  kam  er  bei 
Zeiten  in  die  Scliulc  der  Malcrakademie  in  Somorsethouse.  Die 
Fortschritte,  welche  er  hier  machte,  waren  bedeutend,  bei  allem 
Muthwillen,  der  ihn  be&Qclte,  und  vielleicht  war  diess  die  Uriache» 
da*t  ihn  der  Vater  nach  einigen  Jahren  wieder  in  seine  eigetio 
Zucht  nahm.  Er  liess  ihn  jetzt  mehrere  Bilder  von  llobbema,  Ruys« 
,  dael ,  Pottcr,  dn  Jnrdln,  van  de  VeHe  u- s.  w.  copiren,  was  ihm 
80  gut  gelang,  dass  die  Copien  nicht  selten  lür  Originale  verkauft 

*  wurden.  Zum  Künstler  scnien  Morland  geboren  zu  seyn,  eein 
Ijeben  blieb  aber  beständig  ungerej^elt.  Im  zwanzigsten  Jabre  xog 
er  nach  Herro^*  tfud  hcirathete  die  Schwester  des  Kupferstechers 
Ward;  allein  seino  Klie  ward  unglücklich,  meist  durch  seine 
Schuldv  In  London,  wo  er  6tcii  später  wieder  .einfand,  wicli  er 
gänzlich  von  der  Bahn  der  Solidität.  Schon  in  Harrow  hatten  ihn 
seine  beiden  Bilder  des  fleissigen  und  trägen  Handwerkers  bekannt 
gemacht,  es  steigerte  »ich  aber  in  London  sein  Knliti!  noch  mehr, 
als  er  1789  die  Gemälde  dos  SUlavcnhandels  und  der  afrÜUinischen 
Gastirevind^chalt  zur  Ausiuiuuni^  gebracht  hatte. 

Als  Ii  in  tlpf  von  Hut  konnte  er  es  wagen,  hohe  Preise  zu  setzen; 
allein  )c  inciu-  Summen  ihm  zuÜusscn ,   desto  mehr.  Schmarotzer 
.  nnd  liederliche  Kunden  drängten  sich  um  ihn.,  «desto  mehr  kaufte 

er  Pferde,  desto  hüußger  trieb  er  sicli  in  den  Schenken  herum. 
Saiue  Gesellschaft  wartMi  f.putc  der  niedrigsten  Clr^'^HO,  und  nicht 
selten  war  er  in  df»r  liiicJiM;  uiitor  lainiendca  Matrosen  und  Fischern 
einer  der  tubcud«len.    Bei  solcher  Gelegenheit  war  er  taub .  für 
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•dierc  Freundschaft.  Auf  solche  Weise  ging  dns  Erworbene  bald 
«rieder  zu  Grunde,  uiui  MurUnd  stürzte  sich  in  «unerschwingliclio 
Schulden,  welche  ihn  l8oo  in  die  liingt  -  Bench  brachten.  Er 
malt«  da  während  eine«  Zeitraoinet  von  swai  J^breii  eine  nbglaub* 
liehe  Menge  Qilder«  dtrMi  man  einige  Toniers  vollhoipnien  wür- 
dig hielt,  so  wie  er  denn  seihst  nicht  selten  der  englische  Tcniert 
genannt  wurde.  Enfdlich  wurde  er  wieder  trci;  allein  die  alte  Ge* 
wohuheit  hatte  ihn  nicht  verlassen,  und  so  musete  er  l3o4  nieder 
in  das  Spunginghouta  einsiahan»  dat  er  nie  «Mhr  rarliaaas  dran 
als  der  liünstler  hier  ein  Geioäldc  voUaadra  fHi|l|*,  wurda  #r  vom 
Schlage  berührt,  und  nach  %ehn  Tagen  war  ar  tma  l^aicfaa«  * 

Morland's  GemäMe  bieten  gewöhnlich  Scenen  des  gemeinen  Le- 
bens dar,   Vorfalle  in  den  Trinkgelagen,    denen  er  beij^cwohnt 
hatte«    Keiner  malte  je  plumpere  Bauern,  bcsoifepere  Matrosen, 
trauart  ^1,  fettara  Sekwalne,  alt  dietar Holland,  aria  teina  Bio» 
graphan  mrzühlen.   Merkwürdig  ist  es.  daM  ^ar-Kaiiatler  bei  sei- 
ner vollen  Besoffenheit  doch  die  Umgebung  so  meisterhaft  und 
charakteristisch  auffassen  konnte.    Sein  Naturell  scheint  ihn  zur 
piedrigsten  Gesellschaft  jgezogen  >u  haben,  wu  er  Nahrung  für 
•aina  nnott  fand,  dia  sich  «alian  übar  dat  ganaiiia-Labra  «mob. 
AU  ihn  daher  einst  ein  Freund  vergebens  eina  BtniidiB  ^r  Schaak« 
zu  cntriclicn  suchte,  und  ihu  in  seinem  nüchternen  Zustande  fragte, 
wie  es  denn  möglich  sei,  sich  solcher  Liebe  zum  gemeinen  Volke 
bmicugeben  I  zog  rVlorland  eine  seiner  besten  Zeichnungen  hervor, 
dla  ganida  ama  Soana  jener  baaoffraaii  mid  lUrmenden  BrUdar  mit 
liUan  Accidrasiaii  vorstellte,  uqd  fragta  dan  wohlmeinenden  Freund, 
wie  er  denn  solches  finden  könne,  wenn  er  es  nicht  in  IVlitte  der 
Gemeinheit  suche?  Diese  Zeichnung  war  die  Skizze  zu  einem  sei- 
ner besten  Bilder.    Die  lOO  Gcmiilde,  welche  IVIurland  in  der  ehs- 
maligan  Poatangalleria  zu  Macklin  ausgestellt  hatte.  Mall«  18«5 
ain  Privatmann.    Selbst  in  Gottei  sohönar  fraiar  Natnr  vergasa  er 
Kneipen  nicht.    Wenn  er  daher  im  Sommer,  wie  alljährlich  fs 
geschah,  auf  der  Insel  Wight  die  schönsten  Aussichten  zeichnela, 
90  suchte  er  gleich  wieder  die  gemeinsten  Alehäuser  auf,  um  ^la 
von  den  Sxcuraiottan  noisiiruhen*    Das  Laban  det  HoMllart  ist 
in  seines  vertrauten  Freundes  W.  Collini^'s  Mcinuirs  of  •  pictare, 
3  Vollt  London  1P05  beschrieben.    Colliogs  widerspricht,    was  J« 
liassel  in  den  i\flemoirs  of  the  life  of  thc  late  George  Morland, 
\ind  Andere  über  ihn  geschrieben«   alt  verleumderisch.  Andere 
glaubtra  dagegen »  daii  Moflaiid  Colliaffa  Biographie  bäum  var* 
dltot  liaba« 

Dai  ahnltoliita  BildoiM  das  KSottlart  toll  |anM  seyn,  walchaa 
R»  Müller  gemalt  und  W.  Ward  gestochen  hat.  Da  Morland  der 
grösste  Trinker  Englands  war»  to  bat  man  «ncli  aain  Bildnitf  mit 

einem  Glase  in  der  Hand, 

Eine  grosse  Anzahl  von  Werken  dieses  Künstlers  wurdaa  gatto* 
dien,  mtiiiitei)s  in  IVIezzotintu  und  in  Punktirmanier. 

T.  Gaugain  atacb  xwai  bubscha  Pandantt;  Tha  lata  of  Uviag^ 
atona  undRamiaya  tonga»  dann:  How  awaat  it  tha  lovo  Ibat  maata 
rotum. 

W.  Bernard  stach  l802  zwei  Blatter:  Sommer  und  Winter.  Ein 
I80Ö  von  Th.  Wilson  gestochenes  Blatt  hat  ilic  AufschriU:  A  Serie« 
of  PrinU  illtittrativa  of  a  eoontry  life,  by  Morland. 

Was  W.  Ward,  J.  R.  Smith,  J.  W.  ileynoldt,  T.  Rowlandson, 
E.  Scott,  G.  lieating,  F.  D.  Soirou,  B.  Dulerrcau.  M.  C.  Prcatal 
nach  ihm  gestochen  habon»  s.  in  den  Artikeln  dtaiar  Künstler. 
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Moiriaiicl,  AiirtriM.     Moro,  Fmicifoi^  II.  M5 

Morl  Andy  MistrisS^  Halertn,  voii  welcher  Fierilto  sagt,  dsM  ihn 
Arbeiten  it87  auf  dem  Salon  in  Liverpool  sa  den  beseereii  gehor-^ 
ten.  Wir  kenneii  tte  aidit  naker,  . 

MorliC;   ».  Marlic. 

Moriet,  Mme.  Fany,  Malerin,  wurde  tTpB  zu  Paris  geboren, 
und  Baron  Regnault  ertheilte  ihr  den  ersten  Unterricht  Sie  er- 
lernte hei  ihm  die  Malerei  in  Oel ,  unil  dann  lehrte  sie  Mmc.  Ja- 
qtiotut  die  Schiuclzmalcrei.  Wir  haben  von  dieser  hünstlcria  eine 
Cupie  von  L.  d«  Vinci's  Joconda  auf  Porsellain ,  und  eine  solche 
von  Titian*»  Geliebten.  Ausserden^  malt  sie  Bildnisse  in  Oel  and 
auf  Porzallein,  und  hält  ein  Atelier  fnr  Damen. 

Ihren  Gatten  Kannen  wir  nicht,  da  es  wohl  nicht  der  Mater 
Morlot'ist,  der  so  Anfanf^  unsere  Jahrhunderts  in  Paris  arbeitete. 

Bloil^tj  Maier,  ».  den  obigen  Artikel« 

MörmandOy  GianirancesCOi  Architekt,  der  sich  zu  Neapel  in 
der  Schule  des  N.  de  Saolucano  bildete.  Dominici  nennt  ihn  irr- 
thümlich  einen  Florentiner,  ^^un  G.  Grossi  (le  belle  Arti  H.  55) 
erfuhr,  dass  Murmando  zu  Mornanoo  io  Calabrieo  um  l455  ge* 
burcn  wurde;  allein  auch  dieser  Schriftsteller  ist  im  Ivrthnme,  wenn 
er  den  Mormendo  bei  Bruoeleschi  und  Alberti  in  Florenz  sich  ver- 
vollkommnen lässt.  In  seiner  reiferen  Zeit  besuchte  dieser  liünstler 
Rom,  vvf>  er  nach  den  alten  Werken  der  Architclaur  fleissi^n  Sta- 
dien machte,  und  nach  seiner  iiuckkehr  vergrosserte  er  in  Neapel 
die  Kirche  S.  ScTerino.  Er  begann  den  Bau  l490.  und  fuhrt«  tmi 
so  weit,  ah  er  heut  zu  Tage  erscheint  Mittlerweile  rief  ihn  Fer- 
dinand der  Catholischc  nach  Spanien,  und  für  diesen  baute  er  in 
Madrid  einen  Pallast  und  eine  schöne  Kirche.  Da  Mormando 
auch  ein  geschickter  Musikus  war,  so  ertheilte  der  König  Ferdi- 
nand seinem  Architekten  nun  auch  den  Titel  eines  Hofmosikusi 
aber  dennoch  blieb  dieser  nicht  in  Spanien.  Nach  seiner  Rück^ 
kehr  vollendete  er  den  Bau  der  St«  Severinskirche,  und  dann  er- 
«vetterte  er  auch  das  Kloster.  Hierauf  baute  er  den  Pallast  des 
Uerzogs  von  Vietri  bei  S.  Chiara,  jetzt  der  Pallazo  des  Prinzen 
Uocca  Pier  di  Fumo.  Auch  der  Herzog  della  Torre  Filoroarino 
lieis  durch  ihn  einen  »PMlast  bauen,  und  für  die  Herren  Canta* 
Inpo  baute  er  ein  grosses  Casino.  Das  Kirchlein  S.  Maria  della 
Stella  erbaute  er  auf  eigene  Kosten.  Dieses  geschah ,  nach  der 
Inschrift  an  der  Kirche  zu  schliessen,  im  Jahre  1519*  Drei  Jahro  * 
darnach  starb  dieser  Künstler.  Er  gehört  mit  G.  Monaco  und  Ga- 
briel d'Agnolo  zu  denjenigen  Architekten »  die  in  Neapel  den  jro- 
thischen  Styl  verdrängten,  und  jenen  der  allen  Orteeben  und  Rö- 
mer aus  der  besseren  Zeit  einluhrten. 

Füssly  corrir^irt  in  den  Snpplemcntcn  rum  Künstlerlcxicon  (?en 
Milizzia,  der  1552  statt  i522  als  Todes} nhr  angibt»  Füssijf  selbst 
aber  nennt  den  Künstler  irrig  Johann  üapti&t. 

Horner,   Oraf  TOn,  s.  Moerner. 

♦ 

Koro,  Antoni  e*  Antnnii  Moor. 

Vaco,  Fraacesa  il,  Beiname  von  F.  Xorbido. 
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M^ro,  Gto.  Bau  daL  — >  Moroae»  Fimmcsco« 
Moro ,    Gio?anoi  fiatUta  del »   i.  o.  b.  Angeli  (Torbtio  M 

.  iVloro). 

Koro,  Marco  und  Giulio^  ».  m.  uod  g.  AugeU,  mit  dem  BcU 

Mmen  Torbido  dtl  Moro. 

Moro,  Lorcnzo  dcl  ,  INlnlcr  von  Flnrf^nr,  %Tnr  Sdiiiler  von  R. 
Bolli  mxl  A.  Olierardini ,  und  mit  dem  crsleron  arbeitete  er  oft 
zusaiiiuien.  Er  war  indessco  auch  zu  eigenen  Gemälden  geschickt. 
Er  malte  dat  Gewölbo  der  DomiDikeaerkircbe  mi»  Fiesole»  weldi« 
8.  Gonca  unter  die  c^utcn  Werke  »einer  Zeit  rechnete.  Moro  fahrte 
auch  noch  andere  Bilder  in  groisen  Ränmen  an».  Starb  |735  im 
5&»  Jahre. 

MoTOf  Giuseppe 'del|  Arebilekturmaler,  der  in  der  zweiten  Hälfte 
.  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Florena  arbeitete.'  Um  1773  stand  er 
im  Dienste  des  (jrossherxogs» 

Moro,  GlO.  Antonio,  Medailleur  rn  Rom  um  l6lO.  Es  hndefi 
sic^  von  ilim  SQhaumüuzeu  aut  Fal>&t  Paul  V.  und  Gregor  XV. 

KorOf  Francesco  I    Historienmaler  von  Genua,   bildete  sicli  In 
.      Born  zum  liünstler,    und  verlebte  nurli   «lif^  £^rii?sci''  Zelt  soines 
Lebens  in  )eucr  Stadt*  Man  /.ihltc  ihn  zu  Anian^  un&ers  Jaluhua- 
dert.s  zu  den  dortigen  vorziiglicheo  liüustlcrn  seines  Faches.  , 

Starb  um  1809* 

VLovOf  Pietro^  Maler  r6M  Venedig ,  vurde  um  i8iM>  geboren,  ünd 
da  er  schon  frühzeitig  entschiedenes  Talent  xur  bildenden  liunst 
offenbarte,  SO  suchten  ihn  seine  Angehörigen  auf  die  Bahn  dersel- 
ben zu  leiten.  Er  studirtc  zu  Rom  und  in  anderen  Städten  Italiens 
die  Meistentverke  uUercr  Plastik  und  Malerei,  und  nachdem  er 
aich  da  anf  mnniehfallige  Weise  geübt  hatte ,  liess  er  eich  endlich 
in  Venedig  nieder^  «o  er  noch  lebt. 

Moro  malt  Bildnisse,  Historien  und  Genrestucke.    Seirm  BiMer 
s'eren  heilige  Orrr^ ,  Pnnn<;ie  und  Sammlungen*    £r  ist  J\lit|(Ue<i 
^ .   der  k.  k.  Akademie  zu  Venedig. 

Korone,  DomeoicOy  Maler  von  Verona,  wurde  um  l430  gebo- 
ren ,  und  von  einem  Schüler  des  Stefano  da  Verona  in  der  Runst 

unterrichtet.  Er  war  Nebenbuhler  des  Liberale,  honntc  alier  nur 
(Irn  zwcttrii  Ranj;^  bclinuptcn.  In  S.  nt^rnardo  waren  cinit^e  Bilder 
vuu  ihm,  und  hier  liegt  er  auch  bcgrabeu.    Starb  um  1500. 

JloTÖnCf  Francesco Maier  von  Verona»  der  Sohn  und  Schüler 

des  Obigen,  aber  vorzüglicher  als  jener.  Fr  schloss  mit  O.  dai 
Lihri  Fl  «Kundschaft ,  und  beide  arbeiteten  zuweilen  jior?»  deusclbeu 
Gru'ndsalzcu  in  EintraclU  zusammen.  Vasari  sagt  vott  ihm,  er  habe 
seinen  Bildern  Anmuth,  'Zfeichnung,  Binbeit^  schSnea  und  glühen- 
des  Colorit,  wie  Einer,  verliehen.  Von  Werken  des  Kunsllecs 
sagen  Vasari  und  Lanzi  fast  nichts ,  es  aber  deren  noeh  sich- 
rere.   Francesco  starb  1529  im  55*  Jahre. 

In  St.  Maria  in  Org;i!H>  zu  Verona  ist  ein  Altarbild  von  iltm, 
Maria  von  zwei  musiciienden  l'-iirrcln  und  von  rs\p\  ni^f  bulcn  uni- 
gsbou,   von  Zaucou  im  Umrua  yc»luchcxu    iu  der  öaLnstci  der- 
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^     ,»d|)en  Kircho  sieht  man  ia  deuLuuetten  7Ö  von  ibm  gcmalu  Bild- 
*    .wis»9  Too.  Mönjchen,  die  tSufchend. aus  dem  . asiinutn  Grunde  hef- 
'  vor^eten ,  und  tiniiUiablich  überraschen.   In  S.  Anastena  xii  Ye« 

rona  ift  die  Ausgiessung  de»  heiligen  Gei&tes  sehr  $chön  von  Mo» 
ronc  peiujlt,  so  wie  eine  Madonna  auf  dem  Throne  mit  S.  Auga- 
6lin,  Thuuias  vuu  Aguin  uiui  Ueu  Donatoren,  ein  Bild»  weiches 
.wir  aoderwäcls  Fr^ncesce  Marone  hei  geschrieben  fanden»^  so  data 
^ir  es  im  Artikel  dieses  |ivUiStieri.,lldhQr  ccwürdlt^et  Iiabcn.  Wir 
müssen  daher  nuf  selben  verweisen.  In  der  Capelle  dei  Torri  za 
Verona  sieht  man  einen  Christus  am  lircuze  von  ihm.  Das  Bild 
iler  wuudcrvüllQU  Yormehrung  des,  Brodes,  vvelclics  Fuzxo  als  in 
S.  Bernardo  daselbst  befindlich  erwuhntt  scheini  öicht  mehr  Torhan* 
den  XU  seyn »  da  neuere.  Schrittsteller  dcssclbcfi  'nicht  ecwibnen« 
In  der  ntJientinischcn  Gallerie  Jst .ein  mäanliftbeii  und  ein  wiibli« 

ches  Bildniss  \  uii  i>Iorone. 

lin  Auslände  sind  die  We^Ue  dieses  liüastlers  selten.    Die  königl. 
^    JKoakolhek  in  fllunchen  besitzt  keines,  auch  in  Dresden  tst.ket- 
I.   aes;  die  Gallerie  des  h,  Museums  ^tk  BetUn  , bewahrt  aber  deren 
/.  drei,  aus  welcher  liugler  (Hoscluoibung  der  Gallerie  S.  59)  den 
Künstler  bcurtheilt,    wie  folgt.    Der  Einfluss  des  Gin.  Ikllini  er- 
streckte sich  weit  durch  das    obere  Italien.    In  einzelnen  i  allen 
kein  derselbe  wiederum  In  Conflikt  mit  'der  dmrch.Apclrea  MfOiW 
'  tagna  ausgebildeten  Richtung,  und  brachte  solcher  Gestalt  wieder* 
mn  cigcnthüiullch  benchlenswerthe  f'iTf  l^f  hervor.    Daliin  gehö- 
liöicn   nach  liui^lcr  die  Lelstunr^cn  ruhnicr  Vcronescr  der  Zeit, 
namentlich  die  des  Francesco  IVIurone,  vuu  denen  das  Aluseu|n  in 
Berlin  seltene  Beispiele  besitzt.  0as  eine  too  dieseq ,  eine.  Ma- 
donna mit  dem  Kinde,  (mit  dem  Namen  des  Künstlers),  zeichnet 
sich  bei  etwas  8trcn;;rr  Behandlung,  doch  durch  eine  schlichte  in- 
'      nerliche  Würde,   l^ulie  und  Milde  aus.    Fin  t^ro^'^f^s  Altnr:^c;iMlt]e 
^    (ebentalis  mit  dem  iNumcn),  stellt  die  Madonna,  aui  dem  iiirune 
und  swei  Heilige  dar,  und  es  bat  dieselben  Vorzüge,  ist  jedoch 
vielleicht  noch  etwas  dumpfer  in  der  Farbe  uj»d  eri|](bert  im  Eim 
zelnen  der  Gewnndunsj  (nicht  zum  Vorlheil  des  Bildes)  poch  sehr 
on  (lic  Zeichnung  der  j»a(Iuan?P(*hen  Schuir-.    Das  dritte  Gcmiildc, 
ein  Altarbild  ähnlicher  lionittpsition:,  ist  Irejer  uii4  irisclier,  un* 
gleich  mehr  der  Weise  des  Bellini  verwandt 

Moroni y  Gio.  Batista,  IVlaler  von  Albino  im  Gebiete  von  Bcr* 
gamo,  wurde  um  1510  geboren,  und  Morctto  da  Brescia  war  ihm 
Meister  und  Vorbild.  Er  malte  io.  und  um  Bo{gaQ|o  viele  Alti|r* 
bliittcr  und  historische  Bilder,  da  er  bis  In  die  letzten  Monate  sei- 
nes Lebens  nicht  zu  arbeiten  aufhörte.  Diess  hat  l^assi  durch  Ur» 
luinden  bewiesen,  nändich  mit  einer  langen  Rcilie  seiner  Compo  • 
sitiunen  ,  die  nach  Tassi  von  l5S7 —  1578  entstanden.    Der  Bünst- 

*'  1er  arbeitete  indessen  schon  früher,  denn  iui  königl.  Museum  zu 
Berlin  ist  von  ihm  das  Bildniss  eines  jungen  Mannes  von  1553* 
In  CompuHtionen  ist  er  seinem  Meister  nicpt  %n  vergleichen,  ne« 
r)f  1-  in  der  Erfindung,  noch  in  der  Zusammenstellung  und  Zeich- 
nung, worin  er  zuweilen  eine  Trockenheit  hat,  die  den  Quatro- 
centisten  nahe  kommt.  Diesen  Fehler  rügte  schon  Pasta  an  dem 
Bilde  der  Krönnttg  MariS  m  S.  THniti  tsn  Bei'gamo,  einem  sonel 
trefflich  msalten  und  verdienstvollen  Werke.  AU  Bildnieemaler 
aber  hat  Moroni  nticp^rzciclinele  Verdienste.  Desp^rcqen  sagte  Ti- 
tian zu  den  Reichsverwcsern  in  ßerp^nm  i,  ^ie  "tollten  sich  von  Mo- 
roni malen  lassen,  falls  sie  ihre  Bildnisse  verlangten«  Auch  Lauzi 
sagt,  dass  in  wahrhafter  Nachbildung»  -Bemtnug  und  Belebfitog 


Digitized  by  Google 


f€6  >         Mctroni»  Pieiro*     Bfotvis,  Thomai 


^•r  K3pfe  (tt  der  Venedig  Sdiule  htlih  licrähmterer  Pinttl  nach 

Titian  gewesen,  als  Mnrnni.  Seine  Bildnisse  scheinen  zu  allirnen 
und  zu  leben;  die  Kleidun^on  sind  Titianisch.  Ist  et^vas  daran 
auszustellen,  6a£;t  Lanzi,  su  sind  es  Zeichnung^  und  Gebärdung 
der  HÜode,  Ib  lUdieiiiflelDni  Sannitiingen  findeo  sich  mehrere  eoi- 
cher  Werke,  und  die  flürontinische  Gallerie  bewahrt  das  eigcnhän- 
dii^p  Bildniss  des  lxnn<;tlorf.  Tn  f^rr  Brora  zu  Mailand  ist  ein  Ge- 
bilde mit  dem  Bildnisse  eines  heiligen  Bischofes.  In  der  hönigl, 
'  riiiakothck  zu  Müncheu  ist  ein  herrliches  Bildniss  eines  Geist- 
lichen mit  laDgam  Barte,  und  ein  nicht  minder  treSltchee  Portrait 
einer  Frau.  Aach  die  Dresdner  Galleria  liat  einige  Iradliche»  |ira£» 
tige  Bildnisse  von  Moroni's  Hnnd. 

'  Moroni's  Bildniss  der  flnri  ntinisclicn  Gallerie  hat  G.  D.  Campi;^- 
lia  gc&tuchen.  Scacciati  stach  die  Darstellung  im  Tempel,  die  obcu 
erwähnte  Krönung  der  heil.  Jungfrau»  und  Christus  als  Jüngling 
unter  den' Lehrern»  eine  schone  Composilton  nach  einer  ZSeach- 

Die  Initialen  I.  IVT.  V.  T.  bcficutcn  aii'^'^cr  Jacobo  INIoii ta f:^na  und 
Jcrunimu  IVIuziano  auch  Joauncs  Bapti&ta  Moroni  Vcruuusc  lo- 
▼entor. 

-ftloroni,  Pietro,  Maler,  auch  manchmal  Marone  nrosciano  ge- 
nannt, war  l'aolo's  Schüler,  und  ein  Nacldvomiuling  des  obigen 
Künstlers.  Lanzi  sagt,  Moroni  habe  auch  viel  nach  Titian  stu- 
dirt,  und  er  sei  einer  der  bestimmtesten  und  prossartigsten  Zeich- 
ner, welche  damals  die  Schule  hatten.  Auch  im  kräftigen  VürtraK 
und  Lcucliten  der  Farbe  ftnn<l  er  Ueinem  nach.  So  erschien  er 
dem  genannten  Schriftsteller  wenigstens  in  St.  Barbara,  als  er  Mo- 
roni*s  Christus  sah,  der  nach  der  SchädeUtätte  wandelt»  ^nd  ihn 
mit  andern  dortigen  Bildeni  verglich.  % 
Dieser  Künsfler  stärb  um  1625. 

Moroni,  Caspar,  Medailleur,  der  in  Möhscn's  Medaillcnsainra- 
luDg  I.  181 7  berühmt  genannt  wird«   Er  lebte  um  1O59  ^^om, 

Moroni  y  Oiaranni  Batista»  ein  Jetzt  lebender  italienischer  Ma- 
ler, der  zu  «den  vorzüglichen  Künstlern  seiner  Zeit  gehört.  Er 
malt  Historien  und  Bildnisse,  verziert  Kircltt^n  und  fri^atwohr 
Hungen.   Auch  Genrebilder  malt  dieser  Xiüostler. 

Morosinti  Francesco»  Maler,  genannt  t1  Monteputdano»  war 
Fidani's  Schüler,  und  einer  der  guten  Künstler,  «reiche  in  der 

xweitcn  Hallte  des  17  Jahrhunderts  in  Toscana  lebten.  Tn  S.  Ste- 
fano zu  Fltjrrnz  ist  von  ihm  ein  sclif'mef;  Bild  der  Bekehrung  iIcs 
Saulus.  in  andern  Kirchen  findet  mau  Altarbilder  von  ihm»  uud 
in  PrivathSusem  kleinere  Bilder. 

Morralege ,  •«  p.  NotcIU. 
Morretf  §.  Moiatte. 

MoiriSi  Thomas,  Kupferstechör  zu  Lond  on ,  wurde  um  1750  ge- 
boren, ubd  Wooliet  hatte  die  Ehre,  iu  ihm  ciucn  geschickten 
I^andsdiaflstteelier  herangebildet  sa  haben.  Er  arbeiteu  Viele»  für 
die  berühmte  Boydeirsche  Uanatbandlung.  Gegen  das  Ende  sei- 
nes Jahrhunderls  hin  stai!)  or. 
^folgende  gchiken  zu  seinen  schuucrn  Wecken: 
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Monrb,  Roberl.     MosfillOt  SteSmo. 

1)  Sliiddaw.  Amiclit  in  Cumbtrlancl  mit  Reittndeii,  nach  P. 

Louthrrhotir^  mit  W.  Thonuit  gcftocfaoii»  gr«  qo»  fol.  Bti 

1  Tlilr.  l6  gr. 

2)  Land^cltart  mit  einem  Flu&s,  uach  VVil&on,  qu.  ful. 

3)  The  Ilip^y  Meeting,  d«»  glttckitche  ZuMnimeiitrefliD  >  oa^ 
Gilpin ,  die  Figuren  von  Bortolozzi  gestochen  1780»  fol« 

Es^ibt  erste  Abdrücke  vor  der  ScMlft^  Abdfück^  nk  der 
Scliritt,  und  solciie  in  Farben. 

4)  The  Hawking,  die  Rcigerbeit/.e »  nach  Gilpin,  gr.  qu.  fol. 

6/  Fox  HaDtiog,  die  Fttchsjagd,  oeoh  Güpio,  die  Fi^en  ron  > 

Bartoluzzi ,  gr«  qu«  fol* 
^  V>\c  \yo[\hh^{\r:t  Dsmc,  naeb  J.  T«  Banralety  mit  Bartolom 
gestncbea,  1780,  gr.  toi. 
^  £s  eibt  Abdrucke  vor  der  Schrift,  icbvrarze  Abdrücke  mit 

derselben,  und  farbige. 

7)  La  Femme  rusce,  nach  J.  Collet,  fol. 

8)  Eine  I^anrlschaft ,  nauh  G.  Srailh,  fol* 
g)  Knie  Ansicht  nach  P,  Saudby,  lul. 

10)  I>as  Wildmeister -Haus  im  Fark  und  ein  Theil  der  Stadt 
Greenwich;  aadi  O.  RoberteoDt  gr.  qn«  fol«^ 

11)  Eine  Ansidit  in  Landstriche  des  Chay.  Gregory  Pag^  THratr 

in  B5aclshcatl,  nach  G.  Robertson,  gr.  qu*  fol» 

12)  Biue  Landschaft,  nach  A.  Cuyp,  gr.  fol. 

Architekt,  der  im  vorij^en  Jahrhunderte  in  Eng- 
land lebte.  Fiorillo  sagt,  er  habe  in  einem  reinen  Style  gebaut| 
aHein  von  der  englischen  Ucinhcit  des  Styls  im  vorigen  .Jahrfaun« 
derte  ist  wohl  nicbt  sehr  Rühmens  zu  machen. 

Dann  gab  Murns  in  xwei  Bänden  folgendes  Werk  heraus:  Leo 
turee  of  Architecture. 

Morrison  I  $,  Morison. 

MofSe^  ein  jetzt  lebender  anerilianischer  Maler,  bildete  sich  inLon- 
don  unter  Leitung  des  B.  Watt*  Ottd  erlangte  be«onders  in  der 
Bllcinissmalcrci  Ruf.  Seine  Fortraite  tollen  JunUtig  und  meliter^ 
baft  behandelt  seyn« 

Mörstadt^  V*f  Zeichner  und  Maler  zu  Prag,  ein  jetzt  lebender 
gesebiekter  Künstler.  Man  bat  von  ihm  landedialtliehe  und  ardii- 

tektonbche  Ansichten  in  Gel  und  AquarclL  Eine  Sammlang  eäner 
Zeichnungen  wurde  von  F.  Geis^lcr  in  Kupfer  gestochen,  unter 
dem  Titel:  Prag  im  JQ.  Jahrhunderte.  Eine  Au5wahl  der  schön- 
sten Ansichten  nach  der  Natur  gezeichnet  vou  V.  Mörstadt.  Mit 
deutschein  und  franxösischem  l^xt.  Prag  1835  ff*  8  Lieferungen 
XU  3  Blätter  in  qu.  fol. 

Das  erste  Heft  von  1835  in  schmni  qn.  roy.  fol.  enitb'ält:  das" 
Panorama  von  Prag,  dann  kommt  die  Ansicht  des  Doms  von  St. 
Veit,  die  Ansicht  des  Rhadschin  etc. 

.  Es  gibt  auch  kleinere  Ansichten  ton  Vai$t  von  V«  Mörstadt  ge- 
xeichnet  und  radirt«  gr.  qu«  8* 

Mortalto^  Stefano  9    nennt  Frenze!  im  Cataloge  der  Sammhuig  de» 
Grafen  Sternberg  -  IVianderscheid  I.  Nr.  0001  den  ätctano  Danedi» 
,der  sonst  den  Betnamen  Montalto  führt.  Frensel  vetxeichiiet  fol- 
gendes Blatt.  . 

Die  Bntfuhrung  einer  jungen  Frau  in  einen* Wagen,  im  Vor- 
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gründe  vnl  gewaffnete  Reiter/  St^hra  Mortaltus  pinx.  Jacobus 
otu  fee.  j  kl/  fol. 

Hi>r  mu?s  also  der  linpferstcchrr  den  Namen  entweder  irrig  ge- 
schnchen  hnl>pn ,  oder  Daoedi  uannte  «idi  auch  Mortalto*  S*  im 

'     Lt'brigeii  it.  DaiicJi. 

Morteidque,  Ferdinand  Henrik    Maler  von  Tonrnay,  wurde 

1775   geboren.    3Ian  kennt  seinen  Meister  nicht,  wahrscheinlich 
übor  vc'idaülu  er  seinem  eigenen  Nachdenken  das  Meiste.    Fr  cr- 
->    fand  ein  eigenes  Vcriahren,  um  aui  Lava  von  Auvergne  und  Vol- 
▼ic  zu  malen,  und  dieses  Verfahren  wendete  er  auch  aui  Glas,  Por- 
zellain  etc.  an.  Für  die  Herzogin  von  Berry  malte  er  auf  diese 
Weise  die  innere  Ansicht  einer  Kirche  auf  Glas,  für  König  CariX, 
"  '  einen  F.vangelisten  und  eine  jVTarine,  ebenfalls  auf  Gins.    Auch  an- 
dere  Künstler   wendeten  Mortelc<|UG*5  Verfahren  mit  Erfolg  an. 
Et  wurde  ihm  dafür  eine  Medaille  zu  Thctl. 

lHorUer^  Peter,  und  «eine  Nachkommen,  Waren  niederlu'ndisclie 
Kunstverleger,  und  nirlit  selbst  Künstirr.  Morticrs  Namen  lieit 
man  z.  B.  auf  Blattern  des  grossen  Bibclwctk^s  von  Lunken. 

*  *  '  %  « 

Mortiinery  John  Hamilton »  Maler  nn4  Radlrer,  wurde  i74l  xa 
Eastboume  in  Sussex  geboren,  wo' sein  Vater  ZoUhedtensteter  war» 
Den  ersten  Unterricht  ertlicille  ilmi  sein  (»lieiin,  ein  mitlcliiiassiger 
Maler,  von  welchem  sich  in  Aylcsburychurch  ein  Altarblalt  findef, 

^  und  selbst  bei  mangelhaftem  Unterrichte  machte  der  junge  Hauul* 
ton  grosse'  Forfscbrttte.  Er  hahe  überhaupt  alte  ülilsrgen  tu  einem 

f rossen  Maler,  ein  fruchtbares  Genie,  die  lebhafteste  EinbildDogs- 
ralt,  allein  seine  ungeregelte  Lebensweise  war  ihm  zur  Vdllkom* 
menheit  hinderlich.     Seine    prwöhnlichen   Vorbilder    waren  nur 
Schleichhändler  und  Spitzbuben,  weichen  sein  Vater  stets  auf  dei^ 
Spur  seyn  musste,  und  bei  diesen  Bspedttlonen  begleitete  ibn  auch 
•    blufig  der  Sohn.    Auf  solche  Weise  hatte  er  Gelegenheit,  di€ 
Schlupfwinkel  und  jene  Leute  selbst  genau  kennen  zu  lernen,  die 
er  denn  auch  mit  S.  Hosa^s  Kunst  zu  zeichnen  %vusste.  Nachdem 
er  einige  Zeit  unter  Hudson's  Leitung  sich  geübt  itattc,  fand  er 
Gelegenheit,  in  Reynold's  Schule  seine  Studien  fortznsetzen ,  und 
WH  {ener  Zeit  konnte  er  bereits  Vortreffliches  leisten.    Einige  ,  sei* 
Ser  Bilder  fanden  Cipriani  und  Mu^^cr  so  schön,  dass  sie  den  jun^ 
gen  Künstler  dem  Herzoge  von  Riclimond   empfahlen,   der  ihm 
seine  Gailerie  üiTncte,  und  ihn  auch  gerne  in  seine  Dienste  ge- 
nommen hätte.    Das  erste  Oemiildb  i  weJch^^  seinen  Buf  gründete, 
ist  ein  xa  Chipping-Wycambe  bcGndliches  Altarbild,  welches  die 
Bekehrung  der  Britten  durch  den  heil.  Paulinus   viTstoIIt.  Die 
Historieiim:i]erfM  war  indessen  nicht  sein  Hauptfach,   ül)gleich  sich' 
mich  f^fduhe  Büdijr  von  ihm  linden;   er  malle  hduftg  Schmuggler, 
üauuer  u.  dgh  Gesindel,  mit  grosser JNfaturwahrhcit,  besonders 
wenn  er  seine  Helden  darstellte ,  wie  sie  auf  den'  Raub  ausgeheat 
nuf  öffentlichen  Flät^e|^  unwissende  Bauern  überlisten  u.  s.  w.'  Im 
Jahre  iTV'f  (ertij^le  er  einen  Cyclus  von  vier  Bildern,  welche  er  die 
Stufenfolge  des  Lasters,    oder  den  Weg  des  Verderbens  betitelte, 
und  vier  Momente  aus  dem  Leben  eines  Räubers,  von  seiner. «An- 
werbung bis. ins  Gefiingniss  vorstelTeri.    Hierauf  versuchte  er  et 
den  Weg  zur  Tugend  zu  malen ,  was  ihm  aber  nicht  gut  gelang, 
da  er  selbst  von  jenem  Wef^e  ziemlich  fern  war.    Er  führte  lange 
.  ,ein   ausschweileutlei  Leben,    das  er   aber  änderte,   als   ihm  sein 
Freund  Dr.  Batet  zu  Aylcsbuiy  eine   gciäuiaigc  Wohnung  und 
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•iÜA  sdioneii  Oirtmi  einrihimtt.'  7elxt  änderte  »ieK'i|iliii'^ozes 
Wesen,  er  wurde  fromm  ond  ordentHch,  und  erwarb  sich  die  all- 

'"cenietiie  Liebe  und  Achtung.  Doch  starb  er  in  der  Blüthe  der 
Jahre  ITTQ.  In  der  letztern  Zeit  seines  Lebens  malte  er  viele  Rtld- 
nisse*  und  gewan/i  dadurch  Beifall  und  Veiuiot^on.  Zu  seinen 
Hattfitifferlien  siUiU  Fiorillo  König  Johann,  der  die  Magna  Charta 
unterzeiclinet,  die  Schlacht  bei  Ac^incourt,  ein  ftllegorisches  Bild 
nuf  die  Gesimdlicit ,  zwölf  Charahtcrc  nach  Shaliespenr,  nebst  der 
trogisclien  und  Uumifcfien  Muse,  der  Malerei  und  DichlUunst;  Ho- 
mer, der  den  Giiechen  seine  Gelange  duclainirt;  eine  Zauberin, 
die  Ton  einem  Mädchen  nm  ihr  Schickial  befragt  wird;  Fowpejus, 

"  der  Ton  einer  Wahrsagerin  den  Ausgang  der  Schlacht  von  Phar* 
snlia  erfahren  will  etc.  Andervfarls  werden  «eine  Schmuggler  -  und 
Bandilenscencn  besonders  erhoben.  Nach  selneui  Cartun  malle 
Pearson  1770  die  Fenster  der  Capelle  tles  Brazcnose  -  Collegiuuis 
s«  Osford ,  nnd  auch  den  Carton  %%xm  grossen  Fenster  der  Gathe* 
drala  von  Salisbary,  welches  Jarvis  malte,  fertigte  er.  Paton  be» 
dicntp  sich  »einer,  um  die  1  leinen  Figuren  zu  malen,  in  den  be- 
rühmten Seeschlachten,  die  er  lur  die  Kniserin  von  Russland  malte. 
Die  Werke  dieses  liünstlcrs  siud  zahlreich,  denn  er  inalle  nicht 
selten  sogar  mit  Eile.  In  diesem  Falle  i#t  die-Cdnipositiun  und 
Zeichnung  nicht  genau  studirt,  geistreich  ist  er  ab'cr  immer,  und 
den  Pinsel  wusste  er  mit  Freiheit  und  Mcisterscbaft  zu  führen. 
Indessen  wurden  seine  Zeichnungen  oft  noch  hi>her  gbeciiiit/t»  als 
seine  Gemälde.    V.  Green  hat  sein  Bildniss  gestochen.  ' 

Mehrere  seiner  Bilder  wurden  gestochen;  von  Ilaynes:  die  oben 
'  erwUhiite  Predigt  des  heil.  Paulinus;  von  R.  Blyth:  Humer,  seine 
Gedichte  recitirend;  von  V.  Green:  Mr.  Powel  in  der  Bolle  von 
König  Johann,  und  Mr.  Benslay  in  jener  von  Hubert;  von  W. 
Dichinson:  Mr.  Pcrsons  und  Mr.  Moody  im  CharaUler  von  Vor- 
land und  O.  Flaherty,  Westindier  Act.  IV.  S.  Q;  von  Dixon:  das 
Mädchen,  welches  eine  Wahrsagerin  befragt;  von  R.  Dunkarton: 
Pompe  jus,  welebar  die  Erichtho  um  den  Ausgang  der  phamalistiheb 
Schlacht  fragt;  von  T.  ßurkc:  die  8)chlacht  von  Agincourt;  von 
W.  Ryland  :  die  Bestätigung  der  IVXagna  Charta  durch  Rönig  Jo- 
hann; von  Wuollet  und  Bartolozzi:  Dido  und  Acneas.  mit  Jones 
gemalt;  von  Wuollet  und  Pouncy :  Meleager  und  Alalaiue; 
Ton  Ilaynes  ferner  mehrere  Banditenscenen:  Banditü  at  Market, 
Banditti  Gambling,  Banditti  going  out,  Banditti  returniog;  dann: 
,  The  eaptive,  Soldiers  Courtship,  Soldlcr-^  Farnily,  Soldiers  Death, 
Soldiers  Funeral ;  Fishermen,  mehrere  Biisten  und  einzelne  Fi|;uren, 
dann  a  Book  of  etchiwgs,  from  the  Designs  of  the  latc  Mr.  Mor- 
timert  12  Blätter  in  fol.  Zwei  Blätter  smd-i^on  Morttmer  aelbO. 
Griguon  und  Hall  stachen  Titelblätter  nach  ihm,  zu  MtIton*s  und 
Pope*s  Werken  ,  Raven  et  das  grosse  Titelblatt  des  Cffftteo  Bandllf 
der  ßoydell'schen  Sammlung  u.  s.  w. 

Mortimer  hat  i;ci«treich  in  Kupfer  radirt». seine  Blüttec 

sind  aber  selten  geworden.  '  j 

l)  The  Virgin  tcachinti;^  S.  John.  Guercino  pinX  j  ^eätxt  und  in 

Aquatinta,  qu.  fol.  '  '    ^  ' 

2]  Six  H^ads,  Charakters  from  3hakespeare^^ 

mer  fec.  1775,  radirl  in  Oval,  schone  Rätter;  fol. 
3)  Six  H^ads.  Characters , from  Shakespeare  Number  IL,  schiine  , 
.    X       radirte  Blatter,  foi:  =  '  '  ' 

*  4)  Eine  Folge  Ton  iO  Blättern,  Banditen,  Seeungeheuer,  alle- 
,   goriseha  «iguctn  atc»  ia  Mvitor  Rosa'a  Gasdunack.-  Auf 
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Htm  crsicn  Blatte  steht:  To  Sr,  Jo«ua  Beynolds  et&i  foL 
4«  und  ^u.  4« 

5)  Neture  «od  Gtaint  intiochlciag  Gafrtk  to  teTeaiple  of 
l%ff  poarf  1779«  IbL 

^)  Studiam  von  zwe?  nacl'vtrn  Fi^nrcn ,  mit  «ter  Üntcrsc^it  ift  t 
De5![^tis  by  Moriimcr,  Fu&cli  elc. ,  qu.  4«  Sehr  ftcllcni 
besonders  ohne  öchrtft  un4  Eiofatsung. 

7)  Drei  Herren  in  vertehiedeiien  Stellungen  euf  einem  BUlM. 
Tiie  poHtical  mooa  er  the  oretent  «täte  of  th«  najetty  ete« 
io\.  Sehr  scUen  tind  wahrscnpinüch  vnn  ilim. 
Zwei  BHitter  in  dem  von  Ilaynes  gestochetictt  Zeichenbuche 
nach  Mortimer:  A  ßook  of  etchtoga«  froin  tho  Designs  of 
the  late  Mr.  Morttmer»  fol* 

■ 

Mortimer  and  Storr,  zwei  aus pfcrci eignete  Jetzt  lebende  englische 
Goldschmiede,  die  zu  London  cinc  IManutäktur  errichteten,  aus 
welcher  prachtvolle  Werke  hervorgehen.  Im  Jahre  i836  vollende- 
ten sie  zwei  prächtige  Candelabre»  nach  den  Zeichnungen  des 
Bildhauers  Chantre^r.  Einer  derselben  ward  von  den  Damen  -von 
Norfolk  dem  Arxte  Sir  Charles  ClnrUe  verehrt.  Er  ist  zu  neun 
Lichtern  eingerichtet  und  der  Fuss  dreiseitig.  Die  Belsen  bilden 
Engelfiguren  i  auf  der  einen  Seite_  sieht  man  die  Parabel  vom  barm* 
herzigen  Samäntev»  auf  der  «wellen  das  Wappen  des  Arztes,  und 
auf  der  dritten  ist  die  Insehrift-  Die  Mitte  des  Leuchters  bildet 
eine  AcsculapsFtatue.  Der  zweite  Candelaber,  welchen  die  Zog* 
linge  des  Gymnasiums  in  Winchester  ihrem  Rector  Dr.  Williams 
xum  Geschenke  machten,  hat  dieselbe  Form.  Am  Fusse  ist  aber 
die  Gruppe  Telemach  und  Minenra  angebracht,  und  statt  der  Sta<« 
Ine  des  Aescuhip  sieht  man  die  Figur  eines  Bischofei*  Jeder  die« 
ser  Candelaber  kosteti  500  Pf«  St.  Kipisllilatt  tBs6* 

Mono  da  Feltroy  s.  Feitro. 

lAorton^  A.^  Maler  XU  London»  ein  vorzüglicher  Künstler  unsere 

Jahrhunderts.  Er  bildete  sich  auf  der  Akademie  der  ertvähritefi 
Stadt,  und  erhielt  da  1Ö21  die  silberne  Medaille  für  die  beste 
Zeichnung  nach  dem  lebenden  Modelle.  Er  hat  schon  eine  be- 
dentende  Ansahl  von  Bildnissen  nnd  Genrestücketi  gemalt ,  die  mit 
grossem  Beifalle  aufgenommen  wurden.  Sie  sind  charakteristisch 
aufr^efai^st,  und  in  allen  Dingen  übereinstimmend.  Die  Färbung 
ist  kiaitig  und  warm,  und  in  der  technischen  llchandiuog  offen- 
baret  der  Künstler  eine  ungeifvöhnliche  Sicherheiu 

UomS|  Antonius  I  i«  A,  Moor. 

MorTlllOy  Silvestro,  genannt  Silvcstro  nriintio,  Maler  zu  Nfapct, 
der  um  1S25  geboren  wurde.  Er  studirte  unter  Laiiia's  Leitung, 
und  diesen  Meister  nabm  er  andi  tum  Moster«  Bf  malte  mehrere 
heilige  Darstellungen  und  in  Miene  und  Stellung  seine];  Figuren 
drücKt  sich  die  Frömmigkeit  aus.  Es  hfrrsrht  in  $ein<^  Bilt!:  rn 
auch  eine  gute  Zeichnung  und  Frische  der  Farlnnig.  In  der  Jc- 
suskirche  zu  Neapel  ist  sein  Gemälde  des  heil.  Joseph  und  in  der 
Sakristei  von  S.  Lorenso  ist  die  keil«  Jungfrau  mil  St  Anlon  ünd 
St.  Margaretha  sein  Werk*  In  S.  Liguori  ist  von  ihm  die  Bnt- 
'hauptung  des  heil.  Johannis  mnl  iti  S.  Piotro  in  \  incoli  die  Htm- 
meltahrt  Maria  i  in  S.  Catharina  a  Fornieio  die  Anbetung  der  iVla- 
gier  etc. 
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.    i  Bf4iia  BtMb  1507.  Br  iMtte  «och  viel»  SMiiltr«  *  Wir  lMb«i'Mi. 
.  ner  schon  untef  BnHM  emÜMitt.  '«bw  doft  «VMifir  Stt  ggfetp  m« 

wustt,  alc  hier.  »       .  % 

Mosbach,  Hans  George  Maler,  detten  LeboMyerhältiiuiM  unbe* 
luiDDt  sind.  B.  Moncornet  stach  zwei  Blütter  Arabesken  yott  Bio* 
men,  in  der  Ferne  Landschaften,  angeblich  nach  Mosbach. 


flJtö^Wl  P'«M»CO>  Miter.  jener  Mosca,  den  .  Mnfi  u^ler,  dia 
^   ;  Iiiichahnier  RafacTs  zählt.    Ticozzi  sagt,  dass  von  diteiam  mutb^ 

masslichen  Schiller  Rafacrs  iu  der  Akademie  zu  Man^a  ain  nähr* 

haft  Rafaerschcs  Bild  sei,  nämlich  eine  lireuxschleppunj^.  Ticozzi 
.,     Iragt  dann,  wer  ist  dieser  N.  Musca,  ein  Italiener  oder  ein  frem- 

dair^  wann  lebte  er?  ^iesea . bpnnte  Cadioli  (Despizioue  della.pit> 
:. /  ,tara  di  Mantuva  JTTS)  bMn^Worten wenn  er,  ai^«.,4ziolio  Ro- 
^manu  habe  in  Mantua  ein  von  Giulio  Rumano  angefangenes  Bild 

sehr  geschickt  im  Geiste  des  Meisters  vollendet.  Cadio|i  ap^iolU 
,  .    Yon  Gemälden  des  iiiin&tiers  in  den  Itirchen  iVIantua's. 

;    :  jMosca  let^f  jtapii»^  io  iyUn      wahrtf^^inlw^  in  du  s,wftta» 
.     Hälfte  daa  td>  lahriwiiiarttt,,  .«„t,,.,     ^.^^^  •^<^.*>,,^;^ 

BJosca,  Giovanni  Maria,  BildhaV^^on  Paaua/war  Sc'hnier  von 
A.  Zuupo,  und  ein  geschickter  liünsller  iu  der  er&ten  Hallte  das 

..i,.t^  Jahrhunderts.  Er  goss  auch  Medaillen,  von  yvelch^n.  jeue  mit 
dem  Bildnisse  Sigmnndii  IL  Von  iPolail  Too  1532  a^t  loluu|i||M  Mft* 
ria  PataviDus  basaichnet  üt^    ,  ' 

Mosca,  Simon,  Bildhauer  von  SettignanOy  war  Schuler  von  A. 
Giamberti,  und  ein  Künstler,  von  welchem  mfin  ^aub(£,  das»  iluii. 
fait'dM-  MtHttd  Blaittern  Mnwf  i»:>Mi,  > «ffiaiiiniiWIiltBiiij' 

'  cbenden  Dingen  der  Plastik  gleich  gekomnao  eaif,  aamlich  in  Ca* 

*'  pttalen ,  Rasen,  Friesen,  Trophäen,  liarven  und  in  jenen  Schnor- 
Kein,  welche  der  Geschmack  der  Baukunst  jener  Zeit  liebte.  Er 
arbeitete  zu  Florens,  Loretto,  Rom,  Arezzo  und  Orvieto,  wo  er 

^  {**'aiali  iiiadäsil«Mi  In  S.  Maria«  idaHfc  ^Biaa^  **«m  Aöaa/ia^liäM^NrMililm 
Arabesken  ^lauOtnilÜWirli  e  der  Antike  seyn.  Seine  Gruppe,  welab* 
Alexander  Farncse  vom  Ruhm  gekrönt,  vorstellt,  hat  F.  Villamena 
gestochen.    Auch  in  Mosaik  soll  er  gearbeitet  hab^.  ,^tarb 

>     im  50.  Jahre.  ..  i  .•       ^    •         .  ':•{  J*l  ••»)  .  L  •SOjff. 

Mosca,  FtanoeseO;  Bildbauflfry  gananat  Koschino,  der  Soha 

des  Obigen,  fertigte  schon  im  15«  Jahre  für  den  Dom  in  Orvieto 
^  einige  Statuen ,  die  bewundert  wurden.  Nach  seines  Vaters  Tod 
arbeitete  er  auch  in  Horn,  zu  Florenz,  Pisa  und  faraMk^"  im  Uofe 
des  Fallastet  NicoHnt  xuRom  ist  äbar  aioam  Bronnaa  aina  labant* 
g|rossa  Marmorgrappa:  Venus  mit  Mars  oder  Addnit  a|i(tttid,  mi4 
sich  liebevoll  anschmiegend.  Vasari  rühmt  dieses  hübsche,  «ber 
.- '  wenig  bekannte  Werk}  Cioognaf«  bat  os  übergangen.  •  OiÜKta  um 

1550—1600.  f    ..         *,.|    .  •        I    Mi-    .J.I.'I  .1 

%ji  ivT  '  ■•■.••/•.,•* 

JllOSCay  IN.,  Architekt  so  Tarin,  ein  Künstler  unser«  Jahrhunderts*' 
Nach  seiner  Zeichnung  wnrda  1056  die  Fa^ade  der  BasUica  Von 
SL  Crooe  «oUandeL  * 

Moscalelliy  JdlomOf  ArcKitelit  und.  Ingenieur  zu  Miiintua^  ein 
berühmter  Künstler  des  17*  Jahrhunderts.  Er  stand  im  Dienste 
des  aertogi.  Ferdinand  CwbLto«  Mintna»  der 
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verschaffte,  sein  Talent  za  zeigen;  allein  es  ist  Schade,  clasfi  er  et 
nach  der  cewühDliGhen  Weise  seiner  Zeit  verwenden  rous&te,  in* 
dem  damaii  di^  Ardiitehiur  Mhr  im  Arf  en  Um,  Mb  Werk  Ut 
neben  andern  die  grandiusc  Stiege  im  Pallatte  rriuli  mii  Vencdi|^ 

das  ihm  rn  ^rös^crcr  FIiio  n^ercirlit,  als  seine  andern  BftnteB» 
Mpscatciii  starb  zu  IVlantna  i6ö7  im  79  Jahre. 

Moseatelli^  Boricflio»  genannt  Battag] ia,  Ardittakt  Und  lüg«* 

nieüir,  der  Sohn  des  0bi(*en,  wurde  lööo  geboren,'  und  ichon  in 
früher  Jni^end  äusserte  ^icli  hei  ihm  die  Liehe  -zur  zeiclmcnclcn 
Kunst  und  7u  den  mathematischen  Wissen!;L(i,iltci).  Er  .gelangte 
auch  bald  zu  Ansehen,  und  so,  konnte  es  dem  verständigen  Sohne 
nicht  fehlen,  data  er  noch  vor  dem  Tode  des  Vaten  die  Stell« 
•inei  General •  Inspektors  der  Wasserwerke  erhielt,  die  schon  AI* 
fonsn  bekleidet  hatte.  Battaglia  baute  die  Servilen  -  Kirche  von 
S.  Maria  um,  die  aber  dann  dem  heil,  barnabas  geneiht  wurde, 
deren  elegante Irorm  besonders  gerühmt  wird,  so  das«  man  sie  aU 
eine  der  ecA&nsten  Rirchen  Mfintua*f  erklärt.    Den  Fallast  delln 

'  Ragione  stellte  er  in  der  gegenwirticen  Form  her,  diess  im  Jahr 
17^6.  Drei  J.ibrc  Früher  machte  er  acn  Plan  snr  JtUroha  von  Go* 
vcrnolo,  und  führte  sie  auch  vom  Grunde  auf, 

Moscatelii  war  ein  redlicher  Mann»  von  den  einfachsten  Sitten» 

'   nnd  dihar  ivnrda  er  sehr  betinuert,  als  man  ihn  1759  im  79.  3ahra 
bei8»AndreA'baiittsta«  An  seinem  Grabmale  ttiheB  nnr  die  Wortes 

Hose.*  Bat» 
Otia. 

1  8.  Gndda  ManMria  biosralidia  alc»  Montofi  ig97»-& 

iKbSCQticIlOy  Carlo,  Pro^noUtmf^ler  von  Neapel,  war  Schüler  von 
J.  Sansi,  und  ein  geschichter  iiunsticr,  der  im  In-  und  Auslande 
bekannt  war.  Er  unternahm  mehrere  Reisen,  und  machte  sich 
.  danA  naab.  .'teinar  Rnehhehr  beim  Vicekünig  und  beim  Adel  be> 
Hebt.  £r  malte  Ardiitektur,  Laubwerk  etc.  In  L.  Giordano's  Bil* 
der  der  Vertreibung  der  Häufer  aus  dem  Tempel,  bei  den  Hierony* 
mitanern  zu  lüeapeip  malte  er  die  Architektur«  Starb  1739  ^  ^ 
Jahre«  ^ 

Mosch I  G.  F.  Dr.,  Professor  zu  Liegnitz,  ein  Hnntdtebhaber,  der 

auch  nnter  die  geschickten  Maler  {gezählt  werden  mats.  Er  wurde 
w^i  als  solcher  l8?0  zuerst  bekannt.  I)r.  Mosch  zeichnet  und 
mait  Laudschaften  und  Architekturbilder.  Sic  zeigen  einen  Künst- 
ler Yoii  sKiehUcbar  AuttUwnngsgaba»  der  lainn  Gaganstibide  nül 
etyt  nMl«i;aiM^(k«il  afftaat  tmd  davalaill».  , 

Moschino^    f,  Mosca. 

r 

Bildhauer  von  Athen ,  der  Sohn  des  Adamas ,  fertigte  mit 
seinen  Brüdern  Dionysodoros  und  Ladamas  die  Statue  der  Isis  anf 
Delos ,  welche  jetzt  in  Yanadir  tnfbawahrt  wird«  S.  Winkelmnna 
VI.  S.  5<^.  Nr.  224. 

MoSeder^  Daniel^  Kupferstecher,  der  in  der  zweiten  Hälfte  de« 
vorigen  Jahrhunderts  arbeitete.  Er  stach  für  Cboi«anl*Gonl&ei^a 
Voyage  pittoretque  de  la  Ortce  ete« 

Moser»  HanSi    Adaicr  &u  Ulm»  dessen  Wayen&aoii  (Baiträge  zur 
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Motft,  Martiii.  —  Moser«  Julius.  '  filft 

tl   Gesch.  der  Ktinst  und  i}«r  HünsUcr  io  Iii»)  unter  den  J«fer«a  l4oi 
und  l4l3  crifühnt  laud.  .  .        *  . 

.  Bio  Bant  Hall  er,  «f«]cli«D  mMi  d«i  Moter  Mnnt»  koaunt  war 
l4ik>»  s476  und  i/|88.  Hlcser  Mnsst  Mlurid»  tm«  UlnTttbe  Chro- 
nik» w«klM  4i«  JahfsaU  i48i  tfügt».'- 

Mo&cr  ,  Marlin  y  Maler  zuIVlünchen»  tin  bisher  un^nannter  KÜDit- 
1er.   Er  stand  um  iTd?*— 98  im  Dienste  des  churfurstlichen  Uoles. 
Er  malte  für  eines  der  .abnbmiuiten  kaiserlichen  Zimiucr  in  dar 
f  Residenz  iiinf  Stücke,  und  andere  Bilder  für  die  Residenz,  Im 

Jahre  iTQS  stellit  tr  di«  Malarai  im  Mgaiuuuilaii  jitamernan  Rtii« 

denzgärtl  her.  ' 

Moser  9  Wolfgang,  BiKlschnitzTcr  nus  Gsicss  in  Tirol,  der  in  dw 
ersten  Tllilfte  des  17.  Jahrluinderts  lebte.  Im  Tiroler  I(ün<itlerlexi- 
cun  wird  ein  mit  mehreren  luguren  geziertes  Crucihx  von  1^47 
genannt« 

Moser,  Georg  Michael,  ein  vieUeitig  gebildeter  Kftosilcr, 

l7o7  i"  SchafTlmusen  geboren.  Er  erlernte  Anfangs  das  Kapfer- 
,  schmiecihaudwcrls  übte  sich  aber  nebenbei  mit  grusscin  Erfolge  auch 
'M  im  Modelliren,  (iiessen  und  Ciselirea,  In  Genf  sucltte  und  lernt« 
•r  Goldarbeiter  kenne«,  und  jetat  heeehlosa  er  jelbtl  fich  ihrer 
Konit  zu  widmen»  Er  suchte  reinere  Modelle  anzufertigen»  Und 
schon  hatte  Moser  als  GtjKljrLclter  Ruf  erlangt,  als  er  nach  Lon- 
don sich  begab.  Er  arbeitete  da  uncrmüdet,  suwuhl  für  den  eng-* 
lischen  Huf,  ah  für  das  Ausland,  Besonders  beliebt  waren  seine 
Dhrgehiiue,  die  getriebenen  and  mit  Schmelmalereien  Teniertea 
Dosen.  Die  Schmelzmalerei  brachte  er  in  einem,  bis  dahin 
nicht  geselicnen  Grad,  Dann  fertigte  er  auch  andere  Zierwerl^e» 
Zeichnungen  und  Modelle,  lauter  liochgeschlitzto  Werke,  an  wel- 
chen auch  jetzt  die  Mode  wieder  Gefallen  findet.  Au  dies«  Werke 
reihen  iieh  die 'Medaillen  und  Medeillooe« 

Dann  hat  Moser  auch  grosse  Verdienste  um  die  Gründung  der 
Al'indomic,  wrjbei  aber  der  Neid,  besonders  Hof^arlh's,  das  Gült 
isitiit  siegen  lassen  wulllc.  Im  Jahre  1708  kam  endlich  die  Sache 
zu  Staude  j  Reynolds  wurde  zuuf  ersten  ,  und  Moser  zum  zwcilea 
Friiidenten  ernannt.  Spüter  wies  ihm  der  Könie  auch  eine  Wob« 
nung  im  Sommerscthouse  an,  und  erhob  den  Künetler  mit  tetper 
Tochtpr  in  dr»n  Adclstand.    Im  Jahre  1783  *!tarb  er. 

Seine  Tochter  iViaria  war  eines  der  ersten  IMitf^Iie der  tUr  Aha- 
deuiie.  Sie  malte  Blumen,  die  sie  mit  bewunüerunj^swürdiger  Treue 
•  dargestellt  haben  toi]«  Mehrere  ihrer  Bilder  erhielt  di«  n^Miigin» 
und  in  Windsor  sierte  sie  derselben  einig«  2ina«S  Üf  die  g«- 
.  «chnuickToUau  aoe«  Sie  stkrb  nach  1789- 

iAoser,  Maria  Anna,  Malerin  von  Sdiwaz  in  Tirol,  di«  Toch«« 
ter  «inet  unbedentenden  Malert,  brachfe  et  im  Copiren  tefar  weit» 
jond  wurde  sogar  vom  Auslande  her  mit  Arbeit  verseben.  Sie  malto 
auch  gute  Bildnisse.  DieMoteiüi  lebm  noch  td26  ia  hohem  Alter» 
Tixolar  üüattlerkucoA.  . 

Meter  «ne  Onrnbinneii  in  Lithanctt»  machte  «eine 
'  Studien  auf  der  Akademie  der  Künste  in  Berlin,  und  stand  da  um 
18X4 —- 1836  unter  besonderer  Leitung  des  Professors  VV.  HcuicU 
Moser  ist  ein  Künstler  von  Talent,  welches  er  auch  durch  FJeiss 
.  uaterttutzt««  und  to  hat  er  boreitt  mehcare  Üiidts  geliefert,  welche 
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M  Moser,  JoMph«  <^  MoM,  FmiL 

mit  Beifall  aufgenommen  vrurtlen.  Im  Jahre  1836  wurde  ihm  du 
Stipendium  zu  Theil,  welches  Michael  -  Beer  iür  Künstler  jüdischer 
RMigton  »tifteta,  um  eine  Studienreise  nach  Rom  unternehmen  lu 
Itooncn.  Da»  Bild,  weichet  ihm  den  Preb  gemm»  ttellt  ia  freier 
und  heiterer  Naivetät  Bahcl  unti  Jnliob  vor»  wie  sie  bunte  Stäbe 
schneiden.  Moses  I.  30 — 37.  I5:jss  Moser  auch  seinen  Aufenthalt 
in  Italien  zu  seinem  Vortheil  benutzt  habe,  beweisen  seine  spatern 
Werke,  die  tbeils  in  Historien,  theilt  in  Georestücken  bestehen. 
1b  Jelirt  tsaa  btfond  er  fidi  in  Pane. 

Moser,  Joseph»  Maler  von  Wolfach  in  Baden,  wnrde  1784  gebo- 
ren. Den  «.T^toii  UiiterrtcJjt  e^enoss  er  im  Vaterlaiüie  .  und  er  war 
schun  lu  reiieru  Jahren,  als  er  die  Akademie  der  iiunste  in  Mün- 
chen befnebte.  Br  melte  BildnisM,  und  anch  in  andern  Fichena 
der  Malerei  vartachle  er  sich  mit  Gl&cL  * 

MoseTi  Maria,  s.  Juli.  IVlichael  Mo^er. 

MoaeS)  Henry ^  Kupferttadter  zu  London,  wnrda  «m  1780  g«W< 

ren.  Fr  geJiürt  zu  den  vorzünjlichen  I-^ünstlcrn  seines  Foclie«,  wie 
die  Blatter  beweisen,  die  sich  in  bedeutender  Amahl  von  ihm  fin- 
den. Sie  sind  entweder  zart  punktirt,  oder  im  Umrisse  gestochen  | 
iflMnar  aiiC  groMer  Reinhdll  nnd  Saehefhait« 

1)  The  gallery  of  pictures  painted  hj  B.  Watt,  ingraved  in 
outline  i8ll. 

2)  A  Collection  of  antique  Vateft  ratam  etc.  tBiO,  170  fiÜt- 

Icr  im  Umrisse ,  4. 

3)  Views  oi  Fola,  zu  Alasson's  Rcisewerk. 

4)  Umrisse  au  Schiller's  Kampf  mit  dem  Oradiany  Toi|  M« 
Retzsch«   Mit  deutschem  und  englischem  Text,  4* 

5)  Umrisse  zu  Schiller's  Fridolin ,  von  M.  Relitcb.  Mit  ana* 
lischer  UebersetTunf'  von  Collies«  4« 

^  Umrisse  zu  Gothe's  Faust,  von  M.  Retzschi  4* 
Diese  Nachstiche  sind  vorzüglich  zu  nennen. 

7)  Mehrere  Blätter  mit  Oefassen,  Bildwerken  und  MonnmeBtaa 
in  E.  Oodweirs  classical  and  topographical  tour  tbrougli 
Greece.    London,  1819» 

8)  Eine  Reihe  von  Umrissen  nach  Canova's  Werken,  mit  Text 
von  der'Grafin  Albrizzi.  Dieses  Werk  erschien  in  Lieferun- 
gen, 4.  und  imp.  8- 

9)  Die  Blätter  zu  Dr.  Nöhden*s  Prachtwerk:  A  selection  of 
ancient  coins,  mch  del  Frnte's  Zclchnnnf^en.  Diese  Blätter 
sind  ausserordentlich  zierlich  punklirt,  der  Tod  Nöhden'a 
unterbrach  aber  das  Ganze. 

tO)  Die  Blätter  in  den  auf  Koiten  der  kSnigl.  preussitchan  Be- 
ffierung  herausgegebenen  Vorbildem  für  FabrihantaA  vaA 
Handwesiter,  1821 -«»SO* 

rmschneider,  ein  Israelite»  denen  Brulliot  erwähnt.  Nach 
diesem  Schriftsteller  arbeitete  Moses  ]825  3lu  Offenbach  bei  Ffunk- 
fttvt  fiir  Buchhändler  y  lieferte  aber  nur  miUelaiaeaige  Waare« 

MoaOBf  Mtcliclf  Bildhauer,  war  Schüler  Tun  B.  Pemoser»  und 
ein  Rünider  von  Ruf.  Er  arbeitete  um  den  Anfkng  das  la  Xahr- 
hundert»  in  ▼actcbiedanan  Städten  Deutscblandt. 

Moaaa,  ]Paulf  Bildhauer »  der  iuagere  dieses  fteanent«  lernte  bei 
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J.  Böhme  XU  Schneeber^,  lebte  dann  längere  Zeit  «u  Hamburg» 
und  starb  zu  Wuusiedel  in  der  ersten  H«Iite  das  i^.  Jahrhunderif. 

Moses y  der  kleine,  t.  m.  U^brocii. 

Moses,  Th«,  9,  MoiMt. 

Mosler^  Carl,  Historienmaler  von  Coblent ,  und  Frofessor  an  dar 
Akademie  der  Künste  in  Düsseldorf,  genost  den  ersten  Unte£rich| 
in  Coln»  wo  damals  die  Gebrüder  Boitteroe  durch  ihre  berühmt« 

Sammlung  von  Werken  älterer  deutscher  Kunst  ein  neues  Stre» 
ben  unter  den  Künstlern  hervorriefen.  Monier  zeichnete  mehreres 
nachOemüldeo  niederrheinischer  Mei&ter  des  15.  Jahrhunderts,  und 
.auch  in  eigener  Composition  suchte  er  bald  auszusprechen,  was 
•V  durch  sein  Studium  gewonnen«  Noch  grössere  ForUebritte 
machte  er  in  München,  no  er  an  der  konigl.  Akademie  um  I8l4 
unter  P.  v.  Langer  e!fri«;e  Studien  machte,  und  noch  «einer  Rück- 
kehr ins  Vaterland  wurde  er  zum  Professor  an  der  AUadcmie  in 
Düsseldorf  ernannt  Er  war  Einer  derjenigen,  die  lüio  zur  Wie* 
derbelebung  der  Düsseldorfer  Akademie  beitrugen.  Ünter  seiner 
Leitung  stand  im  Somiüer  die  ganze  Anstalt,  da  P.  v.  Cornelina 
in  jener  Jahrpszeft  mit  meinen  umfassenden  Frescomalercien  der 
k.  Glyptothek  in  rviunchen  beschattiget  vtar,  und  als  jener  berühmte 
Meister  iB2S  die  Direktion  abgab,  wurde  Professor  Mosler  vorläufig 
damit  beanflragt.  Er  versah  diese  Stellt,  bia  1827  der  |etsUebendt 
Direktor  W.  Schadow  die  Anstalt  zu  neuem  Ruhme  führte. 

Mosler  gab  1813  eine  gut  g»vTahltp>  Sammlung  kölnischer  Ge- 
mälde in  Zeichnung  heraus,  die  bei  Weimer  in  Frankfurt  a.  M. 
erschienen.  Einige  derselben  sind  in  Schlager«  deutschem  Museum 
tSt3.  IV.  S.  265*  Deachrieben/ 

Moslcy,   Charles,    Zeichner  und  Radircr,  wurde  um  1720  in  T^nF- 
'    land  geboren,    und  I.ondon  war  der  Schanplatr-  seiner  TliatigUeit. 
Er  fertigte  da  verschiedene  Zeichnungen ,    und  radirle  auch  m 
.Kupfer,  bia  er  endlich  um  1770  atnrb«  Ziu  aeiatii  besaerto  Wef# 
ken  gehören: 

1)  .  König  Carl  T.  zu  Pferd,  mit  dem  Henoge        Epmoo  sn 

Ftiss,   nach  dem  berühmten  Bilde  A.  van  Dyck*s  in  Ken- 
5in^ton,  in  dem  Von  i74o— 4i  erschieoem  Werkes  ApeUea 
brutanicos. 
t)  Der  Hersog  von  Betlialo  sn  Pferd ,  4. 

3)  Der  Krzbischof  Herings  von  York,  nach  Hogartib«  4* 

4)  La  Porte  de  Calais  ,  mit  Hogarth  gestochen. 

5)  Fine  Fraii  mit  einem  Knaben  an  der  Barriere,  1747. 

6)  Die  frau  aui  dar  Ötiege,   deren  üieid  der  Wind  bewegt« 
1748. 

Ifiosmanil,  N.^  Zeichner  und  Kupferslecher,  lebte  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhnndcrta.  Seine  LebenaverhiUtosMO  keaMii 

wir  nicht. 

Die  Sibylle«  Halbfigur  nach  A«  Meugs«  kl.  foU 

MosnieTy  Michel  ^  irrig  Mao  vi  «v  ganaoBtt  Sildbautr  voo  Bloi^ 
nrboilete  um  su  raia»  und  war  daselbai  auch  Professor  an 
der  Akademie.  Im  Garten  zu  Versailles  ist  von  ihm  die  Statue 
eines  sterhtadatt  faehtarat  in  Xbonaaain'a  Werk  (achlecht)  ge- 
atocbea. 
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&IS  Mosaier«  Jean»  —  Mossatti«  Aur^no. 

MosnJcr,  Jean,  Maler  von  Blou,  vrnrcle  um  1600  geboren« 

dafts  er  Talont  zur  Kunst  halte,  beweiset  der  Urnstand,  dass  er 
schon  in  einexu  Alter  von  17  Jahren  in  Dien&te  der  Maria  von 
Mediei  harn.  Diese  schichte  ihn  nedi  Floren«,  wo  der  iunco 
Kün»tler  drei  Jahre  nnier  Lettnnff  des  A.  Bronsino,  L.  Cigoli 
unti  I).  Passignano  verweilte,  und  nachdem  er  auch  in  Itoin 
nnch  einige  Zeit  tul^  I)! ncht  hatte»  begab  er  sich  nncb  FranUreich. 
Jetzt  lebte  er  die  mci&tc  Zeit  in  Paris,  versah  aber  auch  Tour, 
Kougent,  Velence  und  andere  umliegende  Städte  mit  Werken«  Die 
Ounst  der  Königin  erwarb  er  sich  durch  die  Copie  einer  Madonna 
nach  A.  Solario  ,  und  in  FlorenT  copirte  er  für  dieselbe  ein  präch- 
tiges Bild  Ralaers,  welches  die  liünigin  den  Minimen  xu  Blois 
scnenkte.  Als  sein  eigenes  Hauptwerk  rühmte  man  die  vier  erbteu 
Conctiien ,  ehedem  im  bischoflichen  Palleste  su  Chartres.  Sein  Co« ' 
lorit  ist  ungemein  kräftig,  in  der  Anordnung  und  Zeichnung  ver- 
fuhr er  aber  mit  gerhu^cr  TJebcrlcgunp^.  Su  tir!heilt  GauU  t!c  8t. 
Germain  p.  35»  er  sagt  aber  nicht»  welches  Kaloersche  Kiltl  or  in 
Florenz  copirt  habe.  Dieser  Schriflsteller  sagt»  dass  Vater  und 
Grossvater  des  Künstlers  geschickte  Cilasmaler  gewesen  seien« 

Uosn^er  oder  Monnier»  Fierre^  Maler  und  Sohn  das  Obigen, 

wer  Schüler  des  S.  Bourdon,  aber  nicht  von  grosser  Bedeutung. 
Im  Jnlvre  lö^T  malte  er  für  Notre  Hmthc  r.n  Paris  eine  sonrcMi^rmte 
IVlaitnIel ,  und  ein  antleres  seiner  Bilder  kam  in  die  Sakristei  von 
St.  öulpice.  Mosnier  jun.  war  Proiessur  an  der  Akademie  zu  Pa- 
ris» und  starb  1705  im  64«  Jahre«  Sl.  Bandet  stach  nach  setner 
Zaichnonf  vier  Pousstn'sche  Gemälde« 

llosnicr  ist  auch  als  Schriftsuller  sn  erwähnen.  Wir  haben  von 

ihm:  llistoirc  des  ajts  <jui  ont  rapport  au  dessin  ,  divisce  cn  Iro'is 
livres»  ou  il  est  trnjtc  de  son  origine  etc.  P.ir  P.  Moiinier,  Pcinlrc 
du  l\oi  etc.  Paris  lOQli«  U*  Die  englische  Ucbcrsetzuogi  The 
history  of  Painting»  Sculplure»  Architecture ,  Greving  ete.  By  P« 
Monier»  Punter  lo  the  french  Ktng  ete»  erschien  sn  London 

1699»  ^ 
KLoSnier^  s.  auch  Munmer. 

MoSSf  William  9  Zeichner  und  fiandschafUmaler,  der  in  der  xwei- 

tcn  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  England  lebte.  Folf^ende 
Blätter  sind  vr)n  ihm  gcr.eichnet  und  geätat»  und  dann  von  F.  Jut- 
tas in  Aquatinta  behandelt. 

1)  Ansicht  des  Pn)1f?ste<;  Sommerscth<ni«c  in  I.omlnn.  Drawn 
and  ctch'd  by  W.  iVlo&s,  Engrav'd  in  aquatuita  by  F.  Jukcs» 
s.  gr.  qu.  fol* 

2)  Eine  andere  Ansicht  desselben  Pallastes»  s.  gr«  40.  fol« 

MoSSattif  AurelianOt  Maler  von  Novarra»  wurde  um  t795  gebo- 
ren. Er  widmete  sich  vor7,Tir:swpise  der  nildnissmalerei ,  und  hin- 
ferlicss  hierin  in  den  meisten  Stedten  seines  Vaterlandes  vorzügli- 
che Proben.  Er  malt  einzelne  Bildnisse  und  i'amilieuslücke ,  und 
weiss  denselben  grosse  Aehnlichkeit  an  ertheilcn.  Seine  Werke 
'  sind  auch  in  der  Zeichnung  lobensweHh,  und  das  Colortt  ist  be* 
sonders  saftig.  In  den  Massen  herrsrht  f^rossc  Einheil ,  Sf»  wio 
sich  denn  üherhriupt  seine  Bildai»smaiereieu  unter  jenen  seiner 
Landslcuie  üu&zetchoen« 
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lA^OSsbnigger,  t.  iVIoosbrugger.  :        ,7  •  « 

MoSsdiOry  Jahobf  Maler,  -SAfilefr  von  Carl  van  IVXander  dem 
Aelterem,  ist  aDschetnlich  bot  durch" ttio « .TOii  Ji  4k  Raveoitt^^ti 
geniAltea  Bildniia  belwoiit*  J<  Stolcker  bat  et  fcttt^ditn. 

Mos  SCS  j    Thoftias  j   Formschneider  «u  London,    ein  berühmter 

i'ctzt  lebender  liünstler  seines  Faches.  Seine  liUtter  zieren  eng- 
Meh«Dnittke  TatKbiedeiiec  AH*  und  iiitlir«r».4«Mblbfl»'Mod 
sterstüektt  xartcn  Schnittei«  Man  findet  deren  fa  Allan  Cuniiing* 
ham*s  Lives  ot'  the  most  eminent  british  painters,  »culptors  and 
architects,  London  t829  ff-;  in  einem  Rüichverke  nach  Gcmühieu 
von  J.  xViarim  uiul  U.  Weslall ,  mit  C.  ISesbit,  W.  H.  Powi«,  S. 

M.  Stedar«  G.  Gray  und  H«  Landelb  Ünaierit ,  aUrt  gescbfiitten» 
L  Band»  London  1835  etc. 

MoSty'  August  Ludwig,  Gcnremalcr  von  Steltin,  wurde  1807  ge- 
boren,  und  mit  den  Anlangsgrunden  der  Kunst  vertraut,  begab 
er  fich  1825  liach  Berlin,  am  unter  Leitung  des  Frofessöri  Len- 
serich  seine  Stadien  fortzusetzen-  Fi  thai  dieses,  mit  dem  glück- 
lichsten Erfolge,  und  da  seinem  glücklichen  Talente  auth  noch 
gewissenhafter  Flciss  zu  Hülfe  kam,  s?)  konnte  er  bald  Erfreuli- 
ches leisten.  Seine  Bilder  fanden  auf  den  iiuo&tausstellun^en  zu 
Berlin  und  andennrirli  Terdtenten  Beifall,  da  seine  gcmüthlicbea 
Genrebilder  jeden  Beschatter  erfreuen.  Es  spricht  aus  innen  scharfe 
IndivicliialUininf^,  treuherzige  Wahrheit  und  ein  reines  Gefühl  für 
Auffassung  gemüthlicher  Zustände.    Seine  Coniptisitionen  sind  im 

^  schönsten  iunern  Zusammenhange,  und  das  Ganze  ist  nett  und 
cargfältig  behandelt  Die  lürban^  nahm  an  W8rme  und  Braft  im- 
mer mehr  au«  Seine  Sonnta^früne  gehörte  zu  den  betten  Bildern 
der  Ausstellung  \on  18>*.  Das  Dorf\virthshau5lel)cn  stcütc  er  z. 
13.  luehrmalen  mit  ungemeiner  Geschicklichkeit  dar,  doch  weiss  Most 
seine  Gruppen  auch  im  Freien  auf  das  fröhlichste  und  reichste  xu  pla- 
ctfen*  An  diese  Bilder  reihen  sich  uebrete  andere»  denn  der  KünsU 
ler  liegt  mit  aller  Liebe  feiner  Kunst  ob»  Mehrere  seiner  Gemälde 
stellen  Scenen  aus  Pommern  dar,  da  A.  L.  Most  in  jenem  Lande, 
in  seiner  Geburtsstadt,  lebt.  Dnrch  den  pommerschenHunitvcrein 
kamen  mehrere  seiner  Werke  iur  Vcrloosung. 

Das  Bild  des  kleinen  Postillons  hat  Remy  lithographirt.  In  der 
Bilderchronik  4cs  sächsischen  Kunstvereines  1633  ist  eines  seiner 
Geauilde  von  ihm  radin. 

^    auch  Mostart  gcsch riehen,  Maler,  geboren  2u 
Harlem  i  Kjg,    gestorben  zu  Hartem  JSSS-    Er  stammte  aus  einer 
vurnehiQcu  Familie,  und  einer  seiner  Vorfahren  focht  unter  Kaiser 
Friedrieh  in  Palastina  bei  der  Eroberung  von  Damiette.  Jnn'ii'* 
Meister  war  Jakob  von  Harlem,  und  schon  in  jungen  Jahren  wurde 
er  erster  Maler  der  Prinzessin  Margaretha,    Tüchler  rhilipps  T. 
Vftn  Spanien.    Nach  achtzehnjähriger  Dienstzeit  kam  er  mit  Ehren- 
bezeugungen  und  Reichthümern  uberhäuft  nach  Uaricm  zurück,  nvo 
ihn'  der  Adel »  besondert  der  Oraf  von  Boren ,  und  reiche  Knntt- 
liebhaber  ununterbrochen  besohafttgtcn ;  seine  oSimtlichen,  ange- 
staunten Arbeiten  daselbst  gingen  aber  beim  grossen  Brande 
alle  zu  Grunde.   Carl  von  MamlLt  verzeichnet  dieselben,  und  iiai- 
diuucci  und  Descamp«  beklagen  den  Verlust,  welchen  die  Hnnst 
•dndneeb  geltllen  hnL  Mne  Werhe  tSnd  übedian^l  «ehr  selten  ge« 
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ftatO  Moitaert,  An.—  Moftiog,  Hermanii. 

trorden,  da  man  talbtt  in  reichen  Stmimlnngtn  wenig  findet.  lo 
•  der  Ii.  Ii.  Gallarie  m  ^iaa  U^t  ihm  Fiorillo  das  Biul  tinet 
Epheu  baksinate«  Juaglini^  bat,  der  atne  PapiAroUa  Im  der  Beel» 
ten  hilt^  geatocbea  von  Pieeonar* 

Mostaert)  Jan^  Maler»  der  aber  onr  ale  Lehrer  det  Albert  S> 
mumä^k  bekannt  iit. 

Mostaert,  Egid  (Gillis),  Maler,  Zwillingsbruder  des  Frans 
Mostaert,  dem  er  to  ähnlich  sah,  dais  dei^  Vater,  Maleria 
Hülst,  ein  Verwandter  des  obigen  Jan  Mostaert,  beide  dnrdi 
Miitxen  von  verschiedeiien  Farben  unterscheiden  musste.  Sie  iwvr- 
den  zu  Halst  geboren,  unr\  von  verschiedenen  Meistern  untcrrich. 
tet,  GtlHs  von  Jan  Mandijo,  Frans  von  Herri  met  de  Bios.  Sie 
sind  beide  gute  Künstler  gewesen.  Frans  aber  starb  xu  frühe,  ak 
dass  er  leine  volle  Reife  erlangen  konnte.  Im  Jahre  tS55  wurdea 
beide  Mitglieder  der  Akademie  zu  Antwerpen.  Franx  starb  iudessei 
noch  in  demselben  Jahre ,  Egid  aber  erst  i60l  oder  1596  in  hohea 
Alter. 

Die  Wci'ke  (lieser  Knnstler  standen  in  hohem  Ansehen.  Franx 
majlte  Landschaiien,  die  früher  audei[C  Künstler  slailirttu,  bis  er 
•ndlieh  selbst  Figuren*. malen  leriite.  Gillis  lytostiiert  malte  hisTo- 
risehe  Darstellungen.  lu  der  Grllcric  zti  Wien  legt  ihm  Fiurülo 
das  Portmil  des  Nürnh^rgcr  Palricicr!»  Cliristoph  Baumgnrtner  l>ei. 
Mau  liest  da  nnf  n tiein  Blalle:  Christoforus  Ranm^arlncr  ftius 
Sebaldi  Aetatis  29  Ao.  i54o'  Wir  wisseti  iiiuht,  ub  auch  der  Name 
des  Egid  Mostaert  daraufstehe;  jedenfalls  konnte  das  Werk  auch 
vini  Jan  Mostaert  seyn.  Von  Franz  sind  Landschalton  In  Wien. 
Die  Werl'.c  dieser  Iii ii rü^tl f r  «scheinen  invlssseu  seilen  zu  sryn.  KtipFer- 
Sliche  nach  den-^clUen  linden  sich  aber,  und  diese  werd^^ii  jrc^'^'jhii- 
lich  .unter  Egid  Mostaert  gcrcilit.  Es  sind  darunter  aucn  Laad* 
sdiaften,  die  aber  nach  Frans  Mostaert  gclertiget  seyn  konnten. 

Jnl.  GoUius  stach  12  Blätter  schöner  niederländischer  LandschaC- 
tmt  mit' vieler  Staffage,-  In  qn,  6»  ... 

Hend.  Rondins:  8t.  Johann  in  der  VITnsle,  «nd  $t.  Paul«  der 
anf  Pathmos  'die  Schlange  in  das  Feaer  wirl^. 

P,  de  Jode:  das  Bil^nist  des  Königs  Philipp  des  Schonen  yon 
Spalii^n. 

Was  Joh*  and  Raphael  Sadcler,  so  wie  H«  Wierz  nacb  ihm  ge« 
stochen,  s.  die  ArliucI  dersclbeo  Künstler. 

Franz  Mbstaert  soll  selbst  folgendes  Blatt  radirt  haben: 

Pie  heil.  Jungfrau  auf  Wolken  von  einem  £ngel  gekrönt«  nach 
Aug.  Carracciy  gr.  fol. 

Mostely  Hans^  auch  Moestcl  und  AToostel, 

Slerseburgf  ein  bedeutender  iiuosiler.  dessen  Wirksamkeit  lu  dm 
erste  HMlfte  des  16t  Jahrhunderts  fillt.  Er  baute  das  grosse  Ge- 
wölbe und  die  Halle  des  dortigen  Doms.'  Mostel  wurde  Bürger- 
meister der  Stadt,  und  starb  1558.  Vulpius  {Fürtrcnichkcit  der 
Stadt  Merseburg,  Quedlinburg  1700$  S.  28)  gibt  die  Orabschrift* 

Mosting,  Hermann  9    Knpterslecher ,    der  in   der  zvveiten  il<tlf>.e 
des  17.  Jahrhunderts  in  Lüueburg  arbeitete,  dessen  Ltbcusviurbält* 
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'  nisfc  aber  unbekannt  XU  $%ya  Mb«!««!!.  Folgend«  Blätt«r  s^ncheB  , 

von  seinem  Daseyn. 

1)  Bildliche  Vorstellung  des  alten  TrstaraenU  FOD  Adam  bif  Auf 
Jesu,  auf  einem  Blatte  lOaO,  gr.  toi. 

2)  Bildliche  Vorstellung  des  neueu  Testaments  von  Jesus  bis 
auf  die  romiich  -  deuttchan  Baiser,  auf  aiae»  Blatte»  i687« 
gr.  foL 

Mosyn,  Iii,  ferton  mit  Mich«  Moiuyii.  Die  Ortbognipiiia 

ifvcchsclU 
KLol,  le,  1.  Lemot. 
J/LoU^  6.  Motte. 

♦ 

Mote,  W.  H.,  SlahUtecher,  ein  jetzt  lebender  englischer  Künstler» 
Er  sticht  Figaren^  upd  Bildnisse.  Blätter  toji  seiner  Uaad  fin- 
cl<  [i  sich  in  eoglisehen  Lt^Miswerken »  wie  in  Hekth's  Book  of 
Beautj  cUk 

Mothcy^  Kupferstecher,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts in  Frankreicli  arbeitete.  In  Odienrre*s  Folge  von  Bild- 
nissen ist  von  ihm  jenes  des  Michel  Bichard  de  Lalandey  Sofia- 
tendaot  de  la  miMiqne  du  Roy. 

MüLiczka ,  Vrauii,  l\uplcrst»cher,  der  zu  Anfang  unsers  Jahrhun- 
derts in  Prag  arbeitete.   Folgende  BlStter  sind  Ton  ihm; 

1)  Das  Scliloss  Altenburg,  Fidelis  Weibel  del.  löOO»  4« 
21  Das  Schloss  Kopidlno,  idem  del«  1807  •  4* 

3)  Das  Schloss  Lipnitz,  Joh.  Venuto  del.  iT^Ot'  4< 

4)  Bnhy,  L.  Peukert  del.  1790*  und  1807  von  Moticaka  ga- 

stuctien. 

5)  Michalovricz,  Ludwig  Kohl  del.  l8o4*  1803  von  unserem 
Kunstler  gastochan,  4> 

Motlay  Hafaely  genannt  RaffaeIHno  da  Reggio»  Miler,  se- 

boren  zu  Lodomondo  bei  Ucggio  1550,  ecstoihen  1578*  Als  der 
Sohn  eines  Maurers  musste  er  die  Ganse  hüten  ,  allein  der  Junge 
vcrliess  endlich  die  Heerde,  und  ging  nach  1%'ovellara,  wo  zum  - 
Glücke  L.  Orsi  sich  seiaar  annahm.  Später  kam  er  au  ^ucehero 
'  nach  Rom,  und  mit  diesem  Meister  arbeitete  er  nachher  gemein- 
Schaftlich.  Laazt  sagt,  IlaOfacUino  habe  sich  in  Rom  einen  Styl 
gebildet,  worin  er  der  erste  ist;  es  fehle  nichts  darin,  als  etwas 
mehr  Fieiss  in  der  Zeichnung,  er  zeichne  sich  aber  durch  Geist, 

Seschmack volle  Anordnung,  Weichheit,  Rundung  un4  Aamnth 
er  Compositioo  ans.  Lanxi  nennt  ihn  dann  an  einer  andern  Stella 
eineo  grossen  Genius,  der  es  verdiente,  Rom  7.ur  Bühne  zu  ha- 
b«'n  ,  ura  dort  als  ein  zweiter,  vor  der  Zeit  »clohinf^egangeoer  Ha« 
faci  boveiiit  zu  werden.  Oelgemalde  itodan  sich  wenige  von  ihm; 
seine  Besten. sind  die  Wandgemälde  mit  kleinen  Figuren,  wie  die 
swei  avaagaliaehea  Oaschichten  in  einer  der  Loggien  des  Vatikan, 
Christus  bei  Gaifdfcas  und  das  Abendmahl  vorstellend,  und  die  zwei 
Darstellungen  aus  der  Fubcl  des  Herkules  in  der  Sala  dei  Duchi, 
wie  Ticor-xi  sagt,  wahrend  anderwärts  der  Ort  Sala  im  Parmesant- 
'  sehen  gcuauul  wird.    Diese  Bilder  sind  sehr  anmuthig»  und  sia 
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Mott»,  IUif«€|. 

'      {^aben  die  hocfisto  Meinung  von  ilem  Urheber  derselben.  Aus  Auf» 
trag  üe$  Cardinals  Faruese  malto  er  in  Caprarola  neben  Vecchi  und 
S^uccAri,  und  zwar  so  manichfiltig,   dass,   nach  ßaglione*s  B«* 
liauptunff,  seine  Fitten  lebendig,   die  übrigen  gemalt  scheinen. 
•   Der  Neiä  seines  Mitbewerbers  Vecchi  fand  indessen  Gelegenheit, 
•ich  des  pefährlichen  Ncbenbuh!ers  zu  entledigen.    Vecchi  beredete 
ihn,  in  aer  grossten  Hitze  nach  iloni  zum  Cardtual  zu  gehen,  wo- 
durch sich  Molta  eio  Fieber  zuzog,   vrelches  in  wenigen  Tagen 
den  Tod  brachte.    Sein  Hauptwerk  in  Rom  Ut  ein  Altarbild  dei 
▼or  Ceiphat  geführten  Heilandes  in  der  Birche  del  Gonfalone.  Ce- 
»are  Gonrac^a  rn  Guastalla  hatte  ebenfalls  Werke  von  djesem  Kunst« 
1er,  etliche  huUerliess  er  in  Reggio ,  heut  zu  Tage  sind  sie  aber 
auch  in  Italien  sehr  selten.    In  der  Sammlung  des  R.  Walpole 
wer  des  jetzt  in  der  Bremitege  %u  SU  Petersburg  aufbewahrte  Bild, 
der  Madanna  mit  dem  Jetashinda  auf  dem  Sckoosee ,  zur  Seite 
Johannes  mit  dem  Kreuze,  Joseph  un(\  C.nthnrina  ,  und  hinter  die- 
ser St.  Franciscus.    Hand  (Kunst  in  St.  Teteisburg  I.  S*  l6o)  sagt, 
man  erkenne  in  diesem  Bilde  ein  schätzbares  Talent,  welchem  hber 
die  freie»  ^niale  Kraft  fehle»  zu  welcher  ea  sich  unter  dem  Ein- 
flüsse der  in  jener  Zeit  schon  hemchenden  Neigung  f&r  das  Ge« 
fuchte  und  Manierirte  %nelleicht  nie  erhohen  hnlx^n  ^vürde.  In  den 
Formen  herrscht,  nach  Hand,  nicht  slreij^e  CorrcKlhcit,   und  den 
markirtcn  Ausdruck  vertritt  eine  fiache  Glallc.    Im  hellen  Colorile 
Iwt  er  es  mit  Baroecio  gemein. 

Einige  Werke  dieses  Ktinstlers  sind  in  Abbildungen  Torhanden: 

A.  Caprioli :  das  Lager  der  Israeliten,  links  vier  Männer  mit 
'    dem  6Uera  am  Altera, 
C  Cort:  Mosat       den  Israeliten  im  Lager»  nnd  Bcea  hpmo» 

Composition  von  vielen  Figuren. 
Diana  Ghisi:  die  Himmelfahrt  Christi,  und  den  heil.  Geist  in 

der  IVIitte  einer  Glorie  von  Engeln,  zwei  Biaticr. 
M.  Grauter:  Hers  Tor  der  Venus  auf  dem  Bette»  und  Tobiat 

mit  dem  En^el,  Copie  nach  Ag.  Carracci. 
Agost.  Cnrracci:  Tobias  mit  dem  enge},  Raphael  Comci.  Co* 

pirt  von  P.  A.  Kilian. 
Baptista  Tarmens.  t'ormis  :  Joseph  und  Putiphai's  Weib. 
Oriandi  fonniss  Maria  Ohnmacht  ig  vor  dem  Leiebname»  dia- 

selbe  Composition»  welche  Andraani  in  Uols  geschnitten 

hat. 

J.  T.  Frestel:  Apelle^i  mr\}^  Campasbc,  nach  einer  Zeichnung 
des  Braunschvicig*schcn  Cabinets. 

C«  Meti  (C.  M.)t  ein  Heiliger  mit  einem  Engel. 

And<  Andreani:  die  ohnmächtige  Maria  in  den  Armen  der 
Martha,  vor  dem  Leichnam  Jesu,  in  Helklnnl.c].  Ein  Un- 
genannter }iat  f?tpse  Darstellunf^  von  der  Gegenseite  gestochen« 

C  Curiolanu;  Uit  Grabiegung  Christi,  in  Uolz.j>chnitt. 

Ein  Unb^bannters  die  Anbetung  der  Hirten,  Helldunbel  von 
(!rL-i  Platten.  Im  ersten  Drucke  sind  die  Lichter  durch  breite 
IVlasscTi  hcwtrl^t,  5m  7.^Tc^ten  hat  man  nur  die  Strirhplatte 
beibehalten,  und  die  andere  mit  einer  neuen  crsct/.t,  Iche  an- 
dere Schatten  und  Lichter  darbietet.  Man  bemerkt  tu  der 
Nühe  des  ge^en  die  Mitte  des  Hintergrundes  stellenden  Kö- 
nigs viele  weisse  Striche»  die  im  ersten  Druche  nicht  sicht- 
bar sind. 

Bonifacio  Fantini  gab  l6&7  so  ^HfS'^       Biographie  diesea 
.Künstlers  heraus. 
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Motu,  Carl.  —  Moudieroiiv  Kred^rik  de.  831 


MeilailUur  vonMotiers  Traven  im  Fursleolhum  Nio- 
chatel ,  lebto  im  vurieeo  JabrlkiiiAl«ff«.  Auf  «einen  Wecken  etolien 
«Ue  Buchstaben  C»  M» 

JUCottc,  Valiin  de  la,  ArchiteUt,  gründete  um  die  Mitte  Se$  vori- 
gen JahrhuuderU  in  St.  P«(er&burg  seiuen  liuf.    Er  baute  da  tnoh- 
.  rere  Hinter  und  vaivelionerte  die  Flälse,  -»m  allet  in  der,  barocken ' 
franzüsischen  Manien    Um  1767.  wnrde  er  Profeuor  «n  der  Aba« 
'  demte  daselbst»  deren  Mitglied  er  sdion  früher  vtfar,' 

Motte 9  WÜliam  de  la,  Maler  unrl  Ra(!irer  zu  London*  wurde 
um  1700  geboren ,  und  aui  der  AKaiiemie  der  erwähnten  Stadt  in 
.  die  Grnnasätxe  der.  Kunst  ein^seweiht^  hierauf  wendete  er  sich  an 
die  Natur  t  da  de  1a  Motte  sich  der  I«andschaft&nialerei  widmete, 
worin  er  uu  den  gnten  Künstlern  seiner  Zelt  In  England  gezählt 
werden  muss.  Zu  Anlnng  unseres  Jahrhunderts  machte  er  sich  be- 
sonders durch  seine  Wailiser  Laudschai'ten  einen  Namen.  Seiue 
^  Bilder  sierte  er  mit  Figuren  und  Thieteii»  Jagden  etCt.  Folgendes 
sehr  schöne  radirte  Blatt  ist  sein  Werbt 

t)  Landschaft  mit  einem  Jäger,  der  einen  Hirsch  erlegt«  To 

bis  tnn<;t  exccllent  Majesty,  George  the  Fourth»  this  Biebing 
#  a  Vievr  of  Windsor  Castle  is  dedicated  et!«»  qo«  coy*  Suif 

Bei  Weigei  ein  Probedruck  2  Tblr. 

Mottet.  \  011  Mürten  im  Canton  Freiburg»  gründete  Stt  Anfang  nn* 
sers  Jahrhunderts  als  Bildnissmaler  seinen  Ruf.  £r  malte  muco  an» 
dere  Figuren  und  Copien  nach  Greuse,  X«argiUiere  tu  w*  liiloU 
tct  war  noch  1810  thätig. 

Mettola,  Anton,  Bildbauer  und  Architekt  «i  Neapel,  Schüler  ron 
A«  Perronc ,  führte  mehrere  Statuen  aus ,  und  war  «ndl  lu»nigU> 
eher  Baumeister.  Starb  nach  i74o  im  hohen  Alteiw 

MolS^    Cunzmann^   Münzmeislcr  zu  Bern  um  lizO» 

.  Mots,  Carl  Johann  Phil  ipp  TOn^  Maler  zu  Berlin,  cenoss 
vm  i8~o  den  Unterricht  Rösert.  Er  qmU  histurische  BildsHT»  Xand« 
scheiten  und  Ansichten« 

Mouche  I  Zeichner  oder  auch  Maler  von  Amsterdam ,  dessen  tfebent* 
seit  bisher  unbebennt  zu  seyn  scheint.  Im  Cabinet  Paignon  Dijun* 
val  war  eine  Federzeichnung»  welche  einen  Maler  mit  der  Pallete 
auf  dem  Esel  vorstellt,  wie  ihn  die  Thorheit  zum  Tempel  der  Chi- 
mären führt  Hinter  ihm  ist  ein  Schreiber,  von  Figuren  umgeben. 
Unten  steht:  Le  triompbe  du  vengeur  d*Homere«   U.  l4  Z,,  Br* 

Moucheron,  Frcderül  de,  Landschaftsmaler,  wurde  l652  oder 
1633  (nicht  l663»  wie  Fioiilio  .Tn^;ibl)  r.u  Eindeu  geboren,  und 
da  er  schon  in  früher  Jugend  Liebe  zur  Kunst  offenbarte,  so  wurde  * 
er  dem  J.  Aeselyn  in.  die  Lehre  gegeben.  Hiereuf  begab  er  sich 
ftur  weiterh  Ausbildung  nach  Paris ,  und  endlich  Hess  er  sich  in 
Amsterdam  nieder,  wo  seine  liildcr  pi:rosscn  Beifall  fanden,  ob- 
gleich sie  nicht  tu  den  Wrrl.cii  cr>lcn  Hanges  2«  zählen  sind.  Dr. 
Waagen  (Hunst  und  üunsticr  Iii.  Oz4)  &agt,  Muuclierun  stehe  dem 
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■Aisclyn  an  Nnttir^eflihl  und  Iqaptfto  weit  Dach,  er  habe  nur  des- 
fteo  kuitcu  Tuu  nuclt  übertribbeo»  Descamps  II.  478  dagegen  rühmt 
Mtne  Lüße'als  schon  «oil  abwechtalod,  und  dann  bemerkt  man 
Bodi,  datt  der  Künstltr  in  den  meistoD  Bildero  Wa*i«r  angebradit 
habe,  trorin  sich  Gegenstände  spiegeln.  A.  van  de  Velde,  und 
manchmal  auch  Berghem,  malten  ihm  Fif^tiren  und  Thiere  in  s^ine 
Landschaften.  Letcteres  ist  mit  dem  Bilde  der  k.  i'inakuthek  zu 
Muncbtn  der  Fall.  Man  sieht  da  höht  Bäume,  die  sich  im  Was- 
ser spiegeln ,  Figuren  und  Thitra.  Im  Jahra  |686  tttwb  der  Küotl* 
ler*  angasahan  mmA  raialu  > 

'  J.  B«  Racine  stach  nach  ihm  1o  dii^te  d*eau,  eine  schont  Ifa&d» 
Schaft  ans  'der  Gallersa  Orieans  *  und  fiir  das  Werk  derselben. 

Müuclierony  Isaak  de ^  Maler  und  Kupierstecher,  eenannt  Or- 
den  ans,  geboren  xu  Amsterdam  ]670.  gestorben  daselbst  i74o 
oder  1744«   Den  ersten  Unterriebt  ertheilte  ihm  sein  Vater  Fried- 

t  rieh,  Joch  starb  dieser  für  ihn  zu  frühe,  und  Isaal-i  -^^-ir  dnlipr 
schon  im  ]6.  Jahre  auf  sich  selbst  anj^cwiesen.  Er  studirlc  jet/.t 
mit  Eifer  die  Natur,  und  hatte  schon  viele  Uebung  erlangt,  als 
er  ]6q4  nadi  Rom  stell  begab. '  Bier  «eiehnete  tft  riele  interessante 
Punkte,  TanveiJta  besonders  game  in  Tivoli,  und  kehrte  endlich 
nilf  einer  reichen  Sammlung  von  Studien  nach  Anislerdam  zurück. 
Die  Schildcrhfnt  p^nh  ihm  in  Rom  den  Beinamen  Oidonanz,  nve- 
cen  der  genauen,  reichen  und  «omttthigc|i  CompusiUoo  in  seinen 
Sildem.  Es  ist  da  Alles  abgemessen  nnd  auf  schlaeenda  Wirbnng 
berechnet.  Er  war  Meister  in  der  Perspektiire,  und  in  der  Zeidh- 
nun^  nicht  minder  geübt  In  der  Färbung  ahmte  er  die  Natur 
glücklich  nach,  in  ihrer  verschiedenen  La|re,  Man  findet  de«sne- 
sen  selbst  in  ausgezeichneten  Gallerten  büder  vun  Muucherun. 
In  dar  Sammlung  des  k.  Museums  xu  Berlin  ist  ein  Gemälde,  wel- 
ches durdi  die  Anmnth  der  Composition  und  das  narme,  volle 
Licht  von  sehr  ansprechender  Wirkung  ist.  Ein  zweites  Bild  da- 
selbf^t  enthält  einen  tüchtigen  Stadtprospekt  in  abendlicli  ruhiger 
Beleuchtung.  Vgl.  Kugler  Beschr.  d.  M.  279.  Seine  Malereien  im 
Hause  Mexquita  hat  er  selbst  radirt  Von  besonderer  Bedeatnn|; 
sind  auch  seine  Zeicbnun^en ,  die  sehr  fleissig  in  Aquarell  ausga* 
•  führt  sind.  Zwei  der  capitalsten:  italienische  Ansichten  mit  Was- 
serfallen, anscheinlich  der  bei  Tivoli,  mit  Hirten,  pmd  in  R. 
Weigel*s  Kunstkatalog  auf  27  Thlr.  gewerthel.  ^wci  hoiianduciie 
Flussahsichten ,  wahrscheinlich  der  Vecht,  mitXandhiusern,  Boo- 
ten und  Figuren  geziert»  174lf  kosten  bei  Weigel  i4Thlr.,  dann 
eine  dem  J.  Moucheron  beigelegte  Zeichnung  der  Familie  und  der 

^  Viehheprden  Jacob*s  in  einer  Landschaft,  nach  einem  vorzüglichen 
Bilde  des  J.  van  der  Dues  im  Otto  -  Ciauss'schcn  Cabtnete  zu  Leip- 
zig,  9  Thlr.  12  gr. 

P.  Angier  «lach  nach  ihm:  A  view  of  Tivoli;  F.  de  Gheut:  la 
pleina  moisson;  G«  Prima vesi:  I«  et  II.  vue  de  Tivoli;  F.  Yivares: 
The  cascade;  Barns:  Landschaft  mit  einem  Manne  auf  dem  Kscl, 
nach  Moucheron  und  J.  Roth;  J.  Mason :  The  herdsman  ;  !M.  C 
Pre&tel:  Evening,  grosse  Landschaft  in  I.nvisnianier ;  fui  Unge- 
nannter: La  feu  d'artifice  tirc  a  Amsterdum  1697  en  proscucc  du 
Csar  Pierre  L;  X  V«  V.:  einen  Seehafen  mit  Momimenten,  1768* 
•A.  van  Halen  malte  und  stach  sein  Bildntss,  Halbfigur  mit  land- 
schaftlicher Umgebung*   £ta  seltenes  Sebwarskunstblatt. 

J.  Moucheron  hat  selbst  mit  sehr  zarter  Nadel  mehrere  Blitttr 
radirt.  und  selbe  ^t  immer  mit  seinem  Namen  beseichaet. 
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Moucbet»  Frang.  Nie.  —  Mouchy*  Louis  PhiL  i2i 

1)  ASUüMg  «  ;  JEbMdbng  cht  BmiMf»  weUlrat  sa 

AmCerdam  «tu  Attlblig  4er  Bürgerroeisttr  nttd  der  Regenten 
sun  Eapfange  der  groftien  motcovitischen  Gesandtscliaft  den 
29*  August  1697  erbaut  wurde.  J.  Moucheron  ad  vivum  de- 

*   lineevit  et  Ceoit.   P.      fierge  excud.    U.  12  Z.  7  L«  $  Br. 
16  Z.  to  L.  ' 

2)  —  9)  Zaal  •  Stacken  in  fbuU  Ten  de  IL  .  B.  Mesaoe|% 
geschild  en  in  plaat  gebrafft  door  J.  d.  Moucheron,  8  Blät- 
ter mit  Titel  No.  1 — 4.  H.  12  Z.  5  —  6  L-  mit  dem  Räume 

'unten,  wo  die  Ornamente  tind,  Br.  8  Z.  Q  —  lO  JL.  Dil^ 
drei  letzten  Blätter  ohne  No.  H.  8  Z.  ii  L»  9  Z.»  Br« 
12  Z.  1  L. 

Es  findkn.sich  oft  nur  dib  ersten  vier  Blätter.  ■  •< 
10)  —  3S)  I>ie  Gartenansicbten.  Busiers  Beiles  et  Fl aisantesVeaee 
et  de  la  cour  Heemstede  den«  le  Province  d*Utrecht,.  dess. 
et  gravöes jpar  J.  Mottcberon  et  donne  en  lumicre  pari«. 
Veave  doNioale«e.Viiedwr,.«ireoFriivikge  etc.  —  Verslkeydo 
schoone  en  vermaakelyke  gezigten  etc.    Nebet  Dedications- 
blatt  von  J.  Hondius«  und  dem  Lobgcdichle  von  Feter  Bor» 
man,  au.  fol.    Bei  We>gel  4  Tlilc.  8  gr. 
'  Es  ffipt  auch  schöne  Abdrücke  mit  der  Adi  esse  7on  Yseak 

^  .  uid  Barent  Greve  etc. 

Üb)  —  45)  LandscbaHen  mit  Staffage  im  historitelien  S^le.  Eenige 
Landscbappen  geschildert  door  G.  Poussin  in  Romen.  in*t 
koper  gebracht  door  J.  d'Moucheron  in  Amsterdam,  10  nicht 
niun^rirte  Blätter.  Höhe  der  apht  ersten  Blätter  5  Z.  9  L* 
W  6  Z*  1  L.,  Br.  9  Z.  1  3  L.  Die  beiden  letzten  H. 
9  Z.  ~  9  I«.  i  Inf  Bi^  S     —  5  Z.  11  L.  9ei  Weigel 

4  Thlr. 

46)  Landschaft  mit  einer  grossen  Schnecke  (Muuclieron)  in  der 
Mitte,  von  Basan  als  ein  seltenes  Blatt  des  Meisters  be« 
seichi^tC' 

Mouchet;  FranCOlS  Nicolas,  Historienmaler  von  Gray  (Haute- 
Saone)  ,  war  Schüler  von  Greuzc.  Er  t^ewann  ITTÖ  den  ersten 
Preis  der  Akademie  der  IVIalerei  auf  der  historischen  Cunpppsition,  - 
^l^metinde  aber  xwangen  ihn/  anfangs  dufckMini^tvrbildpiffBe^eeinen 
Unterkeit  zu  suchen.  Später  Widmete  er  sidi  dem  historischen  * 
Gehre,  und  jetzt  beschäftigte  ihn  die  Regiernng.  Zur  '<^eit  der 
Revolution  wurde  er  IMitglied  der  Municipalildt  zu  Paris,  und 
später  Friedensrichter  daselbst.  Im  Jahre  1792  g^'^g  er  als  Cum- 
miAär  ntek  Belgien ,  um  ffir  dat  Pariser  Nattonalmuseum  Kunst- 
werke aussuwahlen ,  nach  zwei  Jahren  kehrte  er  aber  nach  Gray 
zurück,  wo  er  auf  eigene  Kosten  eine  Zeichnungsschule  gründete. 
Hier  starb  der  Rünstler  l8l4-  Mouchet's  beträchtlichste  Werk« 
sind  zwei  Allegorien ,  den  Ursprung  und  den  Triumph  der  Male- 
rei vorstellend« 

Dorck  den  Graksliebel  sind  von  ikm  bekannt:  Im  livcin  d'iemour» 
L'illusion»  La  oonoker»  und  mekrere  Fortraite., 

■ 

SEoilobjry  Louis  Pllilipp^  Bildhauer,  wurde  175'»  zu  Paris  geko- 
ren ,  und  sein  Oheim  Pigallc  gab  ihm  Unterricht.  Pigalle  Hess 
ihn  auch  bei  Zeiten  nach  Italien  reisen ,  und  aui  solche  Wciso 
gut  vorbereitet,  konnte  es  ihm  in  Paris  auch  nicht  an  Auszeich- 
nung fehlen.  Sein  akademisekaft  AaiMhaiestück  (1768)  elaOto  ttnan 
Jnngen  Hiflea  da»»  naiv  geepcaiitt  vad  .taina  SiaM  dm  flttrpo- 
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AM     '      Mbudiy«  M.  de.  —  üfoimier«'  JcMh  : 

](rites  vriirde  in  einer  geheimen  Abtlicilunp  im  Garteti  des  PalUstes 
Louxcnibiir^  autgestcUt.  Für  den  liotiig  liilirte  er  die  Stalue  des 
SuUy  und  des  Herzogs  von  iMontaM«i«r  aus,  die  im  ^tUuugssaal« 

Mouchy  wuAlft  1776  Pk^ftMor  «n      ^ptciftUGM#  m  Parit»  «U 
welcher  er  iZOt  starb» 

Müuchy,  M.  de,  «.  Monchy. 

MooeUoil,  Look,  Maler  m  IMt,  lbHi|C»  OMliraM  BiUer  Hir  dia 
MaoolMtiir  4ar  Gobaliae.  Starb  l66r* 

Mongeot,    Jean  Joseph,    Kuj)  ferste  eher  und  Graveur  xu  Paris, 
wurde  1780  geboren  *   und  von  Laurent  sen.  in  der  Zeichenkuns>t 
'  miterriaht^t  Moad  labria  ftn  'fiai  Kapfimtaobeii ,  mid  Jeuflrciy* 
emlHch  in  harte  Stalsa  so  gravilrtn»    Wir  verdanke»  ihan  ame 
AMahl  gtttaa  Bttnatt  tob  weicbea  mia  folgende  beluMnt  wurden: 

.1)  Zwei  JangA  Lebia»  nach  Nattdiar»  Mutia  rojal  par  Lau- 
rent. 

2)  Bin  männliches  Bildnis?,  nach  van  Dyck.  Müs.  fran^ais  par 
Laureut  et  Kubiiiard.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrill. 

3)  La  eonvenir,  aus  Lamarlina't  Meditations  entnommen  p  nach 
Ars^e.  I«  a.  L. 

4}  La  courtitana»  nach  Sigalon.    Galerie  de  Luxembonrg.  I* 

a.  L. 

5)  Tibcrius  von  seinem  Trium|)hwagcn  steigend,   ein  grosser 
Cameo  in  Wian. 

6)  Herkules,  der  zti  Delphi  den  Dtaifoss  antwelidet,  nach  der 

.       Antike.    JVIus.  fran93is. 

'  7)  Eine  Vestalin,  nach  der  Antike.    Mus.  fran^ais. 
,       Ein  Mädchen p  das  mit  linücliel  spielt»  auukes  Bildwerk. 
Mus.  fran^is» 
9)  Kinc  antiKe  Statua»  für  dasselbe  Warb«  ' 
l      10}  Mehrere  Vignetten  für  die  Oeuvras  de  Byron»  von  Ladvo- 

cat  herausgegeben. 
Ii)  Bililiiisie  berühmter  Griechen  und  Römer,  für  die  Iconogra- 
phie  greque  at  romaina* 

eichner,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  ken- 
nen, der  aber  im  vorigen  Jahrhunderte  gelebt  hahcu  mn&s.  Im 
Cabinete  f  aignon  Dijonval  werden  zwei  sehr  schöne  Auuarelizeich- 
vungen  tob  ainam  solchen  Künstler  genannt:  ein  Wsildwig,  und 
dia  Hfttia  am  Wega,  wo  man  fema  das  Dorf  sieht,  ibt 

Moulinneuf,  Maler,  der  um  au  Marseille  Marinen  und  Thier- 
stücke  gemalt  haben  soll« 

Moidtatf  iB$f  e.  Dasmoulins. 

Mounier,  Jean,  Formschneider,  dessen  Lchensvcrhaltnisse  unhe- 
bannt  «ind.  StruU  deutet  die  Initialen  T.  M.  auf  diesen  Hünstier, 
der  nach  seiner  Angabe  um  1555  in  Toulouse  gelebt  haben  soll. 
Simtt  sact  famer»  J.  Monnier  habe  mit  Jacques  Peresin  fiir  dIa 
Morosopma  da  GnUlaume  de  1a  Pcrrierc  ToUain,  Lyon  chez  Maro 
Bonhomme  1533»  gearbeitet    Dieses  Werk  enthalt  lOO  SinnLüder, 

dia  ihaibiaiaa.  mit  1u      basaicfanat  sind.   Oiasa  Bttchstaban  liest 
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Motmt      Mjontfßg  ICciMl* .  Uff 

,   man  auch  auf  dem  Titclblatte  da  Trinm^iho  dl  Fortuna  di  Sigif- 
juontld  Fanli  Fcrraresc  Vcnezia  per  Agnstmo  di  Portese  1527.  lol. 
Es  ist  wohi  nictit  von  einem  und  demselben  KünsUep  di^a  Rede. 
'  ,  Da«  J.  M.  luma  auch.  Jmo  Itoai»  Um  Mauger  uod  Jlob.  I\iIarco 
badtalen* 

Architeht  von  IVIoussi>Ic-vieiix  bei  Parts  *  wurde  1T05  fta' 
boren.  Uiundel  (Architecture  fran^aise,  I.  257)  aUthlt  ihn  zu  den  bc- 
rttbmtan  Kanstlaro.  Er  baute  di«  Hdtels  von  Auvergne,  Vertu  und 
Simoiiy'  1736  las  Gebiiude  einer  damals  berühmten  Färberti  wa  Su 
Denis,  ^ind  die  I.andfabrick  a  la  Vilette  in  der  Nähe  voA  Iiifit* 
Nach  seinem  i'iane  wurde  auch  das  LufftMhloii  dat  X^ar^uif  VOII 
Beaufrtrauni  bei  Baianfoo  angelagt. 

Honrkn,  Alexander  Hippoljti  Miniaturmaler,  wurde  1795  xa 
Paria  gtboran,  und  Ton  Saint  in  seiner  Himtt  unterrichtet.  Im 
Jahre  ]8t9  erhielt  er  eine  goldene  Madaille  und  seit  dieser  Zail 

brachte  er  versrhicf^cne  schTirie  Bllilnissc  zur  Ausstellung.  Dupont 

hat  jenes  des  Alexander  Desenne  gestochen.  Mourlan  ariheiU  «icli 

Privatunterricht. 

MOQStier,  Au,  tiaba  Dnaoiutiar. 
Moutia^  Geric»  «iebe  Mimtinb. 

MoUtOnyi  JS»f  Bildhauer,  genoss  in  Paris  den  Unterricht  des  Su 
Jolktt»  tind  fiind  tSoo  Gelegenheit,  als  Peasilinar  dar  firaniosUcban 

Abademie  in  Born  seine  Studien  (ortzusetzan.  Monlony  blieb  meh- 
rere Jahre  tlasclhst  mit  der  Ausübung^  seiner  Kunst  beschäftiget, 
nach  ibui)  ging  er  aber  nach  Franl^reich  zurücli.  Er  fertigte  öta- 
tuen,  ijusien  und  Gruppen.  Im  Jahre  i6t2  iuhrte  er  für  die  Coi»« 
cordiao-Briicbe  in  Fant  die  Stataa  dit  Oanands  Laeottr  fens. 

Mouzyn,  Michel,  auchMoscyn,  Mosyn,   Mnsin,  Mozyn 
und  IVIasyn  peschrieben,  Maler  und  Kupferstecher ,  wurde  um 
l6oO  XU  Amsterdam  geboren.   Seine  Lebensverhältnisse  sind  unbe* 
.  kaaiiti  am  meisten  beurkunden  ibn  seine  radirten,  und  mit  dem  Sti- 
chel Tollandeten  Blatter.  Seine  Gemaida  sind  sebr  aelteil« 

», 

Folgend«  Blatter  sind  von  ihm  gestocben »  und  tbailweisa  nil 

der  Adresse  von  Danckerts  de  Jooghe  und  Marictte  vembeilS 

1)  Eine  liegende  Venus,  nach  T.  A.  Bakker,  foj. 

2)  Venus  aut  dem  Wasser  von  Amor  begleitet,  fol. 

3)  Zwei  nackte  Nymphen  am  Ul'er  des  riusses  sitzend,  wo  s}# 
sich  baden  wollen,  nach  G.  Poelenburg,  kh  qu.  fol« 

4)  Die  drei  Könige,  wie  solcha  an  Holland  vorgaslilll  evitdaa, 

nach  T.  van  de  Velde,  fo!. 

5)  Die  .vcrlaisenc  Ariadno  aut  Naxos  von  Bacchus  getröstet  I  The» 
sea  dum  etc.,  nach  J.  de  Backer,  kräftig  gestochen i  qu*  fol. 

'  Q  Gruppe  von  Satyrn  und  Baeehantinnen»  Mcbt»  ein  Satyr  mit 
Weintrauben,  nach  C.  Holstein,  kl.  qu.  fol. 
7)  Die  Satyrofamilie  in  einem  Walde,  rechts  ein  Satyr,  wel- 
cher einer  Faunin  aui  der  Fieifc  spielen  lein  t,  links  ein  tan* 
zender  Satyr.  Boxvoctiae  Spriught  en  speuU  etc.,  nadi  C. 
Holstein»  Haaptblatt  des  Knpferstechers  nnd  Malers,  gr.  qiu 
fbl.  Selten. 

S     ^1)  Dia  vier  filemente,  in  sdcb  coaponifUn  Rindetgnip* 
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stncliene  Blätter,  |^r.  toi. 
'        12j[  Eine  i:u(ge  von  Kindergrup^en :  Eenige  Ordonantie  van  yer- 
'        •clktydt  aerdige  Kimltitfem,  Bftdi  G.  van  dan  B«ckout,  we- 
nigstens 6  Blätter,  qu.  8- 
f5)  Die  Apotheose  des  Admfral  IMnrten  Harpertsz  Tromp.  Er 
fährt  auf  feurigem  Wappu  von  Fama  und  Tod  begleitet  durch 
^  die  Pforten  der  Ewixkeit,  die&s  im  oberen»  von  M.  Mox.yn 
t..i.      ,  >  gbttoeheDen  Theila  Ar  Platten  Det  ontere  Theil  tlellt  die  See- 
Schlacht  aa  cicff  eeeUtaHlischen  Küste  dar,  in  welchem  der 
^    Seeheld  am  7.  August  1055  den  Tod  fand.    Diese  geistvolle 
»    Nadelarbeit  hält  R.  Weipel,  der  unter  allen  ChalUoffraplipn 
und  Bibliographen  dieses  Blattet  Euerst  erivahnt,  tur  das  Werk 
Too  R*  Nooms,  genannt  Zeeman.  In  der  ontera  linken  Ecke 
;     iai  dat  Zeichen  Z.  IVL,  gegen  rechts:  N*  Mozyn  aculpiit, 
^  .weiter  rechts:  Lod.  Lodewycksz  Excudlt.  gr.  fol.  H.  0  Z« 
1  /II  L.,  Br.  10  Z.  4  L.  Dlesei  fiUlt  ist  in  Weigers  Kunatka- 

1..  talog  auf  lö  Tbl.  gewerlhct. 

/    ■     i4)  Der  holliindische  Vice-Admiral  Mtchiel  Adrian  de  Ruyteri 
Yirtttt  repulsae  nescia,  G.  van  dea  Eeekhout  deliaeavit  ad  Ti« 

vum.    s.  gr.  fol.    Ein  Hauptblatt. 
15)  r^^'*  holländische  Admiral  Johann  van  Galen,  Kniestück  mit 
historischer  Umgebung,  Dusziet  uien  Galen  in't  i^eiirang  etc., 
nach  J.  Livens.    Ein  Hauptblatt,  gr.  fol.  H.  15  Z.  5  L,.,  Br. 
12  Z.   Bei  Waigel  i  Thlr.  12  gr.  *      *  ' 

■  i  ■  Die  Copie  stellt  ein  Oval  dar:  De  Hr.  Johan  Yaa  Oa^ef| 
I,   .  Admiral  etc.    H.  6  Z.  8  L. ,  Br.  5  Z.  2  L. 

t6)  Der  Admiral  Jan  van  Gnlen,  in  Oval  mit  Einfassung.  U.  V. 
Aide.  Invcnt.  Ick  heb  min  vlyt  gedoan  etc.  II.  n  Z.  6  L.» 
Br.  7  Z.  9  L. 

'I7)  Jacob  Cats,  Medaillon,  von  Geaien  gelbalten  und  uroschwabL 

Titelblatt  T\i  dessen  Werken,  nach  A  v.  d.  Venne ^  foL/ 
18)  Das  Bildniss  des  J.  Cals ,  nach  Municks,  fol. 
,  '       19)  Thomas  de  Villeiievve  etc.,  Almosen  gebend,  kl.  4»  «  .  ij 
flO)  Der  Admiral  M.  Aujter,  nach  H.  van  Aide,  fol./     .  -'^^'^ 

21)  Der  Pensionär  de  Witte»  nach  demselben,  fol« 

22)  Johannes  Ever,  nach  H.  van  Aldo,  fV»!. 

25)  Der  Admiral  Coornclis  Tromp,  nacli  ü.  van  den  ^ckhoutp  fol« 

24)  Der  Admiral  Ruyter,  nach  llembrandt,  fol.  '  '  '  * 

25)  Der  Admiral  Tan  WaiMnaer»  fol* 

'  ^)  nUipp,  Frins  .von  Franliraiäi,  ma  Pftiid»  t.  gr.  fol»  >  > 

Bildhauer  zu  Mailand,  ein  Künstler  unsers  Tahrhnnderla» 
von  welchem  wir  aber  nur  wiss^en,  dass  er  i8l6  das  AAoniUneat  SU 
ElireA  4^  IVlAlers  Appiani  entworfen  habe. 

Motreb  ober  Moareb,  Isaac,  Maler»  ein  Jude  von  Geburt,  ist 
'  UM  durch  dae  Ton  WaUaert  gettochena  BUdaiee  dae  Ali  Baj  he» 
•  •  fcmiitf  Mövreb  zeichnete  diasaa  BUdniM  in  Oairo»  in  ¥uw  «tarda 
t§  aber  gestochen,  kl*  4« 

Moya,  Pedro  de,    Maler.  jT»*^oren  in  Granada  161O,  gestorben  da« 
selbst  1666.  Sein  err.ter  Meisicr  war  Juan  de  Castillo,  allein  Moya 
fand  diesen  Unterricht  bald        einförmig,  und  so  suchte  er  da« 
Waita.  Br  trat  in  Kriegsdienita,  nnd  harn  mit  der  Armee  nach 
'  Flaadtibt  wo  «r  }ed«  rtömigt  Btnoda  mit  Botfttchtitng  de»  in  iUr* 
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-Ii  chcn  und  andern  Orten  aufgestellten  HnnstwerKe  zubrachte  und 
zeichnete,  so  dass  der  Rialer.  immer  über  den  Soldaten  die  Ober* 

-*''lMlii  fiiAiim.  BefoiNlert  wirra  Wdi^'W^he  van  Dyck's,  die  iha 
ansogen»  und  im  Jahre  16 tl  ging  er* nach  London,  ito  sich  da* 

f;<  mak  van  I>yck  auThicIt.  Letzterer  nahm  ibn  rreundltcb  aul,  starb 
aber  schon  nach  sechs  Monaten,  was  unsem  Künstler  so  schmerzlich 
bftruhrte,  dass  er  bald"  darauf  iiatb  Stvilla  surückkehrfte.  ^  In  der 
Folgt  Hess  er  sich  in  Granada  nieder,' iaii>  iiiaa  täiiit  ¥orzüe1ichstaa 
Arbeiten  sieht,  wie  die  Madoäna  mit  'dem  Kinde  und  euiem  Bi« 
•  schufo  auf  den  Knien  in  der  Cathcdralc,  Darstellungen  aus  dem 

j'l  4ef .  heil,  ^^ph^ncs  de  IVlata  bei  den  Trinitariero;  St.  Aly 

•  PiUf,^  .der  die  heilige  Juiigf^vu^^ruft,  bei  den  Augustinern;  eine 
Geburt  Christi  bei  dein. Btrlluut^mönchenu.  s.w.    Seine  Werk« 

l  I .  Wjiren  zahlreich,  l^eiligen  .und  profanen  Inhalts.  Sie  sind  aber, 
^  ,  diess  bei  vielen  spanischen  Meistern  der  Fall  ist,  niclit  gelten  styl' 
^  ,  los,  doch  voll  Leben  lynd  Ausdruck.  Er  bildete  auch  Sohüler,  lin- 
ij.,^tw  welchen  Juan  d^  dai^lla.. der  yopüglichste  war.  Auch  auf  Ma* 
rillo  hatte  er  Einfluss.  ^Angeregt  aurch^Oon  Pedro  verliess  dieser 
^  ,  in  Sevilla  Castillp*s  Schule,  worauf  er  in  Madrid  bald  i^u  Ruhm 
'gelangte.    Moya  errichtete  in  seinem  Hause,  eina  klei^a.Akadomit^ 
LD  .welcher  6«ij|kfi  §(^uler^ei^  Studien  oblagen.  .  .  ,  •  1 

MoyAy  f.  auch  Moja*    '^'-i  «    4    »  «i.  •  •  *     »' 0.1  i»,^ 

•  ^1',  .  I     n      .  .«j  !•        !    •.•  .'1 

MojmBiki  GhasV^tfittii'W^iljilirt,  ttl't^nw,  MaUr  und  Radtter, 

blühte  in  der  ersteU'  HäUlai  di»  17.  Jahrhunderts  «ti  Amsterdan« 
>ttfld'Basan  will  wissen,  dass  er  selbst  iu  jener  Stadt  geboren  wofi» 
den  aei.  Gewiss  ist,  dass  Moyaert  dort  gearbeitet  habo,  Uoch  gegen 
16M>*  Dieser  Künstler  malte  Bildnisse,  Landschaften  mit*  biblischer 
«  .  MHige,  Smmm  läwt  MaMUcbao  Ahartb««*  Ber  MMMi  Ittd  Ro« 
93  mcr,  Baolbocoiaden ,  ThioMlflidM  o^'     w.   Im  hönigl.  Mufanm  sii 
Berlin  ist  von'  ihm  Ulysseß ,  der  nus  dem  Gebüsch  sich  empurhebtt 
■•    und  die  Nausikaa  und  ihre  Uienerinnon  überrascht.  Bs  ztdgt  sich 
•t   in  diesem  Bilde,  data  Moyaert -der  Hembrandt* sehen  Btchtung  enge- 
hdira,  das  Werk  ist  abat  juA  Kuflar  (BiMbt'd.  Oalleria  S.  235)  ge« 
lurin  uad  ohne  tfefara'IiMUie  gaMflt»  Ui  audaro  Werkou  scheint  sich 
Claas  den  Elzheimer  zum  Muster  genommen  zu  hnbcn.  H.  Wclgel 
•M  aükmt  in  seinen  Kunstkatologen  eine  Disterzeichnung  in  Elzheimer's 
Manier,  welche  den  ludten  Abel  in*  einer  Landschall  vou  seiner  Fami« 
bttnmart  varilellta  NMb* taiMÜ  SBakbauBgaii  ttaeb  P*  Nolpt  aauii 
histurisch-allegorische  Compositionao-aus  dem  Leben  der  Maria  TOD 
Medici  für  das  Werk :  Meilicea  hospes  s.  Descriptio  publicae  grattt* 
f.    latiunis,  qua  Ser.  et  Aug.  lleginatii  iMariam  de  Medicis  excepit  Scna* 

•  tat  F«pulusqne  Amsteiodameusi)».  Auture  C.  Barlaeo.  Amstelud.  ]638« 
fbl.  Dia  übrigen  9li«b«  äiad  Von  Mirlii  da  JoMhi^  9.  da  Vlieger» 
F.     Avondti  Nolpe's  Stiche  sind  auch  mit«damTital  vereinigt:  ül^* 

.  •  ^de  Inkomst  des  ailerdoorlUchtighste  Koni'ginne  Maria  de  Mediois; 

i  .  t*  Amsterdam  by  Johan  eo  Cornäia  Blaev  CiOIDCXXXIX.  Mit  frnti'- 
aösischem  Text  ist  es  betitelt:  Lea  honneura  rendus  a  Marie  da 
Madicb  a  Arnttatdaai  iöift*  Auch  MatbaB  stach  naoh  ihn. 

t. '.Ohui  wiad  Moyatcf  andb  als  Maittar  Von  if.  fierghenlt  i.  tmi 
der  Does,  S.  d.  Koitiiigb  «ad  J.  B.  Waaaias.  gaaaaat»  die  ihaäbtr 

'•.iille  weit  übertrafen. 

.  !    '  Wir  haben  von  ihm  mehrere  radirta  Blätter i  die  theiJwsisa  mit 

•  dem  ürabsticfael  übergangen  sindi 

• .  1$  J»ie.  veaatassaaa  Hagar.  Liaks  ist  4«r*JIiffla  jail  dtf  fiUtrda» 

ff 4igter't  Künstler '  Le:fc,  Bd.  IX.  34 
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I;    und  in  tier  f^crne  sieht  tamu.  gro^e  Bauitt«i,i|pd  ^ui||^.  fi» 

2)  i  Abraltam  im  Begriff,  dto  Sakm  s»  oyliK»  nnl.dip  BmiM-. 

,         nunc^  (ics  Fugels  d^rhci. 

3)  Dtc'^rlbe  Scene.  Abraham  ball  einen  Widder ,  dtB  tr  suw 
M'^'u  ,  Dankopicr  bringen . nili^        .  .  .\.  .  .  • 

iir4)  TobiM  ▼•flcMr  dM.nIliflidM  Ebittrfi  ^  -  ü  /.  i 

5)  Tobias  findet  den  Ftsoh.  .  ,U  r  ^.^  ■  •  ••j«:'! 

.    6)  Die-Zurückkunft  des  Tobias.  f-  «A 

Diese  Blätter  gehören  xa  einer  Folge,  von  welcher  tn.  der 
•■'    -Sammlung  des  Grafen  Sternber^'-Mon'^crscTrcid  n!)f^e  ö  sich 
"befanden.  Nro  i  ist  anch  im  Rigal'schcu  Cataioge  beschrie- 
-  -  ^  ben.    Die  Folge  ist  indessen  in  6  Buttern  nicht  complet  $ 
denn  Frentel  (Satnnilung  der  Künfoniieh*       OnfieD  Stem- 
iMrg^' Manderscheid  III.  Nro.  2;276)  »a^t*  (^as^s  diese  Blätter 
'  **  '  2'— 7  5,  7  und  Q  numerirt  sind.    Viellciehl  gehören  nnch"  die 
Tier  folgenden  Blatter  aus  der  Geschichte  Loth's  zu  diäter 
Folge,  was  det*  Grösse  nach  sel^r  vrohl  sejn  kann. 
'  j  7)  Lnlh  Iaa«t  die  Engel 'ih  sich  tiik  J&r  ut'MiC  den  Knien'Tor 
ihnen  unter  einer  Arivade. 

8)  Lülh  vräschV  ihnen  die  Füsse,  bevor  sh  rar  Tafel  ^dhen. 

9)  Loth  und  seine  Familie  von  den  Engeln  aus  Sodom  geführt*. 
10)  Loth  und  seine  Töchter.   Eine  sitzt  ihm  tor  Seile»  4**  ao* 

dm  hiiU  ein  Gefsss  mit  Fruchten.   F.  M.  sc 
,  GriiMedieiw.Bl^t«r^Ä4Z»,7^,,B^,^j»4.I..^^^^^ 

<     (Dann  weiss  .Füftsly  von  einer  Folce.  vtin  6  BlättenLi'  Ire!« 

'    '  che  die  Gpc!iiclite  dc5  Jo.^eph  vorstellen,  tind  von  einem  Cl. 

Cdriiclius  INIoyaert  berriiliren   sollen.  isl  wohl.  UBser 

<       Claas.  AXoyaeri^  SU. wi«.  der  Claude  idu^ard  dei^ , Basan«}  r 
ti)  Mlfluir  md  Argtis  in/eiM  Landflebea  M  d«r  YifUMifrdi^ 
im  ^interf; runde  rechts  Ruinen  eines  Tempels«' GL»  MojftClt 
fec.  vcrlu'lii't  rt<"^'  l" ''''^''^'i-    H.  3  X-  5        Br.  7  Z. 
%Z)  L8Tu1^r!i ,» 1 1  ijüi  '.ini-ui  VV«.i!er,  links  ist  eine  hohe  Baum^ruppe 
%         und  drei  liiihe«  von  welciien  eiuQ  von  einem  VYcii>e  geuol- 

Iteii  ftiid»   OluM  Mdieity  gr.  qo.  ^  ...  ^  uWi 

'  19)  EiM'Ora|>pe  Von  lOchsen,  Kühen  und  Sehaafen,  eilf  sosnm- 
.  '.      men  in  einer  Londschaft.    Links  ntif  einer  Erhöhuac  tieht 
'  ■•     man  neben  lUiinen-dcu  Hirten,   rechte  &iiu{  Bälimea-Cl*.  JVL 
.  *  .     fe.  l6<>0*    üaian  ist  ^r..  2«    ii>  4        Br.  7  Z.  ,1^^ 

Diem  schön  vadicCe  Blatt  matr  «1  eis«»  Folge  gtVSren» 
'¥»  CS  Nro.  2  bildet. 

Der  Hirte«  »tcidier  eine  Heerde  Sclianfc,  eine  Zie^e  und 
'      ixuhe  hütet.  In  der  Ferne  sind  Banerti  iml  i  luem  bcladenen 
Esel  ,  links  Berge  und  iluineo.,  teciil»  iiauiue..  Cl.^  Iki»  fe« 
1638,        67*  B;  4  Z.  S  L.»  Sr.  7  &  8  1*.      ,  * !  .Ii) 
Dieses  schöne  Blatt  gehört  ebenCalb  tis  einer  Fol^e.  f 
./ 1^       20)  Eine  Police  von  namcelen ,  Ochsen,  Zie^enböchen  u. 
'   s.      ,  ^  Kleine  Blüttev  in  Suaaeveldt's  .Manier»  ifie  Basan 
angibt.  "  1        1    .     !  . 

aert»  Olristnui  Imdwig,  Dcmwii  RoeC  «Ht  ciaige  Aadere  dM» 
Claas  Mo^raert.   Rost  sagt,  er  kenne  ihnAuv  dArch  dia  abibleina* 

tische  Geschichte  der  Königin  Maria  von  Mcdicis,  wovon  er  8  Blät- 
ter sah.  I>iess  ist  das  im  vorhergehenden  Artikel  erwähnte  Werk: 
Mcdicea  hospes  etc.  Warum  Rost  den  Künstler  Christian  Ludwig 
tauft,  wissen  wir  nicht»  es  oftüsate  dciw  seyn»  dass  er  die  Anfang»* 
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Moyaert,  Gl.  Gflrtüliaf».«^  Moy»Miu«  lern.  Al| 

IraclMtabcii  des  TanMIimtiit  CIj.  ,  vfifr'  wH»  irf«'  liwll  gtldtffitbtB 
luiikt,  MilUuUirUoh  .so  ausgele^  liabe.        •  .  . 

jM0Yaest|.  CL  iCorncliuSi^^  iui^uulyft  Siifplan«nteii  eirwühate 
Kupferftttehar/  vm*  «ir^MMii)!iitfii  4in««  FoImi  VQStd  Blattors  mit 
DantoHoMD  M  der  Gccthichtt«       loMptf  filsdHi -^all«  iHtkliif 

.  Moyard^  Glaude,  oaiim         irrig  d«n  CIms  MoyMrt.  ^ 

MoyPSau  ,  Jeon,  Kupfpr^tecf^r-,  'geboren       Orleans  lÖQl,  gestor- 
ben zu  Paris  1762*  Dieser  fruchtbare  Küiiiüer  erlernt«  aniangs  bei 
Bau  Bottlägti«  di«  Mal^^, 'ttt^fzt  ab^  zos  er-dia  Radirkunst  vor, 
und  lieffffa  bierin  eine  greils#<AixaM'von  mllttenii  batondert  nach 
^ouT^fttiam:  $>;(na  WM-ke        mitFieiM  iiiid- in  e(ner  gefälli^ea 
Manier  ausgeführt,  und  n><»hrere  derselben  kann  tftan  pcislrcich 
■  oenneni  A3t6  grossere  Aozaitl  bilden ^ber  ioimcrhin  die  miUcloiäS- 
•igen  BlättM ,  'diren  btosdud^r»  MltM'  Sammltnig  mcM  Wouvermaot 
^'"'"lfe|4M  wellig  ^aftif;  Wat^lato-^rdanimt  diese  Blätter' Im  Allgemaiiiaii, 
wenn sagt:  e»  «ei  onän|feW<hw;  -in  WouverOiaw*»  Werben  «o  vial 
-Ii     vön*  Moyriiatf '^Ä 'fitf:i<^n  ,  der»  in  eiwet  weichlichen  imVl  geistlosen 
Manier  gearbeitet,^  ^wahrend  dbr'  Mat<h:  so  viel  Festigkeit  in  der 
'  B«ll*ti4ftlMVg'4fml'*0«iit  t6  dar  Ao^fährnBg  basetsen  habe.  Dennoch 
fcann  man  anderwärts  (MeuseI'ft*Ai<chiv  L      (t^S  lesen  t  Moyraaa'a 
ungewöhnlicfffe  F^rti^keit^nfd' Kennttiis«  in  der  Aet^unst,  sein 
'    sanfter  uöd' OB!^enehmer  VoHra»-,  «od  dtife  Fleissige  und  Gefalliga 
aeiner  Manier  vereinigen  sich  auts  gunstigste  zu  unge^älscbter  Auf- 
'  ;'liMMtiDg  ^er'UamiMaItiptt^'Mi8titMit»n  .*  imleba^dia  Wotri^rmant» 

jedenfalls  gemässigt 

werden,  wann  man  auch  in  manchen  Dingen  dem  lüinstler  Gereon* 
tfs^keit  widerfah^ren  ]a«seo  muss.  Im  Jabra  1736  wurde  Mcyreau 
Mitglied  der  Akademie  zu  Faris  und  sein  Raoa|>tioDabild  ist  das 

t)  J)m  eigene  Bildniss  des  Künstlava*  HnilttÜck  mit  der  PaU 
lette  in  der  Hand,  nadk^  Nondottt,  g^.  iöh   £tui  Werk« 

•  Wouvermans  gehörig.  ., 

2)  Loui»  Gatton  Fleuriaä  d' Annenonvillei  Bifabof  von  Orleans, 
'       8^^lBttmig'*voii*Ni«elft»'lPavls%  ävl^e 'd'Sar&pe,  Coadju- 

tor  von  Orleans  ,  nach  Hi'Bigaud,  172?-|  fol. 
J»  B.  R^bel,  Cammcrvlrtuiif;  dc^  I\öni?]^s  von  Frankreich  and 
"  Musikmeister  der  A^iademic,  Büste  nach  Watteau,  foL 

4)  Fr.  Leschassier  Presbyter,  Brustbild  uaoh- F.  Andre,  Oval  fol« 
•      5)'  llelledc*  ein  Bninneif , 'i«liön#  Composifitifi^  Paul  VeroaeaeTa 
Bstd- itn' Mnneum  7a''raftai  gr.  fol.    Im  Recueil  de  Crosnti 

6)  Erwecliung  des  I.nrnnis,  nncli  R.  Rmilognc,  fol. 

7)  Jfalhscba  im  Bade  von  einer  Negerin   bedient,  nach  Rem- 
s  brandt's  Bild  der  Gaüerie  Brühl,  gr.  fol.    Im  ersten  Druck 

▼or  der  Schrift 
fl^'  Bacchu«  und  Ariadfle,  nach  I^.  Boulogne,  fol«' 

g)  Angplica  und  Medoro  ,  nach  F.  IVlarut  ,  ful. 

10)  Der  Abschied  des  Hector  von  Ajidromache,  nach  B*  £oa- 
logoe,  fol.  -  ' 

11)  Der  Triumph  det -Atter  ftber'  dl»  BMmcMe,  nidi  B*  le  8a* 
eur,  föl. 

Daa^Werk       tMBpy  Wo«  »ii  hüih  »  8g  Mütter  mit  dem 

34« 
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•    *  Mtk  »BiMniwa  Mbyreai^« .  -vtiviiiiiii  telEst  ([cstocM»/  und  je- 
nem Wouvermans ,  Von  Dtipuu  nacli  C  Viucher,  fgt»  fbl. 
Dahin  gehören  tolgciule  blaünr.von  V2  — ^QO« 

12)  R«toiir.  dß  choste  ät.'Cure«,«  t<4iche^  CbtJpotfittoD  liwch  d«Bi 
•  Bi|d«4^«lMilÄn  im.dbri^ll«ffiif  OfieoM^Nm.  l«>« 

13)  Depart  de  U  Cliifi»e  au  Vol.  Reciieibde  Criu»ft4iflIaB«  4« 

14)  l^a  chassc  aux  canards.  Hecu(>il  de  Gtozah  Kro.  3> 

15)  J^a  marchande  de  marec.  Ree.  de  Croral.  Nro^. 

10)  Grand  chatM  a  d'^itciti».  ikolifl  t«»itqiTiiMtr<ikft  mit  .reichi« 
Figiiren^ruppen.   Aiu  Viirrue^s  Cabinet*  Nro  5*  , 

17)  L'abrcuvoir.  Rtitergruppen  WartftfWf'.ÜOf «»Tei^>[*<34r 
biiiel.    Nu.  f). 

18)  Le  passa^t  fi^  Teatt  l:)  4ilojB«  Qrii«ikf  jül^irMi^  WasteriiilC. 

...  Aiie. Ufillo«*fl.CahäMt.  r  • '      ;»   •  -  I  i..^  r  " 

19)  Oqdrsft'de  Ja  tegpudt  B«Mfi«i  M^Pfam^j.  ^ifL.iMMBh.aw^iag« 

«teoheii.>  £|»endahqr,  ..J>(o,  fi.  ,  .    i  ■  ]••; 

20)  Lei  umrchand«  .de«.flii4iifNUx^,:^i«he..Co|np9HtM»v.  Ebenda- 

her*     No».  9*  •[         'j }    I,  '««II    t    •  '    .    «i'      ■      .         1'  •» 

21)  La  buveUe..  dei  iIAg^r  .  bei  tbe^  fooMiiii«.  Aue 

22)  l»6  cabaret«  reiche  Coiupqciiiioa ,  rechts  Pfcfde.  an  .einem 
Wirthshau(te>  links  Dad^ode.  Aua  Yerrue'»  Cabinet.  No.  ii. 

23)  La  tontaitio  dec  chasseurs,  J^ger  linkp|vbc|i  einem  üruoneo. 
Ebendaher  uad  Cegen^lüpk»  12.'  >:  .,'« :  •     .;  . . 

irt)  tm  pttite  ckesM  «u  cetg^  iler  Jfliffich  «fiilitt  4Mi;.W«f« 

•«fW-  Ebemlilhcr,   J^o./ii;  . 
*25)        ca«cade,  reiche  Landfdiaft,  rjeqhts  mit  eiocni  Wa&ser- 

No.  i^.  •  .  ,     .....  II    *  '.      I  '••     ,  ;  •; 

36)  L'ecwrie«  ei«  pffener  .Pfficde«!«!!»  luikf.fMie- ]Kin4?rgruppe, 
£bed«ü  im  ?«cfi]«'a  C#biiii|».ii4t»l  m  äntJhm^Jr^  aaUerie. 

No»  15. 

'27)  Eetes  et  edieux  des  chasie^rtt»  äjusserfrt,  reiche  CumposiltoB* 

j    EbemUber»  No.  i6/<        t  i  t  '>       .  /    :  i.  L-;  ^  / 
aa)  LlarrivöefHltf  cliMieww., .  9f»4M.i4paip99iti0iiw..4P9sl(  m.  Cabi- 
net Verruft..  No.  17.       •■•u  ^äu«        •  i«:        ,  . ' 
29)  Lc  grend  marchc  de»' chevaui^  ^  äuiserst  reiche  Cumposition, 
links  eine  Equipage,   nach  dem  koatbaren  Bilde  sonst  in 
.  .   VemM»«  Qabinet.  GepimlUan.  No.  ta»^  .  .  >  t 

50)  Quartier  -  Genoral  de  ramfie,  hoU«ideM#k  tfevq||ef6oiDposiliMi« 
Ebendaher.    Uauptblatt. • :  No.  ig. 

51)  Grande  chassc  au  ccrf,    der  Hirsch  geht  nac)i  links,  wo 
.  Schaala  Am  Wasser  und  .  Badende  a^fgefcltariipht  werden. 

«fibflidabflr.  Hauptblatt.  No.  20. 

32)  l4i  .boutique  du  marochal.,  links  bei  «Iteo  Gebändeie  an  Fel> 
sen  eine  dehmiede.  Ebedem  in  Vewil^eiiGlduiet^  fttst  im 
der  Dresdner  Gallerie.   No.  21. 

33)  La  fontaine  de  Bacchus,  reiche  Compositipn»  links  der 
Amiinen,.  »chont  Compoeition ,  jeut  in  der  Oreedner  Gal- 
lerie.  No.  22. 

S4)  Depart  pour  la  chasse  aux  chicns  coii4buV|i(>«l>pilf  Gruppen 
rechts  bei  einem  Garicn.    No.  23. 

35)  Gncrre  dea  Ilugenpttes  öous  Charles  IX.  en  1562-  Sehr  rei- 
ches Bild»  sonst  im  Cabinet  Crozat.  No.  24*  (No.  25  von 
Moyreau's  Werk  ist  der  Tilel.l 

36)  Le  colombier  du  ruaicrha] ,  eine  Heerde  Scjiaate«  rechte 
Aninecu  Aus  d'Argei»vilU'&.<;a|>ii»eU  üfi^^S^t 
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Haller*8  Cabifiet    No.  27.  ' 
jM^/ Quartier  de  ratVaichissebn^nC,'  Beiter  an  Ztlttn  liokl.  Aus 
dem  Cabinet  Ravanne,  früher  bei  Verruc«!  Sahöne*  Blatt« 

59)  P^di^oB  jd«  SlJiJtaii.  1  0€r  Hailifa  ni  Kb1w>^  um  ihn  weh- 

4o)  Ln  phaftte.aux  cperviers,  vieYe  Danren  iia4"Jlg«r  bei  ttoem 

^  Btühn^b.  '  Ans  der  OlRI^rie^Orlcans.  Schönes  Blatt,  tfo*  30. 

'  ■   '4l)        prcselit  du  chasirifi^r,' f eiche  Grup|}6u  beim  Pingange  ei- 
nes Schlusses  rechts ,  ufo  auch  Wild'  liegt.  Ebendahor.  Schö- 
Des  Blatt.    No.  31. 
42)  La  coDdoite  d€a  daniA^  ^öfaf  Tli  ehi^e,  vMt  R«$tar  vor  ai* 
'  li^' Schlosse  Itnhs,   wo  eine  DanM'  i(»gah^ll  Wifd.  'Bban* 
dali^r,    Schönes  Blatt.    No,  3?. 
'43)        pctite  toire  aus.  chevaux,  reiche  Pferdegnippeti  Hnhs  bei 
einer  Krippe*   Aus  dem  Cabinet  Carignao.    Schönes  ülatu 

^  No;3!r.        ,  '  V»  -  : 

44)  L*ecurie  boHaadoiiai  iechs  Pferde  !n  eiaem  Srtalla»  liokt  üln 
Knabe  auf  einer  f^bendaber.    No.  5I. 

'      45)  L^  ^'"1  ^®  Vctrier.   ein  Herr  and  erae  Dame  zu  Pferd  mit 
Begleitung.    Ebendaher.    No.  35. 

46)  L'hyt«tf,'fiaiiBra»  welche  reohtt  ao  etaev  «efironiaii  Caiiala 
s  •  Bäume  umhauen.    Aus  Gersaint*s  Cabuiet«  J9b.  36. 

47)  Fetite  cha'^'^c  rt  !*nisenti ,  Anhöhe  mit  Jägern>  zu  Plitvdy  rachti 

•  '  ein  Bach.    Aus  dem  Cabinpt  Orleans.    Nu.  58« 

I  48)  Pillagc  des  rettres ,  pend&nt  les  -guerres.  civüe«  des  fran^ais 
soas  Henry  lU.  cn  1587^  Aus  Moyreau*t  GabiMt»  jetzt  in 
der  Dresdner  Gallerte.  Reiches  Blatt  im  ersten  Drucke  vor 
dein  sächei*rlif»n  Wappen.  ,  Im  zweiten  Druch^.mit  dem  pol- 
nisch-sacUbischen  Wappen  und:  le  piliago  de»  reiires.  No. 59. 
.  49)  La  famtlla  dn  narechal,  recht«  xwci  Ketter  bei  eioe^ Schmiede. 
Aos.JL  Portiar^  Gübiaet- iMa«  4o.        '  .  m     .  i   .  . 

50)  L*4br«uYQir  d^f  ch«M8inii^  fmif  Reiter  ' bai  einer  Briidia. 

Aus  1senghien*8  Cabinet.  No.  4l*  , 

51)  Lo  inurcli.-ind  dr-  fotn  ,  ein  Atuwa^cii  und' Pferde  '  bei  aifMBi 
oltfMi  MauerwerUf.    (Ebendaher.    No.  42.  ' 

'52)  L'acadcuae  du  raanöge,    reiche  Gruppen,    rechts  gallüpirt 

ein  Reiter  vm  eine  Sänlt»'  Bbendaher.  No.  4S*,  ' 
$3)  he  dafiU  .d'a^uipf^et, .  reiche  Orop^n  .Ktftter'  ii9d  Wa- 

54)  Gardes  de  cavallerie,  Gruppe  von  fünt  Heitern  link«  bei 
«  '  *  Zelten.   Au&  dem  Cabinete  Dinet.   No.  45' : 

55)  Le  Marehand  4»'Allitridalb,  *  dan^^uackealbte  «raohts  auf  dem 
Theater,  umgeben  ron  reichen  Gruppen.   No.  46. 

56)  Le  petir  pnnt  d(*  hoi^  ,  Land(;chuft  mit  weiter  £eilM»  links 
m'*'^'        eine  Brüche.  .Aus  Mira bcau'6  Cabinet.   No.  46. 

57)  Li  cmbra^semAit  dt;  moulin,  CaTalleriegefecht  boi  einer  bren- 
'«iMnden  Mühlen  ».iSm»  deoi  Cabinet»  Tostty»  »ielst  .in  der 
■  Dresdner  .GalUri«L<  £lai:4$/:.  t."^  . 

*  -./*•  Mf)  DH'aiteides^arazini  ,  gr^vse«  Cavalleriegefeo^  swildien  Tür 

Ven  und  Deutschen.    Ebendaher.    No.  49*         ■  ' 
CT'      59).  Les  ciiaaseurs  sortant.  de  la  foret,  link«  im  .Walde  einige 
Hütten,  rechte  Jager.    Aoi  danT  Cabinate  Oarafide  Fuluy. 
I. .  1  '     ).Nla^<  SO»    A  !».  j-    <  . 

60)  Le  bcaifoav'de«  chaaMniev'fleiEelie  »Ja^d^ppt»  ^or  einem 
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-.»(  ■Schloate  Ilnlit ,  tvo  der  Narr  ht.    Aus  Omesson^s  Cabinet. 
No.  51. 

f'/iv  -Ct)  Les  Bohcmicn«,  links  Retter|^ppeB ,  vecfats  Zigcuoer.  Aus 
t»*U»  -  ♦    Tugny*«  Cabinet.    No.  52»   .«,..f     :^   ;  .«.;#|r.  ^ 

62)  Le  travail  du  niarcchal,  Gruppe  von  drei  Cavalleristen  vor 
•^^m  't        einer  Schmiede  rechts.    Ebendaher.    No.  53» 

63)  La  diligcnce  hollondoisc,  der  Wagen  mit  den  Gruppen  rechts, 
.üiu.v        Ebendaher.   No.  55. 

«'>64)  L'accident  du  chasseur,  ein  Hirsch  und  ein  Reh  im  Wasser 
.,\,.,.r^    verfolgt,   Yto  rechts  ein  Reiter  stürzt    Aus  der  Brührschen 
Gallerie.    No.  56. 
65)  La  fontaine  de  Neptune,    reiche  Jägergruppen  bei  einem 
,  .  ,      Lustpark.    Aus  Port'«  Cabiuet    No.  57. 
'H9il '.  ^)         P^^^       '^^'^  *  grosser  Heuwagcn  bei  einem  SchifT«  am 
,        Wasser.    Aus  dem  Cabinet  Peilhon.    No.  58.  ..^i^f  j, 

67)  La  p-ottc  du  marcchal ,  der  Schmied  linKs  aus  seiner  Werk- 
JiuW.  kommend.    No.  59.'  j 

68)  Les  ni.irchands  f'orains,   drei  Heiter  bei  e^oer^^ülle.  Aus 
jj-,  .         der  Brührschen  Gallerie.    No.  ÖO.  ' 

69)  Ln  baraque  du  pecheur^   die  Hütte  links  auf  einer  Höhe, 
•ixM  I        "chti  Zigeuner.    Nu.  (ü^^  ,  ,  ,  .  . 

70)  L'abreuvoir  hollandois ,   Pferde  und  WäfcherinnÄn  bei  der 
9]fi3i  allen  Brücke  am  Wasser.    Ans  La  Haye's  Cabinet,    No.  02- 

71)  La  buvctte  des  Danics,  einige  Domen  mit  ihren  Begleitera 
»    *•  an  einem  Brunnen.    Ebendaher.    No.  63. 

'    72)  La  Fontaine  de  Triton,   links  eine  Dame  und  ein  Herr  zu 

ui.  Pferde.    Aus  Argenson*s  Cabinet.    No.  64*-    ;t' "* ' 

I»'  '   73)  La  fontaine  de  Venus,   ähnliche  aber  reichere  Gruppe,  wo 

«'  eine  Dame  vom  Pferde  steigen  will.    Kbcndohc-r.    No.  65. 

74)  La  charitc  des  Capucins,  reisende  Pilger  bei  einem  Capuci- 
;>*  ,•  •  .  nerkloster,  nach  dem  schönen  Bilde  der  Dresdner  Gallerie. 
.ftl».   ij^  No.  66.       <*•''   •  "-»i  't»  »    "*•  •••i*» »».. 

7!()  La  conseil  des  chassefkrs,   ret^e  Gruppe  von  fünf  Pferden 
,1  rechts.    Aus  Geignat's  Cabinet.    No.  ö7. 

75)  Recrcalion  mililaire,  vier  Reiter  bei  einem  ^elte,  rechts 
,  .       zwei  Marketcnderinnea.    Ebendaher.    No.  68.  • 

77)  Marche  d'armce,  eine  der  reichsten  Cumpositionen  des  Mei- 
slers, mit  Canoneu  und  Wagcnzüj^^n.   Ebendaher.    No.  69. 

78)  Occupatiuns  champcUr^s,  grosse  Lands9halt  aus  dem  Cabinet 
^7"        Julionne.    Np,  71.     ;   .  . 

79)  Port  de  Mer ,  schöne  Marine ,  links  Reisende  an  der  Küste. 
,      Ebendaher.    No.  ^2.r^,^u,x>  .aiijJJavß.  »f.  . 

80)  La  fontaine  du  DaupLin ,   ein  Pieiter  mit  einer  Dame  bei 
uial  einem  Baume.    Aus  Peilhon's  Cabinet.    Ko.  ?4. 

81)  La  buvcite  des  cavaliers,  Militairs  zu  Pferd  bei  einem  Zelte. 
Ebendaher.    No.  75. 

82)  Les  boucherons,   Holzhauer  mit  ihren  Pferden  bei  einem 
"  Flusse.    Aus  Argcnsville's  Cabinet.    No.  76«  '  ir.-  a 

83)  Le  quartier  des  vivandiers,   Gruppe  von  vier  Reitern  und 
Frauen  bei  einem  Zelle  ,  links  das  Lager.    No.  77. 

fif   64)  Le  dcpart  des  cavalrcrs,  ein  Trompeter  bläst  euju  Aufzuge» 
hinter  ihm  der  Fahnenjunker.    No.  78.  «  l'**ii 
85)  L*ecurie  flamande,   drei  Pferde  io  einem  Stalle.    Aus  dem 
Cabinet  Denis.    No.  79. 
.   86)  I'«  grotte  de  l'abreuvoir,   zwei  Jäger  zu  Pferde  an  einem 
Flusse.   Aua  Crozat  Thiers  Cabinet.  .  No.  81. 
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ü  L'abreuvoir  (lamaode»    drei  Reiler  mit  ihren  Pferden  «m 

m-ifi'-*-  Wa»»er  bei  einer  allen  Ilülte.    Kbendaher.    No.  83. 

i    ^    *,  14  88)  PelUe  roeute  de  chiens,  Jäger  mit  den  Iiuppelhunden  on  ei- 

u'U  13V  Hügel.    Ebendaher.    No.  ö4. 

I«  ^  »Mfo  89)  Partie  de  chasse  pour  le  vol ,  Damen  und  Herrn  vom  Schlosse 
nach  der  F.ilhenjagd.    Aus  Peilhon*s  Cahinet.    No.  87. 

«k               90)  Devalisement  d'cquipagc,  Soldaten  und  Nachzügler ,  welche 


Transportwac;en  anfallen,  reiche  Composilion.  No.  78. 
Der  Wasseriall,    schöne  Gcbirgslandschalt,    j  • 
.';  V  .  '  einer  Strasse,   im  Vorgrunde  UeUendc,   nadi  Phi- 

'  lippo  ISeapolitano ,  ou.  toi.  • 

92)  Lhiver,  nach  J.  Brcughel,  q. 


90)  Hccrealion  flamande,  nach  demselben  ,  4.. 
it    •   •"  9^^^)  Rendezvous  de  chasse,  nncl»  C.  van  Falcns,  <]U.  fol.^ 
95)  Alle  de  cluisscurs,  nach  demselben,   17ö6,  <|u.  fol. 
9O)  Ansicht  einer  Cathedralc  im  giithischcn  Style,    nach  L.  von 
GrevenbrocU,  qu.  fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
I  Q7)  Conv'ersatiun  de  matclots,  Landschaft  nach  Cl.  Lorrain,  qu. 

.  '  08)  La  chasse  aux  linns,   nach  Rubens  Dild   im  Cabinct  Ju- 
j  .  liennc ,   gr.  qu.  lol.  ^ 

»    '       99)  L*  chasse  aiix  tigres ,  nach  demselben ,  gr.  qu.  fol. 

100)  Landschaft  mit  Ruinen,  nach  J.  Pannini,  fol. 

101)  —  \q\)  L'Enfance;  la  Jeunessc;   TAgc  viril;   1«  Vieillcsie, 
4  Blatter  nach  J.  Raoux,  (ju.  fol. 

105)  Die  Allianz  der  Musik  und  der  Comüdie,  nach  A.  Wattetu, 
fol.  ,        if       .  UiihjU  .  *. 

106)  Halle;  dcfilc,  zwei  Blätter  nach  Watteau,  fol. 

.  .la    fJ07)  Repa»  de  can^pagne,  nach  demselben»  fol.  ..  ,  ' '  " 

..q^.^  ,,lü8)  La  muscttc,  nncU  demselben ,  fol. 
|.     ;  *  109)  La  chute  d'cau,  nach  demselben,  fol. 

j.yilO)  La  partic  carrce,   nach  demselben,  Fol,, 
rlr  Les  enlretiens  badins,  nach  demselben,  foL 

'.        >,1I2)  Le  vendangour,  nach  demselben,  fol. 

ndtj-»/  La  feie  bachique,  nach  demselben,  fol. 

J  iii^  •>L|J4)         eufans  de  Momus,  nach  demselben,  qa.  fol. 

.'I        115)  La  cau^s^  ba,diue,  nach  demselben.  qu.,fol. 

4i-;it,uli'JiÖ)  Eine  Arabeske,  nach  demselben,  kI.  fol. 

n"V  9ni^*7)  L'escoctc  de  rcquipagc,  nach.  F.  Casanova,  fpl. 


MojTCau,   J.  A,  I\L,     Kupferstecher, '^d*fr  i  fingere  genannt, 

^  '  ist  wahrscheinlich  der  Sohn  des  Obigen.  Seine  Lcbensyerhallnisse 
JnA  kennen  wir  nicht,  nur  folgende  Blatter  fanden  wir  einem  J.  M. 
•:r>fii3  M.  A.  M.  Movreau  xugcschriöben.    Er  lebte  in  der  zweiten 

'  f/  Hälfte  des  torigen  Jahrhundens.  Folgende  Blätter  werden  ihm  im 
,nföv)  Gabinet  Paignon  Dijonval  beigelegt: 

jl^''*'^'^,' Lcs  pecheurs,  nach  J.  Vernet,  1770  geätzt,  J.  M.  Moyreaiu 
*t    *,  .Je  jcuiie  sc.    Oval,  fol. 

Anillcrisien,   welche  mit  der  Kanone  exerciren,  nach  einer 
,  .  '    ,    Zeichnung  von  della  Bella.    IVL  A.  M.  Moyreau  ITÖO,  4-  ' 
7    ,      '  'ä)  Ein  antike«  Mausoleum,    nach  J.  P.  Pannini.    J.  M.  Moy- 
•'•"T^-         reau  sc.  I76l  ,  fol. 

4)  Die  Ruinen  eines  antiken  Tempels,  nach  demselben.   J.  M. 
itatnb   ..   'Moyreeu  ÄC.  170! ,  fol.  ' 
-im     nijWi-ßin-  Hirtc  an  der  Seile  der  Hirlin  die  Flöto  bla^od ,  nach 
"    ''  An.  Carracci.    J.  Moyreau  sc  i^^y 
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636  Moyie/Ie'pclili  —  Mocin. 

♦ 

Kdfihy  Itf  petii  f  noioen  dte  Franzosen  den.  MTotei ' WÜnMtdi 

oJer  Uytenbroecli.  ist  dann  auch  jener  Moyse,  von  Weichau 
Füssly  in  den  Supplementen  frügt,  wer  er  denn  wohl  seyn  möge? 
In  Mcuser»  Archiv  1.  296  hcisft  es  nämlich,    dnss  Ilalbkenner  dit 

üemaldc  von  Movso  für  Q,  l'oeUnburK  uder^El^eimei:  nehmen« 
4,u^r/*^jÄ3itci        .  «riliip       i  vJl  „^^sf- 
Moz  ,    Abrahäm ,  IV^älcr ;  'litt  um'  1 750  In  Üeu Uchland  l*bt* ,  wahr- 

fichcinlich  einige  Zeit  in  Augf^burg.    Er  malte  Landschaften  mit 
,       hli^lorlscher  StafTage.    Im  Verlage  des  J.  Daniel  Hertz  zu  Augsburg 
erschien  eine  von  J.  Wagner  nach  Moz  gestudiene  grosse  JLaiid-> 
schatt  mit  der  Flucht  in  Aegypten.  f*«'«  w 

Moz 9  Johann  Michaelj('  Kupferstecher,  Von  welehitai  FdmIj  in 

Supplemente  sagt,  dass  er  ein  Familicnblldniss  dreier  Prinzen  von 
Trcusscn  gestocbeo  habe.  ..Wir  kennen  kein. Werk  tod  diesem 


Ml  t  • 


Mozart,  Anton ^   Maler,  der  gegen  Eii'd^  das  'f6.  JahrhanderU  n 

Augsburg  lebte,  und  Beifall  erodtcle,  wie  von  Steffen  (Kunst-  etc. 
öeschichte  S.  283)  behauptet.  Mozart  malte  L.iiidsc  haften  mit  Fi- 
guren iu  der  Manier  Breugher&.  lu  deu.QcwaiiUeru  iiahni  er  sich 
biirfr  znm  VorfaUd«.  DieTärbung  wird  idt  »tark  nnd.daocilMll 
gafuhmt 

•    *      •  •  • 

MüZQto,  Gii:ol$upio.  a.  Mocelo. 

Mosin»  Bdijchel,  «.  VousyD. 

Mozi'n,  Jean  Charles ,  Marinemaler,  wurde  i806  zu  Pari»  gebo* 
ren,  und  von  Xav;  Leprince  erhielt  er  Unterricht  im  Zeichnea, 
•o  wia  im  Technischen'  der  Malerei.  .  HfntiaF' welidela  tr-aicb  aa 
die  Natnr»  und  da'  War  tfs  besonders  das  nasse  Raieh  des  Neptun« 
welclies  adtfA  hfidtfte'Aül'merkkamkeit  fesselte.  Moxin  geniesst  als 
Secmalcr  auch  grosseh  Ruf,  sowohl  in  Franhr^ich,  als  im  Aus- 
lände^ Er  ipalt  indessen  auch  Baulichkeiten  und  Ansichten,  eewühn- 
lieh  aihfr  kehiiesst  ein  Wassertlieil  das  Gans«.  Seine  tiem&lde  sind 
mit  Warme  au»geiii«H  und  tofi  übge  metner  LebBaftigkeitJ  Er  iat 
geistreich  und  voIlKomtaien  in  teofaniscber  Hinlii^hc:'  Jn  den  Moeee« 
SU  DuWal  und  Lille  sind  Ansichten  des  Fluisgehietes  der~Seine  von 
Mozin  gemalt;  mehrere  seiner  Bilder  bewahrt  die  Galleric  Orleans, 
das  Csbmet  des  M.  Sommerad,  und  vtele'aDdere*'Aind:;iBU^^DS4t- 
besitzeHMT  fei'^'iMd  Aual— de.  ^  Auch  in.Peqtsebllkilllt  .  kHßWihan  n 
Berlin,  bette  man  Geletftnheit»  Werke  Y^^Mihm.  «u  aebM  Aiof 
der  Berliner  KunstausstcTluTlg  von  1833  sah  m^u  die  Tairfe  einer 
r.  nocoiünniscken  Fiscberborke ,  im  Besitze  des  H.  Sachse  {  .qiqp  Dar- 
atallung  des  Dampfschiffes  La  Eranvois; .  )cijue  Ansicbti.VIlOi  Cijln, 
ua^  i^et  kUinic  nUvi^cn. Mezin  malte  meh^e^e  StadtamatobteB, 
wie  jene  voii  Fifia  18^9  ü.  s.  w.  Sein  Bild  des  Schiffbruches  des 
Dogre  Prussien  an  den  Felsen  des  Fort  Royal  zu.3t«i^ilaitt  den  16. 
Mirz.i829  hat  Marlens  in  IjAezzottntu  ^esto.choh,,!     .  * 

jDie  Brup^eii  vuu  Parj|i :  ^Ponl  - Rouge  ,^  Pd&l'-''aif -t*Arcba  «  vßchc, 
Poat*de*ui*ureve,  ront-mtrie' siiuj^.voo  litnbgraphirt» 

.Moa^9   Male^  Ton  Neuehatel,  etV jaitV  Ibbtidltsniraf tler ,  deeeen 
*"  l^ereilmyrereien  gel^h^f  weMeif.  '  Br'WeM  lUadi^hlAtfi,  i«t* 
tande  «od  gefällige  BtldAN  !?oem J  jih 


« f 
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Mozsina  9  Pietro,  Malex;  von,  Mailand»  >Vt«  ia  4e^  £weit«iilljai||» 

dtr  IT«  Jahrhunclpi  ts ,    ?la  er  L.  ScaramucctnV  Scliülcr  war.  Zu 
"  '*   MailaiiJ  und  in  der  ganzcu  Lom1>ardei  iind  ^i^turUclio  Bilder  von 

ihm,  wie.  Pof coli  ▼ernchefrt;     *  *        '    '  '  ' 

Ii-  -it»  >.  ■ 

MotZOf  d^Af]T6r8(lf  wurde  V.  Lcckerbetien  Manciul  von  den  ttft* 

Itcnern  genannt,   vsci!  ihm  die  rechte  Uand.ffUU«   (Moiia  d*ijl* 
;  der  Stumpf  von  AttÜWerpeHj  "  .  ... 


.ver&a 


♦ « 


Mozfeonc;  "Girolamo ,  i,'  Bfasf oni:   '  ; 

JWrkos,  Wenzel,  Zeichner,  der  um  den  Anfang  unsers  Jahrhun« 
derts  in  Prag  lebte.  Er  zciclinete  mehrere  Schlosser,  welche  A* 
Fucherna  uod  W.  Berger  nach  ihm  in  Hupfcr  ^«(^ctteti, 

Maler  von  Prag,  ein  jetzt  lebender  gescbickter 
,    liünstler.    Et  malt  Historien:  J824  Moses  mit  den  .TMalllS  den 
l'od  Aberat  id20  die  BiUeo  des  .Yateruaterf  etc.  . 

,^1aler  von  Cento, 

Neffe  Gaeceino*e»  ünd  e«s'gluch)idier  NaehbUdnar  dieses  Meictere» 

ohne  ihm  jedoch  (gleichzukommen.  Mucci  malte  nicht  allein,  er 
Flach  auch  in  Hupler  und  grub  j»  £4alaUina4  ..Seion  fiiülheseit 

■  .  fyllt  um  —  6o.  • 

Von  seinen  Kupferstichen  erwähnen  wir: 

"      '  t)  Der  boil.  Paulus:  Omnia  veitM  in  caritati  fiant »  ittlMli  Ooar- 
cino,  G.  F.  M.  F.,  qu.  fol.  '  '  .   

2)  St.  Hieronymus  in  der  Wüste .  betraditct  den5To9tfoKopf  in 
'  den  BBnden.  Rec|its  bdiJn  ^IHren'  eind  .d(ei 'Engel. '  Bezeich- 

^\    '  net  G.  F.  (Giovan  Francesco),  S.  Cl  1.  (8lttiotf  t^tennlla* 

'  vfn;t),  M.  F.  (Mcucci  Fccit).  •  ^  '  \ 

3)  Cleopatra,  linicstuch  nach  Guemnb,  gr.  4.  ' 

'  \  4)  9t.  Eustach ,  Copie  nach  Elise  Sirani  ,4.  '  '  ' 

4.»...  ..  ..  Jnngfrni  mit  dein  Khide  In  ^tncffr'^ri;  xifzend» 

*'  Coplp  nach  S.  Cantarihl,   mit  dem  Mondj^tdmhio  des  8Ca* 

'  '    chcrri.   H.  10  Z.  1  L..  nt.  7      t  L,    7  ^"^  * 

''MöcetlQ  oder  Mucetas^  nennt  Ticozzi  den  G.  MocettJ,  ' 

^  Mttchetti>  Atetfifirideif,  neimt  Bttsan  W  diM 'AV  m^ettf.  ' 

cn  alten  i\Ia- 

"  .  "  1er  im  luile^  der  l^ebe^setzuug  vun  Lan/a  i»  Geschichte  der  Maierei, 
.  '  heisseb  nicht  iVt'uccloJi,  sondern  GentUe.  Ib  der  C^elle  Mimoli 
.     haben  sie  gemalt.         ' *  "       —  / '**  :  'v/ 

^  Müdidiano^  s,  Mpdidiana.  i?/"/  *^  '  '  "  "i*'^ 

^^^luHö,  el,  Beu^ame  von  F.  iSava^elti///,'  \'\  V..'*!. 'w 

Jfllldjl!}^  Pedro  iöijj^,  eiii  ipanischer'IVifalQr  aus' dir  «tyfifcn  Hälfte  dea 
njfv^'n'lT*  iab^tiundifls^.^csspn  Bcrinudcz  cr^TÜhnl,  ohne  scipcn  Famnirn- 
i  nU  namen^w^gqb«  ^^  hjjnijeta^^denft  «liJludo  be^^y  .fijiji, jfer  .^lumme. 
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C.  Bennud«s  nennt  ein  Bild  de«  scel.  Simon  dt  RoMIt  fMtjJir 

Unterschrift:  Pedro  el  Mudo  faciebat  aet.  55*  * 

'Ilöchc,  Heinrich  Carl  Anton^  lllstorlcnimler,  wurde  1606  Ja 

Breslau  geboren,  wo  sein  N'ater,  der  Professor  Mücke,  ihm  den 
ersten  Unterricht  im  Zeichnen  gab.  Später  wunle  er  Schüler  iles 
dortigen  Malers  König,  eines  sehr  gi  luicUichen  IVIannes ,  dessen 
Unterricht  zu  jener  Zeit .  anch  Ii«^ing  gcnoM*  r  •AuAngs  zog  i|ln 
»eine .  Ne'igunff  besoi^ders  zur  Thiipnnalerei ,  zu  welchem  Benofe 
Miiclie  einsig  Menagerien  tuisiiclite  ,  selbst  wilde  Thiere  hielt,  und 
50  war  sein  erstes  Gemälde  ei  n  Thicrslück ,  Füchse  vorstellend,  <llc 
sich  mit  Schlangen  herumzauKcn.  Damals  beUfm  er  auch  mehrere 
Anfträge,  TlHmticfaBiug«il*ttiritofiirbtttori«che^ei^f  zu*^«!«» 
verlor  aber,  trotz  idltf  AllfmoiltcniDg  von  Anderen,  bald  die  Lust 
"'  dazu,  und  zeichnete, Ton  nun  an  molirere  l'ortr;.ils  \iiul  nach  der 
Antike.  Ira  Herbst  des  Jahres  iP,2\  ginj^  er  nach  Iierlin,  um  die 
Akademie  zu  besuchen,  und  im  Februar  des  folgcmlen  Jahres  hatte 
,  9^  dm  Glaek,  Schadow*!  Schaler  so  werden,  welchen  tr  ttjlf— 
mlthi  m^ht  verfassen  hat.        Betlib  malte  IMiicVe  ^ter  I^ttg 

*  dieses  berühmten  Meistert  Ödyssens  unti  f  ouliothea  im  Scestiirrac, 
und  7.U  Ende  desselben  Jahres  begleitete  er  (I  mi  ^Meister  nach  Dus- 
seldorf,  wo  Schac^w  das  Direktorat  der  Akailcmio  übernahm,  da 

•''''''^^^QMilliW'VbB.^voi'  zu  grossa^tigep  Phterrf^Kibunecn  indi'll&il- 
eben  beruÄ'HTurde.    Ira  Jahf«  malte  Mücke  den  Narciü  aa 

'        der  Oiiclle,    und  dann  bekam  er  vom  Grafen  S[»ce  den  Auftras^, 

'  ■  im  Scliltt-<c  Ileltorf  bei  Düsselilorf  ein  FrescobiKl  zu  malen.  Der 
edle  Grat  iie&s  Itter  in  einem  Saale  das  Leben  des  Kaisers  Friedrich 
Barbarofia  vorateUtii,  -fwdttforvrfriff  MöolBa^^iiiit  Freudati  die  Ga- 

.,^f,.'>U€|B0he^,t ;'4M>F^ciunalRrei  in  ibram  aif^enthiimlichoo  Wesen  ken- 
nen zu  lernen,  was  den  Düsseldorfer  Künstlern  bisher  nicht  iu  dem 
Grade  zu,  Tbeil  wurde,    wie  den  IMüncImern.    Dem  Grafen  Spec 

Sebü^rt^^c^e  I^/tr^y  ^d^r  erste  deutsche  Privat.-uaiju  gewesen  zu  seyn, 
er  ^«^J(ftUlarei^tt  bringen  liess,   und  ar  hat  Mf 

diese  vvetse  Segensreich  auf  die  norddcutfcha  Kunst  gc%Tirkt.  2k 
Ileltorf  malte  Mücke  zuerst  die  Dcmülhiguni;  Heinrich  (le>  Lr)wcn 
v<jr  dein  erwähnten  Kaiser  zu  F>rfnrt.     In  den  das  Bild  umgeben- 
^  ,,.,^,den  Arabe&Hcu  stellte  ei^idi^e  VolKssagcn  des  Kaisers  Friedrich  und 
Jäeinricl)  des  Löwaii  daiB.,io  wie  sich  dea«  die  Volkst age  iind Myth^ 
um        Wahre  Geschichte  in  bunten  Dildern  dreht.  ;!|Iitrau(  folg- 
tan  «wei  Oelbtlder  aus  dem  Leben  der  heil.  Genofeva,  und  F-in- 
hard  und  Emma.  Unter  dem  erstem  stellte  der  Künstler  seincit  \  a- 
ter  dar.    Von  1832  —  55  malte  er  das  zweite  Frcscobild  in  Ileltorf, 
.Uf/^r!^'^^^""Sr        ^.i^^^^^^t^*        **«lci^'.Op.&ck(^  neuerdin^t 
pani  oadeutendes  xal^llt  Ar  die  Frescomalerei  beurkolidHe»  lo  wia 
.J*  rtÄfi^ft^Sjl!^^*'*«^'^'^  historisciicr  Composition.  In 


_  'des  Gr^e'n  t.  Kaczynsfu  rrachtwerk  ,  Gesch.  der  neueren  deutschen 
*,t™.b«»«^T/  152»    ist  dieses  Werk  nadi  VerdiAjiiit.'gewiirdigct.  Im 


tind  Sicflien,  und  in  Rom  malte  er  das  Bild  a^rBal^seba ,  im  Be- 
sitze des  Kaufmanns  Funk  zu  Berlin.  Nach  meiner  R^ickkehr  malte 
er  1835  zu  Düsseldorf  in  der  St.  Andrcaskffche  ciii  gi-osses* Frcsco- 
bild,  welches  symbolisch  das  Qiruteulhum  vorsicUt.    Diese  Dar- 
•tellung  führte  er  im  KtMWlYf'ibth  M'^Ölfm;  '  Bfti^flfiff^^* 
,  fübuitqs  Bild,  welches. ef  1836  fiir  den  Conaol  Wagner  in  Berlta 
•*^^7.  -Slt«;   s(cril  die  Keil.  CMhJniia"V6'n 'Eüigiflh'  nh?  den  Berg  Sinai 
•*''"*"^WrfcWi  vor.    Dieses  OcmXldc  rot  bei  Her  Ausstelhm::  in  Bcrim 
•^"*"^'*'i^ugen  auf  tid^   Die  Heilige  ist  m  der  tarteeten,  entzückend- 
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K>    tleo  Todestelif^Ueit.  '^Vahrha^t  1ici1i{;o  Charaktfre  iind  <fi'e  Vier  Cn- 
.1.,  gelsköpf'e;  so  bestimmt,  so  cntspreclicnd,  heilst  es  in  den  Berliner 
u 31: Nachrichten  185Ö  S.  2^6 1  sind  bisher  die  Engel  niemals  behandelt 
;;nii^ordeo.  Dem  Heferenten  scheint  hier  eine  bedeutende  neue  Richtung 
jiJiiJm  Auikeimen  zu  seyn,  deren  Folgen  unberechenbar  seyn  können, 
tii  -:IVlücke  musste  dieses  Bild  mehrmal  wiederholen,  für  den  Grossfür- 
«•  '  »ten  Thronfolger  von  Russland,  lür  die  Prinzessin  Biron  vOn  Cur- 
land,  für  den  Bildhauer  Uietschel  in  Dresden.  In  jener  Zeit  malte 
er  auch  mehrere  kleinere  Bilder,  welche  deutsche  Sagen  vor5tellen, 
%.  B.  die  Verfolgung  der  Lurley  durch  den  Pialzgrat'en ,  im  Bc- 
«•  sitze  des  Kaufmanns  John  zu  Frankfurt  a.  M.,  und  für  Schwenger 
i'i    in  Aachen  Friedrich's  Barbarossa  letztes  ZusammcnlrcfTcn  mit  seiner 
-4i  vormaligen  Braut  Gela,  ein  Bild,  >velchcs  er  1857  nuch  in  Lebcns- 
'mngrüftse  ausführte.    In  dem  neuerbauten  Hause  des  Directors  Scha- 
t.(  'duw  malte  er  ein  kleines  Frescnbild.    Nebenbei  entstanden  auch 
oT*  viele  ausgeführte  Uandzeichnungcn ,  theils  zum  Prachtexenfplare  des 
»lOraloriuras  „Paulus'*  von  Felix  Mcndclsohn  •  Bnrtholdy ,   thcils  für 
•j-  .'i  H-.  V,  Cotta.  Für  den  Erzieher  des  Thronfolgers  Vf)n  Russland,  den 
!ai!j  "Slaatsrath  von  Schukoffsky  zeichnete  er  mehrere  Darstellungen  aus 
dem  Leben  Wladimir  des  Grossen.  Hierauf  malte  Mücke  das  Oel- 
'  bild,    welches  den   heiligen  Ambrosius  darstellt,  der  den  Kaiser 
^«{•rTheodosius  zu  Mailand  vor  der  Kirclienthür  zurückweiset,  im  Besi- 
r-ib  tze  der  Griißn  Dohna-Denhof  zu  Königsberg.  Jetzt  begann  Mücke 
fil  >i«dte  Arbeiten  zu  Heitorf  wieder.  Das  nächste  jener  grossarlieen  Bil- 
■  ri.i<der  in  Fresco  stellt  die  Krönung  des  Friedrich  Barbarossa  in  Rom 
r.;ü|;V'>r,  18^9  vollendet.    In  diesem  Jahre  fertigte  er  auch  die  Cartons 
»d*»«'»u  zwei  andern  grossen  Gemälden  desselben  Saales,  die  Gesaiult- 
-i .  \  Schäften  von  England  und  Byzanz  an  denselben  Kai&er  vorstellend. 
Zwei  einzelne  Figuren  an  den  Pfeilern  stellen  den  heiligen  Bern- 
hard  und  den  Geschichtsclireiber  Bischof  Otto  von  Frej'singen  dar.  Der 
Schluss  der  Arbeiten  für  den  Grafen  von  Spee  zu  Hcltorf  sind  zwei 
Entwürfe,  welche  die  ganze  Familie  des  Grafen  vorstellen,  und  die 
ebenfalls  in  Fresco  ausgeführt  werden.    Die  eine  Abtheilung  stellt 
den  Grafen  mit  den  Söhnen,  die  andere  die  Gräfin  mit  den  Töch- 
•*'^:'tern  vor.    Von  den  Gemülden  in  Oel ,  welche  IßöQ  in  Arbeit  ka- 
'men,  nennen  wir  ein  grosses  Bild,  welches  die  Almosen  spendende 
heilige  Elisabeth  vorstellt,  aus  Auftrag  des  Consuls  Wagner  in  Ber- 
lin gemalt.    In  neuester  Zeit  wurde  ihm  der  glünzende  Auftrag  zu 
Theil,  den  Rathhaussaal  in  Aachen  mit  einem  Frescobild  zu  zieren. 
Dort  soll  nämlich  das  Leben  Carl*«  des  Grossen  vbn  mehreren  Künst- 
9,..Jern  in  Bilderu  al  Fresco  dargestellt  werden. 

Vinter  den  Bildnissen  sind  jene  des  berühmten  Thorwaldsen  von 
»•t**t833,  und  det  beiden  Prinzen  Alexander  und  Georg  von  Prcussen 
••*  Vor  allen  zu  ncunen,  und  diese  sind  mit  den  eben  aufgezählten 
Gemälden  bis  )^t 'ohng(*rähr  die  Hauptwerke  des  Künstlers.  Was 
die  Fresken  anbelangt,  bemerken  wir,  dess  über  dieselben  in  öf- 
fentlichen Blättern  viel  Unrichtiges  gemeldet  wurde.    Sie  wurden 
hier  und  da  als  Arbeiten  von  Lessing  genannt.  Mücke  beurkundet 
^     in  seinen  Werken  ein  eminentes  Talent  zum  Historienmaler.  Er 
besitzt  einen  feinen  Sinn  für  Form  und  Farbe,  wovon  er  uns  die 
■»    erstere  in  voller  SchrVnh*il  und  in  reinem  Ebctimasse  aufschliesst, 
die  andere  in  aller  Praelit  dennoch  harmonisch  verbindet.  Dann 
erfreut  auch  die  verständige  Charakteristik  und  der  liebevolle  Fleiss 
der  Behandlung,  welcher  sich  auch  ouf  die  Beiwerke  erstreckt. 
*    Auch  H.  Püttmann  (die  Düsseldorftr  Schule  und  ihre  Leistungen 
»cit  der  Errichtung  des  Kunstv^reins  im  Jahre  1829.  ^- 
dem  Künstler  Rechtangedeihen,  — und  ergibt  sein  Urlheil  als  sicher. 
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.n  ^  l'üUmaiin  ivai:;t,  MiicUe  theile  die  technitehe  Gewandheit,' klare  und 
-i .  iiU^»J^  larbun^  und  durcbdacbte  ComjpatitioB  mit  den  ersten  Mei- 
f\->bi9ima/  4m  trwüliiiltti  ScImI«,  und  bctra»  IniMtrdtni  «Sn  fcwkuten- 
7  j  \dbt  Talent  für  FffMomalerei ,  in  welcher  er  mehr^ScMllüfHgung 

,tv   fand,  aU  die  meisten  seiner  MitUünstler.  Nach  Püttmann'i  Ansicht 
.  ,     huldi:'t  .Mücke  gleidi  Sttelke,  wie  Hie  incisfen  jungen  Künstler  iu 
.     J>iissciüorf,  io  der  Wahi  Miaer  DarsUiiungen  einer  eklektitchen 
*>r  ;Ml«l«r»  ilit  ihn  oft  sn  Mmgrtfcn  wleÜBl.<idl,.naii  du  vnhiige 
,    :'B««melinwi|i;  fnr  dioaen  Sn/k  glaubt  Püttniann  gefandnn  su  haben, 
.      wenn  er  ihn  ünbc  stimmt  roni'a  ii  ti  s  ch  nennt  u.  s.  w.  Egin- 
■Xf.liard  und  Emma  ist  unscrni  Scbrütsteller  ein  zu  bekannter  und  was 
}>  .  acbüuiiuer  ist,  ein  uomalerischer  Gcgeustaad*  .Doch  gesteht  er,  er 
.  :  ha^  iiitt' mit  Ver^niii^cn  an  die  Iwibvvrfla^  Handlung  d«r«tark- 
«ckenklichen  haiscrtucbtei*  gedacht,  aber  iHne  bildlitfcir^Dar- 
t\     Ptelhing  benehme  alle  Illusion  von  zarter  Liehe,  und  könne  nur  lä- 
cbcrlich  oiier  j»nr  widcrlicli  seyn.    Gegen  MiiekeS  FfalEgrüfm  Ge- 
tM   JCiovaia  mtt  ächoierzenreich  im  Kerker  hat  l'uttman  zwar  hinsicht- 
II  )'  iicli  dta  Snjela  nicht»  etnauwandmi,  aber  dietea  scheint' ihm  Ibidar 
,■,!■  ^n«-4Parbraucht  (?)  und  daiahalb  wirkungslos.    Die  Mutter  kniet 
h    in  Verrweiflung  auf  dem  Boden  vor  dem  Tichüchen  Hinde,  das  die 
;  Aermchcn   nach  ihr  eniporriclitet.     Piiflrnann   sogt   von  dem  Bilde, 
,« ,,.dast  sich  z^war  das  Motiv  durch  geschmaUvuile  Anordnung  eiDuieble, 
j  >  nnd  es  verdiene  den  Vomug  vor  dem  Steinbräck^hen  Biid«,''  «Mr  dt« 
lebhaite  Behandliin{7  und  ghinr-eude  Earbcngebung  harmonrren  nicht 
mit  dem  Aloiive.  Wenisjer  GerccIilii»Kcit  la«st  der  €  r^vahnte  Sf^riil 
steiler  (leiu  Gcrniüde  mit  Barbarossa  und  Gela  angedeihcii  ,  allein 
^   e&  ist  ia  eine  bekannte- Sache,  dass  selbst  dem  besten  Küostler  nicht 
,  )edM  Bild  clti«h  ^ut  gelingt.  MBaukmtfgm  Uthographiit»  1859  ®*- 
•  ..        a«iw  freicobildar.   


Mücke  hat  auah  in  Hnpfer  radirt.   Proben  dieser  Kumt  liiiden 
f^icli  in  R.  Reanick*s  Liedern  eines  Malets  ttit  Bands«ichAiuig«i 
'  •   aeioer  Freunde  etc.  Düaaaldorf 

MD  ^Ctl^  J.^  I^Tvilcr  7.U  Berlin,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Er  isl  Slu- 
bcnmalery  malt  aber  aucii  Bimuen  und  Früchte .,iu  Qel  -  und  VVaA> 
ierflarben.  Man  aiabt  daran  von  1828  an  defi  iiunataiiMtsUnpgüii 
daaeJbat 

»        t  • 

«  ritt 

Maler  zo  Berlin ,  wurde  ua»  1770  geboren^  Er 
war  schon  um  1794  ausübender  Hün^tler^  denn  im  Verieichulise 
,^  der  Berlin^  Kunstausstellung  des  bezeichneten  Ji^hres  sah  man  von 
.  ihm  Darstellungen  aus  der  römischen  un^d  griechischen  Gei<|hicht« 
in  Oel  gemalt.  £r  inalta  später -nuch  Scenea, aus  ^r  Btandenbur* 
gischen  Geschichtet  und  religiös«  9*^^'  .laP'Ml'V  i820  n«r  diesnr 
üiMUtler  noch  thätig.  •:»:.• 

Maler  und  Gpldscb^uefl«  l6di  su  Ditnar* 

,^  f   seu  geboren,  und  in  Niiri^beusg^ühtf,  er  ffinc^;Ktti|^  Sc  starb  auch 
.  dasRibst  1634.    »  . 

Man  findet  ein  Bildniss  von  diesem  Künstler,  so  wie  von  einSMI 
Oold&chlQiatU  4]oh«.iUiuUoid  A^ubl,  der  l6»l  daselbst  stf^rb. .  . 

Mühlen V  BiI4hatt«r  Stt:0l9Ly  »in  jk<u|stiery  ^Um«»  jiptriaueh  im  Arti- 
,.     kal  de»  Mat^.  Böblingar  erwähnt  haben.       fertigte  1516  fünf  stei- 
nerne Bilder  7i\  (letn  von  letztern  gestifteten  Oelberg  beim  Münster 
\  ^,ia  Ulq^.:Atti.Ü4idt».dea^,HeUaxuief  atoht  s*  liiiNAiiger* 


• 
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Muhleaholy  Christoph  lieiiincli.  —  MuUer,  Achatz.  541 
Jklüiileuhoil^  Christoph  Heinrich ,  Modelleur  und  Tiipfermbi. 

ijt^^hi  PoUdam,  ein  geschickter  Kütiirtler,  der  tcit  einjcen  Jahren 
Iii:  ..zur  uffenthchen  AuMteHtiiig  in  Berlin  vertchtedettj^  aüraftieksvalle 
i      Bildwct^ke  m  i^tbraanUr  Erde  brachte,  Slalli'eiiy'Gi^p^ 

(dien  und^Thieren-,  RCisten  etc.  •  '    '  ■  •  ' 

•Mählenhoff  isi  akadcmiftcher  Künstler.  •  <      :  (  ^' 

.'  ^      r  '        '    ,     r  .  •  :    '  t         ■  »       •  •  •  • 

JAfilcuirV  Tan-  dm>  »tiV  d.  Meule«.     '  » 

*'■■•■■  .... 
'  1,1 

Müildorier,  ein  mittelmässieer  M«1f»r,  der  üm  1780  1n  Wien  Icbtc. 
^ftd  «ioe  akadeoiiscbe- Stelle  bekleidete.   £r  war  Zeichtiuü]gsjebrer. 

MfiUener,  Johann  Carl,  ^enciiiit'M&ill^/'CfattöteftiifeiM 

wurde  xu  Gessenaj  Im  Canton  Bern  .geboren,  kam  ^  schon  in  stio^ 

'  Juj^ciid  nach  Italien  und  he?rhäfti^te  sich' rtiib  A\i?nb"tfrtg-eirtcVfvuhs^^ 
"die  er  ohne  Hiflif-  un<l  Lehrer  sich  tu  cigc«  c;öinacht,  ttod  atff  die 
höchste  Stuic  der  Vulleuduug  eefuhrt  hatte.   Korn -ÜMid  lff^fap^  mit 
ihren  grossartigen  uod  reittnoeii  Ungebung<|n  rüllten  sciuej^Li^ 
'x  .rse^MeKer  m^t  einer  Menge  toM  Studretf»  di<^  thm*  d^^St(iä^:itf 'i«r- 
•       tien  Ä<{uarellbildern  liefe  rten,  welche  schon  damals  eifrig  gesucht 
■  wurden.    Müller  verlebte  mehrf^rt»  Jahre  r.u  Serravear«  in  diti  Ge- 
s'      bfrgen  an  der  Greuae  des  Ucrzuglhums  Massa-Cak^rärd  hei  seinem 
#reafi4e  den»  Cav.«  4»^olt»t>  atHl  begab  ^itttr- nwH"  diMit^' Tod 
-II  >iMh  Florenti  Wo  <tnit  im  TiücMV^daa-iMiMi^  «Mdi<t^ 

und  £^e?chätil  wurde.  '  ■' 

In  seinen  Landschaften»  %Telche  fast  ohne  Ausi^al^n^  italicniscJuB  ■ 
.  ;0«goadeo  darstelleB)  tiberraijht  eben  ao  wohl  die  piNtwcske' 'Aun'a>i9.  ' 
tung,  als  die  Art  der  Ausführung.  Die  grätfte  Leichtigkeit  iat,hVv 
^.   mit  deob  sorgfilligsten  Studiui»  dea^^nnlnen  verbüii(Un»'^odkinm 
IM  ~aehen   dorn  aD^emeinen  Effekt'die' •tretieste  Naturwahrhett  erreicht 
ist.    Alles  ioi)t  in  diesen  Bildern,  die  Charakteri&lik.jder ifilüumc 
und  der  Gebiti^e  ist  vollkommen,  und  die  Gruppen  von  Men^ctu»n 
<»<M^*iiii*niitoD;  mkOHtnmukB  und  6esdbiofc  befaMidll^iMlf  am  iie 
tiachüne  Wirkung  des  Qwzen.  Noch  in  seinem  vorgeruthten  Alter 
o   «r  Verfaand  er  sich  mit  einem  talentvollon  junf^on  Ku|»rer»techÄt»  de 
f.  "    Fournier  aus  A>acciu»  der  eine  besondere  JLeichtigUcil  uud  Gewaodt- 
>iMt  iheit  der  Uadtrnadel  sieh  erworboB  hatte,  um  eine  inulenachQ Heise 
h.  .t  dtavdh  Toscana  heraositigeben ,  aber  Inder  kam  djete*  UtfUlmeh* 
II"  .Ineo  nicht  zu  Staude,  indem  den  Künstler  aof  dem  Wage.VonilMUui«  - 
'     -ciano  nach  Pitigliano  )832  der  Tod  überraschte. 

Yorzüglicktt  AauareUbtlder  von  leiner  Hand  beaitxen  die  Gräfin 
«   Survilliers  und  ihrt' Tottkter,  die  Prioaesatn  Charldtte  Bonaparte,  so 
wie  U.  Altoviti,  dae  Afiirqois  Capponi  zu  Florenz,  seine  Schülerin 
Angiolini  zu  Setravezza»  der  Arzt  Mori  zu  Mataa,  Cili0V«'Efnard 
'    '  .sa  Gant'  u.  a«  <       iiiMMtblatI  i832.  JSm»  gZ» 

geschickter  Siegelgraber,  der  um  1506  zu 
Nttfoberf  lebtew  Es  gibt  ein  BildaiM  ttmihm» 

fMüUer*),  Achatz,  t.  den  folgeodaB  ActüMl  


*)  Di«  Malier  foIg«n  U«r  nadi  der  aldhakedschen  Ordnung  Uirer  eviten  'L'uifnamen. 
.  9«>ai«kteree  Aftikala  mCoahiMn  w&  die  Aagaben  Mcr  «rt  mmi  Jafa  Aar  Gebort 
den  Frf-niiJf  alileher«  der  k.  PoUseidirektioa  in  MOncHcn,  doch  war  e«  u.ii  iticiit 
immpr  inogiich,  die  Lebentgeichichte  der  Kflnsäer  genau  xu  vfrfnigen,  M  ^fie  wir 
weh  nicht  durrJibfai  Iber  die  Vilülailf  iataeHni  Wifcdlm  hiati*»  -aadiek  eU 
leier  aihiaa  Plalaaa  wiadlg  tai.  ,  ...j.     ;  t  '  t/i  i 
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HS    ;      MUBcr»  AdiiBer«  ^  MIQhrii.'<dMMii  

WflUer,,:  Ac)htlle8|  61«imidto  ».ttüaAcai'mnd  «m  1609  ite 
Dienste  des  llemgs  Mu^imiliilOv  ond-wllitvielcs  iür  diesen  Jittost- 

.  lipbcnde«  Fürsten.    Glajmalcrpicn  von  diesanv  Künstler  kaineu  an 
,     dei\  polnischen  und  an  andere  iiolc.    Für  seinen  Fürsten  malte  er 
einmal  eine  Victoria,    als  Zeichen  seiner  Dauhbarheit*   AsicJi  die 
Wappen  dei  Herzogs  und  4»  HofKOfin  malt»-  är  bei  dtcMr  Gele- 

Eenheit,  nnd  überschickte  sie  dem  grossen  Maximilian.  Dieser 
ünstler  war  bisIier  unbekannt.  Lipowiki  kannte  ihn  nicht,  «tenfn 
er  nicht  mit  ienein  Acliatx  Müller,  der  158O  zu  Augsburg  als  Gtn«- 
mglqi^'  lebte,    Eine  i'ersoi^  Etnea  sofchca  er^irähnt  Eieniio 

.    nneh  Stetten  S.  2&4.    Dafi,  Ut^etien,  den  oben  erniUinte  J^ciiilles 
Müller  lebte  und  vrirktc,  msien  wir  ans  Urkunden  der  ehefliaU- 


l^Uci",  Adam,  Br  ^psieph  Adam  Müller.,   pieser  Künstler  wurde 

imller  ,   A4am  August,    Maler  von  *  Copenhagen'    wurde  i802 
geboren.    ^  besughde  um  1054  ^te   Akademie  seiner  Valeratrrdt, 
....  und  St^hiHs  hatte  erti^m^irere  Bilder        den,  Kunst^usiitellm^a^  in 
.  Co^htgffl  8elieM,,4iibi,ev  .t63|rnMh^ti««lie^        UgiCi  um 
'  deaelbfti  »iin^  Studien,  l^rlztifetze».   Mülier  malt  Ffurttiitf ,  Histo- 
■  |. .  ri^  uAd  4fmrMM^m . /aimUniitndgfihnitf n  mit  pi§ufentu|idw  Archi- 
tektur« .';t-f»V»     <         -  T    n*  t,t 

MQnaß,\AäQlp)i,.  b.JnMph  Adolph  ugd  GiMtav^Adolpl^ Mi^ 

Müller,  Andreas.,  Graveur,  der  in  tler  zweiten  Haltte  des  16. 
M    Jnhrhundcrtt  i  in»' DäiiMBark  iel^    Er  schnitt  VYeppeBM^ind  in 

Edelsteine«  •       il   .     .         .      -h     :  /.  - 

MUUeily  lAoflreM',  'Mel*,  wurde  i8l1xu  Cassel  geboren»;  seine 
'  ertt^  Bildung  zam  Hünstier  erhielt  er  aber  in  DanustaHr;  unter 
'  'Leitung  seines  Vaters*,  des  Gailcrii^türcUtors  Müller.  Im  Jahre 
iBo2  'besuchte  der  jun^e  üönstlcr  die  AlLadooiie  in*  München ,  wo 
torriwCer  Oomeliaet  eimM'Znife-  niit<Etfer-  denf^lndicii  oblag,  «nd« 

i     Iteb  «bet  begeh  er  sIcU^u  |^eichem  Zweeko  naob  Düseeldovr.,  nnd 

'i.  liier  geni^sst  Müller  giS^onwiirtip^  den  Hut  eines  der  vorzüglichsten 
Genremnlers.  Er  malt  aber  auch  mit  nicht  geringerem  Glücke  histori- 
'  scbe  Darstellungen  ttnd>  Landschaften,  und  daher  werden  seine 
BUder'ini->Al!gemetnen- mit  gwieni  Beifo1ll»>  eof9enoMa1en.iv  Vteln 
gingen  in' den  Privatbesitz  über,  durch  die  Verloosnngen  dte^Hnr- 

'  •  hissisoh^n.  und  des -Rheinisch  -  Westphülischcn  Hunstvcrcincs  u.  s. 
w.  Vorzüf^liche  Bilder  ^ind:  der- Knabe  V(»09<Berge,  nach  ühland's 
Dichtung  i  der  lesende  Mönch  im  Klosterga^^ten ,  im  Besit^ie  der 
ÜdnMHWiKMl'  Betttn-t  danelbn  BBd  >  vnn>  griiMref « AmlSi^- 
mng;  eine  Lendiiphnfr  »it:  PeinMelit ,  die*  Abendruhe>  ntt.llrennn 
auf  Bergeshühe  genannt;  der  Cumpt^nis^;  die  hciml;rhreni^c  Htercl«», 
eine  Idylle.  Für.  eins  Pracbtestemplar  des«  Uratonuras:  Paulus,  vod 
F,  Meadelsohn-Bartholdi,  fertigte  er  eine  schöne  Zeichnung  t  Peu* 
Ine  ▼ortlellend,  nie  er  Anenies  die  Binde  unflegt.. 

Ditnn  hat  Muller  euch  in  Hnpfer  Mrrt ,  xu  R.  Retnieh*s  Gn» 
dicht  :  Merü  Flnchf ...  aadi  einen  Hol»clinitte  von  A.  Dürer.  Za 
Bniniiik^s  Xiedern  eine»  iVlelers  elG»  fevtigln  MnUer  mit  nadtm  bn* 
vnhnititt  Xüleisitrn  Zeichnunfea*  . 
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J/Lülleri'  Amon,  Maler  von  Dä/ixrg,  der  Anfapg  d^t  17.  Ta!«* 
hundem  Wahle.    Er  malle  für  dlte  Kirchen  jener  SÜdt  mehrere 

;  •  grofiif  TaCeln »  und  besonders  gerühmt  wurde  lein  iUaestes  Gericht 
im  ArMshbf«  daselbst.  1601  JeflWftl^  Man  ^rlia^teWin  in  Zeich- 
nnn^  undfißrappining  ein  gitveue^  Studium  det  Werke  RafitcTa. 
In  der  St;  Nikolauskirch^^  xU  K6ntgsU#|i  «»4  ebaofillt  aalMiait«». 
'    thc  Altorbliiter  voa  ihm '  •  '  "''^''^  ^  '""  ^  •  '»^'■^''•^ 

tr«***?*n^f  •  WHWii;;Ja^f  lü  U'  M  mme  de,  ,6. 
Jahrhunderts 'ka  Anüabei'g  16bt^.    In  der  Annaberg*sche|i  Chro- 

•     nik  I.  106  heUii  es;   das*  Müller  und  Hans  von  Kalbe  1522  die 


"en- 


••»•.•r^.'^L     n  •'.1../         •■  •»•>,«.,tA  iI  .  •     .1  • '    H  ijiK  .11 

I<:üller,  B.  W.  C,  Zeichner  und  Kupier«teclier».>^P,r.  zu  Anfang  un- 
ters Jahrhunderts  in  Nürnberg.  lebte,  dessen  Lpbcnsverhüluiisse  wir 
aber  nidit  eriahren  konnten.,  f  ^Ml]r,^fVTAi)in|  %i^e^<ip  gf^j^t^te  Butter 
▼im  ihai  •  ,1 

'         i)  Das  i»  Jahre  l602'«rbMilp..8GblettltfiiM.isil .  Altotf,  mit  B. 

I^uitelMhrg  empfangt'^  15106  von  Ttne^*  tt^rnM^diaMIdM 
"  'vtt$€ti$9  nach  einer.  i!fidtH|fiill  Zetchhuiig  Yöb  einem  alten 

Gähiäldy^  auf  dem  Rathhaussaale  zu  Venedig»'  ibit  einer  hi- 
^        storischenErläuterung  des  Nürnbergischen  Cunswlenten  Coimaf«r 
.  Dibses  Blatt  ist  mit  dem  vollen  Nadien  des  Künstlers  bi*^ 

•«  >•  -j .  1,    •  •<   ,  ■  . .1;  * 

Müller,  Garl,  Kupferstecher  zu  Prag  in  der  eriteii  Halffe  dw»  16. 
Jahrhunderts.    Von  ihm  ervrähnt  Dlabacz  folgende  Blätter: 

.    ..     1)  Das  Jesnskind  in  fU^un,31ulAallkÖtbid^Hl  ^lauiod«.  X/i»  ,P«V^ 
?  .uatflc  li^t  man:  .    ,.,».1  *.,**? 

*      '      ■       •    Wem  dar  rokU' nowöho »  •  »J 

•     '  Od  pritele  dodrcbo  etc.    •     ■   •         ;        .  •  .  v 

'     .   '  '2)  St«' Franz  von  Assis.   Müller  sc.  Pragae,  8«  '.  '{ 
3)  CifiOk  S.  Jotnnti  Ktpomuetfiii»  8«  •  •  . 


V  »- 


Ufiller^  Carl,  Miniatarpnal^  kii  Co|^]iAgtii  iti^r  sif^ 

dta  17.  Ja^riinndfrU,.   .  * *   "    ' ' 


lUyer,  Carl,  Maler  voj^  DaiTfAStl^t^  v^^'fA^^'^'  Sf^^^^*  \?i 
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so  nie  sein  Bruder  Andreas,  to  erhielt  aiidi  er'voö'i^nom  Vafer 

den  ersten  Unterricht.     Aiugeriistct  niit  ollen  nölhi^cn  Vorhennt- 
nisscn  besuchte  er  dciun  die  Aluidcmie  der  l\ün»te  ,10  'Düsteldorl; 
^'    und  hier  lührte  der  liünstlcr  seit  ißöö  eine  bedeutende  An/.ali! 

*  schöner  Bilder  aus,   sonuhl  in  Oel  als  in  Aquarell.    Seine  Uand- 
zelchnungen  sind  oft  sphr  f c^ün  in  Crayonniauicr,  oder  in  Aquarell 
^ausgcliihit«  ,  I^arunter   sind   auch  mehrere    Uroyunirte  Bildnisse. 
'  Seine  Gemälde  sind  entweder  histurischcn  Inhalts,   oder  sie  gchö- 

*''''re'n  dem  Genre  an.  Im  Jahre  185Ö  malle  er  das  hleipc  Bild  der 
Heimsuchung  Maria,    welches  er  1837  in  Lebensgrüsse  ausführte» 

•  Dieses  Werk  i^t  von  Bedeutung,  j^ü|^lM^lnQ  (die  Dji^K^fJorfcr  Malef-^ 
schule  etc.  3.  152)  weiset  ilim  aber  nur  unter  den  Genrebildern  oiiicn 

rV'lPlatz  an.  weil  zu  wenig  Handlung  iu  demselben  ist.  Es  stellt  dies 
'.Bild  nach  der  Ansicht  <les  etwas  strengen  Pültmann  die  Begrüssung 

"  zweier  frauen  dgir,  in  voTli^ler  J^uvcrsjcht  nach  dem  Jenseits.  An 
solchem  ^icUe,  fahrt  er  lor^,  mu&s  der  UngUichliche  sich  stärken, 

1'*' des  Bösen  harte  Ilerzensrindc  schnjelzen ,  die  Farbe  dieses  herr- 
lichen Hildes  ist  aber  matt.  Ein  anderes  historisches  Gemälde  stellt 
den  auferstandenen  Christus  in  Milte  seiner  Jünger  dar,  wozu 
Müller  1857  die  .\quarelI^ichDUD{^  Afollendet  hatte,  und  ein  spätc-f 
res  schildert  den  jungen  ToVias  nnt  dem  Engef  auf  der  Heimreise, 
1857  für  den  Bl^einisch  -.\yestphälisclien  Kunslvere^in  gemalt.  In» 

"""3ahrc  I85d   niblte  er  Christus  mit  den  Jüngern  im  Achrenfelde/ 

*'**'tind  die  Parabel  vom  Sacniand  und  der  Erndte,  Matth.  XHI.  24 
bis  50,  in  drei  Bildern  durch  Arabei^ken  verbunden.  Müller  lie- 
j^erte  auch  Zeichnungen  zu  R.  Reinick's  Liedern  eines  |Ialer$  nitfc 

;"  'RdridzeiCTnünfgeh  «seiner  Freuöde;    Düsseldorf  1808,  CT.  4» 

I^üller,    Carl,    Maler  von  Stut^ffart,  w;urde  1805  geboren,  und  an, 
'•^"der  Kunstschule- seiner  Vaterstotfi' erhielt  er' auch  seibe  erste  ariisti-*- 
"•'''fiche  Bildung^.    Da  die  Fortschritte  bedeutend  waren,  so  bescliloss 
'"  der  Vater*  der  Musikdirektor  Müller,    seinem  Sohne  einen  weite- 
ren Weg  zur  Ausbildung  zu  eröffnen,    und  er  schichte  ihn  1825 
.tl  auf  die  Akademie  der  Künste  in  München.    Müller  bfefasste  sich 
da  mit  Flifer  mit  der  historischen  Cumposition ,  und  auch  in  der 
^.{.^tpätern  Zeil  behielt  er  seine  Vorliebe  für  die  strengere  Gattung  der 
^,.pVlolerei.  Gegenwärtig  ist  er  Lehrer  an  einer  Anstalt  in  der  Schweiz, 
und  befasst  sich  grösstentheils  mit  der  Bildnissmalerei*, ^  ^ 

Möller,  Carl,  Maler,  wurde  I9l4  zu  Stuttgart  geboren»  und  da 
er  schon  in  früher  Jugend  entschiedene  Neigung  zur,  bildenden 
Kunst  offenbarte,  so  liess  ihm  sein  Vater,  der  trufessor  Mül- 
ler  in  Stuttgart,  in  derselben  sorgfältigen  Unterricht  ertheilen». 
Im  siebenzchntcu  Jahre  bezog  er  die  Akadcntie  der  Bünstc  in 
^lünchen ,  um  seiner  Ausbildung  weiter  obzuliegen,  und  nachdem 

'/Är  einige  Jahre  "tn  München  zugebracht  hatte,  begab  er  sich  nach 
Paris,  üa  war  Müller  um  1857  einer  derjenigen  tleutschen  Künst- 
ler, die  sich  besonders  bemerklich  machten.  In  dem  bezeichneten 
Jahre  malte  er  den  Abschied  Bumeo's  und  Julien's  nach  Shakes- 
peare, die  Scene,  die  zu  gliichei  Zeit  auch  ein  anderer  deutscher 
Künstler.  Friedrich  Bouterweck,  in  Paris  gemall  halte.  In  Mül- 
ler's  Gemälde  ist  die  Scenc  weniger  graziös  behandelt,  als  bei  Buu- 
^...terweck,  ilafür  ober  machte  unser  hünstier  andere  Verdienste  pel- 

"tcnd:  seihe  Zeichnung  ist  rein,  seine  Farbengcbung  natürlich, 
ohne  Affektatiou ,  und  seine  Formen  sind  richtig  gcwüldt* 

imier,   Carl^  Mäler  von  Dahtig,'  «^urde  1797  geboren,'  und  da 
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tr  tdion  in  frühen  hihvtn  Lieln*  zur  Kunst  äusserte,  sduckten 

ihn  seine  Anc^ehfiric^cn  auf  die  Akademie  in  Drrsticn.  Er  genoss 
hier  den  Unterricht  des  Professors  Matthai,  und  bald  xühlte  man 
ihn  zu  den  ausgezeiclinetsten  Schülern  desselben.  Im  Jahre  36?3  . 
begab  iich  Hüller  snr  mitern  AosbiMung  nach  Rom,  wo  er  bia 
1825  mit  allem  Eifer  den  Studien  oblag,  endlich  aber  kehrte  er 
über  IVIJinc!tt*n  in  tli«?  Hniniri!li  7.urücK.  TVlülIcr  fertigte  mehrere 
Co{»tcu  nach  grossen  Mcisteruerl^c  n  ,  uiul  tlaou  malte  er  auch  !nrh- 
rere  schöne  Bilder  nach  eigener  Compusitton.  £•  sind  diess 
riidie  DaiiteHniieen  KetKgeo  und  profaneo  Isheltt,  Bilder  aus 
dem  Gebittt  der  nomaotik  und  andere  Scenen  dieser  Art,  Uaters 
Wiiieat  lebt  der  Küoatler  noch  in  Densig* 

Kupferstecher  zu  Frankfurt  am  Main,   ein  geschickter, 

i'etzt  lebender»  noch  junger  Künstler,  war  Zögling  des  Suder&chen 
■atitnlt  daselbst.  Seine  Werke  sind  bereits  mit  AosxetchnuDg  zu 
nennen ,  wie  wir  nach  dem  ttellltchen  Blatte  für  den  Grafen  Ton 
Raczynski  s^iesteu  dürfen. 

1)  Die  sieben  fetten  Jahre,  nach  Ph.  Vciih'5  schönem  Carton, 
im  Beslt/e  des  StüdePschcn  Institutes  zu  Franklurt  a,  M., 
für  des  Grafen  Raczynski  Frachiwcrk:  Geschichte  der  ucucrn  . 
deitticheD  Kunst  I.  Bd«  1836,  qu.  fol. 

Es  ist  diess  das  Gegenstück  zu  C.  Barth'«  Stieb  der  4«ben 
mnf^cren  Jahre  nacli  Overheck. 

2)  Die  Junf^c  Witlwe,  nach  H.  Rüstige,   t836  für  den  Frank- 
furter Kuastverein  gestochen,  gr.  toi. 

Bfüllefi  Carl  Franz ,  Maler  und  Lithograph,  wurde  i?89  «i  Pa* 
ris  geboren,  und  daselbst  von  David  in  der  Kunst  unterrichtet. 
Er  malt  Historien  und  Gcnrestiickc ,  auch  Bihlnis^e  in  Oel  und 
l^ltniatur.  Dann  bclasst  er  sich  ebenfalls  mit  der  iiestauration  be- 
schädigter Gemälde  und  mit  dem  Unterrichte.  IVlüIler  ist  rroiessur 
der  Zeicbeokunst.  Von  s«inen  Oemätoen  nennt  Gäbet  die  Unschuld 
unter  dem  SchuUc  der  Treue,  ]8l4;  ein  Kind,  welches  die  blinde 
Grossmuttcr  fiihrt ,  18 17;  Xantippe  mit  ihrem  Unnde»  1824*  lA* 
thographirt  hat  der  liünstler: 

Zwei  Kinder  im  Walde  verirrt»  H.  S  Z«,  Br.  7  Z» 

mallefi  Gart  Friedrich  9  Bildhaner«  wurde  zu  Berlin  ge- 
boren«  nad  biar  war  es  Professor  Wichinuun,  der  seine  ersten 

Studien  leitete.    Später  nahm  ihn  dar  berühmte  Rauch  unter  die 
Zahl  seiner  Sdiüler  auf,  und  sn  hatte  Müller  bald  seinen  lUif  ge- 
gründet,  da  sich  bei  ihm  gewissenhafter  Fleiss  mit  einem  glückli- 
,    ..chcn  Talente  paarte.  Müller  hatte  in  Berlin  schon  eine  bedeutende 
Aasabl  sekoner  Bildwetke  ausgeführt,  als  er  i838  nach  Älunchea 
aieh  begab»  um  das  rege  Kunststreben  dieser  Stadt  kennen  zu  1er* 
.  ren.    In  den  Sälen  des  Kunstvereines  sah  man  Werke  von  ihm. 
IVInllcr  fertt^^ct  Basreliefs,   ähnliche  Büsten«   Statuen»  Gruppen, 
Mcdaiiiuos  u.  s.  w.    In  seinen  Bildern  offenbaret  sich  ein  ausge- 
..  bildeter  Sinn  für  wahre  Sobönheit«  nnd  grosse  Sicherheit  im  Ent- 
würfe» Seine  Werke  ^oböven  In.  i^dar  Uintidil  wa  den  vorsügli* 
«hetii  der  aenam «PiaUbb»  v  i  -m  .  •  . 

aiüUcr,  Carl  Friedrich  ÄJqpä^  Maicr,,ein  jetzt  lebeudfiir  be- 
«i.  rühmtfer  Küastkr»  .  gefföhnlicb  IMi«.rt.z  .l^jü  llj)/*  ,^eaaaal«  Er 
;  -.miffda  laar  .«»  Dratdaai/ftboren.  hm  i|M>ruJriiiler.  lilfib  2iltatt, 
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wohin  icin  Vater  als  Zeichuun^Iehrer  Am  Ruf  erhielt.  Letzterer  et- 
theiltf  ihrii  nohen  den  Schuhtiidic-n  den  ersten  Unlfmcht  im  Zeichnr«n, 
bis  IVluiier  zur  Forlselzung  seiner  orti« tif tis<  hen  Stuilicn  Tiach  Dres- 
den sich  be^ab,  vuii  wo  aus  er  l8ö4  siur  weitem  Au&bilduug  uach 
Mönchen  ging.  Er  bvsvcbto  da  die  Aluulflniie  der  Kuntle*  und 
schon  früher  mit  tüchtigen  Kenntnissen  MSgeHistet,  trat  er  bereiU 
im  folri^rnflcn  Jahre  mit  einem  Bilde  hcrvnr,  ivplches  nllg^mcincn 
Beifall  erndlete,  nämlich  eine  inleressante  Sccnc  nus  dem  Tiroier- 
hriege  von  i809*  £in  junges,  hübsches  IVIädchcii  Kaiet  neben  dem 
tchwenrerwnndetea  Vater,  wid  die  BSchae  kriegeritdi  naelifinet, 
hat  sie  die  liinde  snm  OebeC  gefiütali  Am  Wege  steht  die  CUpeTle 
de«  heil.  Johann  von  Nepomucl^ ,  und  im  Grunde  sind  noch  Ti- 
roler und  l:'i'au£usen  im  üefechle.  Auf  diese?  (ienKÜde  folgten  meh- 
rere ändert,  die  immer  ein  eminente»  Talent  vcrnethen ,  besonders 
in  jenar  eigenlbnmlicben  Weite  Scbellitn*»».  'der  det  Liekt  und 
deiseo  Phänome  so  vortrcfTIich  malte.  Gleich  jenem  Meister»  fO 
weiss  auch  Müller  durch  die  Beleuchtung  nächtlicher  Scenen  die 
frappanteste  Wirkung  zu  erzielen,  die  noch  um  «o  g[länxender  er- 
scheint, da  die  handelnden  Personen  auf  das  treiTiichste  charakte- 
risirt,  und  Tollliommen  richtig  gezeichnet  und  gemalt  sind.  Dai 
IjBiier  ist  bei  ihm  das  waltende  Eaeroent»  und  er  weist  die  Kräfte 
desselben  in  solchem  Grade  zu  benützen,  dass  seine  Werke  in 
jeder  Hinsicht  jenen  eine«  Schalhcn  an  die  Seite  gcsetrt  werden 
Können.  Seiner  eigeuthumlichen  Virtuosität  >vcgeu  nennen  ihn 
seine  Freunde  scherzweise  auch  den  Feuer  •  Müller,  und  wirk- 
lich hat^  ihn  in  dieter  Art  bither  noch  keiner,  erreidit.  Doch 
ist  in  seinen  Bildern  audi  der  Gedanke  klar  ausgesprochen  »  und 
in  der  Conception  «iind  sie  nichtminder  trefflich.  Begreife  hiezu  Tiefem 
eine  Anzahl  schoucr  Gemälde,  deren  einige  im  Lokale  des  ixuntt- 
-  Vereines  zu  München  be%vuiidert  wurden.  Zwei  derselben^  wd- 
che  1837  auf  der  Kunttailtstelluog  in  Hamburg  mu  iehes  Wiien« 
werden  im  Kunttblatte  desselben  Jahres  ausführlich  beschrieben.  Es 
sind  dies  Tvvei  Scenen  aus  dcu»  I'irrderkriege,  von  vrekhen  die  er- 
stcrc  cincu  jungen  Scliütren  vorstellt,  wie  er  von  seinem  Mädchen 
Abschied  nimmt,  und  das  zweite  Bild  wieder  jenes  Madchen ,  wel- 
ches latst  mit  einem  Lichte  in  der  Hand  bei  Nacht  einem  BÄniine 
die  Thüre  öffnet,  der  den  erst  noch  so  rüstigen  Burschen  schwer 
verwundet  und  sterbend  zurüc^hrini^t.  Der  Schreckensruf  des  ar- 
men rvlailchens ,  der  slnlt  des  iViumies  redende  lllick  des  Trailers  I 
geben  gerade  den  Moment  sehr  lebendig.  Ein  anderes  ausc eneich-  1 
netet  Gemillde  Ton  t838  stellt  die  Heimliehr  der  Hoditeit  l>ei  Fe-  | 
ckcUchein  dari  ein  launig  aufgefasttet  Bild.  Der  hriftige  )uage  | 
Gebirgsbewohner  schreitet  freudetrunken  mit  der  Braut  an  der  Seite  | 
aus  dem  Wirthshause,  unter  Be^leitunj^  der  übcrnächticeD  Bcvol- 
kerung  desselben.  Doch  malt  Müller  nicht  allein  ländliclie  öcenen, 
Welchen  er  in  ieder  Hinsicht  neuen  Reis  sti  verleiben  weiae,  er 
wnsste  sich  anen  in  den  höheren  Kreisen  des  Sladtlebens  nuf  das 
"wohlgefalhVfite  zu  bewegen.  Sn  mnlte  er  ißoQ  ein  Privatconcert, 
wie  die  ganze  Versammlung  aut  den  Gesang  einer  Dame  horclit, 
deren  Stimme  alle  bezaubert  hat,  bis  auf  etliche  härtere Gemüther. 
die  indessen  at^ch  nemlieh  geschmeidig  geworden  sind«  Auch>  die- 
ses Nachtst&ck  ▼etkfindet  die  gewöhnliche  Meisteiechaft  dee  Urhe- 
bers. Ein  anderes  Gemälde  jener  Zeit  fülirt  uns  (^rrndr  irihrnnd 
der  Singstunde  in  das  Zimmer^  und  dann  treffen  wir  wieder  einen 
hübschen  Burschen  bei  dem  Liebchen«  zwei  Bilderv  welclie  eben- 
falls liiäQ  imr  Äi^stelluni^  kamen;  Die  Sennerin ,  wel4:he  ihren 
GtKelfie»'  umtn^  kMd  VarloosnBg  dit  MiMtotr 
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V    Kunstvereines  in  den  Besitz  de«  Grafen  Arco  ValTer,  und  die  Bnuern- 
bochzeit  gewano  bei  derielben  Gelegeaheit  der  Kaufmaaa 

Hebeaiberger.  » 

Die  oben  trwSliiito  Sctne  aus  dem  Tiroledimge  1809  Iwt  J«  " 
Wülffle  für  den  Würtombergiscfa«»  Hnnstveratn  lithograpbirt,  und 
die  Heimkehr  von  der  Hocbuit  «fttcd*  Ton  A«  Kttttfinui  in  MiMi* 
chen  aui'  Stein  gezeichnet* 

MfiUeri  Carl  Heinrich ^  Bildhaoer  sn  Berlin,  g«noM  um  1832 
dM«lbst  den  Unterricht  des  Professors  Rauch ,   nnd  lielMt«  von  ' 

dieser  7.f^h  an  Terschiedene  Bildwerke:  BiMten  in  Ojp«  nad  Mar- 
mor,  bildoisse  tn  Medailloac  «• 

Mfllleri  Carl  Leonidas^  Maler,  wurde  1805  zu  Meissen  geboren, 
und  auf  der  Akademie  der  Künste  in  Dresden  machte  er  seine  er» 

ston  artistischen  Studien.    Im  zwanzigsten  Jühf«  besuchte ^  er  die 

Akademie  in  München,    aber  schon  nach  einem  Jnhre  hrr^,\h  er 
sich  zu  gleichem  Zwecke  nach  Wien.    S^ialer  UehrtL  ilei  K  nistler 
,  wieder  nach  Dresden  zurück.   Er  malt  Bildnisse  und  auch  andere 
Darstellnngen. 

Müller,  Carl  Ludwig,  Mnler  von  WaldhJrch  im  Canton  St.  Gal- 
len, besuchte  um  1817  die  Akademie  der  üimste  in  Müncbeo.  Er 
widmete  sieb  der  BUdnissmalerei. 

Möller,  Caroline,  verehelichte  von  Voss,  eine  jetzt  lebende  Künst- 
lerin zu  Berlin.   Si?  mnit  Thierstücke  in  Gel,  deren  man  aut'  den 

liunstausstellungeu  daselbst  sab* 

Müller,    Caspar,    Bildhauer  zu  Berlin,  der  uns  seit  1850  als  aus* 

ühender  Künstler  bekannt  ist.  Tfi  f1<^n  Verzeichnissen  der  Berliner 
Kunstausti'llung  5ind  verschiedf-nc  liiliKvcrke  \oti  ihm  erwähnt,  in 
Gyps  und  IVlarmur.    JLb  siud  diesä  iiüäleu,   Slulueii  und  Gruppen. 

MQller,   Christian,    Mnler,   der  um  1812  in  Berlin  arbeitete.  Er 
malte  Thierstucke  in  Oel  und  Wasserfarben.    Später  haben  wir 
nichts  mehr  von  ihm  vernommen,   glauben  aber  auch  nicht,  dass 
er  mit  dem'Weimai^schen  Oeobrationsmaler  «Ueias  Namens »  von 
•  welchem  Fibstj  nnier  dem  Jabre  f7S6  spricht »  Eine  PeAun  ist« 

MOller,  Chriatiaii«  Hupferstecher  in  Weimar,  s.  Johann  Christian 
Emst  MiUler. 

Müller,  Christian  Benjamin,  Maler,  lernte  zu  Dresden  bei  S.  , 
Bottschild ,  und  bicrouf  bei  J.  Kupetzky.  Anfangs  malte  er  Bild* 
nisse  in  Miniatur»  dann  solche  in  Oel,  und  zuletzt  auch  Idstori* 
sehe  Composilionen  in  Oel  und  Fresco.  Müller  p;alt  zu  feiner  Zeit 
für  einen  vor/.ü^lichen  Künstler,  und  daher  wnrtlc  er  1737  U.  «lüch- 
sisch-polnisclier  Hofmaler  in  Dresden.  Von  ihm  war  das  Haupt- 
altarblatt der  kathol.  Kirche  in  Dresden,  an  dessen  Stell«  dasbetfihmte 
Gemälde  von  R.  Mengs  kam.  Müller  stellte  den  Rathschluss  Gottes 
über  die  Erlösung  ckr  Menschen  dar.  In  der  St.  Annakirche  in  der 
WiirschenVorsln.lt  jualte  er  an  der  Decke  die  Verklärung  Christi,  und 
am  Plafond  der  Jusepltiniächcn  Stiftskapelle  die  Vermahlung  Ma> 
riens  und  eine  Glorie  der  Dreieinigkeit.    Auch  im  Pallaste  oes  so« 

fenannten  ZinzendorPschen  Gartens  malte  er  den  Uauptsaal  in 
resco  ans»  wie  Alias  dieses  Hasche,  Dresden  I.  669  ff-,  erzählt 
Dazu  liommen  noch  mehrere  Bildnisse,  deren  Bern  ig  erotb,  Boeck- 
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lin»  D.  Ueumann,  J.  Liclitcnste^er ,  IL  Otto  und  L.  Zucchi  ge- 
stüchen  haben.  Dann  fertigte  IMüilcr  auch  mehrere  Zeichnungen, 
welche  Ruinen  und  ivildc  Gegenden  vorsteUen.  In  Antvverpen  zeich- 
nete er  gerade  seclis  Monate  früher  die  iiihler  des  P.  F.  Rubens 
in  der  Jesuitenkirche,  ehe  sie  abbrannte.  J.  J.  Preissler  liat  sie 
nachher  in  Kupier  gestochen.  Mullci-  starb  zu  Görlitz  1758  ini 
60'  Jübre. 

3i  E.  Nilton  stach  nach  ihm  das  Tnnere  der  Salzwerhe  zu  Wicliczka 
bei  Cracau,  und  Geyser  das  Mumiiuent  Peter  des  Grossen.  Von 
ihm  selbst  geätzt  ist: 

Landschaft  mit  DingUngcr*8  Weinberg. 

Müller,  Christian  David,  Maler  von  Dresden,  erhielt  den  ersten 
Unterricht  von  A.  M.  Haid,  und  seine  weitere  Ausbildung  erlangte 
er  unter  Direktor  L.  Sylvestre.  Er  hotte  als  Fortraitmaler  Ruf,  so 
dass  er  dreimal  die  königliche  Familie  malen  musste,  und  in  Pulen^ 
mehrere  Mos^naten  in  Oel  und  Pastell.  Müller  war  k.  polnisch- 
süch&ischer  llutmaler.  Im  Jahre  1T6ö  trug  er  sehr  viel  zur  Errich- 
tung der  Akademie  in  Dresden  bei ,  und  zog  an  derselben  auch 
Schüler. 

Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  1796  oder  Q7,  das  Geburtsjahr 
schwankt  zwischen  17l8,  25  und  5ö.  ^ 

Müller^   Christian  Ernst,  s.  Johann  Christian  Ernst  Müller. 

Müller,  Christian  Ferdinand,  Kupferstecher  zu  Leipzig,  arbei- 
tete in  der  zweiten  Hülftc  des  vorigen  Jahrhunderts  für  Buchhünd- 
ler,  und  starb  tßOO. 

Im  Jahre  1798  stach  er  für  Machern :  Für  Ereunde  der  schonen 
Gartenkunst,  l4  maleriivche  Ansichten. 

Möller,  Christian  Friedrich,  Kupferstecher,  wurde  I7l4  zu  Co- 
penhagen  geboren ,  und  von  Preissler  unterrichtet.  Er  hatte  be- 
sonUcru  Geschicklichkeit  im  Stiche  naturhisturischei-  Gegenstände. 
Sein  Werk  sind  die  schönen  Blatter  der  Flora  danica ,  Zoolugia 
danica  und  der  Aniraalcula  infusoria  seines  Bruders  O.  F.  Müller. 
Nach  dem  1784  erfolgten  Tod  des  letzteren  gab  «r  das  zweite  Heft 
der  Zoologia  danica  heraus.  An  der  Flora  arbeitete  er  noch  1803, 
und  lebte  noch  I8IO. 

Müller,  Christian  Friedrich,  berühmter  Kupferstecher,  geb.  zu 
Stuttgart  1783*  gest.  1816.  Als  zärtlich  geliebter  Sohn  des  berühmten 
Professors  u.  Ritters  Juh.  Golth.  v.  Müller  war  die  Kunst  gleichsam  vun 
der  Wiege  an  sein  dreifachos  Erbtheil,  durch  angestammtes  Talent, 
durch  meisterhaften  Unterricht  und  durch  erweckendes  Beispiel.  Doch 
untergruben  die  büsnrtigflen  Pt)cken  seine  Gesundheit,  und  diese 
Kriinklichkeit  artete  schun  in  seinen  Jünglingsjahren  in  Hypochon- 
drie aus.  Bis  zu  seinem  i£.  Jahre  besuchte  er  das  Gymnasiuna, 
jetzt  aber  äusserte  sich  seine  Liebe  zur  Kunst  immer  mehr.  Der 
Vater  unterrichtete  ihn  daher  in  allen  Theilen  mit  liebevoller  Sorg- 
falt, nur  SchelTauer  erlheütc  ihm  Unterricht  in  der  eigenthümlichcn 
Zeichnung  nach  plasti«(  Iten  Werken.  Auch  in  der  Malerei  hatte  er 
sich  mit  Glück  versucht,  und  ebendadurch  erhob  sich  Müller  über  die 
gewöhnliche  Mechanik  des  Kupferstiches  ,  dass  er,  selbst  ein  voll- 
endeter Zeichner,  und  mit  geübtem  Kunstblick  begabter  Bcurthci- 
ler  der  Malerkunst  in  ihrem  ganzen  Umfange,  die  Kupferstecherei 
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mit  der  ftrüiidlichsten  Einstellt  iti  alfe  Thcilc  der  ZcIchon!,un»l  und 
jnil  (IfT  Tdcoris  und  Praxis  eines  lu  imers  in  derAhilerol  vorljaiid. 
Auf  snlchr»  WpIsc  ei  Krättigct ,   begab  fcicb  der  liüusller  endlich  I8ü2 
nacii  i^ans,  und  ciu  niehrjuliriger  Aui'enihalt  daselbst  brachte  seine 
früh  enmickelt«  KunslferCtglietf  xnr  Reil'e.   Sein  Johaoiies,  nach 
DomiDtchinOt  wurde  bald  aU  «in  würdiges  Seitenstfidt  /  i  lein, 
vrar.  nefien  srmnn  V:ifrr  clic  rrslen  Meister  in  Florenz,  IMailand 
und  l'nris  geleistet  halten,   betrachtet.   Z,v;ei  Portraits  aus  vorscluc- 
dener  Zeit,  das  des  Kron|)riazcn  von  Würtcmberg,  welchen  er  selbst 
gemalt  hatte ,   und  das  ihm  unter  ailnelimitcjieu  Bedingungen  fast 
aufgedrungene  BIMniss  det  damaligen  Königs  von  Wcstphalen»  dat 
nie  in  den  Kunslhandel  geUonimen  ist,    hegrenxon  gleichsam  wie 
xwei  MarUstcinc  im  Portraitstichc  seine  liunst.     llieraiit  bcscliaf-' 
ti^te    ihn   fast  ausschliesslich    ein    ihm  von   dein  liuu&titandler 
Rtttner  in  Dresden  aufgetragener  KupPerstieh  der  hoi^gepriasenea 
Sixtinischen  Madonna  Üaraers  in  der  h.  Gallcrie  zu  Dresden.  Mül- 
ler halte  dnhcl  mit  unbeschreiblichen  SchwierigUeilcn  zu  hiimpfen, 
um  die  Erhabenheit  des  Urbildes  tu  fn«;5en,   und  nur  durch  eiiT'  f'O 
Anschauung  konnte  ihm  der  Stich  in  so  hohem  Grade  gelingen.  IVIuiier  ' 
wurde  nämlieli  im  Jahre  I8i4  Ton  dam  d^allgen  provtsoriscben 
Gouvernement  hei  der  Dresdner  Kunstaliademie  als  Professor  der  ^ 
HupFcrstecherkunst  angestellt,    und  so  nun  liatte  er  das  Or!;^iiial 
-  bis  zur  Vollendung  vor  sich.    Diese  Arbeit  war  jetzt  sein  einziger 
Tag-  und  Nachtgedanke,  und  das  2^iel  einer  Anstrengung»  der 
sein  xart  organisirtar  Körper  schon  frtiher  su  untarlie^eii  drobte* 
Er  verfiel  auch  kurz  nach  Vollendung  der  Platte  in  eine  dnsteite  , 
Schwerinutli ,  die  immer  zunahm,   und,  nur  selten  dureh  lichtere 
Zvvischcnr.iume  unterbrochen,    in  eine  unheilbare  GeraüthsUrank- 
lieit  ausartete.    Seine  Phantasie  beschäftigte  sich  mit  himmlischen 
und  beiitgen  GegenslÜnden ,  die  su  bildea  er  Jabra  lang  sein  etn" 
siges  Geschäft  seyn  Hess,  und  um  au  der  vollendeten  Enlkörpe* 
rung  zu  gelangen,   die  ihm  wundersam  vorschwebte,  verwoi^^rrte 
er  Irirtnückig  den  Genus«  irgend  eines  Nahrnng.<rnitlels  oder  <jc- 
tiaukes,  wodurch  sein  Lehen  gefristet  werden  konnte.    Die  eriah- 
rensten  Aercte ,  die  treuesto  Freundschaft ,  die  liebende  BeharrUcI\* 
keit  seiner  Gattin,  und  der  Anblick  sweier  lieblichen  Ii  in  der  ver- 
merkten nichts  über  ihn.  Er  starb  auf  dem  Sonnenstein  bei  Pirna, 
wollin  er  gebracht  wurde,  um  dort  die  Pflege  ^des  berühmten  phy- • 
s^schen  Arztes  Dr.  iiienitz  zu  geniessen.    Es  wurde  ihm  nicht  ein- 
mal mehr  der  Gennss  sn  T heif,  «einen  dureb  Rambo«  in  Paris  be- 
sorgtet» Abdruck  seiner  Platte  so  sehen.  Wenig  Stunden  nach  dem 
Hinscheiden  des  Künstlers  kam  aber  ein  solcher,  und  dieser  wurde, 
wie  ein^^t  bei  RafaePs  I  r  ichnam  die  Transfiguration ,  bei'detXieiche 
des  oiiäbrigcn  liün.sllLis  ausigestellt.  ' 

Müller  erwarb  sich  durch  diesen  Stich  einen  Ehrenplatz  an  der 
Seite  der  besten  Meister  seine»  Faches,  und  stellt  keinem  Zeitge« 
nossen  nach;  denn  bei  einer  Vergleichung,  selbst  mit  olähern  des 
berühmten  R.  Morghen ,  f>\vla  er  keineswegs  im  NachÜieil.  Vor« 
trefflich  lüset  sich  die  h  -rrlii  hc,  Ichrnr bewegte'  Figur  der  heil. 
IVItitler  VOM)  Grunde  ab;  die  io  un/.ihliger  Ch«*rubiin5kople  hin- 
ter der  Mailunna  ist  durch  eine  Klarheit  und  dtirch  sant^tem  Ueber- 
gang  von  hellem  Lichte  zur  Damitferung  wahrhaft  bewunderatwerth. 
Auch  in  Hinsicht  auf  kral  lig  malerische  Behandlung  ist  dieses  Blatt 
ein  vollendelcü  IVIeisterstiick.  Ebenso  verdienen  die  ^Volken ,  auf 
\volchen  die  IM,Tflonna  einherschreitet  und  St.  Sixt  und  Barbara 
knien,  wegen  ihrer  sanften  ücbergange  bemerkt  /.u  worden.  Auch 
in  Hinsieht  auf  Geist  und  Ausdriick  crer  Kopfs  hat  MiMter  da*  ge- 
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Ieiit<?t,  wfts  nur  die  tüchtigsten  Ädcislor  ««»iner  Kumt  in  älinUchen 
Fallen  za  ihun  vermocht.  Die  Draperie  ist  clurchgehends  vurlrcflF- 
lich.  Dann  h^nterliet»  Müller  auch  viele  ausgeführte  Hand- 
sticlmiiBgeii  und  Studien.  GÖthe,  Kumt  und  AJterthma  I.  2»  S.  167 
ff.,  benachffichtet  &bir  diesen  Künstler,  und  Micji  im  Kunttblaltn 
wird  «einer  oft  «of  des  rühniichtte  f^edechl« 

Folgende  sind  die  Werke  des  Künetl^n  in  chronologiscber  Ordl- 
Aung: 

1)  Ein  Genlntt  aech  Golzius. 

2)  Ein  solcher,  nach  Edelink. 

3)  Das  Bildttiss  des  Marlin  Dcsjardin,  von  H.  Uin;aad  gemalt, 
nach  Edelink  copirt,  ebenialls  Vorübung»  so  wie  die  beiden 
vorhergehenden  BIStter»  KK  fol. 

4)  Job  auf  dem  Misthaufen,  bei  ihm  drei  Freunde.  Gcät/.t  und 
o  1 )  n  c  X  a  m  e  n  ,  \v  a  h  r  s  c  h  eünUch  QU«  der  irühern  Zeit  de*  üiin«!* 
lers,  fol.    Sehr  selten* 

4)  Das  Portrait  yon  lionaparte,  MciUilloo.  Frühcrc  Arbeit,  des 
Meiitcrs,  ohne  Nemen»  8>  Sehr  selten.  Bei  Weigel  i  Thlr» 

6)  Les  quetre  Saisons.  Die  vier  Jahrcsseiteu  durch  menschliche 
Figuren  ilargesiellti  Yoa  Jordaens  gemalt  und  nach  S.  a 

B<jlswcrt  copirt. 

in  diesem  Blatte  versuchte  Müller  das  erstemal  die  iSadel 
bei  der  Anlage,  kl.  fol. 

7)  Das  Bildniss  von  .Pr.  Hufeland»  nach  Tischbein,  fol.  Im 
ersten  Drucke  vor  aller  Schrilt  bei  Weigel  5  Thlr.  Die 
Schrift  mit  der  NocIpI  gerissen,   bei  Weigel  2  Thlr  8  gr. 

8)  Das  Bildniss  des  Huthauimerraths  Martin  Notier,  nach 
HeUch.  fol.  Dieses  Blatt  stach  Müller  zu  Paris  liir  die  Fa* 
milie  Notter*s|  es  hara  nicht  in  den  Kunsthandel. 

Dieses  Blatt  machte  ihn  in  Paris  bekannt,    und  daher 
suchte  ihn  auch  der  Herausgeber  des  Prarhtiferhes  des  Jdu- 
sce  royal  als  Mitarbeiter  xu  gewinnen, 
g)  Venus  d*Arlcs,   antike  Statue,   und  meisterhaft  gestochen, 
fol.    Mus.  royal. 

Von  dieser  Platte  wurden  keine  eiiiielnea  Abdrücke  Ter» 
kauft;  -wenige  erhielt  der  Siecher. 

10)  La  Jeunes&e,  statue  en  marbre  de  cio(|  pieds  de  prupurtton 
par  Mr.  F.  Lcmasson,  fol.  Selten. 

Dieees  Blatt  Hess  Robülard  für  seinen  Freund  L.  Massen 
stechen.  Es  ist  ein  Muster  für  die  Behandlung  des  Marmore 
durch  flfii  Grabstichel.    Bei  Weipel  3  Thlr.  12  ^r. 

11)  Das  Biidui&s  des  hiuni'imzeQ  Wilheim  von  Würtembcrg» 
nach  eigenem  GcmäUlc,  das  er  1808  in  Paris  fertigte,  und 
gliinzend  rein  gestochen.   Oral,  l'ol.    Bei  Weigel  2  Thlr. 

12)  Der  heil.  Johannes  tm  BegrilTe,  die  Offenbarung  %n  schrei- 
ben; der  Adler  hrln^^t  ihm  ilie  Feder:  Da  genelh  ich  am 
Tage  des  licrru  in  lialzücUuug  etc.  j  nach  Dominichino*e 
Bild  der  Frommann'scben  Sammlung  in  Stuttgart,  er.  fol. 

Dieses  berühmte  Blatt  hat  der  Künstler  seinem  Lehrer  und 
Vater  gewidmet.  Es  ist  höchst  selten  im  ersten  Abdrucke 
von  l808  »  ohne  die  Worte:  Gc\%i(lim't  von  dem  Verfasser, 
Die  Anzahl  der  sogcnauutcu  eisleii  Abdrücke  mit  der  Dedi- 
ci^tion  von  1808  ist  sehr  bedeutend,^  endlich  aber  bedurfle 
die  ziemlich  tielc;e^rabcne  Platte  doch  einer  Retoucbet  und  der 
•  ItünsUef  überarb^eitete  1812  dieselbe  so  glücklich»  dass  sifi* 
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.  ,^  fclien  beiden  Abdrückeo  kein  Unterschied  7.u  bomerken  ist, 
und  &ogar  viele  Liebhaber  den  neueren  einen  Vorzug  einräu* 
nieti.  uie  Abdrucltt  uiitendteid«ii  tich  deniDsch  durcli  die 
Jahrzahlen  1808  und  ldl2.  Bei  Weigel  ctu  Abdruck  voft 
JCnö  -0  Thlr. ,  ein  solcher  von  t8l2  12  Thlr.  Ursprüog- 
lich  wurden  die  Abdrücke  von  l?08  7.u  4  Thlr.  publicirl. 
15)  Adam  und  Eva  unter  dem  Lchcnsbaiime ,  nach  Ral'aer* 
.  ^  Fre«eo  im  Vatikan  vortrefflich  gcstoehen,   18 12«   gr*  lol* 

Muä.  fran9ai!'. 

In  der  Sammlung  des  Grafen  Sternberg- Manderscheid  yr:\r 
ein  hiiclist  seltener  Probe  >  und  Aetzdruck»  wo  einige  Theila 
vrcnig  mit  der  Nadel  angelegt  sind. 
'    '  ^  ha  mten  Drucke  'vor  der  De^ication,  und  die  Schrift  mit', 

der  Nadel  eingerissen.    Bei  Weige]  6  Thlr« 

Im  zweiten  mit  der  Dedication  und  der  gemienett  Schrifl« 
Bei  Wei-e!  4  Thlr.  i6  gr. 

Im  dritten  vor  der  Adresse  des  Frauenholz,  2  Thlr.  lö  gr. 

Im  vierte  nitt  derselben ,  2  Thlr.  ' 

14)  Das  Bildiiiss  des  Diciiters  Jakubi. 

15)  Jenet  det  Dichters  F*  r,  Schiller»  nach  Dannecker*t  ooloiaalev 

BÜ!«te. 

Diese  beiden  Blldnttse  stach  er  für  die  Werke  der  entahn- 

ten  Dichter. 

16)  Dus  i'urtrait  des  Professors  Hebel,  nach  eigener  Zeichnung 
und  vortrefFlich  gestochen,  fol. 

17)  Das  Bildniss  des  Königs  Hieronymus  von  Westphalettt  iBil 

seinem  Vater  gestochen,  nach  Hinson.  Der  Sohn  vollendete 
den  Kopf,  die  Halskrause  und  die  Luft,    s«  J«  G»  von 

Müller. 

Dieses  Blatt  ist  an  vnd  iSr  steh  selten ,  lusserst  selten  abe« 

im  Probedruck  vor  der  Schrift.  Ein  solcher  ist  im  Schenk* 
und  Gerstäckür' sehen  Verzeichnisse  auf  27  Thlr*  12  gr«  (49 d« 

30  kr.)  gcwerthel. 

|8)  La  Madonna  di  S.  Sisto.  Maria  als  Himmelskönigin  mit 
dem  üinde  auf  dem  Arme,  von  einer  Engelsglorie  umgeben« 
erscheint  dem  Pabst  Siztus  und  der  heil.  Barnara,  nach  Ha* 
faePs  berühmtem  Gemälde  der  Dresdner  Gallerie,  das  Met* 
sterstück  des  Künstlers,  welches  zu  vielen  Lithographien  als 
Vorbild  diente.  Mit  Zueignung  an  den  König  Friedrich  Au* 
^  gust  von  Sachsen,  s.  gr.  im^).  fol'. 

Der  ursprüngliche  Preis  dieses  Blattes  war  3  Lonisd*or.  ^ 

Im  ersten,  jetzt  seltenen  DruckiB  vor  der  Schrift  Ein 
schiSner  alter  Druck  kostet  bei  Weigel  80  Thlr.,  bei  Schenk 
und  Gerstäcker  ein  Abdruck  vor  der  Schrift  l65  ThI.  (29?  fl.). 

Im  zweiten  Drucke  mit  der  Schrift.  Auf  der  Blücher*schen 
Auktion  62  Thlr. 

Im  dritten  Droeko  mit  dar  Ratoacha.  Bei  Waigel  4o  ThI. 

Malier,  G.  H. ,  Rnpferstaeher,  welchen  wir  nicht  näher  kmuMSp 
als  Füssly.  Letzterer  nennt  nachfolgende  Biitter  von  ihm: 

1)  Das  Bildniss  des  Baisers  Carl  VL«  nach  F.  Lippold. 

2)  Jene«;  der  Kaj«erin  Maria  Amalia,  nach  F.  Lippold. 

.  3)  G*  H.  foemer  de  Diepoltsdorf,  ohne  Namen  des  Mala»« 

Müller^  Chr.  Louise,  s.  Louise  MuUer« 
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Müller  t  Christian  Leopold,  Maler  und  anatomitdier  Zeicliner 
in  Bcrltn,  nurde  um  tSOO  ceboren.  Er  malt  Thtere  in  Gel  und 

Wa?sorlarhcn  ,  und  Bilder  dieser  Art  sah  man  seit  1826  auf  den 
iiunslausstellungen.  Im  Jahre  1850  malle  er  den  atrikanischen  Lo- 
vren  aus  van  Aken*»  Meuagexiu  lu  Lcbeosgröftsc,  in  einem  8  f  us* 
grossen  Oelbilde* 

JUUllcr,  Christoph,  Maler  zu  Nürnberg,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler, tvar  Schüler  der  Kunstschule  der  erwähnten  Stadt.  Er  malt 
Bildtuäse  in  Oel  und  Miuiatur»  auch  historische  Gegenstände  und 
Genrebilder.  Von  ihm  ist  da»  BUdnies  des  seeligen  upnigs  Maxi- 
milkD  auf  dem  Hathbaussaale  zo  Nürnberg,  Copie  nach  ZioNnar* 
mann* 

Miiller,   Commodus,  s.  Johann  Cunrad  Müller. 

Müller,  GonStantin,  Kupferstecher  von  parmtUdtr  bUdeta  tich 
auf  der  Akademie  in  Düsseldorf  zum  Künstler,  uud  stach  hier  aucb 
verschiedene  Blüttrr,    die  mit  aUem  Beifalle  betrachtet  werden. 

Wir  fanden  fülgeuilQ  crwalint: 

I.)  Die  Mndniinn  in  einer  Landschaft,  das  Jesuskind  an  der 
liand  iuhrcnd,  nach  Deger,  fol.  Bei  Waigel  ein  Abdruck 
auf  chtnesuches  Papier  18  gr. 

2)  JMtaria  mit  dem  Jesuskinde  in  der  Glorie;  Kommt  m  mir 
alle,  die  ihr  mühselig  und  beladen  seyd  etc.»  nach  Deger a 

AUarhild  ,  8. 

3)  IVIaiia,  nach  W.  Schadovr*s  Stpdicnkopf ,  8* 

4)  Der  Troubadour,  Schlussblatt  au  R«  Reinick*s  Liedern  eines 
Malers  mit  ilandzeichnungen  aeiner  Freunde«  Düsseldorf 

1838,  gr.  4- 

^)  Das  Hildniss  vun  J.  von  Gürres,  1857  von  E.  Stcinle  ge- 
zeiclinet,  ein  sehr  ahnliches  i'urtrait  dieses  geistreichen  Alan- 
nes,  4. 

Müller,  Constantin,    berühmter  Goldschmied  und  Graveur,  der 

um  1550  in  Augsburg  hltihtc.  Er  fertigte  eine  Sammlung  von  Wnp- 
pcn,  nach  dem  Hochzeitregister  der  Geschlechter  und  der  Uerreu- 
stube,  und  bekam  hierüber  sogar  ein  kaiserliches  rrivilegium» 

Müller  9  G.  Wtf  Lithograph*;  von  welchem  wir  folgendei  BlaCI 
Kennen : 

* 

Die  hell.  Jungfrau  als  licbUdKS  Midchcn  mit  dem  Kinde  auf 
Wolken •  von  Engeln  begleitet»  nach  £.  Stünz»  4* 

Müller,  David,  Rildhau^r,  wurde  1574  In  Berlin  geboren.  Kr  bil- 
dete sich  in  Italien  zum  Künstler,  und  urbeiloLe  auch  zu  Ö.  Stefano 
in  Bosco  in  Calabrien.  Lebte  noch  l639> 

Müller,  David,  Hihlnissrualer,  der  in  der  ersten  Hälfte  ilr-s  vori- 
^jcu  Jahrhunderls  in  niclireren  Städten  Nurddeutschlandi  arbeitelej 
zu  Berlin  1706»  zu  Cassel  17l4»  zu  Dresden  171S  eto. 

Müller,  Elias,  Kupferstecher,  der  um  1707  1751  in  Prae  lebt« 
und  arbeitete.  Er  arbeitete  viel  nach  Seichnungeo  von  Wenael 
Reiner. 
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1)  Die  i4  Nüthhelier.    I«U  aunl  (jvatvor  etc.,  1  »07  ♦  8« 

2)  St.  Jofvph.  Dito  Josepho  PatriardMe  etc..  1709^ 

5)  St.  Anton,  mit  der  liirch«  zu  Piczin  in  Böhmen,  1736  *  8> 
4)  St.  Wenzel  in  der  Glorie,  mit  der  Ansicht  H(»r  PmE^crbrucU« 

und  des  St.  Veitstlomes.    These  des  Joh*  Ueiorich  von  Bis« 
»ingcn,  nach  W.  Heiner,   t7ö7,  iol, 

6)  . Jlaciif afcpjtdr  ius  die  €k4pii}i#rbfiid«nciiaft  btl  de«  Camtliteni 

zu  Prag.,,  1745»  8. 

^  ^      ^)  Vet  Uciimod  am.Kreuse»  für  die  Bruderschaft  im  hl*  Felde, 

7)  St.  kränz  von  Paula,   mit  dem  Prospekte  der  Pragerbrücko 
,n  .  • '      und.dft  Soblone«.,  4u  .  > 

.  .$)  Das  Marienbild  vop  Qarlshol  in  der  NeuitidlPkag.  Effigie»  ^ 

Dcipnrne  virginis.  etc»»  13* 

q)  F  ii)  r\Lu  ienbild  ,  12. 

10)  Mclircre  heilige  Bilder,  die  alle  Dlabacz  aufzählt. 

11)  Die  Metropolitankirclie  xu  Prag  von  eilen  vier  Seiten,  1721, 
12.    ( Kurzer  Entvrurt'  der  MeCropolitankirchew) 

Ii)  Bas  Gm!)  des  heil.  Johann  von  mpomuek»  nach  Dietzler't 

Zeichnung,  12. 

13)  Das  neue  Grab  desselben  Heiligen,   nach  Brandesintzky*f 
SelchiiiiDg,  1721,  12, 

Müller,  Emil,  Maler  zu  München,  em  jetit  lebender  Küneller. 
Er  malt  Bildnisse  in  Jlinialar. 

Stahlstecher,  ein  jetzt  lebender  vorzüglicher  Künstler, 
Über  welchen  nne  aber  keine  näheren  Nachrichteii  snkamen. 

Eines  seiper  neuesten  Blitter  ist: 
Die  Madonna  del  La^o ,  Rofiiel'k  berahmte  Heil*  Familie  am 
SjM,  grosser  Stahlsttch* 

Müller,  Ferdinand,  Bildhauer,  wurde  I8l5  in  Meiningen  gebo- 
ren, und  da  erthcilte  ihm  sein  Vater,  der  Hofbildhotter  Müller, 
Unterricht  in  seiner  Kunst.  Mit  Talent  beffabt,  machte  er  bald 
errreuliche  Fortschritte,  und  der  Vater  beschloss,  ihn  zu  vTeitcrer 
Ausbildung;  auf  die  Akademie  in  München  zu  schicUen.  Müller 
hatte  da  schon  1055,  noch  als  Eleve,  Werke  zur  aligemeioea  Aus  • 
Stellung  gebracht.  Man  sah  damals  zwei  halberhobene  Arbeiten  i» 
Gyps,  Philemon  und  Bands,  und  Christus  bei  Maria  und  Marthn 
vorstellend.  Das  letztere  dieser  Werke,  oder  eine  ähnliche  Dar- 
stellung, kam  1858  zur  Vcrloosung  des  Kunstvcrcins  in  München. 
Nachdem  Müller  aus  der  Akademie  getreten  war,  arbeitete  er  ei- 
nige Zeit  im  Atelier  dos  berühmten  Schwauthaler,  gegenwärtig  be*  . 
findet  sich  aber  der  Hünstier  in  Meiniogen.  Eines  seiner  letsten 
Werke  ist  die  Büste  des  Herzogs  von  Meiningftt,  die  mit  besoa« 
derem  Beifalle  aufgjenommen  wurde« 

Malier,  Ferdinaad,  Maler  von  Münchingen  im  Würtembergtschen, 
wnrde  170  geboren.  Er  bildete  sich  um  1825  «nf  der  Akademie 
>  d^r  Künste  in  Miinchent  wir  kennen  nbtr  seine  spateren  Schick» 
sale  nicht, 

,  .^lüller,  Franz,  Maler,  wurde  lÖQ?  zu  Saaiz  geboren,  und  erst 
eis  Barbierergeselle  verlegte  er  ticli  in  der  Schule  des  berdhiAtea- 
W.  Betner  tuT  die  Mderei.  Er  briichte  mehrere  Jahr«  bei  diMw» 
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Meiftter  xb»  im  Jahn  1726  ^ng  er  aber  an,  ül  Vttm  Mif  eigtae 

Rechnung  7.U  arbeiten.  Er  mnltc  in  Od  und  Fresco  Uistorieo  »ind 
besunders  Hiutacn.  in  der  DecAnatkircb«  SU  JäflCMiii  iat  dai  Uoch- 
altarblatt  vou  i74l  sein  Werk. 

Müller  ftarb  1753  als  königlicher  Uofmaier. 

MftUar»  Frmmi  fMw  mi  du  Riwtler  «Mm  Jahiw 

hunderts ,  der  sich  um  t8l4  «uf  der  Akademie  kl  Mtinchen  bildate. 
Er  malte  BUdilifM  und  OMfeitilokt,  i«t  abar  bleicht  Boch  am 

Lesben*  •  *' 

MQller,  F.         Kii|»r«rrte€li«r,  odtr  «Wdlelf^t. Maler,  desMB  L«- 
.  bentrartialHifaM  wir  nicht  ketiBani.  Tol^daa  tehoa«;fUtl  ict  mk 

dam  obigen  Namen  bezeichnati  ,  ' 

Bildnis«  einer  aUea  Frfttt  (KoBbftBdt'i  Matteffjf«  Copia  Btdi 
Rembrandt,  8.         ,  •  ^ 

MQUer,  Franx  Georg  Joseph  j  ein  berühmter  Goldschmied  «a 
Augsburg,  deteen  t.  Stetten  erwähBt,  ohne .Z«itb«itimmung.  Er 
feritgl?  ausserordentlich  kleine  Arbeiten  tob  Silber»  wekhe  Ja^ 
den,  LandichafteB»  ScbäfereieB  etc.  daffteÜea»  in.  gMS  ricbtig«B 
Verhäl  Uliifen« 

llllUer ,  Franx  Hetnrich ,  Maler  tob  Weirnnr » '  brnndite  1 8i4  ai« 
A!  adcmie  der  Hünete  iB  München,  und  lag  da  etliche  Jahre  aeincB 
Studien  «»b.  •  Uf  widnett  eich  4eff  UUtorien*  und  BildniaeowlertL 

Maller y  Franz  Hubert,  Dr.,  grossheneoglich  hessischer  Direb- 
tur  der  Gallcrie  und  Kunstschule  zu  Darmstadt,  geboren  1734» 
gest.  1835.  Er  erblidite  in  Bobb  dae  Licht  der  Welt ,  wo  sein  Va- 
ter  kurkölnischer  Geheimer-  und  Oberapfi^ationsge^iehtsrath  war» 

aber  1797  nad»  Arnsberg  überziehon  musAte.  Müller  erhielt  daher 
in  der  nahe  bei  Arnsberg  {*elegcucn  Abtei  Wedinghauseii  seine 
Schulbildung,  seine  Universitäts- Studien  unterbrachen  aber  ICOI 
der  Tod  de«  Täter«  uBd  die  ^1eichsetti|;  erfolgte  SekularisatioB  des 
Erzatiftet.  Jetzt  widmete  er  »ich  gänzlich  der  Malerei,  welcher  er 
sich  schon  früher  mit  grosser  V<jrlipbe  ergeben  hatte,  aber  die 
Verhallnlsse  waren  seiner  Auflnliluni;  sehr  un^unstie^.  Er  war  ohne 
Mittel ,  und  um  nicht  gegen  das  deutsche  Vaterland  die  Waffen 
Iragea  su  mfiaaeB»  irerlieaa  er  die  Vaterstadt*  Anf  denttdien  Bo- 
den asgelangt»  war  er  einzig;  und  alleiB  auf  deB  Erwerb  aeiaer 
noch  ^Tcntf^  nu«:^pbtldctrii  Fähif^keitcn  f^ni^r^viesen ;  dies  in  einer 
Zeil,  wo  selbst  dem  besten  iMinstkr  die  Vcrhüllnisse  unc^ünstig 
waren.  Müller  hatte  iu  Ucxiehung  auf  seine  Kunst  manchen  Irr- 
weg zu  dnrchlenfeB,  nad  viel  au  kämpfen,  bia  er  endlich  1807 
▼om  Fürstetf  von  Waldeck  zum  Hofmaler  erneBBt  wurde»  mit  der 
Erlaubniss,  seinen  Wohnsttr  in  Cnssfl  ne!itnen  zu  dürfVn  ,  wo  er 
an  dem  glanzcniien  ii(jtc  des  lioni^^s  Jrr(juie  bis  zu  dessen  AuMü» 
*ung  l8l4  viele  Beschäitigung  fand>  Im  Begriffe,  seinen  Woho- 
•tts  nach  Hannover  «u  Terlegen ,  wurde  er  mit  rertcbtedenen  rua* 
sischen  Prinsen  und  Generalen  bektBBt«  welche  ihm  viele  lucrative 
Arbeiten  vergeh nffteii  ,  w?is  ihn  bewocj ,  splbst  nnrh  Hn<;<;l«nil  zu 
gehen,  uu  l  schon  war  der  Künstler  Willens,  aucii  seine  Familie 
dahin  zu  verpflanzen,  als  die  Wiederhefreiung  Deutschlands  auch 
iha  selbst  dem  Vaterlaade  wieder  aaruck^ab.  Jatst  Hess  er  steh 
ia  Fraabfort  Bt  M»  aiedcr,  «ad  vaa  hier  aas  berief  ilia  ISl? 
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Gropsherxog  Lml^vlg  I.  von  Hessen  al«  Gnilerleinipektor  nach  Darin- 
.  »la<U,  um  die  Aulsicht  und  Eiiirichtunt^  iler  grossher/of^lichcn  Gal- 
lerte zu  überoehinen.  Müller  rechtierligte  das  Vertrauen  seiuei 
knoslliebtiideii  Fürsten  in  hohem  Grade,  und  neben  dem,  da»t  «r 
•  mit  Sachkenntniss  einen  Catalog  anfertigte,  restaurirte  und  reinste 
er  auch  mehrere  klassische  GcmaKle  meisterhaft.  Zugleich  gründete 

j.  er  eine  Zeichenschule,  die  bald  zahlreich  besucht  wurde.  Im  Jnlire 
1819  vvurde  ihm  auch  der  Zeichnuugtunterricht  am  Gymnasium 
übertragnen',  und  1823  ertheilte  ihm  der  Grostherzog  als  Anerken* 
nung  setner  Verdienste  den  Charakter  eines  Gallerie-Directors.  Bei 
„,  .  Herausgabe  seines  Werkes  über  die  St.  Catharinenkurche  in  Oppen* 
Jj^cim  creirte  ihn  182'*  die  philosophische  Facultät  zum  Doctor. 
1  riiiier  hatte  Müller  sich  vorzugsweise  mit  Furtraitennialen  he- 

'  - tchaftiget;  das  Srodium  der  mittelAlterltehen  Kunst  überhaupt  und 
Hamentlich  der  Architektttr»  welches  «r  während  seinti  Aufenthal- 
tes in  Darmstadt  mit  dem  glänzendsten  Erfolge  betrieb,  gab  ihm 
eine  andere  Richtung;  er  malte  weniger  und  nur  v(^^7TI^lf?i?^•eif^e  hi- 
storische Bilder,  in  welchen  das  ideale  Streben,  welches  die  alte 
Banst  in  ihm  ^ejrregt  hatte,  nicht  zu  verkennen  ist.  Dasgrösste  sei- 
ner Bilder  ist  eine  Dreifaltigkeit,  walehe  er  für  die  Hivclia  na  Ahr- 
weiler malte,  wo  sein  Vater  geboren  wurde»  und  wo  er  aelbat 
während  der  Schulferien  die  glücklichsten  Tn^e  verlebte.  Zwei  an- 
dere Ailarbildev  von  seiner  Hand,  St.  Fauius  und  Maria,  zieren  die 
katholische  Kirche  za  Offenbach.  Dann  beseelte  ihn  das  eifrigste 
Streben ,  durch  Unterricht  xu  nütsen*  Er  war  ein  Anhiiigtr  der 
$chmid*schen  Zeichnunpinethode,  ohne  desswegen  alles  xtl  ' 
heissen ,  was  von  Schmid  kam,  und  darin  lap;  die  Oueüe  mancher 
Unannehmlichkeiten,  die  ihm  seine  Gegner  bereiteten  Zur  wei- 
teren Verbreitung  seiner  Ansichten,  und  in  der  Hoffnung,  dic&er 
Mathode  dadurch  die  Anerkennung  zn  Tarschaffen»  senrieb  ert 
^^Erster  Unterricht  im  Zeichnen»  besonders  wichtig  für  El- 
tern» £i*zieher  und  I^hrer  von  Volks-  und  Realschulen. 
Darmstadl  1830''.  Ferner t  »Das  froie  Zeichnen  nadi  Kör- 
pern und  natürlichen  Gegenstanden,  naeh  den  reinsten  nnd 
rinfachsten  GnindsKtzon  bearbeitet  n.  s.w.  Darnistadt  l832**, 
Sem  Sturlium  der  niinclalterlichen  Baukunst  hatte  einen  wpe«»ntli- 
chen  Eiuduss  auf  sein  artistisches  Streben,  und  sie  war  auch  die 
Veranlassung,  dast  er»  am  di«  architektonischen  Risse  zn  verferti- 
gen, sich  mehr  mit  der  geometrischen  Zeichnung  und  mit  der  Per- 
Spfchvc  bcsrJiärtigtr'.  Er  rrhnnnte  theils  das  Schwierige,  theils  daS 
Mrini^clliake  der  hierüber  bestehenden  Werke,  xind  um  «lern  Man« 

gel  abzuhelfen  schrieb  er:  ,,Die  geoTTictrisclic  Zeichnungslehrc, 
besonders  geeignet  für  Schulen,  fiir  Künstler  inul  höhere 
Handwerker  etc.  DannsUdt  ii»32."  Ein  angefangenes  ahnli- 
fhes  Werkchen  über  Perspektive  und  Sohtttenlehre  blieb  unvollendet. 

:Mit  Begeisterung  erfüllten  ihn  die  ehrwürdigen  Baudenkaiiiler  mit* 
tr^lalterlicher  lüunst.  Der  Gegenstand  seiner  nähern  Untersuchung 
wurde  zuerst  die  St.  Catharinenkirche  zu  Oppenheim  am  Rhein, 
ein  im  edelsten  Stiele  der  deutschen  Kunst  erbauter  Dom.  Mit 
unermüdlichem  Eifer  nahm  Müller  diese  Kirche  bis  ins  kleinste 
Detail  auf»  und  das  endliche  Resultat  jahrelanger  Arbeit  war  dae 
von  ihm  herausgegebene  Werk:  »Die  St.  Catharinenkirche  ZU 
Oppenheim»  ein  Denlnnal  deutscher  Kurchenbaiikiinst  im 
13ten  Jahrhunderte,  geometriseh  und  perspectivisch  dargc-- 
stellt  und  mit  erläuterndem  Text  begleitet."   Diesee  Fcaeht? 
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werk  enthält  4o  Blältcr  im  gröisten  Formate,  Sämmtliche  Platten 
sind  entweder  von  scinrr  Hand  oder  unter  seiner  I-f^tUiii:^  vun  sei- 
nen Schülern  ausgeiuitrt  worden.  Die  ausgczeiciuifUlcu  Blatter 
sind  aeht  perspeetivUche^  Antichten,  ät%  er  felhit  in  Aquatinta  aus* 
fahrte,  uod  acht  grosse  illaiutnirte  Blätter,  welche  die  mit  mit  den 
licrrlic!»«;ff  n  Gln^iTnctlcrpicii  vor^tortcn  Fenster  darstellen.  Seine 
Gattin  iintorz  «iuli  nifhrcrc  Jahre  der  luühsaiucn  Arbeit,  die  Fen- 
ster zu  colunrcn.  Uniuuglich  wure  C6  scvtcscn ,  dieses  Werk  er- 
•cheinen  su  lassen ,  wenn  Maller  dasselbe  -  nicht  fast  ganz  allein 
Tollendet  hätte.    Es  kostete  im  Sabscriptionspreis  200  fl. 

Bald  nach  Vollendung  dieses  gro^?^rtiqen  Unternehmens  bej^ana 
Dr.  Müller  die  Herauf  j^abe  seiner  ,,l>citiiige  Zill*  deutschen  Kunst- 
lind  GcschichtsKniHlo  durch  Kiinsldenkmale,  mit  vorzügli- 
cher Beriicksic]iü»uui>  des  Miltelalters  in  vierteljaliriijjea 
Heften  mit  thcilweise  ilhumnirten  Abbildungen  und  einem 
beschreibenden  und  erlh'utornden  Texte."  Ulemerc  ßaudcnk- 
mala,  Grabmonumente »  alte  Miniaturen  a.  s.  w.  sind  die  Gegen- 
stände, welche  in  diesen  Beitri^n  gegeben  wurden.  Zwei  Jahr* 
gänge  und  das  erste  Heft  des  dritten  waren  vollendet,  als  die  Furt- 
sctzunt^  dos  Werket  durdi  den  zn  trüben  Tod  das  Hünsüer»  abge« 
brechen  wurde* 

Dann  ist  noch  an  bemerken,  dass  die  Glasmalereien  in  der  bi* 
fchöflichen  Hauftkapelle  und  im  ffeistUchen  Chore  des  Domes  au 
Mainz  nach  den  vou  ihm  entworfenen  Cartons  ausgelührt  worden 
sind.  Eine  nn^t'iihrliche  Bin^^raphie  de<(  Hi'ui^llers  ist  im  neuen 
Iiiekrolog  der  Deutschen«  13ter  Jahrg.  iQöö  Nro  lOO* 

IflQller,  Franz  Ludwig,  Lithograph  von  Gros-Almslcben .  wurde 
1812  geboreD*  Er  beeitdite  1823  die  Akadraiia  der  Hünale  ia 
München. 

Müller,  Friedrich,  Maler,  Radierer  und  Dichter,  gewöhnlich  M a- 
ler  MuUcr  f^eriannt,  geboren  zu  Creuznadi  1750t  gestorben  zu 
Rom  lU^a.  Dieser  oft  verkannte  and  missverstandena  Künstler 
hatte  in  seiner  frühen  Jagend  nicht  die  glücklichsten  Tage,  aber 
achon  frühe  erwadite  in  ihm  der  Trieb  zur  bildenden  Bunst  und 
zn  den  schönen  Wif <;en8chaften.  Um  1770  wurde  er  als  Maleri^c- 
ftclle  aus  dem  ZwciLruckischcn  nach  Mannheim  verpÜanxL,  wo  er 
laoee  inDicnsteu  des  Herzogs  Christian  von  Flalz-Zweibrücken  stand, 
una  ao  gut  als  möglich  an  eeiner  Ausbildung  arbeitete.  Clasat- 
achen  Unterricht  fand  er  nach  dem  damaligen  Stande  der  Wissen- 
schaften nicht,  obgleich  es  in  IM.innheim  gohildete  und  talent- 
volle Männer  f^ab ,  die  fich  seiner  annahmen,  wie  Dahlberg, 
Otto  von  Gemmingeu,  Laiuey,  Schwan  u.  a.  Damals  spuckte  der 
Geist  der  Ritterromantik,  Ritter  Fast  von  Stromberg,  die  Agnea 
Bemauersn,  die  Torringer  waren  bereits  zu  Lieblingen  des  Volkes 
'geworden,  und  unter  solchen  rmsländen  fand  «irh  diher  atich  Miil- 
ler*5  Genius  frühe  T.iim  Produziren  getrieben-  Adaras  erstes  Erwa- 
chen'* und  ein  Bruchstück  von  einem  Faust,  welchen  der  70jjhrige 
Greis  irollendete ,  waren  die  ersten  poetischen  Brgtessangen  des 
Ilaters  Müller.  Dieser  Faust  ivufde  viel  früher  ersonnen,  als  KUa- 
p;f-r  den  8ein!"en  dichtete,  und  gleichzeitig  arl>ritrt<*  rrölhc  an  sei- 
nem viel  commcutjrtcn  und  i]Iii?;lrirten  Faust,  l'ndlicii  ham  die  Zeit, 
in  welcher  Müller  IVlatinheim  verliess,  um  es  utc  mehr  au  betre- 
ten« Der  Churlürst  Karl  Theodor  von  der  Pfals  Hess  ihn  1778  nach 
Ilofli  reisen»  um  daselbst  sein«  Ansbildung  sn  eilenden«  3aJEkt 
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v^urJe  Müller  ganz  Italiener,  und  Angesiciitt  «ler  grossen  Wcrl;e 
einet  Releel,  Michel  Angelu  vu  «.'wollte  MuUer' ebenfalls  xum  UU 

storionmalcr  rrcrditii»  er,  der  früher  mit  viel  mehr  Gefühl  ländlU 

che  Gp^^cri5tände  G:(»?iialt  und  radirl  liatte.  In  mehreren  seiner  Ge- 
mälde spielen  i  euiel  die  Hauptrolle  und  vor  einer  lleihe  von  Jah- 
ren erkanoie  das  ganze  rumische  Publikum  in  einem  Teufel,  den 
der  geniale  Künstler  erfand,  einen  damals  in  Rom  lebenden  Car- 
dinal. Die  Ursache  diesee  Spottes  scheint  jetxt  nicht  mehr  bekannt 
XU  seyn,  $o  viel  ist  aber  gewiss,  dass  der  Maler  Müller  sich  oit  von 
L»eiden5clialtlichkeit  hmreissen  Hess,  dass  seine  Salyre  in  Wort 
und  Biiii  üeib&end  war.  Ucbcr  das  Lebcu  und  Treibcu  der  damals 
in  Rom  lebenden  Künstler  Hess  er  steh  in  deatschen  Zeitschriften 
öfters  scharf  aus.  Namentlich  wurde  sein  Ausfall  gegen  Carstens 
in  den  Hören  III.  IV.  1796  r»ls  leidenschaftlich  getadelt.  Mit  mehr 
Grund  verfuhr  er  im  Schreiben  über  Hotrebuc's  liclsr  nach  Nea- 
pel und  Uum.  Mannheim  iBoü*  üt  wurde  indessen  seiner  Male- 
reien weeen  ebenfalls  hier  und  da  sehr  mit||eiiommen.  $0  sagte 
Gessner,  Müller  hätte  mit  seiner  Schneinsmaleret  sein  Glück  besser  ge- 
macht, nls  er  jetzt  (178T)  mit  seinen  historifclien  Cürriknturen  im- 
mer thun  nird.  Dagegen  liess  ihm  18?  {  das  Ii u nsthlatt  vulles  Rcclit 
augcdeih^n.  Da  heisst  es,  der  iiunstier  habe  sich  schoo  lan^e  vor 
Carstens  durch  reiche  Falle  der  Phantasie  ans^eaeichn^t;  dieselbe , 
poetische  Trunkenheit  und  Lebenslust,  jenes  pindarische  überstiö- 
mende  Feuer,  das  in  seinen  Gedichten  herrscht,  mit  {genialer  Iiraft 
das  Erhabenste  uinfnsst,  nnt  feinem  Sinn  das  Lieblichste,  d.ir,  Zar- 
teste iu  blühender  Dichtung  erhebt,  athmc  auch  aus  seinen  iiunst- 
en^eu^nissen $  —  allein  in  einer  Zeit,  in  der  eine  völlige  Charak- 
terlostgkeit  und  Unbcdeutcnhcit  die  Kunst  entnervte ,  sei  er  weder 
verstanden,  noch  nnch  Verdienst  gewürdiget  vvorden.  Mnllcr's  Amor 
mit  Tauben  in  einer  Uosenlaubc  ;  ein  grosso?  Gern  Udc  mit  Jason 
hiitlen  sich  vergebens  als  Beispiel  von  kralliger  i'arbung  und  Run- 
dung und  voll  reiner  Zeichnung  gezeigt,  jjas  Groseartige  dersel- 
ben habe  man  nicht  begriffen«  Seine  HÖUe,  au  ifelcher  der  Künst- 
ler verschiedene  Studien  gemacht,  sei  ganr  vortrefTlich  und  ein/.ig 
in  der  Idoe,  alle  ÖchrccUcn  des  Reichs  der  Verdammten  seien  aufs 
trcifeudstc  durch  die  innere  Zwietracht  ausgedrückt,  mit  vrelchcr 
,  sich  in  demselben  alle  Elemeote-  in  lAaotisch^r  Wildheit  bekim<- 

ffen.  Ein  anderes  seiner  Gemälde  stellt  Ulysses  vur,  wie  er  das 
chattenbild  des  Ajax  enninrruff.  An  diesem  Gmiiildc  maltr  >Iül- 
1er  viele  Jahre,  er  erntelc  aber  wcni^  Dank.  Di(?si^s  \yi\v  \iGllcicht 
die  Ursache,  dass  er  xuleut  lieber  Jrrcmde  mit  den  iiunstschatzen 
Horns  bekannt  machte,  und  durch  beissdnde  Artikel  seinem  Groll 
LuR  machte.  Er  dichtet«  auch  seisa  Grabichrift»  die  treSead  sei- 
nen Charakter  bezeichne!  t 

Wenig  gekannt  oad  wenig  geschitst,  lieh*  ich  beim  Wirken 
Nach  dem  Wahren  gestrebt ,  und  mein  höchster  Genuss 
War  die  Erkenntniss  des  SchTmen  —  ich  habe  gelebt l  — 
Dass  Fortuna  nie  mich  geliebt,  verzeih*  ich  ihr  gern« 

Das  Bildnist  des  Künstlers  ist  in  C.  Vogers  Fortraiteniammlang/ 
von  letatarem  I816  geaeichnet« 

Grossere  Anerkennung  fand  noch  der  Dichter  Müller,  indem  meh- 
rere seiner  Produkte  vortrefflich  zu  nennen  sind,  besonders  die 
Niobe,  Fausl's  Leben  und  GcnoTeva.  Die  vollständige  Aufgabe 
seiner  Werke  und  Dichtungen  erschien  1811  zu  Heidelberg  bei 
Mohr  in  drei  Bünden. 
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Müller,  Fnedevic]|.       #  * 

Wir  fallen  ron  äidtem  'KfiiiiU«r  ancb  edkM  Amtahl  tdioii  und 

geistreich  nidirter  Blütter: 

1)  Das  Pth^nlfts  det  Johsmie«  Fast»  Brfiiideri  der  Buchdrucker-^ 

kunst  ,8« 

2)  Amor  auf  der  Schalmet  hlasend,  12« 

3)  Ntobe  mit  sweien  ihrer  Rinder,  HelbflgareD,  mit  F.  Bf.  be- 
zeichnet, 12* 

4)  Ein  Krieger  hc\  piner  ohnmächtigen  FrCQ«  12« 

5)  Der  Knabe  mit  dem  Salyr, 

6)  Der  Hirte ,  welcher  ein  Sdiaaf  «cheerl,  12. 

7)  Drei  Juden  in  Unterredung,  Hftlbftguren,  etnet  der  geilt* 
reichsten  Blätter  des  Künitiert,  links  miten  dai  Zttchen.  B. 
3  Z.  7  L,  .  Rr.  2       0  T.. 

S  —  9)  /'Wei  })ljiier  üacchanalc,  geistreich  componirt*  Fr«  MiU- 
1er  fec. ,  i^u.  tul.  Sehr  selten. 

10 )  Die  wendemden  Mutikenten  mit  tensenden  Alfen  und  Hun- 
den vor  dem  WTirthshause.  1775'  F.  Müller  inv.  fcc.  C.  A. 
Grossmann  e\c  A.  V.  Nfo.  l.  H.  6  Z.  3  L.,  Br.  6  Z.  4  L. 
Die  ersten  Abdrucke  sind  vor  der  Numcr  und  vor  der  Adresse. 

11)  Der  Bänkelsänger  in  bndschattlicher  Umgebung,  eben  so 
beieichnet  1768.  'H.  6  Z.  6  L.»  Br.  7  'l"  g  L*  Die  ersten 
seltenen  Abdrücke  sind  in  hellem  Tone  ror  d«r  Usberatkung« 

ohne  Namen  mul  J  ihrznhl. 

12)  Der  in  einer  tul scluift  sitzende  Bauer,  der  Hund  wälzt 
sich  daneben.  Dabei  stehen  ein  Plerd  und  ein  Esel,  jedes 
der  beiden  Tbiere  bepackt«  Links  unten  Friderich  Müller 
fecit  1768.  H.  6  Z'  6  L.,  Br.  7  Z.  9  L.  Leicht  redirt,  im 

•  Geschmacke  Vrrschuring*s. 

19)  WicMheilc ,  d«»r  Hirtenjunge  zwei  Kühe,  T%v(?i  Ziegen  und 
ein  Öchat  hütend,  z«vei  Couipositiunen.  Am  Uande  einer  je« 
den  itehtt-  Friederich  Müller  f.  a  Mannheim  anno  1775.  Links 
oben  Nro.  St*  rechts  1.  2.   H.  6  Z.  5  L.,  Br.  8  Z.  6  L. 

|4)  Der  neben  seinen  Schaafen  schlafonde  Hirte,  im  Vorgrunde 
«wci  Kinder  im  Grase.  Links  an  einem  Felsen  ist  die  Jahr« 
zahl  1771  und  die  Dedicotion  an  Ferdinand  iiubell. 

15)  Der  Hirtenjunge  neben  der  Schaafheerde  liegend  liebkoset 
ein  Lamm.  Rechts  cntflmter  ist  ein  Hügel  und  grosse  Krin« 
ter.  links  unten  Frid.  Müller  fecit  1771.  H.öZ.JL  ,  Rr.SZ. 

16)  Eine  waldige  Gegend  mit  einem  liegenden  Hirten.  I76d«  U. 
5  Z.  10  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 

17)  Landschaft  mit  Wasserfällen,  ruhenden  Eseln  und  Treiber. 
1770  gr.  4.   

18)  Ein  ruhender  Stier.  Friedrich  Müller  f.  a  Mannheim  177S* 
ig)  Kifie  ruhende  Kuh  ,  ehf  n  so  bezeichnet. 

ÜO)  Drei  iiopte  von  Schaatcn.  Unten  der  Kopf  eines  Lamms  und 
über  diesem  xwei  Kopfe  von  Schaafen  im  Profil  nach  rechts. 
Mit  F.  M.  bezeichnet.  |1>  t  Z.  8  L.,  Br.  84  L.  Sehr  selten. 

^1)  —26)  Eine  Folge  von  Böcken  und  Ziegen,  rechts  oben 
1  —  6  numerirt,  und  hr/cuiinet:  Fritz  Mnücr  fecit  1768.  An 
der  Terrasse  ist  die  Aiiresse  von  Hess  und  iiuhell*  H.  5  Z. 
bis  5  Z.  1  L.,  Ur.  4  Z.  0       bis  7  Z. 

27)  32)  Bine  Folge  von  Schweinen  mit  ihrem  Hirten  in  sehr  na* 
tiirtichen  Gruppen.  Oben:  Friedrich  Müller  fec  1768*  Mit 
der  Adresse  von  Iluet  in  Paris  und  Ton  Kobel  in  Manuhaiaft. 
Schön  radirle  Blätter,  gr.  8. 

HfilleTi  Friedericll^  Maler,  wurde  1795  in  Jaba  gdioreo,  md  nn- 
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MUUer»  Friederich  oder  Job*  Fr.  — .  HUUer»  Friedrieh.  5S9 

ter  un^ottigeii  Verhältnissen  verfloss  ihm  seine  Lehrzeit.  Er  Ufid" 
mete  sich  in  Jena  frühzeitig  der  Porzellanmalerei,  erhielt  «her  erst 
nach  übcrstandener  Lehrzeit  in  Hanau  einen  ziemlichen  Grad  voa 
Ausbildung  ,  und  in  der  Porzenanmanutactor  det  Thüringerwaldetf 
erwarb  ar  aich  dann  so  vttl,  um  in  Berlin  seiner  waitern  AuabiU 
düng  obliegen  zu  können.  In  kurzer  Zeit  zählte  man  ihn  da  zu 
den  ausgbxeichnctsten  Porxellanmalern ,  und  selbst  f1  er  König  er- 
kaufte  eines  seiner  Vasengeniüide  um  eine  bedeutende  Summe.  Nach 
einiger  Zeit  associrte  er  sich  mit  dem  Forsellaiiftaler  Schmidt  ia 
Coburg,  wodordi  das  von  )enem  geleitete  Institut  an  Kunttiiod 
Zöglingen  gewann;  allein  Müller  selbst  sah  seine  Gesundheit  von 
Tag  zu  Taa;  schwinden,  so  dass  er  entllich  l85f  das  Geschäft  in 
Coburg  autgab.  J^tzt  erwachte  der  Wunsch  in  ihm»  in  Italien 
sich  der  Oelmalerei  zu  widmen,  und  er  realisirte  tain  Vorhaben 
um  aa  litbar,  da  ihm  die  UofEiintti;  blieb,  in  Italien  seine  Geiund» 
l^eit  herstellen  zu  können  Er  reiste  im  bezeichneten  Jahre  ab« 
"Unfl  wie  hptletitend  die  Fortschritte  in  einer  ihm  neuen  Weise  wa- 
ren, beweist  das  nach  dem  Leben  gemalte  Bild  einer  Römerin,  das 
'  unter  dem  Namen  Fortunata  in  den  Besitz  des  Grossherzogs  von 
Weimar  übergerging.  Für  den  Hersag  Ton  Coburg  malte  er  Ia 
Born  eine.  Copie  des  Rafaelischen  Geigers,  und  auch  eine  Kopte 
der  Fortunata  erhielt  dieser  Fürst.  Seine  Gesundheitsumstände  wa- 
ren indessen  nicht  erfreuhclier  geworden  und  nach  langete  Leiden 
starb  er  endlich  iöo4  in  Coburg. 

i 

UQUer,  Friederich  oder  Johan»  Friederich ,  Kupfentecher 

.▼OD  Weimar,  Sohn  dei  P^ofessort  Joh.  Christ.  Emst,  der  jüngere 
genannt,  ein  Künttler  unsert  Jahrhunderts.  Es  gibt  mehrere  tebönt 
Blatter  von  seiner  Hand,  deren  wir  folgende  erwähnt  fandens 

j)  Das  Bildniss  des  Johanne«  lltiss  ,  4« 

2)  Brustbild  des  Uerzogf  Max.  Jul.  Yon  Braunschweig •  Lüne- 
burg, 4.  •  .  . 
Friedrich  ScbUler,  Halbfigur,  detf  Kopf  anf  die  rechtt  Hand 

gestützt,  nach  A.  Graff»  gr.  fo^. 

4)  Rüstff  von  F.  G,  lilop<;toc^,  n.-jch  G,  IlardorfF,  4« 

5)  J.  F-  r..  Lüfflcr,  Ualbiigur,  nach  Amalie  LöBTler,  4. 

6)  Friedrich  Wilhelm,  Herzog  v.  Braunschweig,  naclk  Schmidt,  4> 

7)  Das  Bildnitt  von  Rafael  Sanzio  da  Urbtno»  nach  dessen  Ori- 
ginalbilde in  der  Galletie  zu  Floren«.  Mit  Dedicatioa  aa 
dcti  ,Sfaatsmini?^trr  H.  von  r/mt1erinu  IB'^-,  4-  Im  ersten 
Drucke  vor  der  Schritt  (einige  aij  Seidenpapier)»  dann  mit 
unausgefüllter  Schritt,  mit  voller  Schritt. 

,         8)  Dr.  Martin  Luther,  nach  Craaadk'e  Bild  vna  1521»  mit  der 
Schriftt 

Da  stehe  ich,  icb  baAa  aicbt  «adartt 
Gotl  hellt  mir»  Ameal 

Ein  achoner  Stahtttich  von  i838t  gr.  fol.  Tm  ersten  Drucke 
!  Tor  obiger  Schrift,  bloss  mit  dem  Namen  des  liünstlers,  4  ThI. } 

mit  offener  Schrift  Z  Tbl.  s  mit  Yoller  Schrift,  1  Th.  12  Or. 

Müller ,  rriC<]rich,  ]VTn1if»r  von  CrtsseT,  Sohn  des  bcrüTimten  Profes. 

•  '    ior  Friedrich  Williclii]  Muller,  wurde  I8l1  f^ehorcn  ,  und  von  ici- 

nem  Vaier  ai  den  Autaug&^ruudea  der  iiuu&t  unterrichtet,  im  Jahre 

*  'UKU'  begab  er  aieh>naeh  München»  um  aa  der  Akademie  datelbat 
,t  .  aaina.  Stttdiaa-  CuiteuaatMat  uad  aafih  eiaer  .awhrjiihri^a  Uehung 
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560    Müller»  Friedrich.      MOiier»  Friedrich  WilbehB. 


begab  er  sich  1857  «vieler  nach  Cassel  zurück,  wo  er  gcgeiifriirtig 
seiner  Kunst  obliegt.    £r  malt  Landschat icn. 

MiiUer,  Friedrich,  Stecher  der  berühmteii  MadoiuMi  dt  S.  S'uto^ 

s.  Christian  Friedrich  Müller. 

jttülleri  Friedrich  Domloicus  Nicolaus  ^  Bildhauer  und  Hio- 

delleur  XU  Berlin,  ist  seit  1^32  akademischer  Künstler  daselbst.  Man 

hat  von  iliü)  verscftietleiip  M()tlel!c  in  Gyps ,  Dü&ten  über  lebende 
Fcrsuncn,  verschiedene  über  die  Natur  geformte  Blätter  u»  s.  w. 

Kupferstecher»  dessen  Lebenfrerhallnisee  wir  nicht 

kennen ;  glauben  aber,  dass  er  im  ersten  Decennium  unsers  Jahrhun- 
derts gearbeitet  habe.  Folgendes  Blatt  ist  in.  den  Cnriueitüten  I.  B. 

IV.  Stück  von  1811.: 

Der  grosse  St.  Christoph,  nach  A.  Dürer's  Bild  von  1511  co- 

Sirt,  von  der  Originalseite ,  ohne  Dürer*s  Jahrsahh  F«  M. 
liiUer  fec  H.  5  Z.»  Br.  3  Z.  3  L, 

•  « 

Müller,  Friedrich  Wilhelm^  Maler  zu  Cassel,   ein  berühmter 

In  istler,  ^Turdc  um  1786  ^«^borert ,  und  seine  13ih!ungsgeschichte 
lällt  in  jene  Zeit,  ui  ^vclrlur  dem  Künstler  vor  allen  in  Paris  die 
reichsten Kunstschatzc  zum  Studium  sicii  bulen.  Während  de:>  Kaiser- 
reichs zogen  daher  die  Kunstjiinger  nach  Paris,  und  so  hielt  sich 
auch  Müller  daselbst  einige  Zeit  auf.  Br  itihUe  sich  besonders. von 
den  WcrUen  der  altern  Meister  angezogen  ,  so  wie   denn  über- 
haupt die  Vollendung  dieses  Künstlers  in  die  letzte  Zeit  der  ho- 
hen, wahren  ßcgcisterung  tür  üitere  Kunst  lulU.  Hines  seiner  vor* 
süglichsten  Gemälde,  welches  er  in  Born  malte,  die  heilige  Elisa- 
beth von  Thüringen ,  theilt  noch  die  Vorzüge  jener  Epoche.  Die- 
ses Bild,   das  Troduct  eines  noch  junj:^cn  Künstlers,  ist  in  dem 
Werke:  Monuments  de  Thistoire  de  öainle  Elisabelli  de  lion-'rle 
Duchesse  de  Thurtnge,  d'apros  Th.  Gaddi,  A.  ürgagna,  A.  da  i  le- 
lole,  S.  Botticetli,  L.  deLeyde,  F.  Overbeck,  F.  Müller.  H.  Schwan- 
thaler  etc.  et  divers  basreliefs,  statucs  etc.  recueillics  par  le  ComtO 
de  Muntalembert.  Paris  i838,    gr.  fol.,  abgebildet.    Später  malle 
IMLüIler  in  Rom  JaUub  und  ilahcl  ,  nnd  der  entschiedene  Ucitall, 
welchen  dieses  Bild  auch  in  landschattlicher  Hinsicht  erhielt,  be- 
stiirhte  seine  Vorliebe  zu  jener  romantischen  Verbindung  des  Histo- 
rischen mit  dem  Laudschartlichcn  auf  das  lebhafteste.   Es  macht« 
dieselbe  von  nun  an  den  fortwährenden  Gegenstand  seines  Studiums 
aus.    Im  Jahre  18'??  folgte  er  dem  Hufe  seines  Fürsten  nach  Gos- 
sel, um  im  für&tUciieu  Ucsidcn/.schIosse  Arbeiten  von  sehr  bedeu- 
tendem Umfange  zu  übernehniren.  Malter  machte  viele  Skizzen  und 
Batwurfe;  allein  der  ursprüngliche  Auftrag  kam  nicht  zur  Ausfüh- 
rung, und  80  kehrte  er  nach  einem  dreijährigen  Aufenthalte  in  Cas- 
sel wicd/r  nach  Rom  zurück.    Während  dieses  zweiten  Aufenthal- 
tes in  Uum  malte  er  die  Uirlen,  vrclcfic  das  Jesuskind  in  der  Krippe 
anbeten,  und  die  italienische  Hochzeit,  seine  allbeliebte  historisch 
landschafUiche  Composition.  Hierauf  kehrte  er  wieder  nach  Cassel 
zurück,  wo  ihm  jetzt  di^  Professur  der  Malerei  an  der  Akademie 
der  Künste  übertragen  wurde.  Seil  dieser  Zeil  lebte  Müller  in  Cas- 
sel ,  und  fertigte  mehrere  kleine  Bilder,  iheiis  für  die  Churfürstin, 
theils  für  den  französischen  Gesandten  und  für  lodere  Kunallieb- 
haber*  Der  französische  Gesandte  erwarb  einige  der  besten  Bilder  des 
Künstlers ;  die  heilige  Elisabeth,  eine  veränderte  Wiederholung  von 
Jakob  and  Bühel*  die  italieoiecbe  Hochzeit  und  •eiasii  Huherius. 
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,  Gabriel.     MOUer^  Gtutav  Adolph.  'S6i 

✓ 

-  Im  Jahre  1833  »ah  man  auf  der  Berliner  Kunstausstellung  wieder 
«in«  Darit^Uang  ron  Jakob  und  Rahel  am  Brunnen.  Das  Bild 
TOii  Jallob  nrnd  Rahel»  im  BesiCie  der  Gräfin  Ton  Sehaomburg» 
liat  Bednar  |836  för  dtn  kurheMiBoboo  Knntrrerein  Hthographtit. 

Mfiller^  Gabriel;  Maler,  wurde  1688  zu  Ansbach  goburcn»  und  zu 
Wien  Ton  J.  Kupetzky  uBterrichtot.  Er  nahe  gewöboUcb  dia  Dra* 

;«i  verie  der  Bildnisse  seines  Meisters ,  ifvesswegen  er  da^  Kupetzky- 
Müller  genannt  nurde.  Zuletzt  zog-  er  mit  dem  Meister  nach  Nürn^. 
berg,  V90  er  starb.    Einige  seiner  liilduiäse  ^vunleu  gestochen. 

MXdler,  Georg,  Maler  in  Zürich,  war  l6l8  Schüler  von  C.  Meyer, 
arbeitete  tlann  einige  Zeit  in  Dresden  ,  und  starb  zu  Zürich  1Ü34. 
Müller  malte  Landschaften  mit^Thicren^  und  dann  bat  er  auch  ei- 
nige Blätter  mit  Thieren  geätzt.  **   "  "  ♦ 

Möller,  Georg,  Glasmaler,  s.  Jikob  Müller, 

Möller 9  Oeorg  Friiedrich»  JklaUc  von  Närnba^  wurde- leiö  ge. 

boren  ,  und  ilcn  ersfen  Unterricht  erhielt  er  In  der  luinstschule 
seiner  Vat«(sUdU.  .Im  Jahca.lfi5l'  basuchta  ar  4ia  Akademia  in 
München.     ,       .  ' 

Möller,   Gerrit,  Kunstliebhaber  zu  Am«:tprclam,  mu«<;  mich  unter  cTn-n 
,    I.anilschattsmaleru  unsers  Jalu'hunii«rU  mit  FJircn  genannt  werden« 
Er  besitzt  eine  kostbare  Sammlung  von  Haudzelchnungen* 

Möller,  Gottfried,    ^vnlirschclnlifeh'  nur  I{unstverlc£»er  und  nicht 
selbst  Kupicrslecher.     Auf  cin^r  Copic  von  J.  Sacnrcdam's  Stich 
des  Bundes  der  Venus  mit  Cercä  und  ßachuii  steht :  AbraUaui  Blum. 
'  inr.  ißodP.  ^Möller  asc.  Hiibscheir' Blatt,  gr,  4*   Auch  eina  Copia 
'  ,    nach  3Iarc  -  Anton's  ^latt  mit  Venus  in  einar  MisCh^  Haben  Amor  ^ 
schlafaod»  ist  eben  to  bezeichnet,  gr«  8«  * 

MiUer^  Gottfiriady  Maler  MUfatiaa,  dar  wii'i6s^1>lfihta«^  Br 
aülto  lor  JKirdkaRk  ■ 

Bifttller^  Gottlicb  Friedrich  Ehrenreich,  Kupferstecher,  vnird« 

.  1776  an  Leipzig  geboren »  und  hiar  übte  er' andNn  «aina  .Konst.  Er 
•taah  beionaert  Platten  xn. gelehrten  Werken« 

Moller,  Gustav  Adolph;   Zdrhaer  utitl  linpferstecher,  wurde  um 
1700  zu  VVien  oder  in  Augsburg  geboren,  in  der  erstem  Stadt 
' »    gründete  ar  aber  feinen  RuC  Br,  wurde  k.  k.  Hofliupfcrstecher,  und 
arbeitete  datalbit.achon  1727.  Das,. Todesjahr  des  Künstlers  ist  un- 
bpliannt.  Er  wird  auch  manchmal  Georg  Andreas  genannt,  auf 
...    allen   fnlgenden  Blattern  sieht  aber  nur  tler  Ninie  G,  A.  Müller, 
■i  :  Br  stach  schon  in  schwarzer  Manier,  und  radirte  nicht  minder; 
.aaina  geätxttn  BlSttar  sind  .aber  feiten. 

1)  r.  Decius  Mos  besteigt  des  Pferd,  um  in  die  Schiacht  zu  el* 
lettt  nachdem  er  den  L>ictoreu  befohlen,  sich  nach  dem  Con- 
-  sul  .Manlius  zurückauaiei^n»,      A*  iyiülMr,.clc.  sc  llöp*» 

Er..  *oy»  qu.  fol.  .   ^        -  ••   •*   4»  . 

»acius  in  der  Schlacht.  Vaf^nnndet  ftnrü  vom.Pferdä ;  f ehr 
reiche  Compofilton.  O.  A.  Miiller  ac.  ^62*»  gr.  roy. 
qa.  fol. 

Diese  beiden  Blätter  sind  nach  Rubens  heruUmtcn  Gemäl- 
den der  Geschichte  des  römischen  Feldher^n  Publius  Decius 
Mus  in  der  fürstlich  Lichtens tein*scben 'GaUäria  Itt  Wi6a 

s  <  ■ 
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restocben.  Sie  gehiirea  xu  eioer  seltenen  Fo]|;e.  And.  und 
los.  5ehntilBer  ttacbea  3  «iiil«re  Mütter  «od  4t«  Ittston  swet 
17^  und  i?9$  A.  fiartoclit  DmIoi  Mtii  ftuf  dem  Paradebett«, 

von  Trophäen  iirifl  Trancrnflen  umgeben,  und  die  Roma  triura- 
phan?.    Schon  dir  altern  Bialler  vnn  Müller  und  Sclnnulzer 
«ind  sehen  beisammen,  und  noch  seUeuer  sind  alle  zu  iindeu« 
2)  Ein  Cradfix  ntAä  Robent.  fbl. 

5)  Die  beiden  Sobne  des  P.  P.  Rabeni,  Kniestüek  mA  RriuM 

£^r.  fnl.    Tin  ersten  Dniclie  vor  der  Scbrift» 
4)  Hine  lieilrge  Familie  nach  Rubens,  foJ. 
t)  Landfchait  mit  der  Flucht  nach  £gy|>ten ,  crr.  au«  fol. 

6)  JttviCbrulviTOS  Engeln  geitirhl»  in  eia«r£indic]iaft»  gr.fol. 

7)  Die  VenocbuDg  des  Herrn  durcb  den  Teufel,  fol. 

Ö)  Jesus  Chri^tu«;  nacb  dei  Versudiiing  ge»tirkt,  fol«  Nack 

Brandt  geslochcri. 

g  —  SO)  Zwei  innere  AiaichieQ  grotser.  GebSode  mit  ^dera« 
qn.  fol. 

|l)  Attit  pictoriae  ornamenlo.  D.  Daniefi  Antonio  Bertolt,  Ca)t> 
tarianit  picturis  et  operibus  Prefecto  hanc  ejas  eflBgiem 
ex  aere  ducebat  G.  A.  Müller  5. CM.  Cakograpb.  D.  Aoialba 
Cariera  piox. ,  fol.  Schwarzkunstblatt. 

12)  Kaiser  Carl  VI.,  ganxe  Figur  im  Sessel ,  nacb  J.  van  Scbup- 
pen,  gr.  fol. 

13)  Die  Kaiserin  Elitabetb,  detien  Oamablilit  baeb  van  8dmppaB« 

und  Gegenstück. 

14)  Kaiser  Karl  VI.,  stehend  im  Cürasse,  fol.  In  Schwankuac^ 

15)  Die  Kaiserin  £lisabelb,  stehend,  das  Gegenstück. 
Id)  Die  Kaiaerin  Eliaabetb»  Bütte,  fbl. 

17)  Pbilippoi  LodoTicus  S.  R.  J.  Haereditarius  Thesaurarius  Co- 

mes  a  Srnrcndorf  etc.,  »!eliend  im  Ornate,  nr>ch  H.  Rigaad« 
fol.  llauptblatt  in  scbwarxer  Manier.  Bei  Weigel  i  Tblr. 
12  gr. 

tB)  Dw  Cardinal  von  RoUantts,  Bntta  naeb  tan  Bdinppen,  feL 

19)  Prina  Engen  von  SaTojen ,  nach  J,  Tan  Scbuppea  *  loL 

20)  Jakob  van  Schuppen,  nach  Letzterem,  fol. 

21)  D.  Sebastian  WHitmaifsrr  a  Wcilenau,  nach  Iserrranb«  OKt 
G.  A.  M.  bezeichnet,    in  schwarzer  Manier^  g. 

22)  A.  G*  Oenderui,  Bfifte,  fol« 

23)  Markgraf  Wiblbelm  Friedrieb  von  Brandeabarg»  foL 

l/LüUer,  Gustav  Adolph ,  Zeichner  und  Stahlstcchcr ,  einer  der 
beriihmtestcn  Künstler  seines  Faches.  Er  bildete  sich  zu  Carlsrube  1 
in  der  Schule  des  berobmten  C.  Frommel,  and  aäier  dieiens  Mebter 
leistete  ar  in  korter  Zeit  VoraägUcbet.  Mancbttial  arbeitetaa  beide  | 
Künstler  zusammen,  wie  an  den  zwei  schönen  Blättern  mit  des  [ 
Altstadtmarkt  und  der  Martinskirche,  und  dem  Burgplatz  mit  der  ' 
Durokirciie  zu  Braunsch>\eig ,  qu.  iol.    Die  Zahl  seiner  Blätter  ist  ; 
bereits  sehr  gross,  die  er  theils  gestochen»  theils  gezeichnet  bat,  I 
«rie  Jene  der  alaMiteben  SteBen  der  Schweis  and  deren  Hauptofte  ^ 
mit  TeiEt  von  Zschokke,  der  Originalansichlen  der  biitortccb  merk*  I 
würdigen  Städte  Deutschlands,   ihrer  wichtigsten  Dome  etc.  von 
Lange  in  Darmstadt  u.  s.  w.    Im  Landscbattlicben  und  Arcbiuk-  1 
tonischen  leistet  Müller  Ausgezeichnetes.  | 

I 

Müller^  Hans 9  Zeichner  und  Maler  von  StraMbai^t  dem  ein  aas 

II.  M.  P.   (H.  Müller  Pictor)  besleherules  Monogramm  angehö- 
ren soll»  ffclcbea  BnilUot  nacb  einer  bandscbrÜUicben  ttotia  gibt,  l 

*  I 
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£t  itcht  da^i  die  Jabrzahl  1593*  Man  findet  diese»  Zeicbaa  auf 
Zeichoimgea« 

Müller^  HaaSt  •«  aucb  HicbAel  MuUef«  Meier  ia  Munchtn« 

Müller,  Heinrich,  Maler  unc!  Kupferstecher  zu  Weimar«  der  alte, 
sie  Sohn  des  Professf^rs  C.  Mä!!cr,  mrichtc  unter  Leitnn:^  f^f?  lell» 
tcrii  seine  ersten  iiuiistsludicn  ,  un  i  be^ab  sich  dann  zur  weitem 
Ausbildung  aut  die  AUadcmie  der  Huuste  in  München. 

Sc  mahe  ähnliche  Portrait«  nnd  iiuöh  im  'Sliche  KaV  ar  löldi« 
behannt  gemacht.  Dann  leistet  Müller 'auch  fi^  d^r  Litho^raphia 
Gutes.  Er  ist  der  Untamabmer  des  Itthognpkischen  Institttles  sa 
Weimar. 

1)  Eine  Gallerie  berühmter  Literatoren,  Künstler  etc.,  labeilf« 
|rrofsa  Blnistbildar,  wovon  tS20  <Ka  arsta  LtaAmng  artchien« 

2)  Dia  In  den  Bibliotheken,  Sammlungen  und  Museen  des  Gross* 

'       herrogs  von  Sachsen  -  Weimar  -  Eiscnach  hrfindlichcn  Mcrk- 
'    '  ■         vriirdigkeiten    an  Zcichniinj^^f^n  ,    Al terthuraern    und  andern 
bisher  noch  nicht  gekannten  Seltenheiten  in  litkographirtea 
Abbildnngen,  von  i820  an  in  Heften.  ' 

Müller,  Heinrich,  Zeichner  und  INIalcr  von  Eisenach,  ein  jetzt 
lebender  Künstler  von  Rui.  Er  hielt  sich  laoeere  Zeit  in  Iialiea 
auf,  nnd  machte  da  eine  grosse  Ansahl  von  otadten  nach  Rafaat 
Sanato's  Fresken  in  Korn  und  Perugia,  sehr  fleisstg  ia  Farbenstiften 
ausgeführt.  Auch  fertigt«»  er  viele  sehr  lebendig  oufgefasste  Costüm- 
zeichnungen  mit  dem  Bleistiiie»  grösstentheüs  von  Landleuten  aus 
der  Umgegend  von  Horn.  ,  ^ 

Anch  farbige  Portraitsaichnnngan  hat  man  von  diesen  RnnsV 
1er»  und  Bildnisse  in  Oel.  Diese  Werke  gefallen  durdi  die  eehöna 
Ati9f(ihrung  und  durch  die  Aehnlich1<.eit,  vrelchc  in  ihnen  herrscht. 
Seine  Familien^emälde  sind  auf  das  angenehmste  gruppirt.  So  wie 
er  Meister  in  bulchen  Üreidexeichnungen  ist,  so  ist  er  es  auch  in 
der  Ochnalerei.  Seine  Bildnisse  dteeeer  Art  etad  tob  labeadigec 
AuSasaang  und  sorgfältigst  modellirt. 

So  zogen  1855  und  l836  ein  nach  seiner  Weise  f^enetchncles  Fa- 
milienbild  und  des  Künstlers  eigenes  lebcns^russcs  Brustbild  in 
Oel  auf  der  Austeilung  des  grossherzoglicheo  ixunstinstituts  in  Wei- 
mar ticlich  ein«  Menge  Beschaoer  an»  «od  der  KänsUar  amdatn 
ToUen  BeilUI.  . 

Müller»  Heiarich,  Maler  in  Berlin,  ein  jetzt  lebender,  vielseitiger 
Künstler,  dessen  Werke  mit  Beifiül  anfgenommen  werden.  £r 

fertigte  i852  die  Glasmalereien  der  Werderschen  Kirche  au  Berlin 
nach  Zeichnungen  des  berühmten  Architekten  Schinkel.  Von  ihm 
sind  auch  die  iNLilcreicn  bra»in  in  braun  au  den  Emporen  jfjacr 
Kirche*    Daun  malt  Muller  auch  in  Gel  und  eucaustiäche  Bilder. 

MülloTj  Heinrich,  Maler  von  De^erweiler  im  Canton  Thurgau, 
wurde  I8l4  geboren.  Er  besuchte  Iö37  die  k.  Akademie  der  Hiinste 
io  München,  um  sich  weiter  auszubilden.  >I aller  malt  i»andsckaitea. 

Möller I  Heinrich,  g.  auch  Job,  Haiwriah  Müller. 

lAüUeTy  HetOrich  Garly  Kupferstecher  va  Peris,  wurde  1784  an 
Stfassbaril  geboren  und  von  Ch.  Guerin  unterrichtet.  Er  übte  sich 

mit  Eifer  m  der  Zeichenluinst,  macht©  sich  auch  mit  den  Grundsät- 
sen  der  iVLalcrei  vertraut,  und  gelaugte  auf  solche  Weise  zu  tüch* 
tigen  Kenntnissen  in  seioein  Fache.   Dennoch  konnte  er  sieh  bis 
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181^  l>Ios  dardi  kleiDw«  Arbdttn  tut  BaohMhiAMv  «r  fl&>  d«iiU 
tche  und  französische  Werke  ausführte,  bekamt  machen.  Au<^ 

für  die  GaJIerie  des  Museums  tai  Prap  stach  er  einicrc  Platten, 
Endlich  aber  trug  ihra  die  Societc  des  Arts  ein  grös>ercs  Werk  zu 
stechen  auf,  die  FsycliCi  nach  Prudhoa  und  dieses  Werk  (gründete 
d«n  Ruf  det  Büottlen.  Scbon  in  Jahre  \tiZ  wurde  ihm  der  swetie 
gTQue  Preis  im  Kupferstech^ii  su  Tbeil,  i^od  J822  erhielt  er  eioe 
grosse  Mcdnille  als  Anerlicnnung  seiner  Verdienste.  Auch  das  Aus- 
landt  ehrt  dicseu  iiuiistlrr;  «^o  naliru  ihn  1Ö30  (lic  Akademie  der 
Künste  iu  Berlin  unter  liie  Zahl  Uiicr  IVlitglteder  aut. 

l)  Gimille  Jordain»  Halbfigur  aa&  MUe«'Öodefroj  1821*  'Ein 
•ehr  gelungenes  Blatt,  fol. 
-  .2}  Heinrich  IV,  nach  Gcrard  und  Pcrricr,  TitalUatt  der  Didot- 
sehen  l  ülioausgabe  von  Voltaire  s  Ilenriade. 
'       3)  Sclim  III.,  türktiicher  Kaiser,  Tuciblau  xu  Meiling*«  groft- 
,  .    fem  Wffrke  über  Comtaatinopel ,  fol. 

4)  Die  .Flucht  io  Aegypten»  Dach  Dominiefaino«  für  daaMnsda 

rrnnf-ais  par  Laurf^nt  j^cst(jchen. 

5)  Psyclip  %nn  den  Zepltyren  cntiührt,  nach  Prudhon^s  benihm- 
tciu  inldc  iur  die  Sucicto  des  arois  de»  arts  gestuchen,  .182Z. 
vollendet  Dieeet  Blatt  hat  ganx  das  Sanfte  und  Varfchmol-* 
Mne  des  Originalt,  und  es  sicherte  dcinKuMller  aittan  PUta 

Tin^pr  clen  hf^ten  Hnpferstechcrn  ,  ful. 
0)  ]  inc  ].:ind8chaft  nach  Gaspre  Pussioo.    Mua.  frao^ais  par 
JLaurcnt* 

7>  Der  heil.  Hieronymus ,  nach  Correggto.  Mm.  fr.  par  Lau- 
rent.   Diese  Platte  begann  Bartoloasi  Im  SS*  Jabra»  und 

MüMpr  vollendete  sie  ih^2> 

8)  Lc  pctit  S.  Jean,  der  l.Irinc  Johonnes  mit  dem  Lamme, 
nach  B,  jLuini,  etwas  verschieden  von  dem  Blatte  P.  An- 
derloni't,  der  et  nach  dem  Bilde  des  Samnal  Paasalaoqiui 
gestochen  hat»  kL  fok    Preis  3  Thir. 

9)  Die  Lcda  von  Corrcggio ,  für  das  Musöa  Ftlhol  gcatoehen« 

10)  Ein  antiher  Torso,  fiir  dasselbe  Werk. 

11)  Eine  Darstellung  aus  dem  Leben  de*  heil.  Bruno,  für 
Filhol. 

12)  Das  Costuma  daa  Hersoga  von  Orleans  t  för  das  Krd&nngs- 

werk  Carl  X. 

13)  Diana  und  Endymion,  nach  Langlois's  Gemälde  im  Matca 
Luxerahourg,  roy.  lol.    Bei  Weigel  13  Thlr.  18  gr. 

14)  Cephahis  und  Aürora,  nach  dem  Gem&lde  Delorme*f  in  deff 
Gallerre  Lnzembourg,  das  Gegenstück« 

15)  Eine  gross»  Anzahl  von  Bildnissen  und  Vi^etten  für  die 
schönsten  französtscfaen  Ausgaben  von  Classikarn»  und  für 
andere  Werke. 

Müller,  Heinrich  Ludwig,  Maler  von  Hamburg,  wurde  1804 
geboren.  Er  begab  sich  1828  7.ur  weiteren  Au^hildung  nach  Mün- 
chen, und  verlebte- da  ein  Paar  Jahre.  Was  spater  aus  ihm  ge* 
worden,  «ritten  wir  nicht. 

MüHer,  Heinrich  Philipp,  der  Medailleur  bei  Lipowtky,  heisst 

Philipp  Heinrich,  6.  diesen. 

Müller,  Hermann ,  Kupfer?tech  er  und  Kunsthimdler  von  Amster- 
dam, war  vennuthlich  Schüler  %'on  H.  Cock ,  aber  noch  grösseren 
Einfluss  übte  Cum.  Gort  auf  ihn,  da  seine  Stichweise  lener  des 
C«  Gort  ihnltdi  ftt.    Einige  machen  ihn  tii  Gohnua  6diiil«r«  WM 
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ciazig  von  Jao  Müller  zu  gelten  «cheint,  da  sich  wohl  in  den 
Wm«D  dM  ktsteren »  «ber  nicht  in  dem  de»  Hennann  die  kühne 
StichweiM  {enei  Meistert  ausspricht.    In  der  entern  Zeit  seines 

Lebens  arljeitetc  Müller  neben  Cort  Antwfrpf>n  mchrerps  für 
der»  Verln£^  des  II.  ('ock  ,  beson<1ers  nach  HcemsUerIx  ,  in  (.1er  Folo^e 
aber  gründete  er  selbst  eine  liuusthaudluDg,  aus  welcher  verschie- 
dene olättet  hervorgingen«  die  manchmal  nur  mit  H.  Müller  esc 
bexeidinet  sind.  Auch  einige  Blätter  des  Jan  Müller»  angeblich 
eines  Vcrvrandten  un«;prs  Künj^tTers ,  nrscbienen  in  Herniann's  Ver- 
lag. Die  Lebenszeit  des  Künsiler«  ist  niclit  [;enau  zu  bestimmen; 
nan  weiss  nur,  dass  er  in  der  zirvcttea  iiaiitc  des  l6.  Jahrhunderts 
thütig  war.  Die  AntaU  seiner  Blfitter  ut  nicht  geringe,  man 
schätat  aia  «her  weniger«  als  Jene  seines  Venrandlea  oder  Bruders 
Johann. 

i)  Die  acht  öeeliglieilea»  nach  M.  Ueomskerk»  6  Blätter,  kl* 

qu.  toi. 

•  2)  ueschiahle  des  alten,  {üdisches  Honigs  Joes,  nach  Heems- 
kerk,  4  Blüter,  kl.  qu.  fol. 

3)  lyie  Tchn  Gebote  in  biblischen  Scenen  t  Anbetunf^  des  gol- 
denen Kalbes;  Nuah  und  seine  Sobnc;  ßathseba;  AbeTs 
Tod  etc.,  nach  Ueemskerk,  to  Blatter,  Cock  exc. ,  fju.  iol. 

4)  Jonas 9  Moses  nnd  Christus,  oder  Gehurt,  Leiden  ond  Er- 
lösung des  Menscnen,'  nach  Heeraskerk,  6  Blätter,  kl«  qu« 

lol. 

5)  Die  drei  guten  Ii  im  ige  der  Christen  (Artur  etc.),  der  Heiden 
(Hector  etc.),  und  der  Judeu  (David  etc.),  nach  Ueemskcrk, 
Cook  enood«,  kk  qo«  fbl. 

Q  Die  Planeten,  ihre  Wirkungen  und  ihre  durch  Symbole  dar- 
gestellten-  Gottheiten,  nach  Ueemskevk,  7  Blättesw  Codi 

excud. .  kl.  qu.  fol. 
7)  Die  vier  Temperamente,  nach  Heemskerk,  4  Blätter,,  kl* 
qu.  fol. 

Z)  Die  Parabel  Tom  ungerechten  Hausbalter,  4  Blätter,  kL 

SU.  fol. 
^    »ie  Geschichte  des  Josoa,  nach  üeemskerk,  12  Blätter,  kl. 

ätt.  fbl. 
»ie  Cardinaltugenden ,  nach  Ueemskerk,  8  Blätter,  qu. 
fol. 

11)  Verschiedene  Darstellungen  aus  dem  Leben  Jesu  nnd  IVIa- 

rions,  nach  Hcemskerh ,  qu,  fol. 

12)  Das  )iingste  Oericht,  Ilcrin.  Müller  fec.  et  exe,  fol. 

13)  Der  Sündenfall  und  die  Erlösung.  Herrn.  MtUler  fee.  etesc., 

fol. 

14)  Die  Schöpfung,  oder  die  sechs  Tagwerke,  U*  Müller  fec. 

H.  Golzius  cxc.    7  Blätter. 

15)  Die  fünf  klugen  und  die  fünf  thürichten  Juoglraueo.  H. 
Müller  fec. ,  2  Blätter,  qu.  fol. 

i^)  Die  vier  Evangelisten,  H.  Müller  fec,  4  Blätter,  kl.  fol. 
S?)  Die  Madonna  in  der  Glorie,  mit  Müller's  Namen,  gr.  4 

18)  Der  Tod  der  T  ucretia,  nach  C.  Kettel,  4. 

19)  Die  heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  Johannes  mit  dem 
Vogel.    Joannes  infantem  etc.,  nach  Th.  Barentsen,  fol. 

20)  Die  heil.  Agnes,  Herrn.  Müller  fec.  et  exe,  12. 

21)  Die  drei  Parzen,  nach  C.  van  Harlem,  hl.  fol. 

22)  Venuf  sitzend,  nie  ihr  Nymphen  Körbe  mit  Früchten  brin- 
gen,  nach  B.  Spmn^er,  (ju.  fol. 

23)  St.  Paul,  der  die  JNalter  ins  Feuer  wirft,  qu.  fol. 
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24)  St  Cidfia  die  Ofgel  spMma«  V«   «pM. 

Müller  sc,  fcl. 

25)  Der  Reiche  und  Arme  vor  dem  f  "t  ucifiite.    H.  IVlüUcr  fec. 
2^)  Der  Bauer  mit  einer  Uenoe  aui  dtn  ünien,  Ualbfi^ur«  H» 

Müller  Im.,  romlei  BIaU. 
27)  Allegori«  auf  di«  Attkoalt  der  Erzhenogin  Anna  von  Ottter- 
reicli  7M  Ant%Tcrpen  1570t  bmIi  €•  ven  der  Brotk»  BcnB» 
iVIüUfr  tcc,  ,    qu.  lol. 

26)  Archttektouisclie  Cartouchent  nach  J.  Flori«,  ioU 

29)  Mftttritttt,  D.  G»  Priaoepi  AofentlM  ele.»  fei» 

30)  König  HeiBrich  I¥«  tom  Frenlirekh»  U.  ioL 

Müller,  Hermann  Martin  Christian,  Maler,  wurde  1806  xu 

Hamburg  geboren,  und  von  S.  Bcndis^en  in  tien  Ani'aogtgrüoden 
der  Malerei  Unterrichtet.  Er  halte  «ich  urtprünglich  der  lend* 
•chaftlichen  Darftelluog  zugewendet,  eh  er  eher  l82ft  die  Aluide« 
nie  der  Hüntte  in  München  besuchte,  und  de«  Streben  ao  vieler 
junger  Künstler  im  liöbercn  F-ichf  der  Geschiclite  wahrnahm,  be« 
6chlu6ft  er,  sich  diesem  Hun<t7^> eigr  xu  vridmen,  worin  er  in  2^it 
Yon  drei  Jahren  glänzcudc  1  uruclirtllc  machte.  Schon  sein  erster 
Versuch,  eine  Scene  auf  dem  |6>  Geaange  des  Niebelnngenliedet» 
wie  Siegfried  erschlagen  wird,  lasst  ein  grosses  Talent  zur  Histo- 
rienmalerei erkennen.  Auf  der  Münchner  liunstsn^stellung  von 
lBd2  sah  man  ein  grosses  Bild,  den  Hagen  vorstellend,  wie  er 
deÄ  Prophezeihungen  der  Donamveiber  horcht,  nach  dem  25*  Ge- 
lange dee  Niebelongenliedet,  ein  in  Zeichnung  und  Färbung  glän- 
xendes  Werh,  und  nicht  minder  bedealsam  durch  Schönheit  der 
Form.  Auch  seine  spätem  Werke  verdienen  eine  tälinilicbe  Er- 
wähnung, doch  starb  der  iiunsUer  schon  1837* 

Müller,  Jakob,  Kupferstecher,  der  in  der  »weiten  Hälfte  des  17. 
Jahrhundert?  in  Prnfr  den  Huf  eines  geschickten  Künstlers  genoaa. 
Aus  den  untni  fi  lgtiulcn  Blättern  miige  n>an  ihn  beurthLilcn: 

1)  Der  1  riuriiphbügen ,  der  zu  Ehren  Kaiser  T  copold  I. 
in  Trag  auigestclit  wurde ,  gr.  foK  S.  Olea  armaU  Uabs- 
burgico- Austriaca  Hiapamca,   a  Ch*  Holtsbecher.  Plragae 

1690. 

2)  Dn>  iNTarienbild  der  CnpTizinerhirche  ouf  dem  Uradschin  m 
Trag.    C.  Luna  de!.     iVluller  snilp.,  16 

3)  Das  Jesuskind  im  Blumeokorbchen ,  mit  deutschen  Versen. 
Müller  IC,  12. 

4)  Der  Hopf  des  heit  Anaataiioe,  ]2* 

Mfiller^  Jakob  I  Kupferstecher,  der  iu  der  ersten  Hälfte  des  vori* 
gen  Jahrhunderts  in  Augsburg  erheilete*  Folgende  Werke  i^ehören 
ihm  an,  ganz  sicher  No.  2  und  3  einem  und  demselben  Künstler. 
Ein  Zeichner  Jaknb  Müller  vtm  Augsburg  brglritete  1772  Banks 
und  Solander  auf  ihrer  Heise  zur  See,  und  diente  178S  ata  cngU- 
schür  Sdiiffshauptmann.    Er  ist  Job.  Schaslian's  Sohn« 

1)  Die  Benediktinerkloster  in  der  Schmin«  sanunt  den  Bildnis- 
sen  der  Präleten,  in  der  Idea  sacrae  oongregatiunis  Heiveto- 
Bcnedictinae,  nach  Zeichnungen  ron  G.  iiechi»  Augsburg 

2}  Laudschait  mit  Bäumen  und  einer  Mühle,  links  steht  Hier. 
WoIPs  Adresse,  qu.  fol. 

5)  Landsdia ft  mit  Bäumen  linkst  "Vieh  dur^  den  Flost  ge- 
tdebettt  mit  WoU's  Adreue»  qu.  foL 
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.  MUIkr»  Miob  imA  Gcoig.  MOL 
IMSieri  Jakob  und  Geors,  oiMnal^r  ^  ennMmU  in  dtr 

Schweiz ,  xwei  Künstler,  oie'  in  der  neumn  Geschichte  dieser 
Kunst  Fpoche  machten.  Jafeob  ist  drr  ältt^re,  und  als  Sohn  eines 
Indiennedrucker»  sollte  er  m  gleichem  (iesch  ifte  steh  verstehen. 
Auf  die  Idee,  sich  der  Glasmalerei  zu  viidmen,  gerieth  er, 
•1t  er  mU  Knsba  voii  t6  Jahrtn  einen' F^miiM  «tff  «wei'alte, 
grosse  nrid  ichön  gearbeitete  IHasmalereien  das  fast  nn^laubliche 
•  Gebot  von  1500  Gulden  bieten  sah.  Der  Gedanke ,  viel  Rchnel- 
*  ■  ItT  sich  da  reich  werden  und  eine  Familie  erhalten  lies&e,  als  durch 
das  mühsame  Generbe  des  Vaters,  verliess  ihn  nicht  mehr.  Mit 
«Welcher  grossen  Beharrlichkeit  und  Tielfiltigen  Amtrengung  er  sich 
*  auf  diese  Kantt  Terlegte,  mag  di^  disn  Tenfandte  Zeit  von  drei 
Jahren  und  ausserdem  der  Umstand  beweisen ,  dass  der  luoge  Mül- 
ler seine  Gesundheil  durch  die  häufigen  Arbeiten  beim  Feuer  und 
die  mancherlei  chemischen  Experimente  dergestailt  schwächte,  dast 
er  seit  diesem  Zeitpunkt  Jahre  lang  Noth  hatte,  sich  auch  nur  lei- 
^entlieh  hiosnrriften.  Der  Jungling  besiegte  aber  alle  Schwierig- 
Iteiten,  «nd  nach  Verlauf  ron  drei  aahten  war  nach  seiner  Ansicht 
das  Wesentliche  rur  HerstelloDg  der  «Itea  Glasmalerei  wieder  ge- 
funden oder  neu  cntdccht. 

£r  liess  die  buntfarbigen  Scheiben  auf  einer  Glashütte  des  be- 
nachbarten Schwarzwaldes  bereiten,  und  das  Einbrennen  der  Zeich*' 
nung,  Figuren  und  ZieratKen  bevrirbstelligte  er  daheim«  Vom 
Jahre  1821  an  mag  der  wichtige  Fund  datirt  werden;  aber  noch 
fph]te  freilich  viel,  dass  er  sich  sogleich  hätte  geltend  machen  kön- 
nen. Vorzüglich  kam  es  darauf  an,  die  schicklichen  Gegenstände 
zu  finden,  in  deren  Darstellung  die  wiedergefundene  Kunst  sich 
henrorthun  und  bfi  den  Kennern  empfehlen  könnte*  Zudem  war 
der  junge  Müller  kein  Maler,  und  die  Abbildung  gemeiner  und 
fehlerhaft  gezeichneter  Dinge  würde  die  Sache  von  vorn  herein 
wieder  verdorben  haben.  Am  natürlichsten  war  es,  sich  der  He- 
raldik zuzuwenden;  denn  sie  vurzu|;Uch  gestattet  die  scharfe  und 
talhat  etwas  fehlerhafte  Zeichnung ,  die  bunte  Farbengebung  vind  die 
ao  besdirSnbte  Perspektive.  Zu  dem  jungen  Müller  gesellte  sich 
ein  geschickter  Schaflfhausisch er  Kunstmaler,  Namens  Beck,  und 
beide  vereint  brachten  eine  hübsche  und  nnsehnliche  Glasscheibe, 
die  Wappen  der  22  SchweizcrUantone ,  mit  dem  gemein  -  eidgenös- 
aischen  Wappen  und  einem  geharnischten  Sobildhalter  desselben 
in  der  Mitte,  von  to  stattlicher  Färbung  herana*  dasf  sich  nicht 
zweifeln  liess,  immer  ▼ollkommenere  Arbeiten  würden  sich  forthin 
anreihen  an  diese  erste ,  im  Ganr.en  so  gelungene  Probearbeit.  In 
Bern  erregte  die  neue  Erfindung  allgemeine  Theilnahme  und  Neu- 

f;ier.  Ohnehin  war  die  heraldische  Zeichnung  hier  gerade  in  vuU 
em  Schwünge,  da  die  Geschicklichkeit  des  Kunstmalers  E.  Wvss 
in  diesem  Fache  sich  bereits  fiber  ein  Jahrzehend  vielfältig  bewähit 
hatte,  und  alle  Llchhaber  sogleich  erkannten,  das  Artistische  jenes 
Kiinsllers ,  und  das  Technische  des  neu  auftrclendcn  Glasmalers 
wurden  sicii  einander  unvergleichlich  turderu  und  ergänzen  kön- 
nen. Im  Chrtstmonat  1823  holte  daher  der  altere  Bruder  Oeor^ 
Müller  den  jüngeren  Jakob  Müller  aus  SchafFhausen  nach  Bern» 
und  schon  im  folgenden  Jnhro  wurden  von  der  Regierung  600  Fr. 
ZU  den  ersten  henolliigien  Einrichtungen  lür  den  Helricb  der  neuen 
liuust  au»gcw()rlen,  zu  welchen  späterhin  auch  die  (iestattung  ei- 
nes sweekmassiffen  Lohalei  &  den  Bftnnofen  hinzugekommen  ist. 

Mit  raschen  Schritten  ruckte  jetzt  die  Glasmalerei  vor«  und  auch 
vom  Ausland  gingen  Bestallungenein*  FördiaCantonsregtasnngwurda 
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m  mm&t,  SMb.  —  Malier,  Jao. 

-  «in  gaoxM»  cchös  emgethcntei,  rundes  FtWtep'ttft  datm  Beni* 

,      ccJiiM  in  der  Mitte  und  einem  Wappenkranze  ringsum  ausgeführt, 
dessen  Hosten  sich  auf  50  Lfini.sd'ur  belicfen»  und  das  eine  Zierde 
der  neu  erbauten  liirche  zu  Wangen  geworden  ist.   Für  die  Stadt- 
v»ffraltoog|li«hör4e  kamen  Titr  Wappentcliild«  stt  Stande,  snr 
Anlftellong  in  den  Fenstern  des  ahen,  gotbisch  ^bauten  Münsteis 
%u  Bern  bestimmt.    Sie  wurden  nach  Originellen  von  £•  Wy$$ 
vollendet^    und  zeichnen  sich  durch  heraldische  Haltung  sovrohl, 
als  durch  Farbenpracht  zur  Vcrwuuderung  aller  Kenner  aus»  und 
man  glaolne  «ia  den  V^erkeii  aiiM^eiatchaeter  Meister  aiumheo  m 
dürfen.   Ausser  die»en  ii^lirtaa.  Iwi4e  Künstler  noch  eine  Menge 
feinerer  Wappcnscliildc  aus,  Worunter .  1824  das  Wappen  der  Fa- 
nülic  fuurtalcb  vt>n  Neuenbürg  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf 
sich  zog.    Sowohl  die  musterhahe  Zeichnung,   als  auch  die  glän- 
sende  Färbung,  worin  Torzüglich  das  xeiaaAt  Azurblau  und  das 
nracbtvoUe  Goldroth  lich  auszeichnen,  haben  eelbst  die  strengsten 
Kenner  dieser  Art  von  Malerei  vollkommen  befriedigt.    Das  Roth 
(bt  dem  der  Alten  nichts  nnch,  und  Müller  besitzt  sogar  die  Kunst, 
lese  scliune  Farbe  nach  Belieben  starker  oder  schwacher  aut  .  ver- 
idiiedene  Art  na  nuanciren.    Nur  in  Bereitung  des  Grün  brachte 
et  der  Künstler  nicht  nn  gleicher  Vollkommenheil.  So  gleubte  mao 
damals,  und  sprach  es,  wie  Obiges  beweiset,  auch  in  öffentlichen 
Blättern  aus.    Auf  eine  viel  höhere  Stufe  gelangte  indeit  dicsa 
liunst  in  München.    S.  Frank.' 

Ein  t^ünstigcr  Umstand  iiir  Müller  ist,  dass  sein  Bruder  Gccirr^, 
ein  gewandter,  mechanischer  UudI,  sogleich  das  Ausschleiicii  ui 
den  farbigen  Glatstücken  »  und  oae  Einfatsen  der  Scheibenstucha 
BQ  ▼oUständigen  Glaitcbaiben  nnternommcn  hat.  Mittlerweile  macht« 

aber  Jakob  Müller  in  sehr  kurzer  Zeit  nnch  namhafte  Fort^cfirilte 
im  Zeicljni-n  ,  "^vahrenil  er  lueisleulheils  eine  farbige  Zciclinung  auf 
Fapicr  zum  genauen  Vorbilde  genommen,  um  ein  gelungenes  Kunst- 
werk hiBiVoraubringen.  Doch  in  neoeiter  Zeit  fimeint  Georg  Mül- 
ler noch  zu  viel  grösserer  Vollkommenheit  gelangt  zu  seyn.  Dia 
,  AKndemic  derHiiti«;te  {^ab  ihm  in  Berlin  ein  Ccrtificat  seiner  \Vi<'. lerer- 
linciiing  ilcr  GlasiiKilcrei  des  Mittelalter«;.  Arbeiten  von  ihm  sitxrl  in 
St.  l't'tersburg ,  Fraukreich  und  Italien.  Zu  seinen  ietztereo  üe- 
nalden  gehören  vier  «cht  Com  hohe  biülanle  Glacfenatary  für  Lan* 
ianna  heetimmt« 

Müller,  Jako) 

)  !t  MiTcr  von  Nürnberg,  wurde  1811  geboren,  und 
als  er  an  der  liunstschule  seiner  Vaterstadt  die  Anfangsgründe  der 
Malerei  erlernt  hatte,  begab  er  sich  iSöii  zur  wettern  Ausbildung 
auf  die  Akademie  der  Künate  in  Müoeheii*  ÜLi^cmvurtig  lebt  Mül- 
ler ali  ausübender  Künstler  in  Nürnberg. 

Mbller^  Jan 9  Kupferstecher,  ein  Holländer  von  Geburt,  am  Am- 
sterdam,  wie  Einige  glauben»  Seine  LcbensvcrhältniMa  kennt  man 
nicht,  nur  muthmasshch  kann  man  seine  Geburtszeit  um  1570  bestini* 
nien,  da  er,  nach  den  Daten  seiner  Blätter  zw  urthcilcn,  schon  1589 
gearbeitet  hat.  Andere,  die  letztern,  sind  von  l625>  und  so  kann 
man  annehmen ,  dass  der  Künstler  nicht  lan^e  mehr  nach  dieser 
Zeit  gelebt  hat.  tiarUch  <P.  gr.  fll.  265  if.)  beschreibt  87  Blätter 
von  Müller,  und  was  das  Urtheil  über  selbe  anbetrifft,  lässl  er  jc- 
iif»m  des  M.  Lcvcquc  volle  Gerechtigkeit  wiederfahren,  indem  jener 
die  Verdienste  de?  iiilnstlers  am  richtigsten  würdiget.  Müller  ist  viel- 
leicht derjenige  Künstler,  der  den  Grabstichel  am  kühnsten  ge|ührt 
hat»  nnd  er  wird  daher  immer  würdig  sejn,  von  denen»  die  eich 
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*  kl  ütMmThMlt  aMsaieluiM' woHen,  ttudirt  so  werden  ;  nur  müs- 
MD  sie  da»  Ueberlriebene,  wosu  er  verleilen  kann,  durch  (jeschmack 

'  XU  mass!ü:en  wissen.  Keiner  verstand  das  Mechanisclve  seiner  Kunst 
besser;  es  ist  unmöglich  mit  mehr  Leichtigkeit  in  das  Kupier  ein- 
zuschneiden, und  seiir  schwer  mit  so  wenig  StrieheB,  vrteer,  die  var* 

I  <  «eUadaiMtaii  GajraaatiDda  darraaiallaa.  Mbn  ist  erstaunt  zu  sehen, 
walcher  Ges^iekUahkait  er  eine  und  dieselbe  Taille  zv^uv^t,  ihm  m 
der  Darstellung  ctncr  p;anzen  Figur  mar  ersten  o»1er  rweiten  dienen, 
und  eine  dritte  nie  anders  hrniichl,  als  in  einer  Kleinen  Farthie,  ^die 
er  auiopfern  wollte.  Bei  dieser  weisen  Sparsamkeit  kann  man  Ihm 
doeh  wadar  Monotomta  in  dar  Bahandliw«,  noch  in  der  Wirkunr 
des  Gansan.  vorwerfen.  Alle  seine  Ovinda  sind  in  Bearbeitung  utid 
Ton  kunstreich  ah^cweclisrlt ,  und  tm  allen  dirsen  Vorzügen  j;c- 
lanf^te  er  nur  als  ein  correctcr  Zeichner.  In  den  Extremitäten 
ist  er  nicht  von  Manier  frei,   woran  zuweilen  seina  ^5^**"** 

'  *UffMcha  aeyn  mo^an.  Da  ar,  «m  »u  tnpastiran,  hnklaii  Oabraodi 
▼om  Punktiren  machte,  und  hartnackig  bei  der  Anwendung  p et- 
iler xwei  Taillen  blieb,  so  bildeten  solche  öfter  übertriebene  Rou- 
tenlormen,  woraus  ein  dem  Auge  unangenehmes  Horn  entsprang, 
was  man  mit  dem  Rükgrate  der  Makrele  verglich.  Seine  Blitter 
aind  aahr  gatueht,  ketondei»  dia  BUdniMa,  nnd  laina  «tiche  nach 
aigenar  Zeichnung.  Dia  AddrasM  des  Hermann  Müller  aut  seinen 
Blättern  scheint  zu  beweisen  .  dn^i  er  für  dessen  Verlag  Mchreres 
gearbeitet  hat.  Von  diesem  H.  Müller  dürften  nach  Bartsch  dann 
einige  unserm  Künstler  zugeschriebene,  mitielmüssige  Blätter  seyn« 

Blätter  nach  e  i  gener  Zeichnung. 

l)  Das  gottlose  Fest  des  Balthasar,  König?  von  Panian.  Carnita 
Chaldei  etc.    H.  12  Z.  6  L..  Br.  l4  Z.  g  L. 

^)  Die  Anbetung  der  heil.  Könige.  En,  Deus  humana  etc.  1693. 
H.  12  Z.  2  L.,  Br.  16  Z.  .     ^  . 

3)  Die  TaufaChriBtt  Chruta  Salvator  Mondi  ate.  H.  .11  Z.  t  Ii«» 
Br.  8  Z. 

Es  gtbtDrücl^c  ohne  Müllcr's  Namen,  oder  ohne  <3as  Wort 
Jehova  in  Mille  der  Engelglorie.  Der  untere  Rand  ist  brei- 
ter; er  halt  links  i4  und  rechts  12  Linian.  Dieia  Abdrücka 
und  sehen.  Dia  swaitan  Abdrücka  haben  Holtor'a  Naman 
und  das  Wort  Jehova. 

4)  Magdalena  zu  den  Füssen  des  Kreuzes.  Unius  ob  culpam 
etc.    Oberer  Rand  H.  11  Z.  2  L.«  Br.  7  Z.  4  L. 

5)  Christus  im  Grabe  zwischen  zwei  Engeln  sitsand.  Horror 
eoali  ate.  Oban  abgerundet.  H»  15  Z.  9  L..  Br.  10  Z.  5^  L. 

<S)  Dia  hail.  Familie  auf  der  Flucht  nach  Egypten  unter  einem 
Baum  ruhend.  Quid  mortem  inlanti  ate  1593>  H«  7Z.^9Li» 
'  Br.  7  7t,  4  Ij. 

I)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  segnenden  Hinde;  Salua  iri^o 
etc.  B.  a  Z.  10  L«t  Br.  6  Z.  2  L. 

Dia  ipätern  Abdrücke  haben  C.  de  Jonghe'i  Addreese. 

8)  Lucretia  tödtet  «ich  mit  dem  Dolche.  Non  ego  me  poena 
etc.    Ohne  Namen  des  Stechers.   U«  6  Z.  ?  L.»  Br.  8  Z. 

=  4  L. 

9)  Cledpatri  lagt  swai  SaUangen  an  dia  Bratt  Ansonias  dum 

victa  ate  'EL  6  Z.  1  L.,  Br.  8  Z.  4  L. 

10)  Mrrhur  umarmt  die  Nymphe  Liara«  Garrola  Ungna  Cava  etc. 

Kund,  Durchmesser  5  Z.  10  L. 

II)  Venus  ueben  Amor  auf  Wolken,  i^uis  euadet.  Oval.  H*  1  Z« 
•.;       7  L.j  Br.  2  Z.  2  " 
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la)  Uarpocrttet ,  Büste.   Difito  conpM«t  «lo.  f H.  17  Z« 

9  L.,  Br  15  Z.  3  L. 
Ü)  Chiion  Ton  Sparta,  fiiista,  rSlNSI  £EATTON*  1596*  in 

gleidMr  ^ötM. 
Ol«  spätem  Abdrfidie  haken  Daakerte  i^ddf«•Mb 
a4)  L.  U.  Spieghtl,  KiintäMUiidier.  i6l4«      2  Z.  10  L*»  Br. 

2  Z.  6  L. 

15)  Nicoiaus  Orudius,  Uath  Carl  V.,  Büstt.  H.  4  Z**  Br.  2  Z. 

3  L.  * 

•  16)  Adrtaa  Marias,  Caatlar  Caii  ¥1,  Baal««  In  f^tidiar  Grota«. 

S?)  Jobaones  Secuodos,  Dichter.   In  gleicher  Grösse. 

IB)  Judocus  Buyck,  BütfftMiialar  too  Amftardam.  U*  4  Z.  10  JU, 

Br.  3  Z.  10  L. 

19)  Eberhard  Reidanus,  Rath  Wilhelu's  vua  iSassau.    H.  6  Z. 

4  L. ,  Br.  f  ^ 

90)  JolMones  Fontanut,  Dottor  macL  Foaa  vitaa  Chrltlna»^  H. 

6  Z.,  Br.  4  Z.  it  L. 

21)  Bartholome  öpranger»  Maltr,  Büste*  H*  0  Z.  6 1«t 
Br.  6  Z.  8  L. 

'Dia  •patam  Abdnieka  baiMn  Daakerts  Addrctaa. 

22)  MMimSwaliiig,  Organiat  1^24.  H.  6  Z*  1      Br.  4  Z.  fO  L. 

«  Blätter  nach  Ferschiadenen  Meistern. 

23)  Die  Marter  des  heil.  Sebastian.    Cum  fera  tela  ete»«  Dftcli 

J.  V.  Ancheti.    H.  18  Z.  7  L.,  Br.  12  Z.  5  L. 

24)  Joliaoo  Bcucl^els,  liiinig  der  Wietlertliutcr,  Johan  van  Ley- 
deu  evn  cuuiuk  et&i  nach  Aldegrcvers.    U.  ü  Z.  9  Li.,  Br. 

8  z.  4 

,25)  Bernnrd  Knipperdollingt  Chef  der  Wiedertäufer.  Waerhaf. 
tich  Gheconterl'ect  Kamt  ate.^  nach  demsalbaa.  In  gleicbar 

Gröisc. 

26)  Die  heil.  Tamilie  iu  einer  Landschaft.  Johannes  infanteni 
inlina  etc.,  nach  Tk.  Bamardot  (BarMümi).  H.  12  Z*  6  L.*» 
Br.toZ.BL. 

27)  Die  Erweckung  des  Lazarus.  Heu  quam  difficilo  Mt  atC^ 
nach  A.  Bloemacrt.    U.  12  Z.  9  L.,  Br.  17  Z.  8  L. 

In  den  ersten  sehr  seltenen  Abdrücken  ist  der  lii^ke  Fuss 
dfii  Laxarot  nicht  vollendet,  nnd  Bloeinaerl'a  Nama  fehlt 

28)  T}us  Abendmahl.  Coanantibus  anlam  aii  atc»  nach  G.  Cuig- 
neu  GfOiMt  Blatt  tob  3  Plattaa.  B.  i$  Z.  3  L.»  Br.  24  Z. 

4  Ii. 

29)  Der  Tod  AbePs.  Im^ius,  ecce  Cain  et.,  nach  C  Cornelia, 
Mit  arttannlicfacr  Freiheit  gestochen,  und  daa  Hauptit ark  dea 

I'vünstlers,  doch  aalten  in  guten  Abdräckan.  H«  12  Z.  S  L.» 
^        Br.  SS  Z.  4  L. 

20)  Der  Kampf  des  Ulysses  mit  Irus.  Sponsos  Pcoelopes  etc. 
1589»  nach  C.  Cornelis.   H.  15  Z.  3  L.,  Br.  12  Z.  3  L. 

Der  grösste  Theil  der  Abdrücke  ist  mit  H.  Goltsioi 
cod.  beseichnet,  wetsnegcn  man  da»  Blatt  dem  Golsius  bat* 
gelegt  hat.  Es  ist  von  J.  Müller  gestochen  und  auf  den  spä« 
tcrn  Ahfiriicken  steht  über  jenem  des  C.  Cornelis  sein  Nama. 
Diese  BlaUer  tragen  nicht  Guizius,  sondern  J.  C.  Vis»cher*a 
Addresse. 

3t)  Die  drei  Färsen.    Trcs  tria  laniiicae  etc.,  nach  C.  Coruclia* 

Obna  Ütaman  daa  Btaak«».  H.  tO  Z.  7  L.,  Br.  9  Z.  3  L* 
32)  AfioB  «of  dam  Dalpbia  apiall  dia  Laftr»  Qdia^ttam  igtlnr 
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etc.   Nach  G.  Comelis.  Ohne  Name  da«  Steoher*.        12  Z* 

4  I*.»  Br«  13  Z.  1 

Die  spatem  Abdrücke  haben  J.  C.  VischerV  Addrette, 
3S)  Die  Furluna  Ihre  Gaben  austheilend.    Me  reriim  dominam 
celebrant  etc.,  nach  C.  Ciornclis  Gemalrle,  jetzt  bei  Vallardi 
in  Maüaod.  Grosses  Blatt  von  zwei  i^lattexi.  H.  m      Z  -L^t 
Br.  33  Z.  Mr  Mlten* 
S4)  Theodor  Coornhaert,  Kupfenttdier»  nach  G.  dmelit«  H* 

5  Z.  6  L.,  Br.  4  7..  8  I  . 

3ft      4l)  Die  Schupf iin^^si^cschichte.  Folge  von  7  BlitlMli»  oadl 
H.  Gplzius.   KuoUuagi  Durchmeffer  9  Z.  9  I*. 
42  —  55)  Die  Pastion»  Folge  Ton  l4  BlMltern,  nach  L.  Tan  Lee- 
den copirt.   H.  4  Z«  3  X^'t  Br.  2  Z.  9— loL. 
.    86)  Christian  IV.  von  Dänemark,  naeb  F*  liaaa.         B?  i4  Z.» 
.  .  Br.  10  Z.  9  L. 

57)  Der  Leichnam  Christi  im  Grabe  von  einem  Engel  betrachtet» 
Quod  sitis  humanae  rapit  etc.  H.  6  Z.  8  L**  or.  6  Z. 
'  58)  Morita»  Prinz  von  Oranien,  Graf  von  Naasant  nacb  M.  Mi* 
f«vald.  Meisterhaft  in  Darstellung  dea  damätcitttn  Cuifaa* 
»es.  H.  13  Z.  11  L.,  Br.  10  Z.  8  L. 
69}  Anibros  Spinola,  Ritter  und  Kriegsministert  nach  Mira?ald« 
H.  lä  Z.  11  L. ,  Br.  10  Z.  7  L.  .  • 

,  60)  Johann  Naftn,  Fransiacanar,  «Ii  Geaandlar  Mhoradit,  nadi 
Miraveld.  H.  10  Z.  tl  I«.»  Br.  8  Z.  4  L.  Ein  Haaptblatt 
in  f^utem  Abdrucke. 
61)  Christian  IV.  von  DäneiQark,  Büsta  nach  B.  Bit.  H,  6  Z« 
7  L.,  Br.  4  Z.  5  L.. 
'  ^)  Albert  t  Ershertog  von  Oaalarraici^  aadi  Rubanf.-,H.  i4  Z«, 
Br.  10  Z.  8  L. 

•  '  63)  Isabella  Clara  Eugenia,   Tnfantin  von  Spanien,  Beherrsche- 
t'         rin  der  Niederlande,  nach  AuheDf,  dat  Gegeni|n^,  ein 
,  .         Uauptbiatt  in  gutem  Drucke* 

64)  liOth  Ton  teinen  T$cbtam  baranaeliL  Dum  flamma  patriam 
•  ate.«  angeblich  nach  Spiangar'a  Zaidinnng.  H*  i4  SSl  8 
Er.  16  Z.  9  L. 

66)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Hei  mihi  i  quo  mala  ata.  H«  20  Z«» 
Br.  16 

.<  .  66)  Dia  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dam  Schooste»  dane» 
ben  Joseph  und  zwei  concertirenda  Bngcl.  aaoar  hie  pa* 
rili  etc  U.  10  Z.  Q  L.,  Br.  7  Z.  11  L. 

67)  Merkur  lührt  der  Minerva  einen  jungen  Menschen  mit  der 
Ochsenhaut  zu,  wie  sich  dieser  au  ihren  Füssen  wirft. ,  im- 

£igro  juveoi  specioso  pelle  bovina  ato.  B.  3pranger  schidia 
aee  pr#  themata  6.  Spranger  CIDIOXCIL  iune  «Masttanti 
D.  D.  etc.   H.  7  Z  10  L.»  Br.  6  Z.  3  L. 
6ft)  Die  Liebschaft  der  Venus  mit  Merkur.    Ad  Vanttia  atCi» 
nach  Spraoger*    U.  15  Z.  9  L. ,  Br.  10  Z. 

69)  IVXinerva  giebt  dem  Ferseus  die  Waffen,  nach  Spranger,  ei* 
,  >     naa. dar« markwürdigsten  nnd  achönftan  Blatter  dfa  JMbiatarai 

dia  Formen  sind  fast  nur  mit  Binar  Tiplla  ansgpidrackt«  H« 
21  Z.,  Br.  i4  /.  8  In  .       .  ~ 

70)  Aüior  sucht  die  Fsyche  im  Bette.  Qui  venit  ulturus  etc.,  nach 
eiaem  Basrelief  Sprenger  s,    ü.  ]o  Z.  5  L.,  Br.  iO  Z.  3  L. 

7f)  Dar  Satfr,  welahar  «m  Faun  ainan  Dom  aua  dam  Fnasn 
zieht.    Sympallios  haud  juvat,  et|^«  |i9ch  Sprang^.   H.  0  Z« 

6  L  .  Br.  7  z  8  L  Im  zweiten  Dnic&a  liaet  man:  Mit  |tt« 
vat  aiflictis  moereniem  etc.    -  "  * 
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^)  Minery.i  von  Hercules  und  Ma»  in  den  Tempel  der  Unsterb- 
lichkeit geftiiirt.  Hmo  odsit,  verae^uem  etc.»  nach  Spraa- 
per.   H.  8  2^-  5  L.«  Br.  5  Z.  ti  L. 

73)  r)ie  Nymphen  dar  Erde  bringen  der  feam  dia  Entiiage  ämr 
lUumcn,  Früchte  und  Thierc.  Fn  Veneri  ttr  giMateH  nach 
Sprnnger.    H.  9  Z.  ?  L.  ,  Br.  7  Z.  4  L. 

74)  Bacciiuft  und  Ceres  verlassen  die  Venus.  Ab,  venu«  cxtincto 
etc.  H.  18  Z.,  Br.  12  Z.  11  L.  R.  Guidi  copirte  dieses 
Blatt. 

'7ft>  Bellona  begleitet  das  Haar  des  Kaiatfi  mif  dtv  Za« 

die  TürKcn.   En  Bellona  ciet  tumuia  ctc,  aaah  Spraogar« 

•   H.  24  Z.  6  L.,  Br.  18  Z.  6  L. 

Die  spätem  Abdrücke  haben  G.  Valk's  Addresse. 
^  DiaMalatai^'Scalfvlar  «ad  Atchitaklaff,-  von  da»  TuiImii  ^r- 
trieben,  fliehen  in  den  Olymp,  na6h  Spranger.    Ja  swai 
Plauen;  Allegorie  unte^  dem  Namen   der  Apotbaaaa  dar 
iiüiiste  begannt.    H.  24  Z.  4  L.,  Br.  18  7,.  5  L. 

J.  Turpin  hat  dieses  biati  von  der  Gegenseite  sehr  genau  co- 
pirt  Br  bnchla  das  Wsp^ea  daa  marcal  Yaatrio  BarlMano 
an ,  dem  das  Blatt  dadiciit  isti  l>tiimphua  virtainm  ate.  la 

gleicher  Grösse. 

77  ^  79)  ^^i"  ilomer,    welcher  eine  Sabinerin  raubte    nach  ei- 
nem Modell  des  A.  de  Vries.    U.  l6,Z.  ()  — .  10  L»*,  Br, 
•  tO  Z.  4  ^  5  In 

a)  Dia  Groppa  mit  dam  Römer  Tom  Rücken.  En  tiM  Ramana 

etc.    Im  spätem  DriicV.e  mif  Dankcrt's  Aildrc<;?e. 

b)  Gruppe  mit  Jcin  HfWner  cn  face.    Sic  ptihe!^  Koinnnri  eir. 

c)  -  Gruppe  mit  dem  liumer  im  Profil.  Qüis  geous  humanum  etc. 

Dicaa  drai  Blitler  sind  mit  allar  Kunst  gestoebani  dia 
Forman  drückte  Müller  fast  nur  mit  Einer  Taille  aus. 
80)  Cleopatra  VA^st  .fich  von  der  Schlange  beissen.    Prodiga  lu- 
xurtes  rerum  etc.,  nach  A*  da  Vriast   U.  13  Z.  7  L*»  Br« 
9  Z.  3  L. 

Bl)  Apollo  im  Begriffe  auf  dia  Schlange  IPython  tdisaaaan. 
Vt  Deus  Arcttaaenf  at&t  n^di  da  Vriaa.  H.  l4  2«  7  !*•»  Br. 

.'11  Z.  2  L. 

92  —  84)  Merkur  entführt  die  Psyche,  nach  einer  Bronrejj^ruppe 
von  A<  d.  Vries,  in  drei  Blattern.   U.  ]8  Z.  8  —  10  L«»  Br« 
'    9  Z.  6  L. 

a)  Merknr  im  fMU,  Jnaaia  Rndatphi  II»  Caaaaria  ate» 

>  '  b>  Merkttr  an  face. 

t)  "Merkur  vom  Rurigen. 

Die  Inschritt  ist  auf  allen  drei  Blättern  gleich. 
85)  Die  lilogheit.    Qaeh  Natura  dedit  fonuam  etc.,  nach  da 
Trias.  K  II  SS.'O-Ih  »  Br.  7  Z.  1  Lw  • 

9ßy  Die  Ansicht  der'' Fontaine  auf  dem  Weinmarhte  za  Augsburg, 

niit  den  GrarJen,  dem  Kamyif  des  Herkules,  nach  den  Zeich- 
nungen tJer  IM()(lt:llc  (.ics  A.  de  Vries  errichtet,  und  von  J« 
van  Aachen   xum  Stiche   guxeichoet  1002«    U«  21  Z.«  Br* 

"•itB.  ; 

B7)  Die  Bronzeitatue  auf  dieser  Fontaine,  Herkules  mit  der  Hy- 
dra darataliand»  nach  da  Vrias.  iL  iB-^  0  L.»  B^*  iS  Z. 

6  I^. 

'    Die  spatern  Abdrücke  haben  N.  Vissoher*s  Addresse.  Pia 

AMfildw  ji  "iva  4m  PMtotar  nieiit''f«(IMia4at  Iii»  tiod  taltas« 
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